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Vorrede 

zur  ersten  aufläge. 


Das  vor  ligende  buch  soll  ein  leitfadcn  ßir  Vorlesungen 
.nnd  zum  Selbstunterrichte  sein.  Der  mangel  eines  sol- 
chen Werkes  ward  bisher  algemein  empfunden.  Der  stand 
der  indogermaotscheu  sprachwißenschaft  ist  aber  ein  sol- 
cher geworden,  daß  ein  compendium  der  vergleichenden 
grammatik  der  indogermanischen  sprachen  geschriben 
werden  kann.  Nach  abscheidnng  des  noch  zweifelhaften 
bleibt  ek  reicher,  die  verschideaen  Seiten,  welche  die 
Sprache  der  wißenschaftlichen  betrachtuug  beut,  umfaßen- 
der  Vorrat  >von  erkenntnissen,  welche  nach  unserem  er- 
meßeo  fUr  alle  zeiten  sicher  stehen.  Dise  nach  unserem 
dafürbalten  sicheren  ergebnisse  der  spracliforschung  auf 
iodogermanischem  gebiete  in  sachgemäßer  Übersichtlichkeit 
InuT  and  doch  in  algemein  verständlicher  weise  zusammen 
ZD  steUen,  ist  vor  allem  die  aufgäbe  eines  compendiums  der 
TerE^leichenden  grammatik  der  indogermanischen  sprachen. 
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Wo  CS  aber  unvermeidlich  ist,  noch  dunkelcs  und  zwei- 
felhaftes zu  erwähnen,  muß  dises  eben  als  solches  auß- 
drüklich  bezeichnet  werden. 

Einen  solchen  leitfaden  für  das  erste  Studium  des 
indogermanischen  Sprachbaues  zu  verfaßon,  ist  keine 
leichte  aufgäbe.  Ob  dem  veifaßer  des  vor  ligenden  werkes 
eine  auch  nur  vor  der  band  genügende  lösung  der  selben 
gelungen  sei,  mengen  and(ire  untersuchen,  die  ich  nicht 
außer    acht  zu   laßen  bitte,   daß   dises    buch  ein  erster 

versuch  in  der  bezeichneten  richtung  ist. 

* 

Daß  ich  gerade  mich  der  schwingen  arbeit  unter- 
fangen habe,  mag  die  folgende  darlegung  der  entstehung 
meines  •  buches  wenigstens  einigermaßen  rechtfertigen. 

Seit  fünfzehn  jaren  bin  ich  akademischer  lerer  und 
habe  von  anfang  an  über  indogermanische  grammatik  ge- 
lesen ;  teils  trug  ich  grammatik  einzelner  indogermanischer 
sprachen  vom  standpuncte  der  sprach wißenschaft  auß  vor, 
teils  grammatik  der  sämtlichen  sprachen,  die  den  sprach- 
stamm bilden,  so  genante  vergleichende  grammatik.  Wenn 
ich  nach  der  anzal  der  zuhr)rer,  welche  auch  dise  lez- 
teren  vortrage  fanden,  und  nach  dem  auß  dauernden 
Heiße,  mit  welchem  sie  gehört  wurden,  schließen  darf, 
so  müßen  sie  wol  den  gegenständ  in  einer  dem  anfilnger 
zugänglichen  weise  dar  gelegt  haben.  Mein  lieft  arbeitete 
ich  merere  male  um.  Namentlich  war  es  mir  eine  wäre 
freude,  für  meine  hiesigen  zuhörer  und  schüler  zu  arbei- 
ten ;  irer  an  regenden  teilname  verdanke  ich  die  lust  und 
liebe,  mit  der  ich  mich  einer  völligen  Umgestaltung 
meines   in   zwei    halbjaren    vor  getragenen    heftes  über 
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vergleichende    grammatik  der  indogermanischen  sprachen 
unterzog. 

Bei  disen  Vorlesungen  über  indogermanische  gramma- 
tik empfand  ich  den  mangel  eines  gedrukten  leitfadens, 
der  vor  allem  die  notwendigen  beispile  und  paradigmen 
zu  bieten  hat,  auf  das  lebhafteste.  Dictieren  und  fort- 
wärendes  anschreiben  an  die  tafel  ist  für  die  zuhörer 
und  für  den  vortragenden  lästig.  So  kam  mir  zuerst  der 
gedanke,  mein  heft  als  manuscript  für  meine  zuhörer 
vervilfältigen  zu  laßen.  Hierauß  entwickelte  sich  almählich 
das  nun  ins  werk  gesczte  vorhaben,  ein  comp^ftndium  für 
anfänger  überhaupt  zu  verfaßen.  Diß  buch  ist  also  mein 
heft  in  einer  abermaligen  Überarbeitung  und  von  disem 
gesichtspuncte  auß  bitte .  ich  es  zu  betrachten  und  zu  be- 
urteilen. 

Es  versteht  sich,  daß  ich  mich  beim  vortrage  nicht 
auf  das  im  hefte  stehende  beschränke ;  das  hier  gcdrukte 
ist  nur  das,  was  ich  in  die  feder  zu  dictieren  pflege. 
Außfümngen  zu  einzelnen  puncten  und  beiläufige  excurse 
habe  ich  mir  nie  versagt.  Wer  nach  disem  compendium 
üst,  wird  es  wol  eben  so  halten.  Daß  von  einem  kurzen 
abriße  alle  polemik  gegen  ab  weichende  ansichten  ferne 
gehalten  werden  muste,  gebot  schon  das  streben  nach 
möglichst  geringem  umfange  des  buches.  Überhaupt  suche 
ich  so  vil  als  tunlich  die  dinge  so  dar  zu  legen,  daß  sie 
ire  rechtfertigung  in  sich  selbst  tragen.  Der  stoff  ist 
Qberdiß  so  massenhaft,  daß  auch  beim  vortrage  schwer- 
Uch  zeit  zu  polemischen  außeinandersetzungen  gewonnen 
werden  kann. 

Leider   geboten  mir  die  Verhältnisse  die  schließlichc 
zorflstoog  des   heftes  zu  einem  gedrukten  compendium  in 
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kurzer  frist   zu  beenden.      Doch   hoffe  ich   auch  so  ein 
brauchbares  buch  geschriben  zu  haben. 

Anlage  und  außfttrung  meines  werkes  mögen  selbst 
für  sich  sprechen ;  dise  dinge  hier  rechtfertigend  zu  er- 
r)rtern  würde  zu  weit  füren  und  dem  umfang  des  Vorwortes 
alzu  ser  auß  denen. 

Dom  geerteu  hern  Verleger  und  drucker  für  die  tref- 
liche  außstattuDg  des  buches  und  für  die  sorgsame  leitung 
des  druckes  auch  r»lfentlich  dank  zu  sagen,  halte  ich  für 
meine  pflicht. 

Jena,  im  September  ISfil. 


Vorrede 

zur  zweiten  aufläge. 


Jür  die  zweite  aufläge  des  compcndiums  sind  die  anzei- 
gen des  buches  von  Ad.  Kuhn,  Oeorg  Curtius  (dem  ich 
auch  für  wertvolle  privatmitteilungen  dank  schulde)  und 
Leo  Meyer,  soweit  es  meine  Überzeugung  zu  ließ,  benüzt 
worden.  Herr  Whitley  Stokes  hatte  die  gute  auß  Madras 
mir   eine   reihe   von  berichtigungen   zum  altirischen  teile 
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dises  Werkes  zn  gehen  zu  laßen,  welche  ich  zum  vorteile 
diser  zweiten  aufläge  verwertet  habe.  Außerdem  habe 
ich  natürlich  die  seit  dem  drucke  der  ersten  aufläge  er- 
schinenen  sprachwißenschaftlichen  werke  und  abhandlungen, 
so  weit  sie  den  hier  behandelten  Sprachstoff  betreffen, 
fbr  das  compendium  nach  bestem  wißen  benüzt.  Das 
altbaktrische  ist  nach  Justi  um  gearbeitet,  das  altpersische 
nach  Spiegel  besonders  in  der  wortbildungslere  berük- 
sichtigt  worden.  Die  inzwischen  von  mir  mit  Zugrunde- 
legung des  compendiums'  gehaltenen  Vorlesungen  kamen 
diser  zweiten  aufläge  ebenfals  wesentlich  zu  statten.  Die 
stambildungslere  ward  teilweise  um  gestaltet  und  erwei- 
tert. Die  Paragrapheneinteilung  der  ersten  aufläge  ist, 
bis  auf  den  völlig  um  gearbeiteten  teil  der  stambildungs- 
lere, bei  behalten;  die  paragraphenzalen  stimmen  in 
der  lautlere  und  wortbildungslere  zu  denen  der  ersten 
aufläge. 

Bei  der  Umschreibung  des  altiudi  sehen  und  altbak-  • 
trischen  habe  ich  mich  endlich  dem  standard-alphabet  an 
geschloßen,  weil  es  auch  für  die  Kuhnsche  Zeitschrift 
und  für  die  Beiträge  ein  gefttrt  ward,  doch  nur  in  so 
weit,  als  es  meine  Überzeugung  von  der  vorzüglichkeit 
oder  doch  brauchbarkeit  dises  alphabets  zu  ließ ;  y  für  j 
(man  erinnere  sich  der  function  des  y  in  den  lateinisch 
geschribenen  slawischen  sprachen),  5  für  f  zu  schreiben 
konte  ich  nicht  über  mich  gewinnen. 

Den  als  beispile  an  gefürten  worten  ist  nunmer  die 
bedeutung  in  deutscher  spräche  bei  gefügt  worden  (nur 
da,  wo  mir  wenig  auf  die  selbe  an  zu  kommen  schin,  ließ 
ich  sie  hinweg),  da  diß  buch  ja  hinreichend  deutsch  ver- 
stehende   leser  vorauß   sezt;    so    konten    nun   auch,   der 
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glcichmäßigkcit  wegen,  die  lateinischen  werte  mit  be- 
deutungsangabc  versehen  werden.  Die  lateinischen  be- 
deutungen  sind  nur  dann  gebliben,  wenn  sie  mir  treffen- 
der schinen,  oder  auch  wol  dann,  wenn  das  lateinische 
wort  mit  dem  zu  erklärenden  verwant  ist. 

Die  Paradigmen  sind  in  das  werk  selbst  auf  genom- 
men worden  als  anhang  zu  den  entsprechenden  Para- 
graphen. 

Die  am  schluße  des  werkes  zusammen  gestelten  bc- 
richtigüngen  und  zusätze  bitte  ich  beim  gebrauche  des 
buches  nicht  zu  übersehen. 

Hern  Dr.  liCskien,  der  mir  das  unerquikliche  ge- 
schäft  ab  nam,  die  außhängebogen  durch  zu  sehen  und 
das  inhaltsverzeichnis  zu  diser  zweiten  aufläge  an  zu  fer- 
tigen, herzlichen  dank. 

Ein  ergänzungsband ,  Schriftproben  und  lesestücke 
mit  glossar  und  erklärenden  anmerkungen  enthaltend, 
soll  binnen  jaresfrist  erscheinen.  In  dem  selben  werden 
alle  im  compendium  behandelten  sprachen  vertreten  sein. 

Jena,  im  november  18(56. 

August  Sohleioher. 
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Vorrede 

zur  vierten  aufläge. 


Als  die  kurz  nach  Schleichers  tode  erschinene  dritte 
aufläge  des  compendiums  vergriffen  war,  die  beständige 
nachfrage  aber  das  bedürfnis  nach  dem  buche  als  unge- 
schwächt erwis,  glaubten  die  unterzeichneten,  vom  Ver- 
leger befragt,  es  befttrworten  zu  dürfen,  daß  Schleichers 
werk  so  gut  wie  unverändert  neu  gedrukt  werde ,  -weil 
es  warscheinlich  auf  jare  hinaus  die  einzige  compendiöse 
darstellung  der  vergleichenden  grammatik  sämtlicher 
indogermanischen  sprachen  bleiben  wird  und  wie  ser  sich 
auch  manche  von  Schleichers  grundsätzen  anfechten  laßen, 
durch  die  z.  t.  außge^eichnete  beispilsamlung ,  durch 
schärfe  der  methode  und  zwekmäßige  einrichtung  man- 
nigfachen nutzen  stiften  kann.  Eine  völlige  Umarbeitung 
würde  eben  jare  erfordert  haben,  außerdem  wol  niemand 
im  Stande  oder  geneigt  gewesen  sein,  bei  einer  neuen  be- 
arbeitung  an  Schleichers  grundsätzen  fest  zu  halten,  so 
daß  eine  solche  nicht  mer  Schleichers  buch  wäre. 

Die  wenigen  abweichungen  von  der  dritten  aufläge 
beschränken  sich  auf  kleine  berichtigungen.  Die  mit  U. 
bezeichneten  zusätze  und  Verbesserungen  rüren  von  Prof. 
Hübschmann  her,  der  die  gute  hatte,  die  lautlere  des 
altbaktrischen  durch  zu  sehen,  die  mit  L.  bezeichneten 
von  Leskien. 

J.  Schmidt. 

A.  Lesiden. 
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=  altbaktrisch« 

ablg. 

=  altbulgarisch. 

aL 

—  altindisch. 

air. 

=  altirisch. 

gdf. 

=  grundform. 

gr. 

=  griechisch. 

n. 

—  nominativ. 

ntr. 

=  neutrum. 

pl. 

=  pluralis. 

8g- 

=  singularis. 

8t. 

=  stamm. 

W. 

—  Wurzel. 

Die  sonst  gebrauchten  erklären  sich  von  selbst. 
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Suffixe,  deren  erster  teil  -to-  ist  ("täti-j  -tat-,  -Uma-)    .     .     .  425 
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VI 

Altbaktrisch    I,  a 

r,  b;  II,  a;  II,  b;  III 

IV,  a 
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I.  Die  grammatik  bildet  einen  teil  der  sprach wiße n- 
Schaft  oder  glottik**).  Dise  selbst  ist  ein  teil  der  natur- 
geschichte  des  menschen***).  Ire  methode  ist  im  wesentlichen 
die  der  naturwißenschaften  überhaupt;  sie  besteht  in  genauer 
beobachtung  des  objectes  und  in  schlüßen,  welche  auf  die  be- 
obachtung  gebaut  sind.  Eine  der  hauptaufgaben  der  glottik 
ist  die  erinittelung  und  beschreibung  der  sprachlichen  sippen 
oder  sprachstänune ,  d.  h.  der  von  einer  und  der  selben  Ur- 
sprache ab  stammenden  sprachen  und  die  anordflUng  diser 
Sippen  nach  einem  natürlichen  Systeme.  Nur  verhältnismäßig 
wenige  sprachstämme  sind  bis  jezt  genauer  erforscht,  so  daß 
die  lösung  diser  hauptaufgabe  der  glottik  erst  von  der  zukunft 
zu  erwarten  ist. 

Grammatik  nennen  wir  die  wißenschaftliche  erfaßung  und 
darstellung  der  laute,  der  form,  der  function  des  Wortes 
und  seiner  teile  und  des  sazbaues.  Die  grammatik  besteht 
also  auß  lautlere  oder  phonologie,  formenlere  oder 
morphologie,  functionslere  oder  lere  von  der  bedeutung 
und  bezieh ung  und  syntax.  Die  grammatik  kann  die  spmche 
überhaupt  oder  eine  bestimte  spräche  oder  Sprachgruppe  zum 
gegenstände  haben:  algemeine  grammatik,  specielle 
grammatik;  sie  wird  in  den  meisten  fällen  die  spräche  dar 
stellen  müßen  als  etwas  gewordenes,  also  das  leben  der  spräche 

*)  Außfürlichere  darlegung  des  im  folgenden  behandelten  s.  in  des 
vfrs  *Die  Deutsche  Sprache'  Stuttg.  1860,  zweite  aufläge  ebenda  1869. 

**)  Dises  gute  wort,  das  dem  Qbel  gebildeten  'linguistik*  entschideii  vor 
zn  ziehen  ist,  ist  nicht  von  mir  gemacht.  Ich  verdanke  es  der  hiesigen 
Universitätsbibliothek,  wo  es  längst  im  gebrauche  ist. 

•*♦)  vgl.  Ober  die  Bedeutung  der  Sprache  für  die  Naturgeschichte  des 
Menschen.    Von  August  Schleicher.    Weimar  1865. 

8chlricher,  rtrgl.  Kramiu.  d.  indog.  «pr.  4.  aufl.  1 


MioMUim^  m  Mimen  fesetzm  zu  etfontbett  mad  iar  la  kgn  Ubca.  Tot 
:4t  HR  aafiedüiefilkh.  tot  ae  abo  die  darfegmig  ds  sprich- 
lebem  zu  irem  gcg«ii<Unde.  so  ant  ma  »  kisloffsche  gnun- 
aalik  oier  spradieiigesdikhte,  licfctiggi  beanAnem  wir  sie  mls 
lere  Tom,  leben*)  der  spracke  (iob  feften  der  böte,  der 
{wn.  der  fmictkm.  des  Satzes),  die  widerem  eiies  so  wid  eine 
ügtmtwe  ab  eine  mer  oder  minder  spcdeOe  sein  kann. 

Die  grannDatik  der  indogermanisciieB  spradiCB  ist  also  eine 
specidle  grammatik:  da  sie  femer  dise  spradmi  ak  gewordene 
betrachtet  und  anß  iren  alteren  and  äitesten  ziE^nden  erUirt, 
90  ist  ae  genaoer  als  ^Käelle  histortsdie  grammatik  der  indo- 
germanischen sprachen  zu  bezeichnen. 

Adid.  1.  &  ist  ablich  die  nicht  blolä  besehrabende.  sondcm  die  spnxh- 
formen  «o  tu  ak  möglich  ertiäreiHle  gFunmatik.  da  sie  in  der  rege! 
sieh  nicfot  aof  betiachtung  emer  eunetoctt  spracke  bockrSiiken  kun, 
rergleKiieode  grammatik  zd  nenoetL 

Anm.  i.  Dw  folgende  wert  nmfiißl  nur  zw«  seitca,  welcke  die  aprache 
der  wi0enachalUidien  betrachtong  bietet,  die  laute  und  die  formen. 
Die  fonction  and  den  sazbau  des  indogermaniscben  sind  wir  war  seit 
noeh  aoBer  stände  in  der  art  wißensehaftlich  zn  behandeln,  wie  wir 
es  bei  den  mer  äußerlichen  und  leichter  erfaßbaren  aetten  der  Sprache, 
bei  den  lauten  und  formen  Termdgen. 

II.  Eine  algemeine  Ursprache  für  alle  sprachen  an  zu 
nemen  ist  unmöglich,  es  gab  Tihner  aalreiche  lur^rachen«  Diß 
ergibt  sich  auß  der  vergleicbenden  betrachtung  der  noch  jest 
Idbenden  sprachen  der  erde  mit  Sicherheit  Da  jedoch  fort  und 
fort  sprachen  unter  gehen,  wirklich  neue  aber  nicht  entstdien, 
so  mufi  es  ursprünglich  vil  mer  sprachen  gegeboA  haboi,  als 
gegenwärtig.  Die  anzal  der  ur^rachen  war  demnach  gewis  eine 
ungleich  größere,  als  man  nach  den  noch  lebenden  qirachen 
Torauß  zu  setzen  hat. 

Die  sprachen  kann  man  vorläufig  am  leichtesten  nach  irer 
morphologischen  beschaifenheit  an  ordnen.  Es  gibt  1.  sprachen, 
die  nur  auß  ungegliderten   unveränderlichen    bedeutungslauten 

*;  flio  N]»rafhf;n  leben,   wie  alle  naturorganismen;  sie  handeln  nicht, 
wi<;  t\n  mf^ncht  haben  also  auch  keine  geschichte,  woferne  wir  dises  wort 
m'Uu'W  (?fiKi*rmi  und  eigentlichen  sinne  faßen. 
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besteben,  isolierende  sprachen  (z.  b.  das  chinesische,  an- Einleitung. 
namitische,  siamesische,  barmanische);  wir  bezeichnen*)  einen 
solchen  unveränderlichen  bedeutungslaut  mit  R  (radix).  Auf 
diser  stufe  würde  das  indogermani^he  stehen,  wenn  z.  b.  das 
wort  ai^ini  (ich  gehe,  griech.  sifA^)  nicht  so,  sondern  i  oder  i  nui 
(formel  JB  oder  U  -f  r>  lautete.  2.  sprachen,  die  zu  disen  un- 
veränderlichen bedeutungslauten  vom,  in  der  mitte,  am  ende  oder 
an  mereren  stellen  zugleich  beziehungslaute  —  von  uns  bezeichnet 
mit  6  (suffix),  p  (praefix),  i  (infix)  —  fügen  können  :  zusammen 
fügende  sprachen  (z.  b.  die  finnischen,  tatarischen,  dekha- 
nischen  sprachen,  das  baskische,  die  sprachen  der  aboriginer 
der  neuen  weit,  die  südafrikanischen  oder  Bantusprachen  u.  s.  w.i 
überhaupt  die  meisten  sprachen).  Auf  diser  stufe  der  entwicke- 
lung  würde  d^  woit  ai-mi  i-ma  oder  i-tni  (Es)  lauten.  3.  spra- 
chen, welche  die  wurzel  so  wie  die  auß  ursprünglich  selbstän- 
digen wurzeln  entstandenen  beziehungslaute  zum  zwecke  des  be- 
ziehongsaußdruckes  regelmäßig  verändern  können  und  dabei  die 
mittel  der  zusammenfügung  beibehalten:  flectierende  spra- 
chen. Eine  solche  zum  zwecke  des  beziehungsaußdruckes  regel- 
mäßig veränderliche  wurzel  bezeichnen  wir  mit  Jl'  (R\  R^  u.  s.  f.), 
ein  dergleichen  suffix  mit  s^.  Bis  jezt  sind  uns  zwei  sprach- 
stämme  diser  classc  bekant,  der  semitische  und  der  indoger- 
manische. Lezterer  hat  für  alle  werte  nur  eine  form,  nämlich 
B'  s*  (s*  bedeutet  ein  regelmäßig  veränderliches  suffix  oder 
merere  dergleichen),  also  regelmäßig  veränderliche  wurzel  mit 
TegßlwSLßig  veränderlichen  beziehungsaußdrücken  am  ende  der 
selben  (suffixen),  z.  b.  äi-mi,  griech.  ei-f^  von  wurzel  i. 

Das  indogermanische  gehört  also  mit  den  im  benachbarten 
sprachen  finnischen  Stammes,  nebst  dem  tatarischen  (türkischen), 
mongolischen,  tungusischen,  samojedischen,  so  wie  mit  den  spra- 
chen drawidischen  (dekhanischen)  Stammes  (disc  alle  haben  die 
form  B$)  zu  den  suffixsprachen. 


♦)  vgl.  August  Schleicher,  Zur  morphologie  der  spräche  in  M^moires 
de  TAcad.  Imp.  des  scieiices  de  St.-Pelersb.  VII.  Serie  tome  I,  No.  7,  auch 
in  bes.  abdr.  Petersb.  1859  und  den  iiacbtrag  dazu  in  Kuhn  und  Schleidier, 
Beitr.  zur  vgl.  Sprachforschung  bd.  II,  pg.  460—463. 

1* 


4  Sprachdassen.    Leben  der  spräche. 

Sinieitunp.  Anm.  1.  Das  semitische,  dem  indogermanischen  nicht  verwant,  hat  merere 
formen  des  wortes,  namentlich  die  dem  indogermanischen  völlig  frem- 
den formen  R^f  und  pR*,  das  indogermanische  hat  nur  eine  einzige; 
außerdem  ist  der  vocalismus  des  seltien  von  dem  des  indogermanischen 
völlig  verscliiden,  anderer  tief  greifender  gegensätze  zu  geschweigen. 
Vgl.  Aug.  Schleicher,  semitisch  und  indogermanisch  in  Beitr.  II,  pg.  S36 
bis  i244.  Den  versuch,  die  grundsprache  des  semitischen  sprachstammes 
zu  erschließen,  hat  Justus  Olshausen  gemacht  in  seinem  lerbuche  der 
hebräischen  spräche.  Braunschweig  1862. 

Anm.  2.  Das  augmcnt  im  indogermanischen  ist  kein  beziehungszusatz, 
kein  praefix,  sondern  ein  an  geschmolzenes,  ursprünglich  selbständiges 
wort,  das  liekantlich  auch  feien  kann. 

III.  Das  leben  der  spräche  (gewönlich  geschichte  der 
spräche  genant)  zerfalt  in  zwei  hauptabschnitte : 

1.  entwickelung  der  spräche,  vorhistorische  Pe- 
riode. Mit  dera  menschen  entwickelte  sich  die  spräche  d.  h.  der 
lautliche  außdruck  des  denkens.  Auch  die  einfachste  spräche  ist 
das  ergebnis  eines  almählichen  werdens.  Alle  höheren  sprach- 
formen  sind  auß  einfacheren  hervor  gegangen ,  die  zusammen 
fügende  sprachform  auß  der  isolierenden,  die  flectierende  auß 
der  zusammen  fügenden. 

2.  verfall  der  spräche  in  laut  und  form,  wobei,  zugleich 
in  function  und  sazbau  bedeutende  Veränderungen  statt  finden, 
historische  periode.  Der  Übergang  von  der  ersten  zur 
zweiten  periode  ist  ein  almählicher.  Die  gesetze  zu  ermitteln, 
nach  welchen  sich  die  sprachen  im  verlaufe  ires  lebens  veiUndem, 
ist  eine  der  hauptaufgaben  der  glottik,  denn  one  kentnis  der 
selben  ist  kein  Verständnis  der  formen  der  vor  ligenden  sprachen, 
besonders  der  jezt  noch  lebenden,  möglich. 

Durch  verschidene  entwickelung  auf  verschidenen  punkten 
des  gebietes  einer  und  der  selben  spräche  spaltet  sich  im  ver- 
laufe der  zweiten  periode,  deren  anfang  aber  ebenfals  vor  die 
historische  überliferung  fält,  eine  und  die  selbe  spräche  in  me- 
rere sprachen  (mundarten,  dialecte)*);  diser  process  der  dif- 
ferenzierung  kann  sich  merfach  widerholen. 

*)  der   unterschid   von   mnndart,  dialect,  spräche   iftt   im   algemeinen 
nicht  fest  zu  stellen. 
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Alles  diß  trat  im  leben  der  spräche  almählich  im  verlaufe  Einleitung. 
langer  zeitiilume  ein,  wie  denn  überhaupt  alle  im  leben  der 
spräche  statt  findenden  Veränderungen  almählich  sich  entwickeln. 

Die  zunächst  auß  der  Ursprache  entstandenen  sprachen 
nennen  wir  grundsprachen,  fast  jede  von  inen  diflferenziei*te 
sich  zu  sprachen;  jede  diser  sprachen  kann  femer  in  mund- 
arten,  dise  in  untermundarten  gespalten  sein. 

Alle  von  einer  Ursprache  her  stammenden  sprachen  bilden 
zusammen  eine  sprachsippe  oder  einen  sprachstamm,  den 
man  wider  in  sprachfamilien  oder  sprachäste  teilt. 

IV.  Indogermanische  sprachen  nent  man  eine  be- 
stirnte reihe  von  sprachen  des  asiatisch-europäischen  erdteiles  von 
so  ttberein  stimmender  und  von  allen  anderen  sprachen  verschi- 
dener  beschaffenheit,  daß  sie  sich  deutlich  als  auß  einer  gemein- 
samen Ursprache  entstanden  erweist. 

Innerhalb  diser  indogermanischen  sprachsippe  zeigen 
sich  aber  gewisse  geographisch  benachbarte  sprachen  als  näher 
verwant;  so  zerfält  die  indogermanische  sprachsippe  in  drei 
gruppen  oder  abteilungen.    Dise  sind: 

1.  die  asiatische  oder  arische  abteilung,  bestehend  auß 
der  indischen  und  iranischen  oder  wol richtiger  eranischen 
sprach£amilie,  welche  unter  sich  ser  nahe  verwant  sind.  Älte- 
ster repiBsentant  .und  grundsprache  der  indischen  familie  und 
älteste  bekante  indogermanische  spräche  überhaupt  ist  das  alt- 
indische,  die  spräche  der  ältesten  teile  des  veda;  später,  in 
vereinfachter  form  und  nach  gewissen  regeln  als  correcte  Schrift- 
sprache den  volksdialecten  gegenüber  fest  gesezt,  sanskrit  ge- 
nant. Das  eranische  kennen  wir  nicht  in  seiner  grundsprache; 
die  ältesten  uns  erhaltenen  eranischen  sprachen  sind  das  alt- 
baktrische  oder  zend*)  (osteranisch)  und  das  altpersische, 
die  spräche  der  achämenidischen  keilinschriften  (westeranisch). 
Zu  diser  familie  gehört  femer  das  armenische,  welches  wir 


*)  die  gühas,  lieder,  des  Ja^a  weichen  in  manchen  stücken  von  dem 
altbaktrischen  der  übrigen  teile  des  Avesta  dialectisch  ab.  Im  vor  ligen* 
den  werke  ist  diser  ^lüiädialect  nur  außnamsweise  berüksichtigt. 
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Etnieitung.  erst  auß  späterer  zeit  kennen  und  das  sich  frühe  schon  von  der 
eranischen  grundsprache  ab  gcsezt  haben  muß'^). 

2.  die  südwestliche  europäische  abteilung,  bestehend 
auß  griechisch,  dem  wol  das  nur  in  s{)äterer  sprachform  er- 
haltene albanesische  zunächst  zu  stellen  ist,  italisch  (die 
ältesten  bekanten  formen  diser  familie  sind  das  lateinische, 
besonders  wichtig  für  uns  ist  das  altlateinische  vor  einfBrudg 
der  unter  griechischem  einfluße  gebildeten  correcten  Schrift- 
sprache, das  umbrische  und  oskische),  keltisch  (die  am 
besten  erhaltene  —  aber  dennoch  schon  ser  zersezte  —  spraelfe 
der  keltischen  familie  ist  das  alt  irische,  etwa  vom  7ten  jarh. 
unserer  Zeitrechnung  an  zugänglich).  Italisch  und  keltisch  sind 
einander  änlicher  als  dem  griechischen. 

3.  die  nördliche  europäische  abteilung,  bestehend  saS 
der  slawischen  familie  mit  der  ser  nahe  verwanten  litaui- 
schen (die  wir  von  der  wichtigsten  spräche  der  selben  b^nen- 
neii)  und  der  von  beiden  weiter  ab  stehenden  deutschen. 
Älteste  sprachformen  diser  abteilung  sind  das  altbulgarische 
(altkirchenslawische,  in  datierten  handschriften  erst  auß  dem 
Itten  jarh.)**),  das  litauische  (und  zi»ar  das  hochlitauische, 
südlitauische,  preußisch  litauische),  erst  seit  drei  jarhunderten  m*- 
gänglich,  aber  noch  immer  auf  ser  alter  lautstufe  verharrend  ***) 
und  das  gotische  (auß  dem  4ten  jarh.).    Neben  dem  gotischen 

*)  Ober  das  armenische  vgl.  die  abhandlungen  von  Fr.  MflUer  in  den 
Sitzungsberichten  der  phil.-histor.  classe  der  kaiserl.  Akad.  der  WiBeosch. 
zu  Wien  v.  j.  1861—63  (auch  einzeln  erschinen;  Zur  lautlere  der  arme« 
nischen  spräche,  Wien  1862.  63;  Beiträge  zur  coi^ug.  des  arm.  verk, 
Wien  1863;  Beitr.  zur  declin.  des  armen,  nomens,  Wien  1864). 

**)  Miklosich  nent  dise  spräche  'altslowenisch*;  vgl.  hieraber  Beitrftge 
zur  vergleichenden  Sprachforschung  v.  Kuhn  u.  Schleicher  I,  Berlin  ISM 
s.  319  flgg.— 'Kirchenslawisch'  nent  man  die  jüngere,  durch  einfluß  anderer 
slawischer  sprachen,  vor  allem  des  rußischen,  veränderte  form  diser  spräche. 

*♦♦)  das  preußische  (altpreußische),  dem  litauischen  ser  nahe  ste- 
hend, Ist  nur  in  wenig  umfangreicher  und  in  jeder  beziehung  verwarlost« 
aufzeichnung  erhalten  (Nesselmann,  die  Sprache  der  alten  Preussen,  Ber- 
lin 1845;  der  selbe,  ein  deutsch  - preussisches  Vocabularium  aus  dem  An- 
fange des  fünfzehnten  Jahrhunderts,  Königsberg  1868),  das  lettische  zeigt 
eine  jüngere  sprachform  (Bielenstein,  lettische  Grammatik,  Mitaul863;  der 
selbe,  die  lettische  spräche  u.  s.  w.;  I  u.  II,  Berlin  1863  u.  64). 
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sind  jedoch  die  altertümliclisten  Vertreter  des  deutschen  und  des  sinieuung. 
nordischen,  das  althochdeutsche  und  das  altnordische,  da, 
wo  sie  ältere  formen  bieten  als  das  gotische,  bei  zu  ziehen. 

Am  meisten  altertümliches  in  den  lauten  und  im  bau  der 
spräche  ist  erhalten  in  der  asiatischen  abteilung  und  hier  wider 
im  altindischen;  dann  folgt  in  bezug  auf  altertümliehkeit  (d.  h. 
bewarong  von  änlichkeit  mit  der  Ursprache  bei  weniger  stark 
entwiekdten  eigentümlichen  formen)  die  südliche  europäische  abtei- 
lung, in  wekher  das  griechische  am  treusten  das  alte  bewart  hat, 
mdlich  die  nördliche  europäische  gruppe,  die,  im  ganzen  und  großen 
überbükt,  sich  als  die  am  individuelsten  entwickelte,  als  die  am 
wenigsten  der  Ursprache  treu  geblibene  zu  erkennen  gibt. 

Combiniereu  wir  diß  mit  den  eben  an  gegebenen  verwant- 
schAflsverhältnissen  der  indogermanischen  sprachen  unter  einan- 
der und  ziehen  wir  darauß  den  Schluß  auf  die  teilungsprocesse 
des  indogermanischen  sprachkörpers  in  der  vorzeit,  so  erhalten 
wir  fdgendea  ergebnis. 

Die  indogermanische  Ursprache  teilte  sich  zuerst 
durch  angleiche  ent Wickelung  in  verschidenen  teilen  ires  gc- 
bietes  in  zwei  teile,  es  schied  nämlich  von  ir  auß  das  slawo- 
dentaehe  (die  spräche,  welche  später  in  deutsch  und  slawo- 
litauisch  auß  einander  gieng);  sodann  teilte  sich  der  zurück 
Udbende  stock  der  Ursprache,  das  ariograecoitalokeltische, 
in  graecoitalokeltisch  und  arisch,  von  denen  das  ersterc 
in  griechisch  (-albanesisch)  und  italokeltisch  sich  schied, 
das  leztere,  das  arische,  aber  noch  lange  vereint  blib.  Später 
teilten  sich  slawolitauisch,  arisch  (indoeranisch)  und  italokeltisch 
nochmals.  Es  ist  möglich,  daß  bei  mereren  oder  bei  allen  tei- 
langen  mer  sprachen  entstunden,  als  deren  jezt  nachweisbar 
sind,  denn  im  verlaufe  der  zeit  ist  wol  manche  indogermanische 
spräche  wider  erloschen. 

Je  östlicher  ein  indogermanisches  volk  wont,  desto  mer 
altes  bat  seine  spräche  erhalten,  je  westlicher,  desto  weniger 
altes  und  desto  mer  neubildungen  enthält  sie.  Hierauß,  wie 
auß  anderen  andeutungen  folgt,  daß  die  Slawodeutschen  zuerst 
ire  Wanderung  nach  westen  an  traten,  dann  folgten ^ie  Graeco- 
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Einleitung,  italokelteii ;  von  den  zurück  bleibenden  Ariern  zogen  sich  die 
Inder  südostwärts,  die  Eraner  breiteten  sich  in  der  richtung 
von  Südwest  auß.  Die  heimat  des  indogermanischen  urvolkes  ist 
somit  in  Centralhochasien  zu  suchen. 

Nur  von  den  Indem,  die  zu  allerlezt  den  stamsitz  verließen, 
wißen  wir  mit  völliger  Sicherheit,  daß  sie  auß  iren  späteren 
wonsitzen  ein  stamfremdes  älteres  volk  verdrängten,  auß  dessen 
spräche  manches  in  die  irige  über  gieng.  Von  mereren  der 
übrigen  indogermanischen  Völker  ist  änliches  teilweise  in  hohem 
grade  warscheinlich.  Die  ältesten  teilungen  des  indogermanischen 
bis  zum  entstehen  der  grundsprachen  der  den  sprachstamm 
bildenden  sprachfamilien  4aßen  sich  durch  folgenies  schema 
anschaulich  machen.  Die  länge  der  linien  deutet  die  Zeitdauer 
an,  die  entfemung  der  selben  von  einander  den  verwant- 
schaftsgrad. 

Anm.  Im  vor  ligenden  werke  ist  der  versuch  gemacht  worden  die  er- 
schloßene  indogermanische  Ursprache  neben  ire  wirklich  vorhandenen 
ältesten  tochtersprachen  zu  steUen.  Außer  dem  vorteile,  den  dise  ein- 
richtung  dadurch  bietet,  daß  sie  dem  lernenden  sofort  die  lezten  er- 
gebnisse  der  Forschung  in  concreter  anschaulichkeit  vor  äugen  stelt 
und  im  so  die  einsieht  in  das  wesen  der  einzelnen  indogermanischen 
sprachen  erleichtert,  wird  noch  ein  zweiter,  wie  mich  bedünkt,  nicht 
ganz  unwichtiger  zweck  durch  die  selbe  sicher  erreicht.  Es  wird  näm- 
lich so  der  augenfäUige  beweis  gelifert  für  die  völlige  grundlösigkeit 
der  noch  immer  nicht  ganz  verschollenen  anname,  daß  auch  die  nicht 
indischen  indogermanischen  sprachen  vom  altindischen  (sanskrit)  ab 
stammen.  Namentlich  in  betreff  des  altbaktrischen  hat  dise  ansieht  bis 
zur  stunde  Vertreter  gefunden.  Die  von  übel  wollenden  nicht  selten 
gebrauchte  bezeichnung  der  Sprachforscher  auf  indogermanischem  ge- 
biete als  'Sanskritisten',  womit  man  sagen  will,  daß  wir  dem  sanskrit 
eine  bedeutmig  einräumen,  die  im  nicht  gebürt,  indem  wir  die  anderen 
sprachen  auß  im  her  leiten  oder  doch  sie  mittels  des  selben  deuten, 
anstatt  sie  selbst  gründlich  zu  studieren,  wird  ebenfals  durch  die  im 
compendium  getroffene  einrichtung  als  eine  durchauß  nicht  zu  treffende 
augenfäUig  erwisen.  Dernachteil,  daß  in  einzelnen  fällen  die  von  uns 
erschloßenen  formen  der  indogermanischen  Ursprache  mer  oder  minder 
zweifelhaft  sind,  wigt  bei  weitem  die  vorteile  nicht  auf,  die  nach  un- 
serer ansieht  durch  die  im  compendium  durch  gefürte  anordnung  des 
Stoffes  erreicht  werden. 

Eine  auf  die  lautstufe  der  indogermanischen  Ursprache  zurück  ge- 
fürte form  nennen  wir  eine  grundform  (z.  b.  lat.  generiSf  grundf.  ganasca, 
griech.  yit^ovg,  grundf.  ganwas).    Erst  dann,  wenn  formen  verschidener 
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lautstufeii  auf  eine  und  die  selbe  lautstufe  gebracht  sind,  laßen  sie  sich  Einleitung, 
mit. einander  vergleichen.    Daß  dise  grundformen  wirklich  einmal  vor- 
handen gewesen  sind,  wird  durch  die  aufstelhmg  der  selben  nicht  be- 
hauptet. 


Grammatik. 


I.  Phonologie» 

A.  Vocale. 
i- 1*  Indogermanische  urspraohe  *). 

Da  bei  anfürung  von  beispileu  nicht  nur  die  ^)cale,  son- 
dern auch  die  consonanten  der  spraclien  gebraucht  werden,  so 
stellen  wir  der  behandlung  der  vocale  eine  Übersicht  der  sämt- 
lichen sprachlaute,  lautphysiologisch  an  geordnet,  mit  den  etwa 
nötigen  benierkungen  über  außsprache  und  dergl.  vorauß. 

Übersicht  der  laute  der  indogermanischen 

Ursprache, 

d.  h.  derjenigen  laute,  auß  welchen  die  laute  der  verschidenen 
indogermanischen  spradien  nach  den  gesetzen  der  lautverände- 
rungen,  welche  im  leben  der  sprachen  ein  treten,  hervor  ge- 
gangen sind,  und  auf  welche  sie  demnach  als  auf  ire  gemein- 
same quelle  hin  füren. 

Oonaonanten  Vooale 

momentane  laute  dauerlaute 


nicht  aspirierte 
■tamm    tön. 

gutt.  h    g 

MplnttM 
tonend. 

■plranten 
■tunm     tönend. 

nuMile 
tön. 

r-Uutu 
töo. 

a 

au 

da 

pal. 

• 

J 

• 

at 

lingu. 

r 

au 

dent.  t    d 

dh 
bh' 

S 

n 

u 

lab.    p    b 

V 

m 

*)  F.  C.  A.  Fiele,  Wörterbuch  der  Indogermanischen  Grundsprache; 
Göttingen  1868,  dritte  aufläge  u.  d.  t.  Vergleichendes  Wörterbuch  der  Indo- 
germanischen Sprachen,  Gröttingen  1874 — 76,  3  bde,  ist  nur  mit  kritik  zu 
benutzen.  Ein  versucli  zusammen  hangende  sätze  in  der  indogerm.  Ursprache 
zu  bUden,  findet  sidi  BeitrAge  V,  206  flg. 
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Anm.  I.     In   eioer   älteren  lebensperiode  der  indogermanischen  nr-  §»  1< 
Sprache   feiten   wol  die  drei  aspiraten  und  die  vocalischen  doppel- 
laute  uiJt   a  (a]so  Oa^  ai,  au);  dem  ursprünglichsten,  noch  nicht 
fle(!tierenden  Sprachstande  giengen  die  sämtlichen  vocalischen  doppel- 
laute  ab. 

Ursprünglich  besaß  also  das  indogermanische  warscheinlich  sechs 
momentane  laute,  nämlich  drei  stumme  und  drei  tönende;  sechs 
consonantische  dauerlaute,  nämlich  drei  Spiranten  und  drei  so  ge- 
nante liquidae,  d.  h.  die  beiden  nasale  i»,  m  und  r  (l  ist  eine 
secundäre  abart  des  rj,  und  sechs  vocale.  Im  späteren  stände  der 
Sprache,  kurz  vor  der  ersten  trenuung,  gab  es  neun  momentane  laute 
und  neun  vocalische  laute.  Man  übersehe  nicht  die  Symmetrie 
der  zalenverhältnisse  in  der  anzal  der  laute. 

Aum.  3.  Tönend  (oder  medial)  sind  die  consonauten,  bei  deren 
hervorbriiifung  die  stimritze  mit  tönt;  diß  ist  bei  allen  nasalen 
und  r-  und  Mauten  der  fall,  wärend  die  momentanen  consonanten 
und  die  Spiranten  mit  und  one  begleitung  von  stimton  gesprochen 
werden  können,  l'önende  consonanten  haben  also  eine  vocalische' bei- 
mischung.  Die  aspiraten  sind  doppellaute;  beide  laute,  aus  denen 
sie  bestehen,  der  vorauß  gehende  momentane  consonant  und  der 
nach  folgende  hauch  müßen  bei  der  außsprache  gehört  werden. 

Anm.  3.  Der  momentane  consonant,  welcher  der  außsprache  eines 
an  lautenden  vocals  voraus  geht,  der  so  genante  Spiritus  lenis,  das 
aleph  oder  hamza  der  Semiten,  welcher  durch  plözliche  öfnung 
der  Stirnbänder  gebildet  wird,  wäre  eigentlich  hier  und  bei  den 
anderen  sprachen  in  der  tabelle  mit  auf  zu  füren  und  durch  ein 
besonderes  zeichen  (etwa  *,  nach  Vorgang  der  Griechen)  zu  geben. 
Es  ist  ein  im  kelkopfe  selbst  gebildeter  consonantischer  laut  und 
mdste  in  der  tabelle  deshalb  eine  classe  laryngaler  laute  bei  gefügt 
werden  (zu  denen  auch  h  gehört;  s.  u.  §.  4).  Doch  glaubte  ich 
der  merzal  der  indogermanischen  Schreibungen  mich  an  schließen 
und  disen  laut  unbezeichnet  laßen  zu  dürfen. 

Vocale  der  indogermanischen  Ursprache.        §•  2. 

gnindvocal  erste  Steigerung  zweite  Steigerung. 

1.  a-reihe     o  eL-\-8L=aa  a-|-aa=^ 

2.  i-reibe      i  a+  i  =  af  a  -}-  ai  =  ö» 

3.  u-neihe    u  a-[-ti=aw  a-4-au=::(lM 

Anm.  1.  Die  zweite  Steigerung  findet  sich  in  der  asiatischen,  süd- 
europäischen und  nordeuropäischen  abteilung  der  indogerm.  spra- 
chen, sie  stamt  also  mit  höchster  warscheinlichkeit  auß  der  ur- 
spncfae,  obgleich  die  einzelnen  sprachen  im  gebrauche  der  selben 
oft  nicht  zusammen  stimmen. 

Aom.  3*  aa  und  aa  wurden  villeicht  frühe  bereits  beide  in  a  zu* 
sammen  gezogen.    Indessen  müßen  die  so  entstandenen  beiden  a 


12  Indogerman.  urspraclie.    Vocale. 

§•  2«  doch  verschiden  gewesen  sein,  da  z.  b.  gotisch  und  griechisch  noch 
das  a  der  ersten  Steigerung  von  dem  der  zweiten  Steigerung  schei- 
den. Obgleich  namentlich  das  älteste  indisch  und  das  altbaktrischc 
geigen  die  zusammenziehung  der  beiden  a  zu  sprechen  scheinen, 
so  haben  wir  doch  im  folgenden  überall  in  den  Worten  der  indo- 
germ.  urspraclie  für  aa  und  aa  ein  a  gesezt,  hauptsächlich  des- 
halb, well  es  unmöglich  war,  die  erste  Steigerung  von  der  zweiten 
durchgreifend  zu  scheiden. 

a,  der  häufigste  vocal,  bildet  eine  classe  für  sich;  t  und  u 
sind  sich  in  irem  wesen  ser  änlich  und  stehen  dem  a  als  grund- 
verschideu  gegenüber^  Beide  haben  die  inen  nahe  stehenden 
und  sie  oft  vertretenden  consonanten  j,  v  zur  seite,  wärend  das 
a  in  keinen  consonantischen  laut  über  gehen  kann  und  demnach 
die  vocalische  natur  in  höherem  grade  an  sich  trä^  als  i  und 
Uj  welche  den  consonanten  näher  stehen,  a  ist  in  der  indoger- 
manischen Ursprache  der  bei  weitem  häufigste  vocal;  er  findet 
sich  vil  häufiger  als  u  und  i  zusammen  genommen. 

Jeder  vocal  kann  sich  nur  in  seiner  reihe  bewegen;  diß 
geschiht  zum  zwecke  des  außdruckes  der  beziehung  an  der 
Wurzel  selbst.  Die  vocale  der  stamm-  und  wortbildenden  suf- 
fixa  sind  ebenfalls  der  Steigerung  fähig,  da  sie  auß  ursprünglich 
selbständigen  wurzeln  hervor  gegangen  sind.  Die  grundform  der 
Wurzel  ist  stäts  mit  dem  grundvocale  an  zu  setzen.  Vor  zwei 
consonanten  findet  die  Steigerung  nicht  statt;  in  wurzeln,  welche 
auf  zwei  consonanten  schließen,  findet  sich  nur  der  grundvocal 
a  (nicht  i  und  u). 

Im  vocalismus  beruht  also  das  wesen  der  flexion. 

Die  vocaldenung  müßen  wir  als  etwas  secundäres  der  Ur- 
sprache ab  sprechen. 

Anm.  Selbst  da,  wo  die  Übereinstimmung  verschidener  indogerma- 
nischer sprachen  der  denung  ein  höheres  alter  an  zu  weisen 
scheint  (z.  b.  in  manchen  nominativen  des  singularis,  wie  ai. 
püd(rs),  gr.  naxfiQ^  got.  fadaty  d.  i.  *fathar*);  ai.  dürmanos, 
gr.  dv(ffk€v^g\  ai.  dgniaj  gr.  rrotf^^p,  lit.  aktnU,  lat.  hämo,  got.  gtmia, 
d.  i.  *guma)  glauben  wir  eine  unursprüngliche  erscheinung  vor 
uns  zu  haben,  die,  der  natur  der  sache  gemäß,  in  den  verschide- 
nen  sprachen  erst  nach  der  trennung  der  selben  von  der  Ursprache 

*)  *  bezeichnet  erschloßene formen;  bei  den  formen  der  indogermanischen 
Ursprache  haben  wü:  dise  bezeichnung  als  aberflflßig  hinweg  geladen. 


Indogerman.  Ursprache.    Vocalreihen.    Vocal.  lautgeseU».  i3 

sich  entwickelte  (nicht  selten  feit  auch  in  disem  punkte  die  über-  §•  2. 
einstimmung,  vgl.  ai.  bhdran,  gr.  {pigay,  lat.  ferens,  gqt.  bairands, 
slaw.  bery).  Wir  können  auch  hier  in  der  Ursprache  nur  die 
echten  grundformeu  vorauß  setzen,  d.  h.  das  wort  in  allen  seinen 
teilen  noch  volkommen  unversert  (also  z.  b.  pcUars,  dusntanass^ 
alanans), 

B  e  i  s  p  i  1  e. 

1.  a-reihe. 

vak^mi  (l.  sg.  praes.),  w.  vak  (reden),  va-väk-ma  (1.  sg. 
perf.),  vaks  (vox);  bhar-ami^  ba-bhar-mi  (ich  trage),  bhar-ta-s 
(getragen),  w.  Mar  (tragen),  ba-bhar-ta  (S.sg.perf.),  W*Är-a-s  (last), 
bhar-aia-ti  (3.  sg.  praes.  des  causativ.  verb. ;  qoQBt)  u.  s.  f. ;  da-tors 
da4a  (datus  data),  w.  da  (geben),  da-dCHni  (1.  sg.  praes.);  dha4a'S 
dha^a  (parf.  praeter,  pass.  n.  %.  msc.  fem.),  w.  dha  (setzen, 
machen),  da-dha-^  (1.  sg.  praes.)  u.  s.  f. 

2.  i-reihe. 

i^masi  (l.pl.  praes.),  w.i  (gehen),  ai-mi  (ich  gehe);  vid^masi 
(1.  pl.  praes.),  w.  f?id  (sehen,  wißen),  vaid^mi  (ich  sehe),  vaid^ja-ti 
(3. 8g.  praes.  verb.  causat.),  tn-vaid-ma  (Lsg. perf.);  w.  div  (leuch- 
ten), dithom  (acc.  sg.  des  wortstammes  div  licht,  leuchtender 
himmel,  ZBvq\  daiv-chs  (leuchtend;  divus,  deus)  u   s.  w. 

3.  u-reihe. 

hkug^-na-s  (part.  praet.  pass.),  chbhug-am  (1.  sg.  aor.),  w.  bhug 

(biegen) j  bhaug^mi  (1.  sg.  praes.),  ba-bhaug-ma  (1.  sg.  perf.); 

jug-^Mn  (jugum),  jug4a-8  (junctus),  w.  jug  (jüngere),  ju-jaug-ma 

(1.  sg.  perf.)  u.  a. 

A  n  m.  Für  die  zweite  Steigerung  im  perf.  zeugt  die  Übereinstimmung 
des  griech.  und  got.  niipsvya  beweist  nichts  gegen  die  ursprüng- 
lichkeit der  zweiten  Steigerung,  es  ist  graecismus  für  ^n^qotfya; 
vgl.  formen  wie  ^Xi^Xom-a  zu  w.  jUtt,  die  also  auch  hier  ov^ 
nicht  SV  erwarten  laßen,  da  dem  bv  das  a  entspricht.  S.  unten 
die  darstellung  des  griech.  vocalismus. 

# 

Vocalische  lautgesetze,  *•  ^• 

d.  h.  einwiricungen  der  vocale  und  consonauten  auf  die  vocalc 
waren  in  der  indogermanischen  Ursprache  noch  nicht  vorhanden. 
Zusammenstoß  von  vocalen  findet  nur  selten  statt,  da  noch 
keine  consonanten  auß  gestoßen  werden  und  die  praepositionen 
noch  als  adverbia  getrent  vor  dem  verbum  stehen.    Treffen  je- 
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i*  S«  doch  ia  folge  der  Wortbildung  zwei  vocale  zusammen,  so  fand 

wol  im  ucsprünglichsten  Sprachstande  hiatus  statt;  früh  jedoch 

mag  a  mit  folgenden  vocalen  verschmolzen  sein.    So  gieng  war- 

scheinlich  i  (und  u,  wofür  beispile  feien)  nach  a  mit  diseni  zu 

dem  diphthonge  ai  zusammen  in  fällen  wie  z.  b.  bJiaraU  (3.  sg. 

opt.  praes.)  von  w.  hhar  (tragen),  pracsensst.  hJiura-,  i  ist  zeichen 

des  Optativs,  der  optativst.  ist  also  hharai-^  t  ist  suff.  der  3.  sg. 

Die  folge  zweier  vocale   aber,   von  denen  der  erstere  ein 

i-  oder  u-vocal  ist,   wird  nicht  als  hiatus  empfunden,  d.  h.  i 

und  u  (nebst  a/,  ai^  au,  au)  bliben   vor  anderen  vocalen  noch 

unverändert;  z.  b.  ianti  (3.  pl.  praes.,  w.  i  gehen),  ku^krtHinti 

(3.  pl.  perf.),  krauras  (ntr.  das  hören,  w.  kru  hören). 

Anm.  Auf  die  nichtvcrnicidung  des  hiatus  zwischen  f,  u  (und  den 
diphlhongc'ii,  welche  dise  vocale  als  schlußeleinente  haben)  und 
folgendem  vocal  weist  diis  älteste  indisch  deutlich  hin.  Man  kann 
jedoch  auch  vermuten,  daß  ijanti,  kukruvanti,  krauvc^  gespro- 
chen ward,  d.  h.  daß  f^  und  i  sich  vor  vocalen  zu  ijy  uv  spalte- 
ten, da  dise  außsprachc  sich  fast  von  selbst  ein  stelt. 


§.4. 


Altindisch  (Sanskrit)*). 

Übersicht  der  laute  des  altindischen. 


Ck>n80Danten 
momentane  laute  dauerlautc 


nicht  napiriertc 

■tnmm  tön. 

gutt^'  g 

pal.    k  <l 

ling.  t  d 

dent.  t  d 

lab.   p  b 


aipiratae 

■pirmntcn 

Ht.        tön. 

•t.        t0n. 

kh    gh 

°       h 

kh    gh 

f       J 

th     dJi 

i  S 

th     cUi. 

s 

ph    hh 

1 

1           »' 

naMle     r-ti./-Uuie 
tnn.  ttin. 

n 


n 
n 
m 


l 


Vooale 

• 


a  a 


i  S 


I.T 


«f 


r  f 


l 


u  ü 


ö  äu 


*)  Ober  die  grammatik  dor  iiulogcnnanischen  sprachen  vgl.  Franz 
Bopp,  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Send,  Griechischen,  Latei- 
nischen, Litauischen,  AltHlavischeii.  Gothischcn  und  Deutschen.  Berlin 
18:^3—1852.  4®.  Zweite  außgahe,  welche  auch  das  Armenische  behanddt, 
I.  bd.  Berl.  1857,  II.  bd.  ebendos.  1859.  8^,  III.  bd.  ebendas.  186L  Aus- 
führliches Sach-  und  Wortregister  zur  zweiten  Auflage  von  Fr.  Bopps  vgl. 
Gramm,  von  C.  Arendt,  ebendas.  1S0.M.  Fast  nicht  veränderte  dritte  au0- 
gnbe  Berlin  1868  ff.  Diß  werk  ist  natflrlich  im  folgenden  vilfaeh  benflzt 
worden,  am  meisten  in  der  stambilduugslere.    Des  selben  verfaßer»  Gon- 
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Mit "  (ä,  l  u.  s.  f.)    bezeichnen    wir  die   nasalierte  auß-  §•  4. 
qnrache  der  vocale  (wie  im  franz.  en,  on)^  wdche  durch  lautge- 
setzliche Wandlung  eines  folgenden  nasalen  consonanten  entsteht. 


jugationssystem  des  Sanskrit,  Lateinischen,  Persischen,  Griechischen,  Ger- 
manischen, Frankf.  1816.  8°.  (die  vorrede  ist  datiert  vom  16ten  mai)  hat 
jezt  nur  noch  historischen  wert,  als  das  werk,  durch  welches  Bopp  die 
vergleichende  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  mid  die  metho- 
dische sprachwißenschaft  überhaupt  begründete.  In  Bopps  vgl.  gram- 
matik  tritt  die  lautlere  noch  in  den  hintergrund,  welche  zuerst  durch 
Jacob  Grimms  deutsche  gramroatik  seit  1819  zur  geltung  gebracht,  auf 
das  weitere  gebiet  der  indogermanischen  sprachen  aber  durch  Aug.  Fried- 
rich Pott  eingefürt  ward  in  seinem  werke  'Etymologische  Forschungen 
auf  dem  Gebiete  der  Indo- Germanischen  Sprachen  mit  besonderem  Bezug 
auf  die  Lautumwandlung  im  Sanskrit,  Griechischen,  Lateinischen,  Littaui- 
Bchen  und  Gothiscben'.  II  bde  8^  Lemgo  1833  u.  1836.  Zweite  Auflage 
in  vöUig  neuer  Umarbeitung,  5  teile  in  8  bänden  Detmold  1859—73  (11,2— V 
mit  dem  sondertitel:  Wurzel -Wörterbuch  der  indogermanischen  Sprachen; 
6  bAnde).  Die  genauere  ermittel  ung  der  lautgesetze  so  wie  den  fortschritt 
unserer  disciplin  überhaupt  kann  man  verfolgen  in  der  Zeitschrift  für  ver- 
gleichende Sprachforschung  auf  dem  gebiete  des  Deutschen,  Griechischen, 
Latdnischen,  herausgeg.  von  Dr.  The  od.  Aufrecht  u.  Dr.  Adalb.  Kuhn 
(▼om  3.  bde.  an  von  lezterem  allein),  Berlin  1852—75  (22  bände)  und  in 
den  Beitrügen  zur  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen,  kelti- 
schen und  slawischen  sprachen,  herausgeg.  von  Adalb.  Kuhn  u.  August 
Schleicher,  Berlm  1858—75  (8  bände).  Von  1875  an  sind  ^itschrifl' 
und  "Beiträge*  in  eins  verschmolzen  mit  dem  titel:  Zeitschrift  f.  vergl. 
Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  indogerni.  sprachen,  unter  mitwirkung 
von  Ernst  W.  A.  Kuhn,  Aug. Leskien  u.  Job.  Schmidt  herausgegeben 
von  A.  Kuhn.  Femer  gehört  hierher:  Orient  und  Occident  etc.,  heraus- 
gegeb.  von  Tb.  Benfey  seit  1862  (bis  1866  2>/t  bände);  Mämoires  de  la 
soci^^  de  hnguistique  de  Paris,  Paris  librairie  A.  Franck  seit  1868  (bis 
letzt  2  bände);  Revue  de  linguistique  et  de  philologie  compar^,  Paris 
Maisonneuve  etCie  seit  1867;  Gorsi  di  glottologia,  dati  neUa  regia  Academia 
sdentifieo-letteraria  di  Milano  da  G.  J.  As  coli.  V<^ume  primo.  Fonologia 
eomparata  del  sanscrito,  del  greco  e  del  latino,  Torino  e  Firenze  1870  = 
Vorksongen  über  d.  vergl.  Lautlehre  des  sanskrit,  des  griech.,  des  lat., 
gebalten  an  der  Mailänder  wissenschaftlich- litterarischen  Akademie  v. 
6.  J.  Aeeoli,  übersetztvon  J.  Bazzigheru.  H.  Schweizer-Sidler.  IBand. 
Haue  1879;  Zur  Creschichte  des  indogermanischen  Vocalismus  von  Johannes 
Schmidt,  2  abteilungen,  Weimar  1871 — 1875.  Die  einzelne  sprachen  und 
■pracberscheinungen  betreffende  sprachwifienschafUiche  litteratur  wird  im 
verlaufe  der  darsteUung  an  gefflrt  werden. 

Gegenwärtig  stehen  sich  in  der  indogermanischen  sprachwißenschaft 
ivfei  riefatODgen  einander  gegenüber.  Die  anbänger  der  einen  haben  sich 
strenges    festhalten   an   den    lautgesetzen*  zum   grundsatze    gemacht    (so 
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!•  4.         Die  tonsilbe  bezeichnet  '. 

Anm.  1.  Man  vergleiche  dise  tabeJle  mit  der  §.  1  gegebenen  Über- 
sicht der  laute  der  indogermanischen  uasprache  und  man  wird  fin- 
den, daß  dise  sämtlich  in  ir  ebenfals  vorhanden  sind  (^  =  urspr.  ai\ 
ö  =  ursp.  au)y  außerdem  aber  eine  fast  gleiche  anzal  unursprflng- 
hcher  laute,  die  durch  sprachgeschichtliche  processe  auß  jenen  ur- 
sprünglichen hervor  gegangen  sind  und  inen  nunmer  zur  seite  stehen. 

Anm.  2.  Die  lere  von  der  altindischen  schrift  gehört  in  die  altindische 
Specialgrammatik  als  anhang  zur  lautlere.  Das  solbe  gilt  von  den 
anderen  sprachen,   welche  hier  in  Umschreibung  gegeben  werden. 

Auß  spräche.  Wir  kennen  sie  durch  die  indische,  im 
ganzen  ser  gute  tradition  und  mittels  der  lautphysiologie  and 
Sprachengeschichte. 

Das  von  der  außsprache  der  aspiraten  §.  1  bemerkte  gilt 
auch  hier.  Sie  sind  entschidene  doppellaute,  das  h  ist  nach  dem 
momentanen  laute  deutlich  zu  gehör  zu  bringen. 

6.  Curtius  in  Leipzig,  Corssen  in  Berlin,  der  vfr.  des  vor  ligenden  comp, 
u.  a.);  die  andere  richtung  (Benfey  in  Göttingen,  Leo  Meyer  in  Dorpat 
u.  a.)  glaubt  sich  durch  die  bisher  erkanten  lautgesetze  bei  deutuog  und 
erkl&rung  der  sprachformen  nicht  wesentlich  hindern  laßen  zu  dürfen. 
So  ist  es  den  anhftngern  diser  richtung  *  möglich,  viles  zu  deuten,  was  den 
andern  dunkel  erscheint.  Namentlich'  wird  von  diser  seite  eine  rooige 
von  stambildungssuffixen  des  indogermanischen  auf  eine  einzige  grundform 
zurück  gefürt.  Durch  lezteres  verfareu  unterscheiden  sich  ebenfals  die 
beiden  schulen  wesentlich.  Die  erstere  uimt  viles  als  alt  und  ursprünglich 
an,  was  die  zweite  nur  als  Veränderung  einer  grund-  und  urform  gelten 
l&ßt.  Die  fernere  geschichtliche  entwickelung  unserer  disciplin  wird  feigen, 
auf  welcher  seite  die  sichere,  warhaft  wißenschaftliche  grundlage  für  das 
künftige  gedeihen  der  sprachwißenschaft  zu  suchen  ist. 

Für  das  altindische  ist  besonders  wegen  der  accente  und  der  vedischen 
formen   Benfey s    größere    und    kleinere  grammatik    (erslere   Lpz.   186t, 
leztere  ebend.  1855)  von  großem  werte.    Die  kürzere  faßung   ist  die  mer 
zu  empfelende.    Die  Benfeyschen  erklärungen  der  formen  sind  jedoch   in 
vilen  fällen  nach  unserer  ansieht  verfelt.     Fr.  Bopp,  kritische  Grammatik 
der  Sanskrita-Sprache  in  kürzerer  Fassung.    4.  Ausg.     Berl.  1868  bietet 
dem  anfänger  die  bequemlichkeit  durch  gefürter  Umschreibung  in  lateini- 
sche schrift  und  hat  ebenfals  die  accente.     A  Sanskrit  grammar  for 
beginaers  in  Devanägari  and  Roman  letters  throughout,  by    Max  Müller. 
London  1860.  8®;  aus  dem  englischen  übersezt  von  Kielhorn  und  Oppert. 
Lpz.  1868.    8®.    Ferner  das  sanskritwörterbucli  der  kais.  Ruß.  Akad.  der 
Wißensch.  v.  Böhtlingk    u.  Roth,  St.  Petersb.   1853—76  7  bände  ♦•;  ein 
nußgezeichneteä  werk,  das  einen  neuen  abschnitt   der  altindischen  Sprach- 
studien  bezeichnet.     Ebenfals   vortreflich   ist   dan   Wörterbuch  zum   Big- 
Veda  vun  Hermann  Grassmann,  Lpz.  1875. 
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Die  palatalen  momentanen  laute  £,  ^,  Jch^  ^h  pflegt  man  §•  4. 
wie  isch,  dsch  oder  genauer  wie  franz.  dj^  tschh,  djh  auß  zu 
sprechen,  eine  außsprache,  die  nur  für  einen  späteren  sprach- 
stand richtig  ist;  für  die  ältere  zeit  wäre  die  außsprache  des 
£  und  ^  als  jnnige  Verschmelzung  von  kj/gj  (fast  so  wie  k,  g  in 
hind^  gieng)  das  richtige  (bei  den  aspiraten  tritt  natürlich  noch 
der  hauch  hinzu).  Die  hervorbringung  diser  laute  (besonders  vor 
anderen  lauten  als  i,  e)  fält  uns  jedoch  schwer  und  man  bleibt 
daher  lieber  bei  der  minder  richtigen  traditionellen  außsprache 
diser  laute  als  dentale  mit  lingualer  spirans. 

'Lingual'  wird  in  ermangelung  eines  beßeren  außdruckes  für 
die  gegend  des  mundes  zwischen  gaumen  und  zänen  gebraucht. 
Die  lingualen  momentanen  laute  sind  U  und  d-änliche  laute,  die 
aber  eben  nicht  an  den  zänen,  sondern  vil  weiter  hinten  nach 
dem  gaumen  zu  hervor  gebracht  werden,  zu  welchem  zwecke 
man  die  zunge  zurück  beugen  muß;  die  Inder  nennen  sie  kopf- 
laute (was  man  unsinniger  weise  mit  'cerebralen*  übertragen 
hat).  Die  in  Europa  conventioneil  gewordene  außsprache  scheidet 
sie  nicht  von  den  dentalen. 

Von  den  Spiranten  ist  l  (eine  lautgesezliche  Wandlung  von 
s)  in  seiner  genauen  außsprache  nicht  bekant,  es  gilt  als  tonk)s. 
Man  pflegt  es  entweder  wie  h  oder  gar  nicht  auß  zu  sprechen. 

h  ist  stäts  hörbar  und  gilt  als  tönender  laut,  ist  also  wie 
unser  &,  jedoch  mit  stimton  zu  sprechen.  Das  h  ist  ein  im 
obem  teile  des  kelkopfes  gebildetes  reibungsgemusch  und  es  ge- 
hSrt  also,  wie  das  *  (s.  §.  1 ,  anm.  3)  in  die  classe  der  laryngalen 
consonanten.  Der  bequemlichkeit  wegen  haben  wir  es  hier  und 
bei  den  anderen  sprachen,  in  denen  es  vor  komt,  unter  die  guttural- 
laute  gestelt.  h  läßt  sich  mit  und  one  Schwingung  der  stim- 
bänder,  tönend  und  stumm,  hervor  bringen. 

f  ist  wie  j ,  aber  one  den  dises  begleitenden  stimton  und 
wol  etwas  schärfer  (mit  engerer  Stellung  des  organs)  zu  sprechen 
(etwa  wie  ch  in  stehet;  die  conventionelle  außsprache  als  scharfes 
8  ist  falsch  und  zu  meiden,  f  hat  mit  s  nichts  zu  schaffien). 

§  ist  unser  sch^  franz.  ch. 

Die  nasale,     n  ist-  der  gutturale  nasal,   also  zu  sprechen 

Sebleieher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  aiifl.  2 
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!•  4,  wie  unser  n  in  'enkel\  oder  wie  ng  in  'lange* ;  1^  ist  der  palatalc 
nasal,  der  wie  eine  innige  Verschmelzung  von  nj  zu  lauten  hat 
(wie  gn  in  franz.  ' campagne^) ;  n,  der  kopfnasal,  ist  ein  an  der 
stelle,  wo  t,  d  gesprochen  werden,  zu  bildendes  n,  dessen  aus- 
spräche uns  nicht  gelingen  will  und  das  wir  dahej;  von  n  nicht 
zu  unterscheiden  pflegen. 

r  und  l  als  vocale  lauten  etwa  so,  wie  in  unseren  worten 
'  hadern,  handeln^  das  mit  unhörbarem  e  gesprochene  er  und  el; 
das  Vorhandensein  eines  starken  vocalischen  stimtones  beim  vocali- 
scben  r  ist  außdrüklich  von  indischen  grammatikem  bezeugt 
(Benfey,  Or.  u.  Occ.  III,  25  flg.).  f  ist  die  länge  von  r  und  ist 
also  durch  längere  außsprache  von  disem  zu  scheiden*).  Audi 
als  consonant  ward  r  vor  consonanten  (änlich,  wie  auch  in  anderen 
sprachen,  vgl.  bes.  das  altbaktrische,  §.  28)  mit  stark  vemeiQ- 
lichem  stimtone  gesprochen,  der  sogar  als  voller  vocal  (a^i)nach 
dem  r  in  der  Schreibung  erscheint  (Benfey,  a.  a.  o.  s.  32). 

§.  5.  Vocale  des  altindischen. 

Wichtig  ist  vor  allem,  daß  a  zu  t  und  l  und  zu  u  und  ü 
geschwächt  werden  und  völlig  schwinden  kann  (selten  geschibt 
diß  bei  anderen  vocalen).  In  disem  lezteren  falle  werden  r  uml 
l  vor  consonanten  silbebildend  und  gelten  als  vocale ;  r  ist  dana 
sogar  der  denung  zu  f  fähig  (wie  i  und  u  der  zu  f  und  ü). 

Außer  den  kürzen  i  und  u  hat  nämlich  das  altindische 
auch  noch  die  unursprünglichen  denungen  der  selben  f  und  ü; 
ai  und  au  sind  zu  E  und  ö  zusammen  gefloßen  (indem  a  foA 
dem  i  und  u  näherte  und  zu  e  und  o  ward,  i  und  u  aber  eben- 
fals  dem  a  sich  assimilierten  und  so  in  die  selben  vocale  e  und 
0  über  giengen,  auß  ce  und  c>o  ward  aber  ^  und  ö). 

Das  im  leben  der  sprachen  so  wichtige  gesetz  der  assimila- 
tion  (anänlichung  und  angleichung),  so  wie  die  eben 
so  häufig  ein  tretende  vocal  Schwächung,  die  namentlich 
beim  a  ser  beliebt  ist,  tritt  uns  hier  zuerst  entgegen.  Die 
vocalreihen  des  altind.  sind  also  nunmer  folgende: 

♦)  Die  BAliiiieii  haben  ebeiifal»  l,  r  als  vocale,  «1er  slowakiMche  dialect 
hat  lK>idc  laute  auch  als  Ifingen. 
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Schwächung  grundvoc.  1.  Steiger.  2.  Steiger,  i*  & 

1.  a-reihe  schwund;i,  u;  t,  ü;         a                   a  a 

2.  i-reihe                                           i                     e  äi 

3.  u-reihe                                       u                  ö  au 

Anm.  Die  a-reihe  ist  also  um  ein  glid  reicher  geworden;  der  posi- 
tiven Steigerung  hat  sich  hier  gewissermaßen  eine  negative  (die 
Schwächung)  zur  seite  gestelt. 

B  e  i  s  p  i  1  e.  §.  e. 

1.    a-reihe. 

Die  Schwächung  findet  meist  statt  unter  dem  einfluße 
des  accents;  zugleich  wirkt  assimilation  an  ein  %  u  der  folgen- 
den Silbe,  oder  der  vorher  gehende  consonant  macht  seine  ein- 
wirkung  geltend. 

Schwund  des  a  tritt  am  häufigsten  ein  vor  r,  auch  nach  r, 
in  welchem  falle  ar  und  ra,  wenn  ein  consonant  folgt,  zu  voc. 
r  werden,  in  gleichem  falle  wird  al  zu  voc.  l,  va  zu  u,  ja  zu  t ; 
der  Schwund  des  a  ist  jedoch  keinesweges  auf  dise  fälle  beschränkt. 

Beispile  für  den  völligen  Schwund. des  a  sind: 

r  =  ar;  w.  bhar  (tragen,  praes.  bhär-ami  tfiga^  fero),  hkr-td-s 
(n.  sg.  msc.  part.  praet.  pass.);  w.  kar  (machen,  3.  sg.  praes. 
har-iU),  kr-td-8  (gemacht),  Ua-kr-md  (1.  pl.  perf.);  w.  mar  (mori), 
mr4äns  (mortaus,  ßQot6g=*fLQ0'tO'g) ;  st.  mChtdr'  (jim^t^^,  mater), 
mOrtf^hios  (matribus),  mOrtf-iu  (fA^TQaüt)  u.  a. 

Diß  r  wird  nun  nach  analogie  der  übrigen  vocale  behandelt, 
also  auch  gedent,  z.  b.  acc.  pl.  ma-tf-s  (matres,  ^^z^-ag)^ 
d/O^f-n  (datores,  do-^^q-ac)  vmn  st.  da-tdr-  (dator,  dov^q). 

l^^al  komt  nur  in  der  w.  kaip  (3.  praes.  ined.  hdlp-a-te 
sich  richtig  verhalten,  gelingen)  vor,  die  für  ursprüngliches  harp 
steht  (s.  u.  bei  den  consonanten),  klp-td-s  (n.  sg.  msc.  part. 
praet.  pass.). 

r==ra;  prMh-dH  (3.  sg.  praes.)  von  w.  praKh  (fragen,  vgl. 

got  frahf  lat.  prec,  z.  b.  in  prak-Sjdti  3.  sg.  fut.) ;  prth-UrS  (breit, 

weit),  w.  praih  (vgl.  nXat'i-gy  lit.  plat-ü-s)  u.  a. 

Anm.  Die  indischen  grammatiker  betrachten  r,  l  als  grundvocale, 
ar,  al  als  erste  Steigerung.  Überhaupt  gilt  inen  a  als  vocal  der 
ersten  Steigerung  (wie  es  denn  auch  häufig  einem  ^,  ö  parallel 
steht),    a   aber  durchauß  als  zweite  Steigerung.     Die  erste  steige- 

2  * 
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§•  6.  rung  nennen  die  indischen  gramniatiker  gund-s  (msc.  eigenschafl), 
die  zweite  vfddhi-s  (fem.  Wachstum,  von  w.  vardh  wachsen  mittels 
suffix  ti  gebildet),  außdrücke,  die  vilfach  in  europäische  sprachliche 
werke  über  giengen. 

Schwund  des  a,  one  daß  vocalisierung  des  consonanten  ein 
treten  kann,  findet,  wie  vor  anderen  consonanten,  so  auch  vor 
dem  vocalisierbaren  r  dann  statt,  wenn  nach  r  (von  ar)  ein  vocal 
folgt;  es  bleibt  dann,  wie  in  allen  fällen,  in  welchen  a  vor  einem 
consonanten  schwindet,  eben  nur  der  leztere. 

Beispile:  Ua-kre  (1.3.  sg.  perf.  med.),  w.  kar  (machen),  fiir 
^Ua-kar-e  und  dises  auß  1.  ^korkar-nie,  3.  Hc^kar-tS^  iEa-Ar-us 
(3.  pl.  perf.  act.)  auß  ^ka-kar-ayiü, 

Schwund  des  a  vor  anderen  consonanten,  z.  b.  §arglm-4s 
(3.  pl.  perf.),  w.  han^  ghan  (schlagen,  töten),  für  *§argjkan-us 
(zu  sg.  ^cHjhdfha);  ^a-gm-tls  (3.  pl.  perf.)  von  w.  gam  (gehen) 
für  *^argam-HS  (zu  sg.  ^a-gdtpi-a) ;  s-dnti  (3.  pl.  praes.),  w.  eis 
(esse)  für  *a$'anti  (wie  s-utU  für  ^es-unt);  s-jd^ti  (z.  b.  in  tj- 
'ava-sjati  er  beschließt)  fiir  ^as-ja-ü,  w.  as,  sa*>,  eben  so  Q^d4i 
für  *ag'j€^ti,  gdf.  ^ak-ja-ti,  w.  o^*,  ga  (acuere) ;  d-pa-pt-ct-t  (3.  sg. 
aor.)  für  *a'pa-pat-a't,  w.  pcU  (fallen,  fliegen  m-itfi^ak)  u.  a. 

u=va  (a  schwand  und  v  ward  zu  u)\  uk-td-s  (n.  sg.  msc 
part.  praet.  pass.),  w.  vaJi  (reden,  3.  sg.  praes.  vdk4i),  u-vdü-a 
(3.  sg.  perf.)  für  *va-vaJc'a,  üMs  (3.  pl.  perf.)  für  *vav€JM8,  gdf. 
*varvak-anti,  dvökam  für  ^Orva-tJc-am  (l.  sg.  aor.),  gdf.  ♦o-tw- 
vak-am  (gr.  elnov  auß  *i'j:s'j:€7t'0v);  sup-td-s  (part.  praet) 
von  w.  8vap  (schlafen;  svap-üi  3.  sg.  praes.,  d-^wyMim  1.  sg. 
aor.);  uni-s  (weit  svQvg)  für  *fHirü'8  (st.  des  compar.  vdr^jäs-, 
des  superl.  vdriSth€h)  u.  a. 

i=ja  (a  schwand  und  j  ward  zu  i);  ü-ids  (part.  praet. 
pass.)  fUr  ^ja^-ta-s,  w.  jag  (opfern,  vereren ;  3.  sg.  praes.  jd^^i), 
i^d^  (3.  sg.  perf.)  für  ^jc^-jäff-a,  l^tis  (3.  pl.  perf.)  für  *J€^a^, 
gdf.  ^jorjag-anti ;  vidh-jorti  (3.  sg.  pi-aes.),  w.  vjadh  (verletzen, 
schlagen),  vi^dli-us  (3.  pl.  pf.,  die  3.  sg.  lautet  virvjidh-a)  u.  a. 


*)  Wurzeln  mit  dem  vocale  a  stellen  disen  h<tnfig  um,  davon  unten 
tu  anfange  des  morphologischen  teils. 
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Die  Schwächung  von  a  1.  zu  i  und  u  findet  vor  r  bis-  §•  7. 
weilen  mit  assimilation  an  den  vocal  der  folgenden  silbe  statt; 
häufig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  i  one  einfluß  der  folgenden 
laute,  u  entspricht  in  gewissen  fällen  einem  ursprünglichen  an, 
am  (der  nasal  schwand^  nachdem  er  das  vorher  gehende  a  zu  u 
getrübt  hatte). 

Beispile.  gir-i-s  (berg),  w.  gar  (schwer  sein),  ab.  gairis, 
beide  auß  ^gar-i-s  (vgl.  slaw.  gor-a  mit  anderem  stammaußlaute), 
gur-u-s  (schwer) ,  vgl.  gr.  ßag-v-g^  gdf.  beider  ^gar-ü-s^  die  ur- 
sprüngliche wurzelform  gar  tritt  in  den  Steigerungsformen  dises 
Wortes  im  ai.  selbst  zu  tage,  z.  b.  5fdr-i5fÄa-s(superl.  zujfwrM-s); 
hur-u  (2.  imper.  act),  kur-urtt  (3.  sg.  praes.  med.)  u.  a.  formen 
der  art  von  w.  har  (machen),  sie  stehen  für  *kar^,  *kar-ufe 
u.  8.  t,  dise  aber  selbst  wider  für  *kar'nu,  ^kar-nut^  u.  s.  f. 
(s.  u.  die  lere  von  der  coiyugation),  hur-mds  zunächst  für  *kur' 
-tmM»  auß  *kar'niMnas^  wo,  wie  in  den  änlichen  formen,  auch 
das  assünilation  wirkende  u  geschwunden  ist;  pur-tl-s  (vil),  gdf. 
und  altpers.  par-u-s^  vgl.  noX-v-g,  w.  par  (füllen),  pür-a-m,  pur-l 
(statt)  von  der  selben  w.  par  mit  Wandlung  des  a  zu  u  vor  r 
one  einfluß  der  assimilation  (vgl.  noX-t-q,  gdf.  par-is). 

Die  Schwächung  von  a  zu  i  ist  häufig,  z.  b.  kir-dti  (3.  sg. 
praes.),  w.  kar^  perf.  kakdra  (auß  gießen) ;  gir-dti  (3.  sg.  praes.), 
w.  gar,  perf.  gagära  (schlingen) ;  giS-mds  nach  den  lautgesetzen 
für  *gis-ma8  (1.  pl.)  neben  gäs-tni  (1.  %.),  praesensst.  und  w.  gas 
(reine  wurzelform  gas  befehlen).  Besonders  findet  sich  dise 
Schwächung  bei  den  wurzeln  auf  a  (die  man,  beiläufig  bemerkt, 
nach  dem  grammatischen  Systeme  der  Inder  mit  den  wurzel- 
aoßlauten  a,  €,  ai,  ö  verzeichnet  findet),  z.  b.  sthi-td-s  (sta-ta-s 
(fra-io-c^  von  w.  stha  (stehen),  hp-td-s  für  älteres  (ved.)  dhi-td-s 
(t^£^6-$)  von  w.  dha  (setzen),  mi-td-s  (wie  die  vorigen  part. 
praet.  pass.)  von  w.  ma  (meßen);  st.  pi-tdr-  für  ^pa-tar^,  vgl. 
na-tiQ-,  parier- j  von  w.  pa  (schützen);  ferner  in  der  praesens- 
reduplication,  z.  b.  bi-bhdr-mi  von  w.  bhar  (tragen),  ti-Stha-mi  = 
t^iffi*^  gdf.  beider  ist  *stir8ia-mi,  älter  ^stonstörmi,  w.  stha  (stehen ; 
vgl.  ai.  dordha-mi,  dd-da-mi  und  griech.  ti-^tf^/At,  d/-d(o-jtAi,  wo 
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§•  7«  daä  ai.  jene  Schwächung  von  a  zu  i  noch  nicht  hat,  die  im  grie- 
chiischen  ein  getreten  ist). 

u=an,  am*),  z.  b.  in  der  endung  der  3.  pl.  -44$  auß  -anti^ 
-ant,  z.  b.  bMrejus  =  ffiqouv  ==  *b}uxrai'atU  (3.  pl.  opt.  praes. 
act),  babhrus  =  *babharanti  (3.  pi.  perf.  act);  uhhä,  uhhdu  = 
ambo,  äfi(fw),  Icztere  sprachen  bieten  also  die  ursprünglichere 
form)  u.  a. 

2.  Zu  T  und  ii  wird  a  ebenfals  in  der  Verbindung  ar  ge- 
schwächt, so  daß  Jr  und  ilr,  leztcres  nach  labialen  consonanten, 
als  gleichbedeutend  mit  dem  vocale  r  zu  betrachten  sind;  die 
Schwächung  zu  i  findet  jedoch  nicht  nur  vor  r,  sondern  nicht 
selten  auch  in  anderen  fällen  statt. 

a=r  (vocal)  =  ar  nach  labialem  wurzelanlaute,  z.  b.  pur- 
närS  (plenus)  für  ^pr-itd-s,  ab.  pere'-narS  (ab.  ere  ist  =  ai.  r  voc.), 
gdf.  *par'fia'Sy  von  w.  par  (füllen)  u.  s.  f.,  doch  auch  KoA-Mr-^ 
intensiv,  praesensst.  zu  w.  Jcar  (gehen)  u.  änl. 

tr  =  r  (vocal)  =  ar  nach  nicht  labialen  anlauten,  z.  b. 
stir-nd'S  (part.  praet.  pass.)  für  *s^-was,  gdf.  siar-na-s^  von  w. 
star  (streuen);  dlrgha-s  für  ^drgM-s  (lang),  ab.  daregha-s,  gr. 
doXtx^'^  u-  s.  f  ,  gdf.  *darghar8,  vgl.  den  compar.  und  superl. 
im  altindischen  mit  Steigerung  des  wurzelvocals  a  gebildet,  comp. 
st.  drdgh-JjäS'^  superl.  drägh-istha'. 

i  als  Schwächung  von  a  komt  besonders  oft,  wie  die  Schwä- 
chung des  selben  zu  i,  bei  wurzeln  auf  a  vor,  jedoch  auch  häufig 
bei  nicht  wurzelhaftem,  zu  bildungszusätzen  gehörigem  a,  z.  b. 
hi-nd-s  für  ^ha^ors  (part.  praet.  pass.),  w.  ha  (verlaßen,  3.  sg. 
praes.  ^d-ha-ti);  pT-td-s  (part.  praet.  pass.),  w.  pa  (trinken,  3. 
sg.  praes.  pihd-ti  für  ^pi-por-ti  auß  *parpa4i);  ju-ntmds  für 
^jurna-mas  (I.  pl.  praes.),  vgl.  ju-nd-ti  (3.  sg.  praes.)  vom  prae- 
sensst. jurna-,  w.  ju  (jüngere)  u.  a. 

Anm.  1.     Durch   diso   Schwächung   entwickeln    sich    auch   wurzeln 
mit  iy  welchen    ursprünglicli    warscheinlich    a  zu  kam,    z.    b.  ai. 


•)  Vgl.  Ad.  Kuhn,  'wechsel  von  am  und  u  im  sanskrii*,  Beiträge  zur 
vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen,  celtischen  und  slawi- 
schen sprachen  von  A.  Kuhn  und  A.  Schleicher,  I.  band,  Berlin  1858, 
p.  355—373. 
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hri  (kaufen),  praes.  kri-ißA'ti^  fut.  kre-Sja-ti,  perf.  Jü-kr^j-au.  s.  f.,  6«  7« 
also  mit  echtem  $,  scheint  doch  aus  ursprünglichem  kra  =  J^r  her- 
vor gegangen  zu  sein,  vgl.  gr.  niq-vri'^^^  lit.  perk-ii  (ich  kaufe),  wo 
die  vmrzel  mit  k  weiter  gebildet  ist.  Die  Schwächungen  des  urspr. 
a  werden  überhaupt  nicht  selten  eben  so  gesteigert,  wie  die  urspr.  i- 
und  ii-vocale;  z.  b.  von  pitä-mähd-s  (m.  großvater  ;  über  jpi-^r-,  w. 
pa  s.  o.) paHa-mahor  (adj.  großväterlich) ;  vom  *st.  dhlr-a-  (a^,  fest, 
beständiig),  w.  dhar  (halten)  zu  dhtr  geschwächt,  suff.  -o-,  dhair- 
-ja-m  (ntr.  standhaftigkeit) ;  yon  pürnd-mäsc^'S  (m.  volmond;  über 
pür-fM-,  w.  par  s.  o.)  paurna-^iosd-  (adj.  volmondlich,  den  vol- 
mond betr.)  u.  a.  Besonders  in  jüngeren  bildungen,  entstanden 
nachdem  die  wurzelform  aus  dem  sprachgefüle  geschwunden  war, 
zeigt  sich  demnach  ein  umschlageir  der  a-reihe  in  die  i-reihc  und 
M-reihe. 
Anm.  2.  Vgl.  die  ^le,  in  welchen  scheinbar  %  für  a  steht,  wärend 
es  in  der  tat  zusammenziehung  von  ja,  ja  oder  hilfsvocal  ist. 
§.  15  c,  f. 

Der  grundvocal  a  erscheint  im^ltind.  als  der  häufigste  vocal  §•  8. 
in  wurzeln  und  beziehungslauten,  z.  b.  dd^mi  (1.  sg.  praes.),  w. 
ad  (ederc);  ds-ti  (3.  sg.  praes.),  w.  as  (esse);  bhdr-chsi  (2.  sg. 
praes.),  d-bhar-c^t  (3.  sg.  impf.),  bhdr-ant-^is  (tpigorfsg  n.  pl.  m. 
part  praes.),  w.  bhar  (tragen);  dp-as  (opus),  dp-as-as  (operis); 
mdfhas  (lUvog)y  maiwis-os  (*fjt€V€<tog^  fiivovgj;  dq-vorS,  gdf.  akvas 
(efuos^  tnnog  Tut  *i9cj:og) ;  8a(o)^  td-m  (tov,  is-tum) ;  qatoriamd'S 
feentesimus)  u.  s.  f. 

Die  Steigerung  des  a  zu  a  läßt  sich  nicht  mer  in  eine  §•  ^* 
eiste  und  zweite  zerlegen  (wie  im  griechischen,  lateinischen,  goti- 
schen), auch  ist  sie  kaum  und  .nur  nach  der  analogie  völlig  ent- 
sprechender formen  mit  i  und  u  von  der  denung  zu  unterscheiden. 
Wir  verzichten  daher  hier  auf  die  durchfürung  der  trennung  von 
denung  und  Steigerung  bei  dem  grundvocale  a  und  ziehen  dem- 
nach wol  manches  zur  Steigerung,  was,  genauer  genommen,  aK 
denung  zu  bezeichnen  wäre.  Die  Steigerung  von  a  zu  a  findet 
sich  in  wurzeln  und  in  beziehungslauten. 

Beispile  gesteigerter  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a  sind 
ha-ihdr-a  (3.  sg.  perf.)  neben  bhdr-emi  (1.  sg.  praes.),  w.  bhfir 
(tragen);  u^K-^  (3.  sg.  perf.)  neben  vdk-ti  (3.  sg.  praes.),  w. 
vaM  (reden);  vrfs-cw  (vestis)  neben  vm-ti^  (3.  sg,  praes.  med.), 
w.  «w  (bekleiden);  kar-dja-H  (3.  sg.  verb.  causat.)  neben  kar- 
-64%  (3.  sg.  praes.),  w.  kar  (machen)  u.  s.  f. 
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§•  9«  Anni.  Die  auf  a  auß  lautenden  wurzeln  erscheinen  meist  in  ge- 
steigerter form,  daher  entstund  das  grammatische  dogma,  daß 
wurzeln  auf  a  nur  in  der  Function  von  pronomina  erscheinen,  wie 
ta  (n.  sg.  m.  sa,  acc.  ta-m  demonstr.),  ja  (n.  sg.  m.  jo-s,  ntr. 
ja-t  relat.)/  ka  (n.  sg.  m.  io-s,  acc.  korni  interrog.)  u.  a. ,  alle 
verbalwurzeln  aber  auf  a  auß  lauten  (nach  den  indischen  gram- 
matikem  auf  a,  P^  ül,  ö).  Allein  auch  die  ungesteigerten,  ja  die 
verkürzten  formen  diser  wurzeln  sind  nicht  selten,  z.  b.  ^i^gärÜ 
(3.  sg.  praes.),  aber  ga-td-s  (part.  praet.  pass.^,  ga-hi  (2.  sg. 
imperat.),  gd-Mfutrti,  gdf.  ga-ska-ti  (3.  sg.  praes.),  vgl.  ßi^ßä'fuv, 
/Jcc-riyf,  zu  w.  jfa  (gehen);  dd-dCHni  (1.  sg.  praes.,  di-dw-fu),  aber 
da^d-mds  für  *daHJlarmas  (1.  pl.  praes.),  vgl.  di-do'fiev^  do^^tg, 
do-Tj^,  dä-nius,  zuw.  da  (dare);  dd-dha-mi  (1.  sg.  praes.),  aber 
da-dh-tnas  auß  ^dordha-nias,  vergl.  ti-O^e-fisp,  O^i-atg,  zu  w.  dha 
(setzen) ;  d-po-t  (3.  sg.  aor.),  pa-sja-ti  (3.  sg.  fut.),  aber  pt'bchH 
für  ^pi-jm-ti  auß  ^jx/r-pa-ti  (3.  sg.  praes.),  vgl.  ni-no-fjuxi,  /rrf- 
(ftg^  zu  w.  pa  (trinken);  ^>rf-^i  (3.  sg.  praes.),  aber  pd-ti-s,  vgl. 
nö-Ci-g,  got.  fa-tJi^Sy  d.  i.  ^fa-di-s,  lit.  j[>d-^-s  für  ♦p«-^i-8  (herr), 
mit  Schwächung  von  a  zu  i  pUtdr-  (n.  pirtdj,  vgl.  na-t^g,  gdf. 
2>a-tor-,  zu  w.  ^>a  (schützen);  ti-SthOrfni,  l-at^-fi^  (Lsg.  praes.), 
aber  ti-Stha-ti  für  ^sti-sta-U  aus  *starSt<Xrti  (3.  sg.  praes.),  mit 
Schwächung  von  a  zu  i  sthi-td-s^  gdf.  ^sta-td-s,  vgl.  (Trä-rrf-^, 
stä'tU'S^  zuw.  .s/A«,  urspr.  «to  (stare)  u.  s.  f.  Hier  llgen  dem- 
nach, wie  in  vilen  änlichen  fällen,  ga,  da,  dlui,  pa^  pa,  stha  deut- 
lich als  wurzelformen  vor;  eben  so  ist  a  überall  als  wiu^ellaut 
auch  da  an  zu  nemen,  wo  zufällig  nur  die  Steigerung  in  der  ge- 
gebenen spräche  erscheint.  Vgl.  meinen  aufsatz  'wurzeln  auf  a  im 
indogermanischen',  Beitr.  11,  92—  99. 

Gesteigertes  a  der  beziehungselemente  haben  wir  z.  b.  im 
außlaute  a  der  praesensstämme:  hhäro-mi  (1.  sg.  praes.),  hharo- 
tnasi  (1.  pl.  praes.)  neben  hhdrorsi  (2.  sg.  praes.),  hhdrorti  (3. 
sg.  praes.)  u.  s.  f.,  hMra-  ist  praessensst.  der  w.  hhar  (tragen); 
in  fast  allen  casus  des  femin.  der  a-stämme ,  z.  b.  ndv-a  ndvo-fn 
(n.  acc.  sg.  fem. ;  nova,  vij:a)  neben  ndvchs  ndva^m  (n.  acc  sg. 
msc.),  st.  ndvür  (novus);  dg-va  (equa)  neben  dg-va-s  (equus),  st. 
dgva-  {ak-vor),  und  vor  gewissen  casussuffixen  überhaupt,  z.  b. 
d€vd-8,  älter  devä-sas  (n.  pl.)  neben  deva-s  (n.  sg.),  st.  d&vd- 
(deus);  ferner  in  der  auß  lautenden  silbe  verschidener  conso- 
nantischer  nominalstämme  vor  gewissen  casussuffixen,  z.  b.  da- 
tdr-am  (acc.  sg.),  dOrtdr-as  (n.  pl.)  vom  st.  da-tdr-  (dator),  der 
rein  erscheint  z.  b.  in  da-tdr-i  (loc.  sg.),  in  da-tf-hhis  (instr. 
pl),  da-tr4  (d.  sg.)  u.  a.  zu  dörir-  geschwächt  wird. 
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2.  i- reihe.  §•  10. 

Grundvocal  i;  i-mds  vgl.  t-fAcv  (1.  pl.  praes.j,  w.  i  (i-re); 
vid-nids  (l.  pl.  praes.)  \g\.j:ia-fA€r,  hom.  j:id'fi€v,  w.  vid  (videre, 
sdre);  t?tf-afi  (3.  sg.  praes.),  vig-as  (n.  pl.  leute;  ackerbauer), 
w.  vig  (ein  gehen,  sideln);  div-am  div-ds  (acc.  g.  sg.  zu  li.djdu-s 
himmelX  w.  div  (leuchten;  vgl.  Jtf-og  eben  so  zu  Zeig  =  *JJ€vg); 
pak-ti-s  (fem.  coctio)  vgl.  nin-a^-g  für  *7r^7r-Ti-f  von  w.  paJi 
n§n^  urspr.  kok,  vgl.  lat.  coc,  lit.  iep  (coquere),  mittels  suflF.  -ti- 
gebildet,  gdf.  also  hik-tirs. 

f  ist  nicht  selten  denung  des  echten  iy  wie  wir  es  bereits 
als  denung  des  i=a  gefunden  haben.  Die  gesetze,  nach  welchen 
dise  denung  ein  tritt ,  sind  nicht  in  allen  fällen  ermittelt.  Das 
gedente  i  wechselt  häufig  mit  dem  nicht  gedenten  und  wird  eben 
so  gesteigert  und  gewandelt  (in  ij,  j)  wie  dises. 

In  fällen  wie  pdt^-n  (acc.  pl.  msc.),  gdf.  pati-ms,  st. 
pdii-  (herr);  paktt-s  (acc.  pl.  fem.),  gdt  p(ikti'ms,  st  pakH- 
(coctio)  ligt  deutlich  ersazdenung  vor,  s.  u.  (§.  15,  d),  wo  auch 
die  denung  vor^  noch  zu  erwähnen  sein  wird  (§.  15,  a),  wie 
z.  b.  J-jdi  neben  i-jät  (3.  sg.  opt.)  von  w.  i  (ire).  Vor  schlie- 
ßendem r  von  nominalstämmen,  so  wie  vor  solchem  r,  auf 
welches  ein  consonantisch  an  lautendes  suffix  folgt,  tritt  bei  i 
und  u  denung  ein,  z.  b.  st  gir-  (rede;  z.  b.  acc.  sg.  gir-am),  n. 
sg.  gtr  für  ^gir-s,  loc.  pl.  g^ir-hi,  instr.  pl.  gir-bhis  für  *gir'8u, 
^gir-bhis. 

Aach  in  wurzeln  erscheint  also  t  neben  i  und  es  ist  grammati- 
sche wilkür,  wenn  in  disen  fällen  die  wurzelform  mit  gedentem 
Tocale  verzeichnet  zu  werden  pflegt,  wie  z.  b.  w.  bhi,  nicht  bhi 
(fürchten),  vgl.  birbhi-^ds  und  bir-bM-mds  (1.  pl. .praes.;  3.  sg. 
birihi4i);  in  anderen  wurzeln  erscheint  zufällig  nur  der  gedente 
vocal,  z.  b.  nJ-id-s  (part.  praet.  pass.)  zu  w.  ni  (ni  der  grammati- 
ken  und  Wörterbücher;  füren),  prl-Ud-s  zu  w.  pH  (prj  er- 
freuen) u.  a. 

Anm.  1.  Besonders  die  wurzelformen  mit  auß  lautendem  vocale 
werden  in  grammatiken  und  Wörterbüchern  häufig  in  der  gedenten 
form  angesezt,  da  in  disem  falle  die  denung  besonders  beliebt  ist. 
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moo    /n-     5t.  'if?«  lalwr^rte?  3r     refiißt  wgnien  bocie.    &  n.  Iwiin 


i«  11*  Die  f.  stei^ernntr  d€$  i    ist  im  li  f .  x.  b.   ^-«n  {»-fuX 

plLai-^mi.  w.  i  r[re>:  r^d^ffmiA-w^.  r^i-«-^  tu.  sc:,  hnfigesdurift 
ikr  Inte-.  Veda».   w.  ritf  «setai.  wißen  :  ri^-a  (3.  sg.  perf.), 

<ein  gehend:  d'^r^-s  .deas\  gdf.  daic-<§-s.  w.  linr  (kncUeii);  jmI- 
-U-^iE  s?.>  20  pat-ii^  (coctio.  pi-i^-*  (g.  sg.)  z«  pm-ii^  Owrr); 
bt-ik^  (3.  sg.  pnes.  redupL)  zu  w.  M«  (faithleD>;  mf4nhm  (äuge, 
wdrtL  das  leitende),  mdj^i  (3.  sg.  praes.),  JMr|  =  iir  (s.  «.  §.  14d.X 
w.  IN  (foren):  re-it  fnP-%m  3.  sg.  pnie&  med.)  zs  w.  ft  (rabeii, 
ligen)  o.  5.  f. 

Die  2.  Steigerang  des  •  ist  dt,  z.  b.  rrfif-jd-s  (maiui  der 
dritten  käste),  w.  ri>  (ein  geben:  \gL  n'f-o^  und  rt^-d^);  vaid- 
'■jdr$  (Tediäch.  gelert\  w.  cid  (sehen,  wifien;  ¥gL  ttdros);  ddw-as 
(gotlich),  davon  ddiv-orm  (schiksal),  von  st  d!e-ro-  (deos),  w.  div 
(leocbten);  raicd^s  (den  gott  ^iva  b^refliend,  ein  QiYm-Toreier) 
Ton  ^'itd-s  (der  gott  ^iva);  täisndva-s  (Yisdmoisdif  \lschnn- 
vererer)  von  Vün^s  (der  gott  Vischna) ;  vor  vocalen  steht  nicht 
di,  sondern  äj  (§.  t4).  z.  b.  m^J-aka^  (msc  förer),  i^/-q;a-<i 
(3.  sg.  praes.  act  des  causativstammes),  w.  «t  (fnrai)  o.  &  f . 

f- 12.  3.      u-reihe. 

Sie  läuft  in  allen  stücken  dar  »-reihe  paraUd,  auch  die 
dennng  des  tc  zu  m  findet  hier  wie  dort  statt. 

Grundvocal  u,  z.  b.  irnddhä^  für  ^fmdh-ids  (part  praet 
pass.),  bu-budh'f  ( 1 .  3.  sg.  perf .  med.),  w.  budk  (erkennen,  wifien) ; 
tud-dti  (3.  sg.  praes.),  w.  tud  (stoßen) ;  juff-d-m  (jagnm,  f ryoy), 
juk4d'S  für  ^jug^a-s  (junctus),  ju-ju^  (3.  sg.  pf.  med.),  w.  juj^ 
jug  (jüngere);  sa-td-s  (part.  praet.  pass.),  w.  5w  (hwvor  bringen, 
zeugen) ;  Qm-tdrS  (xXr-ro-^  part.  praet.  pass.),  ^ru-dhi  (ved.  2.  sg. 
imperat  aor.  xXv-i^i),  w.  ^ra  (hören),  u.  s.  f.  Im  praesensst.  ^-^u-, 
z.  b.  ^-no^ii  (1.  sg.  praes.)  zu  w.  ^ru  (hören),  ist  ru  aoßnams- 
weise  zu  r  geschwächt  durch  völligen  schwund  des  u. 
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Die  denung  des  u  zu  ü  findet  hier  eben  so  statt,  wie  in  der  §•  12. 
i-reihe  die  des  i  zu  f,  z.  b.  d-hhü-t  (i'(fv[T]  3.  sg.  aon),  hha- 
-td'S  hhü-tdrtn  (msc.  ntr.  part.  praet.  pass.)  zu  w.  lihu  (bhü^  sein), 
vgl.  ^t^-To-v,  fü'iurU'S;  s^ü-nü-s  (son),  vgl.  lit.  sünü-s^  got.  suntis^ 
za  w.  SU  (gebären,  zeugen,  bisweilen  auch  als  sü  auf  geftirt); 
sO-^ü-n  auß  *sM-ww-«5  (acc.  pL),  got.  sununs  vom  st.  sünü-  (n.  sg. 
SM-fMi-s,  Vgl.  §.  15,  d).  Eben  so  wie  i  wird  m  vor  r  und  r-j-conso- 
nant  bei  nominalstämraen  gedent  (s.  §.  10),  z.  b.  st.  dhur- 
(vorderer  teil  der  deichsei,  z.  b.  acc.  sg.  dhür-am),  n.  dhiir  für 
^dkur-s^  instr.  pl.  dhür-hhis  für  *clhur'bhis  u.  s.  f. 

1.  Steigerung  ö,  z.  b.  bSdh-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  w.  budh  §•  ^^ 
(erkennen,  wißen) ;  pra-töd-d-s  (msc  stachelstock),  w.  tud  (stoßen) ; 
jttrjtt^-a  (l.  3.  sg.  perf.),  jSga-s  (Verbindung,  speculation),  w.  jtig 
(jüngere);  bhäv-ati  (3.  sg.  praes.),  d'bhav-at(d.  sg.  impf.),  hhav  = 

bhö  (s.  u.  §.  14,  d),  w.  bhu  (sein);  sö-Sjdti  (3.  sg.  fut.),  w.  su 
(gebären);  grS-tra-m  (ntr.  or.)  zu  w.  frte  (hören) ;  sü-^ö-s  (g.  sg.), 
st.  sü-nu-  (n.  sg.  sü-nü-s  son),  vgl.  lit.  sünaüs^  got.  sunaus  u.  s.  f. 

2.  Steigerung  eru,  z.  b.  bauddhd-s  (msc.  buddbist)  von 
frudä^s  (part.  praet.  pass.,  nomen  proprium  Buddha),  w.  budh 
(kennen,  wißen);  d-taut-sam  für  *chtaudrsam  (1.  sg.  aor.),  w.  tud 
(sioüen) ;  jäug-iJca-s  (adj.  was  zur  speculation,  J^jfa-s,  gehört)  von 
st.  j6ga-,  w.  jug  (jüngere) ;  bhdiMXrS  (das  sein,  natur),  bhav=^  bhau 
(s.  u.  §.  14,  d),  zu  w.  bhu  (sein);  sdurti  (3.  sg.  praes.),  su-sdtHi 
(1.  3.  8g.  perf.)  für  *9U'Sav-a  (s.  u.  bei  den  conson.),  sav  =  sau 
(s.  §.  14,  d),  w.  SU  (hervor  bringen);  d-^rau-sam  (1.  sg.  aor. 
compos.),  w.  fTM  (hören)  u.  s.  f. 

Anm.  1.  'j  und  ü  sind  nur  als  wurzelaußlaute  steigerbar^  lautet 
die  regel  der  altindischen  grammatik,  d.  h.  hier  sind  sie  denungen 
von  echtem  i,  u;  als  wurzeiinlaute  aber  sind  sie  im  sprachgefül 
als  unursprünglich  empfunden  und  daher  nicht  nach  art  des  echten 
»,  u  behandelt  worden.  Echtes  i  und  u  erscheint  übrigens  nur 
vor  einfachem  wurzelaußlaute. 

Anm.  2.  Die  betonung  der  worte  scheint  zwar  besonders  wegen 
der  in  diser  beziehung  zwischen  griechisch  und  altindisch  ob  wal- 
tenden Übereinstimmung  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache 
in  bestimter  weise  fest  geworden  zu  sein,  die  vor  ligenden  sprachen 
rdie  beiden  genanten  auß  genommen)  gehen  aber  in  irem  worl- 
tone  so  stark  auß  einander,    daß  eine  ermittelung  irer  Ursprung- 
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§•  18»  liehen  betonungsweise  unmöglich  ist.  Wir  schließen  deshalb  die 
lere  von  der  betonung  auß,  da  sich  eine  vergleichende  Zusammen- 
stellung der  indogermanischen  sprachen  unter  disem  gesiclits- 
punkte  fast  auf  altindisch  und  griechisch  zu  beschränken  hat,  ob- 
gleich der  echte  accent  uns  eine  Veränderung  der  vocale  zu  sein 
scheint,  die,  der  Steigerung  vergleichbar,  zum  zwecke  der  stamm- 
und  Wortbildung  dient.  Vgl.  Franz  B  o  p  p ,  vergleichendes 
Accentuationssystem  nebst  einer  gedrängten  Darstellung  der  gram- 
matischen Übereinstimmungen  des  Sanskrit  und  GriechischeD. 
Berlin  1854. 

§•  14.  Vocalische  lautgesetze. 

Anm.  Hier  sind  nur  die  wichtigsten  lautgesetze  des  altindischen  zu 
erwähnen,  die  innerhalb  des  Wortes  statt  fmden.  Die  Veränderun- 
gen, welche  der  wortaußlaut  in  folge  der  Stellung  des  wertes  im 
satze  erleidet,  gehören  ins  gebiet  der  speciellen  grammatik  des 
altindischen,  nicht  in  das  der  indogermanischen  (der  so  genanten 
vergleichenden)  grammatik. 

1.  Gesetze  beim  zusammentreffen  von  vocalen. 
Grundgesetz:  das  altindische  duldet  den  biatus  nur  in  den  älte- 
sten Sprachdenkmalen  (in  den  vedischen  hymnen),  hier  kommen 
sogar  zwei  gleiche  vocale  neben  einander  vor.  In  der  classischen 
spräche  (im  sanskrit)  wird  der  hiatus  vermiden  a)  durch  za- 
sammenziehung,  b]  durch  Schwund  des  ersteren  vocals,  c)  durch 
Spaltung  und  d)  durch  übertritt  der  vocale  in  die  inen  ent- 
sprechenden Spiranten. 

Zusammenziehung  findet  dann  statt,  wenn  a  vor  einen  vocal 
zu  stehen  komt,  mit  außname  der  fälle,  in  welchen  a  vor  dem 
folgenden  vocale  schwindet  (auß  gestoßen  wird,  wie  man  sagt). 
Übertritt  in  den  consonanten  tritt  ein,  wenn  i,  u  und  die  i  und 
u  als  lezten  bestandteil  enthaltenden  ^  (=:  ai)^  ö  (=  au)^  ai,  au 
in  dise  läge  kommen.  Diser  gegensatz  von  a  dem  t,  u  gegenüber 
hat  seinen  grund  darin,  daß  a  keinen  im  entsprechenden  Spi- 
ranten hat ,  wärend  dem  i  und  u  aber  j  und  v  als  nur  durch 
geringe  verschidenheit  der  außsprache  von  inen  gesonderte  Spi- 
ranten zur  Seite  stehen ;  den  Übergang  von  i  und  u  zu  j  und  v 
'  vermitteln  y,  uv, 

a.  Beispile  von  zusammenziehung:  praesensst  bhdror 
4"*  des  Optativs  =  bhärü-,  z.  b.  bhdrS-t  auß  *bhara'i-t  (3.  sg. 
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opt.  praes.,   w.  bhar  tragen);  nominalst,  d^va-  -{-  i  des  locativs  |.  14. 

=  d^e  (loc  sg.  zu  n.  sg.  ägvo-s  equus)  u.  s.  f. 

A  nm.     Einzelne  ältere  zusammenziehungen  s.  im  folgenden  (§.  15,  c). 

b.  Schwund  des  a  findet  statt  z.  b.  in  fällen  yfiedhanin- 
(reich,  n.  sg.  msc.  dhant),  auß  st.  dhdnor  (ntr.,  n.  sg.  dhdnct-in 
reichtum)  mit  dem  suffixe  in;  selbst  vor  suffix  ja  findet  regel- 
mäßig schwand  von  a  statt,  z.  b.  st.  dhän-jd-  (adj.  reich,  n.  sg. 
msc.  dhdn-jd-s)  von  dem  selben  st.  dhdna-.  Die  wurzeln  auf  a 
laßen  disen  vocaL  nicht  selten  schwinden,  z.  b.  da-d-fnds,  da-dh-mds 
(1.  pl.  praes.  act.)  von  den  praesensstämmen  da-dor,  da-dha-  (1.  sg. 
dorda-mi^  ddrdhOrmi),  w.  da  (geben),  dha  (setzen);  so  verlieren 
sie  iren  außlaut  auch  im  perfect  und  nemen  dann  sogar,  wie  con- 
sonantisch  auß  lautende,  den  hilfsvocal  i  an:  dordrirmd,  da-dh-d-ifid 
(1.  pl.  perf.),  wie  tu-tud-i-md  von  w.  tud  (stoßen),  so  daß  es  den 
anschein  gewint,  als  ob  a  vor  i  geschwunden  sei  und  man  ima 
und  änliche,  nicht  aber  tna  als  endung  empfunden  habe. 

c  Die  Spaltung  von  i  und  u  (und  irer  denungen  t,  ü  — 
richtiger  ist  wol  die  auffaßung,  daß  vor  vocalen  eben  keine 
denong  ein  trat)  zu  ij,  uv  hat  sich  erhalten,  wo  dise  vocale  in 
einsilbigen  wortstämmen  wurzelhaft  sind,  seltener  hat  das  gewön- 
liehe  altindisch  die  Spaltung  auch  außerdem,  namentlich  dann, 
wenn  zwei  consonanten  vor  dem  vocale  stehen. 

Beispile :  bhij-{  (loc.  sg.),  der  n.  sg.  lautet  bht-s  (furcht),  der 
st.  ist  also  bht- ;  v'-dj-a  (3.  sg.  perf.),  w.  i  (gehen),  auß  *i-ai-a  ; 
cd  ist  die  wurzel  i  in  zweiter  Steigerung,  i  die  selbe  in  irer 
grundform. 

ft4-fnitM«s  (3.  pl.  perf.)  von  w.  gm  (hören),  gdf.  hurkruranti; 

ap-nuv-änti  (3.  pl.  praes.,  das  mittels  nu  gebildet  wird,  w.  ap 

erlangen) ;  bhruv^  (loc.  sg.),  n.  sg.  bkrü-s  fJ-yj vc),  st.  also  bkrü-, 

Anm.  j-dnU  (3.  pl.  ind.  praes.),  w.  f,  gegen  die  regel  für  das  zu 
erwartende  *ij-anH;  i  ist  hier  außnams weise  nach  der  im  folgen- 
den besprochenen  weise  behandelt. 

d.  Die  Wandlung  inden  entsprechenden  halbvocal 
ist  im  gewönlichen  altindisch  regel,  namentlich  findet  diß  auß- 
schließlich  statt  bei  i  und  u  als  zweitem  bestandteile  der  diph- 
tbonge  ^  (=  ai),  ai,  ö  (=  au)^  au,  z.  b. : 
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f.  14.  paklj-d  (instr.  sg.  zu  n.  3g.  pakti-s  coctio)  für  *pakti-a, 
ni-nj-e  (1.  3.  sg.  perf.  med.)  zu  w.  ni  (nJ,  füren)  für  *np-ni-e. 

ndj-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  der  selben  w.  ni,  die  hier  mittels 
erster  Steigerung  zu  ne,  d.  i.  fiai,  gesteigert  ist 

nirfiäj-a  (t.  3.  sg.  perf.  act.)  zu  w.  ni;  näi  ist  zweite  Stei- 
gerung von  ni, 

QT-ntHinti  (3.  pl.  praes.  act.),  w.  ^i  (hören),  vom  praesensst 
fr-tiM-  (vgl.  §.  12),  für  *fr-wfi-an<*,  gdf.  ^krurnu-anti;  vgl.  oben 
apnuiHinti  mit  Spaltung  von  nu  zu  nuv,  weil  hier  zwei  conso- 
nanten  vor  u  stehen. 

^rdv-anorin  (das  hören,  or;  n.  sg.  ntr.),  w.  gru  zu  fr©  = 
grau  gesteigert,  mit  suflF.  ana;  ^diHis  (ntr.  das  hören,  or  = 
xMfog,  slaw.  sloves-),  eben  so  von  der  s.  wurzel  mit  snfiF.  tis. 

gur^räv-a  (1.  3.  sg.  perf.),  w.  gru  (hören),  die  hier  mittels 

zweiter  Steigerung  zu  ^au  gesteigert  ist 

Anm.  1.  Die  ältere  spräche  hatte  bei  i,  u  wol  nur  die  Spaltung. 
Die  reihe  der  Veränderung  ist  folgende:  1.  i,  m  -|-  voc,  z.  b. 
jxikti-d,  ser  leicht  entsieht  aber  2.  ij,  uv  -|-  voc,  z.  b.  pakUj-ü 
und  endlich  verliert  sich  das  vocalische  element  ganz,  3.  j, 
V  -\-  voc,  z.  b.  paktj'ä, 

Anm.  2.  Die  §.  6  erläuterten  formen  wie  ük-u8^  t^-ns  bilden 
keine  außnamc  von  den  oben  dar  gelegten  gesetzen,  denn  sie 
sind  nicht  sowol  auß  *uuJcüs^  *iigtis  contrahiert,  als  durch  auf- 
lösung  von  v,  j  in  u,  i  entstanden :  ^vavaktAS,  ^uvoKus,  *uviKus, 
üKiis;  *jaja^us,  Hja^us^  *ij^^,  ^^tis  sind  die  hier  vorauß  zu 
setzenden  lautübcrgänge. 

o  15^  2.  Vocalische  Veränderungen  durch  die  benach- 
barten consonanten  bedingt  und  verwantes. 

Anm.  Einiges  der  art  muste  §.  7  bereits  erwähnt  werden,  wie 
2)ürnds  mit  ü  wegen  p,  überhaupt  sind  die  Schwächungen  des  a 
vor  r  wesentlich  durch  disen  consonanten  bedingt. 

a.  j  liebt  denung  des  vorher  gehenden  u,  »,  a  (von  der 
Spaltung  des  j  zu  i;,  Tj  s.  o.  §.  14,  l,  c),  z.  b.  grü-jd-tf^  (3.  sg. 
praes.  pass.)  zu  w.  gru  (hören);  ^T-jd-te  (3.  sg.  praes.  pass.)  zu 
w.  ^i  (besigen,  z.  b.  in  ^i-td-s  part.  praet.  pass.,  gdjati  3.  sg. 
ptaes.) ;  gd-ja-te  (er  wird  geboren,  3.  sg.  med.),  w.  ga  (meist  gan 
lautend  und  so  verzeichnet,  zeugen,  gebären;  vgl.  ab.  m-jf.-it^^ 
gdf.  also  ga-ja-tai)  u.  a. 
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A  n  m.     1  vor  ;*  für  i   läßt  sich  auch  auß  der  Spaltung  von  j  zu  ij  §•  15. 
erklären.      Viileicht  stamt  auch   die  denung   des   u  zu  ü  und   a 
zu  a  vor  j  auß  der  selben  quelle.     Vgl.  das  flgde. 

b.  Zuweilen  tritt  anstatt^*  ij  ein,  und,  mit  der  vor  ^.be- 
liebten Yocaldenung,  auch  fj. 

Nach  a  tritt  in  gewissen  fällen  ij  (mit  a  oder  a  also  ejj 
für  j  (mit  a  oder  a  also  o;,  aj)  ein,  z.  b.  praesensstämme  auf 
a  mit  dem  optativelemente  ja  bilden  nicht  -o-jo-^  sondern  -a-i-o- 
d.  i.  -e;a-,  z.  b.  bodli&jam  für  ^hödha-ja-m  (1.  sg.  opt.  praes.), 
praesensst.  Mdhch,  w.  ttM^A  (erkennen,  wißen);  de-jorS  (part. 
necessitatis,  n.  sg.  msc.)  für  *darja-s,  st.  *da-jar,  auß  der  ge- 
steigerten w.  (2a  (darc)  und  sf.  Ja  bestehend ;  gangSja-s  (in  oder 
an  dem  Ganges  befindlich)  von  gdnga  (nom.  pr.  Ganges),  gestei- 
gert gahga-,  mit  sf.  ja  für  ^ganga-ja-s. 

Auch  nach  consonanten  tindet  sich  fj  furj\  so  in  den  com- 
parativen  mit  sl  urspr.  jans  gebildet,  z.  b.  st.  läghljäs-  (n.  sg. 
msc.  Idghijan)  zu  laghü-s  (leicht)  =  €-/«xt;-^,  für  *lcyh'jäS', 
vgl.  i'ldaawp  für  *Xax-j(idv  und  den  Superlativ  lägh-iS-fha-s 
i-iax''$(f-TO'g,  wo  -i«-  rest  von  -ja«-,  -/o«-  ist.  So  hat  femer 
das  sf.  ja  auch  die  form  "ija,  z.  b.  st.  karan^tja-  (faciendus)  für 
*kanm^ja*  von  st.  A^o-tio-,  der  vor  ja  den  außlaut  verliert 
(§.  14,  1,  b)  u.  8.  f. 

Anm.  ij  =  j  entwickelte  sich  im  indischen  erst  nach  der  Scheidung 
von  arisch  in  indisch  und  eranisch ;  das  dem  altindischeo  so  nahe 
stehende  altbaktrische  hat  noch  j  =  ai.  ij, 

c  ja  wird  bisweilen  in  f  zusammen  gezogen.  So  vor  allem 
in  den  weiblichen  stammen  auf  %,  das  wol  nur  =  ja  sein  kann, 
z.  b.  bhdranil  (die  tragende)  =  *bharan^ja  =  gr.  fpiQovca  = 
^tp^dOPT-jä ;  ^nitri  =  *^amir^a  auß  *^an^i4ar-ja  (genitrix) 
3=:  yepitBifa  d.  i.  ^y^vstaq-ja  u.  s.  f.,  ja-stämme  auß  den  als 
msc.  bräachlichen  stammen  ai  hhdranir,  ^ni4dr-,  gr.  (fiQovT-^ 
fhv^-tifq;  divi  =  *daivja  (dea),  vgl  lit.  deM  d.  i.  *deivjd, 
gdf.  daivja  (einst  'göttin',  jetzt  'gespenst'  bedeutend),  Weiterbil- 
dung von  st.  d€vd',  lit.  deva-,  gdf.  daiva-  (deus) ;  ved.  dvT,  instr. 
sg.  für  sanskr.  dty-a,  beide  auß  dvi^  (dvi-s  ovis,  a  sf.  des  instr. 
sg.)  d.  s.  f.;   deutlich  ze^t  sich  l  als  schwächere  lautform  von 
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!•  15.  ja  im  opt.,  z.  b.  3.  sg.  act.  bibkr-jd-t,  3.  sg.  med.  aber  W&Ar-f-te, 
w.  bhar  (tragen,  praesensst.  bibhar-)  u.  s.  f. 

Bisweilen  ist  i  auch  product  änlicher  alter  zusammenzie- 
hungen von  i-a  oder  ja  nach  außfall  von  consonanten  zwischen 
i  und  a,  wie  in  sid-4ti  (3.  sg.  praes.)  auß  ^sirodati  für  ^sirsäd- 
-ftti,  w.  sad  (sich  setzen^  perf.  sa-sdä-a,  aor.  d-sad-^U),  wie  Jf« 
auß  **«tw  =  ^si-sedrjö,  gdf.  *sirsadrjaim^  lat.  «frfo  auß  '^si-sd^ 
'^si'Sed-o,  gdf.  *si'8ad^mi  (mit  der  nicht  seltenen  praesensredu- 
plication);  auch  das  nun  als  wurzel  geltende  ir,  z.  b.  fr-^ 
(3.  praes.  med.  er  erhebt  sich,  ersteht,  caus.  fr-djati  er  erregt) 
ist  als  entstanden  auß  der  selben  praesensreduplication  erkant: 
tr  =  ^i-oTy  *%jar  von  w.  ar  (gehen)  u.  s.  f. 

d.  Ersazdenung.  Namentlich  in  declinationsformen (n.  sg., 
acc.  pl.)  tritt  nach  abfall  von  consonanten  denung  des  vorher 
gehenden  vocals  ein.    Beispile: 

N.  sg.  rd^a  für  ^ra^an-s,  st.  rd^cm-  (msc.  rex)  und  nominativ- 
element  s,  vgl.  no^fA^v  für  ^no$fi6P-g;  dhant  für  *dÄanifi-«,  st. 
dhanin-  (reich) ;  moid  für  *matdr-8,  st.  mätar-  (mater),  vgl.  i^if^q 
für  ^fk^cQ-g;  dur-nianas  für  *dwr-fiianas-s  (msc.  fem.  übel  ge- 
sint;  zusammen  gesezt  auß  dus  übel,  böse  und  mätuis  ntr.  mens), 
vgl.  dvg-fkevfjg  für  ^örg-fievea-g ;  agnimdn  für  *agnitnafU-8  (feurig, 
st.  agni-  ignis  mit  sf.  -matU).  Bemerke  bhdran  one  ersazdenung 
für  "^bharant-s  (n.  sg.  part.  praes.  act. ;  das  entsprechende  gr.  {pi(fmv 
für  \6Q0VT-g  hat  dagegen  die  denung). 

Acc.  pl.  dQvan  für  ^aqvornSy  n.  sg.  dfva-s  (equus) ;  pdt%n  für 
♦j9örfi-nÄ,  n.  sg.  pdti-s  (herr);  sünAn  für  *sönM-»w,  n.  sg.  5i2nu-« 
(son);  matts  für  ^nuUi-ns,  n.  sg.  ma^{-8  (fem.  meinung);  dhenüs 
für  *dÄ^nM-ws,  n.  sg.  dhenü-s  (milchkuh). 

Als  ersazdenung  mit  vocaltiilbung  ist  wol  ö=  as  vor  tönen- 
den lauten  zu  faßen,  wie  mdnöbhis,  instr.  pl.  für  *mana8bhiß  auß 
mdnaS'  (ntr.  mens,  ik^vog)  und  bhis  (sf.  des  i.  pl.  auß  bhi  mit 
dem  pluralzeichen  s  bestehend)  u.  s.  f.  Häufig  findet  dise  Wand- 
lung des  OS  IM  ü  bei  auß  lautendem  as  statt. 

Anm.  Bei  der  ersazdenung  im  altind.  und  in  den  anderen  spra- 
chen wären  genauer  folgende  ßllle  zu  unterscheiden  f  bezeichnet 
einen  kurzen,  "  einen  langen  vocal):   t.  "  -{-  consonanl  =  "  (vgl. 
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ablg.  instr.  sg.  -nii  =  urspr.  -hhi  neben  i.  pl.  -tni,  d.  i.  tnf,  =  urspr.  8«  15« 
'bhisjj  auß  lautend;  inlautend  wird  diser  fall  wol  nicht  vor  kom- 
men ;  2.  "  -j"  cons.  1  -\-  cons.  2  =  "  (z.  b.  ai.  mätä  für  *matarsj, 
auß  lautend ;  3.  "  -("  ^"^-  ^  ~l~  ^^^^-  2  =  ~  -|-  cons.  2,  auß  lautend 
und  inlautend  (z.  b.  ai.  7ncUfs  für  ^niatins;  gr.  €//t«»  für  *i<rfi$; 
eine  unterabtheilung  bildet  hier  ''  -(-  cons.  1  -\-  cons.  2  -}-  cons.  3 
=  ~  -f-  cons.  3  (z.  b.  gr.  iVrag  für  *i(Srcct^g);  4.  "  -}~  ^^^^s.  1 
-}-  cons.  2  =  "  -|-  cons.  1  (z.  b.  gr.  /ai^ti^q  für  *^f^T€Qg),  oder 
"  -|-  cons.  1  -f-  cons.  2  -[-  cons.  3  =  ~  -j-  cons.  1  (z.  b.  gr. 
tfiqmv  für  *q>€QOvxq^  auß  lautend  und  inlautend,  lezteres  z.  b. 
gr.  itpipfa  für  *itpavaa).  Die  physiol.  erklärung  diser  lautvor- 
gänge  ist,  namentlich  im  fall  4.,  seh  wirig. 

e.  Trübung  von  a  zu  ^  und  au  vor  consonantenschwund 
und  im  außlaute.  Für  a  tritt  in  gewissen  fällen  im  Inlaute  der 
Worte  dann,  wenn  a  durch  ersazdenung  (§.  15,  d)  bei  ungewön- 
lichem  und  jungem  consonantenschwund  ein  zu  treten  hätte,  eine 
trübung  zu  e  ein ;  im  außlaute  findet  sich,  aber  ebenfals  auf  ge- 
wisse fälle  beschränkt,  auch  e  für  a  so  wie  au  für  a,  das  in 
lezterem  falle  in  der  alten  spräche  erhalten  ist.    Beispile: 

e  für  a  bei  consonantenschwund;  so  in  den  imperativen 
praes.  edhi  für  ^ärdhi^  *as-dhi  (w.  u.  praesensst.  as-  esse,  dhi 
endung  der  2.  sg.  imperat.):  dhehi  für  *dhahi,  mit  vor  getretener 
aspiration  (s.  u.  §.  130)  auß  *daddhi  für  *dadh'dhi  (praesensst. 
dad%-,  zu  w.  dha  setzen) ;  dehi  für  *dahi  auß  dem  ved.  erhaltenen 
dad-dhi  (praesensst.  dad-,  w.  da  dare) ;  in  perfectfoimen  wie  san^kr. 
pet-i-md  für  *pat4-md,  ved.  papt-i-nid  auß  *pa-pcU'ma  (1.  pl.  act; 
perfectst.  papat-,  w.  pat  fallen,  fliegen);  t^n-i-ri  für  *tan4-rE  auß 
älterem  tatn-iri  (3.  pl.  med.;  perfectst.  taian-^  w.  tan  denen) 
u.  s.  f. ;  außl.  im  voc.  der  weibl.  a-st^mme,  z.  b.  dgvE  (älter  aber 
noch  dQva)y  voc.  zu  n.  a^va  (equa).  au  für  älteres  a  (vgl.  ü  für 
OS  im  außlaute  vor  tönenden  §.  15,  d)  findet  sich  in  n.  acc.  dl, 
z.  b.  ä(vau,  alt  dgva  (n.  dcva-s  equus);  femer  in  der  1.  3.  sg. 
perf.  act.  der  wurzeln  auf  a,  z.  b.  dadäu,  alt.  dada  zu  w.  da 
(dare). 

f.  Ein  bilfsvocal  i,  l  tritt  zwischen  stammaußlaut  und 
consonantisch  an  lautender  endung  in  Wortbildungen,  besonders 
in  conjugationsformen  auf,  in  welchen  urspiünglich  und  teilweise 
noch   in* der   älteren   spräche   die   endung  unmittelbar  an  den 

Schleieher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  aiifl.  3 
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§•  15.  stammaußlaut  an  trat,  z.  b.  in  praesensformen  einzelner  verba,  wie 
svdjhi'fni,  svdxh-i-si^  svdp-iti,  svap^-mäs  (1.  2.  3.  sg.,  l.  pl.  praes.) 
u.  s.  f.  für  ^sväp-nii  u.  s.  f.,  w.  Ävap  (schlafen);  im  perf.  geschiht 
(liß  in  gewissen  personen  regelmäßig,  z.  b.  1.  pl.  tutud4-fnd, 
w.  tud  (tundere)  u.  a.  Hier  kommen  die  älteren  formen  one  ein 
geschobenes  i  noch  häufig  vor,  teils  sogar  im  gewönlichen  alt- 
indisch, wie  z.  b.  Makdr-tha  (2.  sg.  perf.),  w.  kar  (facere),  teils 
in  der  älteren  spräche  des  veda,  in  welcher  ein  tutudmd  u.  s.  f. 
gebildet  werden  kann.  Im  futurum  z.  b.  (/a»»-i-.^;rfwi(l.sg.  fut) 
zu  w.  gam  (ire);  im  part.  praet.  pass.  wie  vid-i-td-s  zu  w.  vid' 
(sehen,  wißen)  und  vilen  änlichen  bildungen  findet  solche  ein- 
fügung  von  i  bei  gewissen  wurzeln  statt. 

t  findet  sich  als  hilfsvocal  in  aoristformen,  wie  z.  b.  2  ög. 
d-^nai'S'T'S,  w.  ni  (n*  füren),  neben  l.  pl.  d-W(Zi-.4-iwa;  in  praesens- 
formen, wie  1.  sg.  brdv-J-mi,  3 .  ^g.  hrdv'T-ti  neben  1.  pl.  fcrO-wtas, 
w.  bru  (hrü  reden),  und  in  imperfectformen,  wie  d-h-av-l-s,  d-hrav-t-t 
(2.  3.  sg.)  von  der  selben  wurzel;  ds-l-s,  ds-l-t  (2.  3.  sg.)  von 
w.  as  (esse)  u.  a.;  grli-t-tdrS^  part.  praet.  pass.  zu  w.  grah  (er- 
greifen), hat  cbenfals  diß  r,  dessen  anwendung  also  der  des  i 
volkommen  gleich  ist,  nur  ist  es  seltener. 

Das  vedische  as  für  ^as4  (nach  einem  lautgesetze  des  alt- 
indischen, das  die  lere  von  den  consonanten  zu  erörtern  hat) 
anstatt  des  späteren  ds-i4  entscheidet  für  die  auffaßung  des  f 
als  spät  ein  geschobenen  hilfsvocales. 

A  n  m.  Wenn  neben  svdp-i-mi  für  ^svap-mi  und  d-svap-l-t  für  ^a-svap^t 
(1.  sg.  praes.,  3.  sg.  imperf.)  ein  svdpO'fni,  d-8vapa4  erscheint,  so 
ist  diß  einfach  so  zu  faß^n,  daß,  wie  oft,  neben  dem  praesensst. 
auf  den  wurzelaußlaut,  svap-^   auch  ein  solcher  auf  a,  svapa-^ 
erscheint. 
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Altbaktrisch  (Zend). 

Übersicht  der  laute  des  alt baktri  sehen*). 

.     Vöcale 


§.  16. 


Consonanten 
momentane  laute  dauerlaute 


nicht  aipirierte  1    MpIraUe 
stnmm    tdD.    st.  tön 


gutt.  *    g 

pal.    JS    g 

Hng. 

dent.  t,t  d 

kh    gh 


fh     dh 


lab.   p    h  I 


Spiranten    1  nasale 
St.  tön.'     tön. 


r-lante 
tön. 


Ä,  qh 


n 


'h 


r 


n 


f    v,w 


m 


a  a 


i  s 


E  e  e  \ 


0  ö 


I  u  u 


Anm.  n,  j,  v  werden  in  der  zendschrift  durch  zweierlei  zeichen 
gegeben,  [kh,  gh;  th,  dh  sind  Spiranten,  vgl.  §.  137  Anm.  —  H.— 
Zur  Verbesserung  des  Schemas  vgl.  die  beschreibun^  der  außsprache.] 

n  und  f\  bezeichnen  einen  nasalen  nachklang  der  vocale; 
n  steht  nach  a,  ao,  ^  nach  a  (und  nach  e  =  urspr.  a;  §.  27,  3), 
aber  dann,  wenn  ursprünglich  ein  j  folgte;  darnach  ist  ^  ein 
palataler  nasal,  n  ein  gutturaler  (vgl.  §.4,  s.  17);  z.  b.  st. 
qhanhar-  =  ai.  svdsar-  (soror),  aber  ai^hm  =  ai.  asjdi  (d.  sg.  fem. 


♦)  Grammatik  der  altbaktrischen  Sprache  nebst  einem  Anhange  über 
den  Gräthädialect.  Von  Friedr.  Spiegel.  Leipzig  1867.  Handbuch  der  Zend- 
spräche  von  F.  Justi.  Altbaktrisches  Wörterbuch.  Grammatik.  Chresto- 
mathie. Leipz.  1864.  In  disem  buche  ist  jedoch  nur  das  allerdings  vol- 
ständige  material  zur  grammatik  gegeben,  nicht  eine  eigentliche  grammatik. 
M.  Haugs  Outline  of  a  Grammar  of  the  Zend  language  war  mir  nicht  zur 
band.  Fernere  hilfsmittel  des  Studiums  sind  die  außgaben  des  Avesta  von 
Fr.  Spiegel  und  von  Westergaard  mit  Übersetzung,  leztere  wird  auch 
eine  grammatik  bringen.  •  Von  Spiegel  erscheint  auch  ein  commentar 
über  d.  Avesta  (I.  bd.,  d.  Vendidäd,  Lpz.  1865.  II  bd.,  Vispered,  Ya<jna 
und  Khorda-Avesta,  Lpz.  1869).  Zu  R.  Lepsius,  das  ursprüngl.  Zend- 
alphabet  (auß  den  abh.  der  königl.  Akad.  d.  wiß.  in  Berlin,  1863)  vgl. 
Spiegel,  Beitr.  IV.,  294  flgg.  —  Dr.  Fr.  Müller  in  Wien,  welcher  seit 
einigen  jaren  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Akad.  der  wiß.  vor- 
arbeiten zu  einer  vgl.  grammatik  der  eraiiischen  sprachen  veröffentlicht, 
hat  auch  einzelne  punkte  des  altbaktrischen  behandelt  in:  Zend-Studien 
I,  11,  Wien  1863  (auß  den  Sitzungsberichten).  —  Spiegel,  die  altpers. 
Keilinschriften,  mit  Obers.,  Gramm,  u.  Glossar.    Leipz.  1862. 

3* 
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§•  1«.  zum  demonstrat.  pronominalst,  a).  Genaueres  unten  bei  den  con- 
sonanten.  In  gewissen  fallen  wird  das  nasalierte  a  durch  ein 
besonderes  schriftzeichen  gegeben,  was  wir  mit  ä  auß  drücken. 

In  der  tabelle  fanden  nur  die  einfachen  vocale  platz.  An 
vocalischen  doppellauten  und  dreilauten  kommen  folgende  vor: 
ai,  at,  au,  ao,  —  ai,  au,  ao  (in  d.  zendschrift  durch  ein  zeichen 
gegeben).  —  hu,  —  H  (ei),  —  m,  öu,  —  ui,  üi,  —  aH,  aoi,  aou. 

A II  m.  In  manchen  füllen  sind  die  neben  einander  stehenden  vocale 
nicht  als  diphthongc  bildend,  sondern  als  verschidenen  silben  an- 
gehörig  zu  betrachten,  z.  b.  Oa,  e&  u.  a.  (s.  §.  25). 

Die  gelfung  (außsprache)  der  altbaktrischen  schriftzeichen 
ist  im  ganzen  sicher  gestelt,  nur  in  einzelnen  punkten  kann 
man  zweifeln.  Im  folgenden  bespreche  ich  nur  die  laute,  über 
deren  außsprache  die  gegebene  Umschreibung  nicht  an  sich 
deutlich  ist. 

t  ist  eine  modification  des  t  im  außlaute  (von  Bopp  durch 
(l  bezeichnet),  man  pflegt  es  in  der  außsprache  nicht  von  t  zu 
sondern.  Ser  selten  steht  es  im  anlaute  vor  anderen  momen- 
tanen consonanten. 

[kh  zu  sprechen  wie  tiefes  ch;  gh  dazu  der  entspr.  tönende 
laut;  th  wie  engl,  th,  neugr.  ^;  dh  dazu  der  tönende,  wie  engl, 
weiches  th,  neugr.  6,  —  IL] 

qh  ist  zu  sprechen  etwa  wie  unser  deutsches  ch,  nur  vU- 
leicht  rauher  und  tiefer  in  der  kele,  doch  wird  man  mit  der 
außsprache  unseres  ch,  wie  es  nach  a  lautet,  der  altbaktrischen 
außsprache  nahe  kommen.  [Die  außsprache  steht  nicht  fest,  dem 
schriftzeichen  nach  ist  es  =  ch-v.  —  II.] 

[q  zu  sprechen  wie  dentales  s;  s  zu  sprechen  wie  S;  §  steht 
dem  s  =  s  in  der  außsprache  sehr  nahe.  —  II.] 

z  ist  franzüs.  j,  slaw.  z,  z,  d.  h.  s  mit  stimton,  ein  laut, 
der  uns  Deutschen  feit. 

z  ist  =  franz.  und  slaw.  z,  d.  h.  s  mit  stimton,  feit  eben- 
fals  der  jetzigen  oberdeutschen  spräche. 

[/•  ist  -•■■^  unserem  /*,  tv  d^zu  der  entsprechende  tönende  laut; 
V  ist  auß  zu  sprechen  wie  englisches  w,  —  H.] 
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n  vor  gutturalen  und  palatalen  consonanten  mag  wol  von  §•  10. 
der  qualität  diser  laute  einiger  maßen  bestirnt  worden  sein, 
doch  wagten  wir  nicht  von  der  zendschrift  ab  weichend  diß  in 
unserer  Umschreibung  an  zu  deuten;  auch  ist  ja  die  außsprache 
eines  dentalen  n  vor  gutturalen  und  palatalen  möglich.  Die 
zendschrift  gibt  n  vor  momentanen  consonanten  durch  ein  be- 
sonderes zeichen. 

[e  ist  die  länge  zu  e;  davon  in  der  außsprache  verschiden, 
doch  nicht  genau  zu  bestimmen  wie,  ist  e,  dem  eine  entsprechende 
kürze  gegenüber  steht.  —  H.] 

Die  außsprache  der  diphthonge  ergibt  sich  auß  der  Schrei- 
bung (die  von  Spiegel  und  Bopp  für  ae,  ao  geforderte  auß- 
sprache als  ai,  au  ist  schon  auß  dem  gründe  unstathaft,  weil 
ai,  au  von  ae,  ao  durch  die  zendschrift  geschiden  sind). 

Vocale  des  altbaktrischen.  §.  17. 

Der  vocalismus  des  altbaktrischen  ist  durch  lautgesetze 
vom  ursprünglichen  stände  vil  stärker  ab  gewichen,  als  der  des 
altindischen.  So  ist  vor  allem  durch  spät  ein  getretene  lautge- 
setze die  große  anzal  der  diphthonge  diser  spräche  entstanden. 

Das  a  unterligt  nicht  nur  dem  Schwunde  und  der  Schwä- 
chung, sondern  es  erscheint  auch  vil  häufiger  zu  e  und  0  ge- 
färbt als  im  altindischen. 

Der  vocal  r  =  ar  feit,  an  seiner  stelle  erscheint  ere  für  er, 
ar^  da  dem  r  in  der  regel  (s.  §.  28)  ein  e  nach  schlägt  {Jr  und 
ür  treten  demnach  für  dises  er  =  ar  nicht  ein,  wie  im  alt- 
indischen für  r). 

Die  denung  des  i  und  u  zu*  T  und  ü  ist  häufiger  als  im 
altindischen.  Für  ai  und  au  ist  o^  und  ao  ein  getreten  durch 
«issimilation  des  zweiten  dementes  ans  erste. 

Die  vocalische  assimilation  hat  ein  weites  gebiet  gewonnen ; 
auch  die  consonanten  wirken  in  diser  spräche  vil  stärker  auf 
die  inen  vorauß  gehenden  und  folgenden  vocale  ein,  als  diß  im 
altindischen  der  fall  war.  Vor  allem  bedeutend  ist  das  gesetz, 
nach  welchem  die  vocale  einem  i  (jj  und  u  (v)  der  folgenden 
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!•  17.  Silbe  dadurch  änlicher  gemacht  werden,  daß  ein  t-  und  ti-elc- 
nient  der  folgenden  silbe  ein  solches  in  der  vorher  gehenden 
hervor  ruft  (e[)enthese,  unilaut).  Besonders  in  folge  dises  laut- 
gesetzes  entstehen  die  das  altbaktriscbe  gleich  auf  den  ersten 
blick  cbaracterisierenden  diphthonge  und  triphthonge,  deren  an- 
zal  übrigens  auch  durch  die  auflösungen  von  j  und  v  in  ire 
entsprechenden  vocale  vermert  wird. 

An  in.  Die  länge  und  kürze  der  vocale  ist  in  den  handschriften 
nidit  reinlich  gescliiden.  In  der  folgenden  Umschreibung  halten 
wir  uns  jedoch  mit  Spiegel  und  Justi  an  die  handschriftliche 
überliferung  und  sclireibcn  also  auch  da  die  länge ,  wo  sie  war- 
scheinlich  in  der  außspraclie  nicht  vorhanden  war.  Namentlich 
ist  e  und  ö  überall  da  als  kürze  zu  betrachten,  wo  dise  laute 
aus  kurzen  vocalcn  hervor  gicngen,  z.  b.  die  Verbindung  ^'?  für 
urs[)r.  ja;  vö,  pö  u.  s.  f.  für  urspr.  va,  jxi;  auß  lautendes  ö  =  a; 
ac  für  urspr.  ai  u.  s.  f.  Im  gäthädialectc  werden  die  auß  lau- 
tenden vocale  gedent  (eben  so  i  vor  auß  lautendem  t  und  s). 

Die  vocalreihen  des  altbaktrischen  sind  folgende: 

Schwächung    grundvoc.     1.  Steiger.    2.  steigen 

1.  a-reihe  Schwund;         i  ^C^,o)  a  a 

2.  i-reihe  i  a€  ai 

3.  u-reihe  u  ao  au 

Die  vocale  des  altpersischen  sind   1.  a,  a;  2.  i  (auß 

lautend  durch  ?*/,  nach  A  aber  durch  j  bezeichnet),  ai  (ai);  u 

(auß  lautend  durch  uv  bezeichnet),  au  (au).     Über  die  Schrei- 
bung des  ap.  vgl.  die  indogerm.  Chrestomathie. 

B  e  i  s  p  i  1  e. 
§•  18.         ^-    a-reihe. 

Schwächung.  Schwund  z.  b.  in  st.  ukh-ta-  (part.  praet. 
pass.),  ai.  ukki-t  gdf.  ^vak-ta-,  w.  vaic,  vak  (sprechen);  ug-tnahi 
(1.  pl.  praes.),  ug-ja-t  (3.  sg.  opt.)  von  w.  va^  (wollen,  wünschen), 
vgl.  ai.  u^-dnti  (3.  pl.  praes.  ind.)  von  der  selben  wurzel ;  a^aunäm 
und  amonäm^  mit  ao  =■-  au  (§.  24;  g.  pl.,  eben  so  hi  anderen 
formen),  für  '^asavan-äm,  st.  asavati-  (rein);  uruti-^-ka  (d.  sg. 
mit  -Ab,  -que)  für  ^urvan-ae-ka,  urun-ü  (g.  sg.)  für  *wrtw»-as  und 
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andere  formen  vom  st  urvan-  (msc.  sele) ;  ja  und  va  gehen  in  ge-  §•  1^« 
wissen  declinationsformen  regelmäßig  in  ?,  il  über  (s.  §.  29,  4) ; 
maki  für  h-mahi^  g^a,  h-etUi,  ap.  ha(n)tij  (1.  2.  3.  pl.  praes.  ind.) 
=  aL  s^id$(i)^  s4ha,  s-dnii,  w.  as  (esse ;  die  consonantischen 
lautgesetze,  denen  zu  folge  hier  z.  b.  h,  q  für  s  auftritt,  können 
mt  weiter  unten  an  irem  orte  ire  besprechung  finden),  urspr. 
oMMsij  as-ifisi^  as-anti;  qlirjhm;  qh-jao,  qh-jat  (1.  2.  3.  sg.  opt. 
praes.)  =  ai.  sjam,  sjas,  sjat,  lat.  siem,  sies,  siet^  urspr.  as-ja-tn^ 
as-jas,  as-jatj  erhalten  im  gr.  *i'(S'jiifA,  *^-<y-ii7^,  *i'(S'jijc  d.  i. 
ti^y,  «r?^?  ««^7  von  der  selben  wurzel;  da-thr-e,  da-thr-ö  (d.  g.  sg.; 
0  ist  =  OS  im  wortaußlaute),  gdf.  da-tar-ai,  dOrtar-as  vom  st. 
dötar-  (dator,  Creator),  der  z.  b.  im  voc.  datare  für  *datar  mit 
nach  schlagendem  e  (s.  u.  §.  28)  erscheint.  Änlicher  Schwund 
des  a  findet  sich  auch  in  den  auß  lautenden  silben  anderer  no- 
minalstämme. 

Die  Schwächung  von  a  zu  i  sehen  wir  z.  b.  in  hi-stami, 
hi-staUi  (1.  3.  sg.  praes.)  für  *si'Stami,  *si'Staiti,  vgl  t-fStfUA^, 
f-iTT^tfi  und  lat.  si-sto,  si-stü  auß  einer  uiform  ^sta-sta-mi,  *sta- 
Mi  von  w.  sta  (stehen),  die  hier  verdoppelt  ist;  pi-tar-^  ap. 
^r-  (n.  pi4a^  ap.  pi-to,  für  "^portars  vater),  w.  pa  (schützen); 
ür-ji-ii  (3.  sg.  praes.  pass.)  zu  w.  kar  (machen);  Jimas  (nom. 
propr.)  für  ai.  Jarnos  von  der  w.  jam  (lenken,  zwingen).  Vor 
m  und  nt  scheint,  besonders  nach  j,  K,  ^,  i  öfters  nur  Vertreter 
von  c  zu  sein  (§.  10),  z.  b.  ji-m  (acc.  sg.  msc.)  =  ai.  ja^m 
(st.  ja-  pron.  relat.),  va^dinmö  neben  vaedemnö  (n.  sg.  msc.  eines 
part.  med.  zu  vaeda  =  ^o%da\  gdf.  vaidamnors;  dru^fU^em 
(aoc.  sg.  part.  praes.  act.  zu  w.  dru^  lügen),  gdf.  drugantam; 
iotmü  miheü'taKefUi  (3.  pl.  praes.,  sie  laufen)  u.  s.  f.  Seltener 
et  di£  vor  anderen  consonanten,  z.  b.  apa-taHU  neben  -tdßat  (er 
lief  zarück). 

Der  grundvocal  a  z.  b.  in  ah-miy  ag-ti,  ap.  amij  für 
*afcHiiy,  ag-tij  =  ai.  und  urspr.  d&-miy  ds-ti  (1.  3.  sg.  praes.), 
w.  as  (esse);  vag^emi  (1.  sg.  praes.),  w.  vag  (wollen,  wünschen); 
twtiJ  (rede,  wort),  w.  vaU,  vak  (reden);  ag-pö  =  ai.  dg-vors^ 
urspr.  ak-vorS  (equus);  har-aiti  =  ai.  bhär-ati  (3.  sg.  praes.\ 
ap.  har'a(n)t\j  (3.  pl.  praes.)  =  ai.  bhdr-arUi,  w»  Ihar  (ferro); 
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§.  19.  st.  darcghor  (lang),  ai.  dlrgM-,  gdf.  darghor;  otar-^-ta-  (bedekt, 
imrt  praet.  pass.),  ai.  sir-td-,  w.  star  (sternere);  ar-e-ta  und 
cr-e-ta  (volkommen),  ap.  arta-  (in  arta-khSatra  mit  treflichem 
reiche),  w.  ar  (gehen);  st.  datar-  (dator,  Creator),  w.  da  (dare, 
creare),  urspr.  da  und  dha  mit  sf.  tar  u.  s.  f. 

Die  färbung  des  a  zu  c  ist  vor  allem  vor  r  vor  consonan- 
ten  häutig,  dem  in  disem  falle  und  im  außlaute  e  nach  schlägt 
(s.  u.  §.  28).  So  steht  z.  b.  pere-nö  (n.  sg.;  voll)  f&v  par-na-s 
von  w.  par  (füllen);  kere-tö  =  ai.  kr-td-s^  ap.  st.  ka/r-ta-^  gdf. 
kar-tors  (part.  praet.  pass.),  w.  kar  (facere);  mcreghö  neben 
mareghö  (vogel);  nar-s  und  nere-s  (g.  sg.)  zu  st.  nar-  (mann, 
mensch)  u.  s.  f.  Weitere  beispile  diser  art  s.  u.  §.  28.  Femer 
vor  auß  lautendem  nasal  und  vor  n  -{-  consonant,  wie  z.  b. 
JmUem  =  ai.  sdntatn^  gdf.  as-antatn  (acc.  sg.  msc.  part.  praes. 
act.  von  w.  und  praesensst.  as,  esse;  s.  §.  27,  2). 

Auch  e  und  e  sind  in  gewissen  fällen  Vertreter  von  a,  s.  u. 
bei  den  lautgesetzen  §.  27,  wo  auch  über  o  (geschriben  ö)  für  a 
zu  handeln  ist.  So  ist  z.  b.  nirvöirjcUc  für  ^np-vör-jc-tc  =  ai. 
nlrvar-jär-U  (3.  sg.  praes.  pass.  von  w.  var  bedecken,  ab  halten) 
mit  ö  nach  v  und  c  nach  j  für  a. 

I»  20.  a  ist  Steigerung  des  a  wie  im  altind.  und  in  der  ui-spr., 
z.  b.  OQ'U'S  (schnell)  =  ai.  a^-urs,  dxvg^  w.  of,  vgl.  ag-pö  =  ai. 
dg-va-s  (equus);  kar~ajeüi  (3.  sg.  praes.  caus.)  zu  w.  kar  (ma- 
chen), gdf.  u.  ai.  kardjati;  st.  aiwi-staror  (bedeckung,  plage), 
w.  star  (sternere);  st.  gta-fui'  -—  ai.  sihäna-,  gdf.  stOrna-  (ort, 
stall),  w.  sia  (stare) ;  st.  bratar-^  ai.  und  urspr.  bhrdtar-  (bruder), 
u.  a.  Eben  so  in  wortbildungselementen,  z.  b.  bara-nii,  harOr 
-nwhi  (1.  sg.,  pl.)  =  ai.  und  gdf.  bhdra-mi,  bhdrO-masi  vom 
praesensst.  bhara-  mit  Steigerung  des  stammaußlautes  a,  vgl. 
bara-hi  =  ai.  und  gdf.  bhara-si  (2.  sg.  praes.)  mit  ungesteiger- 
tem stammaußlaute  (w.  Wiar  fcrre);  datür-cm  =  ai.  datdr-am 
(acc.  sg.)  neben  datare  (voc.  sg.)  vom  stamme  datar-  (dator» 
Creator)  u.  s.  f. 

a  wird  zu  e,  e  und  ao  getrübt;  in  gewissen  fallen  tritt  ä 
für  a  ein.    Näheres  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  3.  4.  6.  7. 
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2.    i-reihe.  §,  21. 

Gruudvocal  i,  z.  b.  in  di^-ja-tu  (3.  sg.  imper.)  zu  w.  dig 
(zeigen,  leren,  strafen)  =  ai.  dig,  gr.  dix,  lat.  u.  urspr.  dik; 
hmiaiti  (3.  sg.  praes.),  ai  siiMcdti^  w.  hiH,  ai.  siK  (benetzen); 
ti^-ti'S  (Weisheit),  ai.  Uit-ü-s^  w.  Hit  (denken,  wißen)  u.  s.  f. 
In  beziehungslauten,  z.  b.  sf.  ti  in  dem  eben  an  gefürten  fcig-ti-s, 
in  pap-ti-s,  ai.  und  gdf.  pd-ti-s  (herr)  u.  a. 

Die  denung  zu  f  ist  häufig,  in  manchen  fällen  regelmäßig 
(s.  u.  §.  29,  3),  z.  b.  vfd-mo,  vldh^vao  =  ai.  vid-vän  (n.  sg. 
fflsc.  part.  praet.  act.  mit  ab  gefallener  reduplication ,  gdf.  *w- 
vid-vant-s  wißend,  weise),  w.  vid  (wißen) ;  ing-em  (acc.  sg.)  vom 
St.  rtf.  für  vig-  (haus,  familie),  ap.  vith-  (stamm,  'clan*  Spiegel), 
w.  wf  (kommen,  treffen),  die  im  ab.  auch  als  verbum  gedent 
wird,  z.  b.  vlg-aiti  (3.  sg.  praes.)  =  ai.  vig-dti;  Jci-t  und  Ht-t 
(n.  acc.  sg.  ntr.),  st.  und  w.  Jci  (pron.  interrog.)  u.  s.  f. 

Die  erste  Steigerung  des  i  ist  oe,  geschriben  ae,  z.  b.  §.  22. 

merfa,  va^dha  (1.  3.  sg.  perf.)  =  ai.  veda,  gr.  ^oXda^  got.  vait^ 

gdf.  für  ab.  und  ai.  ^vir^aid-a,   w.  vid  (sehen,   wißen);   daEv-ö 

(daemon)  =  ai.  dev-d-s  (deus),  gdf.  daiv-a-s,  w.  div  (leuchten); 

foe-fe  (3.  sg.  praes.  med.)  =  ai.  fe-fc,  gr.  xar-ra/,  w.  fi,  gdf.  ki 

(ligön);  ae^iti  (3.  sg.  praes.)  =  ai.  i^-ti,  gdf.  ai-ti,  praesensst.  aS, 

w.  i  (ire)  u.  s.  w. ;  ap.  ai  z.  b.  im  g.  sg.  der  i-stämme  Jcaispais 

und  -pais,  n.  sg.  Jcaispis  (nom.  pr.). 

Vor  vocalen  steht  aj  wie  im  altind.,  z.  b.  naj-eiti^  ai.  und 
gdf.  ndj-ati  (3.  sg  praes.),  w.  ni  (füren).  Man  siht  hierauß 
deutlich,  daß  in  einer  älteren  sprachperiode  auch  im  altbaktri- 
sehen  die  älteste  lautform  diser  Steigerung,  nämlich  ai^  in  gel- 
tung  war. 

In  gewissen  fällen,  namentlich  vor  außlaut  s,  t,  tritt  für  aE 
öi  (sprich  oi,  mit  kurz,  o)  ein  mit  trübung  des  a  der  gdf.  ai 
zu  o,  z.  b.  jpa-^i-s=ai.  -pd-ts-s,  lit.  pa-fS-s,  gdf.  pa-tap-s  (g.  sg.), 
pa-toi-f  (abl.  sg.),  gdf.  pa-tai-t  zu  st.  2>ö-^i-  (n.  sg.  pai-ti-s  herr). 
o^  und  öi  wechseln  in  dem  selben  stamme,  z.  b.  vöigta 
(2.  sg.  perf.)  für  *va€d'ta  =  ai.  vSttha  für  *vH'fha^  gr.  fot(fx^a 
für  *j:o$d'd^a,  got.  vais^  für  ^vaü-ta^  neben  vaerfa  (l.  3.  sg.  perf. 
s.  0.);  vJ-daSvö  (n.  sg.  antidaemoniacus)  neben  v^-döjüm  (acc.  sg.); 
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§•  23.  'Um  = 'Vcm  = 'vam  (s.  §.  29,  4.),  also  für  *dojüm  auß  *doivetn, 
*doivam,  urspr.  daiva-m. 

Apin.  Auß  lautend  geht  ae  in  e  über,  z.  b.  (Uhr-E  (d.  sg.)  vom 
st.  atar-  (fcucr),  aber  athrae-lsa  das  selbe  mit  an  gehängtem 
Ica  (que),  vor  welchem  sich  der  ältere  laut  erhielt. 

Die  zweite  Steigerung  des  i  ist  ai^  z.  b.  st.  fhrajor 
(dreifach)  auß  st.  thri'  (drei),  gest.  /Arai- mit  sf.  a;  ^ai^ti  (3.  sg. 
praes.)  zu  w.  ^i  (ligcn).    Sie  findet  sich  nur  selten. 

3.  u-reihc. 
|.  28.  Grund vo c al  tt,  z.  b.  in  bti-jat  (3.  opt.  aor.),  w.  bu  (wer- 
den, sein);  mru-je  (1.  sg.  praes.  med.),  w.  mru  (reden);  htMiiUa 
(3.  sg.  imperf.  med.),  ÄM-to  =  ai.  m-id-s  (part.  praet.  pass.), 
w.  hu  (zeugen,  auß  pressen),  ai.  und  urspr.  su;  ju^-jeUi  (3.  sg. 
praes.),  jukli-ta-  (st.  des  part.  praet.  pass.)  zu  w.  ju^  =  ai.  ju^, 
lat.  u.  urspr.  jug  (jüngere);  ^unhfia<nti=  Rh  gr-t^ti,  gdf.  fcrii- 
fiauii  (3.  sg.  praes.),  w.  gru,  Quru  (s.  u.  §.  28)  =  ai.  frw,  urspr. 
hru  (hören) ;  w.  dru§  (lügen,  trügen),  ap.  duru^,  aL  druh  (schä- 
digen) ;  in  beziehungselementen ,  z.  b.  ÜHfiurs  (fem.  leib)  >=  aL 
ta-nu-s;  pere^hu-  (breit)  =ai.  prthü-,  gr.  nXa%V'  u   s.  f. 

Die  denung  des  u  zu  ü^  die,  wie  die  des  i  zu  7,  teiiweiae 
an  gewisse  lautfolgen  gebunden  ist  (s.  u.  §.  29,  3),  ist  nicht 
selten,  z.  b.  bü-ijantem  (acc.  sg.  msc.  partic.  fut.  act.),  w.  bu 
(werden,  sein);  mrü-maid^  (1.  pl.  praes.  med.),  mrü-idhi  (2.  sg. 
imper.  act),  w.  mru  (reden) ;  jükkta-,  jükhdhch,  nebenformen  von 
jukh-ta-  (part.  praet.  pass.),  w.  ju<f  (jüngere);  grü-tö  (berümt), 
ai.  grthtd'8  (part.  praet.  pass.),  urspr.  kru-ta-s^  w.  frw,  urspr. 
kru  (hören);  kerenüidhi  für  *kere-nu^i  (2.  sg.  imperat)  vom 
praesensst.  kc^emh  =  ai.  krnü-,  w.  kar  (machen)  u.  s.  f. 
f.  24.  Erste  Steigerung  des  u  ist  ao;  z.  b.  mrao-mi  (l.  sg. 
praes.),  mrao-f  (3.  sg.  imperf.),  w.  mru  (reden),  vgl.  ai.  d-brav-lt 
für  ^d-brö-t  (s.  §.  15,  f.),  gdf.  *d'brau4;  hao-mö  (n.  sg.  msc 
nom.  propr.  einer  pflanze)  =  ai.  sö-ma-s,  gdf.  sau-morS^  w.  ab. 
Aw,  ai.  SU  (zeugen,  auß  pressen) ;  grao-thre-m  (acc.  sg.),  st.  grao- 
'thra-  (das  hörenmachen,  singen),  ai.  grö-tra-m,  gdf.  krau-tra-m, 
w.  gru  (hören);  roodli-ahe  (2.  sg.  praes.  med.),  w.  rud  (wachsen) ; 
za^ta  (n.  sg.,  oberpriester)  =  ai.  hd-ta  für  ^hö-tars  (sacrificaos), 
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w.  ab.  eu,  ai.  hu  (opfern) ;  ap.  gaub-ataij  (3.  sg.  med.,  er  nent  §•  24. 
sich,  heißt),  w.  gub  (sprechen);  bav-at^  ap.  a-hav-a,  ai.  d-bhav-aU 
(3.  sg.  imperf.),  w.  bu  (werden,  sein);  kere-nao-mi  (1.  sg.  praes.), 
hrer^nao-i  (3.  sg.  imperf.),  ai.  ir-w^-mi,  d-kr-nö-t,  gdf.  Jfcar7WaM-i»i, 
arkar-nau-t^  zu  praesensst.  ferc-wti-;  ap.  -at«-s,  g.  sg.  der  w-stämme, 
z.  b.  n.  sg.  kuru-s  (KvQog),  g.  sg.  kurau-s,  u.  a. 

Anm.  aokhrtö,  nebenforra  zu  ukh'to==ah  uk-td-s,  gdf.  ^vak-ta-s 
(dicius)  zu  w.  vak,  die  hier  zu  uk  verkürzt  (§.  18,  1)  und  dann 
gesteigert  ward.  Der  selbe  Vorgang  findet  sich  auch  in  anderen 
Worten. 

Vor  s  komt  auch  eu  als  steigerungslaut  von  u  vor,  mit  e 
=  a,  z.  b.  st.  deasmänahja-  (adj.  schlecht  denkend)  von  dus- 
mnanh-  (schlechten  sinn  habend,  schlecht  denkend),  mittels 
Steigerung  und  sf.  a  gebildet ;  pa^eu-s  (g.  sg.)  =  ai.  pago-s,  gdf. 
pakaths,  zu  st.  pagu-  (pecus);  es  findet  sich  in  disen  genitiven 
auch-ao-5  (auch  -au-s,  d.  i. -aw-s  mit  a  für  a,  vgl.  §.  17,  anm.). 

Zweite  Steigerung  von  u  ist  au,  z.  b.  grav-aje^ti  (er 
singt,  3.  sg.  praes.  verbi  causativi)  für  grav-aja-ti  (§.  27,  3), 
^.  frw  (hören);  Mv-aje-Ui  (3.  sg.  praes.  caus.),  st.  hav-ana- 
(xsl  homa-mörser) ,  w.  hu,  ai.  •m  (bereiten,  auß  pressen);  st. 
ttiflodra-  (adject. ;  von  samenfrüchten)  zu  st.  khSu-dra-  (ntr. 
same);  hierher  gehören  auch  die  genitive  sg.  auf  -au-s  von 
Wammen,  z.  b.  erezau-s,  st.  ereeu-  (recht) ;  ferner  gau-s  (rind), 
ai.  ^Ätt-s,  gr.  ^ov-q^  woferne  diß  wort,  wie  höchst  warscheinlich 
wi  zu  nemen  ist,  auf  eine  w.  gu  hin  weist. 

Vocalisclie  lautgesetze. 

Inlaut.  f.  25. 

Hiatus,  bes.  in  Zusammensetzungen  öfters  geduldet,  wird 
^enniden  1.  durch  wandet  von  i,  u  zu  j,  v;  aE,  öi  (d.  i.  ae, 
^  2U  aj,  öj;  ai  zu  aj ;  ao  zu  av;  au  zu  av;  z.  b.  thrj-^g-lUa) 
(*cc.  pL),  st.  ihri-  (drei),  z.  b.  in  thri-bjö  (d.  pl.);  bv-at  (3.  sg. 
^.),  w.  bu  (sein) ;  naj^Hti^  vl-döj-4im  sind  bereits  oben  (§.  22) 
t^^prochen;  st.  thraj-a  (adj.  dreifach)  von  ihri,  also=  *#ÄrÄi-a-; 
^VHiUi  (3.  sg.  praes.),  w.  bu;  gav^äm  (g.  pl.)  zu  gou-s  (rind)> 
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f.  2ft.  hier  mit  erster  Steigerung;  {ratHijemi  auß  ^crou-ajami  (l.  sg. 
pptes.  caus.),  w.  gru  (hören)  u.  a.  So  wechselt  auch  ju  mit  ir, 
pi  mit  uj,  z.  b.  mainiv-a^o  =  *mainju-ao  (g.  dl.)  zu  st  mainju- 
(msc  geist);  areduj-ao  =  *aredvi-äo  (g.  dl.)  zu  aredvi,  ardvl 
(fem.  zu  st.  arediir  adj.  hoch). 

2.  a  vor  anderen  vocalen  geht  mit  disen  zusammen- 
zieh ung  ein,  z.  b.  haröi-s  (2.  sg.  opt.  praes.)  auß  haror^  prae- 
sensst.  von  w.  har  (ferre),  und  dem  %  des  opt;  oQ-pe,  ogMe-Sa 
(möglicher  weise  auch  ag-pöi,  loc.  sg.)  auß  st.  a^pa-  und  dem  i  des 
1.  sg.;  agpai  auß  agpa-  (equus)  und  ai,  zeichen  des  d.  sg.  (vgl. 
§.  14,  a)  u.  s.  f.  Andere  zusammenziehungen,  häufig  bei  zu- 
sammen gesezten  Worten,  mögen  hier  unerwähnt  bleiben. 

3.  Der  durch  außstoß  von  consonanten  oder  vocalisierung 
von  j,  V  entstehende  hiatus  bleibt.  Dise  Veränderungen  traten 
erst  in  einer  späteren  lebensperiode  der  spräche  ein,  in  welcher 
andere  gesetze  sich  geltend  machten,  als  in  einer  früheren.  So 
im  d.  sg.  der  f-stämme,  z.  b.  a-fri-tee,  st.  a-fri-ti-  (segensspruch) 
auß  *'tac  (das  demnach  in  disem  falle  mit  hiatus,  zweisilbig 
gesprochen  ward)  und  diß  auß  *''taja&  gdf.  -taj-ai;  zaredhaem 
für  ^zaredhajem  =  *zaredhajam  =  ai.  hfdajam  (herz).  In  fällen 
wie  daeum  für  ^daevetn,  *daivam,  st.  da^vd-,  urspr.  daivon  (deus, 
ab.  daemon)  ist  warscheinlich  ebenfals  Verteilung  von  ae  und  u 
auf  zwei  silben,  also  ein  hiatus  an  zu  nemen ;  demnach  höim  für 
*haqjem,  *havjem,  *havjam  =  ai.  savjdm,  st.  havja-  (adj.  link) 
wol  in  entsprechender  weise  mit  hiatus,  obschon  die  gruppen  öi, 
cun  nicht  selten  durch  epenthese  entstehen  und  dann  einer  silbe 
an  gehören.  Hiatus  ist  also  villeicht  auch  in  fällen  wie  aSaonö, 
asaunäm,  g.  sg.  und  pl.  vom  st.  aSavan-  (rein)  für  ^ctSavan-as, 
*a§avan-äm  u.  dgl.  an  zu  nemen  [in  allen  disen  fällen  ist  diphthong, 
nicht  hiatus  an  zu  nemen.  —  H.].  Die  metrik  des  altbaktrischen 
würde  hier  allein  sicheren  aufschluß  geben  können.  Ueber  den 
in  den  an  gefüilen  beispilen  statt  findenden  «schwund  von  a 
s.  §§.  18.  29,  4.  Auch  sonst  ist  hiatus  nicht  selten,  namentlich 
bei  Zusammensetzungen.  Bemerkenswert  ist  die  ablativendung 
-aat  ncbeti  -at,  s.  d.  casuslere. 

|.  S».         Die  §.  17  bereits  erwähnte  so  genante  epenthese,  d.  i. 
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hervorrufung  von  i  und  u  durch  i  (auch  e),  u  oder  j,'  v  der  fol-  §•  26. 
genden  silbe  ist  rükwärts  wirkende  assimilation. 

i  Ö)  äußert  häufiger,  seltener  u  (v)  assimilierende  kraft  auf 
die  vorher  gehende  silbe.  Das  gesetz  ist  nicht  außnamslos  durch 
gefiirt. 

%  (j),  bisweilen  auch  e  wirkt  über  die  dentalen  u!id  labialen 
momentanen  consonanten  (t,  d,  th^  dh,  p,  b,  bei  lezteren  beiden 
jedoch  nicht  immer),  ferner  über  S,  n  (nur  nach  a)  w,  r  hin- 
über; alle  consonantengruppen,  die  gutturalen,  m  u.  s.  f.  hemmen 
dise  Wirkung;  bei  nt  findet  bald  epenthese  statt,  bald  nicht. 

Mittels  epenthese  des  i  (j)  entstehen  die  epenthetischen 
diphthonge  ai,  ai,  ei,  öi,  ei,  ui,  üi  und  die  triphthonge  aei,  noi, 
femer  die  iautverbindung  at,  z.  b.: 

ai  (wol  zu  unterscheiden  von  der  Steigerung  ae  =  urspr.  ai, 
das  man  also  keineswegs  in  der  außsprache  mit  disem  ai  = 
urspr.  a  vermischen  darf),  z.  b.  baraiti  (3.  sg.-  praes.  zu  w.  bar 
tragen,  aber  1.  praes.  barami,  2.  barahi,  3.  pl.  barenti)\  bavainti 
und  bavanti  (3.  pl  praes.  zu  w.  ftwsein);  jamtnaide  (1.  pl.  med., 
w.  jaz  opfern),  -maide  steht  für  *-fnade,  vgl.  gr.  -(ksda. 

ai,  z.  b.  baraiti  (3.  sg.  praes.  conjunct.,  w.  bar  tragen). 

Hf  wenn  a  nach  j  zu  e  wird  (s.  u.  §.  27,  3),  z.  b.  a-tapa- 
-jeiH  für  HapajB-ti  auß  *tapajchti  (3.  sg.  ind.  vom  causativst. 
tapajon  mit  praepos.  a,  bescheinen,  w.  tap^  brennen,  leuchten). 

öi,  z.  b.  niväirjeüs  für  *nivörjeit^  auß  ^ni^ar-ja-te  (3.  sg. 
med.  vom  passivst,  var-ja-  mit  praepos.  ni,  w.  var  schützen,  ab 
halten). 

ei  kann  nur  nach  r  vor  kommen  und  ist  selten,  z.  b.  st. 
avorfnereiH-  (das  sterben)  für  -mereti-,  w.  niar^  mere  (mori),  sf.  ti. 

ui,  z.  b.  uiti  für  *uti  (demonstr.  adv.  so,  auf  die  weise), 
pronominalst  u-  mit  sf.  ti, 

üi,  z.  b.  kerenüisi  für  "^kerenü-si  (2.  sg.  praes.,  w.  kar  machen) 
vom  praesensst.  kerenti-  mit  der  endung  -si, 

aei  ist  häufig  in  der  dat.-ablativendung  des  plurals  der  mänl. 
und  neutr.  a-stämme,  -ae-ibjö,  z.  b.  a^paeibjö  für  *a^pa€bjö,  ai. 
d^'bhjas  (d.  pl,  sf.  bjö,  des  st.  a^ya-  equus;  die  a-stämme  der 
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I«  27.  noroina  erweitern  ircn  stammaußlaut  vor  gewissen  casusendungen 
zu  ai,  d.  i.  ab.  ae). 

aai,  z.  b.  kerenaoiti  auß  *kerenaO'ti  =  ai.  hrnS-ti,  gdf.  kar- 
natäi  (3.  sg.  praes.,  w.  kar  machen)  vom  praesensst.  kcre^-nu'^ 
urspr.  kar-ntir^  dessen  außlaut  hier  gesteigert  ist,  mit  der  en- 
dung  ti. 

äi  selten,  z.  b.  jyatäithjao  (Ja(;na  IX,  63  Spiegel  nach  hand- 
schr.,  andere  handschr.  lesen  patäthjao;  gen.  fem.  part.  praes. 
act.  zu  w.  pat  fallen),  gdf.  patantjas;  haväithjai-Ka  (d.  fem.  des 
selben  part.,  w.  bu  sein,  mit  -Ka  -que),  gdf.  bavantjai;  das  t  trat 
hier  erst  ein,  nachdem  das  in  folge  von  j  auß  t  entstandene  (k 
das  an  in  ä  gewandelt  hatte. 

u  und  V  (w)  wirken  nur  über  r  hinüber.  So  entstehen  die 
diphthonge  au,  au,  ou,  eu  und  der  triphthong  aou. 

au,  z.  b.  haurvö  ==  haurvas  für  Viarvas  =  ai.  sdrva-s  (n.  sg. 
masc.  all,  ganz;  diß  au  ist  also  wol  zu  scheiden  von  dem  ganz 
verschidenen  ao  der  Steigerung  =  urspr.  au,  das  also  nicht 
etwa  wie  au  auß  zu  sprechen  ist). 

au,  z.  b.  gauru-  (nom.  pr.)  für  *garur. 

au  entsteht  durch  Wandlung  von  a  nach  labialen  zu  o 
(§.  27,  5),  z.  b.  pouru-s  (n.  sg.  msc.  voll,  zalreich)  für  "^poru-s 
und  diß  für  *parurs  (ai.  purti-s  mit  Schwächung  des  a  zu  fi, 
s.  0.  §.  7). 

eu  ist  ebenfals  nur  Variante  von  au,  z.  b.  geurvajeiH  für 
*gerwajati,  *garwajati  auß  *garbhujati,  *grabJiajaU  (3.  sg.  act. 
vom  praesensst.  geurvaja-,  w   ai.  garbh,  grabh  ergreifen). 

aou,  z.  b.  in  paourvö  (der  frühere,  vordere)  für  "^ijaorvö^ 
gdf.  parvorS  (s.  u.  §.  27,  5). 

§.27.  Veränderungen  des  a  durch  consonanten  und  verwantes. 
1.  [Urspr.  ar  vor  consonanten  wird  in  der  regel  are,  wenn 
im  altindischen  ar  steht,  dagegen  ere,  wo  altindisch  r  erscheint, 
vgl.  §.  28.  1.  —  H.],  st.  bere-tor-  neben  bare-ta-,  ap.  bar-ta  (part. 
perf.  pass.),  gdf.  bhur-ta-,  ai.  bhrtd'\  kere-ta-  neben  kare'ta  =  ap. 
kar-tu-,  ai.  kr-td-,  gdf.  knr-ia  (part.  praet.  pass.),  Ä'erc-«fl^>-mi  =  ai. 
kr-no-mi^   gdf.   Aar-wau-mi  (1.   sg.   praes.),   w.    kar    (machen); 
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(ierMiajen  (3.  pl.  opt.  praes.),  w.  star  (sternere);  pere-nö  (ai.  §.  27. 
püMUhs),  gdS.  par-na-s  (plenus),  w.  par  (füllen) ;  pereth-u-s  (breit) 
=  ai.  prih-ü-s^  urspr.  prat-u-s,  [Wechsel  von  are  und  ere  findet 
zuweilen  statt,  z.  b.  in  eretd-  neben  areta-  (hoch,  erhaben,  vol- 
kommen),  =  ap.  arta-,  ai.  rtd^,  —  H.] 

2.  Vor  auß  lautendem  m,  n  und  meist  vor  n  -{-  consonant 
steht  e  für  a,  z.  b.  hentem  =  *sen^ew  (vgl.  lat.  ab-s^few,  prae- 
sentem),  ai.  sdntam,  gdf.  as-öw^m  (acc.  sg.  masc.  partic.  praes. 
act,  w.  as  esse) ;  barajen  (3.  pl.  opt.  praes.),  gdf.  barorja-nt;  barenti 
(3.  pl.  ind.  praes.),  ai.  und  gdf.  bhdranti ;  barentu  (3.  pl.  imper.), 
w.  6ar  (ferre);  neben  e«^  findet  sich  jedoch  auch  ani^  z.  b. 
hüSjaniem  (acc.  sg.  msc.  part.  fut.  act.),  bavainti  (3.  pl.  praes. 
ind.,  w.  bu  sein). 

Auch  inlautend  steht  e  für  a  vor  w,  z.  b.  im  superlativsf. 
'tema-,  ai.  und  gdf.  'tama- ;  nemo  (gebet,  anbetung)  =  ai.  und 
gdf.  ndmas\  da^emö  =  ai.  dagamd-s  (decimus)  u.  s.  f. 

Nicht  selten  findet  sich  i  für  e  (vgl.  §.  18),  z.  b.  vaK-im 
neben  voR-em,  gdf.  vaU-am  (acc.  sg.  zu  st.  väK-  vox);  taXinti 
neben  taJeenti,  gdf  takanti  (3.  pl.  praes.,  w.  to£  laufen)  u.  a. 

Auch  A  unterligt  disem  einfluße  und  wird  dann  zu  e;  man 
vergleiche  qhjem^  qhjen  (l.  sg.  3.  pl.  opt.  praes.,  w.  as  esse)  für 
*sjam,  *sjan,  gdf.  as-ja-m,  as-ja-nt,  mit  qhjat  (3.  sg.  opt.  praes.), 
für  *yaf,  gdf.  as-ja-t  u.  a. 

3.  Nach  j  findet  sich  oft,  durch  anänlichung  an  das  pala- 
tale  j,  ?  für  a  und  zwar  fast  regelmäßig  dann,  wenn  in  der 
folgenden  silbe  i,  f,  e  oder  j  steht,  z.  b.  atapajHü  (er  bescheint) 
f&r  *a-tap-<ijati  (s.  o.  §.  26  unter  e»>;  j^fw^  (1.  sg.),  st.  jagna- 
(opfer);  jSgnja-  (part.  necess.)  für  "^jagnja-  zu  w,  jaz  (opfern, 
preisen)  u.  s.  f.  a  findet  sich  jedoch  nicht  selten  erhalten, -z.  b.# 
st.  jagnja^  (aufs  opfer,  st.  jagtia^,  bezüglich). 

Unter  gleichen  bedingungen  wird  auch  a  zu  e,  z.  b.  kar- 
(ij€mi  für  *karajani%  (Lsg.  praes.  indic.  vom  causativst.  haraja-, 
w.  kor  machen).  So  erkläit  sich,  daß  neben  einander  steht 
örvaedkaj^-mi  (1.  sg.  praes.),  dkhex  a-^vaedhaja-^nahi  (1.  pl.  praes., 
vom  causativst.  vaedhaja-  mit  praep.  a,  an  zeigen,  w.  vid  wißen) 
u.  dergl. 
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§•  27.  4.  e  für  a,  das  durch  ersazdenung  entstanden,  findet  sich 
z.  b.  im  dat.  instr,  pl.  der  ntr.  auf  as,  wo  für  -as-bhjas,  -as-bhis 
zunächst  *'nzhhjns,  *-azb}m  und  mit  verlust  des  z  *äbhja8,  *-abhis 
zu  erwarten  war;  das  altbaktrische  hat  dafür  -ibjö^  -ebls  (in 
änlicher  weise  zeigt  das  altindische  -öbhjas,  -obhis)^  z.  b.  nwUe- 
'bjö,  raolce-bls  vom  st.  rooKas-  (glänz,  licht);  im  acc.  pl.  für 
urspr.  -awÄ,  -ans  findet  sich  eg-Ka,  dial.  -hig,  auch  e  komt  vor, 
z.  b.  anteseg-lca,  anieSeng^  ameie,  st.  aineSa-  (unsterblich);  dial. 
steht  je,  ke,  ve^  we,  netne  und  änl  für  das  gewönliche  jö  (welcher), 
kö  (wer),  vö  (ir,  euch)),  nö  (uns),  new«?  (anbetung),  gdtjcts^kas, 
vas,  nas,  tuinuis.  Andere  vereinzelte,  meist  diabetische  Übertritte 
von  a  zu  e  mögen  hier  übergangen  werden  (vgl.  auch  unten 
§.  29,  4  ee  =  aje,  oben  §.  24  cm  =  aus), 

5.  Trübung  des  a  zu  o  und  ö  tritt  bisweilen  durch 
assimilation  nach  labialen  consonanten  ein,  z.  b.  jHHtrus 
d.  i.  *porus  =  *pariAS  (voll),  ap.  ^niru-s  (vil);  st  vouru-  (breit, 
weit)  =  *vorU'  ^varii-  (ai.  uru-,  compar.  vartjäs-);  uböjö  =  ai. 
Midjös  (loc.  dl.)  vom  st.  iMui-,  ab.  lAba-  (ambo) ;  st.  voAw-  neben 
vanhu-  =  ^vdsu-  (gut;  h  und  nA  =  s,  s.  unten  bei  den  conso- 
nanten) ;  nirvöirjeitii  =  *varjate  (w.  var  ab  halten)  u.  a. 

In  st.  paourva-  (frühere,  vordere),  d.  i.  *paorva',  *parvar^ 
paolrja-  (erster),  d.  i.  ^paorja-,  *parja'  {w.  par,  vgl.  par-a  adv. 
vorher,  fra  vor,  frortema-  erster)  erscheint  ao  als  trübung  von  a. 

Dise  trübung  erstrekt  sich  in  seltenen  fällen  auch  auf  a, 
das  nicht  nach  labialen  steht,  z.  b.  akhtöjö  (zu  st.  akhti-  f. 
Unreinheit),  für  *akhtajas\  aaurvata  (fem.  volkommenheit)  für 
^orvaia,  *arvat<i  zu  st.  aurva-,  d.  i.  ^arvor  (schnell,  treflich), 
w.  ar  u.  a. 

•  -as  geht  im  außlaute  stäts  in  ö  über  und  bleibt  nur  vor 
dem  an  gehängten  ka  (que)  und  anderen  enge  ans  vorher  ge- 
hende sich  an  schließenden  wörtchen,  z.  b.  agpö  (n.  sg.  equus), 
aber  agjnigka  (equusque);  kö  (n.  sg,  msc.  quis),  aber  iof-fe  (quis 
tibi),  ja  sogar  kag-c-thtväm  (quis  te)  mit  erhaltenem  -ag  und  mit 
hilfsvocal  e  (§.  28).  Seltener  bleibt  nach  Schwund  des  auß  lau- 
tenden s  das  a  ungetrübt,  z.  b.  aiaja  (n.  pl.  zu  st.  aii'  msc. 
schlänge)  für  *amiasi  u.  deigl 
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In  Zusammensetzung,  auch  vor  necundären  Suffixen,  trUbt  §•  27« 
sich  ebenfals  oft  a  zu  d,  z.  b.  daevö-datö  (vdn  dämonen  geschaffen) 
für  ^da^va-dätas ;  Qpö-gatö  (von  hunden  getötet)  für  *QM^atö 
und  di£  auß  ^opati-gatö;  cpentö-temö  (heiligster),  Superlativ  vom 
st.  Qpentor  mit  dem  sf.  temar\  ^äthtvö-tarö,  comparativ  zu  st. 
jätkwor  (tötend,  todeswürdig)  u.  s.  f.,  doch  bleibt  auch  nicht 
selten  a,  z.  b.  daeva-jagnö  (daeva-vererer),  welches  auch  gedent 
erscheint  (z.  b.  msta-marstö  durch  handschlag  —  zasta-  band  — 
geschloßen). 

^  =  oe,  urspr.  ai  fanden  wir  bereits  §.  22. 

6.  flö  =  a  vor  ursprünglichem  s,  mag  nun  das  verhalten, 
oder  im  außlaute  ab  gefallen,  oder  im  Inlaute  in  nh  gewandelt 
sein,  z.  b.  maag-Jca  für  *maS'Jla  (lunaque,  mensisque),  niaog  vor 
ta  für  maos  =  ai.  mds;  mao  (n.  sg.)  =  ai.  nios;  maanhem 
(acc.  sg.)  =  ai.  mas-am;  -ao,  -aog-fca  im  n.  acc*  pl.  der  weibl. 
o-stämme,  im  gen.  sg.  u.  s.  f. 

Wo  s  in  A  gewandelt  ist  [nur  vor  i  vorkommend  —  H.], 
bleibt  a  rein,  z.  b.  barahi  =  ai.  und  urspr.  bJidrasi  (2.  sg.  conj. 
praes.,  w.  bhar  ferre). 

Femer  ist  ao  ==  a  vor  nt  in  fallen  wie  haraont%  gdf  6a- 
ranH  (3.  pl.  conj.  act.),  vazaonte,  gdf.  vaghüntai  (3.  pl.  conj. 
med.)  zu  den  praesensst.  hara-,  vaza-,  w.  bar  (ferre),  vaz  (vehere). 

7.  a  ist  «=  a  vor  auß  lautendem  und  bisweilen  auch  vor 
inlautendem  m  und  n,  z.  b.  in  der  endung  dm  =  ai.  und  urspr. 
^»n  des  gen.  pl.  wie  gav-äm  =  ai.  gdv-üm  (zu  n.  sg  gau-s  rind),  diß 
ist  der  häufigste  fall;  dadhäm  =  ai.  d-^torda-ni,  1.  sg.  imperf. 
zu  praesensst.  dada,  w.  da  (dare) ;  barän  3.  pl.  conj.  imperf.  für 
*baran,  gdf.  bharant,  w.  bhar  (ferre),  praesensst.  bhara-;  näma 
(acc.  sg.),  st.  näman-  =  ai.  ndman-,  lat.  nömen;  dama  und  dänm 
(geschepf,  st.  da-man-,  vf.  da  =  urspr.  und  ai.  dha  setzen,  ma- 
chen) u.  s.  f.  Von  der  function  des  a  als  a  4-  nasal  s.  bei  den 
coDsonanten. 

Zusatz    und   Schwund  von    vocalen.     1.    In  gewissen  §•  28. 
fällen  findet  einschiebung  eines  hilfsvocales  e  zwi- 
schen zwei  consonanten  statte   auch  an  r  vor  conso- 
nanten  und  an  auß   lautendes  r  tritt  c  an,  worin  wir 

Schleiche r,  Tergl.  gnnini.  d.  Indog.  spr.  4.  Mifl.  ^ 
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f.  28.  nur  den  mit  dem  r  und  tönenden  consonanten  überhaupt  ver- 
bundenen stimton  zu  erkennen  haben  (vgl.  2);  z.  b.  dadre-moM 
=  ai  dad-mdsi,  gdf.  da-da-masi  (I.  pl.  praes.)  zu  w.  da  (dare); 
vag-e-nii  =  ai.  vägmi  (l.  sg.  praes.),  w.  und  praesensst.  vag 
(wollen,  wünschen);  dadarega  =  ai.  doMrga,  gr.  didoQxa^  l.  3. 
perf.,  w.  dareg  (erblicken)  =  ai.  darg,  urspr.  dark;  st.  qhareü- 
(fem.  das  eßen)  für  ^qhar-ti-,  qlmreta-  (part,  verzert)  für  *gÄör-to-, 
w.  qliar  (eßen);  fernere  beispile  für  inlautendes  r  s.  §.  27,  l; 
datare  (voc.  sg )  für  *datar,  ai.  und  gdf.  dhatar  (schepfer)  u.  s.  f. 

Bei  rj  und  rv  so  wie  bei  rs  im  außlaute  und  vor  i  und 
meist  bei  r§  findet  diser  einschub  nicht  statt,  z.  b.  airjö  (a.  sg. 
Arier);  haurvö  (all,  ganz);  ätar-s  n.  sg.  (feuer),  st.  ator-;  karstö 
(n.  sg.  part.  praet.  pass.),  w.  kar§^  kars  (pflügen),  st.  kars-H- 
(das  pflügen)  von  der  selben  wurzel,  karSenii  3.  pl.  praes.  zu 
der  selben  Wurzel,  darneben  aber  dareS-ata-  (furchtbar)  zu  w. 
dareS,  dar§  (wagen);  auch  wird  nach  hr,  einer  lautgesezlichen 
Variante  von  r  (s.  u.  bei  den  consonanten),  <  der  hilfsvocal  nicht 
ein  geschoben,  z.  b.  vehrkö  (n.  sg.  wolf)  für  "^verkäs,  gdf.  varkeis, 

2.  Im  anlaute  erscheint  vor  r  Vorschlag  des  folgen- 
den i,  u,  also  iri,  uru  für  ri,  ru;  r  liebt  also  die  Stellung 
zwischen  zwei  vocalen,  z.  b.  in  der  wurzel  irith  für  riih  (sterben, 
z.  b.  iriS'tö  für  *ritJi-tarS^  part.  praet.,  tot);  w.  iriS  (verwunden) 
für  ri§;  urüraodha  (l.  sg.  perf.)  von  w.  rud  (wachsen)  für  *rf<- 
rauda  u.  a. 

So  wie  i  und  u  gesteigert  werden,  findet  natürlich  kein 
Vorschlag  statt,  z.  b,  raeS-aja-,  roodh-aja-^  causativstämme  zu 
iriS,  urud. 

Auch  zwischen  einem  consonanten  und  einem  folgenden  r 
findet  diser  Vorgang  statt,  z.  b.  girina&Ui  für  "^gritmoiti  (3.  sg. 
praes.),  w.  gri  (gehen);  gurunaoiti  für  *grunaaiti  (3.  sg.  praes.), 
w.  gru  (hören)  u.  a. 

Anni.  Dise  erscheinung  und  die  epenthese  (§.  26)  sind  wesentlich 
gleichartig;  das  bestreben  in  zwei  auf  einander  folgenden  sUben 
gleichen  vocal  zu  haben  (die  scheu  vor  vocal Wechsel)  und  die 
leichtigkeil,  mit  welcher  vocalische  elenientc  im  altbaktrischen 
auß  einer  silbe  in  die  andere  sich  fort  pflanzen,  haben  beides 
hervor  gerufen,   disen  Vorschlag,   wie  die  epenthese.     Lezterer  ist 
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ebenfals  das  r  vor  allem  günstig  und  u  wirkt  nur  über  disen  §•  28. 
consonanten  hinüber  epenlhese,  wie  auch  die  in  rede  stehende 
lauterscheinung  nur  bei  r  ein  tritt.  —  Von  dem  spät  erst  er- 
folgten eintreten  diser  lautgesetze  zeugt  der  umstand,  daß  in  Zu- 
sammensetzungen vor  disem  secundären  i  und  u  die  negation 
nicht  an-,  wie  vor  anderen  vocalen,  sondern  a-,  wie  vor  conso-  ^ 
nanten,  lautet,  z.  b.  a-irista-  (unversert). 

3.  Schwund  von  i  und  %i  vor  j  und  v.  Wenn  in  folge 
von  Zusammensetzung  oder  durch  das  antreten  von  Suffixen  die 
Verbindungen  i/,  uv  entstehen,  schwindet  der  vocal,  und  j  und  v 
bleiben  allein  (Justi,  vorrede  Xi  u.  s.  357  erklärt  disen  schwund 
für  nur  graphisch,  doch  halten  wir  es  für  bedenklich  das  alt- 
baktrische  anders  zu  lesen,  als  es  geschribea  wird),  z.  b.  Ijäre 
(ntr.  zwei  jare)  für  ^bi-jare  auß  *dvi'jare;  st.  agtvant-  (mit  köiT)er 
versehen)  für  ^ctgturvani-  {agtu-  rase,  körper,  sf.  vant);  hvaree- 
(gutes  wirkend)  für  ^hu-varez-  (hu'  =  ai.  5w,  gr.  «r-,  urspr.  asti- 
gut,  w.  varez  wirken,  tun)  u.  a. 

Über  den  schwund  von  a  vgl.  §.  18,  1  und  §.  29,  4.  Na- 
mentlich für  ja  und  va  tritt  auch  inlautend  bisweilen  i  und  u 
ein  z.  b.  iriSinti  auß  *iriSjanti  (3.  pl.  des  praesensst.  irisja-,  w. 
irii  verwunden)  u.  a. 

Außlaut. 

1.  Imaußlaute  begint  sich  die  in  vilen  sprachen  statt  §•  29. 
findende  Verkürzung  der  vocale  darin  zu  zeigen,  daß  für  auß 
lautendes  a,  t,  ü  meist  a,  i,  u  ein  tritt,  z.  b.  data,  n.  sg.  fem., 
Ar  das  urspr.  data  (data,  creata;  part.  praet.  pass.);  data,  n.  sg. 
zu  8t.  datar-  (dator,  crcator),  für  *data  =  ai.  datd  (und  diß  für 
*dafcir-s,  das  a  wird  durch  eraazdenung  für  die  ab  gefallenen 
consonanten  s  und  r  lang);  harethri  (trägerin,  mutter;  n.  sg. 
fem.)  für  -thri  auß  -trja,  vgl.  ai.  -tri,  gr.  -rgta  u.  s.  f.  Über 
«  ftr  ö  im  außlaute  s.  o.  §.  27,  5.  Oft  ist  vor  dem  an  ge- 
engten 'Ma  (que),  -Kit  (veralgemeinemde,  nachdruck  gebende 
Partikel)  die  länge  erhalten,  z.  b.  data-Ua  (und  der  schepfer). 
hn  Altpers.  werden  (^wie  im  gäthä-dialecte)  urspr.  auß  lau- 
tende vocale  gedent,  wenigstens  gilt  diß  vom  a,  z.  b.  gen.  sg. 
^Mi/a  (st.  haga-  gott),  gdf.  bhaga-sja;  für  u  wird  uv,  für  i 
'W  V  (nach  *  aber  j)  geschriben. 
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f.  29.  2.  Iin  außlaute  tritt  oft  für  urspr.  ja,  ja  ein  E  ein  durch 
völlige  versclinielzung  von  j  mit  a  (im  lit.  ist  dise  Wandlung 
von  ja  zu  c  regel,  s.  u.).  So  z.  b.  in  der  endung  sja  des  gen.  sg. 
der  a-stämme  msc.  ntr.,  z.  b.  von  st.  a^pa--  (equus)  agporhc, 
ai.  dgva-sja  und  eben  so  in  der  urspr.  akva-sja  (he  =  hja  = 
sja,  die  Wandlung  von  s  zu  h  ist  regelmäßig) ;  dises  -Äe  =  -hja 
steht  auch  vo^  -Ica  (z.  b.  agpahc-Jca),  wärend  -S  =  urspr.  -a» 
vor  -^  als  ac  erscheint  (§.  22,  anm.) ;  kainE  =  ai.  kanjd  (mäd- 
chen) ;  wa^ c  für  *fki^a,  2  sg.  impen,  praesensst.  nagja-,  w.  no^ 
(verschwinden)  u.  a. 

Die  zusammenziehung  von  ja  zu  T,  auß  lautend  t,  findet 

^  Übrigens  auch,  wie  im  ai.  (§.  15,  c),  statt,  z.  b.  das  unter.  1.  an 

gefürte  barcthri,   d.  i.  -thrl  auß   *4rja;   -ainti,  -aintl  (endung 

des  n.  sg.  fem.  des  pait.  praes.  act.)  =  ai.  -anti,  gr.  -ovca^  d.  L 

^-^vika^  gdf.  -antja. 

Eben  so  wird  auß  lautendes  va  zu  ü,  u  z.  b.  jfOto  (instr. 
sg.,  st  gatU'  msc.  ort)  für  gatü  auß  *gatva,  *gaiua  u.  a. 

3.  Vor  auß  lautendem  m  wird  »  und  u  gedcnt; 
a-fri-tlm  (acc.  sg.)  vom  st.  a-fri-ti-  (n.  sg.  a/W^is  segensspruch); 
paQüm  (acc.  sg.)  vom  st  pagu-  (n.  sg.  pagurS  pecus);  auß  ge- 
nommen nach  vocalen  und  -um  nach  r  (z.  b.  möururm  acc.  zu 
st.  möiM-u-  nom.  propr.  einer  statt,  Merw);  s.  d.  flgde. 

Anm.  Villeicht  steht  in  disen  formen  -Jm,  -um  für  -icm,  -wem 
auß  -iam,  -uam;  für  das  flg.  kann  die  selbe  erklärung  an  gewant 
werden  (Sonne,  Kuhns  zcitschr.  XIII,  401  flg.). 

4.  Regelmäßige  außstoßung  von  a  und  vocali- 
sierung  von  j  und  v  findet  statt  in  den  auß  lautenden  Ver- 
bindungen jam,  vam,  ajam^  avam,  welche  nicht  znjem,  rem,  ajem, 
avem  (nach  §.  27,  2),  sondern  zu  tm  (nach  vocalen  im),  um  (nach 
vocalen  um),  cuim,  aom  auch  aum  (für  a<im)  werden;  nicht  selten 
zeigt  sich  auch  sonst  i,  i,  ü,  u  für  ja,  va  der  auß  lautenden 
Silben;  auß  lautendes  ajae  =  urspr.  ({j-ai  wird  zu  ee. 

Beispile:  im  =  jappi,  um  =  vam;  tüirJm  (acc  sg.  msc)  für 
^tüirja-m  vom  st.  tüirjor  (vierter);  ihrüüm  für  *thriSva-m  (acc. 
sg.   msc.)   vom  st.  thriSva-  (drittel);  paot^rum  für  *p(wurva-^^ 
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(acc.  sg.  ntr.)  vom  st.  paourvor  (vorderer);  da^um  für  *daeva^i  §•  29. 

(acc.  sg.  msc.)  vom  st.  daeva-  (daemon) ;  vtdöjüm  für  ^virdowa-m 

(s.  0.  §.  22)   von   dem  selben  st.  daeva-,  gdf.  daiva-  {vtdaeva- 

antidaemoniacus). 

Bei  der  lautverbindung  avjam  tritt  bei  der  Wandlung  des 

jam  zu  im  zugleich  auflösung  des  i;  zu  o  ein,  so  daß  z.  b.  auß 

♦Äatya-m,  st.  havja-  =  ai.  savjd-  (link)  im  acc.  sg.  msc.  zunächst 

*haoim  und,  mit  contraction  des  ao-  zu  ö,  höim  wird,  eben  so 

auß  *havja^  =  ai.  savjäm  (acc.  sg.  fem.)  ^haojäm  höjäm. 

Anm.     Der   acc.  sg.   ntr.  hdjütn  weist  auf  einen  st.  ha^va-,  gdf. 
saivch,  hin. 

(i^n  =  ai.  ajdm  (hie),  saredliaem  =  ai.  Mdajam  (herz). 

aom  =  *avarm  (acc.  sg.  msc.  ntr.)  vom  demonstr.  pronomi- 
nalst, avor-  (jener) ;  erenaum  (acc.  sg.)  vom  st.  erenavch  (m. 
renner,  pferd). 

ee  =  ajai,  z.  b.  niz-beretee  (dat.  sg.)  vom  st.  niz-leretir  (fem. 

beraußtragung ,  Vertreibung,  niz  für  nis  praeposition,  bere-ti-  = 

Vkar4i-  nomen  actionis  auf  ti  von  der  wurzel  bar,  urspr.   bhar 

jerre),  aber  niz'bere-tajae'Jia  (die  selbe  form  mit  Tia  que),  und 

so  stats  in  disen  häufigen  bildungen. 

Anm.  Auß  lautendes  as  wird  zu  ö,  s.  §.  27,  5,  ös  zu  ao,  §.  27,  6, 
d.  h.  das  s  falt  weg  (s.  u.  die  lere  von  den  consonanten)  und 
a,  a  wird  dann  zu  ö,  00;  am,  an  wird  zu  am,  an,  §.  27,  7. 


Altgriechisch. 

Übersicht  der  laute  dA  altgriecliischen  *). 


Consonanten 
QH)mentane  laute  dauerlaute 

^^t  ttpiriert«  '    mspIraUe 
■taam    tdn.,     stumm. 


•iagu. 


ÄenlT    d 


^^-  n    ß  \       y 


Bpiranten   1   nasale 
>t.  tön.'      tön. 

i    r 


(ß) 


r  u.  Maute 
tön. 


Vocale 


a  ä  \ 


i  t 


€    ^ 


V   V 


\ 


O    CO 


(ov) 


§.  80. 


•)  Th.  Benfey,  griechisches  WurzeUexicon  als  Grundlage  der  grie- 
ciusehen  Grammatik,  II  bde.,  Berlin  1839.  1842  ist  ein  geistreiches  aber 
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|.  80.         In  die  tabelle  sind  nur  die  einfachen  laute  aufgenommen. 

C  ist  ein  consonantischer  diphthong,   nämlich  d  mit   dem 

tönenden  dentalen  Spiranten,  d.  h.  z  der  Slawen  oder  Franzosen 

(ifj^  I  sind  zeichen  für  zwei  laute,  für  ttct,  xa).    Vocalische  diph- 

thonge  sind  a#,  «#,  oi;  ar,  £ts  ov  (nach  älterer  außsprache);  vt; 

femer  q^  tj^  m  (nach  älterer  außsprache,  bei  welcher  das  &  noch 

gehört  ward) ;  äv  (etwa  in  Worten  wie  ygavg  neben  yg^vg,  in  der 

außsprache  villeicht  von  av  mit  kurzem  a  geschiden),  i^r,   mv. 

Anni.  1.  V  hatte  in  einer  älteren  sprachepoche  die  geltung  von 
1«,  ward  aber  in  der  classischen  zeit  bereits  wie  y,  ü  gesprochen; 
Ol»  war  in  der  älteren  spraclic»  der  echte  diphthong  ow,  in  der 
classischen  zeit  aber  hatte  (»s  bereits  die  geltung  von  w,  wie  ja 
auch  in  anderen  sprachen,  z.  b.  im  französischen ,  das  ältere  ou 
zu  ü  ward)  wärend  die  schrift  die  frühere  lautstufe  fest  hält. 

Das  altgriechische  nach  art  des  neugriechischen  auß  zu  spre- 
chen, ist  ein  feler,  der  auf  volständiger  unkentnis  der  Icbens- 
gesetze  der  sprachen  und  der  lautlere  überhaupt  beruht. 

Man  sondere  in  der  außsprache  f»  von  ai  sorgfältig,  da  es 
verschidene  laute  sind;  man  spreche  sie  so,  wie  sie  geschriben 
werden,    d.  h.  ai  wie  unser  deutsches  ai  oder  ei,  $$  aber  als  c 


wüstes  buch,  das  nel)en  vilem  han  brechenden  und  treflichen,  dai;  es  one 
zweifei  enthält,  von  fiüchtigkeiten  und  unhaltbaren  einfallen  aller  art 
strozt.  Georg  Curtius,  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie,  4te 
«lufl.  Lpz.  1873.  können  wir  mit  voller  Überzeugung  empfehlen,  ob- 
schon  die  auordnung  des  stofTes  eine  wenig  organische  ist.  Nicht  un- 
erwähnt wollen  wir  laßen  des  selben  vfrs.  griechische  Schulgrammatik, 
lote  aufl.  Prag  1875,  welche  die  ergebnisse  der  sprach wißenschaft  einiger 
maßen  für  den  Unterricht  verwertet  und  des  selben  'Erläuterungen  zu 
meiner  griechischen  Scliulgrammatll*,  ±  aufl.  Prag  1870,  sowie  die  namentlich 
den  Philologen  zu  empfehlende  kleine  schrift  von  G.  (iurtius:  Die  Sprach- 
vergleichung (d.  h.  bei  G.  (lurtius  die  sprachwißenschaft  oder  glottik)  in 
ihrem  Verhältnisse  zur  classischen  Philologie.  2.  Aufl.  Berlin  1848. 
(Wilh.  Christ,  Grundzüge  der  griechischen  Lautlehre,  Lpz.  1859,  ent- 
hält zu  vil  unrichtiges,  vgl.  die  anzeige  von  Leo  Meyer  in  Gott  gel. 
A.  1860,  stück  34—36,  pg.  340  flgg.  und  von  Georg  Curtius  im  Ifter. 
Centralblatt  18()0,  nr.  i24  pg.  381).  Leo  Meyer,  Vergleichende  Grammatik 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache.  I.  Berlin  1861,  II.  ebendas. 
18(>5.  Der  erste  band  enthält  die  lautlere  und  die  wurzeln,  der  zweite 
die  biiduug  der  ab  geleiteten  verba  und  der  noniinalstämme.  Obschon  der 
vfr.  des  vor  ligonden  compendiums  discm  buche  vilfache  belerung  verdankt, 
so  kann  er  es  dem  anfanger  in  der  sprachwißenschaft  dennoch  nicht  em- 
pfehlen, da  er  bezüglich  der  methode  dem  vfr.  nicht  bei  zu  pflichten  ver- 
mag (vgl.  oben  g  4,  anm). 
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mit  an  geschUfTenem  i,   ein  diphtbong,    der   sich   dialccUsch   im  !•  80« 
deutschen  fmdet,  und  der  in  anderen  sprachen  durch  ej  bezeichnet 
wird  (vgl.  hierüber  G.  Curtius,  Erläuterungen  §.  8  flg.). 

Anm.  2.  Wie  die  meisten  Schriften,  so  bezeiclmet  auch  die  grie- 
chische Schrift  die  länge  der  vocale  nicht  durchgängig,  die  ältere 
griechische  schrift  bezeichnete  sie  aber  gar  nicht;  a  gilt  für  a 
und  ä,  &  für  i  und  J,  v  für  ü  und  üf  in  der  älteren  schrift  s 
für  e  und  e  (tj) ;  o  für  o  und  ö  (o)).  Dise  unvolkommene  be- 
zeichnung  der  laute  hat  mit  der  spräche  selbst  nichts  zu  tun, 
ein  T€c  z.  b.  ist  T^g  zu  lesen ,  rei  ist  i^i  d.  i.  t^,  toi  =  zun 
d.  i.  %(ä  u.  s.  f.,  in  allen  fällen  stamt  die  vocallänge  auß  der 
Ursprache.     Vgl.  die  declinationslere. 

Die  lere  von  der   griechischen   schrift   hat   in   der   Specialgram- 
matik des  griechischen  einen  anhang  der  lautlere  zu  bilden. 


Vocale  des  altgriechischen.  §•  ^^' 

Die  hauptsächlichste  abweichung  vom  ursprünglichen  be- 
steht in  der  färbung  von  a  zu  e  und  o,*)  die  sowol  bei  a  als 
bei  a  neben  bewarung  des  ursprünglichen  lautes  statt  findet; 
bei  lezterem  sind  die  archaischen  dialecte  (dorisch)  dem  älteren 
lautstande  treuer  verbliben;  o  hat  doppelte  function,  es  ist  1.  wie 
«  und  «  Vertreter  von  urspr.  a,  aber  auch  (dem  €  =  «  gegen- 
über) 2.  Vertreter  von  urspr.  a\  durch  die  differenzierung  von  a 
zu  0,  ö,  17,  fi>  ward  es  möglich  co  als  zweite  Steigerung  von  der 
ersten  Steigerung  o,  ä,  17  zu  sondern.  Die  Schwächungen  von  a 
20  I,  r,  so  wie  der  Schwund  des  a  treten  verhältnismäßig  sel- 
ten ein. 

Die  selbe  färbung  des  a-lautes  zu  e^  0  fand  statt,  wenn  er 
BMt  ♦  und  u  diphthonge  bildet ;  auch  hier  ist  b  (=  a)  die  erste, 
•  r==ö>  die  zweite  Steigerung,  welche  jedoch  in  der  w-reihe  fast 
stats  durch  die  erste  Steigerung  ersezt  wird  («#,  sv  =  urspr.  ai, 
««;  Ol,  ov  =  urspr.  ai ,  au).  Nur  da,  wo  die  spräche  der  le- 
bendigen beweglichkeit  der  vocale  in  irer  reihe  vergaß,  erschei- 
^Q  (u  und  av  als  steigerungslaute  von  1  und  r. 


*)  Vgl  G.  Curtius,  über  die  Spaltung  des  A-lautes  im  Griechischen 
^  Lateinischen  mit  Vergleichnng  der  übrigen  Glieder  des  indogermani- 
«hen  Sprachstammes.  Berichte  der  K.  S.  Ges.  der  Wißensch.,  phil-hist. 
^^  Sitzung  V.  6.  April  1864. 
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|.  81»  Eine  große  anzal  vocalischer  laute,  besonders  diphthongc 
und  langer  vocale,  entsteht  im  griechischen  in  folge  von  auß- 
stoßung,  Wandlung  und  Versetzung  der  diser  spräche  ganz  odei 
in  gewissen  Verbindungen  unerträglichen  ursprünglichen  Spiran- 
ten y^  t;,  s.  Dise  so  entstandenen  vocallaute  sind  also  sämtlich 
unursprUngliche,  dem  ui^stande  der  spräche  fremde  producte  dei 
eigentümlichen  lautgesetze  der  griechischen  spräche. 

Der  vocalismus  des  griechischen,  in  vilen  stücken  unur- 
sprünglich, erinncit  in  manchem  an  den  des  althaktrischen, 
wärend  wir  auf  der  anderen  seite  die  gröste  Übereinstimmung 
mit  dem  des  lateinischen  finden  werden. 

Die  vocalreihen  des  altgriechischen  sind  demnach  folgende: 
Schwächung    grundvocal      1.  steig.        2.  steig, 
a-reihe  schwund;    *,  v             s,  o,  a  o^  a,  i^  w 

i-reihe  &  et  (at)  o$ 

u-reihe  v  sv  (av)  otf  (äv) 

Anm.  Mcrerc  laute  finden  sich  demnach  hier  in  verschidenei 
function,  wie  diß  ja  bei  i  und  u  auch  im  altindischen  und  teU- 
weise  auch  im  althaktrischen  der  fall  war.  Im  griechischen  tritt 
uns  jedoch  die  merdeutigkeit  der  laute  zum  ersten  male  in  gra 
ßerer  außdenung  entgegen,  sie  mag  daher  hier  in  kürze  be- 
sprochen werden.  Außer  den  in  der  tabelle  verzeichneten  «  = 
urspr.  t  und  =  urspr.  a,  u  =  urspr.  u  und  a^  o  =i  urspr.  o 
und  a  sind  namentlich  die  dighthonge  merdeutig,  da  sie  teils  alf 
steigerungslautc  ^  teils  als  zusammenziehungsproductc  (diß  fand 
sich  auch  in  den  bisher  behandelten  sprachen)  und  auch  als  de- 
nungsvocale  fungieren.  So  ist  z.  b.  n  in  bIih  (ich  gehe,  werde 
gehen,  w.  i),  gdf.  ai-mi,  grundverschiden  von  €t  in  eifA$  (ich  bin] 
ftlr  '^iCfit,  gdf.  dS'tni^  ei>  in  slnov  (ich  sagte)  auß  *i€nop^  ^^sßi* 
nov^  w.  fBTij  ti  in  sXtiv  (ich  wäre,  opt.  praes.)  für  ^iajipf,  gdf, 
aS'jCHn  und  xrsivia  (ich  töte)  für  *xxtyj(a;  ov  in  anotydif  (eile, 
cifer;  Steigerung  zu  sv  in  cnsid-ia  ich  eile,  w.  anvd)  ist  ein 
ganz  anderes,  als  ov  in  novq  (fuß)  für  *nod^^  ^dij- pad-8,  ov 
in  Tot'g  für  %6v(;  (acc.  pl.  des  demonstrat.  lo-J^  gdf.  tums^  ov  in 
viov  auß  *pioo  für  v^ow^  *vsßo0Jo,  gdf.  yiavasja  (g.  sg.  msc. 
ntr.  zu  st.  vio-  neu,  jung)  und  ov  in  yovvog  für  *yovj:oq  (g.  sg. 
zu  yovv  knie).  In  der  ältesten  schrift  die  Unterscheidung  von 
zweierlei  ov  und  tt  nach  zu  weisen  hat  Dietrich  in  Kuhns  Zeit- 
schrift XIV,  s.  48  flg.  versuclit.  Änlich  verhält  es  sich  mit  oi^^ 
z.  b.  lom-og  (übrig)  zu  w.  Im,  aber  fioTga  (anteil,  schiksal)  füi 
*fiOQ-ja^    w.  fi€Q   (zu    teilen)   und   olg  auß  o'ig^    älter  öftg  (lat. 
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OYis);  mit  a$,  z.  b.  at&w   (ich  zünde  an),  w.  ii},    aber   fiSXaiva  §•  81« 
(n.  sg.    fem.  zu   st.   fjtiXay-  schwarz)   füi-  '^fislavja  und  mit  an- 
deren lauten. 

B  e  i  s  p  i  1  e. 
1.  a-reihe. 

Schwächung.  Schwund,  z.  b.  yi-yv-ofiat  (werde  ge- §.  82, 
boren)  für  ^yi'yev-ofAat,  w.  yev,  urspr.  (/an,  ai.  (/an;  7r*-n^T-ai  für 
*7r#-7rfT-<»,  w.  TTcr,  urspr.  und  ai.  pat  (fallen) ;  t-ax-ov  für  *^-<r«x  ov 
(l.  sg.  aor.),  gdf.  a-sagli-am,  w.  (Xfx,  ai.  sah  (halten),  urspr.  sagh; 
i-tSTT'Sfi^v  für  *<f€'<f€n'Ofii^v  (1.  sg.  aor.  zu  tn-ofjiai),  w,  (rcTr 
(sequi)  =  ai.  saJc,  urspr.  sak  u.  a. 

Nicht  selten  findet  sich  völliger  Schwund  eines  ursprüngli- 
chen a  in  stambildungselementen,  wie  z.  b.  na-TQ-og,  na-tQ-l 
u.  s.  f.  vom  st.  7iaT€Q-  (vater),  urspr.  pa-tar-,  also  für  naifQ-og^ 
naxiq-i  (Hom.),  gdf.  patar-as,  patar-i  u.  s.  f. 

Anm.  Schwund  des  an  lautenden  a  ist  im  griechischen  nicht  be- 
liebt, vgl.  z.  b.  ia-fi^v  (wir  sind),  gdf.  as-masi,  mit  ai.  s-mds, 
ab.  h-mahi,  lat.  s-umus;  sXrjv  =  *^or/^r,  gdf.  ds-jam,  mit  ai. 
»^am,  lat.  s-iem,  ab.  qh-jem;  €v  {iv)  für  *tVr,  gdf.  asti,  mit 
ai.  8U9  ab.  %t«  (wol). 

Die  Schwächung  des  ursprünglichen  a  in  i  (vgl. 
ß.  Curtius,  gr.  etym*.  s  701  flg.)  ist  ebenfals  in  wurzeln  nicht 
häufig  und  nicht  regelmäßig  ein  tretend,  meist  findet  sie  sich 
vor  zwei  consonanten,  z.  b.  ttr-ö^t,  gdf.  as-dln,  (2.  sg.  imperat.), 
^.  ic,  urspr.  u.  ai.  as  (esse);  nir-viifjn  neben  nsz-avpiffii'  (ich 
breite  auß),  vgl.  lat.  pat-co;  ntv-riu)  (ich  falle),  w.  Trcr,  ai.  |)a^; 
»'V'*'?/»*  neben  xeg-don,  xsQ-dypvfAi  (ich  mische):  iUtm  (ich  ge- 
'*re),w.  T€x,  gdf  toi,  vgl.  b-tbX'OP^  rsroxa;  tnnogTnv*ix'j:oc, 
'^i.  d^-vchs,  lat.  c3'-wo-s,  gdf  aÄ:-ra-s,  w.  ak  (laufen)  u.  a.  Der  Über- 
gang von  urspr.  a  zu  i  ist  durch  e  vermittelt,  wofür  auch  die 
^Dgefürten  beispile  zeugen. 

Dise  Schwächung  des  urspr.  a  zu  t  findet  regelmäßig  in  der 
P^esensreduplication  statt,  z.  b.  ri-^ij^-jw»,  ai.  und  gdf  dd-dha-mi, 
^-  gr.  ^fi,  urspr.  dha  (setzen);  di-dta-fMi,  ai.  und  gdf  ddrdOr 
^h  w.  gr.  do,  urspr.  da  (dare) ;  yi-yv-ofAUi^  w.  y«v,  urspr.  gan 
(gignere);  nl-nt-to^  w.  ttst,  urepr.  pat  (fallen).  Zu  *  gedent 
findet  sich  diß   auß  a  geschwächte  i  z.  b.  in  nt-vca   (trinke), 
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§•  8^.  w.  7T0  (n6-(SK^  -^o-xijQiOVy  ni-nw'xa),  urspr.  pa;  naqiyBV^n'in-tjq 
(der  nach  Jungfrauen  siht),  vgl.  dn-om-ti  (das  sehen),  w.  on, 
urspr.  ak  (sehen);  vcr-fiirtj,  va-fAtv-i  (loc.  sg.,  treffen,  Schlacht), 
gdf.  jiidh-numa,  judlMnan-i,  lezteres  zu  st.  judh-man-,  w.  jadh 
(kämpfen),  sf   man. 

Mundartlich  (iiolisch,  dorisch)  ist  die  Schwächung  von  urspr. 
a  zu  /  häufiger,  z.  b.  dor.  iff-Tfa,  ion.  ia-tlij  fUr  h-tia  (herd), 
w.  urspr.  ras;  iv  arkad.  und  kyprisch  für  Iv  (in)  zum  prono- 
minalst, an  gehörig;  böot.  iwV  -  ion.  i<iv  für  *i(S-iav  (n.  sg. 
uisc.  part.  praes.  act.)  zu  w.  its  (esse)  u.  a. 

Durch  trübung  von  a  zu  o  und  weiterhin  des  o  zu  u  komt 
die  Schwächung  des  urepr.  a  zu  u,  gr.  r,  zu  stände. 

Dise  Schwächung  des  a  zu  v  (vgl.  G.  Curtius,  gr.  etym*. 
s.  704  flg.)  tritt  nur  vereinzelt  auf,  meist  neben  nasalen  oder 
r,  l;  man  darf  hierbei  nicht  vergeßen,  daß  t^  ein  älteres  u  ver- 
tritt, so  daß  wir  also  im  griechischen  die  selbe  Schwächung  von 
urspr.  a  zu  ti  haben,  wie  im  lateinischen,  deutschen  u.  s.  f.,  z.  b. 
pvxr-og  (gen.  sg.),  st.  vvxt-  (nox),  vgl.  lit.  naktts,  got.  nahts,  ai. 
adverb.  ndkia-m  (bei  nacht),  lat.  st.  noct-,  z.  b.  acc.  sg.  noct-em^ 
wurzelvocal  also  a,  wurzel  ist  warscheinlich  nak  (necare,  nocere); 
üirJf,  St.  O'Pvx'  (nagel),  Wurzelsilbe  wx,  vgl.  got.  *nag48,  lit. 
mig-as,  ablg.  nog-iiü,  ai.  nakh-d-s^  nakh-4-m  (im  wurzelaußlaute 
ab  weichend),  die  wurzel  enthält  also  ursprünglich  one  zweifei 
den  vocal  a;  yvv-^  (weib)  von  w.  gan  (gignere),  vgl.  ai.  ^dn-a^ 
(mensch),  gän-i  (frau),  slaw.  een-a  (frau),  got.  kvsn-s  (frau,  ehe- 
frau);  xvxlog  (kreiß),  ai.  kakrd^i  (ntr.),  älter  Uakrä-s  (msc 
rad);  fivX-og,  iavI-ij  (mola),  w.  mal  auß  mar^  vgl.  lat.  mcira, 
tnol-cre,  lit.  mal-ü,  mdUti  (l.  sg.  praes.  u.  infinit,  molere),  got 
maUan  (molere);  äp-oirvfAog  (namenlos)  neben  ovofuji  (name), 
urspr.  gnaman  u.  a. 

Dialcctisch,  namentlich  im  äolischen,  ist  dise  schwädiung 
häufiger,  z.  b.  ovvfAa  =  uvofia;  vfioiog  =  öfAoiog  (änlich),  gdf. 
sanuiias  von  st.  sanm'.=  gr.  ufAO-  (ofAog  gleich)  und  diser  von 
der  demonstrativen  pronominal  wurzel  urspr.  srt  =  gr.  6;  äolische 
locative,  wie  af>lAr#,  rvl-de  für  äk3io$  (st.  äkko-  anderer),  Tor-dc 
(ro-  demonstrat.  pronominalstamm);  böot.  tv  für  *tv$  =  toi  (n. 
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pl.  insc.  des  selben  Stammes),  tvg  äXüvg  für  *Tt»*^  dXXv^g  —  rote  §•  82. 
aUoK  (dat.  loc.  pl.)  mit  zusammenziehung  von  vi  zu  t;  u.  a. 
(vgl.    Ludw.   Hirzel,    zur    beurtheilung   des  äolischen    dialectes, 
Leipz.  1862,  s.  11  flg.,  wo  dise  Schwächung   von  urspr.  a  zu  v 
treffend  behandelt  wird). 

Anm.  Die  falle,  in  denen  urspr.  ga,  ha  zu  y%\  xi»  geworden,  von 
den  anderen  zu  trennen  und  sämtlich  auß  gva,  kva  mit  schwund 
des  a  zu  erklären,  halte  ich  für  unstathaft;  ein  *xfaxXog  u.  s.  f. 
will  mir  weder  als  griechisch  erscheinen,  noch  ist  die  vorauß- 
setzung  solcher  formen  irgend  wie  nötig.  Zu  einem  "^vßaS,  *dvfa^y 
^fMjpakfj  hat  meines  wißens  noch  niemand  seine  Zuflucht  genom- 
men, um  in  disen  Worten  das  i;  zu  deuten.  Ist  es  aber  hier 
auß  a  one  vermittelung  von  va  geworden,  so  kann  das  selbe 
auch  nach  gutturalen  statt  gefunden  haben.  Anders  in  anderen 
sprachen. 

Grundvocal   urspr.  a.     In  der  regel  ist  s  Vertreter  des  §•  ^^ 
ursprünglichen  a  der  wurzeln,   o  ist  besonders  in  stambildungs- 
imd  Wortbildungselementen  zu  hause,  a  findet  sich   in  wurzeln, 
in  Wortbildungszusätzen  ist  es  meist  durch  geschwundenen,  einst 
vorhandenen  nasal  bedingt. 

Beispile.  b=  a.  Id-«,  ai.  dd-mi  (edo),  w.  ^d,  urspr.  ad 
(ederc) ;  w.  id  in  i^oftat  ==  ^csd'jofAai  (sed-eo),  td-og  (sed-es), 
UTspr.  sad  (sitzen);  w.  ^sv  in  y^v-oq  (gen-us),  urspr.  gan  (gignere) 
in  gan-as;  its-xi,  ai.  u.  urspr.  ds-ii,  w»  its,  urspr.  os  (esse);  (p^Q-09, 
Jti.  u.  gdf.  bhdr-ami,  IffSQ^ov,  ai  u.  gdf.  d-bhar-am,  w.  (psQ, 
urspr.  bhar  (ferre)  u.  s.  f.  Eben  so  ist  s  in  beziehungselementen 
tea%,  z.  b.  st.  na^T^Q-  (n.  sg.  na-ryg  pater),  urspr.  pa-tar-; 
St.  ^if-xBQ'  (n.  ^g.  lA'^ffQ  mater),  urspr.  ma-tar-;  st.  fiSv-sa-  (n. 
sg.  ftivog  mut,  sinn),  ai.  u.  urspr.  mdn-a^;  (fSQ-Bte,  dA.hhdr-atha, 
nrspr.  warscheinlich  hhar-a-tasi  (2.  pl.  praes.  act.)  u.  s.  f. 

o=a,  z.  b.  nod'ogj  ai.  u.  gdf.  padrds  (gen.  sg.),  st.  u.  vi.pad 
(faß,  gehen),  wo  allerdings  nach  griech.  sprachgefüle  o  auch 
*b  Steigerung  von  s  in  nsd  angesehen  werden  mag ;  6,  ro,  urspr. 
^-  ai.  Ä»,  ia'4,  w.  u.  st.  sa,  ta  (pronom.  demonstr.);  no-at-g  (ge- 
BMüil)  =  urspr.  u.  fi\.pd-tp'S{herr);  /u^i'-oc  (n.  acc),  jii^'org  (gen. 
sg.)  für  *iUv€<i-og,  ai.  u.  gdf.  mdn-as,  manas-as;  sämtliche 
^Stämme  wandeln  das  a  in  o,  z.  b.  vfj:o-g  (n.  sg.  msc),  W/o-v 
(acc.  sg.)  =  lat.  novo-s^  nov(Mn,  ai.  u.  urspr.  ndvorS,  ndva-wu,  s.  t 
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§•  83.  Dialectisch  komt   o  neben  «  vor,   z.   b.   äol.  ßQoxiwq   für 

ßQax^Mg  (adv.)  vom  st.  ßqaxv-  (brevis  =  ^bregu-is  kurz) ;  arkad. 
ixoTov  für  fxatov  (centum),  gdf.  von  -xaTOP  ist  katorm  oder 
Jcanta-m,  vgl.  BLU^atd-tn;  kypr.  xo^C«  =  xaqdia  (herz),  vgl.  lat. 
st.  cord-,  gdf.  des  Stammes  ist  kard'\  st.  rfxrai^  in  r^irrafvo, 
d.  i.  *texTaV''ja  (fem.),  xsmaivof^ai  (ich  zimmere),  d.  i.  *r«jfraM- 
jo^iai.  steht  neben  dem  st.  r^xrav-  (n.  sg.  r^xroir  Zimmermann), 
gdf.  taktan-;  das  ältere  a  ist  erhalten  im  dorischen  j:i-xar#  für 
das  jUngere  attische  tX-xotfi  (zwanzig),  gdf.  des  Stammes  des 
zweiten  teiles  das  Wortes  ist  (dajkati-;  in  dia-na%$o^  für  dta^xotfiot 
(zwei  hundert),  -xanot  stamt  aber  vom  stamme  urspr.  kaUi-  oder 
kantü"  (hundert;  s   u.  d.  zalw.)  u.  s.  f. 

a  =  a,  z.  b.  dx-wx-fj  (spitze),  st.  äx-ovx"  (n.  ax-«v  Wurf- 
spieß), w  urspr.  ax,  lat.  oc  fao-u/tt.9  u.  8.  f.;  scharf  sein);  ay-m 
(ich  füre,  treibe)  =  lat.  ag-o,  ai.  d^-ami^  w.  urspr.  ag;  äfro^ 
(betrübnis),  äx'PVfiat  (ich  bin  betrübt),  w.  urspr.  agh,  got.  ag 
(ag-is  furcht,  ög  d.  i.  ag-a  ich  fürchte  mich);  i'Xax-v-g  {klein)  ^^^ 
ai.  laglirü'8,  alt  ragh-ü-s  (leicht);  nXatv-g  (breit,  weit)  =  lit. 
pkUü'8,  s,lprthü'S,urspr,pratti'S;  Xa-fjirß'avm  (ich  neme),  S-laß^ov, 
ai.  drkibh-am,  w.  Jlor/?,  ai.  Za{;A  (erhalten);  dax-voi  (ich  beiße), 
t'dax'or,  vgl.  ai.  dd^-ami,  gdf.  der  y(,dak;  l'-ilax-ov  (ich  sprach), 
vgl.  lat.  loq-uor,  ablg.  rek-q  (ich  spreche),  ai.  Idp^ami  (ich  rede, 
klage),  w.  lax  =  urspr.  rak;  st.  na-tiQ-  (vater)  =  lat.  pd-ter; 
urspr.  portar-y  w.  ;>a  (schützen)  u.  a. 

Neben  c  steht  «,  z.  b.  in  S-tafj^ov  neben  t-wfi-ov  (ttii-im  ich 
schneide),  in  i'tqaif-ov,  b'rqaTt'Ov^  i-xtav-ov  neben  xqttp'fa  (näre), 
tQ^n-w  (wende),  xtsIpm  (töte)  =  ^xxBv-joi  u.  a.  Man  darf  hier 
in  a  nicht  eine  Steigerung  von  €  sehen,  sondern  nur  eine  ver- 
schidene,  ursprünglich  wol  nur  dialectischc  vocalfärbung,  die  im 
griechischen  allerdings  zur  function  die  beziehung  des  aorists  auß 
zu  drücken  benüzt  ward.  Wie  t-tafi-ov  neben  ("vefA-ov,  so  stehen 
auch  neben  den  praesensformen  tSfAVw,  rQ^(f(a,  xQinm  die  do- 
rischen xdikvia,  Tgdfpw,  xQuna),  welche  man  als  die  entsprechen- 
den praescntia  zu  den  aoristen  ttafiov,  itqatfov,  ttganov  zu 
betrachten  hat;  xQsiaiSoiv  (beßerer)  d.  i.  ^xQBx-jiov  steht  neben 
xqdx'iaxoq  (bester)  u.  s.  f.    Vgl.  dor.  ä  =  ion.  att.  ^. 
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a  =^  a-^-  nasal,  z.  b.  in  noda  (acc.  sg.),  ai.  u.  urspr.  pdd-am  §.  88. 
Qiedeni),  noda-q,  ai.  pdd-as,  urspr.  padam-s;  (fSgow-a,  ai.  u. 
orspr.  WuirarU^m  (ferentem),  (fi'Qopv-aQ^  ai.  bhdranta-s,  ui^spr. 
tkarani-<an$  (acc.  pl.  ferentes);  sTiräy  ai.  u.  urspr.  saptän  (Sep- 
tem); dixa,  ai.  ddgan,  gdf.  daA:an  (decein);  -(ra,  Lsg.  aor.  com- 
positi  =  ai.  und  urspr.  -sa-m  (vgl.  z.  b.  l-äsix-aa  [tdst^aj  und 
ai.  ärdUc^ia-m^  w.  c2>^,  urspr.  dik  zeigen)  u.  a. 

Steigerungen  des  a.    Regel  für  die  erste  Steigerung  §•  34. 
ist:  6  der  wurzel  wird  zu  o,  a  zu  ä,  d.  i.  17,  gesteigert.     Dise 
rogel  hat  jedoch  auch  außnamen. 

1.  8:0.  q>6Q'(hg  (dargebrachtes,  abgäbe),  qoQ-iia  (trage, 
durativ)  =  ai.  u.  urspr.  hhär-orS  (last),  hhür-djami  (verbum  causat.) 
neben  ^i^^a,  ai.  u.  gdf.  hhdr-ami  (fero);  fox-o-g  (wagen),  ai. 
väk-a-s,  slaw.  voz-ü,  gdf.  vogh-^i-s  (wagen),  w.  /«x»  ^i-  ^^*>  g^f- 
w^jk  (vehere),  die^ber  als  verbum  mit  (Sb%^  ai.  saJi  (halten), 
vermischt  wird;  fAi-ftoy-a  (ich  trachte),  gdf.  ma-man-a,  neben 
[Up-^  (mut,  sinn),  ai.  u.  gdf.  rndthas,  w.  ^«£1^,  urspr.  nian 
(denken);  yovnj  (zeugung),  yöv-o-c  (geburt),  yi-yop-a,  gdf.  ga-gan-a, 
iL  ^afdna,  neben  i-^ev-ofA^yy  yi^-og  (genus),  ai.  gdn-as,  urspr. 
fOHUy  vr.  yfiv,  urspr.  jan  (gignere);  rox-o-g  (geburt),  Tox-ei-g 
(pirais)  neben  tex-Sad^atj  tix-tcoy  w.  t€x  (gebären);  ri-tgoip-a 
neben  tfitp^m^  i^tqu^^y^  w.  t^c^  (nären);  l-xroy-a  neben  xrelym, 
d.  L  ^mv-jfö,  l^xtay-ovj  w.  xrfiv  (töten) ;  «r-Aox-«,  loy-o-g  neben 
Ü)"-«,  w.  iU;"  (legere);  S-qt^og-a,  q^x^oQ-d  neben  (pd^siQa^  d.  i. 
^fi^^f-j^j  w.  y^^tß  (verderben) ;  01/;  (stimme),  d.  i.  fön-g^  urspr. 
«Si-ff,  ai.  t«t  für  *t;ÄÄ^-s  (rede),  neben  j:in'og  (wort),  urspr.  vah-as, 
aL  va£-€W,  w.  urspr.  vak  (reden)  u.  s.  f.;  /ovr,  gen.  yoyaxogj 
iker  (ion.)  yovyatog  =  ^yopfavogj  yovyog  =  ^yoyj^oc^  vgl.,  ai. 
^jfiMc  (genu) ;  o-yo-gM^  älter  (homer.)  ov-yo-fia  (name)  auß  '*'o-/i'o- 
-fME,  vgl  lat  -gnö-men,  ai.  ndman,  ebenfals  mit  gesteigertem  wur- 
advocale. 

Im  griech.  ist,  wegen  der  prosodischen  kürze  des  0,  dise 
itägemng  selbst  vor  zwei  consonanten  möglich,  z  b.  didoQx-a  = 
iL  dthdärg-a,  ab.  dOrdareg-a,  gdf.  da-dark-a,  neben  diQx-ofiat, 
M^os-oir,  w.  degxy  urspr.  darA;  (blicken,  sehen). 
Anm.     Die  selbe  art  der  Steigerung  des  6  =  a  zu  o  =  ü  fmdet 
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!•  Mm      sich  im  lateinischen  und  im  slawischen,  z.  b.  ablg.  vejs-qk^=  urspr. 
vagh-ami^  lat.  veho,  neben  vo^-m  =  urspr.  vOgh-a-s,  gr.  /öx-o-^,  s.  u. 

2.  a  ;  ö,  ly,  welche  beiden  laute  uns  gleich  gelten,  z.  b. 
iU-ili!^ar-a9  Xi-Xäx-a  neben  g-^ax-oi',  w.  Jlax  (tönen,  schreien),  vgl. 
ai.  lap,  slaw.  und  lit.  reA,  urspr.  rai;  xc-xiliyy-a  neben  l-xAay-ov, 
xldCoü  =  *xlaY'j(Oj  w.  x>la^  (tönen);  li-l^x^-a,  dor.  li-läxha^ 
Irii^'fl  (vergeßenheit)  neben  b-kai^-ov^  la-v-x^-avia^  w.  Aa^  (ver- 
borgen sein) ;  sX-ktix-a  neben  l^>lax-o>',  i«-y-x-aV«,  w.  Xa%  (durchs 
los  erhalten);  di-dtix-a  neben  ddx-yta^  t-dax-oPy  w.  dax  (beißen) ; 
eX-kf^if-a^  k^iptgj  d.  i.  Hfin-aig^  ^kf^ß-xig  (das  erhalten)  neben 
l^kaß'ov^  ka-fjL'ß'dvoDy  w.  kaß  (nemen);  xe-xQdy-a  neben  xQdi^ün  = 
*xqaY'j(a^  w.  x^a^  (schreien);  eäya^  ion.  l^/'a,  d.  i.  ^fsrß^^^t 
gdf.  va-vag-a,  neben  /ay-j'r^i,  w.  /«;'  (brechen);  st.  fif-vc^-, 
urspr.  und  ai.  mOrtar-,  lat.  mater-  u.  s.  f. 

In  Wortbildungselementen  wird  auch  ö  zu  i|^,  ä  gesteigert 
Diß  findet  regelmäßig  statt  mit  dem  stammaußlaute  o  ==  a 
solcher  stamme,  welche  im  femin.  den  stammaußlaut  steigern, 
z.  b.  n.  sg.  msc.  vio-g,  ntr.  vio-v  =  urspr.  u.  ai.  ndva^s^  ndvcHn 
(novus,  novum),  aber  fem.  via,  ion.  viij  ==:  urspr.  u.  ai.  nava  (nova). 
In  ^,  'ä,  urspr.  u.  ai.  sa,  neben  J,  urspr.  u.  ai.  sa  (pron.  demonstr.), 
und  anderen  prominalstämmen  wird  auch  das  zur  Wurzel  ge- 
hörige 0  zu  ^,  ä  gesteigert,  da  hier,  wie  oft,  die  wurzel  zugleich 
als  stamm  gilt. 

Anm.  1.  (li'fAi^k-a  neben  /i^jl-e«,  w.  fuk  (curaeesse),  zeigt  auch 
die  Steigerung  von  e  zu  i^, 

Anm.  2.  Bisweilen  ist  ä  zu  a  verkürzt,  z.  b.  ßd(f'TV  (statt)  =  ai. 
vds-tu  (haus),  w.  ai.  und  urspr.  vas  (wonen);  häufig  findet  solche 
Verkürzung  statt  im  außlaute  a  weiblicher  stamme. 

Anm.  3.  Die  darlegung  der  gesetze  für  den  gebrauch  von  ä  und 
^  gehört  in  die  griechische  Specialgrammatik.  Bekant  ist  cHe 
Vorliebe  des  dorisciien  dialectes  für  das  altertümlichere  ä  und 
die  <les  ionischen  für  iy;  im  attischen  wird  ebenfals  «  zu  ^,  doch 
wird  a  vilfach  durch  die  es  umgebenden  laute,  vor  allem  durch 
vorauß  gehendes  ^,  «,  17,  *,  j  (d.  i.  f,  acf,  kkj  s.  u.),  ferner  durch 
folgendes  «,  ij  vor  der  Wandlung  in  17  geschüzt. 

Als  zweite  Steigerung  ergibt  sich  0»  durch  beispile  wie 
iQ'QfOY'Ctj  ^w?  ^my-og  (riß,  spalt)  neben  ^^y-vvfH^  w./^oy  (bre- 
chen; vgl.  got.  fcraA;,  lat.  frag);  ntfa^^  d.  i.  tttwx-^,  g.  nvm^^ 
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(furchtsam),  mdisaia  =  *n%(ox'j(a  (ich  bin  furchtsam)  neben  §.  84. 
TiT^Cffm  =  *7tr^X'jia  und  t-max-or^  w.  ntax  (in  furcht  setzen), 
welche  eine  Weiterbildung  einer  wurzol  ma  (vgl.  ns-m^ig) 
za  sein  scheint;  aQoyy'og  (helfer)  neben  a^^/^-w  (ich  helfe).  Aus 
disen  beispilen  ergibt  sich  die  gleichung  i^  :  (o  =  e  :  o.  Eben 
so  steigert  das  gotische  v  zu  ö,  z.  b.  let-an  (laßen)  zu  lai-löt 
(1.  3-  sg.  perf.),  w.  lat 

Wir  werden  demnach  auch  da,  wo  dem  w  keine  erste  Stei- 
gerung zur  Seite  steht,  das  selbe  für  die  zweite  Steigerungsstufe 
halten  müßen,   also  in  beispilen  wie  TQoiy-^D   neben  i-TqaY'Ov^ 
w.  %QaY  (nagen);   od-fad-a  neben  of«  =  ^od-jm^  od-fiiq^  dif-fiy^ 
w.  od  (riechen) ;  tix't>g  =  ai.  ag-üs,  gdf.  ak-tis  (schnell),  äx-iox-ij 
(spitze),  w.  ak,  vgl.  tnnog  (equus),   urspr.  ak-vas;  fiov^  beßer 
m6y  (Sappho  fi'iov  nach   Ahrens,    m^sov  Hesych.),    gdf.   avja-m 
(oYum;  wörtlich:  vogel-,  vom  vogel  stammend)  von  urspr.  avi-s, 
ai.  vi-^  (avis);   «/-«y-jy    (fiirung),   dy-wy-og  (fürer)    neben   dy, 
ay-^TVj  äy-ety  (füren);  di-da-fit  neben  di-do-fievy  w.  do  (dare); 
H-mi^  (speise),  w.  id,  lat.  ed,  urspr.  u.  ai.  ad  (eßen);  yvw'tog 
(bekant),    y#-yv«-irxai    (ich   lerne   kennen),    vgl.   lat.   (g)nö-tus, 
(g)i%ö''8CO,  w.  gna  aiiß  gan  u.  a. 

Anm.  Dialectisch  findet  sich  für  (a  auch  ov,  d.  i.  ü,  wie  diß, 
verdnzelt,  auch  im  lateinischen  der  fall  ist ;  oi  :  ov  (ü)  =  o  :  v  (u) ; 
z.  b.  thessalisch  ypovfia  =  yvio^tj  (einsieht,  meinung),  w.  yvo^ 
urspr.  gna  =  gan  (erkennen);  -ovi'  =  -cöv,  urspr.  -am  im  g. 
•pl.,  vgl.  d.  lat.  -um  u.  a.  Vgl.  G.  Curtius,  zur  griech.  dialecto- 
logie,  in  den  Gott,  nachrichten  (Gott.  gel.  anzeigen)  nov.   1862. 

2.  i-reihe. 

Grundvocal  #;  X-fiBv^  *-*#,  ai.  i-mdsi,  i-hi,  gdf.  i^nasi,  §.  85, 
Hftt,  w.  f  (ire);  i-hn-ov^  w.  hn^  lat,  lic,  ai.  riU,  gdf.  WA:  (ver- 
Itßen);  j:$d-(Aev  =  ai.  u.  gdf.  vid-mdsi,  st.  /i<r-To^-  (n.  sg.  Xa-xiaq 
und  U^ißQ  wißender,  zeuge)  für  *j:td'toq'^  gdf.  vid-tar-,  w.  nid 
(wißen);  t-ntd-^ovy  i-n^x^'OfAfjy^  nitr-ng  (vertrauen,  glaube)  für 
*yriÄ-T*-j,  w.  ntO-  (überreden)  mit  dem  stambildungselemente  r»; 
^i^  (schindel,  Splitter),  (Tx/fw  (ich  spalte)  =  ^üxtd-joa^  w.  axid 
=  ai.  JEÄföt,  lat.  scid^  gdf.  skid  (scindere) ;  d-^tiix-crv,  w.  ii$x  = 
aL  mik,  gdf.  m^%  (mingere) ;  Ux-vog  (leckerhaft),  lix-f^aca  (ich 
lecke),  w.  i#Xi   ai-  i*A>  WA,  lat.  Hg,  ui-spr.  rt^fc;  azix-^  (reihe. 
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g.  85.  Ordnung) ,  l-fftix^op,  w.  a^^x  (wandeln,  steigen),  got.  stig,  ai.  u. 
urspr.  stigh ;  t*-$,  gdf.  ü-s,  lat.  qui-s,  got.  *Äf-s,  lit  szi^s,  slaW.  si, 
pronominalw.  urspr.  ki  (demonstr.  interrogat.)  u.  a. 

Das  gedente  t  ist  nebenform  von  i  (wol  oft  durch  bestirnte 
lautverhältnisse  bedingt),  z.  b.  bei  Hoiu.  ^to/Mv  u.  ^tofAsv,  V«f»cv 
(1.  pl.  conj.  praes.;  Curt.  gr.  schulgr.  §.314  anm.))  gdf.  i-a-maSy 
w.  i  (ire);  Id-og  (ntr.  schweiß),  '#(J-««  (ich  schwitze),  w. /d,  gdf. 
stnd,  vgl.  ai.  svid-jämi,  althchd.  sivü-zan,  sweig;  nt-vta  (nt-vej, 
n%-%>i  neben  i-jn-ov,  w.  tt*  (trinken),  vgl.  ai.  pl  neben  pa,  j« 
(3.  sg.  praes.  j:>i-fca-tt  für  *pi'pa-tt,  aor.  ä-pa-tj^  hat  zwar  ein  auß 
u  entstandenes  i,  doch  fält  dise  entstehung  in  ser  frühe  zeit,  da 
das  i  der  w.  pi,  z.  b.  im  slaw.,  als  echtes  i  gesteigert  wird. 

§•  86.         Steigerungen  des  i. 

1.  Steigerung  €i|  z.  b.  ci-^m  (ich  gehe),  lit.  ei-m»,  ai.  S-mi, 
gdf.  ai-mi,  w.  i;  nsi^-w  1.  sg.  praes.  zu  w.  ;r^;  Isin-ui  zu  w.  jUtt; 
il€/x-a9,  gdf.  raigh-ami  (Lsg.  praes.),  w.  Jl#x,  urspr. r^&;  av^ix-^^ 
gdf.  staigh-ami,  w.  an%;  fsid-^vm^  €laofU)i$  für  */«i<)-(;ofMr*,  j:€tdH^ 
(ntr.  gestalt),  w.  /#d;  ^/x-caV  (bild)  neben  t-üu-^ov,  i-tx-tijPj  w. 
warscheinlich  /i»  (änlich  sein);  xc^ra»  (3.  sg.  praes.  med.)  =s 
ai.  gc'tu^  w.  ii  (ligen,  ruhen)  u.  s.  f. 

at  findet  sich  wol  nur  als  erstarte  Steigerung,  d.  h.  da,  wo 
die  spräche  kein  gefül  mer  hat  für  die  abstammung ,  weshalb 
dem  ai  meistens  kein  #,  €$  oder  oi  zur  seite  steht,  z.  b.  ai^^m 
(ich  zünde  an),    aXiy-sa^a^  (brennen),  aid^-^q,  -iqoq  (aetber), 
aXi^-ovca  (halle),   vgl.  lat.  aed-es,  aidrilis,  w.  ist  &0'  =  at  idh^ 
indh  (brennen),   deutsch  t7,   in  ahd.  eit  (feuer),  eit-ar  (eiter); 
ai'jitiv,   gdf.  airvan-s  (zeit,   lange  zeit),  vgl.  lat.  ae-vo-m^  gdttju 
ai-va-fn,  ai.  e-va-s,  gdf.  ai-va-s  (gang),  got.  ai-v-s,  gdf.  ai-ixhs  (zeit^^ 
lange  zeit)  mit  anderer  Steigerungsstufe,  w.  i  (gehen)  mit  sf.  wm^^ 
va  (hier   fülte  die  spräche  nicht  mer  einen  Zusammenhang  mit  -^ 
X'^BP,  €i'fA$,  oUfkog)',  xai'QO'i  (Zeitpunkt),  vgl.  got.  hvei-la  (stunde 
zeit),  gdf.  kai-ra,  ablg.  ci-sü,  corsU  (stunde,  zeit),  gdf.  kaisa^  - 
mit  anderem  suffixe,  w.  urspr.  ki.  -^ 

Anm.     In  den  mcdialcndiingcn,   z.  b.  (p^go-fiat^  *iffQ€'(fat^  tpSoft^-^ 
tat,   (f^QO'fTat   ist    a#  niclit   stei^erun^,  sondern   zusammennft ■  s 
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.  hungsproduct    auß    den    grundformen    bharCHfiami,    hhara-sasi,  §•  86. 
bkara'taii,  bharor^itanti ;  s.  u.  die  lere  von  der  conjugation. 

2.  Steigerung  o#,  z.  b.  oU^o-g^   ol-fifj   (weg,  gang),   vgl. 

ai-fmv^  sl'fit,  »-/ucv,  w.  t  (gehen);    ns-not&a  neben  nslx^on,  w. 

n§d'  (i^ni'nti^-fASp);  Xi-Xom-a,  lotn-o-g  (übrig)  neben   Xsin-ia^ 

^hn-oPj  w.  3Un;  jold-a  (ich  weiß)  =  ai.  veda  mit  erster,  aber 

got.  PcM  auch    mit  zweiter   Steigerung  neben  fsTd-og,   w.  ftd 

(fid-fuvj;  S'Otx-a  (ich  gleiche,  scheine)  neben  ciVoir,  für  fij:otxa, 

w.  jzijt  (i-ix-TOv,  i'U-Tfiv) ',  jLoXx'O-g  (haus),  vgl.  ai.  vtQ-OrS,  lat. 

fficuSy   d.  i.  *veiC'OS   mit   erster  Steigerung,    w.  /«x  =  ai.  vif, 

ttrspr. 't?iÄ;  (sideln);  ßoZv-og  (wein),  vgl.  lat.  vin-um,  deutsch  wln 

mit  erster  Steigerung;  lotß-i^  (libatio)  neben  isiß-oa  (vergießen) 

und  A//J-o-^  (tropfen),  X^ß-dg,  -ad-og  (das  naß,  der  quell),  ^.Xiß; 

ctotx-o^  (reihe,  linie)  neben  (S%€i%'ia^  i-ax^x-ov^  w.  (S%$x;  al^iato- 

lotx-6-g  (blut  leckend)  neben  Xsix'oa,   Xix-vo-g;   xoi'Tfj  (lager), 

w$'iiä(f^ai  (schlafen)  neben  xet-raij  w.  ki  u.  s.  f. 

Anm.  Im  optativ,  z.  b.  (fsQOi-g  =  urspr.  hharai-s,  ferner  im  n.  pl., 
z.  b.  ot,  gdf.  sai  (tat)  ist  oi  zusammenziehungsproduct,  nicht  stei- 
gerungsvocal,  vgl.  die  lere  von  der  conjugation  und  declination. 

3.  u-reihe.  §.87. 
Grundvocal  v,  z.  b.  t-yvy-ov,  tfry-^  (fuga)»  w.  (fvy,  ai. 

W«j^  ßhug-nd-s  gebogen),  got.  bug  (biegen),  lat.  fug  (nur  hier 
und  im  griechischen  mit  beschränkung  der  bedeutung);  Ct^y-ov 
(joch)  =  lat.  jug-um,  ai.  u.  urspr.  jag-dm,  w.  ji4g  (jüngere); 
i-^vd-dS-g  (rot)  =  ai.  rudh-^rd-s,  gdf.  mdh-rorS,  w.  ßv^,  urspr. 
0.  ai.  rudh,  got.  rnd  (rot  sein)  u.  s.  f.;  cxr,  tv  (du),  vgl.  ai. 
^WH»,  lat.  ^t*,  lit  ^w,  slaw.  ty;  xXtm  (ich  höre),  w.  xXv,  ai.  frw, 
got  Wu  (in  htiu-ma  gehör,  ahd.  hlo-sen  hören,  urspr.  irw;  ^r-ro-g 
(flüßig),  w.  gv,  ai.  und  ui'spr.  sru  (fließen),  daher  ^^^im^i'  = 
*i-iS^^y,  deut^h  stru  (in  ström  mit  ein  geschaltenem  t) ;  yiJ-cö 
(ich  werde),  (pv-rov  (gewächs),  w.  (pv,  ai.  6äm  (z.  b.  bhü-td-m  = 
9f-Tov),  lat  fu,  slaw.  6y,  urspr.  6äu  (werden,  sein);  xi-x^-(jiai 
(perf.),  w.  XV,  got.  w.  jfM-^  (gießen)  durch  t  weiter  gebildet; 
k'CthfMCi  (perf.),  <rtWo  (aor.),  w.crv  (scheuchen,  treiben);  dx-v-g  = 
^  d^Ä,  gdf.  ak-u-s  (schnell) ;  nXat-v-g,  lit.  platüs,  ab.  pereihus, 
ai.  prtt«8,  urspr,  pro^-u-s  (breit),  sf.  u;  ätf-tv  (statt)  =  ai.  vds4u 

Sehleieker,  rergl.  gnumn.  d.  Indog   spr.    4.  anfl.  ^ 
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(liaus);  ßoii-Tv-g  (dm  schreien),  ftäp-tv-i  (zeuge)  n.  a.' mit  sf.  ir 
=  «i.,  Iftt.,  lit.  II.  Hrspr.  tu.  Die  denung  zu  f  ist  nicht  selfi"ji, 
■£.  \t.  i'd-iofi  (waßer)  mit  v  und  v,  vgl.  ai.  ud-a-nt,  lul-ttkii-m, 
lat  uiid-<i  mit  ein  geachalteni^ni  nasale,  w.  ni,  wi  (näUen) ;  xlv-^t' 
(iniper.  aor.)  =  ai,  fttwiAf,  urspi'.  kru^ki,  vgl,  )ii-Kii''-ifi,  Kii'-töi. 
w.  xXv,  urspr.  km  (hören);  Tii-nvv-^at.  nt-nvv'fUvo^  (verstÄn- 
dig).  w.  nvv  (wellen);  tv-'^',  w,  iv  (schaben,  glütt^u);  v<;  und 
avi  (schwein),  vgl  lat.  »ä«,  ai.  siv-kara-,  alid.  »a,  w.  also  sh: 
äijv-^  (eiche),  got.  Iriu  (arbor)  u.  a.  Ks  läßt  sich  nicht  mit 
Sicherheit  entscheiden,  wo  deniing  anstatt  des  grundvocales  und 
wo  sie  anstatt  der  Steigerung  urspr.  au  steht.  In  den  za\ezt 
an  gcfUrten  iKispilen  dürfte  wol  ursprünglich  Steigerung  vor- 
liaiideu  gewesen  aein. 

Anm.  1.  Drr  Sllt-rt!  laut  «  \M  sich  im  l>Cotischpn  frot>  =  öi'. 
MUVVB^  ~  xiive;  u.  8.  f.  (Ahretis  d«  Hiall.  &eol.  g.  38)  und  in 
dem  diphthoiige  av  erhiUUtn.  Beweise  auß  dem  grieoh.  eelbsl  für 
das  einstige  vorhnndensein  des  ii-lautes  da,  wo  apäler  ii  ersdieini, 
9.  bei  (i.  Ctirlitis,  götl.  nachr.  (götl.  gel.  am.),  novi-mb.  1803. 
Das  spätere  p  =  ü  tr^l  jedonh  rerhailniamäBt^  frOh  ein.  Der 
selbe  laiitüberfang  findet  sich  auch  in  anderen  spraehen.  So  ist 
t.  b.  lat.  una  zu  frani.  itiw,  spr.  ün  geworden;  lil.  bä-ti  enl- 
spn'clit  slawischc^in  liiffi,  spr.  etwa  büH;  Apu\m.-h.  wäg  lautet  hol- 
lüiid.  Mtrf,  Bpr.  nüt;  dtMitsch  «ßr  (jcliit  mncr),  liollflnd.  euur. 
epr.  i'iV  (J  ist  tönendes  A)  u.  s.  f. 

Anm.  2.  Anlicb,  wio  im  umbrischen,  Qndet  sich  auch  im  ^rlech.t 
in  einigen  rällcn  <la,  wo  man  es  nur  als  Vertreter  des  v  raßen 
kann;  bekantlich  ist  im  ncugnedi.  i;  völlig  zu  %  geworden,  ancb 
im  bChmischen  spricht  rniin  y,  d.  i.  irrspr.  u,  Jezt  wie  i  und  vile 
deutschen  spreohen  ehtoifols  ä  als  »  auS.  iki  <fl^v-i  (crxeuger, 
vatcr),  yt-ft'-u  (ich  oiMugc)  =  lat.  fMu-o  (ich  beschlafe)  lu 
w.  ^1^  urspr.  b/iu;  dgl-ov,  auch  d^t'-o;  (walil,  dirkichl)  xu  d^r-t 
(eich«,  bamn),  vgl.  lü.  dru-  {mse.  ntr.  holz,  inse.  bäum).  (;ol.  friH 
(bäum);  ai-aiLo-(  (mastschwein,  Rchweiii)  zu  avi;,  ahd.  8d  u.  >•  ^^_ 
(Schwein),     ü.  Curtius,  gr.  Elym.*  s.  708  flg.  JjM 

Steigerungen  des  w.  ^H 

1.  Steigerung  sv,  z.  b.  iftv-^-u  (ich  tliehe),  ni-ifievy-a, 
w.  yr)-;  ^-l<i'(*)-ai>^«»  (ich  werde  kommen),  w,  iXvit  in  ^Xi'i>ov 
^*i-th\it-av:  xi^-poc  =  ai.  {rat>-«fi  (rum),  gdf  krav-an,  vi.ttlr; 
rtXif-w  (ich  fichilTe)  ^  ui.  n.  gdf.  jMv-ami,  w.  nlr;  ^tf-fta  (fhtU), 
^ti-aoftat.  ^if-ü  (ich  fließe)  =  ai,  u.  gdf.  urth-am,  v.  ^r,  urspr. 
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u.  ai.  9ru  (fließen);  nrev-fia  (hauch),  nvsv-ato^  nvif-o»  (ich  wehe),  §•  88. 
w.  ww;  er«;-«  (ich  scheuche),  w.  av;  x4f-<»  (ich  gieße),  w.  xt»; 
ihß-m   (ich  glätte),  w.  ^v;  Zsv-g  (nom.  propr.  des  gottes)  auß 
*dj€v-gj  im  altind.  mit   zweiter  Steigerung  djau-s  (himmel),  in 
den  anderen  casus  st.  u.  w.  div,  dtf  =  dju,  *djVj  ^v  u.  a. 

av  ist  auch  hier  erstarte  Steigerung,  z.  b.  av-to  für  *av<r-ft> 
(ich  sQnde  an),  Iv-ava-fia  (zunder),  vgl.  er-«,  lat.  ür-o  =  *ouS'0, 
*eus^  (s.  u.  die  lat.  vocale),  ai.  ö^-ami,  gdf.  aus-ami,  w.  u^, 
QTspr.  f«s;  avyii  (glänz),  w.  ug  (vgl.  ai.  i^-as,  kraft);  avl^avua^ 
d.  i.  ^avy-iSaviB  (ich  vermere),  vgl.  lat.  aug-eo,  w.  ug  (die  im  lit. 
rein  erscheint). 

Die  zweite  Steigerung  ov  ist  selten,  namentlich  bei  in- 
lautendem f*  (kein  *nsq>ovYa  =  got.  hatig  =  *bübauga  wie  XiXoma), 
da   sie   meist   durch    die    erste   Steigerung   ersezt    wird,    doch 
sil^lavx^a  Hom.  zu  w.  ilvi^^  vgi,  ijlvx^ov  und  iXsvf^^y  ao-fAai*); 
i'xolov^'oq  (begleiter)  zu  xiXsvi^-og  (weg);  ^ova-iog  (rotbraun), 
wol  für  *^ovx^'iog  (oder  etwa  *^or^-T«oc,  ^^ov^-atog?)   neben 
i-UBv&'dd  (ich  röte)  und  i-Qvd-'Qog  (rot);   anovd-^  (eile)  neben 
msü-m  (ich  treibe  an) ;  Xovaaov  =  *Xovx-jov  (der  weiße  kern 
des  tannenbolzes),  vgl.  X€vx-6g  (weiß),  dfjuft-Xvx-fi  (morgendäm- 
merung),  Avx-ve-c  (leuchte).    Häufiger  bei  auß  lautendem  u,  z.  b. 
nvoß-^  (hauch)   neben  nv^f-toj   w.   npv;  qoj^-i^^  ^ß-og  (ström) 
neben  ^Bv-^xa^  w.  (^v ;  %oj:-i^  (guß)  neben  x4f-«i  w.  xr ;  nlof-og 
(scbiffart)  neben  nUf-oa,  w.  nlv ;  d^oj:-og  (rasch)  neben  ^«j:-«, 
w.  ^,  ai.  u.  urspr.  dÄw;  Jof-K  (meißel),  ^oß-ayov  (schnizbild) 
neben  ?/f -w,  w.  Jr ;  (fof-og  (rasche  bewegung),  aovfiai  =  ^aoj:- 
o/Kw  (tragg.  laufen,  eilen)  neben  <;«'-«,  w.  <sv. 

Vereinzelt  ist  av  (äv)  zweite  Steigerung  von  u,  z.  b.  vavg 


.  *)  Die  ursprüngliclie  w.  ist  U  =  fq^  urspr.  ar  (gehen)  in  tg-xv*'^^ 
(ich  komme,  gehe)^  gdf.  er-skomai^  im  griech.  durch  das  suffix  v  weiter  ge- 
bildet (itQo^-iiXv'rogj  (n^riiv-g  ankömling),  an  welches  noch  das  häußg  bei 
v^rilNÜBtämmen  erscheinende  d-  trat  (s.  u.  die  bildung  der  praesensstämme) ; 
<Ü€  so  entstandene  secundSre  w.  iXv&  ward  teils  so  behandelt,  als  sei  das 
9  wirklicher  wurzelvocal  (s.  d.  beispile  im  text),  teils  gilt  es  nur  als  hilfs- 
vooü  (§.43),  der  auch  auß  fallen  kann:  ^l&oy,  G. Curtius,  Erläuterungen 
z.  m.  griech.  Schulgr.,  3.  Aufl.,  zu  §.  327,  s.  130. 

5* 
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!•  88.  (navis),  wegen  vtjvg  als  vüvg  zu  faßen  =  ai.  fUMs,  g.  ion^  v^p-og^ 
i\{)V,  väf'og^  ai,  nav-ds  fürt  doch  wol  auf  eine  wurzel  nu. 

Qw  ist  nur  ionisch  =  «r,  z.  b.  i^(ov-fia  (wunder)  =  x^av-fia^ 
welches  neben  ^i^-a  (scbauj,  wovon  üsp-dofiat  (schaue),  auf  eine 
w,  ^v  hin  weist. 

Auch  09  findet  sich   bisweilen  als  zweite  Steigerung  von  t^, 

z.  b.  Cto-fAog  (brühe),  vgl,  tr-^7  (Sauerteig),  slaw.  ju-cha  (brühe), 

ai.  jü-Sa-m,  lat.  jü-s,  sämtlich  zu  einer  w.  ju,  gr.  fv  gehörig  (mit 

welcher  fico  koche  für  ^t^cr-«,  vgl.  l-C^a-fiai^  J^ea-rog^  nichts  zu 

tun  hat,  vgl.  ahd.  w.  Jas  gären) ;  ^d-pw^^  (ich  gürte)  zu  w.  ft;, 

urspr.  ju  (jungerej ;  xd-pw^^^^  w.  xv  (x^oa  ich  gieße).    Vergleicht 

man  nkw-ia  für  Tr^oif-oi,  ion.  nebenform  zu  nUf^m  und  dor.  ßmg 

=  ßovg  =  ai.  gaus,  und  das  ion.  nov  =  av,   so  wird  'man  für 

das  griech.  auf  eine  Steigerung  öu,  öv  =  urspr.  au,  av  gefürt, 

deren  zweites  element  sich  dem  ersten  assimilierte^  so  daß  nur 

(j,  CO  (=  <ao,  öu)  blib. 

Anm.  1.  Fälle  wie  ovQavd-g  (himmel)  neben  ai.  vdrunorB  (name 
eines  gottes);  ovXri  (narbe)  neben  lat.  volnus,  ai.  vrana-m  und 
vrana-s  (wunde);  svQV-g  (weit,  breit)  neben  ai. uru-s  für  *varu-8 
u.  a.  zeigen  ov^  sv  für  das  zu  erwartende  /o,  /£.  Die  erklärung 
diser  erscheiiiung  ist  schwirig;  villeicht  ist  weniger  an  Umstellung 
von  /o,  fs  zu  ov,  ev  als  an  Verkürzung  von  urspr.  va  zu  u  und 
Steigerung  dises  leztcren  zu  denken.  Änliches  im  altbaktrisclien 
(§.  i24,  anm.). 

Anm.  2.  Demnach  gibt  es  drei  wurzeln  &v  im  griechischen: 
1 .  laufen  l^ij^-cn^  2.  opfern  ^r-oi,  3.  schauen  d-av-f^a^  x^eß-aofAUi. 

A  n  m.  3.  Alle  in  den  lautreihen  nicht  erscheinenden  vocallaute  des 
griechischen  sind  also  unursprüngliclie  produete  von  lautgesetzen 
(besonders  der  zusammenziehung  nach  außstoß  von  consonanten). 

Vocalische  lautgesetze. 

§•  89.  Die  in  den  üblichen  griechischen  grammatiken  dar  gelegten 
lautgesetze,  z.  b.  die  gesetze  der  zusammenziehung  u.  s.  f.,  wer- 
den hier  als  bekant  übergangen. 

Auf  den  ersten  blick  fält  im  griechischen  auf  der  häufige 
hiatus,  der  durch  außstoßung  der  Spiranten  J,  v,  s,  vocalisierung 
von  j,  V  u.  s.  f.  entsteht  und  der  durchauß  nicht  immer  durch 
zusammenziehung  beseitigt  wird.     So  konten  formen  entstehen, 
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wie  das  hom.  di^iSMsv  mit  fünf  vocalen  neben  einander  (3.  pl.  opt.  §•  89. 
von  Sijiöm  (ich  töte),  von  S^o-g  (feindlich)  gebildet ;  Sijuog  war- 
scheinlich  =  *dfifStoq  =  ai.  ^dasja-s  (feindlich),  adjectivbildung 
auf  ja  von  ddsa-s  (dämon,  sclave,  ursprünglich  gewiss  feind), 
davon  ^dasjorjOrmi  =  ^dijaio-jca-fjn^  worauß  dviid-dn  wird,  davon 
3.  pl.  opt  gdf.  das-Ja-jai-nf,  im  griech.  mit  überflüßigem,  un- 
orsprünglichem  s  vor  der  personalendung,  als  laute  die  gdf. 
^dasja-jüi-ant  =  df^io-oi-sv,  und  sodann  mit  w  =  ai  in  folge  un- 
ursprünglicher^denung  des  o$  zu  w,  öijKowsv,  (Nach  Aufrecht 
in  Kuhns  Zeitschrift  VII,  312  flg.  gehört  d^ioc,  in  der  form 
iofto^  als  äolisch  bezeugt,  zu  w.  du;  die  grundformen  von  ö^iog, 
6^i6m€V  wären  demnach  *davja'$,  ^davja-jairant)  Die  diphthonge 
ffj  y,  m  sind  nur  secundäre  zusammenziehungsproducte. 

Wärend  der  außlaut,  wenige  erscheinungen,  wie  die  teil- 
weise kürzung  von  ä  zu  ä  im  femininum  und  änliches  auß  ge- 
nommen (vgl.  §.  34),  noch  nicht  auf  die  vocale  zerstörend  wirkt, 
und  auch  die  vocale  der  inlautend  auf  einander  folgenden  silben 
(mit  außname  der  einwirkung  des  i  von  er»  auf  den  vocal  der 
Torher  gehenden  silbe)  keinen  wesentlichen  einfluß  auf  einander 
auß  fiben,  tritt  eine  bedeutende  und  für  die  spräche  characte- 
ristische  Veränderung  des  ursprünglicheren  vocalismus  durch  con- 
sonantische  einflüße  hervor.  Wichtig  sind  vor  allem  die  Ver- 
änderungen in  folge  der  abneigung  der  griechischen  spräche 
gegen  die  im  indogermanischen  ursprünglich  häufigen  Spiranten 
j,  V,  $;  j  und  v  werden  zu  i  und  v,  j  auch  zu  c;  v  undy  treten 
auch  als  #  und  v  auß  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende; 
j,  V  und  s  fallen  femer  zwischen  vocalen  auß.  Nach  abfall  und 
erweicbung  von  consonanten  treten  häufige  vocaldenungen  ein. 
Consonantischem  anlaute  wird  nicht  selten  ein  vocalischer  Vor- 
schlag bei  gegeben,  auch  komt  so  genanter  vocaleinschub  zwischen 
coDsoDanten  vor. 

Vorschlag  von  i  in  die  vorher  gehende  silbe  bei  §.  40. 
auB  lautendem  -tf*.     Diser  findet  statt:  1.  im  loc.  dat.  pl., 
z.  b.  f  ar<r#,  ion.  r^cr»,  darauß  talg^  auß  Ha-si  (pronominalst,  ta, 
gestägert  ta,  locativendung  des  plur).  $i,  und  demnach  wol  auch 
toUfty  Tol^  auß  *t(hsi,  *ta^  (obschon  sich  hier  auch  eine  andere 
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tOi^  ßrklUrung  dar  bietet;  s.  u.  die  lere  von  der  declinatioa) ;  2.  in 
der  2.  sg.  indic  und  coiijiinct.  act.,  v,.  b.  ipient  fiiidic.)  attQ 
*iftfsiift,  "(fiffi-tlt,  gdf.  Itliara-si;  tfiß^i  (conj.i  auß  ^tptQ^ai, 
*qnQi]KSi,  "iftii^-ai,  gdf.  bhara-si. 

4ob.  VocaliNJening  und  umstelliing  von  ,/  und  r. 

1,  ;  wird  zu  jund  r  zu  i.  z.  b,  stainbildungselement  ursjir.y«. 
gr.  itt;  7(«ip-io-s  (viit«rlidi),  vgl.  }tntr-iu.i.  von  st.  ntttt^-,  vgl. 
fti.  pitr-Ja-s,  nrspr.  patar-ja-n;  «j-w-f  (heilig),  vgl.  ai.  ja^^a-s 
(zu  vereren) ;  coniimrativKutfix  -loy-,  ursjir.  -jang-,  z.  b,  ^S-lur, 
st.  ^d-hf-  I/.U  ^d-v-g  süß),  gdf.  smd-janx,  st.  swIftjan,*-,  vgl. 
iXäaotav  für  'ika^jav,  gdf.  laghjana  (zu  ^■lax-v-c  klein,  gdf. 
lagh-d-»),  in  welcliein  lezteren  beispile  y  nls  Holches  gpbliben 
ist;  pracsensstauisufiix  urspr.  y«,  z.  b.  /d-»«  (ich  Kchwitüe),  gdf. 
svid-jami.  dtt-im  l'icli  zllnde  an)  auQ  (la-jami,  vgl.  K^nC«  (ich 
scliveie)  für  "jteajy«  mit  dem  selben  suffise,  das  hier  j  erhallen 
hat;  in  den  doritjcben  futurfonnen  -ff»«  für  *-aJM,  urspr.  -sjami; 
im  gen.  sg.  msc.  utr  der  u-stainme  auf  urspr.  -asja,  gr,  mit  Ver- 
lust des  s,  -0(0,  I..  b.  liiTiO'U)  auß  *iKjio-ajo  =  ai.  dptasja, 
urspr.  tttra-s/a ;  optativeleinent  itj,  urspr.  u.  ai.  /d,  z.  b.  eiijr' 
für  'ia-j^-fi  =  urspr.  as-ja-m  mit  verlu-st.  lies  n  zwisclii'n  vocalen 
u.  a.  ra. ;  pari,  praet.  act.  fem.  auf  -via  auß  ursprüngliclicn  -vant^'a, 
-ixms'/a:  auß  le?;terer  foi-m  ward  mit  außstoßung  des  an  *-vi)Ja, 
wofür  -nya^KT-  *-vaia.  -via  ein  treten  muste;  ovo,  dtm  = 
*dfa,  vgl.  äio-dtKu  auß  *6j:ti>'6(iia,  ai.  u.  urspr.  dva. 

Ann».  Besonders  im  lesbisch-flol,  isl  t'  zwischen  vocalen  ^  v  hc- 
hobt,  x.  b.  X"'"*  ^=  X^-F*"  ''<^h  gieß?)  w.  j^v;  eben  bo  rti'fi'u  = 
nfi^m  (ich  wt'lii),  w.  nvv ;  itevm  =  ^i^^m  (Jth  lauft),  w.  ,">it  ii,  » 

2.  Femer  tritt  unleugbar  bisweilen  c  für./  (nicht  aber  füK- 
t',  j:)  ein,  besonders  nacfa  cousonanten ;  es  blib  in  diüem  fall«9 
von  /  nur  der  das  selbe  begleitende  stimton  als  kur^o;',  nnbe— 
stimter  vocal,  der  einem  e  nahe  komt,  z.  b.  e  =  j  in  fntur- 
forrnen,  wie  nitvüov/iai,  ^tf^oi'^ai  =  -atoftai  auß  -ajo/ias, 
gdf.  -sjäinni;  femer  in  xcreü;  (ler),  äol.  xiypog,  beide  also  aaQ 
•xe»;/of,  gdf.  hvanjas,  ai.  j-fltijrts;  ^T*dc  (war)  =  ai.  satjä-n; 
rrif^cüf  (fest,  hau)  neben  tnt^^^;,  gdf,  also  *arf^oi,  starjas^ 
fem.  atttiia,  d.  i.  starja;  episch  ^Q-i^  ^  avdii-ia  (manbaflig— 
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»iti,  (£<ir.  lies  Suffixes  ist  ja  (von  st.  «i-ep-,  äväg-,  n.  sg.  iU-^q  ^ 
ftnn;  doch  vgl.  G.  Curtius.  gr.  etyin.*  s.  592). 

Dm.  I.  In  ßllpn  der  declinnlion,  wie  TTifylfu)?,  ligt  nicht  e  =:j, 
eondcra  slelgit-nuig  vun  ( zu  ti  und  auQfall  dcsj  vor,  x.  b.  nöito); 
=:n6Jitos  »uß  Voit/'-Of,  st.  TToli'  (statt),  gdf.  jxiraj-as,  st. pari-. 
niu.  2.  co'c  :^  ^-0?.  lat.  sot'os,  sum,  gdf.  beider  *5ei-'()-5,*  rtö; 
=  «V:ÄC-  lal-  /fl»-o-S,  /«MS,  gdf.  ^os (trotz  fföcfluß  *crFO?==  *r/oc, 
lotercs  niigesleiffert  von  w.  6t);  durch  das  lal.  sind  die  griech.- 
ital.  grundlwinen  *sevo-S  und  *ievo-S  erwiseji ;  in  formeD  vie 
^ifla,  fem.  zu  ^6v-i  (eüQ;,  ligt  Steigerung  vor.  gdf.  also  *i^3f^-ia 
=  »t^a-dav-jn,   ab  weichend  vom  ai,  svOdvt  auß  *srfliiw;'fl  ouo 


^m.  3.  Auch  in  i  wird  utspr.  v  nicht  gewmidcU.  In  poetischen, 
tSleiclit  durch  das  metruni  bedlnglen  forinun  wie  nXtitty  fi'ir 
niif-tii'  (schiffeni,  W.  nXv,  gesteigert  nXtv.  tiXif,  hat  man  wol 
imcgraesifinime  auf  -ja-  zu  sehen,  die  im  griech.  auß^ordentlivh 
Miibt  sind,  nifte»  also  =  *TiXf^jei,  wUrend  ttÜu  =  nUp-ta 
tu:  vtto-t  aehea  vif»-^  (oeuj,  vtti-f  neben  i-cjrö-c  (hracbfeld) 
fOrl  aiif  eine  gdf.  navja-s,  die  aiidi  im  sltir.  nüe,  Ut.  tuiiija-s, 
goL  niuff-s,  sU  niuja-  (neu),  vor  h'gU  Von  dergleichen  Rillen 
«iiS  mag  sictt  61  für  t  durch  aiialogie  weiter  verbreitet  haben. 
Elwii  tKi  scheinen  iu  Jtvo*^  für  n»'Off  (hauch,  atuni)  und  dergl. 
(iirmen  j«-stämnie  vor  ut  l^en ;  wärend  nrof-^  (w.  nri;^  das 
fuffix  o  hat,  hat  "nvo^i^  =  *nvo^-j^  sf,  _;'a. 
Antn.  t,  o.  o)  uls  verh'eter  von  urspr.  v  Lehiindelt  G-  Ciirtiiis 
p»^.  El;ni.*  s.  556  flg.  Es  findet  sicli  diQ  im  ganzen  nur 
«Heil  und  meist  in  elymolopsch  unsiehei-cn  Worten;  z.  b.  doäv 
bei  Albnan  fflr  *d[f  «v,  *iß^,  <J^v  (lange),  das  selbst  fllr  •di/«-»', 
•J(Ff-»'  aletieri  soll,  acc.  eines  st.  *dtfa-  =  lat.  *dive-  in  d«c-s 
=  *dim-«  (tag:  in  belrelT  der  bedeulung  vgl.  lat  diu  lange). 

3.  Wenn  j  und  v  nach  »•,  g  stehen  solten,  so  werden  sie 
hl  liff  WRel  rIs  1  und  ^  vor  den  ronaonanten  gesezt ;  im  äoli- 
Klien  dialecle  tritt  jedoch  assimilation  der  selben  an  den  vorher 
phenilen  consonunlen  ein.  Das  »etbe  tindet  bei  d  auch  iu  den 
UHJeren  dialecten  statt,  nur  außnamsneise  tritt  bei  X  die  um- 
BHIimB  ein.  Die  entstehung  der  Umstellung  haben  wir  uns  so 
dimkeu,  daß  zuerst,  als  j.  v  uoch  vorhanden  waren,  ein  i 
I  H  durch  assiuiilation  {wie  im  altbaktrischen)  in  der  vorher 

!D  silbe  entstund,  später  gel  dann  J,  v  hinweg, 
j;  U  b.  »tsivu   (ich  töte;  äol.  xziwu)   für  *xTstt'-ja   auß 
*nn-j»;  fttXiuKx  (fem,  zu  st.  lifXav-  schwarz)  auß  *fuXav-ja; 
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§•  40  b.  x^^Q^^  (schlechter;  äol.  x^^^imv)  für  *x^$(f'jmp  auß  "^XBQ-jtav; 
fpOeiQM  (ich  schädige;  äol.  (px^i^^ta)  auß  *(fy>sQ''j(a ;  nkUm  (ich 
neige;  äol.  xkivvoa)  auß  ^xkiy-jca;  xQtvto  (ich  urteile;  äol.  nqiwm) 
auß  *xQtv-j(a;  nXvvfa  (ich  spüle)  auß  *;rAt;#va>  *n)iviyjm  *nXvvjwj 
mit  zusammenziehung  von  #i  und  vt  zu  J  und  r. 

Bei  Xj  trat  auch  außerhalb  des  äol.  dialectes  die  assimilation 
ein;  doch  iffsiXta  (Honi.  äipiXXta  ich  schulde)  für  ^dtpeX-jw. 

Anm.  1.  Ser  häufig  wird  auch  nach  y,  q,  X  urspr.  j  zu  i,  z.  b. 
XQOVto-g^  iXevx^iQiO-g^  (AaxuQto-g,  naQaXiO^g  u.  s.  f.,  sämtlich 
mit  sf.  urspr.  ja  gebildet. 

Anm.  2.  Als  beispile  der  epenthese  von  J  bei  anderen  consonan- 
len  gellen  fAsi^^fat^  (der  größere)  für  ^fieiy-Jtöp  auß  ^fj^sy-juv, 
/Acy-  mit  dem  comparativsf.  urspr.  -jans- ;  C  =  yj  (s.  u.),  so  daß 
hier  also  die  echte  epenthese  vor  ligt;  xQeiaffwv  (der  stärkere, 
beßere)  für  *x(}€it'j(ap  auß  *x^fT-7(öi',  «rhalten  im  dialect.  xgdatfmv; 
ffa  =  TJ  (s.  u.),  eben  so  wie  /if/j^o)!' gebüdet;  nsixa  {neben  nSxi» 
ich  kämme)  für  *nex'j(o^  das  nach  den  lautgesetzen  —  xj  wird 
zu  if<f  —  mit  nifStSia  (ich  koche)  in  der  form  zusammen  fallen 
muste;  st.  yttva^X"  (yvpatx-Sg  g.  zu  n.  yri^ij  weib)  für  ^yvvax^ 
(vgl.  wvXaxi-g  wächterin);  st.  a/y-  (n.  sg.  aJ?  für  ^aty^-g  zige) 
für  *ay*-,  vgl.  ai.  a^d-s  (bock),  a^ä  (zige)  und  eine  reihe  noch 
weniger  sicherer  beispile,'  s.  G.  Gurt,  griech,  Etym.*  s.  667.  Es 
läßt  sich  nicht  in  abrede  stellen,  daß  neixo)  für  *nhKJm  u.  dgl. 
lautlich  ser  bedenklich  ist. 

v;  z.  b.  yovvog^  yovva  (äol.  yovvog^  yovva)^  yoivatog  für 
*yovj:6g,  *y6vf'a^  ^yovji-atog,  St.  yovv-  (knie);  ovXog  ion.  ==2Jlo( 
(ganz)  auß  "^iXj^o-g.  vgl.  ai.  sdrvors  (jeder,  all),  lat.  salvu-s,  sollurs 
(Fest,  totus)  auß  ^solvo-s;  nav^o-g  (klein,  gering)  auß  *7ra0fo-c, 
vgl.  lat.  parvo-s;  vsvqo-v  (sene)  auß  ^vsQfo-v^  vgl.  lat.  nervös, 
g.  41.  Zufolge  des  verflüchtige^s  vony,  v,  8  finden  vil- 
fach  vocalhäufungen   und  zusammenziehungen  statt. 

So  schwand  z.  b.  s  in  fällen  wie  iptQfj  auß  *(peQ6<rat  (2.  sg. 
praes.  med.  zu  (p^gto  ich  trage),  ai.  bhdrasS;  fA^vovg  (g.  sg.  zu 
fiivog  mut,  sinn)  auß  ^iksvsaog,  ai.  mdnas-as;  eti^p  (1.  sg.  praes. 
opt.  zu  ia  esse)  auß  ^ia-jfjv^  gdf.  as-ja-fn,  ai.  s-ja-m;  elnofjupf 
auß  ^i-atn-ofiriv^  w.  in  (folgen),  d.  i.  (Sen^  ai.  sali,  lat.  seq  in 
in-ofAut;  alqnov  auß  ^i-asqn-ov^  w.  ae^n  (kriechen),  ai.  sarp, 
lat.  serp-o;  neno^vla  (fem.  part.  perf.  act.)  auß  -vata  und  diß 
auß  'V(an)tja  u.  s.  f. 
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ß  ist  geschwunden  in  si^yaaäfkfiv  (ßfQY-dl^ofAat   ich  wirke,  §•  41* 
arbeite)  auß  ^i-j^sgy-aca^iiv;  elnov,  sinbXv^  älter  l-si-nov  auß 
*i'f%'j:§n'Ov  =  gdf.  a-va-vak^aw,  reduplicierter  aorist  der  w.  ßsn 
(reden),  ai.  vaJc,  lat.  voc,  gdf.  vak  u.  s.  f. 

Schwund  des  ;  ist  vor  allem  häufig  in  den  stammen  ab  ge- 
leiteter verba,  da  alle  verba  auf  -im,  -ofw,  -o«,  contr.  -«  auß 
*'ejm,  *-a;«,  *-o;a>  =  ai.  u.  gdf.  -ajami  entstanden  sind,  z.  b. 
fo^<»,  (fOQiw  (ich  trage)  =  ai.  bhardjami  u.  s.  f. 

Anm.  Die  lauigesetze,  nach  welchen  die  zusammen  treffenden  vo- 
cale  in  den  verschidenen  dialecten  behandelt  werden,  gehören 
nicht  hierher,  da  zu  irer  ermittelung  die  griechischen  formen 
selbst  auß  reichen.  Die  grundformen  aber  ergeben  sich  in  den 
häufigsten  und  wichtigsten  fällen  auß  dem  in  der  stam-  und  wort- 
bildungslere  dar  gelegten.-  Dise  dem  griech.  eigentümlichen  for- 
men (wie  z.  b.  oQota,  OQciqg  u.  s.  f.  durch  assimilation  für  oqdoi^ 
hqaB^;  ÖQuioJtfi  neben  dgaovfth  dgcoai  u.  dergl.)  bieten  nicht 
sdten  der  erkiärung  schwirigkeiten.  Vgl.  Leo  Meyer,  Zeitschr. 
X,  45  flg.,  vgl.  Gramm,  der  griech.  und  ]at.  Spr.  I,  292  flg.; 
Dietrich,  Zeitschr.  X,  434  flg.;  Sonne,  Zeitschr.  XllI,  415  flg.; 
6.  Gurtius,  Erläuterungen  zu  meiner  griech.  Schulgr.  2.  Aufl., 
§.  243,  s.  98  flg. 

Nach   Verflüchtigung,    außfall  und  abfall  von  consonanten  §•  42. 

tritt  häufig  ersazdenung  ein. 

l.    n  vor  s  löst  sich  auf  und  dent  vorhergehendes 
0  zu  ov^  z.  b.  ipiqovtSi  (sie  tragen)  =  *q>BQov(f*  auß  ^^^- 

•»ti  ==  bhdranti,  (figovifa  =  *(psQOVfSa  auß  *q>sqov%'^a  u.  s.  f. ; 

W«orc  (acc.  pl.  zu  st  Ivxo-  wolf)  =  Hvxa-vq^  vgl.  got.  viüforns; 

kret.  xo-vQ  =  rovg  (acc.  *  pl.  st.  to-  demonstr.),  gdf.  torus,  tcnns, 

i  zu  €$,  z.  b.  ti^eig  (n.  sg.  msc.  part.  praes.  act.  zu  ri^i^-fu 
idi  s^zc,  w.  ^e)  =  kret.  tti^ivg  auß  *T»^€vr-c ;  x^Q^^*^  i'^-  sg. 
Btttfc;  mit  xaQt-g^  anmut,  versehen)  =  *xaQ$'j:€VT'g  (fem.  xc^Q^sttaa 

aber  =  ^x^Q^rJ^V^  ^^®  *''  ^8^*  **•  s^-  -^^^^  fc^^«  -*^*  =  -vat-Ja 
dten&ls  mit  verlust  des  n)  u.  s.  f. 

a  zu  ö,  z.  b.  tavag  (n.  sg.  msc;  part.  praes.  act.,  taxri-iAi 
ich  stelle,  w.  iS%a)  =  *tffravg  auß  *ifSxavt'g  u.  S.  f. 

V  zu  V,  z.  b.  ÖB^xvvg  (die  selbe  form,  dBinw-fAi  ich  zeige) 
=*  ^iuitwvg  auß  *dsinyvvx''g  u.  8.  f. 

So  steht  in  folge  von  ersazdenung  «*>*  (ich  bin)  für  ^its-^^ 
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§•42«  (darauß  äol.  IfAfAt  mit  assimilation),  ai.  u.  gdf.  ds-mi;  dgstvog 
(bergig)  für  '^oqsts-vog,  äol.  oqevvoq  von  oqo^  (berg;  ion.  oigog^ 
also  älter  *3Qfog,  w.  öq  oriri,  exsurgere),  st.  dgeg-  mit  sf.  vo 
und  änliche. 

2.  Ferner  tritt  ersazdenung  inlautend  ein  im  aor.  com|K)S. 
nach  Wegfall  von  <f  nach  ^  /u,  v,  z.  b.  li^eifia  (rifi^a  ich 
verteile)  für  *i-v€fji-(fa^  vgl.  äol.  i-v^fAfsaro  mit  assimilation ;  Stpijya 
(ipaivia  für  *<favj(a  ich  zeige)  für  ^i-ifav-aa ;  t-arttla  (atiXXu 
fUr  *(ftsi,''j(fi  ich  sende)  für  '*'«^-aTfA-(ra,  äol.  mit  assimilation  an- 
statt der  ersazdenung  lattXXa  u.  s.  f.  (Curtius,  gr.  Schulgr. 
§.  270,  in  welchem  buche  überhaupt  die  lautgesetze  berücksichtigt 
sind.) 

3.  Häufig  ist  die  ersazdenung  im  n.  sg.  msc.  fem.  con- 
sonantischer  stamme  zum  ersatz  eines  ab  gefallenen  q  oder 
T(,  z.  b.  no^fAffv  (hirt)  für  '^/roi/ticv-c,  vgl.  ai.  rd^^  (könig)  für 
^ra^an-s,  lat.  Jwmö  für  Viomon-s,  got.  gutna  (mann),  d.  i.  ^guma, 
für  *guman-8;  (A^iiQ  (mater)  für  ^fAi^reg^,  vgl.  ai.  matd  für 
^matars;  natt^Q  (vater)  für  ^natsQ-g^  vgl.  ai.  pUä  für  *pitar8, 
got.  fadar,  d.  i.  *fadnr  für  ^fadar-s;  evfiav^g  (wol  gesint)  für 
♦-^evficr-Ci  vgl.  ai.  sumanas  für  ^-manas-s;  tpiqmv  (tragend)  für 
*(f>€Qovt'g  (aber  ai.  bhdran  one  ersazdenung  für  *bharanUs)] 
nenoi^tng  (part.  perf.  act.,  n^no&x^a  ich  vertraue)  für  ^nt- 
noi-i/^ßOT-g  u.  a. 

§•  48.  Vocaleinschub  und  vocalvorschlag.  1.  Vocalein- 
schub  findet  im  griechischen  in  änlicher  weise  statt,  wie  im 
oskischen  und  althochdeutschen  (vgl.  auch  das  altbaktrische 
§.  28,  1),  doch  minder  regelmäßig.  Nach  G.  Curtius,  gr.  Etymol.^ 
s.  717  flg.  (womit  im  wesentlichen  überein  stimt  K.  Walter, 
vocaleinschiebung  im  griechischen,  Zeitschr.  XI,  428  flg.;  XII, 
375  flg.,  401  flg.,  wo  indes  noch  vil  zweifelhaftes  zu  finden  ist; 
vgl.  Tott,  etym.  Forsch.  1.  außg.  II,  225)  ist  der  selbe  auf  die 
nachbarschaft  von  r,  l  und  der  nasale  beschränkt,  so  daß  er 
also  deutlich  auß  dem  mit  disen  consonanten  verbundenen  stim- 
tone  hervor  gegangen  ist.  Am  häufigsten  tritt  a  und  €,  seltener 
o  und  i,  am  seltensten  t;  als  solcher  die  consonanten  begleitender 
vocal  auf;  z.  b.  oq^y-^  (ich  strecke,  strebe),  w.  6{^by  auß  öqy^ 
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Vgl.  ai.  arg  (sich  strecken,  streben),  neben  oQiy'vaofMi  (ich  §.  48. 
strecke,  strebe)  und  ogoY-tna  neben  SQy-vid  (klafter),  wo  also 
deatlich  ö^sy^  Sgty^  oQoy  =  ögy^  urspr.  arg  erscheinen ;  tagäffca 
==  *rajax-j«  (ich  mache  uneben,  verwirre)  neben  vi-Tg^X"^  (perf. 
dazu)  und  rgax-v^  (hart,  rauh,  uneben),  w.  also  tgax;  äJisy-eivoc 
(schmerzhaft)  neben  äX^-og  (ntr.  schmerz);  doX&x-og  O^"?)  == 
ai.  dlrgh-dSy  gdf.  dargh-as,  w.  dargh,  darneben  iv-deXsx-v^  {fort' 
dauernd,  ununterbrochen)  zu  der  selben  wurzel;  ^Xv^ov  neben 
^Jl^-ov  (s.  0.  §.  38,  *);  x«^fff«  (hagel),  d.  i.  *x^Xad'ja,  vgl. 
ablg.  grad4L  (hagel),  lat.  grand-o,  ai.  hradrunl  (unwetter) ;  xoXsx- 
•avog^  xoXox-dvog  (hager),  xoXoaaog  (große  bildsäule)  für  ^xoXox- 
jo^n  Vgl.  ai.  hrg-drs  (hager,  schlank),  w.  karg  (ab  magern),  lat. 
crac-etUes  (graciles),  w.  urspr.  krak,  kark;  xovig^  pl.  xopiS-eg 
(niöef  lauseier),  vgl.  ahd.  hni^,  böhm.  hnid-^  (das  s.)  u.  a.  Selbst 
lange  vocale  scheinen  auf  dise  art  entstanden  zu  sein,  z.  b.  igwö-iog 
(reiher),  lat.  ard-ea. 

Anm.  Kein  hilfsvocal  ist  aber  €  in  föUen  wie  ^ösla^  d.  i.  *^dej:'ta^ 
s.  o.  §.  40,  b,  2f  anm.  2 ;  ferner  in  inistSiSi  auß  *s7i6fSB'(SCh, 
^intüe-aj:*^  xivs-tSCt^  loc.  pl.  zu  den  stammen  ineg-  (snog  wort), 
xw-  (xvoiv^  g.  xvV'Og  hund)  und  anderen  locativen  des  plurals 
oonsonantischer  stamme.  Dise  sind  wol  nach  analogie  der  i-  und 
't^-6tämme  gebildet,  vgl.  nöXt-Ci  zu  st.  noXi-  (statt),  ^>lt;xi-(rf  zu 
st.  yXvxV'  (süß),  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen  die  consonan- 
tischen  stamme  oft  der  declination  der  vocalischen  stamme,  nament- 
lich der  i-stämme  (z.  b.  lat.  pedi-hus  zu  st.  ped-)  sich  an  schließen 
(Curtius  hat  gegen  meine  auffaßung  bedenken  geäußert,  besonders 
auch  wegen  des  herakleischen  ngaatfow-aact.  Curtius  statuiert 
m  disen  fällen  einen  hilfsvocal).  Eben  so  wenig  gehören  hierher 
die  futura  der  verbalstämme  auf  A,  /i,  v,  Qj  z.  b.  tsvoS  auß 
*f€V€i»,  *teV'€(f(a'  ßaXdS  auß  ^ßaXsw,  *ßaX-€(f».  Hier  ist  an 
den  verbalst.  -ccTtf,  urspr.  asjami,  fut.  der  w.  as  (esse)  an  ge- 
treten (s.  u.  bei  der  conjugation). 

2.  Yocalvorschlag.  Auch  dise  lauterscheinung  ist  auf 
den  vor  consonanten  leicht  sich  entwickelnden  stimton  zurück 
za  füren.  Nach  G.  Curtius  (gr.  Etym.^  s.  710.  flg.)  ist  vocal- 
Vorschlag  ser  selten  vor  einfachen  momentanen  lauten,  er  findet 
sich  gar  nicht  vor  r,  tt,  y,  am  häufigsten  dagegen  vor  mereren 
consonanten,  vor  liquiden  und  nasalen.  Beispile:  a)  vor  zwei 
consonanten ;  ä-at^g  (stem),  vgl.  lat.  Stella  für  *sfer-trfa,  got.  staimöj^ 
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!•  4«.  »i,  st.  «tar- ;  «^r/ipr-;  (bratie),  ai.  bhrii-s,  ahd.  bratm.  Mg.  hnivi ; 
lesb.  äol.  ä-aifs,  ä-a^t^=  aiff.  atfi  fst.  urspr.  sva);  ^-^y/;  neben 
Xi^h  fgeHtom),  ai.  hjas  ii.  ii.  b)  vor  <l,  ^i,  v,  q  :  ^-iaxr-i  (klein), 
ai.  lat/hü-s,  lat.  teiH-s  aiiß  'Ictju-is;  i-(iS,  i-noi  neben  ^^,  fujl, 
at.  urspr.  wi«  (pron.  I  pers,);  S-inx-fta  (ich  hamel.  i-fiix-^  diebcl). 
w.  urspr.  m/ffA,  vgl.  ai.  mih  (näßen,  harnen),  tat.  mig  (mi-n-go), 
lit.  mp4i  (harnen)  u.  s.  f.;  n'-v^p  (mann),  ai.  st.  nar-,  umbr,  n» 
(fiirst);  w.  ivtx  (tragen,  in  ^vix-^*iv,  ^rtyu-ov:  öi-^i'fx-^g  durch- 
gängig) tur  y*x.  vgl.  nbig.  nes-ti,  lit.  ni:iz-ti  (tragen);  iv-vfpa 
(neun)  mit  venlrippelung  rles  »■.  vgl.  lat.  nonetn.  ai.  ttiiiianu.  8.  f.; 
C-vv^  (nagel),  st.  i-vvx-,  ai.  nakhi-n,  nahha-m,  ahlg,  nmjüty,  Itt, 
tidga-a.  &hi\.nayal;  Ö-t'Ojua  (uaniel,  vgl.  lat,  (ghirnnun,  s.\.nänian-, 
gut.  »antan-.  wo  o  im  griecliischen  erst  vor  trat,  nachdem  das  g 
(le.s  ur^prünglichon  anlaute»  gu  bereits  geschwunden  war ;  i-QvitQiz 
(voi)  ^«Ä.ritdhird»,  lat.  ruber,  giif.  rudh-ra-3,  w.  nuik:  f-^ffS«; 
(ntr.  Unterwelt,  dunkel),  ai.  ra^ja^i  (staub,  dunkel),  got.  rikvia 
(önslernis) ;  i-^ivf-fa^ai  (rülpsen,  brechen),  vgl.  lat.  tttotere 
für  'riuj-tnre,  ablg.  ryg-naii  (eructare)  u.  a.  c)  vor  ui'spr,  v; 
i-ßiQ^-nv  neben  f^Qy-tn'  (ein  schließen),  vgl.  ai.  w.  var^  (auß 
schließen,  ab  halten),  lit.  vkrz-ii  (drängen,  schnüren);  i-j:i(/aii 
(II.  XXIII,  .'J98).  kretisch  ä-ßieau  neben  ßi^ati,  Ipffi^  (tau,  naß), 
vgl.  ai,  w.  varS  (netzen,  regnen);  i-j:tixo<Jiv  (II.  VI,  217)  nelwn 
ftxQOt  (zwanzig),  büol.  fhatt^  ai.  i%a/>,  lat.  viginti;  der  anlaut 
war  ui'sprtinglich  dv  (dvi-  zwei),  das  f  ist  aUo  erst  vur  geschla- 
gen, nachdem  d  geschwunden  war  (vgl.  oben  o-voftaj,  und  äftcrs 
vor  ^,-  d)  vor  anderen  consonanten ;  d-dov(  (zan),  st.  6-doyt-, 
vgl,  lat.  St.  dmt-,  ai,  st.  dtint-  und  dant-a-,  lit.  st.  danti-,  got. 
fwithtt-:  in  disem  werte  scheint  mir  o  auß  dem  stimtone  von  i 
entstanden  zu  sein,  woflii'  mir  außer  der  Übereinstimmung  aller 
übrigen  sprachen  im  anlaute  d  die  Übereinstimmung  des  vor  ge- 
schlagenen 0  mit  dem  o  der  zweiten  silbe  spricht  (W-omes  im 
äulischen  scheint  mir  von  däomi  zu  trennen  und  eine  poetische 
außdrucksweise  zu  sein,  es  ist  partic.  zu  tda  ich  eße,  'die  cßenden', 
d.  h.  so  vil  als  'die  zäne',  mag  auch  st.  dant-  zan  urspr.  der 
selben  w.  ad  oder  da  eßen  entstammen,  warscheini  icher  scheint 
mir  jedoch,  daß  da-nt-  u.  s.  f.  zur  w.  da,  ad  'trennen,  sclineiden* 
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gehört;   vgl.  ab.  st.   dOrta'  *zan');  ä-dayiioq   (jucken),  d-da^ta,  §.  48, 
ä-dali(a  (ich  beiße,  jucke,  empfinde  jucken)  zu  w.  dax  in  öax-yto 
(ich  beiße),  ai.  dag.     Weitere,   mer  oder  minder  warscheinliche 
fälle  von   vocalvorschlag  bei  anderen  momentanen   consonanten 
s.  bei  G.  Curtius,  gr.  Etym.*  s.  714. 


Altitalisch"^). 

1.   Lateinisch**). 
Übersicht  der  laute  des  lateinischen. 


§.44. 


Consonanten 
momentane  laute  dauerlaute 

•piranten 
stumm  tön.'     tön. 

h  n 


Hiebt  Aspirierte 

stumm      tön. 


gatt      €,  q      g 


pal. 
lingu. 


dent 


Üb. 


t 
P 


d 
b 


nasale  *  r-  u.  /-lante 
tön. 


/• 


V 


n 


m 


r 


l 


Vöcale 


- — Seye^ae 


u^  u 


oö 


oe 


Anm.  1.  h  haben  wir  als  stummen  Spiranten  an  gesezt,  da  es 
außer  im  ai.  wol  nirgend  mit  stiniton  gesprochen  wird. 

Anm.  2.  n  als  gutturaler  nasal  wird  durch  kein  besonderes  zei- 
chen gegeben;  n  ist  guttural  vor  den  gutturalen  consonanten  c, 
9f  9  (^  adulterinum),  nicht  aber  nach  g,  wo  es,  von  der  üblichen 
weise  ab  weichend,  als  gewönliches  dentales  n  auß  zu  sprechen  ist. 

*)  VgL  Schleicher,  kurzer  abriß  der  geschichte  der  italischen  spra- 
chen im  Rhein.  Museum,  neue  Folge  XIV.  pg.  3^—346.  Kirchhoff, 
die  neuesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  italischen  Sprachen  in  d. 
Algem.  Monatsschr.  fQr  WiO^ensch.  u.  Literat.  1852,  pg.  577—598  und  des 
selben  *zur  altitalischen  Sprachkunde^  eben  das.  pg.  801—824.  Leo  Meyer, 
TergL  Gramm,  d.  griech.  ü.  lat.  Spr.  s.  oben  beim  griechischen.  Ariod. 
Pabretti,  glossarium  italicum,  in  quo  omnia  vocabula  continentur  ex 
Cmbricitf  Sabinis  Oscis  Volscis  Etruscis  caeterisque  monumentis.  Aug. 
Tanrinorom  1858—1865.  Enthält  auch  das  altlateinische.  Dises  buch  hat 
nur  den  zweifelhaften  wert  eines  Sammelwerkes,  welches  auch  das  heut  zu 
tage  völlig  Qberflflßige  nicht  verschmäht. 

^)  W.  Corssen,  über  Aussprache,  Vocalismus  und  Betonung  d.  lat. 
Sprache.  Lpz.  1. 1858.  II.  1859.  (2.  umgearbeitete  und  ser  erweiterte  außg.,  I. 
IL  Lpi.  1868 — 70).  Des  selben  kritische  Beiträge  zur  lateinischen  Formen- 
lehre, Lpz.  1863.    Des  selben  kritische  Nachträge  zur  lateinischen  Formen- 
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t.  44.         Diphthonge,    fast   nuQsc^hlicßlich    nur    dmi    nltlalr-inisi-heii 
eigen,  sind  ai  (ae),  au,  «',  m,  oi,  (ne).  ou,  vi. 


Vocate  des  lateinischen. 

Der  vocaÜMmits  des  latcins  erlitt  im  laufe  der  xeit  vilfoche 
Veränderungen.  Das  clasaiache  latein  hat,  bo  wie  das  umbriscbe, 
fine  abneigung  gegen  diphlJionge,  die  es  in  einheitliche  laote 
wandelt;  das  altlat*iiiische  und  vor  allem  das  oskische  bewaren 
noch  die  alten  diphthoi>gc.  Im  für  ligenden  zustande  leidet  das 
latein  au  starheit  deü  vocaÜHiiiu-s,  wenige  wurzeln  zeigen  noch 
eine  jedoch  meist  auf  nur  Kwei  stufen  beschränkte  bewegung 
des  wiir/.clvocak>s  in  seiner  reihe.' 

Dil'  eiiiwirkung  des  außlautes,  ferner  der  laute  auf  einan- 
der (eonsonanten  auf  vocale,  vocale  auf  vocale)  hat  einen  hoben 
grad  im  lateinischen  erreicht,  UuursprUngliche  kürzungeii  und 
denungen  treten  ebenfals  vilfach  ein,  m  daß  der  vocalismus  des 
lateins  vum  urHprunglichen  lautstando  sich  ser  weit  entfernt  hat. 
Dazu  komt.  daß  uns  das  altlatt'ttiische  und  oskische  —  die  beide» 
italischen  sprachen  mit  ursprilnglicherem  vocalismus  —  nur  ser 
fragnientarisch  erhalten  sind.  wUrcnd  das  classische  latein  vilfach 
den  chariikter  einer  nicht  one  einwirkung  fremden  einflußes  fest 
ge^ezteu  Schriftsprache  an  micU  trägt  und  der  vocalismus  des 
umbrischcn  in  hohem  grade  unuraprUnglich  iat.    Das  lateinische 

Ifbre.  Lpz,  186fl.  [dea  h,  Beilr.  t.  ilal.  Spraclikuiide,  Lpz.  187ii].  Üorwens 
werKe  behandeln  j»dorh  in  der  Ut  die  laullore.  Die  lelben  tejclinen 
nch  dui-i-li  gründliclikeil  und  niethodi!  nuä,  sin  wureii  für  du  cwn- 
penilium  von  gtoßuin  nuUHit,  Den  telur,  ollea  erl(l3,r«u  lu  wollen,  hkl 
(iirsBen  freilich  nicht  nberwll  vermid«n  i  der  lief  greifende  unterachid  d» 
viiL'Alrfihen  wurd  manrhiiiul  tu  wcrifK  bernoksichtigt  utid  mit  'saiiskril- 
wuneln'  sog&r  aiisbrauch  i^lribeti,  besondere  in  d«ii  frOheniii  >rbei(«u. 
F.  Neue,  Uteiniiche  Formenlehre,  I.  Theil,  Slutljjnrt  IStXi;  II.  Thdi. Nit&u 
\Hm  (3.  Aufl.  Berl.  Wh).  W..Scbuchitrdl,  der  Vocotismiu  des  VulgOr- 
laleliiB,  l—Ul.  B.,  Lpt  1806—68,  Hauptfumltfruhe  tCtt  dieillere  kliniUl 
Ist  das  CorpUH  IiiBrriptionuni  Latiuarum  conitilin  et  auctoritate  Acadanriac 
litt.  reg.  BurussicHP  ediliiin.  Vol.  1.  Inscript.  tifttiuua-Ajitiquisainiae  elc 
(hI.TIi,  Huinmseii  und  dazu  ein  lillioi{rHph.  turelliand:  Priac&e  Latinitatis 
Hnnumenta  Gpigraphica  etc.  ed.  Fr.  HitecheHuti.  Berl.  18(id.  Dlaer 
buiid  enthalt  uiich  grammslituhee  vom  heraußi^lwr.  Frnher  »clioii  war 
emchinun:  Tli.  Hummsen,  iiiscriptiunes  rettm  Neapulitiuii.    Liiw,  l%ä. 
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bietet  somit  von  allen  hier  in  betracht  gezogenen  sprachen  der  §•  45. 
wißenschaftlichen  forschung  die  grösten  schwirigkeiten. 

a  wird  vilfach  zu  r  und  u  geschwächt  und  geht  grösten- 
teils  eben  so  in  e  und  o  (später  meist  u)  über,  wie  im  griechischen ; 
a  wird  gleichfals  zu  ^  und  ^,  nur  zeigt  sich  im  lateinischen 
meist  einfluß  der  benachbarten  laute  als  Ursache  der  vocalfar- 
boDg.  Bei  der  durch  greifenden,  völligen  *  Übereinstimmung  des 
lateinischen  in  den  vocalreihen  mit  dem  griechischen  dürfen 
wir  wol  auch  im  latein  ö  als  vocal  der  zweiten  Steigerung  be- 
trachten. 

Die  i-  und  ti-reihen  waren  in  der  ältesten  spräche  den  grie- 
chischen völlig  gleich,  namentlich  auch  in  der  besonderheit  des 
Ol  and  au  neben  ei  und  eu.  In  der  ü-reihe  trat  jedoch  an  die 
stelle  der  ersten  Steigerung  durchauß  die  zweite  (wie  im  grie- 
daschen  das  um  gekerte  statt  fand),  weil  e  vor  u  (v)  nach 
lateinischem  lautgesetze  (s.  u.  §.  48)  in  o  über  geht.  Die  spätere 
spräche  bat  aber  von  den  alten  diphthongen  nur  au  bewart; 
doch  zeigt  auch  dises  bekantlich  vilfach  die  neigung  sich  in 
einen  einfachen  laut  zu  wandeln. 

Vocalreihen  des  lateins  (nur  altlateinische  laute  sind  durch 
die  Schrift  unterschiden) : 

Schwächung  grundvoc.     1.  Steiger.        2.  Steiger. 

1.  anreihe  schwund:  i,  u  e,  o,  a         o,  e,  a  ö 

2.  i-reihe  i         ei  ^  e,  ai  ae        oi  oe  ü 

3.  «-reihe  u        en        au  ö       on  u 

m  ist  im  classischen  latein  nicht  mer  als  steigerungslaut 
vorhanden,  sondern  in  au,  d.  i.  ü  gewandelt. 

Der  Übergang  der  diphthonge  in  monophthonge  ist  physio- 
logisch leicht  zu  erklären  (assimilation  beider  laute  an  einander 
wie  ei  za  ^,  ai  zu  ae,  oi  zu  oe,  au  zu  ö,  oder  eines  an  den  an- 
deren wie  ei  zw  %,  ou  zu  ü),  der  Übergang  von  oi,  oe  z\x  ü  ist 
durch  die  häufige  Wandlung  von  o  zu  u  bedingt  (übergatigsreihe : 
Ol,  ui,  ü;  möglicher  weise  auch  oe,  ue,  ü). 


8ü  Lnleiiiincli.     A-rnilie,  Si-hwiinil.  Scliwficliung  i. 

H  L-  i  s  p  i  I  f. 

1.  «-reilif, 
'■•  SchwÄcliuiig.  1.  Schwund  des  wurzelhaflen  a.  z.  b.mm, 
sumus,  sunt,  sifm  u.  &.  für  *e-sum,  gdf.  a»-mi,  *c-sumus,  gdf. 
ns-Mosi,  *cs-unt,  gdf.  as-anti,  *es-i?wi,  gdf,  as-join  (w.  es  sein; 
vgl  d.  griech.);  gt-gn-u  (ich  zeuge,  gebäre;  vgl.  yi-^yo-itai)  &ü& 
*ffi-gen-o,  w.  gen  (yg\.  gen-ui,  gen-us),  urspr.  gan;  be-sonders 
häutig  tritt  diser  schwund  im  zweiten  glide  von  zusammen- 
aetzungeu  ein,  wie  malo  auß  "tiuivlo  und  diß  auß  *mage-vot-o 
(inagis  volo)  und  Ünliches  (s.  u.  die  lautge-setze  §.  5G);  sf,  -br-um 
wenigstens  teilweise  auß  *tier-um,  w.  ber,  urspr.  biuir  (ferre),  so 
daß  hier  zusaniniensetzuiig,  nicht  ein  stanibildungHHuftix  vor  ligt, 
ilas  selbe  gilt  von  -gnu«  auß  *-geti-iis,  w.  gen  (gi-gnere),  z,  h, 
mali-gnuH  (bösartig,  malus  schlecht)  u.  a.  und  -gittm  in  jur-giwa 
(piücess,  zank)  für  *jur-igiitm,  vgl.  rem-ig-ium  (ruiterwerk),  w. ag 
(agere)  u.  s.  f. 

In  Btainbilduugiisuflixen  tindet  schwund  von  urspr.  u  statt, 
wie  in  den  verwanten  sprachen,  z.  b.  palr-is,  älter  "patr-us, 
*/iatr-üs  für  *paier'OS,  st.  }iater-.  gdf.  putar-<is  (gen,  sg.)  und  in 
vileii  anderen  fallen. 

'i.  Ser  büutig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  i,  besonders 
im  zweiten  teile  von  zusanuiiensetzungen,  z.  b.  ac-djno  (ich  neine 
au)  neben  aipin  (ich  nenie) ;  jicr-ficio  (ich  volbiinge)  »eben  f'acio 
(ich  mache);  uHSüt-eo  (ich  sitze,  stehe  bei),  w,  sad,  lat.  Sfd; 
nut-min4  (ich  gedenhe) ,  w.  nuin;  co-gni-tus  (erkant),  w.  ^na  auß 
,^an;  in-si-tu8  (ein  gesät j,  w.  sa  u.  s.  f.;  ferner  in  otamm-  und 
wortbtldungselementen,  z.  b.  vek-is,  veh-it  (2.  :).  sg.  praes.,  w.  veh 
faliren)  fUr  *veJt-iai,  *veh-ili,  urspr.  vagh-aai,  vagh-ati;  niiminis 
(gen.  sg.  zu  nömen  nume),  urspr.  t/na-man-as  u.  s.  f. 

Das  selbe  tindet  auch  in  der  tonsilbe  der  worlc  statt  (wie 
im  deutäcben),  z.  b.  in^cr  (zwischen,  unter),  umbr.  (Wi-Zfr,  com- 
parativ  des  pronouunalstainuies  an,  vgl.  ai.  an-tär,  dn-tara-s 
(int«r,  inlerior),  gr.  ly-tf^a;  in-  (uegat.),  umbr.  an-,  ai.  an-, 
gr.  «i^;  igni-s  (fcuur),  ui.  af/nf-s:  qainrjiie  (fünf),  gdf,  kankan, 
ui  jHinüan. 

hl  der   ledupUcalionssilbe  der  praesensstämnie  von  wurzeln 
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mit  dem  uvurzelvocale  urspr.  a  findet  dise  Schwächung  i^elmäßig  §•  4^ 
statt,  z.  b.  qi-gno  (ich  zeuge)  auß  ^gi-gen-o^  gdf.  ga-gan-ami, 
vgl.  gr.  Y^-y^ofiat^  w.  gan;  sero  (ich  säe)  =  *^iso  (wegen  r  geht 
i  iD  e  über,  s.  u.),  gdf.  sa-sa-mi,  w.  sa;  sksfo  (ich  stelle),  gdf. 
sta^-sta-mi,  w.  sta;  sldo  (ich  setze  mich)  auß  *^i-sdo,  *sised-o, 
gdf.  sa-soii-äitif,  w.  ^d 

Anm.  Die  denung  des  auß  urspr.  a  geschwächten  6  zu  7  (ei)  ist 
schwer  nachweisbar.  In  scrtbo  (ich  schreibe)  neben  yQäifia  ist, 
wenn  beide  worte  überhaupt  verwant  sind,  wol  übertritt  der 
a-reihe  in  die  i-reihe  an  zu  neraen,  wie  er  häufiger  im  slawo- 
deutschen  statt  findet;  in  fällen,  wie  mrl-tim  (mann  für  mann) 
zu  st.  viro-  (vir  mann),  ist  die  analogie  anderer  formen  (verbal- 
stamme) maß  gebend  (vgl.  tribü-tim  u.  a.). 

3.    Häufig  ist  ferner  die  Schwächung  von  a  zu  m,  besonders  ^ 
in  stamm-   und  wortbildungselementen,  aber   auch  in   wurzeln, 
durch  einfluß  gewisser  consonanten.    Deutlich  stelt  sich  i  als  die 
lezte  abschwächung  von  a  herauß,  indem  u  nicht  selten  durch 
vermittelung  von  ü  f  medius  quidam  inter  i  et  u  sonus  —  pin- 
guius  quam  i,  exilius  quam  u  —  sonum  y  graecae  videtur  habere* 
gramm. ;  kaiser  Claudius  verordnete  für  disen  laut  das  zeichen  |-) 
in  t  schwankt  und  ältere  formen  mit  u  denen  mit  i  zur  seite 
stehen;  u  ist  also  die  geringere  Schwächung  von  a,  diemitdisem 
durch  0  vermittelt  wird,  das  ser  oft  die  ältere  spräche  noch  da 
hat,  wo  später  u  ein  tritt.     Der  Übergang  und  die   reihenfolge 
von  a  durch  u  zu  i  ligt  also  klar  vor:  a,  o,  u,  ü,  i.    So  ward 
z,  b.   eine  gdf.  ap4anKi-8  zu  *qp4om(hS,  op4umu-8,  op-tüniu-s^ 
op4i$mh8  (bester),  ital.  oUimo;  ddkamors  zu  *decomO'8,  decumurS^ 
(ieetotM-5  (zehnter),  ital.   decimo;  neben   cap-^e  (nemen)    steht 
nun^eup-ium  (kauf,  eigentum;  Plaut.),  oc-cup^re  (in  besitz  ne- 
men), m-^ip-ere   (an   fangen),   man-ciprittm ;  con-ad^o  (ich  er- 
schüttere) neben  quat-io  (ich  schüttere,  stoße),  in-std-sus  (unge- 
salzen) neben  sal-sus  (gesalzen)  u.  a.    Ser  oft  ist  u  erst  spätere 
Veränderung  von  älterem  o  (vgl.*d.  griech.,  wo  ö  blib),  besonders 
hkfig  ist  diß  der  fall  in  wortbildungselementen,  z.  b.  n.  acc. 
sg.  msc.  ntr.  der  urspr.  o-stämme  -m-s  auß  altlat.  -o-s,  gr.  o-^, 
urspr.  -o-s;  -u-m,  altlat.  -o-w,  gr.  -o-r,  urspr.  -ortn,  z.  b.  cUhtu-s 
(gegeben)  auß  da-UhS,  gr.  do^ro-g^  urspr.  da-tors;  acc.  da-tu^n 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.  4.  aufl.  6 
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f  |>  46.  miß  d/i-f(httt,  gr,  do-tä-v,  itfspr.  dit-ta-m;  Ulterhaiipt  wird  n«ß 
!uiß  lautcnil(!m  uiBpr.  as  im  liU.  os,  ms,  so  z.  b.  ijen-ta  fHDsclilecht), 
aller fle'Hos  =  y**"»?,  ai.(/«n-fl,i,  iirniip.  i/an-«« ;  «/»-tts  (arbeit,  W(>rk), 
iiUliit.  op-os,  ai.  u.  urspr,  äp-as;  -hua  (suflix  des  dat.-nlil.  pl.), 
UIUt  -bos  fiir  -iyos,  ai.  -hhjaic,  fn--unl  (sie  tragen),  altlat. /"cr-otj/, 
fir-4inli,  gr.  f'^^-ovit  ((//porfft),  ai.  u.  ui'spr.  hhär-anii,  auch' 
iin  partic.  praes.  scheint  o  der  alteren  s|]raclie  zu  zu  achreiben, 
v(;l.  c-uni-em  (den  geltenden),  d.  i.  "eoHtem,  wo  nelieu  c  sich 
«  —  verhalten  hat,  während  in  der  regel  c  ein  trat;  voUnUaritis 
(freiwillig),  da»  anf  ein  einstiges  *vi>lunt-,  *i'olmt-  neben  dem 
üblichen  mlent-  (wollend)  hin  weist  u.  s,  f 

Nach  V,  u  bleibt  r),  r..  b.  i'dt  (später  vtdt  er  will),  w.  ai.  n. 
uri^pr.  var:  laqu-^tt-ur  (loquanUur  sie  reden),  (puaa  (ifuiim  conj. 
als,  indem,  vgl,  qumi'iant),  gdf.  kam;  quo-d  {viaa),  gAf.  ka-t  (aber 
-/..  \i.  Mu-d,  gdf,  ta4) ;  novo-s  (novus  nen),  ai.  u,  gdf.  näva-s  ii,  8.  f. 
An  in.     Durch  die  alleren  formen   mit  «  ^''wiiil   ilas  luleiniscli''   be- 
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iiili(.'liki-it  Hill  dem  t 
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Der  Grundvocal  der  «-reihe,  ui-spr.  a  i.st  1.  als  «  in 
den  wenigsten  fallen  erhalten,  wie  es  scheint  mit  Vorliebe  vor 
g,  e,  z.  b.  tu>us  (nadel),  uc-tcs  (schürfe),  ac-erbus  (herb),  w.  ac, 
fti.  »{-,  urspr.  ak;  ago  (ich  treibe),  äy-ia.  ai.  dg-ami,  w.  ag; 
nuig'is  (mer),  mtig-Hns  (groß),  piy-tti,  ai.  st.  mah-tini-  (n.  sg. 
msc.  mahdnj,  got.  tiitA^i^n,  w.  mmu/,  ai  mak  auß  mo^^:  frag-ilis 
(zerbrechlich),  fntg-or  (bruch,  krachenj,  fru-n-i/n  (ich  breche), 
got.  w.  ArMÄ  (praes.  linU-a,  perf,  brakj:  ang-uis  (schlänge),  ai. 
«A*ts,  gr.  «X"*f'  deutsch  unk;  uns-tr  (gans)  flir  *hans-or,  deutscJi 
gan»,  lit.  «qs-i-s  /"=:  *gans-\-»),  ai,  ftäs-ds,  gruudform  des  gemein- 
samen Stammes  also  gfuma-;  al-iitt  (anderer)  äliof  =^  *dJ^jof, 
got.  al-is;  tip-incor  (icli  erlange),  (y)-/tM,  vgl.  ai,  a^p-n6mi  (1.  ag. 
praes.  ndipiscor),  w.  o;);  s/«-/tw  (gestelt),  gr.  «a-röt,  gdf.  .«(«-ftM, 
w.  s/<i;  «[•'«.<!  (gesät),  w.  m;  da-tus  (gegeben),  da^lor  (geber), 
gr.  üo'tüi,  du-c^^,  w.  da  u.  a. 

2.  Als  I)  erscheint  ursiiriingliclies  a  in  den  wurzeln  vor 
ulleni  nach  und  vur  v  und  außerdem  in  stamm-  und  wortbil- 
dungKelementen. 

Naeh    v,  z,   b.  voin-i}  (ich  si>eie),    gr.  ^tfi-fu>.  ai. 
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roi-0  (ich  will),  vol-t,  vol-dm,  später  md-f,  vel-im,  vgl.  ai.  vär-arni  §.  47, 
(vr-nSmi,  vr-ndmi),  ich  wäle,  will),  w.  var;  voc-are  (rufen),  ai.  w. 
vai,  gr.  fen,  orspr.  voA;  vort-o  (ich  wende),  später  ver^-o,  vgl. 
ai.  vdrt-ate  (3.  sg.  praes.  med.  vertitur,  est),  w.  vart;  vös  (ir, 
rasier  euer,  später  vester),  vgl.  ai.  vos  (vos,  vobis) ;  volv-ere  (wäl- 
xen),  got.  valfhjan  (volvere);  vgl.  qtiatuor  (vier)  für  *quatuors^ 
^qmUuares  neben  ticaageg  =  *t€Tj:aQ€g,  gdf.  wol  katvaras,  ja 
•ectiii»  (1er)  u.  dgl.  in  Inschriften  für  vacutis. 

Ursprüngliches  sva  ist  regelmäßig  lat.  so,  wol  auß  «vo  für 
jpt)^,  tti*spr.  $t*a  nach  obigem  gesetze;  v  schwand  dann,  wie  in  te 
(dich),  Ä?  (sich)  u.  s.  f.  für  *tve,  *sve  (s.  u.),  z.  b.  socer  (schwi- 
gervater)  auß  *svocer,  *st'ecer,  gr.  hr^og  für  *(fftxvQog^  ai.  .w«'- 
furos  (geschriben  gvdQuras),  got.  svaihra,  vgl.  socrws  (schwiger- 
mutter),  ai.  svagrüs  (geschr.  ^vd^üs);  sor^em  (seh wester,  acc.)? 
ai.  srdsaram,  gdf.  svastaram;  sop-or,  sotnntis  (schlaf)  für  ^sop^us 
(vgl.  r/r-w^),  ai.  u.  gdf.  svdjy-nas,  vgl.  svdjj-irmi  (ich  schlafe); 
.sof»-t<5  (ton),  ai.  svdn-as. 

Vor  t?,  z.  b.  ot?-«  (schaf),  gr.  ojic,  ai.  dv-is,  lit.  atvls;  wor-os 
(später  nov-us  neu),  gr.  vlf-o^,  ai.  ndv-ois;  nov-eni  (neun),  gl*. 
iv^ifa,  ai.  ndv-an. 

In  anderen  Verbindungen,  z,  b.  mor-ior  (ich  sterbe),  w.  urspr. 
u.  ai.  mar  (mori);  dom^re  (zämen),  gr.  w.  dafk  (B'da(j^ov\  ai. 
damj  got.  tarn,  hochd.  ieram;  o^ttö  (werk,  arbeit),  altlat.  op-os, 
aL  ap-^is;  laqu-or  (ich  rede),  vgl.  gr.  l-kax-ov^  ai.  w.  lap;  po-tis 
(im  Stande,  vermögend),  |)f»fetw?  (mächtig),  po-tiri  (sich  bemäch- 
tigen), ¥gl.  gr.  TTo-cric  (eheherr)  ai.  u.  urspr.  pd-tis  (herr),  lit. 
/lo-is  (villeicht  sind  in  disen  beispilen  die  labialen  m,  p  und 
das  labiale  vocale  im  lateinischen  liebende  l  die  Ursache  der  wal 
des  0  =  a);  coquere  (kochen),  gr.  w.  ntn^  ai.  paX,  lit.  kep  u.  s.  f. 
urspr.  kok. 

In  auß  lautenden  stamm-  und  wortbildungselcmenten   ist, 

wie  im  griech.,   o   regel   vor  allem   vor  s,  m;   daß  die  spätere 

spradie  dises  o  zu  u  schwächt,  sahen  wir  oben  §.  46, -3;  z.   b. 

sf.  4o-  im   n.  sg.   msc.  u.  acc.  msc.  ntr.  -Uhs,  -Uhtn,  gr.  -to-c, 

-To-v,  ai.  '^ta-s,  'ta^n,  z.  b.  in-chi^to-s  (berümt),  acc.    -clu-to-m, 

vgl.  gr.  xXv^to^g^  »Ar-rrf-v,  ai.  oru-td-s,  ^ru-td-m,  urspr.  Iru-ta-s, 

6* 
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§•  47.  kru-ta-m;  endung  der  noutra  -os  (später  -us),  wie  z.  b.  gen^os 
(genus  geschlecht),  gr.  ySp-og,  ai.  ^än-as,  urspr.  gan-as,  eben  so 
Venös  (n.  propr.  fem.;  -os  belegt);  dat.  pl.  -bos  (-bus),  ai.  "hhjas 
u.  s.  f. 

3.  Ser  häufig  gieng  a  in  e  über,  one  daß  sich  eine  ver- 
anlaßung hierzu  in  den  umgebenden  lauten  auf  zeigen  läßt, 
z.  b.  fer-o  (ich  trage),  w.  fer,  gr.  ^Sq-o»,  ai.  u.  gdf.  bhär-ami, 
w.  bluir;  es4  (er  ist),  w.  es,  gr.  ^<x-ti,  ai.  u.  gdf.  ds4i,  w.  as; 
sed-co  (ich  sitze),  w.  sed,  ai.  u.  urspr.  sad;  gen-us  (geschlecht), 
altlat.  genas,  w.  gen,  gr.  ySy-og,  ai.  gän-nis,  urspr.  gan-as,  w. 
gfan;  vcÄ-i^  (er  färt)  w.  wA,  ai.  vai^iH,  gdf.  vagh-aU^  w.  wijfA; 
i>e{?u  (vih),  ai.  st.  xxiqü-  (n.  sg.  pagu-s  nisc),  gdf.  des  st  paku-; 
eq-uos  (ross),  w.  ec,  gr.  l/rrro^  =  */x-/off,  ai.  a^-t;a8y  w.  of,  gdf.  o*- 
va-5,  w.  dk;  decem  (zehn),  gr.  dixa^  ai  ddgan-,  gdf.  dakan-;  Septem 
(siben),  gr.  invä,  ai.  u.  gdf.  saptän-;  dent^m  (zahn,  acc.),  d'dopv-a, 
ai.  ddnt-am;  men-te-m  (sinn,  acc),  gdf.  man-Ü-m,  w.  »*an;  /er- 
enf-em  (tragend,  acc),  tpiq-ovr-a,  ai.  u.  gdf.  bhar-ant-am;  die 
lautverbindung  urspr.  an^  wird  aber  im  lateinischen  auch  durch 
ant,  unt  gegeben,  z.  b.  fer-imt  (sie  tragen)  auß  fer-onti,  urspr. 
u.  ai.  bhär-anti,  e-unUem  (gehend,  acc;  vgl.  oben  §.  46)  neben 
fer-ent-^m;  st.  porter-  (vater),  ma-ter-  (mutter),  urspr.  pa-tar-^ 
ma-tar-;  (g)nö-men  (name),  ai.  närfnan-,  gdf.  gnürman  u.  s.  f. 

Oft  ist  e  deutlich  Schwächung  von  a,  wie  z.  b.  per-fec4us 
(vollendet)  neben  fao-tus  (gemacht)  u.  s.  f. 

Auß  0  ist  e  hervor  gegangen  in  fällen  wie  verto,  vesier  u. 
a.  für  älteres  vort^,  gdf.  varUOrmi,  w.  urspr.  u.  ai.  vart^  got. 
wjtrth;  vosier,  vgl.  ai.  vas  (vos,  vobis),  vgl.  s.  83.    Demnach  er- 
gibt sich  e  neben  a,  o  als  leichterer  vocal. 
§•48.         Steigerungen  des  a. 

1.  Dem  e  gegenüber  gilt  o  als  schwerer,  und  es  steht  o 
bisweilen,  wie  im  griechischen  und  slawischen,  als  Steigerung  von 
e  =  a,  also  ist  in  disen  fällen  o=  a;  e  :  o=^  a  :  a^  z.  b.  mon-^o 
(ich  erinnere),  d.  i.  man^ijami,  verbum  causativum  von  der  w. 
urspr.  man  (denken,  also  eigentlich  denken  machen"),  neben 
men-s  (sinn)  für  *mentSy  *men-^*-.s,  gdf.  man-ti-s  mittelst  sf.  ti 
von   w.   man,   vgl.  me-min-i  (ich  erinnere  mich),    lezteres   nnt 
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Schwächung  von  e  zu  i;  tuxHio  (ich  schade),  gdf.  nak-ajami,  §•  48. 
verb.  causat.  von  der  w.  urspr.  nak,  ai.  nag  (zu  gründe  gehen, 
sterben;  also  eigentlich  'sterben  machen,  verderben'),  zu  tiex, 
gen.  neo-4s  (mord),  per-nic-ies  (verderben),  necHire  (töten),  vgl. 
gr.  vix-vg,  vtx-Qog  (der  tote);  so  steht  tog-a  (oberkleid)  neben 
ieg-o  (ich  decke),  w.  tag,  dtsch  tak,  wol  für  stag,  vgl.  atiy-ta, 
ai.  sfhdg^mi  (tego),  im  litauischen  steht  steg-iü  (tego)  neben 
stSg-as  (tectum);  soc-ius  (genoße)  neben  sequ^i  (folgen),  ad-sec-la 
(begleiter) ;  doceo  (ich  lere),  ein  causativum,  gdf.  dak-ajami,  neben 
di-dioi,  disco  (ich  lerne)  für  ^dic-^sco  wol  für  *didac-sco,  vgl. 
di^d(x)(fx(o  (ich  lere)  neben  dtdd^co,  d.  i.  didax-cro»,  dtdax'^ 
(lere),  w.  dak  (nicht  die,  wie  in  dlco,  deix-vtifjti,  das  davon  zu 
trennen  ist);  proc-us  (freier)  neben  prec-ari  (bitten);  for-s 
(schiksal),  for-dus  (trächtig)  neben  fer-o  (trage),  w.  fer,  urspr. 
hhar. 

Da  0  kurz  ist,  so  kann  dise  Steigerung  auch  vor  zwei  con- 
sonanten  ein  treten,  z.  b.  pond^us  (ntr.,  gewicht,  last)  neben 
pendr^e  (wägen);  ex-torr-is  (auß  dem  lande  vertriben),  torr-eo 
(ich  dörre)  =  *tors-eo,  vgl.  tos-tm  (part.  praet.  pass.  zu  torreo) 
für  *tars4f48,  neben  terra  für  ^ters-a  (das  trockene,  das  land  im 
gegensatze  zum  waßer),  w.  tars^  got.  thars  (in  thairsan  dörren, 
ßiour^an  dürsten),  ai.  tarS  (dürsten).  Neben  a  steht  o  in  scöb-s 
(feilstaub,  Sägespäne),  scdb4na  (raspel)  zu  scab-o  (ich  schabe); 
part-4o  (anteil)  neben  part-em  (pars  teil),  im-pert-io  (ich  mache 
teilhaftig). 

2.    e  ist  selten,  z.  b.  tsg-ula  (ziegel)  neben  %-ound  tog-a; 

rig^m  (rex  könig),  vgl.  ai  -ra^-am,  räg-an-am,  neben  r^g-o  (ich 

richte,  regiere) ;  leg-em  (lex  gesetz),  col-Ug-a  (amtsgenoße)  neben 

W^o  (ich  sammele,  lese);  sed-es    (sitz)  neben   s^d^o,   w.  sad; 

^^mm  (same)    neben   sä-tus,  also  meist  als   Steigerung  von  e; 

dem  urepr.  a  entspricht  e  auch  in  ple-nus  (voll),  gdf.  pr^-na-s, 

n.  pra,  par  (füllen);  Sdi,  vgl.  ai.  dda,  d.  i.   ^aad-a  (perfectum), 

zu  H-o  (ich  eße),  ai.  dd-mi;   semi-  (halb),  gr.  ij^i-,  ai.  sami-, 

althd.   sami-;  siem,  siEt  (l.  3.  optat.  zu  w.   es  sein),  vgl.  «fiyv, 

«Ry,  ai.  sjam,  sjat,  urspr.  as-ja-m,  as-ja-t,  fälle,  in  denen  wol  i 

assimilierenden  einfluß  geübt  hat. 
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!•  ^*  3.  Wie  e  zu  e,  so  steht  a  zn  a  als  steigcrungslaut,  der 
sich  demnach  am  häufigsten  vor  gutturalen  consonantcn  findet, 
z.  b.  ac-er,  ac-ris  (scharf)  neben  äc-ics  (schärfe);  plac-arc  (ver- 
sönen)  neben  pläc-ere  (gefallen);  pac-eni  (pax  fride),  davon  pao 
are  (zum  friden  bringen)  neben  päc-isci  (vertrag  schließen); 
nUUH^ro  (ich  mache  mürbe)  neben  tnäo^r  (mager) ;  amb-ag-es  (Um- 
schweife), vgl.  amlh-ig-ere  (unschlüßig  sein)  zu  w.  ag  in  äg-o 
(ich  treibe,  füre),  gr.  «y-io,  ai.  dg-ami,  urspr.  ag-ami;  st.  cofi- 
tag-io-  (con'tag4urm  berürung)  und,  darauß  weiter  gebildet,  das 
üblichere  con-tag-ion-  (n.  sg.  contagio)  zu  w.  tag  in  Umgo  (ich 
berüre),  tac-tu-s  (part.  praet.  pass.  dazu)  für  ^tag-tus,  vgl.  con- 
ting-o  (ich  berüre,  treffe);  st.  mf-frag-io-  (suf-frag^um,  eigent- 
lich Scherbe ;  stimme,  urteil)  neben  fräg-or  (das  zerbrechen,  kra- 
chen), w.  frag  (vgl.  frorn^-o  ich  breche,  in-fririi-go  ich  breche 
ein);  sag-ire  (anen),  sag-us  (warsager),  sag-a  (zauberin)  neben 
säg-ax  (spürend);  pag-ina  (seite,  blatt),  conv-pagi-  (compages, 
Verbindung),  com-pag-^in-  (compago  d.  s.)  zu  w.  pag  in  pa-n-g-o 
(ich  befestige),  vgl.  com-ping-o  (ich  füge  zusammen);  vad-o  (ich 
gehe)  neben  väd-o-  (vadum,  fürt);  lab-i  (sinken)  neben  läh-are 
(wanken);  da,  da-s  uehend(i4m,  w.  da  (geben);  /ix-ri  (sprechen), 
fa-nta  (gerücht),  fa-cundus  (gesprächig)  neben  fä-teri  (bekennen), 
w.  urspr.  bha;  tno-ter  (mutter),  ai.  niOrtar-y  w.  rna;  fra-ter  (bni- 
der),  ai.  Ihro-tar-,  w.  bhra  auß  bhar  um  gestelt. 

Das  femininum  der  o-stämme  hatte  ursprünglich  auch  im 
lateinischen  langes  a,  z.  b.  nav-a,  coc-ta,  urspr.  nav-a,  kak-ta, 
vgl.  ai.  ndva,  ^pak-td  (komt  zufällig  nicht  vor,  sondern  wird 
durch  eine  völlig  ab  weichende  bildung,  pak-vd,  ersezt),  gr. 
viff-a,  nsn-t^,  zu  ^wv-o-s,  coo-Uhs,  nov-UrS,  coc-Ui-h,  urspr.  ivavHJrSf 
kak'ta-s,  gr.  v^/-o-t,  nen-zo-g.  Es  haben  sich  im  lateinischen 
reste  dises  a  erhalten. 

4.  Nicht  selten  ist  ö  als  Steigerung  von  a,  besonders  neben 
0  =  a  und  da,  wo  a  wurzelaußlaut  ist,  außerdem  in  stambil- 
dungselementen,  z.  b.  per-sötHi  (maske,  rolle)  neben  son-us  (ton), 
söti-are  (tönen),  w.  ai.  u.  urspr.  svan;  söp-io  (ich  schläfere  ein), 
d.  i.  ai.  u.  urspr.  svap-djami,  (verb.  causat.)  neben  sop-or  (schlaf), 
w.  lat.  sop,  urspr.  u.  ai.  svop;  rJc-ci»  (voo;  stimme)  =  ai.  v4A'-am, 
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gr.  j:6n'a,  urspr.  vaJiHim  neben  v6c-o  (ich  rufe),  w.  urspr.  vak  §•  ^« 
(reden);  öc-ior  (schneller),  comparativ  zu  einem  verlorenen  dem 
gr.  «iar-ti-;,  ai.  ag-ü-^  (schnell)  entsprechenden  adjectivum  (das 
elwa  ^oquis  lauten  würde),  w.  urspr.  ak;  dö-num  (gäbe),  ai.  u 
gdf.  dä-na-f»,  dö-te-m  (n.  dös  gäbe,  mitgift  =  ^dö-ii-s),  gdf.  da- 
ii-m  Ti^\xxi.,dä4us,  w.  da;  gnö-sco  (nö-sco  ich  lerne  kennen), 
^fi^MS  (bekant ;  vgl.  j^f-^i/w-cxireD,  yvoa-tSg),  (g)nö-men  (name)  neben 
(gi)n64a  (kenzeichen),  co^ni-tus  (erkant),  w.  gna  (wie  leztere 
form  deutlich  zeigt),  auß  gan;  pöd-€x  neben  ped-o  und  ped-ico, 
w.  ai.  u.  urspr.  pard,  gr.  nsqä,  hochd. //ar^ei;  dortör-em  (geber, 
acc.),  ai.  da4dr'amy  gr.  do-v^Q-a,  sf.  urspr.  tar,  hier  zu  tar  ge- 
steigert; gtiJ-rtim  von  st.  qt*o-  (interr.,  relat.),  urspr.  2;a  u.  a. 

5.  M  =  urspr.  a  kann  nur  als  eine  jüngere  nebenform  von 
ö  betrachtet  werden,  wie  o  so  häufig  zu  u  ward;  es  komt  wol 
nicht  innerhalb  der  wurzel  vor.  So  sind  die  suffixa  -taro-,  fem. 
-Uura,  z.  b.  dct-tür-us  (der  geben  wird),  rup-tär-a  (bruch),  latei- 
nische bildungen  auß  den  stammen  auf  -tör-,  urspr.  -tar-,  da-tör-, 
rup4ör-y  urspr.  dortar-,  rup-tar-;  das  suffix  des  g.  pl.  -um,  -rum 
(doch  wol  als  -um,  rüm  zu  faßen;  vgl.  Bücheier,  Grundriss  der 
lat  Declination,  Lpz.  1860,  s.  40)  steht  für  älteres  -öm,  -röm 
(bov-am  noch  bei  Verg.),  gr.  -«r,  *-öiV,  ai.  u.  urspr.  -am,  -sani, 
2.  b.  (i8)tarum  =  gr.  *i;awv,  d.  i.  rc5>',  ai.  tdsam;  vöc-um  = 
gr.  fon-dSy,  ai.  valc-4m. 
2.    i-reihe. 

Hier,  wie  in  der  u-reihe,  mangelt  es  an  wurzeln  welche  |.  49« 
auntUche  drei  stufeq  der  Steigerungsreihe  durchlaufen.  Für  die 
i-reihe  kenne  ich  nur  das  einzige  beispil  w.  fid  in  ßd-^s  (treue), 
f»'fidrMS  (treulos)  neben  con-ftd-o  (ich  vertraue),  d.  i.  -/eid-o 
(belegt  ist  di-feid-^ns)  und  foid-os  (foedus  bündniss);  selbst  an 
wurzeln,  die  in  zwei  stufen  erscheinen,  wie  w.  die  (gr.  dix,  ai. 
di(  u.  s.  f.)  in  in-^oo  (ich  zeige  an),  causi'diC'i4S  (rechtsanwalt) 
neben  deic-o,  dio^  (ich  sage)  und  w.  i  (gehen)  in  X-tum  neben 
«w,  ei'i,  ei-tur  =  Js,  it,  Itur  (vgl.  «/-/i*#,  ai.  c-nii)  u.  a.  ist 
mangeL 

Der  Grundvocal  i  findet  sich  z.  b.  in  dic-are  (an  sagen), 
w.  die,  vgl.  ai.  dig,  gr.  w.  dix  (in  deixvvfu);  i^tum  (vgl.  i-^ev, 
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§•  49,  ai.  irtnas),  w.  i  (gehen);  vid^o  (ich  sehe),  vgl.  ai.  vid-mda,  gr. 
fid-fiey,  got.  vü^tm,  w.  vid;  sci-n-dro  (ich  spalte),  scissus  = 
*scid-tus  (gespalten),  vgl.  ai.  Uhi-fh-d-d-mi^  (fx^i^^  =  *(^X*^'J^f  S^^- 
w.  Skid  in  skaid^n,  w.  seid;  w.  wig,  urspr.  migh,  gr.  ^*x>  ^'^ 
mi-n-g-o  (ich  harne),  mic-tus  für  *mi(j-ttis  (part.  praet.  pass.); 
w.  %  in  lirn-g-o  (ich  lecke),  urspr.  ri^A,  gr.  /l#x;  gm'-s  (wer), 
vgl.  got.  hi-8  (demonstr.),  lit.  szi-s,  slaw.  sT,  gdf.  ii-s,  w.  qui  = 
Äi.  In  stambildungselementen,  z.  b.  ov-f-s  (schaf),  gr.  oj:'^^,  ai. 
dtvi-s,  lit.  avA'S,  w.  u,  av  mit  sf.  i;  oft  ist  i  in  folge  der  Stel- 
lung im  wortaußlaute  geschwunden,  z.  b.  fncns  für  *ments  auß 
^fnen-tirs,  gdf.  twa«-/*-«,  oder  in  c  getrübt,  z.  b.  >«cn-fe-m  s.  d.  flg. 
Diß  echte  i  wird  zu  e  getrübt  nach  bestirnten  gesetzen, 
z.  b.  in-dex,  in-dic-is  (anzeiger),  w.  die;  igf-n€-m  (feuer,  acc.)  für 
älteres  ig-ni-m,  ai.  agni^m^  lit.  tijfwj.  Die  älteren  formen  discr 
accusative  sind  bekantlich  nicht  selten  erhalten,  wie  navi-m 
(schiflf,  acc.)  neben  nave-m  u.  a.  Auch  mare  steht  für  *niari, 
vgl.  marira  (in  änl.  fällen  schwindet  das  auß  lautende  i);  eben 
so  ist  in  nave-bos,  tempestat^^bus  (inschr.)  von  den  stammen  navi-^ 
ienipesiati'  echtes  t  in  e  über  gegangen. 

Anm.  Hier  ist  also  e  das  jüngere,  t  das  ursprüngliche  und  daher 
ältere,  wärend  bei  dem  vil  häufigeren  auß  a  gescliwächtcn  2*, 
wenn  es  in  der  älteren  spräche  mit  e  wechselt,  lezteres  der  ältere 
laut  ist.  Die  spräche  fülte  aber  bald  disen  unterschid  der  iib- 
stammung  nicht  mer  und  behandelte  beide  i  nach  der  selben 
analogie.  Etwaige  unursprüngliche  denung  von  i  zu  1  ist  wol 
nicht  von  der  Steigerung  l  (ei)  zu  unterscheiden. 

Erste  Steigerung  ei  (J,  s);  ^deivo-s,  dlvo-s  (götlich, 
deivae,  deivinus  belegt),  ai.  devd-s,  gdf.  daiva-s,  w.  div  (leuch- 
ten); deuH),  dlco  (ich  sage),  gdf.  daik-ami,  w.  die;  ei-tur,  t-tur 
(er  wird  gegangen),  w.  i;  fei-do,  fid-o  (ich  traue);  w.  fid;  veivos, 
vlvos  (lebendig),  vgl.  ai.  ^Tvds,  lit.  gpvas,  w.  gi,  redupl.  gig,  vig, 
giv,  viv  (mit  v  für  g  durch  gv  vermittelt,  s.  u.  die  lere  von  den 
consonanten) ;  veic^us,  vTc-as  (wonsitz),  ai.  vcgas,  gr.  jpoXxog;  vt- 
num  (wein),  d.  i.  reiwow,  got.  vein,  gr.  joXvoq;  warscheinlich 
idrMis,  eid-us  (bestimter  tag  im  monate,  urspr.  die  tage,  da  mond^ 
schein  ist,  die  hellen  tage;  Corssen,  krit.  Beitr.  261),  w.  id,  urspr. 
VL  Hl.  u^  (s.  unter  ai,  ae). 
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Dfhis  (gott)  ist  auß  *dcus,  *devos,  *deivos  geschwächt,  also  §•  *®* 
nebenform   zu   dlvos,  wofür  deivTnus   (götlich)  zeugt;  ehen  so 
steht  warscbeinlich  ^o  (ich  gehe)  für  *?o,  ejo,  gdf.  *aij-ami  für 
^aiami  mit  Spaltung  von  i  zu  *;* ;  ven-demia,  inschr.  =  vifhd^miu 
(Weinlese). 

In  wortbildungselementen  ist  e  neben  e^^  t  häufig,  später 
meist  allein  regel,  z.  b.  omneis,  omnts,  omnes  u.  dgl. 

Ol,  ae  findet  sich  vereinzelt  wie  im  griech.,  z.  b.  aid^m), 
aed-es  (haus,  feuerstätte),  aid-ilis  (aedil,  bauaufseher),  aes-tas 
(Sommerhitze)  für  ^aed-tas,  vgl.  gr.  ati^-fa,  at9-ov(fa^  atx^-fjQ^ 
ai.  w.  idh  (an  zünden);  ae-t7o-wi,  alt  ap-vo-m  (zeit,  lange  zeit), 
Ks  aafe  genus  =  ai.  ^-va-s  (gang),  vgl.  gr.  aZ-jaiV,  w.  i  (gehen), 
sf.  mrspr.  va;  maes4ns  (traurig),  fnaer-eo  (ich  trauere)  neben 
mis-er  (elend) ;  aemrulus  (wetteifernd)  neben  im-itari  (nach  amen) ; 
laev(^  (link),  vgl.  hx^jioq;  scaevos  (link),  vgl.  axa^jog;  caecus 
(blind),  vgl.  got.  haihs  (einäugig,  blind). 

Zweite  Steigerung  ist  oi,  oe,  «,  z.  h.foid-^re,  n.  ^foidros 
(foedus  bündnis),  w.  fid;  über  (adj.  reichlich),  altlat.  ^oilhri-s, 
gdf.  aidh-rirSy  vgl.  ai.  eährate  (er  wächst,  blüht),  w.  also  idh; 
über  (snbst.  ntr.  reichlichkeit,  fülle),  altlat.  etwa  *oilh€s,  gdf. 
i^dh^is  von  der  s.  wurzel;  *otwos,  belegt  oino(m),  oenus,  üntis 
(einer),  vgl.  got.  ains;  conioincm,  coniünem  (gemeinsam,  acc.) 
vgl.  got.  gamains;  so  findet  sich  loidos,  loedos,  lüdus  (spil);  oüier, 
oeiier,  tUier  (gebrauchen)  u.  a. 

Anm.  Für  oe  findet  sich  mit  unrecht  auch  e  geschriben  (vgl. 
Fleckeisen,  fünfzig  Artikel  aus  einem  Hilfsbüchlein  für  lat.  Recht- 
sdireibung,  Frankf.  1861,  s.  22),  z.  b.  olhSdire  für  ob-oedire, 
irgl.  audire,  n-^num  =  n-oentim  (non). 

3.    w-reihe.  §.  50. 

Ser  verwischt  im  lateinischen.  Beispile  sind  ser  selten; 
ich  kann  nur  anfüren  lüc-ema  (leuchte),  w.  gr.  Avx,  ai.  ruJc, 
gdt  mk,  neben  LetKyesie  (Carm,  Sal.),  L<mc-ina  (n.  pr.),  lücem 
(licht,  acc),  lü(c)'men  (licht),  lou(c)-fnen;  däc-em  (fürer,  acc.) 
neben  dauc-ere,  dücere  (füren) ;  rüb-er  (rot),  gdf.  rttdh^a-s,  neben 
ritf-us  (rot),  gdf.  raudh-as;  prcHtüb-m  (ehestiflend),  ifirnUb-ttö 
(unvermählt)  neben  nül-o  (ich  heirate,   von  der  frau);  röp-es 
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!•  50,  (fels,    klippe)  zu    w.  rup  in  ru-m-p-o  (ich  breche);  träd-o  (ich 

stoße)  nehen  trüdri-s  (stange  zum  stoßen). 

Der  grundvocal  u,  z.  b.  in  rup4m  (gebrochen)«  ru-m-p^ 

(idi  brache),  vgl  ai.  Immp  ämi,  w.  Imp,  urspr.  n^;  us^u-s  (ge- 

brant),  w.  us,  ai.  u§ ;  tu-tud-i  zu  praes.  tu-n-d^  (ich  stoße),  vgL 

ai.  tud-dmi,  w.  lud;  rub-er  (rot)  für  *ruf-er,  *ruf'r(hs,  w.  ruf  = 

^r^^,  ai.   u.  urspr.  rudJi;  jug-um  (joch)  =  C^y-or,  ai.  jug-dm, 

w.  Jt^;  /m-*  (ich  war),  fu-turus  (der  sein  wird),  vgl.  g^v-töp^  w. 

urspr.   &At4  (im  ai.  zu  bha  gedent).     In    stambildungen   (nicht 

in    Wortbildungselementen),    z.  b.  pec-u  (vih;    pl.  pecnHi),  vgl. 

got.  faihu^  ahd.  viAi»,  ai.  pa^s. 

Auch  diß  echte  u  wird  zu  i  ^üj  geschwächt  (wie  das  aufi 

a  entstandene,  s.  o.  §.  46,  3),  z.  b.  /t<&-e^,  {»&-e^  (es  beliebt),  w. 

ai.  lubh  (begeren),  got.  luh  (in  lub-ö  liebe,  livbs  lieb,  gorlaxibs 

teuer);  c/t-ens  (höriger)  z.  w.  c/w,  gr.  xit»,  urspr.  iru  (hören); 

*tnanu-htiSf   darauß    mani^bus  {manths  band),  u  ist  bekantlich 

hier  in   vilen  fallen  erhalten;  fructi-fer,  cami-^er  auß  *fruciu' 

fer,  *comtirger  (frucht  bringend,  hörner  tragend). 

Anm.  1.  In  0  geht  echtes  u  nicht  über,  außer  in /o-re  auß  ^üse, 
w.  /el. 

Anm.  2.  ü  als  denung  des  tt  ist  von  ü  =  ou,  der  1.  u.  2.  Stei- 
gerung des  u,  nicht  wol  zu  scheiden.  In  tä  (du)  z.  b.  ligt  ge- 
wis  un ursprüngliche  denung  vor,  gdf.  ist  tu,  denn  in  ai.  ithom, 
gr.  TV,  (Xv,  got  ^At4,  sRw.  fy,  lit.  tu  ist  nirgend  Steigerung. 
Zweifelhaft  zwischen  denung  und  Steigerung  kann  man  in  föflen 
sein  wie  sü-s  (sau),  v-g,  ahd.  sä;  müs  (maus),  f$vg,  ahd.  tnüs 
u.  a.,  wo  das  griechische  jedoch  für  die  anname  d^  denung 
spricht. 

Erste  Steigerung  war,  nach  der  analogie  aller  indoger- 
manischen sprachen  zu  schließen,  ebenfals  vorhanden  und  zwar 
lautete  sie,  wie  im  griechischen,  eu;  sie  verlor  sich   aber  ser 
frühe,  wie  denn  das  einzige  erhaltene  beispil  dises  archaischen 
iteigerungslautes,  Leuo^sius  (n.  propr),  vgl.  Xevx-ög  (weiß),  auch 
\a  Laf4cetius,  Läcetius  überliefert  ist;  gdf.  ist  wol  ^Leuo-ent^ihs, 
iveiterbildung  eines  particips^  st.  "^leuc-ent-  (wie  Prudent-ius  von 
prudeni^)  zu  einan  praes.  ^lewH)  von  w.  lue  wie  ipevym  von  tpvy 
«»bildet.    In  folge  des  §.  47,  2  erwähnten  lautgesetzes  (e  vor  u, 
in  0  gewandelt)  muste  auß  eu  ein  mit  der  zwdten  stei- 
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gerung  zusammen  fallendes  ou,  später  ü  werden.  So  ist  z.  b.  %•  ^* 
für  d%kx>  (ich  füre)  =  douco  ein  älteres  *deti€0,  gdf.  dauk^ami,  w. 
iliij:  vorauß  zu  setzen,  da  praesensstämme  diser  art  mittels  erster 
Steigerung  gebildet  werden;  uro  (ich  brenne),  *ouso  steht  für 
*eu$o  =s  gr.  fir-«  für  *«v<x-«,  ai.  SS-ami,  gdf.  aus-atm,  w.  tis; 
bei  wurzeln,  die  auf  u  auß  lauten,  steht  vor  vocalen  ov  für  '^'et; 
=  «*,  z,  b.  *plov'(mt,  darauß  pluv-ont,  plt^-ant  (sie  regnen), 
^platMmt  steht  aber  für  ^plev-ofUi,  vgl.  gr.  nliß-o^tt  (nXi-ovaO, 
gdf.  plafhanti ;  eben  so  flvront  =  flov-ont  auß  ^fiev-onti  und  an- 
dere praesensformen  der  art ;  Jcm«,  jour-is  (jus,  jür-is  recht)  steht 
für  ^jov-os,  *jov^-is  und  ist  gebildet  wie  *gen-0Sy  ^gen-es-is  (genus, 
generis)  von  w.  ju  (jüngere)  mittels  erster  Steigerung,  wie  sie 
dise  art  nominalstämme  zu  haben  pflegen,  *Jov-os  also  für  ^jev-os, 
gebildet  von  ju  wie  xJl^j:-o$  von  w.  xXv  und  das  disem  entspre- 
chende altindische  ^rdv-as  von  w.  ^ru;  jus,  jür-is  (brühe)  =  *j(ms, 
*jimr'4$,  *jotH)s,*j(w-eS'OS,  ^jev-os,  ^jev-es-os,  gdf.  jav-as,  jav-cis-as  - 
von  einer  anderen  w.  ju,  gr.  Cv  (in  Cv^m  Sauerteig),  vgl.  slaw. 
jthcha  (brühe);  püs  (g.  pär-is  eiter)  =  *pou$,  *poV'08,  ^pev-os, 
gdf.  pav'<i8,  w.  ai.  u.  urspr.  pu  (faulen),  vgl.  got.  fnAs,  wöl  fü-ls, 
althochd.  fn-l,  nhd.  fau-l,  gdf.  paur-rors,  lit.  pii4i  (faulen).  Auch 
Joc-em  =  Diovefu  (acc.,  nom.  pr.)  fürt  auf  ^djev-em  zurück, 
warecbeinlich  auch  Jü-püer  für  *dja-piter,  *djoupiter*  und  diß 
für  ^djjeu-piter,  st.  djeu-  =  feu-,  welches  nur  lautliche  verände- 
rang  von  djeu--  ist,  w.  dju  =  div  (leuchten,  als 'nominalstamm 
bimmel  und  gotheit  des  hiinmels;  der  altind.  nominativ  djau-s 
mit  zweiter  Steigerung  ist  fürs  lateinische  nicht  maß  gebend). 
Da  die  erste  Steigerung  vil  häufiger  ist,  als  die  zweite,  so  sind 
die  meisten  lateinischen  ü  =  altl.  ou  hierher  zu  ziehen. 

Anm.     neu,  seu  =  neve,   *seve   gehören    natürlich    so   wenig   als 
ne^uier^  ne-utiqüam  (auch  nutiquam  wie  mdlus)  hierher. 

au  ist,  wie  im  griech.,  archaisch  erstarte  erste  Steigerung 
ud  im  lat  der  einzige  diphthong,  den  die  spräche  bei  behielt, 
uid  den  sie  bis  zur  stunde  noch  nicht  auf  gegeben  hat  (er  findet 
sieh  noch  im  italienischen  und  mer  vereinzelt  auch  in  anderen 
tochtersprachen  des  lateins),  obwol  er  schon  früh,  besonders  in 
der  volksmäßigen  außsprache,  in  den  laut  ö  schwankt  und  über 
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§•  M.  geht;  auch  in  ü  zieht  sich   (wol  durch  vermittelung  von  ö)  au 

zusammen,  z.  b.  rattd-us,  rödrU8,  rüd-us  (stükchcn  erz),  w.  rud, 

sonst  mb,  ruf,  urspr.  rudh  (rot  sein).    Beispile  für  au:  aur-öra 

(morgenrot),  gdf.  wol  *aus'a8a,  w.  us  in  ur-o,  us-tus,  vgl.  ai.  st. 

ui-4s-  (aurora)  one  Steigerung  in  wurzel  und  suffix  (lezterc  tritt 

nur  in  gewissen  casus  ein);  aug-eo  (ich  mere),  vgl.   av^to,  ar^- 

dvwy  doch  wol  auß  *avY'(fw,  ^avy^tfavo),  lit.  dug-u  (ich  wachse), 

w.  ug;   das  eben  genante  raud'^48  (ntr.  pl.  raud-era),  w.  rud, 

ai.  rudh,  gr.  ivi>  u.  a. 

Anm.  Auch  au  entsteht  diu'ch  secundäre  processe,  z.  b.  nauta 
(scliüTcr),  auceps  (vogelfanger),  gaudco  (ich  freue  mich)  auß  näv- 
i-ta,  *äV'i'C€ps,  *gav-i-deo  u.  a. 

Die  zweite  Steigerung  des  u,  nämlich  altlat.  ou,  später 

a,  fält  also  mit  der  ersten  zusammen  und  es  ist  nur  mit  hilfc 

der  verwanten  sprachen  zu   entscheiden   möglich,  ob  ü,  au  = 

urspr.  au  oder  =  urspr.  au  sei.    Lczteres  ist  gewis  nur  selten, 

z.  b.  rüf'US  (rot)  =  air.  ruad,  got.  raud-s,  gdf.  raudhnis;  war- 

scheinlich  gehört  hierher  über  (ntr.  euter)  wegen  gr.  oJ^a^,  gdf. 

beider^  atid%ar,  obschon  ai.  üdhas^  ahd.  ütar  (nhd.  euter)  andere 

lautstufe  zeigen;  villeicht  auch  lüc-em,  Louc-ina,  lü(c)'nwn,  w. 

luk,  urspr.  ruk. 

Anm.  t^,  ou  ist  hie  und  da  durch  außstoß  von  lauten  sccundär 
entstaitrten,  wie  z.  b.  ^councti,  cuncH  (alle  zusammen)  auß  co- 
juncti;  naundinum  (SC.  de  Bacc.),  nündinum  auß  *novendinum 
(vgl.  nufidinae  neuntägige  zeit);  prüdem  (vorsichtig)  auß  pro- 
videns. 

I  gl  Vocalische  lautgesetze  *). 

Die  genaue  darlegung  der  außerordentlich  mannigfaltigen 
vocalischen  lautgesetze  des  lateinischen  muß  der  lateinischen 
Specialgrammatik  überlaßen  bleiben.  Hier  Icönnen  nur  einige 
algemeine  andeutungen  gegeben  werden. 

; 

♦)  Außer  W.  Gorssens  oben  (§.  44)  genanten  werken  vgl.  besonders 
A.  Dietrich,  commentationes  grammaticae  duae  (I.  de  litterarum  in  1.  1. 
transpositione ;  II.  de  vocalibus  lat.  subjecta  littera  l  affectis),  Lips.  1844i; 
des  selben  de  vocalium  quibusdam  in  iingua  lutina  affectionibus.  Pro- 
gramm, Hirschberg  1855.  Schuchardt,  Vocalismus  des  Vulgärlateins, 
h  Leipz.  1866;  II.  u.  III.  ebend.  1867,  1868. 
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Hiatus.  Beim  Zusammenstoß  von  vocalen  wird  sei*  oft  der  §•  51, 
hiatus  durch  zusammenziehung  entfernt.  Diß  geschiht  regelmäßig, 
wenn  der  erste  vocal  ein  a  ist,  so  amo  (1.  sg.)  auß  "^aniao,  anuis 
(2,  sg.)  auB  ^amais,  gdf.  der  endang  -ajami,  -ajasi;  amarunt 
(3.  pL  perf.)  auß  ama(v)erunt;  equae  und  cqtkl auß  equai  (d.  sg.); 
die,  fide  (g.  d.  sg.)  auß  diei,  fidei  u.  s.  f.  Andere  beispile  sind 
$ls  auß  $i€s,  Sit,  älter  seit,  auß  siet,  gdf.  sjai;  tibi,  tibei  auß 
tibie,  gdf.  der  endung  -bhjafm);  eben  so  in  vöbeis,  vöbls,  gdf. 
der  endung  ''bhj€i(m)s;  sencUüs  (g.  sg.)  auß  senatuis  (-tuos),  senatä 
(d.  sg.)  auß  sefuitui,  cögo  auß  *c(higo,  equö  (d.  sg.)  auß  equäi 
o.  s.  f .  Die  beiden  vocale  bleiben  jedoch  auch  in  vilen  fällen, 
namentlich  machen  u  und  i  und  das  im  verwante  e  mit  folgen- 
den vocalen  keinen  hiatus,  z.  b.  fui,  lues,  flimnt  (fluont);  die 
endungen  der  nomina  4o,  -ia,  -ies;  fieri,  tenuia  (tenvia),  eunt, 
€o,  meae  u.  s.  f.  In  Zusammensetzungen  sogar  c(Hictus,  de-esse, 
co-€piar€y  aber  auch  inlautend  boo  (boare)  u.  s.  f.  Der  hiatus 
innerhalb  eines  wertes  ist  fast  stät«  durch  consonantenverlust 
eist  herbei  gefürt,  z.  b.  fluunt  auß  flovont,  boo  auß  bovo  u.  s.  f. 
Die  gesetze  des  hiatus  im  lateinischen  bedürfen  noch  genauerer 
feststellung. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  die  assimilation  von  vocal  an  §.  52« 
Tocal,  vorwärts  und  rükwärts,  auch  bei  nicht  unmittelbarer  be- 
rürang  der  vocale  (über  consonanten  hinweg),  anänlichiing  und 
angleichung  wirkend,  so  wie  die  assimilation  der  vocale  an  con- 
sonanten (die  verwantschaft  zwischen  gewissen  vocalen  und  ge- 
wissen consonanten).  Dabei  wird  aber  doch  das  unmittelbare 
sosammentreffen  zweier  gleicher  vocale  vermiden  und  es  findet 
dann  dissimilation  statt. 

So  steht  aureoltis,  gladiolos,  ja  vinolentus  u.  s.  f.  für  ^aa- 
remlms,  *gladiulus,  *vimdentus  von  aureus,  gladius,  vifH/Mti,  vgl. 
hrngmlus,  turbulentus ;  duritie-s  neben  durüia  u.  a.;  vgl.  siSm, 
$iiSy  siet  mit  ai.  sjam,  sjas,  sjat.  In  disen  und  änlichen  beispilen 
leigt  sich  anänlichung  des  folgenden  vocais  an  den  vorher  gehen- 
den, denn  das  o  steht  dem  e  und  i  näher  als  das  u,  und  e  ist 
dem  i  verwanter  als  das  a. 

Riikwärts    wirkende   angleichung    findet  über   consonanten 
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!•  §*•  hinüber  stÄtt,  z.  b.  extil  aber  cxü-ium;  faeul-tasi  aber  fa/^lNs; 
sta-bfdum  aber  storbitis;  mihi,  tibi,  aber  umbr.  melk^,  tefe;  Inme 
aber  bonos,  bonus  u.  s.  f. 

Von  der  verwantschaft  des  v  zu  o  war  §.  42,  7  die  rede; 
ti  ist  besonders  bei  labialen,  vor  allem  bei  m  und  l  beliebt. 
So  tritt  bei  der  Schwächung  von  a  nicht  i,  sondern  u  ein  in 
fällen  wie  otHmp-o,  athcup^um  neben  cäp-^re,  con-tübemium 
(zeltgenoßenschaft)  neben  tabema  (hütte),  optutnas  (später  erst 
optimtis)  u.  s.  f.;  vor  l  wird  älteres  o  zu  «,  z.  b.  pocdom  zu 
poculum,  cosol  zu  ronsti^^  in^atoX^  zu  epistula;  bei  der  Schwä- 
chung von  a  tritt  vor  J-fconsonant  nicht  ♦  oder  e  (der  regel- 
mäßige Vertreter  von  i  vor  zwei  consonanten),  sondern  u  ein, 
z.  b.  salsus  insulsus,  sq^Ko  sqmttus  u.  s.  f.;  ferner  ist  u  be- 
liebt vor  n  -f  consonant,  z.  b.  ferunt,  hamunculus  u.  s.  f.  ,(vgl. 
oben  §.  46,  3).  Überall  galt  auch  hier  älteres  o,  welches  sich 
in  der  Volkssprache  fort  erhielt,  wie  sjmtere  inschriften  und  da» 
italiäniscbe  (z.  b.  sepoltura  schon  558  nach  Christus,  vgl.  ital. 
»epolcro;  cdunma,  ital.  colonnd)  beweisen. 

Sogar  das  ursprüngliche,  nicht  auß  a  geschwä(;hte  i  wich 
vor  labialen  dem  u-laute  in  fällen  wie  testu-tnonium  (zeugnis) 
neben  testi-s  (zeuge);  camu-fex  (schinder)  neben  st,  cami-  (n. 
caro  fleis(*.h)  u.  änl.,  wo  jedoch  auch  die  analogie  der  häufigeren 
Tälle  mit  gewirkt  haben  mag. 

e  ist  vorzugsweise  in  endsilben  vor  nasalen  beliebt,  z.  b. 
Septem,  vgl.  in%d;nomen^  ai.  ndman-;  comieen,  w.  can;  ovem  auß 
ovi-m  und  so  bei  den  meisten  i-stämmen ;  im  acc.  sg.  der  o-stämme 
jedoch  steht  o,  u  (novo-m,  noim-m);  vor  allem  aber  hat  e  seine 
stelle  vor  r,  z  b.  cämera  auß  »afMi(fa,  operis  neben  nmninis; 
stei^runt  auß  ^stetis-onti,  vgl.  steHs4i;  veher-is  auß  vehis,  vgl. 
vehü^r;  peperi  für  ^pe^r-i  zu  parAo  wie  cedni  zu  can-o; 
afftro,  nicht  das  nach  der  analogie  zu  eiwartende  ^af-fir-^,  von 
fer-o,  vgl.  fälle  wie  cclAig-o  von  leg-^, 

r  scheint  auch  o  für  w  vor  sich  zu  lieben,  z.  b.  fo-re,  fo-rem 
zu  w.  fu  (fu4%trus);  lat.  ancora  auß  gr.  äyxdQa  (aber  robur, 
ebur  mit  ur,  villeicht  wegen  des  vorher  gehenden  b). 

Ferner  tritt  e  ein  voi-  mereren  consonanten  im  Wechsel  mit 
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i,  das  vor  einem  conson.  steht,  z.  b.  judex  aber  judids;  eques-ter  §•  52. 
für  *equei4er,  ^equit-ter^  aber  eqtiit-eni;  asellus  auß   *asin(u)lus, 
Tgl.  asinus;  consecro,  abreptus  u.  s.  f.  (es  bleibt  i  jedoch  vor  ng 
in  attingo,  infringo  u.  a.  dgl.). 

Die  lautverbindungen  ent,  end  und  unt,  und  schwanken, 
z.  b.  fer-ent-em  neben  e-utU-em  auß  *e'Oni^emy  wo  der  ältere  laut 
A,  M  in  folge  der  dissimilation  neben  e  erhalten  ist,  volunt^rius; 
fa^endus  und  faciundus,  beide  auß  *faciondus,  erhalten  in  sacris 
faeiwidiSf  iure  dicundo  u.  dgl.  Nach  u  steht  stäts  e:  tuendus, 
resüiuendns.    Überall  ist  hier  a  der  urspr.  vocal. 

i  hat  Vorliebe  für  n  und  die  dentalen  überhaupt,  es  ist  die 
UUifigste  Schwächung  von  a,  z.  b.  fii^x^^f  ^ber  machina;  nominis, 
iatamis,  eeeini  von  den  Stämmen  gdf .  gnaman-,  ghaman-,  ka-kan-  u.  s.  f. 

Durch  dissimilation  wird  das  zusamnoentreffen  völlig 
vocale  vermiden,  z.  b.  veritas  (veru-s)  aber  pie4as  (pit^s), 
(^riU'S)  u.  a.,  nicht  *pi%4as  u.  s.  f.;  equit-is  (eques) 
aber  €tbi^i-iSy  ari^Uis,  pari^i4s  (abies,  aries,  partes);  divJnus 
(dum  s)  aber  ali^nus  (aliu-s);  levigare  (l€vi-s)  aber  wxriegare 
{vmriu^s)  u.  a.  Der  erste  vocal  ist  verändert  in  meio  aafi  *mXgjo, 
Hiaio;  ei,  dei  ist  älter  und  richtiger  als  ii,  du  u.  s.  f.  Durch 
dininiilation  hielt  sich  o  länger  nach  u,  v,  z.  b.  equos,  equam, 
fi0O0M,  mcrhtas  u.  a. 

Durch  consonantenwegfall   wird  vocalveriindemng  be- 1.  58. 
wirkt,  nämlich  1.  ersazdenung,  2.  zusammenziehung. 

I.  ersazdenung,  z.  b.  p^s,  ari^s  =  *p^s,  *ari^8;  in  der 

ngel   ist  sjäter  hier  (§.  55)  kürzung  ein  getreten,  z.  b.  pedSs 

nS  ped€$  =  *pedSU8,  patSr  auß  *pat^r  (nat^Q)  =  ^pater-n ;  fc" 

fm$  =  *fer^'S  (vgl.  gffQfay  =  *<p£QOVT-g);  «aZ  (salz)  =  *5aZ-Ä 

ig.  9iÜris),  vgl.  äXq  u.  a.*,  besonders  oft  bei  Wegfall  des  nasals 

wr  1^  2.  b.  acc.  pl.  der  o-stämme  -os  (novös)  =  -cns  (gdf.  nm>ans); 

m  eompar.  -t^,  '4ärem  auß  -:;an«,  •;;anMm  u.  s.  f.;  ferner  pono 

(ick  setze,  l^e)  =  *pomo  (vgl.  pas-m),  quJni  (je  fünf)  =  *gt«yfkjiH, 

nfw  fi  (schwärm)  =  *ea»i$rman  (äg-o);  besonders  fältp  so  vor^ 

fl0y  s.  b.   ntÄior  (größerer)  =  ^^mäg-ior  (vgl.  mag-nus  groß),  «io 

(ieb  sage)  =^  *d^-^  (vgl.  ad-^g-ium  Sprichwort),  meio  (ich  harne) 

f  a  ^Mfü»  =   *wis(;o  u.  a. 
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§•  58.  2.    Zusaramenziehung  (s.  o.  §.  51),  z.  b.  aniarunt,  amasH, 

nörunt,  amö  (auß  *amao),  doces,  audis  (auß  "^doce-is,  *audi-is); 
novls  ==  *fu>v(his,  ^iiova-is  auß  ^nova-bios,  *novarbios  (s.  d.  declin.) 
u.  a.  Im  reduplicierten  perf.  ligt  diser  fall  warscbeinlich  vor, 
z.  b.  feci  auß  *fefici  (vgl.  cecini),  eben  so  jeci,  fregi  u.  a. 

Anm.  Ser  zweifelhaft  sind  falle  wie  invttare  (ein  laden)  =  *vici- 
tare,  w.  voc;  convUium  (geschrei,  zank)  =  *convicüium,  w.  vöc; 
suspTtio  (verdacht)  =  *suspicitio  u.  a.  (über  die  lezten  beispile 
s.  Fleckeisen,  Rhein.  Museum  VllI,  227;  dagegen  Corssen,  krit. 
Beitr.  s.  12  flgg.,  der  convlcium,  suspTcio  schreibt  und  dem 
gemäß  ab  leitet,  invltarc  aber  zu  einer  vildeutigen  sanskritw.  vi 
stelt);  vgl.  unten  §.   157,  1,  a  am  ende. 

§.64.  Schwächung  (erleichterung  des  vocals  durch  Veränderung 

seiner  qualität  mit  und  one  kürzung)  ist  ser  häu6g  im  lateini- 
schen und  durchauß  nicht  außschließlich  auf  unbetonte  Silben 
beschränkt,  wenn  auch  wol  von  disen  die  analogie  diser  Schwä- 
chung iren  außgang  nam  (beispile  s.  oben  §.  46,  2;  über  die 
Sache  vgl.  G.  Curtius,  das  dreisilbengesetz  der  griechr  u.  lat. 
betonung  in  Kuhns  zeitschr.  IX,  321  flg.).  Besonders  regel- 
mäßig tritt  Schwächung  ein  in  wortbildungssilben;  bei  Zu- 
sammensetzungen und  bei  reduplication  aber  auch  in 
Wurzelsilben.  Daß  jedoch  die  Schwächung  auch  im  zweiten  glide 
von  Zusammensetzungen  nicht  völlig  durch  greifend  auf  tritt, 
zeigen  beispile  wie  con^^paro,  per-agro,  per-adus  u.  s  f.  (Corssen, 
Kuhns  ztschr.  XI,  370).    Durch  Schwächung  wird 

a  zu  c,  z.  b.  fall'O  fe-fell-i,  parc-o  pe-perod,  fac-ius  per- 
fec-tus  u.  s.  f. 

a  zu  u,  z.  b.  cap4o,  oc-cupo;  hierher  gehört  das  u  der  un- 
betonten endsilben,  wie  z.  b.  da-tu-s,  gdf.  da-tors;  altlat  oper-us, 
ai.  u.  gdf.  dpaS'OS  u.  s.  f.  Der  Übergang  von  a  zu  u  ist  durch 
0  vermittelt. 

a  zu  i,  z.  b.  fao4o  can-ßc-io,  pa^ter  Ju-pi-ter,  cadro  co 
cid-i,  can-o  ce^n-4  u.  s.  f.;  den  Übergang  muß  e  vermittelt  haben. 
e  tritt  für  i  nach  der  oben  erwähnten  regel  ein  in  fällen  wie 
tubi'Cen,  poper-i,  opcr-is  für  *opiS'is  (*qpos-^s,  gdf.  apa5-«tö>  u.  a. 
(8.  §.  52). 

a  zu  c,  z.  b.  hal-o  an-heUo. 
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ae  zu  7,    z.  b.  gtioer-o  in-quir-o,    caed-o   ce-cid-i  con-cTd-o,  §.  54. 
aequos  in-%guos  u.  s.  f. 

au  zu  ü,  ü,  z.  b.  causa  ac-cäso,  fauc-es  suf-föco,  pl^ud-o 
ex-jol9d-o  u.  s.  f. 

Mit  starker  kürzung  werden  sogar  lange  vocale  und  diph- 
thoDge  zu  T  (iQ,  z.  b.  gnö4us  co-gni4us,  ioiiro  (iüro)  pe-iero 
de-üfro  (-j^o  für  *'jiro,  mit  e  für  i  vor  r  §.  52). 

Vor  secundären  Suffixen  und  als  erstes  glid  von 
Zusammensetzungen  schwächen  die  stamme  auf  o,  u  vor 
coDsonanten  iren  stammaußlaut  zu  i,  z.  b.  dmi-tas,  duri-ties, 
st  dura-  (durus);  comi-culum,  corni-cen,  comi-ger,  st.  comu-  u.  a. 

Vor  vocalen  bleibt  u,  z.  b.  fructiharius,  fruäu-^sus,  st.  frudu-; 
auch  vor  labialen  erhält  es  sich,  wie  in  locu-ples^  quadrt4r^pes, 
quadru^plex. 

Auch  die  kürzung  der  vocale  hat  in  den  unbetonten  end-  §•  55. 
sSben  ein  ser  weites  gebiet. 

So  ist  ä  des  femin.  ursprünglich  a  (gr.  ä,  17^,  daher  in  der 
Üteren  spräche  bisweilen  noch  lang ;  e  des  abl.  sg.  der  i-stämme 
md  der  irer  analogie  folgenden  consonant.  stamme  ist  urspr.  -aü, 
«oimaß  -aid,  -eid^  -ed,  -Fd,  weiterhin  -ei,  -e,  -7  ward  (daher  pairtj 
tu.  Scip.  Barb.);  e  der  ab  geleit.  verba  erscheint  bisweilen  kurz, 
X.  b.  cav^,  jub^;  ^  in  miM,  tibi,  ubü  u.  s.  f.  ist  auß  älterem  t, 
et  dnrch  kürzung  entstanden,  mihei^  tibei,  ubei  u.  s.  f.  finden  sich 
utht  selten ;  alle  auß  lautenden  ö  waren  urspr.  lang,  z.  b.  homö 
=  *AoffiOfi-s;  agö,  vgl.  äyta,  gdf.  ag-ami,  darauß  zunächst  ^ag-a 
wü  yerlost  des  mi;  egö^  vgl.  iyd;  in  disen  fällen  mag  der  nasal 
(igt  ai.  ahdm,  d.  i.  agham)  die  trübung  von  aznö  bedingt  haben ; 
im,  ambo,  octo,  vgl.  dvat,  äfAipdo,  oxrci. 

Vor  auß  lautendem  t  findet  regelmäßig  kürzung  statt;  aniä4 
fer  -a#  =  -aÄ,  -aat  auß  -ajati^  vgl.  ama-mus;  eben  so  -et^  -it 
ir  ab  geleit.  verba  und  im  optativ  auß  -et,  -U,  älter  -eit;  auch 
4  m  perf.  lautete  älter  -cit  u.  dgl. 

Dergleichen  vor  anderen  consonanten,  z.  b.  -is  des  Optativs 
fixeri^  für  und  neben  -Is  (fecerjs);  pater  auß  *j?>a^?r  (vgl.  nat^o) 

)lr  *paters ;  -or  im  n.  sg.  auß  -ör,  z.  b.  ce»5ör  (tit.  Scip.)  auß 
itWtieher ,  ▼«»rgl.  graniin.  d.  indog.  sp-.    4.  »nfl.  7 
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9.  55.  'fmst-tor-n  u,  a.  der  art  in  filllo  (vgl.  CorsHen,  Auasiir.,  Vokal.' 
II,  43(1  flg.;  Leo  Meyer,  vgl.Oranini.  tl.  gr.  u.  lat.  8pr.  I,  1Ü2  flg.). 

{.  56.         Die  vertliiclitigung  der  unbetonten  sllben  fürt  \nn  zu  vülligeiii 
Schwund,  abfall  und  außfall  der  vocale  (vgl.  §.  -tti). 

Der  ftbfall  nuß  lautender  vocale  ist  teils  erst  s|iiit  in  der 
Sprache  ein  getreten,  wie  z.  b.  animal  für  uud  neben  aninmlr, 
die  fiir  und  neben  dia:,  hoc  für  und  neben  /wcc,  ut  fUr  uud  neben 
tdi  u,  s.  f,,  teils  älter,  wie  z,  b.  ve/tüt  für  'vehisi,  gdf.  vagham; 
est,  vehit  für  'egti,  *vekiti,  gdf.  asliy  vaghaii;  mal,  vehunt  für 
*esonU,  "vehonli,  gdf.  asanti,  vaghanÜ  (erhalten  ist  Ireiiumli; 
Bergk,  index  lect.  Marburg.     18-17— *18)  u.  s.  f. 

Der  außfflU  von  schwachtonigcn  vocalen  ist  uborauß  häufig 
im  lateinischen  und  konit  vor  l.  vor  vocalen,  z.h.  mitutr,  mmti.< 
für  *»Hint»r,  *minius;  nullna  fiir  nc-ullus  n.  s.  f. ;  fälle,  in  denen 
koitio  zuaammenziehung  an  zu  ueuieii  ist,  wie  durch  beispile  wie 
un-6culus  (ttno-oculiM),  scm-änwiua  (scmi-animus).  niiliquam  (tte- 
uüquam)  u.  a.  dar  getan  wird;  2.  vor  consonanten,  der  häufigiitc 
ftill,  z.  b.  alumnus  verlumam  für  '«^«»10»»*.«,  *vi'rlutnmiin,  das 
suffix  lautet  im  gr.  -ftsvo',  im  ai,  -tnana-;  gtella  fllr  *Mfrla  auß 
*/iter-ula;  puclln  iür 'puerla  iaÜ^puerula;  misallun  für  'miserlm 
auß  'miserulus;  patrem  fiir  *j)aterefn,  st.  pater-:  rettuU  auQ  *re- 
tdtUi,  reppuli  auO  're-pepuli,  rep])eri  auß  *re-}ieperi  u.  Knllche. 
Demnach"  Ist  vorzüglich  zwischen  gleichen  consonanten  der  auß- 
fall  beliebt  (wie  im  mittelhochdeutschen,  zettschr.  X.  tOO).  Un- 
betontes i  kann  fast  überall  völlig  schwinden,  z.  b.  dixH  auß  dh-inti, 
vaUie  auß  vatidn,  gattdi'O  auß  "gavüico  (vgl.  gavisus)  n.  s.  f. 

besonders  wichtig  für  die  declinalionslere  ist  der  außfall  von 
urspr.  a  und  i,  A.  i.  o  oder  u  und  i,  vor  dem  s  des  11.  sg.    So 
'  entsteht  jmer  u.  änl.  auß  *ptterii  und  diß  auD  i»teros,  pucnis 

\  (erhalten),    vir   auß   'virs,  ^viros,    acer  (§.  r>7)  auß  acri«  u.  a. 

Diß  ist  bekantlich  nach  r  mit  vorauß  gehender  kürze  regel;  so 
steht  qualmr  für  *qitatiiors,  *<jwtUiore».  vgl.  tfaaa^si,  ai.  Hatvdras; 
nachdem  der  vocal  geschwunden,  fiel  nach  dem  r  nnch  das  «  ab. 
Veraltet  sintl  formen  wie  fanml  (Enn.  Ann.)  für  "famuh  aufl 
fanifdos,  damnaa  für  *damnals  nuß  dammlof,  alä  für  (Uios  (merfacb 
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BiWiiBt),  SaTlusiis,  Clodis  u.  s.  f.  (inschr.)  für  SaltusHos.  CItxlios  8-  M« ; 

pa.  s.  f.,  alid  für  'aliod,  afiud.  I 

I         Außcrordentlicii  oft  fa!t  das  *  ilcr  i-atämme  so  hinweg,  wo-  1 

durt-h  gleich  im  noni.  ilie  im  lat.  iliirchgängig  statt  findende  ver-  J 

Schmelzung  der  selben  mit  den  consonan tischen  stammen  an  ge-  I 

bani  wird,  so  z.  b.  primas  für  älteres  jtrinmtis,  gcns  auß  *gCTii-«  und  m 

diß  auß  *gen-ti-s,  mors  für  *»'fti7s  auß  •fwor-/i-s.  von  den  w.  f/e»,  I 

urspr.  i/flM  (gigneie)  und  mor,  nrspr.  mar  (niori)  mit  dem  suffix  I 

(j,  gdf.  also  gan-li-s,  mar-ti-s  u.  a.  dergl.    Ferner  accr  fiir  und  I 

neben  aeris,  viffil  auß  vigüis  und  merere  diseij  Ünliche.  I 

Anno,     Daß    Inschriften    bisweilen    außlaßungen   der  vocale   in  der  I 

schriet    zeigen,    die    in    der   spraclic    selbst    nidit    stntt    gefunden  I 

haben  IcRnnen    (z.  b.   rirwtniW,    fed.  vb-t   n.   a,   für  Dixuiuius,  1 

fedt,    vixit)    weist    Ritschi    nach    (Rhein,   Mus.    n.    Folge   XVI,  1 
s.   601   flg.;  XVII,  s,    Hl  f^,) 

Einschaltung   eines  hilfsvocals  findet  sich  ebcnfals  §■  &'<^ 

bisweilen  im  lateinischen,  i.  b.  s-u-jm  auß  \s-mi,  *es-tf-mi,  urspr,  .! 

as-mi;  s-u-mus  auß  *eR-mtts.  *csu-mus,  urspr,  as-«wsj;  vol-u-mtis  J 

anß  'rol-mus.  gdf.  var-nutsi.  vgl.  rol-t,  gdf.  mr-fi;  terf-u-nimtum  I 

(dann  Uy-i-menfiim)  neben  Icg-menlutn  u.  änl.  gehören  wol  eben-  I 

Fiih*  liierber;    hier  ist  u  hilfsvocal  wegen  des  folgendem  m,  vgl,  I 

Irneltmtia  {P\&ul.)  &aQ  d^axf*'/,  wie  überhaupt  dergl.  einschiebung  I 

II  fremdworten  beliebt  ist,  z.  b.  kchtmi  (Plaut.)  auß  Tf'x»'!»  n.  s.  f.  I 

Vor  r  gilt  e  =  i  (§.  52),   z.   b.   um-e-nts   (schulter)    neben  I 

li.  fisa-s  für  *amsa-8;  ntb-c-r  (rot)  fiir*ni6r  anß  *ruh-s,*r«h-ro-ii  I 

^i-ev&QÖ-g,  ai.  ebenfals  mit  hilfsvocal  nulh-i-rä-s,  nrspr.  r»dh-  I 

ra-g;  gener  (schwigerson)  für  *gen-r(0'S),  vgl.  yaiiß(}6-i  für  V"/^-  1 

pt-<;  OJW""  ("acker)  fiir  *ng-r('o-s),   gr.  dy-^ö-g;   caper  (bock)    für  I 

^»q»-rCo-s;,  der  form  nach  =  xän-^o-g  (eher)  u.  änl.  I 

Der  häußge  hil&vocal   i  kann  meist  als  scliwächung  eines  I 

Ilteren  «  oder  e  gefaßt  werden.    Er  tritt  onc  strenge  regel  ein  I 

t^itschl.  Rh.  Mus.,  u.  F.  1862,  607  flg.),  z.  b.  nior-Um-m  neben  I 

mr-tuiis,  or-i-turus  neben  or-tus  u.  s,  f.   Nach  der  analogie  der  1 

iBüsouanttschen  w,  findet  sich  diß  /  auch  bei  vocal.  wnrzelanß-  M 
kat$,    7..   h.  («-(-/m*   neben    fa-tus:   rit-i-litnts,    ili-ru-i-lm  nfbcii 

n-fns,  di-rti-iv8  u,  s.  f.  J 

7  *  ■ 


2.     Umbrisch'). 

t.  Die  umbi'isch-samnitisclioii  mundnrien  d 

welche  tlmdi  gewisse  gemeinsame  ki-nzeichen  {p  =  urapr.  k, 
iiifinitiv  auf  -um  u.  dergl.)  verbuuden  sind  im  gegcnsuUe  zum 
latciiiisclien,  keimen  wir  nur  auß  inschriften  und  es  ist  des  be- 
schränkten niaterials  wegen  nicht  möglich,  sie  hier  in  der  sellieii 
weiäc  zu  behandeln  wie  jene  sprachen,  von  denen  uns  literaturen 
oder  docli  umfangreichere  schiiftdenkmale  vor  ligen.  Die  er- 
haltenen umbrischen  und  oskischen  sprachreste  sind  zum  leite  in 
einer  älteren  von  den  Etruskern  überkommenen  schrift  geschrihcn ; 
di»e  inschriften  zeigen  auch  eine  alterthümlidiere  spräche  aU  die 
mit  dem  lateinischen  alphabete  geschribenen.  Man  hat  daher 
alt  umbrisch  und  altoskisch  (mit  nationaler  schrift,  be- 
zeichnet durch  gesperten  druck)  von  neuumbrisch  und  neu- 
oskisch  (bezeichnet  durch  cursive  schrift)  zu  scheiden. 

Über  die  consunanten  des  umhrischen  ist  hier  nur  bei  zu 
bringen,  daß  die  altumbriscLe  schritt  für  r/  und  d  keine  beson- 
deren zeichen  besizt,  sondern  dise  laute  durch  k  und  /  gibt; 
altumbrisch  k,  nenumbrisch  c  sind  gleich  bedeutend  (wie  im 
lateinischen);  j  (in  altumbrischcr  schrift  durch  ein  besonderes 
7.eicheii  d ,  in  neuumbrischcr  durch  'j<  gegeben)  bezeichnet  eine 
wandhmg  des  urspriinglicbeu  /-  vor  palatalen  lauten  und  ist 
warscheinlich  dem  altindischen  f  änlich  oder  gleich  zu  sprechen; 
altumbr,  r  (in  der  altumbrischen  schrift  q),  in  neuumbrischer 
scluift  durch  is  gegeben,  bezeichnet  eine  Wandlung  de»  ä  und 
ist  als  zischendes  r  (wie  ix)ln.  rx,  bohni.  f)  zu  sprechen;  altumbr. 
X  ist  auß  lautend  Vertreter  von  ts  und  wol  wie  diß  auß  zu 
sprechen,  neuumbr.  ist  es  bereits  in  s  über  gegangen;  /*  ist  niclit 
nur  consonant,  sondern  auch  dcnungszeichen  nach  vocalen,  auch 
wird  anstatt  der  lange  der  vocal  doppelt  geschrilien  mit  /*  zwi- 
schen beiden  vocalzeichen,  z.  b.  persnihmu  neben  ])crsnibimu 
undpersnirau,  ÜApermmu  (3.  sg.  imi>erat.  med  zu  st.  persni-): 

•)  Aufrei-ht  u.  Klrchhotf,  die  umhriBchpn  Si.riuthdenkmkk'r.  Bert. 
184a.  1851.  [H.  StM.  it^  luh\iai  EiiKiiliin.'?.  Tcxle,  truiliictiuii  eU:  Taris 
1875]    Eiiui-Ine  niihAt»  Ijj  K.»\nia  zdlKclnill. 
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auch  steht  h,  wie  es  scheint,  nur  grÄpHisoh  zwischen  zusammen  §•  58. 
stoßenden  vocalen,  z.  b.  pihaz,  pihos  =  yat  jnatus,  pihafci  == 

■^  •      *      • 

lat.  jriävf,  stahu  =  *siau  (vgl.  stibocan)  =  lat/  etcrw&  *s(ao  u.  a. 

Vocale  des  umbriscben.         •■/•:-'/ 

•  •  •  <• 

•  •  - 

Der  vocalismus  des  umbrischeo  steht  dem  des  lateinischem  §»^9. 
ser  nahe.  Das  umbrische  hat  die  lautgeschichtlichen  processe/  :• 
denen  die  vocale  des  lat.  erst  später  unterlagen,  bereits  in  einer 
früheren  zeit  durch  gemacht  als  das  lat.  Die  ursprünglichen, 
im  altlat.  und  besonders  im  oskischen  erhaltenen  diphthonge  sind 
schon  im  altumbr.  verloren  und  durch  einfache  vocale  ersezt;  el 
neben  i  und  e  (die  bezeichnung  der  vocallänge  findet  sich  nicht 
in  der  altitalischen  schrift)  scheint  archaische  Schreibung  zu  sein ; 
ai  dürfte  wol  nur  als  Vertreter  von  aj  erscheinen,  wie  in  poriaia 
(portet)  u.  a.  Die  altumbr.  schrift  kent  noch  nicht  das  o,  son- 
dern hat  da,  wo  diser  laut  zu  erwarten  ist,  anstatt  des  selben  u. 
In  der  spräche  selbst  war  jedoch  das  o  vorhanden,  da  es,  als 
den  Übergang  von  azMu  bildend,  älter  ist  als  das  u  (vgl.  das  lat.) ; 
die  sjMltere  spräche  kann  aber  nicht  altertümlicher  sein  als  die 
frühere.  Das  umbr.  ist  demnach  ser  arm  an  vocalischen  lauten, 
es  besizt  nur  a,  e,  i,  ncuumbr.  o,  u  als  kürzen  und  längen;  der 
vocalismus  diser  spräche  ist  in  ungleich  höherem  ^ade  vom 
Stande  des  vocalismus  der  italischen  grundsprache  ab  gewichen, 
als  der  des  altlat.  und  des  osk. 

Die  außstoßung  von  vocalen  hat  weiteres  gebiet  gewonnen» 
als  im  lat,  dagegen  macht  sich  im  umbr.,  wie  auch  im  osk., 
die  vocalschwächung  weniger  geltend. 

1.    a-reihe.    Die  o-vocale  sind  i  (selten),  e,  u  neuu.  o,  §.00. 
a,  <i,  ti  neuu.  ö.    Beispile. 

Die  Schwächung  von  urspr.  a  zu  i  ist  selten,  sie  findet 
ach  jedoch  z.  b.  in  der  reduplicationssilbe  von  wurzeln  mit  dem 
worzelvocale  a,  wie  in  dirsans  (3.  pl.  praes.  conj.),  dirs  oder  ders, 
tcr,  d.  i.  *did  ist  reduplication  der  w.  da  und  demnach  auß 
^(Hda,  ursp.  dada  entstanden;  sistu,  sestu  (=  sisto  und  sistito), 
ander-sistu  (=  inter- sistito),   die  w.  ist  ste,  die  reduplications- 
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§•  ^0.  Silbe  hatte  also  ursprjuil^«;}!  ebenfals  a,  *sasta  auß  ^stasta,  doch 
ist  hier  das  i  schon  ser  alt,  vgl.  rcrny/ti»  =  *sistami  uad  ai.  USthami. 

e  =  urspK  ei'  (ab  gesehen  von  den  fällen,   wo  es  Variante 

von  i  ist,  .also  *  als  Schwächung  des  a  zu  betrachten  ist,  s.  d.  vor.) 

ist  häufig,  2:  b.  desenduf  (duodecim),  für  desen  ist  deQen  (=  decem) 

.zu:  lo^eii,  gdf.  dakan;  pequo  (=  pecua),  gdf.  pakua;   w.  fer  (in 

/  .  f€r-tu  fer4u,   ar-fer-tur  u.  a.),   lat.   /er,    gdf.  bhar;   es-t 

'  '(lat.  est),  gdf.  as4i;  peiur-  (quatuor;    in  petur-pursus  quadru- 

pedibus);   mefa   we/b  (media),    gif.  madhja;  «er-/*  (principes), 

vgl.   gr.  reQ-  in  ä-v^Q,  ai  tiar-;   w.  vert  (lat  vert),    ai.  u.  gdf. 

vart  u.  a. 

Altumbr.  u  ==  neuumbr.  0,  w  =  urspr.  a  wie  im  lat,  z.  b. 
puplum  poplom  (populum),  gdf.  porpa/r-am;  du-pt^rs-as  (dinofSk^ 
bipedibus ,  ai.  dvipadrbhjas),  purs-  =  urspr.  päd-  (lat  ped-  in 
ped-em);  ortom  (wäre  altumbr.  »urtum)  =  lat.  ortum,  gdf.  ar- 
tarn,  w.  ar  u.  a. 

Anm.     Altumbr.  ü  =  neumbr.  ö  =  urspr.  a  s.  u.  bei  ä. 

a  =  urspr.  a  ist  häufiger  als  im  lat,  da  im  umbr.  die 
Schwächung  des  a  in  i  nicht  beliebt  ist,  z.  b.  ager  (wie  im  lat)  =1= 
^ag-rO'S,  vgl.  gr.  dy-Qo-g,  ai.  dg-ra-s,  got.  aJc-r-s,  gdf.  ag-ra-s] 
ap ruf  aftro/*  =  lat  apros;  ath  (negation),  lat  wi-;  an-ter 
an-<ier  =  lat,  inter,  comparativ  des  pronominalst  an-  u.  a. 

a  (auch  durch  aha,  ah  bezeichnet;  s.  0.  §.  58),  z.  b.  frä- 
trum  fratrom  (fratrum),  gdf  bhraträm;  fato  =  lat  fatum. 

Im  n.  sg.  fem.  der  o-stämme  und  im  n.  acc.  pL  ntr.  ist  a, 
ursprüngl.  a,  in  0,  altumbr.  u  g^ch wacht,  z.  b.  tüta,  tütu  töto 
(urbs,  civitas),  gdf  tau>ta;  das  selbe  findet  vor  je?  für  fe  statt, 
z.  b.  pihaz  pihos  =  *pihoz  =  lat.  piatus, 

Altumbr.  ü,  neun,  ö  =  urspr.  a,  z.  b.  nümen  nömen  == 
lat  nöwe^*  (-gnömen),  gdf  gna-man;  frätrüra  fratröm  (g.  pl.); 
in  endungen  bleibt  auch  im  neuumbr.  das  ü,  z.  b.  termnü  == 
lat  terminö(d);  vinü  vlnü  =  altlat  veinöd,  lat  vinö,  gdf. 
oainäi;  kvestür  =  altlat.  quaistör  (n.  sg.);  ar-fer-tür,  dem 
ein  lat.  ^ad-fer-tör  (d.  i.  allator)  genau  entspricht,  gdf  der  endung 
"tär.    Demnach  ist  ü  =  urspr.  a  häufiger  als  im  lat. 
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2.  i- reihe.    Die  i-vocale  des  umbr.  sind  i  (e),  ei  (i,  i).       §•  61, 
%  =  urspr.  »,  z.  b.  iHs  =  lat.  quis,  gdf.  Ms;  i  f  e  ife  ==  lat. 

iAn  v(Hn  pronominalst,  i,  %  wechselt  in  der  Schreibung  vilfacb 
mit  e,  z.  b.  pir-i,  pir-ej  per-e,  '^rs-i^  pirs-^,  pers-ei^  pers-d, 
pers^  =  ^quid-t,  d.  h.  quid,  gdf.  ki-t,  mit  an  gehängtem  -«i,  -J 
(vgl.  das  gr.  I  in  formen  wie  omoai  u.  a.). 

ei  wechselt  mit  t,  e  (wie  auch  das  eben  an  gefurte  beispil 
zeigt) ;  so  lautet  der  d.  sg.  u.  pl.  der  o-stämme,  welcher  im  osk. 
auf  -oi,  pl.  -ois  (in  osk.  schrift  üi,  üfs)  auß  geht,  im  umbr. 
aoß  auf  -ei,  pl.  -eis^  oder  -eir;  -T,  pl.  -fs  oder  -fr;  -?,  pl.  -es 
oder  ^;  der  selbe  Wechsel  findet  sich  in  formen  der  »-stamme, 
z.  b.  acc  pl.  aveify  avif  avtf,  avef  (lat.  aves),  abl.  pl.  aveis, 
avl8,  aves  (avibus);  st.  vjno-  =  lat.  vfno-,  altlat.  veino-;  peico 
=  lat.  picum;  screihtor  ==  lat.  scrijp/*  (neben  scrShtq);  e-tu 
^-A#  =s  lat.  J-to,  altl.  ei-to;  ei-  ist  die  gesteigerte  w.  i  (ire). 

^  findet  sich  auch  für  ai  des  altlat.  und  osk.,  z.  b.  kvestur, 
oBk.  kvalstur,  altlat.  quaistör;  mestru  =  *nmstro,  lat.  mar 
gisiro,  vgl.  osk.  mats  =  lat.  magis. 

^  ist  =s  a«  im  d.  sg.  der  weibl.  o-^tämme,  z.  b.  tüte  töte 
=  lat.  Uitai,  töiae;  äse  =  lat.  äsäi,  ürae.  Auch  im  lat.  finden 
sich  solche  dative  auf  e,  z.  b.  Dicme^  Fortune  (Co rasen,  Ausqpr., 
Yokia.  u.  s.  f.  2.  aufl.  I,  687). 

3.  n- reihe.    Die  ti-voeale  des  umbr.  sind  u,  ö,  altumbr.  IL  §•  68. 
Dem  umbr.  scheint,   wie  dem  lat,  die  erste  Steigerung  des  u, 
WßmWdk  eu,  abhanden  gekommen  zu  sein. 

I*  =  urspr.  ti,  z.  b.  w.  /m  in  fu-ia  (sit,  vgl.  ai.  hhUrjdt), 
fa-tu  fu-tu  (esto)  u.  a. ;  ruf-r^r  (rubri),  ruf-ru  (nibros),  w,  fuih; 
dmrpu/rsus  (bipedibus),  tu-pler  (lat.  dthpli),  du-  ist  auß  dem 
st.  äva-  (duo)  doch  wol  nicht  anders  als  durch  Schwund  des  a 
und  vocalisieruQg  des  t;  entstanden,  so  daß  in  dur  eAtes,  nicht 
aoß  a  entstandenes  u  vor  ligt. 

Bisweilen  erscheint  i  an  der  stelle  von  u,  z.  b.  si-m  aee. 
sg.,  si-f  acc.  pl.  vom  st.  si-  (sus),  vgl.  lat.  sus,  gr.  ig  u.  s.  f.; 
mani  mani  abl.  sg.  =  lat.  nrnnu;  tirom  ^io  tiu  acc.  sg.  des  pron. 
der  2.  pers.,  gdf.  tv-am  u.  a.  Wir  haben  disen  tibergang  von  u 
zu  i  wol  änlich  zu  faßen,  wie  im  lat.,  nämlich  durch  ü  (gr.  v) 
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,  daß  er  liier  wie  dort  mir  1 


'•  vormittelt.    Bemei-kenswert  ist  jedoch, 
in  RewisHen  Worten  ein  getreten  ist. 

Neimmbr.  n,  aUunibr.  ü  ist  steigerungslaut  des  »,  :;.  b.  tutOft 
in  tu  -  tn-fa,  gdf.  im-ia  (urbs,  civitas),  w.  tu  (valcre);  rß/i^J 
föj'a  ^  lat,  rafoa,  rüfait  (acc.  pl.),  mf,  ruf  =  iirsp.  raudh,  zweite! 
Kti;i(;crung  der  w.  mdh,  der  st.  rsfo-  -■=  got.  st.  raiala-,  gdf.  raadha-;  T 
torti  =  lat.  lauros  (ftcc.  pl.). 


Einiges  über  vocalische  lautgesetze. 

;  1.     Die  im  lat.  (§.  f)4)  Übliche  vocalschwär.hung  im  zweJtei 

glido  von  Zusammensetzungen  unterbüb  im  nmbr.  in  fällen  wie  J 
ur-knn-i,  eine  bildung  von  w.  kan  (canere)  mit  ai;  (ad)  zu- | 
sainincn  gesezt,  vgl.  ac-cinere;  pro-mn-vrent  von  der  selben  w.,  1 
dem  ola  lat,  *j>ro-cin-w!rinl  (3.  pl.  fut.  ex.)  m  einem  *fwo-cin-en  J 
genau  entä])räche;  sub-ahtu  =  lat.  stih-üfilo.  w.  ag;  Jti-palcr  = 
lat.  Jit-pifer,  9,i.  jm-ter-  von  w.  pa;  ai'-habas=  \&tad-hibms  u  ( 

2,  Aiißstoßung  der  vocale  ist  im  umbr.,  wie  im  lat.,  vor-J 
zUglich  aber  im  alten  und  volkstümlichen  latein,  häufig, 
nömn6  =  lat.  nöminei^  nömini  u.  a.  Regelmäßig  tri«  v 
außsto0ui)g  ein  im  n.  sg.  der  mänl.  n-stämme,  urspr.  o-st.,  1. 1 
pihaz  =  *pihafs,  lat.  piattis;  lcrmtian  =  'trrmtMt,  't-ermnats  = 
lat  krmiiMtus.  vgl,  altlat,  tleimnas  =  daimialuK  u.  a.  Nacli  l 
r  tritt  dann  vcrlust  de«  .i  ein,  wie  glcichfals  im  lat.,  z.  b.  kate 
=  altlat,  *catul  (vgl,  fmwl).  d.  i.  mtuhis;  tu/tr  =  lat.  affcr  au] 
'agr(o)s  u,  a. 

In  änliclier  weise,    wie  im  lat.,  lit.  und  got.  (vgl.  die  t 
«tolliuig  des  vocalismuti  diser  sprachen)  wird  in  folge  dlses  scbwundati 
von  0=  urspr.  a,  io   in    i  gewandelt,   z.  b,   tnrti^  = 
(tertiuni),  'tcrtis  (diß  wort  ist  im  n.  »g.  msc.  nicht  bclegbar) 
tertios.    Solcher  bildung  war  das  altlat,  ebcnfnls  flUiig.  vgl. 
Ut.  alis,  alid  =  alias,  aliud. 
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3.     0Bki8ch*> 

Vocale  des  oskischen.    Die  bezeichnung  der  vocalkute  §.  > 
in    der  nationalen  osk.  achrift  eine  genaue  und  sorgfältige. 
Hänge  wird  jedoch  nur  außnainsweise,  und  zwar  durch  ver- 
ilang.  in  der  schrift  an  gedeutet.     Außer  den  osk.  denk- 
Icn  in  nationaler  schrift  gibt  es  auch  dergleichen  in  lat.  (tab. 
tina)  und  in  griech.  (einige  nicht  umfangreiche  inschriften). 
Sprache  ist  auf  dem  ganzen  Sprachgebiete  wesentlich  eine 
die  selbe,    was   anf  das  Vorhandensein  einer  Schriftsprache 
amtliche  samnitische  stamme  schließcu  laßt. 
Über  die  osk.  consonanten   ist   hier  nur  zu  bemerken,  daß 
lautend  wol  wie  dz  (slawisch),  d.  i.  wie  d  und  tüuendea  .>.■, 
iUtend  wie  tonendes  s   (franz.  n.  slaw.  e),  auß  lautend  abei- 
ts  zu  sprechen  ist. 

Die  vocale  des  osk,  stimmen  wesentlich  zu  denen  des  altlat. ; 
die  alten  diphtbonge  sind  erhalten,  welche  das  unibr.  und  das 
classische  latein  fast  völlig  verloren  haben.  Mit  dem  umbr.  teilt 
^tt  die  abneigung  gegen  die  schwUchung  von  a  zu  i,  nüt  umbr. 
^^■d  altlat.  die  auß.stoßung  des  vocals  vor  schließendem  s  des  n.  sg. 
^H  Eigentümlich  ist  dem  osk.  eine  regelmäßige  vocaleinschaltung 
^Hrischen  zwei  stlbeschließenden  consonanten,  von  denen  der  erste 
^Bne  liqnida  ist. 

^P  Das  oak.  kent  folgende  vocale :  «,  c  I  (in  o.sk.  schrift  |-),  in 
(ler  lat.  schrift  der  tab.  Bantina  nicht  von  i  gescbiden ;  auß  zu 
sprechen  ist  diser  laut  höchst  wai-scheiniicb  wie  e,  d.  b.  wie  ein 
nach  ('  hin  klingendes  kurzes  c,    also   wie   die  kürze  des  lit.  >!■ 

K'  des  franz.  e  ferm^),  i  (in  lat.  schrift  ebenfals  ij,  ü  (in  osk. 
ift  V,  iu  lat.  I)  und  aucli  in  der  älteren  sprachepoche  als  o 
zu  sprechen),  «.    Diphthonge:  ai  ai,  ei  ei,   üi  oi:    au  ist 


*|  Hauptwerk  ülwr  tlae  oskisclie.   im  ijranims tischen  al>er  vilfach  Awr 

LwicIitiBurig  bedirrfend,    ist  Tli.  Mominsen,    die   uiiteritaliacbrai  Dialecle. 

;.  1850,  ,  Ferner:  A,  Kirchhoff,  dn»  Stadtrecht  von  Biujtiu.   ein  Send- 

I  Hrn.  Th.  Homnisen.    Berlin  1853.    L.  Lauge,  die  oskivclie 

^hritl  der  tabula   Banttiia  elc.    GOttingen  185M.     Außerdem  verecliideiit.'s 

|Kubu&  ZUchr.,  b«s.  von  Corttseu,  XI,  .^3t  Üg.  u.  Mil   tlg.;  XIU,  IUI 

:  XVTII;   XX,  81.     Kirehhoff   in   der   kieler   M-nmlssrhr.,  ^.  .i.   m 

l  44  pg.  77. 
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§•  «4.  selten  (tavQOfjt,M.  taurum;  aukll  nom.  propr.);  ein  uncigentlicher 
diphthong  ist  uv  ov,  dsts  jedoch  grammatisch  als  solcher  zu  be- 
trachten ist  (s.  unten),  ser  selten  ist  iu  und  in  seiner  gramma- 
tischen geltung  noch  unklar  (z.  b.  diurapals  ==  lat.  lumphis,  d.  pl). 
Die  vocalreihen  des  osk.  sind: 

Schwächung  grundvoc.  Steiger. 

1.  a-reihc    I  (i)        e,  ü  (o),  a  ä,  fi  (öX  ü 

1.  Steiger,        2.  steigen 

2.  i-reihe  I  (i)  el  (ei),  al  (ai)      ül  (ai) 

Steiger. 

3.  M-reihe  u  üv  {ov,  mj). 

ß  e  i  s  p  i  1  e. 
f.  65.         1.    a-reih'e. 

f,  i  =  urspr.  a,  z.  b.  Is-t  (est),  gdf.  asAi,  didest  (futur.), 
w.  da  (dare)  u.  a. ;  pru-^ip-ast  =  pro-hib-uerit,  w.  hdb,  osk.  Aajr? 
(vgl.  jedoch  Corssen,  zeitschr.  XI,  371). 

Anm.  In  prae-fuc-us  neben  fao-us,  w.  fac  (facere),  ist  a  zu  u  ge- 
schwächt. 

e  =s  urspr.  a  ist  häufig,  z.  b.  set,  nach  den  lautgesetzen 
=  *8ent,  gdf.  {d)8anti  (sunt,  d.  i.  altlat.  *$(mii;  osk.  ^sent: 
altlat.  *sonti  =  lat.  ferentem^  dkendm:  ^eontem,  dicundm  d.  i. 
*dicondo8),  es-tüd  =  lat.  es-to,  w.  as;  w.  kens  (in  kensaum 
censere,  kenstur  censor)  =  ai.  w.  gas,  gdf.  also  kons,  kos; 
mefial==lat.  ntediai,  mediae,  gdf.  maähjai  u.  a.  Femer  findet 
sich  e  in  der  reduplicationssilbe  von  w.  mit  dem  grundvocale  a, 
wie  in  de-det  (dedit),  w.  da;  fe-facust  (fecerit),  w.  fac;  in 
Wortbildungselementen,  wie  an-ter,  lat.  in4er,  sf.  -^r-  oder 
"taror  u.  8.  f. 

ix  0  =  ui*spr.  a  ist  häufig,  besonders  (wie  im  lat.)  als  auß- 
laut  der  mänl.  und  neutr.  a-stämme;  üpsaum  (infinitiv;  up- 
sannam  dedet  =  lat.  qperandam  dedit,  i.  e.  faciendam  dedit), 
verbalst,  qps-a-  gebildet  von  qpos  (opus),  ai.  und  gdf.  dpnis; 
pütürfis,  gdf.  hataras,  bis  auf  die  casusendung  =  gr.  n6%%i^$^ 
lat  utri  auß  *cotri;  püd  pot  =  lat.  qiwd,  gdf.  kaf;  hur- tum 
=  lat.  hortum;  tovticom  =  lat.  Hüticum  (publicum)  u.  s.  f. 
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Anm.     Die  infinitive  auf  um  wie  deicum,  acum  haben  u  für  ü,  o;  §*  ^* 
daß  gdf.  wie  daik-€hm,  w.  dik,  st.  daikor,  ag-chm  an  zu  nemen 
sind,    beweisen    die   entsprechenden  umbr.  formen  mit  om  (z.  b. 
er-o-m  esse)    und   die    formen    anderer    sprachen,    vor  allem  des 
altindischen,  s.  u.  in  der  stammbildungslere). 

a  =  urspr.  a,  z.  b.  ac-um,  trotz  des  c  in  der  wurzel  dem  lat. 
ag-ere  entsprechend;  pa-teref,  vr,  pa  =  lat.  pa4ri;  sta  in 
*aiiter-sta-tn  (belegt  ist  der  d.  sg.  anterstatat)  =  lat. 
IfUer-stiria  (nom.  propr.  deae)  ist  sicherlich  als  kürze  zu  faßen; 
an-ter,  negation  an-,  beide  im  lat.  mit  zu  i  geschwächtem  a 
(mter^  in-),  pronominalw.  an, 

a  =  urspr.  a,  z.  b.  ^aasü  n.  sg.  (belegt  ist  z.  b.  aasat 
n.  a.  casus)  =  lat.  asa,  ara;  auch  das  n.  pr.  Staatiis  =?=  sta- 
tias  entspricht  genau  dem  lat  Statins,  st.  sUUio-,  die  gdf.  statja- 
ist  mittels  suffix  urspr.  ja  und  Steigerung  des  wurzelvocals  vom 
st  des  partic.  praet  sta-to-  (n.  sg.  sta-tos,  osk.  also  *st(M)  ge* 
bUdet 

Anm.  Das  urspr.  ä  der  weibl.  a-stSmme  wird  auch  im  osk.  im 
außlaute  zu  a  verkürzt  und  zu  ü  o  getrübt  (vgl.  dss  umbr.)  z.  b. 
vfu  =  lat.  via,  aber  acc.  vfam,  v!a  =  lat.  viatn;  pam  = 
lat.  quoMy  gdf.  kam.  Die  formen  mit  ü  sind  wol  für  die  kürze 
des  a  beweisend,  da  ü  o  ofTenbar  in  folge  der  abschwächung  im 
außlaute  ein  getreten  ist,  dise  aber  zunächst  voc^lkünumg,  dann 
erst  vocaltrübung  bewirkt. 

fi,  j  =  urspr.  a  ist  besonders  in  casusformen  der  mänl.  und 
ntr.  o-stämpie  häufig,  z.  b.  n.  pl.  msc.  putürfis,  gdf.  hataras; 
Nävlapfis  (lat  Nolani)  u.  s.  f.;iabl.  sg.  sakara-klfid  =?  lat 
*sacraeulö(d)  (sacello)  u.  s.  f.,  gdf.  der  endung  des  abl.  sg.  der 
maal.  und  neutr.  o-stämme  ist  -at.  Die  lUnge  (jies  ü  ergibt  sich 
nüt  iu>twendigkeit  auß  den  formen  der  verwanten  sprachen. 

ü  =  urspr.  a,  z.  b.  in  der  endung  des  gen.  pl.  -um  =  urspr. 
-^181 ;  im  abl.  sg.  z.  b.  aragetüd  (argento),  preivatüd  (priyato) 
Dd)en  sakaraklüd,  also  ü  und  ö  neben  einander;  kens4ür  ;= 
lat  censl^  für  *cens-iör  =  ai.  gäS'ta(r)  (auch  hier  komt  ö  neben 
ü  vor;  vgl.  lat.  -türtis,  -iura  neben  -iör),  die  länge  des  u  lert 
die  analogie  des  lat.  und  der .  anderen  verwanten  sprachen ; 
Fl  aasat  ==  lat  Flärai  Florae,  vgl.  got  blöma^  ahd.  pluo-mo^ 
die  w.  kann  nur  fla  =  urspr.  hJUa,  hhra  sdn. 
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'•  2.  t-reibe.  I,  »  =  urspr.  i,  z.  b.  dic-ast (iixerit),  w.  die; 
pl-d  p»-(,  ;m-s  =  lat,  qut-d,  gui-s,  gdf.  **-(,  ki-s;  Isldum  =  lat. 
Is  idcm,  w.  »". 

cl  ei=  urspr.  ai,  z.  b.  deie-nm  (infinit.,  man  hätte  rfWoo-m 
erwartet),  gdf.  wol  daik-a-m,  w.  d(c,'  deiv-a-um,  entsprechend 
einem  lat.  *dciv-u-re,  'dTv-arc  fjurare)  von  einem  nomen,  das  im 
n.  Bg.  msc.  'dßiv-B  (divo-s),  giif.  daiva-s  lautete,  von  dem  der  d. 
Hfi.  fem.  delval  vor  komt,  w,  div;  -eis  endung  des  gen.  sg.  der 
t-stämme,  welcher  vor  dem  sf.  n  Hteigerung  des  HtammauQIauteK 
hat  =  ai.  -rs,  lit.  -es  u.  b.  f.,  gdf.  ai-». 

Aiim.  Auch  it  Bcbdot  lal.  T,  d.  h.  urspr.  ai  zu  cnlsprcchcn,  z.  b. 
Vilnikils=  Vfnicius:  diß  nom.  propr.  sezt  also  ein  •vÜnü-m 
E=  Int.  veino-m,  t;rnu-m vornuQ;  vgl.  An»  tioin.  prupr.  KilpÜB 
=  lat.  (Hpitts  (insohr.),  dem  doch  wol  langeB  F  zu  ko  scbreibi^n  ist. 

al  =  ursin-,  ai  (wie  im  lat.  und  gr.  neben  ei  =  urspr.  ai), 
z.  b.  ald-ilts  =  lat.  aiditcis  aedilcs,  vi.  id=  urspr,  mU  (brennen); 
kvalstür  =  lat.  gwiislör,  (juacstor;  at  erscheint  ferner  im  d. 
pl.  der  a-stämmc,  ?..  b.  diumpals  =  lumphis:  in  mais  =  lat. 
magis  ist  g  auQ  gefallen,  wie  im  got.  mais,  hochdeutsch  mrr. 

ul  tii  ist  =■  atttat,  oi  und  somit  =  urspr.  ai,  z.  h.  *min- 
nik»  (der  n.  sg,  nisc.  ist  nicht  belegt,  wol  aber  t.  b,  untinlkii 
n,  sg.  fem.,  mülnlkei  loc.  sg.  ntr.  u.a.),  vgl.  altlat.  a/-mw>i-(fw, 
got.  ga-mains;  lilt-tiuf  von  der  selben  w.  wie  lat,  oif-Äß,  oot- 
ütr,  flf-»,  usus  =  'Ot-tus;  -lils  -ois  wt  endung  des  d.  abl.  pl. 
der  msc.  u,  ntr.  o-stänime,  z.  h.  Ilgatuls  (=  lat.  legatis).  ^ 
'•  'i.  M-reihe.  «  =  urspr.  u,  z.  h.  w.  fu  in  fu-id  fnpt.  pevf,), 
fu-sl  (3.  sg.  fut.J,  fu-fans,  lat.  fu,  urspr.  hhu. 

Als  Steigerung  ist  nur  üv  op  nachweisbar,  z,  b.  tuv-tlks 
'lou-tics  {A.  i.  'toiht,  urbanus,  publicus)  von  •tiivtii  bruto  (*f^n'to) 
tinfto  (urbs),  w.  tu  (im  ai.  valere);  Diuvel  =  Jovi,  beide  wol 
für  *djei>-ci  (s.  oben  §.  50),  w.  dju.  Es  scheint  also  auch  im 
osk.,  wie  im  lat,,  diß  üv,  ov  =  ow  die  erste  Steigerung  des  m, 
die  ett  {=  sti)  zu  lauten  hatte,  mit  zu  vertreten. 

Einiges  über  lautgesetze. 

».  1.     Wie  im  umbr.,  so  unterbleib!  auch  im  osk.  die  .scIiwUchuns 

von  a  zu  (,  z.  b.  fefftdd  (3.  sg,  optat.  [»rf.).  fefaeust  (fut.  ex-i. 
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beide  von  einem  perfectst.  fefac-,  welcher  im  lat.  ^fe-fic-  gelautet  §•  B8. 

hat  (später  ward»/eic-^  ßc'  darauß);  Anterstatü  (nom.  propr, 

deae)  =  lat.  Interstüa;   anter  =  lat.  inter;   amprufid  lat,  = 

iMhprobe. 

Anm.  Außnamen  von  diser  regel  glaubt  Corssen,  zcitschr.  XI,  370, 
bei  bringen  zu  können,  doch  finden  sie  sicii  fast  nur  in  etymo- 
l(^isch  schwingen  worten.  Der  selbe  erklärt  auch  hip  (habere)  in 
kip^id  (3.  sg.  opt.  perf).,  pn^-hip-ust  (3.  sg.  fut.  ex.)  als  redupli- 
ciert,  zusammen  gezogen  auß  *hi-hip^  ^he-hip,  älter  ha-hap,  wor- 
nach  also  hip  an  zu  setzen.  Leider  wird  auch  so  osk.  p  =  lat. 
b  nicht  klar. 

2.  Aach  die  außstoßung  von  vocalen  findet,  wie  im  umbr. 
statt,  z.  b.  tüvtiks  =  lat.  Houticos  tütims,  Bantins  =  Bän- 
Hnus,  Pümpaiians  =  Pompeianus^  hürz  =  hortos  hartus, 
cevs  =  civis,  Mutil  (nom.  pr.)  =  Mutüt^s.  Eben  so  nach  i, 
z.  b.  Safinim  (münze  auß  dem  socialkriege)  =  ^safiniom  = 
lat  *Sabiniom  =  *Sabiniorum  (Sabinorum);  Hefrennis  =  He- 
rennius;  Kiipiis  =  Cipius;  Püntiis  =  Pontius  u.  s.  f.  In 
den  lezten  beispilen  ist  =  ils  als  -ns  für  *Tjos  zu  faßen,  gdf.  der 
endang  ist  -ai-jas  (auch  im  lat.  steht  -^us  für  -^os,  -ijos^  -ejos). 

3.  Die  vocaleinschiebung*).  Wie  im  ältesten  althochdeutsch 
(z.  b.  purttc  =  pure,  got.  haürgs,  waram  =  warm,  got.  varms 
n.  8.  f.,  vgl.  auch  das  griech.  §.  43),  so  tritt  auch  im  osk.  zwi- 
schen liquida  und  folgenden  consonanten  der  vocal  der  vorher 
gehenden  silbe ;  d.  h.  der  mit  dem  consonanten  verbundene  stimton 
wM  zum  vollen  vocal  und  assimiliert  sich  dem  vorher  gehenden 
vocale;  z.  b.  aragetud  (abl.  sg.)  =  lat.  argento(d);  sakara- 
ter,  sakaraklüm  =  lat.  sacratur^  ^sacraclom;  teramniss, 
teremenniü,  vgl.  lat.  terminus,  umbr.  termno,  gr.  T^^fia,  ai. 
tärman-  (ntr.  spitze);  urtivü  =  lat.  *urva  fem.  zu  *urvu$,  das 
sich  auß  urvare  ergibt. 

In  anderen  fällen  wird,  wie  im  althochdeutschen  ebenfals, 
der  vocal  der  folgenden  silbe  ein  geschoben,  z.  b.  pü-ttirüm- 
pid  =  lat.  *curtrum^ue  (gen.pl.  u-trorum-que) ;  pü-ttirüspld 
(n.  pl.  msc.  u-tri-que);  pü-terei-pid  (loc.  sg.  msc). 

•)  Kirch  hoff,   Ober  vocaleinschiebung  im  oskisohen  in  Kuhns  Zeit- 
schrift I,  36  flg. 


HO 


rtltiri-«-!!.    rilMTslHit  ,li.r  Imitf. 


Altkeltisch  (Altiiisch). 

)•  Drs  dem  italJHclieit  zunäclist  stehende  kelliHche*)  kann 
für  jßzt  nur  in  algemeincn  umrißen  zur  anschauuiig  gubraclit 
werden.  Den  ältesten  Vertreter  diser  spiacMamilic,  das  altiriäclic, 
tinilen  wir  bereits  in  einem  hohen  grade  mit  den  eigentUmlich- 
kcilen  später  sprachepochen  beliaftet.  Die  auf  uns  gelangten 
reste  des  altgallischen  sind  zwar  noch  vi!  all«rtümliclier,  ahcr 
zu  spärlich,  aU  daß  sie  eine  irgend  genügende  iinschauung  der 
sprachformen  geben  küntcn. 

Übersicht  der  laute  des  altirischen 

CoQsonanten  j  Vocale 

momentane  laute  duuerlaule 
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lingu. 
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■  » 
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Von  einer  möglicher  weise  schon  der  älteren  apraclie  /u 
kommenden  verschidenheit  in  der  geltung  mererer  consoiianten 
ist,  als  von  einer  jedes  falles  nur  secundären.  durch  lantgcaetze 
bedingten  eraclieiuung,  hier  abgesehen. 

*}  Zeuss,  groinmalica  eeltica.  E  iiianumentig  veliiflUi  tum  hibernicae 
IlniHiine  t|iiatn  liritannicSe  etc,  rieir  nun  n  galüeMe  prist-ae  reHtjaÜB  conslroKil. 
Voll.  II.  Lpz,  1853.  EditJo  nltera  rur.  H.  Eitel.  IVrlin  IS71.  Dme 
%  uut'l,  benilit  meist  our  tieueii,  eigenen  TiirseliungRn  Ebel«.  Die  Beitr. 
und  die  Zeitsrlir.  enthalten  sprucbiriSenHcliaftliebes  fllier  itaa  keltixchc  In  Ter* 
Mhi<l«ncn  nufsfttz'.-n  von  Ebel.  Slokes,  Windisch,  Scbleicher,  von 
leKlerem  Beitr.  I,  i37  —  44A  ilber  die  alcllung  des  knltttchen  im  mAof. 
xpraclistamme.  Wbitl^y  Slokee,  Irisb  glowws.  Dubl.  1800  (eiitli&ll  in 
den  nnmerk.  vile  nortvergleichungen  nnd  die  altiriirbmi  declinatinnspani- 
digmeii).  Furnere  hei'i^icberung  iinaei'er  kentnis  des  nlliriscben  bieten  den 
Reiben  Qoidilica.  er  notes  on  tbe  Gaolir  Hanuscripti  preaerved  at  Turin, 
Milnn,  Beme,  Leyden  etc,  Calcutta  ISUi,  Eine  orachepfmde  darlegimg 
der  altkellischen  inscbriflen  gibt  J.  R(>rker  in  den  Beitrugen.  III.  Ifiä  bis 
tXh;  eine  grammatische  analyse  der  allgnlllsi^ben  inaclirinenSlokei 
das.  II,  lori-113. 

t)  Der  nccent  lieneiclniel  ilio  länge. 


r 
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Namentlich  durch  lautgesetze  entsteht  eine  menge  vncnli-  g.  < 
sdier  doppellnute,  die  wir  nicht  auf  neiiirincbe  art  auß  sprectien,  . 
sondcni  so.  wie  sie  geschriben  werden,  da  die  ült^sten,  hier  be- 
rücksichtigten schriftdenkinale  die  spräche  zuerst  in  sclirift  sezfen, 
.  ire  Schreibung  nl&o  ilanials  eine  phonetische  war.     Dise  doppel- 
■BtBC  sind:  ai,  ei,  oi;  di.  n.  tu;  ae.  oe;  au,  du;  ia  (ia);  im,  ea: 
^■K  iH;  Ni,  i»J;  «o  (ua).   Dazu  Doch  die  triphthonge  iiii,  iui,  foi, 
^Bü  nebst  i-iw. 

^B     Altirische  vocale.     Der  vocalismusi  des  altir.  ist  dnrili  g.  74ii 
^PPDtgeaetzc  in  hohem  grade  zersez) ;  die  vocale  der  auß  lauten- 
den Silben  sind  zum  groaten  teile  bereits  ab  gefallen  und  nur 
noch  an  Iren  Wirkungen  (assimilation)  auf  die  vocale  der  vorher 
diendcn  siihen  erkenbar.    Teils  schlägt  nämlich  der  vocal  (i,  n) 
r  folgendeu  silbe  in  die  vorher  gehende  zurück  (wie  biur  = 
I  u.  s.),  teils  verdrängt  er  den  vocal  der  selben  gänzlich, 
■  verändert  in  doch  (a  der  folgendeu  silbe  wandelt  i,  u  der 
jrhcr  geltenden  in  e.  oj  u.  a.     Auch  im  Inlaute  linden  verän- 
Tingen  inanuigfachei"  art  statt. 

Der  vocalismus  des  keltischen  entspricht  besonders  durch 

r  Spaltung   des   ursprilngl.   o  in  a,  r,  »   dem  des   giiech.  und 

Mit  dem  ital.  teilt  er  die  starheit,  d.  h.  es  gehört  im  kel- 

,  wie  im  ital.,  zu  den  seltneren  ersclieinungen ,   daß  sich 

be  Wurzel  durch  die  reihe  ires  wurzelvocals  hindurch  bewege. 

Bei  der  schwirigkeit  des  gegenständes  und  bei  der  verhält- 

läßig  noch  jungen  forschung  auf  diaem    gebiete,  sind    wir 

kr  Stande  die  vocaUeihen  mit  der  selben  Sicherheit  zu  ent- 

jvkkeln,  wie  bei  den  anderen  sprachen.     Wir  können   nur  fol- 

tdes  als  das  ergebnis  unserer  bisherigen  hetrachtung  des  alt- 

chcn  auf  stellen. 

grundvocal  Steiger, 

(i-reihe        »,  m,  p,  o,  (a)  a,  ä 

1.  Steiger.  2.  Steiger, 

i-reihe  i  i,  ia=rf,  di  oi  (m) 

«-reihe         •      "  <•  tla=i*. 

(.  A-vocale.    a  ist  meist  au  f.  geworden,  z.  b.  Ass,  vgl.  g. 
3«5j6?,  ilai*r,  ni.  AäkUvfa-s;  frh  =  \9X.  cquitn,  gdf.  rt*««-s;  i 


'   tu  Mlirmh.    ATPitM>.    I-rrihr. 

i  (wie),  vgl,  nuwi-«;  w,  «wA  (seq-uij,  ndf.  Ali;  w.  gep.  gr.  ;'»i', 
lat.  ^fj»  (gm-u»),  gdf.  jwn  (gignere) ;  dit  d.  i.  *tien/,  Ut.  dent' 
(dttn»),  al.  (/r(n(-,  äänla-n;  cä  d.  i.  *cent,  lat.  centum,  urspr.  io»i- 
feira  u,  H.  f. 

VVoniger  deutlich  alä  Hcliwücliung  als  vilmer  durch  assimi- 
ktion  liL-ditiKt  i^nchciiit  i  Hlr  a,  wie  z.  b.  >»t!i,  imm,  gall.  (m»^'-> 
tjr.  (i/*y/,  iÜi-im  (etl-o),  w.  urspr.  arf;  bUtr  ~  'hiru,  lat.  /iro, 
ifif/m,  bhür-ami;  criiUe,  Kagö-ia,  cor(d)  u.  s.  f. 

u  iu  tmtvr  (vmre)  ^  *muri,  aller  mori-  (häufig  in  gall. 
iminen),  geo.  tnora,  w.  mar;  mw/,  gdf.  'timfu-g.  getl.  truN/^i  gdf. 
•mMiw«-8  (dieoer),  vgl.  got.  magii-s  u.  a. 

»  =  urspr.  a,  z.  b.  in  ochl(n),  vgl.  uc/v,  ^xtw,  ai.  ».-i/rfu, 
got  ahtaa  u.  ».  f. 

(I,  z.  b.  in  w.  id,  lat.  a/-r*T,-  an-  (negat.),  ai.  an-,  gr.  «>■-, 
unibr.  «n-,  K.  b.  un-finn  (iiisciciitia) ;  gall,  ai^*,  air.  cuth,  abd. 
hulu  (kämpf,  krieg)  u.a.;  a  iicbcii  c  ergibt  sich  als  Steigerung, 
z.  b.  «/rcAa  (er  wont,  beeizt),  aber  atrab  (wouung,  besitz). 

d,  z.  b.  in  mätkir  (tnaiorj,  unspr.  mO'tar-;  bräthir  (frater), 
unpr.  bhra-tar-:  dd-n  (dö-num),  ai.  dd-nam,  w.  ti»  (dare);  Ui-n 
=  "p/dM  (h.  u.  bei  den  coiiHoiittiiten),  lat,  plc-nua,  gdf.  pta-nas, 
pla  =  i«*/,  par  (milcii)  u.  a, 

2.  I-vocalc.  Ürundvücal  i  (e),  z.b,  in  w.  fid,  fed  (wißen; 
ro-ßtir,  ro-fvtar  stehen  nach  Stokcs  für  ro-ßd-dir,  -ffd-dar,  t  = 
*W,  ludein  die  w.  vitl  mit  d,  lest  der  w.  dfut  tun,  machen,  ku- 
sauimen  geseztward),  gdf.  vitl;  ci-d,  ce-d,  st  urspr.  tn-  (vgl.  lat. 
f;«t>M,  t/ut-dj,  das  (/  ist  rest  eines  an  gchilugten  demonstrativ» 
(vgl.  Ebcl,  Beilr.  V,  s.  71  Hg.),  u.  a. 

Als  erste  Steigerung  deo  i  ergibt  sich  r,  i',  das  mit  ia  wech- 
selt, und  darneben  ai  durch  beiapile  wie  mfioHtar  (nesciet ;  st  = 
(W>,  rofestnr  (seiet),  adfvulat  («ie  berichten)  nelten  rofeiar,  rofitir 
(scio,  seit);  fiiularh  (Jugil)  neben  /id  (bäum,  vgl.  lit.  moiffift  jagen, 
nwW^jui  Jäger  /u  »HeWis  Itaum);  miastir  (jmlicaliit),  nirssimmir, 
ttomrasammar  (Judicabiumii)  neben  midiur-sa  (puto);  /im  =  lat 
tTnirm;  fich  ^  vttiis,  gdf.  mi(A<i-s,  w.  mk;  dia.  gen.  d^,  =3  iIcmä 
auQ  *(^<'ifo-»',  gdf.  ilaivws;  dül,  tkd  (fcucr),  vgl.  ahd.  eit,  ang^. 
aä  ^fouer.  Scheiterhaufen;  mit  2.  Steigerung),  ist  wegen  des  laU 
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und  gr.  als  1.  Steigerung  zu  faßen,    vgl.  lat.  aid,  aed  (aedes)  §•  72, 
und  gl*.  aixP^  (al^w)  mit  1.  Steigerung  der  w.  urspr.  idh. 

Als  zweite  Steigerung  dürfen  wir  oi,  oe  betrachten,  wenig- 
stens  stimt  din,  den  aufs  genauste  zu  altlat.  oinos  (Onus),  got. 
ams  (vgl.  miin  =  lat.  ^nwinos,  nioeniis,  münus;  möenib  =  lat. 
müneribus). 

In  der  i-reihe  ligt  also  die  Übereinstimmung  mit  dem  lat. 
und  griech.  klar  zu  tage: 

griecb.  «  e$;  a»  o» 

lat.        i  ei  (J,  e);  ai  (-ae)    oi  (oe,  ü) 

altir.      i  t,  e  =  ia;  di  oi  (oe), 

.  Eine  reichere  fülle  von  beispilen  würde  unseres  erachtens 
one  zweifei  auch  in  der  a-  und  fi-reihe  zu  den  selben  ergeb- 
nissen  füren. 

3.     U-vocale.    w,  z.  b.  in  sru-th  (bach,  kymr.  fru4),  w.  S*  '^ 
sm  (fließen,  vgl.  gr.  gsv-fia^    lit  srov^,  deutsch  $trö-m,  wo  t 
zwischen  s  und  r  ein  geschoben  ist);  du-  (übel),  vgl.  ai.  dus-, 
gr.  dvg^;  su-,  so  (gut),  ai.  su-,  gr.  sv  auß  *i(f-v,  gdf.  cis-u  u.  a. 

Ob  in  do-or  (ich  höre),  do-ithir  (er  hört)  o  das  u  von  w. 
Idu,  urspr.  kru  (hören)  vertritt,  oder  einer  Steigerung  des  selben 
entstamt,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Dagegen  erscheint  wol  deutlich  als  Steigerung  von  u  das 
ü,  z.  b.  du  (gerücht),  w.  khi;  nue  (novus),  altgall.  novio-,  gdf. 
also  nav-ja-,  vgl.  nov-u-s  u.  s.  f.,  gdf.  nav-a-s;  gall.  dunum,  air. 
dun  (bürg),  vgl.  ahd.  zun,  altn.  tun  (statt). 

üa,  das  mit  6  wechselt,  ist  wol  sicher  als  zweite  Steigerung. 
von  u  zu  betrachten;  diß  ergibt  sich  auß  rtiad  =  lat.  rüf-u-s, 
goL  raud'8,  gdf.  raudh-a-s,  w.  rudh;  tüad,  tücUh  (volk),  vgl.  osk. 
täviä,  tmßto  (urbs,  civitas)^  got.  thiuda  (volk)  mit  erster  stei- 
gorang,  w.  tu  (valere);  Iticu^ham  (lucema),  w.  lue,  urspr.  ruk 
(locere). 

Vocalische  lautgesetze. 

Außerordentlich  weites  gebiet  gewonnen  hat  1.  die  assi-  §•  '*• 
milation,   die  sowol   rükwärts  als  vorwärts  wirkt,   sowol    an- 
änlichend  als  völlig  angleichend;  2.  die  vocalschwächung 

Schleicher,  ver^l-  gramni.  d.  indog.  spr.    4.  aufl.  fi 
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g.  74«  und  vocalvcrflUchtigung  im  außlaute  und  in  den  unbeton- 
ten Silben;  ursprünglich  lange  vocale  und  diphthonge  werden  zu 
kurzen  vocalen,  ursprünglich  kurze  vocale  aber  schwinden  völlig. 
Dise  erscheinungen  beherschen  die  spräche  in  so  hohem  grade, 
daß  fast  jedes  wort  als  beispil  dienen  kann,  weshalb  wir  uns 
hier  mer  auf  einige  andeutungen  beschränken,  zumal  da  die  lere 
von  der  declination  und  conjugation  beispile  genug  bei  bringen 
wird.  Überdiß  gehört  die  lere  von  den  secundären  lautgesetzen 
mer  in  die  grammatik  der  einzelnen  spräche,  als  in  die  des  ge- 
samten Sprachstammes. 
Assimilation. 

1.  RUkwärts  wirkende  assimilation. 

i  (j)  und  u  der  folgenden  silbe  treten  in  die  vorlier  gebende 
nach  dem  vocale  der  selben  und  verdrängen  disen,  wenn  er  kurz 
ist,  oft  gänzlich  ;Va  der  folgenden  silbe  wandelt  %  und  u  der 
vorher  gehenden  in  c  und  o.  Ob  der  wirkende  vocal  in  der  vor 
ligenden  spräche  noch  vorhanden  ist  oder  nicht,  ist  gleicbgiltig. 

Beispile:  haiU  =»  *balli,  gen.  sg.  zu  n.  haU  <»  ^baUo-s, 
^baUä-s  (glid);  cckaire,  echire  (mulio)  »=  egtuaruhs  u.  s.  f. 

bauU  auch  btUl  =  *ballu,  dat  sg.  zu  ball;  fiur  «  "^viru, 
lat.  viro,  dat.  sg.  zu  fer  =  ^viro-s  (vir);  biur  (1.  sg.  praes.)  = 
*biru,  ahd.  biru,  lat.-  fero,  gdf.  bhär-ami  u.  s.  f. 

fer,  n.  sg.  (st.  firii-  =«  lat.  viro-  vir)  auß  "^^vira-^  *virth8,  aber 
fir,  gen.  sg.  auß  ♦wW,  daher  bleibt  hier  ♦;  moga  =«  ^mugau-s, 
gen.  sg.  zu  mug  =  ^mugu-a  (diener);  can,  gdf.  hun-M  =  gr. 
nvv-6g  (gen.  sg.  zu  cd  hund)  u.  s.  f. 

2.  Vorwärts  wirkende  assimilation.  (Lettner  u. 
Stokes  in  Beitr.  II,  325  flg.;  Wh.  Stokes,  three  Irish  Glossa- 
ries,  London  1862;  prcface  p.  XXVII).  Nach  a  and  nicht  pa- 
latalen  vocalen  überhaupt  folgt  mit  verliebe  a,  nach  i  und  e  ha- 
ben i  und  c  ire  stelle  in  den  wortbildenden  dementen  z.  b.  (mma 
(nominis),  annian  (nomina),  aber  bcme  (plagae),  bemen  (piagas, 
plagae)  u.  a.  Besonders  in  entlcnten  werten  kann  man  diß 
lautgesetz  deutlich  war  nemen;  z.  b.  adsiiair,  lat.  adalter; 
bdclmUy  lat.  bacMhis;  atthhc,  lat.  cnthdxcus:  cairpdd,  lat  carpen- 
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tum;  apst^l,  lat.  apostolus;  aber  epistil,  lat.  epistola;  fernen,  lat.  §•  74. 

femininum  u.  s.  f. 

Anm.  Dise  leichte  veränderbarkeit  der  vocale  rürt  von  irer  flüch- 
tigkeit  und  kürze  her.  Wesentlich  die  selben  erscheinungen  fin- 
den sich  unter  gleichen  Verhältnissen  z.  b.  auch  im  allhoch- 
deutschen,  dessen  kurze  vocale  nach  der  tonsilbe  ebenfals  höchst  ' 
schwacher  und  flüchtiger  natur  sind,  v^ie  die  metrische  geltung 
der  selben  und  ir  leichtes  schwinden  und  übergehen  in  das  halb- 
stumme e  dar  tut,  z.  b.  hungorogon  für  hungaragon  neben  Aww- 
garag  (hungerig),  gidigini  (dienerschaft)  zu  degan  u.  s.  f. ;  puruc 
(bürg),  durtih  (durch)  mit  vorwärts  wirkender  assimilation  u.  a. 

Vocalschwächung.  §•  75. 

1.  Ursprünglich  lange  vocale  und  diphthonge 
der  auß  lautenden  silben  werden  verkürzt  und 
schwinden  völlig,  ja  und  ja  wird  e;  z.  b.  ranna  für *ran- 
na-$,  n.  acc.  pl.  zu  st.  rannen  (teil),  aber  rann  für  ranna,  älter 
*ranna,  n.  sg.  des  selben  Stammes;  betho,  betha  für  ^bethau-s, 
gesL.  8g.  des  st  bUhu-  (weit) ;  caüe  iüt  *calja  (mädchen) ;  rannaire 
für  ^rannarjors  (gloss.  partista)  u.  s.  f. 

2.  Ursprünglich  kurze  auß  lautende  vocale 
schwinden.  Das  selbe  findet  im  inlaute  in  unbeton- 
ten Silben  häufig  statt,  z.  b.  atliar  (patris)  für  ^patarnis 
(gen.  sg.);  fer  flir  ^viro-s  (vir);  berid  für  *beridi,  gdf.  bhartxH 
(fert);  büh  für  *biihurs  (weit)  u.  s.  f. 

Inlautend:  aUhrea,  acc.  pl.  zu  st.  afhar-  (pater);  bertir  fUr 
*beraniir  (feruntur);  berr  auß  *berthar  und  diß  auß  *berefhar 
oder  aner  änlichen  form  =  lat.  fertur  auß  *feri-tur  u.  s.  f.  in 
ser  vilen  fällen. 
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§.  76. 


Altbulgarisch'^). 

Übersicht  der  laute  des  altbulgarischen. 


Consonanten 
momentane  laute         dauerlaute 


nicht  Mplriertfl 
■tumm    tön. 


gutt. 

*    9 

pal. 

ling. 

dent. 

't,    d 

■plrantcn 
It.       tSn. 


ck 


8 


J 

i 


lab. 


p    h\ 


V 


naa«le 
tön. 


n 


m 


r  j-l&ate 
tön. 


Vooale 


l 


a 


t,  M 


e,  <f 


u,  ü 


Nasalvocale  ^y  q  wie  franz.  m  (enfin),  an. 

Zeichen  für  zwei  consonantische  laute:  c  =  ts,  i^  =  tS. 

Außsprache.  ^  (=^  urspr.  ai  und  denung  von  e)  ist  als 
langes  weiches  e  {6  ferm4)  zu  lesen.  Die  villeicht  dialectische 
geltung  des  i  als  ja,  nach  consonanten  als  a  mit  palatalisierung 
des  vorher  gehenden  lautes,  ist,  wie  es  scheint,  jung,  da  Ihs- 
weilen  das  ältere  ^  neben  ja  erhalten  ist,  z.  b.  öSsü  neben  ^asü 
(zeit,  stunde);  für  das  alter  des  ersteren  zeugt  das  auß  dem 
slawischen  entlente  lit.  cz'isas;  w.  Sd  (eßen)  neben  jad,  vgl.  lit. 
ed,  u.  a.  Im  altertümlichen  maccdonischen  dialecte  des  neu- 
bulgarischen gilt  ^  überall  noch  als  ^  (d.  h.  als  nach  i  hin 
klingendes  e),  in  den  östlichen  dialecten  ist  dise  geltung  auf 
bestirnte  Verbindungen  beschränkt,  wärend  in  anderen  dafür  ja, 
d.  h.  a  mit  vorher  gehender  palatalisierung  (erweichung)  ein 
tritt.  —  e  wie  kurzes  ä. 


•)  Aug.  Schleicher,  formenlere  der  kirchenslawischen  spräche  er- 
klärend und  vergleichend  dar  gestelt.  Bonn  1S52.  [Miklosich,  Altslovenische 
Formenlehre  in  Paradigmen.  Wien  1874.]  Mi klosich,  vergleichende  gram- 
matik  der  slavischen  sprachen.  I.  bd.  lautiere.  Wien  1852.  II.  bd.  stam- 
bildungslere,  Wien  1875.  III.  bd.  formenlere.  Wien  1856.  IV.  bd.  Syntax 
Wien  1868—74.  Der  selbe,  die  Wurzeln  des  Altslovenischen.  Wien  1857. 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Altslovenischen,  Wien  1858.  Die  Bildung  der 
slavischen  Personennamen,  Wien  186().  Di.se  drei  werke  sind  als  vorarbeiten 
zum  II.  bände  der  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  von  Miklosich  zu  be- 
trachten. Lexicon  palaeoslovenico-graeco-latinuni  cmendatum  auctum  edidit 
Vv.  Miklosich,  Vindobonae  1862—1865.  Vostokov,  Slovarl  cerkovno- 
slavjauskago  jazyka,  4°.    1.  bd.  St.  Petersburg  1858,  IL  bd.  eben  das.  1861. 
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1f  (=  urspr.  i)  und  U  verhallend  kurz  und  trüb'  nach  e  und  §•  70. 
o  hin;  y  etwa  wie  w;  T  =  jU  ist  wie  lezteres  auß  zu  sprechen, 
da  diß  noch  jezt  im  neubulg.  statt  findet. 

ch  wie  im  deutschen,  .s^  wie  deutsches  sdi,  s  wie  franz.  j, 
s  scharf  und  stark,  z  wie  franz.  is  (zero), 

l,  n,  r  sind  villeicht  auch  palataler  außsprache  fähig  (also 
fast  wie  Ij,  nj,  rj),  und  werden  dann  mit  /,  n,  r  bezeichnet. 

Vocale  des  altbulgarischen.  §.  77. 

Quantität  und  betonung  des  altbulgarischen  ist  bis  jezt  noch 
nicht  ermittelt. 

Das  altbulg.  hat  die  alten  diphthongc  ai,  ai  verloren,  vor 
consonanten  und  im  außlaute  werden  sie  durch  ^  vertreten ;  eben 
so  au  und  au,  von  welchen  das  erstere  durch  u  vertreten  wird. 
Durch  auflösen  der  nasale  vor  consonanten  und  im  außlaute  in 
einen  nasalen  klang,  der  den  vorher  gehenden  vocal  begleitet, 
entstehen  die  nasalen  vocale  q  und  q,  ersteres  älterem  in,  im 
(m,  em),  lezteres  älterem  am,  an  (om,  on)  entsprechend.  ^ 

Die  vocalschwächung  ist  im  slaw.  nicht  auf  das  a  beschränkt, 
sondern  auch  i  und  u  sind  der  selben  unterworfen,  und  zwar 
wird  ursprüngliches  a  seltener  zu  ^,  regelmäßig  aber  zu  ü  ge- 
schwächt, i  zu  X  und  u  zu  U.  In  der  Schwächung  U  fallen  also 
a  und  u  zusammen,  was  in  merfacher  beziehung  wichtig  ist 

Das  urspr.  a  wird  zu  a,  e,  o  gespalten,  wie  im  graecoitalo- 
kdtiscben;  urspr.  u  wird  wie  im  griech.  zu  y  (ü);  o  hat,  wie 
im  griech.  und  lat.,  doppelte  function,  es  ist  =  urspr.  a  und  = 
urspr.  a  (dem  e  gegenüber);  6  erscheint  ebenfals  als  Steigerung 
von  urspr.  a,  besonders  aber  als  denung  von  e  (=  urspr.  a),  es 
ist  also  auch  ä  =  urspr.  a  (vgl.  die  i-reihe) ;  eben  so  wie  o  ist 
a  =  urspr.  a  und  =  urspr.  ä  und  zwar  ist  dann  o  erste  und  a 
zweite  Steigerung. 

Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen  sprachen  über- 
haupt, findet  sich  nicht  selten  ein  überschlagen  der  o-reihe  in 
die  i-reihe. 

An  vocali^hen  lautgesetzen  ist  die  spräche  zimlich  reich, 
namentlich  hat  der  umlaut  (nach  jj  ein  weites  gebiet  gewonnen; 
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§.  77«  auch  assimilation  findet,  ebenfals  vorwärts  wirkend,  nicht  selten 
statt. 

Den  außlaut  behandelt  dise  spräche  änlich  wie  das  gotische, 
nur  werden  hier  die  kürzen  nicht  völlig  getilgt,  sondern  in  die 
halbvocale  gewandelt ;  ursprünglich  auß  lautende  länge  bleibt  als 
kurze.  Volständiger  schwund  von  vocalen  scheint  außer  vor  r,  l, 
wenn  auf  dise  laute  ein  vocal  folgt,  nicht  vor  zu  kommen. 

Bemerkenswert  ist  die  eigentumliche  bchandlung  ursprung- 
lich vocalischen  anlautes  im  altbulg.;  wir  werden  hier  neben 
dem  au&lautsgesetze  auch  das  gesetz  des  anlautes  zu  ermitteln 
haben. 

Trotz  dlser  vilfachen  abweichungen  vom  ursprunglichen,  die 
im  consonantensysteme  eben  so  bemerkbar  sind,  ist  die  spräche 
im  ganzen  doch  altertümlich  und  die  alten  formen  treten  rein 
herauß,  wenn  man  die  lautgesetze  in  abzug  bringt. 

Die  vocale  des  altbulgarischen  sind  demnach  folgende: 

Schwächung    grundvocal  1.  steig.      2.  steig, 

o-reihe         T,  ü             e,  o,  a  o,  6              a 

i-reihe              ^                i  i        feit  v(n:  conson. 

vor  vocal.  oj                 qj 

u-reihe             ü                y  u        feit  vor  codhod. 

vor  vocal.  av                av 

Für  ^  und  ü  findet  sich,  besonders  in  späteren  handschriften, 
häufig  e  und  o,   wie  in  jezt   lebenden    slaw.   sprachen.     Zal- 
reiche  und  zwar  auch  alte  handschriften  sondern  ^  und  ü  nicht 
reinlich  von  einander. 

B  c  i  s  p  i  1  e. 

§•  78.         1.  a-reihe. 

Schwächung.  1.  T  =  urspr.  n,  z.  b.  Ug-iÜcü  (leicht),  vgl. 
ai.  laghrus,  gr.  i-Xa^-vg^  w.  ist  also  lagh  (im  althd.  Uh-t,  neuhd. 
Ukh-i,  ligt  deutlich  ein  i-vocal  vor) ;  rTc-t  (2.  sg.  imperat.)  neben 
rck-q  (1.  sg.  praes.),  w.  rck  (sagen),  vgl.  loq-uor,  f-Aax-ov,  gdf. 
der  w.  also  rak  u.  a.  drgl.  [Hirati  (nenien),  wofür  auch  hrati 
mit  Schwund,  neben  1.  sg.  herq,  ai.  bhärami,  w,  btuxr;  besonders 
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in  der  urspr-  Verbindung  a  -f  r  +  cons.,  z.  b.  trrWK  (drehen),  g.  7S. 

rgh  lat  verto,  ai.  ^vdrUxt^  (3.  sg.  med.),  w.  vart,  —  L.] 

%    ü—  urspr.  a,  z.  b.  pm-ica  (vogel),  w.  pat  (fliegen),  gr. 

ntt-BffMi,  [besonders  in  der  urspr.  Verbindung  a  -^  r  -f  cons., 

wenn  im  abg.  r  als  I  erscheint,  z.  b.  —  L.]  vlüku  (wolf),  gdf. 

varhihs,  ai.  vfkchs  u.  s.  f.    Die  Schwächung  ist  also  durcbauA 

nicht  anf  den  außlaut  beschränkt. 

Grandvocal.    1.    e  =  urspr.  a,  der  häufigste  fall,  z«  b.  §•  79« 

vrei^mo  (spindel),  gdf.  vrai^mam,  vart-anam;  her-q  (ich  neme), 

ai.  u.  gdf.  hhär-^mi;  vez-q  (ich  fare),  gdf.  vagh-Omi,  B,Kvdh^mi, 

lat   vehro;  des^  (zehn)  =  "^desinnti-s,   vgl.  decem,   dixa^  ai. 

däfot^;  medU  (honig),  lit.  medü-s,  ai.  nuuifti«  u.  s.  f. 

Ab  denung  von  e  erscheint  ^;  in  volkommen  entsprechender 

weise  wird  durch  junge  vocaldenung  e  im  litauischen  zn  e  (vgl. 

Bdtr.  n,  123  flg.),  im  griech.  zu  «#  (z.  b.  st/U  fttr  *l(rfft#,  vf^«K 

f&r  x&&ipg,  *T&&€v%'g  u.  s.  f.);  als  ursprünglich  ¥üre  hier  also 
a  an  zu  setzen,  da  e  =  a  ist.  Dise  denung  tritt  als  ersazde- 
mrng  anf,  z.  b.  im  aor.  compos.,  w.  nes,  praes.  nea^  (ich  trage), 
gdl  nah^nU  (vgl.  gr.  ijf-ycj'ir-oy,  w.  i^ex  mit  vor  geschlagenem  •), 
dazu  aor.  comp.  1.  pers.  sg.  n^sü  =  *nS'8U  aufi  *nes-M,  gdf. 
(Hialp-«Mfi;  eben  so  vö9ü  =  *«ec2-«fl,  gdf.  a-mc^MfN^  praes.  ped-q 
(ich  flire),  w.  ved,  gdf.  vad-Omi,  w.  t;a<I;  rftAtf  für  *rMI  aufi 
*fd?-fil,  gdf.  €Hrak'8amy  w.  iied;,  praes.  rekyq  (ich  sage);  jp^Jt 
(fafl^üi^r)  für  *ped'S(,  vgl.  lit.  pi&^Ms  (d.  i.  *iie(^K»  das  s.), 
w.  fid,  urspr.  imkI  (gehen)  u.  a. 

Ferner  ist  in  jiingeren,  speciell  slaw.-lit.  stamlnldungen  9 
deutlich  denung  oder,  wenn  man  will,  jüngere  Steigerung  von  e 
ib  Vertreter  eines  ursprünglichen  a  im  Inlaute  der  wurzeln, 
L  b.  met-q,  lit.  met^  (ich  werfe),  davon  mitn^jq,  lit  mtk-om 
(jieto);  rek-q  (ich  sage),  davon  i>r^ft-alj,  vgl.  lit  r^inK,  rtk-^xuH 
(Khrden);  Bi&4i  =  ^s^ti,  lit.  8h4i  =  '*'5^e2-M  (sich  setzen),  «M- 
•^  lit  8ecl-6^i  (sedere),  w.  sed,  urspr.  «mI;  w.  (d,  lit.  äi,  urspr. 
ij  (eßen),  z.  b.  1 .  sg.  praes.  iw^  für  Vd-m 7^  lit  ^d^^  urspr. 
X  aL  ad-^  u.  s.  f. 

2.  0  =  urspr.  a,  z.  b.  cfonitl,  dö/io-(,  dEt^imi-«,  ai.  damd-s 
oder  demta-m;  notnl,  lat.  novo-s,  gr.  W/o-^,  ai.  u.  gdf.  Mara^; 
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§.  79.  oüü  (der,  diser),  gdf.  avors,  altbaktr.  ist  der  st.  am-  eboifals  als 
demonstrativpron.  in  gebrauch;  or-ati,  lat.  ar-are;  OHnparativ- 
endung  4oru,  z.  b.  rö-Zoru  (zweiter)  für  *q4€rüy  got.  an^har, 
ai.  u.  gdf.  dn-tarors;  og-nü,  ai.  ag^is,  lit.  u^mV-s,  lat  ig-ni-^; 
nobil  (nacht),  nach  den  lautgesetzen  für  *nokli,  lit  iMiiA-5,  got 
noM-Sj  lat.  moo:,  st.  nodi-  u.  s.  f. 

3.  a  =  urspr.  a  ist  selten  mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  da 
in  manchen  beispilen  an  Steigerung  gedacht  werden  kann,  und 
*  a  von  a  in  der  schrift  nicht  geschiden  ist,  z.  b.  cteü  (ich),  lit.  äz, 
agham  (geschriben  äsz),  ai.  ahdm,  gr.  iyti^  gdf.  wo!  agkam  (agam); 
fiag-U  (nakt),  vgl.  ai.  nag-ftds,  got.  nakv-afhs,  aber  lit  nöga-s  mit  Stei- 
gerung des  Wurzel vocales;  vlad-q  (ich  walte,  hersche),  got  vald-a; 
graihäi  (ergreifen,  rauben),  ai.  w.  grah  auß  älterem  grabh  u.  a. 
1«  80.         Steigerungen  des  a. 

Erste  Steigerung.  1.  o  =  ä  erscheint,  wie  im  griech. 
und  lat,  dem  e  gegenüber  als  erste  Steigerung,  z.  b.  vos-ü  (wa- 
gen, davon  abgeleitet  voz-iPi,  3.  sg.  praes.,  gdf.  vaghrajct-ti)  = 
ai.  vdhrOrS,  gr.  fox-o-Q,  urepr.  vagh-a-s,  vgl  vez-q  =  veho,  urspr. 
vagh^ami;  iz-borü  (außwal),  gdf.  hhär-a^Sy  vgl.  her-q,  gdf.  hhar- 
ami;  gor-^ti  (brennen),  vgl.  gr-öH;  tok-ü  (fluß),  gdf.  tak-a-^,  vgl. 
tck-q  (ich  fließe),  lit  tdk-as  (pfad)  von  der  selben  wurzel  u.  s.  f. 

2.  Deutlich  ist  e  =  a  bei  wurzeln  auf  -a,  z.  b.  de4i  (in- 
finitiv ;  tun),  lit.  d'e-ti  (setzen,  legen),  w.  de,  urspr.  dha,  gesteigert 
oder  gedent  also  d/ia;  sS4i  (säen),  lit.  se4%y  w.  sd,  vgl.  got  sa-ia 
(l.  sg.  praes.);  vS-jati  (wehen,  worfeln),  v^4rü  (wind),  vgl.  lit 
vc'jas  (wind),  w.  va  (wehen)  in  got.  va4a  (l.  sg.  praes.),  ai. 
vd-ti  (3.  sg.  praes.);  nU-ra  (maß),  w.  ai.  u.  urspr.  ma  (meßen) 
u.  s.  f.  So  ist  auch  in  mre4i  (sterben)  mrä  Umstellung  von  wer, 
urspr.  ntar  zu  mre,  gdf.  mra,  gedent  mri  =  mra;  mU4i  (malen) 
von  mel,  älter  mal,  zu  nüe,  älter  mla,  gesteigert  also  mU  =  nda; 
brS-mq  (last,  bürde),  w.  bre,  her,  urspr.  u.  ai.  bhar  (ferre)  u.  s.  f. 
Vgl.  auch  §.  79,  1.  Auch  vor  consonanten  findet  sich  nach  r 
und  l  neben  dem  auß  a  geschwächten  ü  oder  r  (die  in  den 
handschriften  ser  wechseln)  in  gewissen  formen  regelmäßig 
^,  z.  b.  mliiz-q  (ich  melke),  aber  intin.  nUe^ii  (für  *mUz4i), 
gdf.   der   w.  mlaz   d.   i,   urspr.    marg;    vnch-q   (ich   dresche), 
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inf.  vriiti  (für  *vrich4i,  §.  182,  3,  b),  vgl.  vrack^  (sbst.  msc.  (.  8a 
das  dreschen)  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung,  a  =  a  ergibt  sich  deutlich  als 
zweite  Steigerung,  d.  h.  als  Steigerung  von  o,  in  fällen  wie  is- 
tttk-aü,  is4a&-ati  ({  =  Tcj;  auß  gießen)  auß  ioS-iH  (gießen)  von 
i6k$i^  dessen  Wurzelsilbe  tok,  wie  wir  eben  sahen,  auß  iek,  gdf. 
tdk,  gesteigert  ist;  vüss^r-aü  (brennen)  aus  gor-äi;  böbm.  vy- 
vdi-eH  auß  tHMhüi  von  voz-ü,  voz  ist  aber  auß  vez  =  vagh  ge- 
steigert Die  geltung  des  a  ==  urspr.  a  zeigen  häufige  beispile, 
wie  bratrU,  ai.  st.  bkra^ctr-,  lat.  fra-ter;  mati,  gen.  matere,  st 
ma4er-,  ai.  st.  martar-,  lat  ma-ter;  sad-i-ti  (pflanzen),  causat 
zu  w.  seä,  z.  b.  in  sdo  (grundstück),  nach  den  lautgesetzen  für 
^9ed4o9  der  st.  sadi-  fttrt  auf  die  gdf.  sad-aja-  u.  s.  f.  Ferner 
erscheint  a  «==  urspr.  a  im  fem.  der  o-stämme,  wie  pl^tki  (plena), 
gdl  pama  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Die  Vermischung  der  a-reihe  mit  der  i-reihe  werden  wir 
weiter  unten  behandeln,  §.  83. 

Anm.  2.  Die  nasalvocale  q  und  q,  die  durchweg  einen  ursprüng- 
lichen o-laut  (in  q  mit  Schwächung)  enthalten,  werden  §.  84 
besonders  behandelt,  um  hier  die  Übersicht  der  lautreihen  nicht 
zu  stdren.  ÜberdiB  verdanken  sie  ire  entstehung  einem  conso- 
nantischen  lautgesetze  und  sind  also  durchauß  unursprünglich. 

2.    t- reihe.  |.  ai« 

Schwächung  ^  =  urspr.  i,  z.  b.  cvis-ti für  *cvit-H  (blähen), 

w.  kpU,  vgl.  got.  hveit-s,   ahd.  hwJg,  ai.  qv^Uos,  lit  w.  szvU 

(glinzen);  vi&4  (landgut),  gdf.  visi-s,  w.  vik  (ein  gehen,  sideln), 

welcher  got.  veihs,  lat.  vlcuSy  j^oUog^  ai.  vi^  entstammen;  dXnX 

(tag)  für  *ÄfMi¥,  gdf.  div^i-s  von  w.  div  (leuchten)  u.  s.  £    Im 

anßlaote  ist  r  für  urspr.  i  regel. 

Anm.     Über  r  =  jü  s.  u.  §.  87,  2. 

Grundvocal  t  =  urspr.  i,  z.  b.  prthcvU-^i   (erblühen), ' 

Tgl.  ci^i94i;  vidreti  (sehen),  lat.  vid-ere,  w.  urspr.  u.  ai.  vid,  gr. 

pd,  got.  vU;   liz-ati  (lecken),   w.  urspr.   righy  vgl.  ai.  Uh-mi^ 

lUfjm^  lingo,  lit.  laiz-aü,  got.  laig-ö;  zinha  (winter),  vgl   lit. 

äma,  JUemps,  %si(Mjt^  xidv^  ai.  himds;  lirjaH  (gießen),  ai.  w.  li 

(schmehsen)  u.  a. 

Anm.     Über  %  =  ji  und  ja  s.  u.  §.  87,  3.  5. 
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§•  Äl«  Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  e  —  urspr.  ai,  z.  b. 
cvöt-ü  (blute),  gdf.  also  kvaÜH^s,  vgl.  pro-cvU-ati;  v^d^Ui  (wißen, 
kennen),  vgl.  vid-Mi;  U-jePi  (3.  sg.  pr.)  neben  lirjati  (gießen);  vS-nM 
(kränz)  von  vi-ti  (winden) ;  iSvü  (link),  vgl.  laij:6gj  laetm;  c^lü  (ganz, 
heil),  got.  haue;  (!i-9U,  ichsU  (stunde),  vgl.  xa«-^^,  got.  hvei4a; 
snS-ffü  (schnee),  vgl.  lit.  sn'Sg-as,  smg-H  (schneien)  u.  a. 

A  n  m.     Über  6  =  gedenteni  e  (also  =  urspr.  a)  «.  §.  79.  u.  g.  86. 

Vor  vocalen  ist  die  erste  Steigerung  des  ♦  q;  =>  urspr.  aj, 
ai;  die  zweite  aj  =  urspr.  d^,  ai,  z.  b.  Inf.  pS-H  (singen),  1. 
sg.  praes.  pcj-q,  gdf.  paj-ami,  w.  pi;  pi4i  (trinken),,  w.  jw,  davon 
napoUi,  d.  i.  tuhpcj-üi  (tränken)  und  böhm.  fia-pcj  (geti^nk), 
d.  i.  ^pcjU,  gdf.  paj-ors,  die  gdf.  von  poüi  (3.  sg.  praes.)  ist 
also  paj-ajati;  norpai-ati  ist  nun  widerum  von  na-pqjHti  mittels 
Steigerung  der  wurzel  und  Veränderung  des  stammaußlautes  ab 
geleitet,  diß  wort  hat  also  zweite  steigerung^es  wnrzelvocales ; 
p(H!i4i  (mhen),  w.  ki,  vgl.  ai.  gif-t^,  gr.  Ml-ra«,  davon  pokcj 
(ruhe)  =  *kq}-ü,  gdf.  kaj-ors;  lirjati  (gießen),  davon  loj  (talg), 
d.  i.  "^loj-Uy  gdf.  laj-OrS  u.  s.  f. 
§•  82.  3,    u-reihe. 

Schwächung  ü,  z.  b.  bUd-iti  (wachen),  w.  ai.  budh  o.  s.  f.; 
rUdrHi  (sich  röten),  w.  ai.  u.  gdf.  rudh  u.  a.  Namentlich  im 
außlaute  ist  Ü  ==  urspr.  u  häufig,  z.  b.  medü  (honig),  lit.  medii-s, 
ahd.  meto  (met),  ai.  mddJiu  (ntr.),  gr.  i^i^v  u.  a. 

Grundvocal  y=  urspr.  u,  z.  b.  sly-Sati  (hören),  w.  urspr. 
hru;  böhm.  pty-notUi  (fließen),  w.  plu;  by4i  (sein),  lit.  bti-ti, 
w.  hhu;  rygd^,  d.  i.  *rydrjü  (rot),  w.  ruih,  vgl.  i-qv^-gh^^  u.  s,  f. ; 
ty  (du;  hier  auch  auß  lautend),  lat.  tu,  rv^  ai.  tv-am  u.  s.  t 

Anm.  y  als  Vertreter  auß  lautenden  nasalvocals,  als  denung  von 
auß  lautendem  ü  und  als  zusammenziehungsproduct  wird  unten  zur 
spräche  kommen  (§.  84,  2;  §.  88,  3.  anm.;  §.  88,  7  und  §.  85,  2). 

Erste  Steigerung.    Vor  consonanten  ist  u  =  urspr.  au, 

z.  b.  hudriti  (3.  sg.  praes.,  wecken)  genau  entsprechend  dem  ai. 

verb.   causat.   bödJiäjcUi,  urspr.   baudhajati,   vgl.   bÜd-Sti;  slurti 

(heißen,  intr.),  vgl.  sly-iati;  plu-ti  (schiffen),  vgl.  böhm.  ply-natdi; 

slu,  plu  haben  beide  die  diser   praesensbildung  zu    kommende 

i^teigerung,  vgl.  nXif-m^  lat.  plov-o  und  im  slaw.  selbst  die  auf- 
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IlKsung  des  w  voi-  vocalen  In  ov,  z,  b.  slov-q,  gdf.  krav-ami  (1. 
feg.  pracB.)  neben  s(u-H;  slov-o  (wort),  st,  sloves-,  gdf,  Xmcfis-, 
gr.  «iif/oe,  al  ^rdvas;  plov-q  (1.  sg.  praes.)  neben  jj?M-ftij  gdf. 
|Krfat>-amf,  vgl.  Trkiß-m^  ai.  ^/(ir?  u.  a. 
Vor  vocalen  ist  av  deutlich  als  zweite  Bteigeriing  er- 
kenbar,  z.  b.  »Vwiwi.  bühni.  s/aiw  (rum),  w.  stu,  urspr.  kru  (hören), 
Tgl.  slotT-o  (wort);  plav-ati  (schifien)  von  plu~ti,  plov-n  (schiffen, 
■    ich  schiffe)  u.  a. 

H         Mischung  der  a-  und  i'-reihe.    In  den  drei  nordüslli- 

^KHchen  sprachfamilicn  des  tudogermanisctien  linden  sich  in  niAnrfaen 

^Bnirzcln  die  vocalc  der  i'-reihe  neben  denen  der  o-reihc;  disen 

^Hvurzeln  komt  ursprünglich  der  vocal  a  zu  und  das  umsclila'ien 

^RSes  selben  in  die  t-vocale  ist  als  etwas  später  ein  getretenes  zu 

betracliten.     Im  slaw.  zeigt  sich  der  Übergang  der  a-vocale  in  die 

t-Tocale  besonders  deutlich,  indem  in  vilen  fällen  gewissermaBen 

nur  anfange  dises  Überganges  vor  ligen  (s.  o.  §.  78,  1 ;  §.  80,  2). 

Hierher  gehören  falle  wie  tttht-iti  (meinen),  das  völlig  dem 

ilthd.  niein-jan  entspricht,  gdf.  des  Stammes  also  main^ja-,  zu 

urspr.  nmn  (denken);   iM-ä  (teil),  das  eben  so  genau  das 

die  dails  ist,  w.  urspr.  und  ai.  dar  (spalten,  teilen);  eben 

regen  diser  auf  höheres  alter  bin  weisenden  Übereinstimmung 

bit  dem  (leutscheu  ist  wirklicher  übertritt  des  a  in  die  t-reihe 

zu  nemen;    eben  so  in   stoj-ati  (stehen),   wozu  wol    nt^na 

^mawer,  wand;  vgl,  got.  stai-tis  stein)  gehört,  w,  sti  neben  sfa 

in  sfa-na   1,  sg.  praes.,  gta-ti  infin.    (sich  stellen,  auf  treten), 

■«pr.  sta.    Hierher  gehört  auch  die  oben  (§.81)  bei  der  i-reihe 

i  gefürte  w.  pi,  poj,  paj  (trinken),  die  urspi'.  pa  lautet. 

Femer  erscheint  geradezu  i  in  den   wurzeln,   die  urspr.  « 

kaben,   und  zwar  in  der  weise,  daß  eine  stetgerungsreibe  ent- 

teht,  die  folgendermaßen  auß  a-  und  r-vocalen  gemischt  ist:  1, 

z.  b.  ric-i  (2.  sg,  imper.),  gdf  rak-tits  neben  rek-q 

Hl.  sg.  praes.,  ich  sage),  gdf  rak-ami.  pro^ok-a  (propbet),  gdf 

■rok-its,  pro-rin-ati  (weißagen),  na-rt^k-ocati  (an  sagen)  zu  w, 

ftarapr.  rak.  demnach  tritt  dise  w.  in  fünffacher  abstufung  auf; 

t-ef  (ich  flechte),  plot-lt  (zäun),  m-jAU-aÜ,  ea-plvt-afi  (verflerli- 

m)  u.  a,    »  erscheint  hier  deutlich  als  steigerungslaut  dem  o 
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§•  88.  gegenüber,  und  es  hat  sich  auf  solche  weise  eine  zimlich  weit 
greifende  analogie  diser  art  des  Wechsels  des  wurzelvocals  ge- 
bildet. 

Vocalißclie  lautgesetze. 

§•  84.         Die  nasalvocale  q^  q, 

1.  ^  ist  t=  c,  l  -f  nasal,  q  =  o,  a,  Ü  -}-  nasal.     Beide 

nasalvocale   entstehen  1.  wenn   nach  den   genanten  vocalen  -]- 

nasal  ein  consonant   folgt,   mit   außname   von  j,  vo^  dem  die 

nasale  bleiben,  z.  b.  banja  (bad),  jenUjq  auß  älterem  jenyq  (ich 

neme,  ergreife) ;  2.  meist  auch  wenn  der  nasal  auß  lautete  (s.  u. 

das  consonantische  außlautsgesetz),  z.  b.  m^ip-q  (1.  sg.  praes.), 

inf.  m^'ti  =  ^m^n-ti  zusammen  drücken) ;  im-q  =  *\nhq  =  ^jüm-q 

(I.  sg.  praes.)  nach  dem  anlautsgesetze  (s.  u.  §.89,  2),  w.  urspr. 

jam,  dazu  je^4i  (infin.)  =  *«m-W  (nemen);  eben  so  mq^Ü  (1.  sg. 

aor.  compos.)  =  *inlfn-5tl,  gdf.  a-wm-sam;  m^lü  (n.  sg.  msc. 

partic    praet.  act.)  =  ^mtn-lü  u.  s.  f.;   inm^a  (duft,  geruch), 

aber  q-chati  für  ^on-chaH  (riechen) ;  sq-t^,  ai.  sdnH,  urspr.  os^nH 

(3.  pl.  praes.),  w.  as  (esse) ;  berqt^  (sie  nemen)  =  ai.  und  urspr. 

bhdranti  (3.  pl.  praes.  zu  w.  bhar  ferre);  st.  imen-  (ntr.  name), 

z.  b.  in  imene  (gen.  sg.),  davon  iniq  (n.  sg.)  u.  s.  f. 

Anni.  Nur  in  der  ganz  jungen  bestirnten  declination  des  adjectivs 
bleiben  die  nasalen  endungen  vor  dem  j  des  antretenden  prono- 
mcns  (s.  anhang  zu  §.  264),  z.  b.  slys0  (6  äxovcov)  d.  i.  slyH^- 
*jü,  gdf.  Tcrmjants  jas;  novqjq  (tijv  viav),  gdf.  navatn  jam 
u.  s.  f. 

Das  Verhältnis  von  q  zu  q  läßt  sich  durch  die  gleichung 
anschaulich  machen  ^  ;  <j  =  e  ;  o,  z.  b.  grqs-nqii  (sinken),  aber 
grfys'iti  (verb.  caus.,  versenken);  sqk-nqti  (trocken  werden),  aber 
sf^i-iti  (trocknen,  trans. ;  die  causativstämme  werden  mittels  Stei- 
gerung des  wurzelvocales  gebildet)  u.  s.  f. 

2.  q  ist  der  Schwächung  in  u,  y,  ü  bisweilen  unterworfen, 
z.  b.  gdf.  u.  ai.  sam  (mit)  lautet  im  slaw.  sq-,  z.  b.  sr^logit 
(gatte,  genau  dem  gr.  ä-Xoxog  entsprechend),  darneben  aber  sthnitn- 
Mi  sq  (zweifeln),  die  gewonliche  form  diser  häufigen  praeposi- 
tion  in  und  außer  Zusammensetzung  ist  jedoch  sü,  so  daß  für 
die  gdf.  sam  die  drei  formen  sq,  sti  und  sü  vor  ligen  (lit.  lautet 
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dise  praeposition  sq  und  su).  Das  selbe  findet  bei  der  praeposi-  %•  ^ 
tioü  statt,  deren  gdf.  an  ist ;  dise  lautet  nur  noch  in  Zusammen- 
setzungen q  (z.  b.  q'<iolU,  q-doK,  q-dolye  tal,  genau  entspräche 
ein  deutsches  'an4ar,  vgl.  dolü  öfnung,  dottnü,  doiina  tal),  u 
(bei)  ist  eine  andere  stufe  des  selben  an;  endlich  ward  durch 
weitere  vocalverflüchtigung  ü,  d.  i.  nach  dem  anlautsgesetze  (§.  89) 
t^  (praeposition  «Z^,  iv)  darauß,  vü  ist  demnach  =  deutschem 
an;  eben  so  entstund  vMarÜ,  (zweiter),  gdf.  anrtaras,  got  an-- 
ihar,  compar.  des  selben  st.  an-.  Die  endung  des  gen.  pl.  ist 
-Ä  =  *-<!  =  -am,  z.  b.  mater-U,  gdf.  nuUar-am.  Hier  feien,  wie 
oft,  die  mittelstufen. 

Wie  u  und  ü,  so  gilt  auch  y,  das  ja  ein  älteres  u  vertritt, 
im  aofilaute  für  ursprünglichen  vocal  4-  nasal,  z.  b.  veey  (n. 
sg.  msc.  partic.  praes.  act.),  gdf.  vaghant-s,  Yf.ve0  =^  urspr.  vagh 
(vehere);  vlüky  (acc.  pl.),  gdf.  varkan-s,  zu  vlükü  (wolf),  gdf. 
des  St.  varkor.    Vgl.  das  außlautsgesetz  §.  88. 

Hiatus.  1 .  Der  hiatus  wird  nur  in  Zusammensetzung  ge-  §•  85. 
duldet,  wozu  auch  die  bestirnte  declinationsform  der  adjectiva  zu 
rechnen  ist,  wo  der  hiatus  zugleich  mit  volständiger  assimilation 
der  durch  außstoß  von  j  zusammen  stoßenden  vocale  ein  tritt ; 
so  im  gen.  sg.  msc.  ntr.,  z.  b.  nova-ago  auß  noch  erhaltenem 
nowp-jego  (%ov  viov),  dat.  nomMitnu  auß  navu^emu  (%m  viiojj 
welche  form  in  der  Ursprache  ^navai  jasmai  gelautet  haben 
würde  (die  slaw.  gdf.  ist  navavi  jasmavi,  s.  u.  die  lere  von  der 
declination) ;  in  der  bestimten  declination  der  acyectiva  tritt 
nämlich  das  demonstrativum  ja  zu  dem  ac^ectivum  in  gleichem 
casus  hinzu.  Änlicher  Vorgang  findet  auch  in  zusammen  gesezten 
verbalformen  statt. 

2.  Im  instr.  pl.  der  o-stämme  msc.  ntr.  trat  nach  außstoß 
des  an  lautenden  consonanten  des  casussuffixes  zusanmienziehung 
ein,  z.  b.  vlüky  auß  *vluküi  für  *vlükü-mis,  gdf.  varka^is,  vgl. 
lit  vilkais  auß  *vilka-nii8,  ai.  vfkais  auß  ^vrka-bhis,  lat  lupis 
auß  *lupohias,  Hupois.  ^ 

3.  In  fällen  wie  vodinU  (adj.  waßer-)  von  voda  (waßer), 
ienKdcü  (weiblich)  von  zena  (wcib)  fält  vor  dem  vocale  des  Suffixes^ 
hier  also  vor  dem  ^  von  -tnü,  -fskü,  der  stammaußlaut  hinweg. 
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§.  8S.  4.  t  und  y  spalten  sich  vor  vocalen  in  ij  und  üv,  ju  wird 
in  gleichem  falle  zu  ^v,  von  oj,  aj,  ov,  av  war  §.  81  und  §.  82 
bereits  die  rede,  z.  b.  bir4i  (infinitiv,  schlagen),  aber  hüj-eiUl 
(part.  praet.  pass.),  gdf.  bij-äna-s;  kry-ti  (verbeiigen),  aber 
krUv-enü  (part.  praet.  pass.),  gdf.  TcrufHma-s;  rjurti  (brüllen), 
aber  riv-q  (l.  sg.  praes.),  gdf.  riv-ami;  plu-H  (schitfen),  aber 
ploihq  (1.  sg.  praes.),  gdf.  plav-ämi;  pS4i  (singen),  aber  pof-q 
(!•  sg.  praes.),  gdf.  paj-ami;  dises  beispil  beweist,  daß  cj,  wie 
S,  erste  Steigerung  von  i  ist. 

Anm.  Nur  in  dem  einzigen  bcispile  medv-Sät  (bar)  auß  medU, 
gdf.  medu-  (vgl.  lit.  medü-s  honig)  und  edi  (eßend)  von  w.  M 
(jad  eßen)  =  urspr.  ad  (vgl.  §.  89,  2;  gdf.  von  medvSdt  ist 
also  madhiiradi-s)  ist  in  Zusammensetzung  wandel  von  urspr.  u 
zu  V  one  Spaltung  ein  getreten. 

§•  8«.  Von  ersazdenung  war  schon  die  rede,  z.  b.  i  auß  e  wie 
r^M  =  *r^-sä  auß  *rek'SU,  1.  sg.  aor.  compos.  zu  w.  rek  (spre- 
chen), eben  so  ba-sq  auß  *bod'Sq,  3.  pl.  aor.  compos.  zu  praes. 
bod-q,  w.  bod  (stechen);  gi-sU  =  ^gXUsU,  1.  sg.  aor.  compos.  zu 
praes.  cXt-q,  w,  cXt  (zälen,  lesen,  eren)  u.  a. 

§.  87.  j  äußert  sowol  als  solches,  als  auch  in  seinen  Wandlungen 
(s.  u.  bei  den  consonanten)  auf  folgende  vocale  assimilierenden 
einfiuß. 

1.  jo  wird  zu  je,  z.  b.  nes-omU  (part.  praes.  pass.)  zu 
nes-q  (ich  trage),  aber  bij-emit  zu  bij-q  (ich  schlage)  u.  s.  f. 

2.  jü  wird  zu  Y,  nach  dem  neubulgarischen  wie  jü  zu 
sprechen,  an  lautend  und  vor  vocalen  zu  i,  nach  vocalen  zu  j, 
z.  b.  orlllX  (adler-),  n.  sg.  msc.  adj.  mit  sf.  ja  von  ortlU,  gdf. 
ariUis  (adler),  die  gdf.  von  arTK  ist,  wie  die  übrigen  casus  er- 
geben, ariljars,  wofür  zunächst  *or%ljü  ein  zu  treten  hätte;  po- 
hoj  =  "^'kojü,  gdf.  'kajorS  (ruhe,  vgl.  §.  81V,  igo  =  '^jügo,  gdf. 
u.  ai.  jugäm  (joch)  u.  s.  f. 

Anm.  Es  ist  ser  warscheinlich,  daß  diß  i  =  ji,  jü  wie  ji  zu 
sprechen  ist,  vgl.  unten  5.  und  das  anlautsgesetz  §.  89. 

3.  j6  wird  jiy  d.  i.  i,  z.  b.  rybg,  dat  loc.  sg.  von  ryba 
(fisch),  aber  rftiÄ  =  '^duchjg  (chj  =*  S)  von  duSd  =  *duchja 
(sele)  u.  s.  f. 

4.  Nach  j  tritt  q  als  nasalvocal  ein,  außnamsweise  q,  nie- 
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mals  aber  y,  z.  b.  vezy  (n.  sg.  msc.  part.  praes.  act.),  gdf.  vaghants,  §•  ^7* 
w.  vez,  urspr.  vagh  (vehere),  aber  bij^,  gdf.  hijantSy  die  selbe  form 
von  w.  W  (schlagen),  von  welcher  fei;^,  bijqti  (1.  sg.,  3.  pl.  praes.), 
gdf.   hijami,  bijatUi,   gebildet   wird   one  Wandlung  von  q  zu  ^. 
Änliche  beispile  bietet  auch  die  declination. 

5.  jy  wird  ji,  z.  b.  vlUky,  instr.  pl.  zu  vlUkü  (wolf),  aber 
kotUy  d.  i.  *k(mp  für  *k(mjy  zu  korü,  d.  i.  ^konjü  (ross). 

6.  Für  ^'i  wird  nur  i  geschriben,  höchst  warscheinlich  aber 
ji  gesprochen,  z.  b.  moi,  d.  i.  wüji,  n.  pL  msc.  zu  sg.  mcj  = 
*moßL  (s.  0.  2;  mein),  wie  z.  b.  rabi  zu  ro&Ä  (knecht).  Vgl. 
oben  3. 

Gesetz  des  außlautes*),  so  weit  es  die  vocale  bctrift.  §•  88. 
Vgl.  das  änliche  außlautsgesetz  des  gotischen. 

A.  Kurze  vocale.  Ursprunglich,  oder  nach  abfall  eines 
ursprünglich  schließenden  consonanten  auß  lautendes  1 .  a  und  u 
wird  in  ü,  i  in  X  verflüchtigt.  Außnamsweise  bleibt  2.  a  bis- 
weilen als  0  oder  e;  3.  i  bisweilen  als  i,  was  aber  meist  als 
arcbaismus  zu  betrachten  ist. 

B.  Lange  vocale  und  diphthonge.  4.  Ur^rünglich 
aufi  lautendes  ä  wird  a,  ja  wird  ja,  nur  5.  in  wenigen,  bestirn- 
ten fällen  ji.  6.  I  wird  i;  7.  ü  wird  y;  8.  ai  und  ai  bleib» 
als  ^,  nur  außnamsweise  erscheint  i  für  i  =  ai;  9.  au  wird  u. 

Beispile.  1.  Urspr.  a  und  u  wird  ü;  vWeü  (wolf),  n.  acc 
9g.,  gdf.  varka^s,  varka-m;  pekU^  1 .  sg.  aor.  simpl.,  gdf.  (orJpalMun, 
w.  pek  (kochen)  u.  s.  f. 

wtedü  (honig),  n.  acc.  sg.,  lit.  n.  medihs,  acc  mSdtt;  synü 
(son),  n.  acc.  sg.,  gdf.  sunths,  stmu-m;  data  (supinumX  gdf.*  und 
lat.  datu-m,  w.  da  (geben). 

Urspr.  i  wird  ?;  gosü  (gast),  n.  acc.  sg.,  gdf.  gasti-^  gasti^m; 
jesR  (er  ist),  3.  sg.  praes.,  urspr.  as4i;  sc^  (sie  sind),  S.  pl. 
praes.,  urspr.  as-anti  u.  s.  f. 

2.  Urspr.  a  wird  o  im  n.  acc  sg.  ntr.  der  a-stämme;  navo^ 
gdt  nava-m  (novum),  ferner  slavo  (wort),  gdf.  kravas  u.  a. 

•)  Vgl.  August  Schleicher,  das  außlautsgesetz  des  altkirchen- 
slawischen (althulgarischen)  und  die  behandlung  ursprünglich  vocalischen 
anlautes  in  der  genanten  spräche,  Beitr.  I,  401-— 426. 
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§•  88.  Urspr.  a  wird  e;  diser  fall  ist  häufig,   z.  b.  im  voc.  der 

o-stämme  wie  vlüce,  d.  i.  "^vlüke,  voc.  sg.  zu  vlükU  (woIf),  gdf. 
varka-8;  im  g.  sg.  und  n.  pl.  der  conson.  nominalstämme,  z.  b. 
mater-e,  gdf.  motar-as,  n.  pl.  und  g.  sg.  von  st.  mater-  (mutter), 
auch  sonst  nicht  gerade  selten. 

3.  i  ist  voll  erhalten,  z.  b.  in  der  2.  sg.  praes.,  wie  jesii, 
gdf.  as-si  (du  bist),  hereii  (du  nimst),  gdf.  bhara-si;  in  der  endung 
des  instr.  pl.  -wii,  lit.  -mis,  urspr.  -bhis,  z.  b.  gostt-fni,  gdf.  gasti- 
mi-s  auß  -hhus  und  in  einigen  andereil  fällen. 

Anm.  y  für  Ü  ist  ser  vereinzelt,  z.  b.  ty  (du),  gdf.  tu,  warschein- 
lich  ist  hier,  wie  im  deutschen,  denung  von  tu  zu  tu  ein  getre- 
ten, da  dem  auß  lautenden  y  in  der  regel  ein  älteres  ü  ent- 
spricht ;  ny,  vy  =  lat.  nos,  vos,  ai.  niis,  vas ;  fU)vyj  neben  noviij 
auß  ^novü-jü,  gdf.  navas  jas,  n.  sg.  msc.  der  bestirnten  form  zu 
st.  novü  (novus),  an  w;elchen  der  pronominalst,  ja  (demonstrati- 
vum)  an  tritt;  auch  son^  findet  sich  noch  vereinzelt  y  für  Ü, 

4.  a  =  a;  nava,  gdf.  nava,  n.  sg.  fem.  und  acc.  n.  pl. 
ntr.  St.  navah  (neu) ;  navaja,  gdf.  nava  ja,  ^  viij^  n.  sg.  fem.  der 
bestimten  form. 

5.  ji  =  ja,  z.  b.  im  n.  sg.  fem.  part.  praes.  act,  z.  b, 
berqSti  =  *berc^ji  =  ^berqJt-ja  wie  (piQovifa  =  *ipeQovt-ja^ 
gdf.  hhara/nt-ja  und  in  änlichen  fällen. 

6.  i  ^=  i,  so  im  dat.  loa  sg.  der  i-stämme,  z.  b.  von  den 
Stämmen  gos^-  (msc.  gast),  mosit-  (fem^  macht)  nach  den  laut- 
gesetzen  für  *mogtX-,  lautet  der  genante  casus  gogti,  moiti  auß 
*go8tt,  *mogti  und  diß  auß  ^gosÜ-X,  *mo§tt'X,  gdf.  gagti^,  magti-i, 
eben  so  im  acc.  pl.  der  selben  stamme  gosti,  moiti  =  *gost7.% 
*mogtt8  auß  den  gdf.  gastins,  magtins  u.  a. 

.  1.    y  =  ü,  so  die  feminina  auf  y,  z.  b.  svekry  (schwiger- 
mutter)  =  ai.  svägrü-s,  lat.  socrus  und  sonst  noch. 

8.  c  =  ai,  ai,  so  im  loc.  sg.  msc.  ntr.  der  o-stämme,  z.  b. 
vlüce  =  *vlük^,  gdf.  varka-i;  für  je  tritt  stäts  ji  ein  (s.  §.  87,  3), 
so  f.okai,  d.  i.  pokoji  =  *pokoj^,  gdf.  -kaja-d,  n.  sg.  pok^j  = 
^po-kojü,  gdf.  -kajors  (ruhe)  und  sonst;  n<w^,  d.  loc.  sg.  fem., 
gdf.  navai  zu  n.  sg.  not?a  (nova),  gdf.  iiava, 

i  =  S  findet  sich  im  sg.  des  imperativs,  urspr.  optativs,  wie 
vezi,  2.  3.  sg.  imper.,  gdf.  vagJiai-s,  vaghai4,  vgl.  die  2.  pl.  vezi-te; 
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im  d.  loc.  der  pei-sonalpronomina  mi  =  *mi,  gdf.  ma-i,  gr.  (lOh  §.  88, 
ai.  m€;  ti  =  *tS  auß  *M  =  gr.  aoi  =  *Tj:oi,  ai.  tv&,  gdf.  tva-i; 
si  =  *s^  auß  *svi  =  gr.  o»,  gdf.  sva-i ;  im  voc.  sg.  der  i-stärame, 
z.  b.  gosti,  moSii  auß  *gost7,  *mogtT,  gdf.  wol  gastai,  tnagtai,  da 
der  vocativ  Steigerung  des  auß  lautenden  i  und  u  des  Stammes 
zeigt,  denung  aber  überhaupt  etwas  secuudäres  ist. 

9.  u  =  au,  z.  b.  d.  sg.  msc.  ntr.  der  ii-stämme  und  der 
irer  analogie  folgenden  a-stämme,  z  b.  synu  ==  got.  sunau,  gdf. 
sunav^,  deren  i  schwand;  voc.  synu,  lit.  u.  gdf.  sunaü,  wie  im 
got.;  g.  sg.  der  selben  stamme,  z.  b.  medu^=  Mt  medaü-s  u.  a. 

Anlautsgesetz.  §.  89. 

Das  altbulgarische,  welches  nur  vocalischen  außlaut  besizt, 
da  (wie  bei  den  consonanteu  zu  entwickeln  ist)  alle  ursprünglich 
auß  lautenden  consonanten  ab  fallen,  meidet,  auß  scheu  vor  dem 
in  diser  spräche  unbeliebten  hiatus  (§.  85),  vocalischen  anlaut 
durch  vorsetzen  von  j,  v  (in  anderen  mundarten  wird  auch  /*  so 
verwant).  v  tritt  auf  vor  labialen  vocalen,  j  vor  nicht  labialen, 
nur  q  hat  häufiger  ;  als  t\  Stäts  haben  den  consonantischen 
Vorschlag  die  vocale  u,  y  (die  also  im  anlaute  zu  vU,  vy  werden), 
<f  (an  lautend  *je,  d.  i.  ji,  geschriben  i,  §.  87,  3.  6),  q  (an  lautend 
j^  seltener  vq);  mit  wenigen  außnamen  hat  auch  e,  adasj  vor 
sich  genommen  (je,  ja) ;  i  ist  wol  stäts  als  ji  zu  faßen ;  vor  q 
komt  oft  V  und  ;  vor.  Fast  niemals  erscheint  dagegen  conso- 
nantischer  Vorschlag  vor  o  und  u  (wo  in  andere  slawische  mund- 
arten ebenfals  haben). 

1.  V  tritt  vor  ü,  y,  vereinzelt  auch  vor  o,  q,  q;  z.  b. 

vü  =  *ü  =  u=  q,  gdf.  an,  vgl.  §.  84,  2. 

fMfk-nqti  (lernen)  neben  uc-iti,  d.  i.  *uk'iii  (leren). 

v-on-ja,  einziges  sicheres  beispil  des  altbulg.,  in  welchem  v 
TOT  o  tritt,  vgl.  §.  84. 

v-qsü  (band,  neben  qzu,  jqzU),  gdf.  angha-s,  w.  urspr.  angh 
(t0.  got.  agg-vus,  ai.  dh-us,  ang-ustus). 

fhqz-ati  (binden)  von  der  selben  w.  angli  u.  s.  f. 
2.  j  tritt  vor  a,  e,  q,  q,  ^,  T,  i,  z.  b. 

jHijgä  neben  ajsu  (ich),  gdf.  agham  oder  agam,  vgl.  ai.  ahdm, 
ifi  u.  s.  f.;  jabluko,  ahd.  apfal  u.  s.  f. 

Schleicher,  vergl.  grainra.  d.  iiitlog.  spr.    4   aufl.  q 
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I»  ^  Anm.  An  lautendes  ja  kann  auch  Variante  eines  Alteren  e  sein, 
z.  b.  w.  jad,  Inf.  ja94%  =  ^Jad-ti  für  das  ältere  fd  ==  lit.  rd, 
urspr.  ad,  inf.  ^s-ti  =  lit.  'h-ti,  1 .  sg.  praes.  M%,  d.  i.  ^^d-tnlf  = 
lit.  öd-mi,  ai.  und  urspr.  dd-mi, 

j-^B-mXy  gdf.  oÄ-mi  (ich  bin),  und  so  überall  vor  e  {c  ist  nur 
Variante  von  je). 

j-qtro  (leber),  Ivteqov^  gdf.  des  slawischen  wort^s  also  wol 
an-tram  (auß  an-taram  interius);  j-qza  (krankheit),  slaw.  gdf. 
wol  angja,  darauß  en^ifa,  ingja,  vgl.  ai.  äh-ati-s  (fem.  angst,  krank- 
heit), äh-as  (ntr.  angst,  not). 

j-qzü  neben  v-qzU,  qzü  (band,  h.  o.  1);  j-qdott  neben  qdott 
(tal)  auß  q  (sonst  u,  vü,  gdf.  an,  s.  o.)  und  '^dolt  (vgl.  dotö 
loch,  dolina  tal). 

wAörfi  (suchen)  =  *ji8hUi  =  *jHkati^  lit  jeszköU,  ahd.  m<;J«, 
der  anlaut  weist  also  mit  Sicherheit  auf  urspr.  ai  hin ;  iti  (gehen) 
=  ^jHi,  *^-fo*,  lit.  ei'ti  (wofür  dialectisch  auch  jeirii  gesagt  wer- 
den kann),  gdf.  der  würze!  ist  ai,  1.  Steigerung  von  t. 

imq  (ich  neme)  =  *jilmq,  gdf.  jatnämi;  igo  (joch)  =  *jöf7o, 
gdf.  jugam;  i  =  *jU,  gdf.  ja-s,  ja-m,  n.  acc.  sg.  msc*  des  de- 
monstrativen pronomens  ja  (z.  b.  n.  sg.  fem.  ja);  auß  jU  wird 
zunächst  it,  an  lautend  i  (§.  87,  2),  das  aber  aller  analogie  nach 
als  ji  zu  faßen  ist. 

i  kann  überall  als  ji  gefaßt  werden,  da  die  schrift  beides 
nicht  sondert. 

Litauisch"^). 

(.  90.  Übersicht  der  laute  des  litauischen. 


c< 

momentane  laute 

nicht  aapirierte 

•tumm    tön. 

gutt.          k     g 

^DBonanten 

dauerlaute 

■pirantcn       1  nmale     r 
•tnmm           tön.'    tön. 

1 

1 

u.  /-Uutc 
tön. 

Vooale 

pal. 

sz         z           i 

lingu. 

r 

dent.          t      d 

H          z       n 

l 

lab.            p     h 

V      m    \ 

«,   M 

*)  Aug.  Schleicher,  handhuch  der  litauischen  spräche,  I.  Litauische 
graminntik,   Prag  1856.     II.  Litauiwhes  lesebuch  und  glossar,  Prag  1857.  ^ 
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Diphthonge.    1.  vocalische:  e,  ü;  ui  (selten);  ai,  au,  ei;  i»  M» 
a$,  au,  ei. 

2.  consonantische :  c,  as,  de. 

Anm.     Die  von  uns  zur  anwendung  gebrachte  Schreibung  schließt 
sich  so  vil  als  möglich  der  bei  den  Litauern  üblichen  an. 

Außsprache.  Die  correcte  außsprache des  hochlitauischen 
bietet  dem  Deutschen  vile  schwirigkeit. 

h  und  g  werden  vor  a,  o,  u  und  vor  einem  anderen  con- 
sonanten  echt  guttural  gesprochen ;  in  werten  wie  hrdsetas  (rand), 
gmtas  (schnell)  glaubt  man  kär-,  gär-  im  anlaute  zu  vememen 
in  folge  der  tief  gutturalen  außsprache  von  h,  g;  vor  i  und  den 
^-lauten  lauten  h,  g  dagegen  mer  palatal  (etwa  wie  in  den  deut- 
sdien  Worten  hmd,  gilde). 

sg  =  slaw.  s  =  deutsch  seh;  i  =^  slaw.  i  =  franz.  j;  s  und 
£  Sind  wie  im  slawischen  (vgl.  §.  76)  zu  sprechen. 

V  lautet  auch  hier  wie  deutsches  w  (welches  die  Litauer  zu 
schreiben  pflegen;  die  Schreibung  v  ist  eine  neuerung  von  mir). 

Der  gutturale  nasal  komt,  wie  in  den  anderen  sprachen,  nur 
vor  k  und  g  vor,  z.  b.  tingus  (faul),  spr.  üng-güs,  ranka  (hand^ 
spr.  rang^. 

l  wird  da,  wo  k,  g  guttural  sind,  ebenfals  guttural  gespro- 
dien,  doch  nicht  völlig  so  stark  guttural,  wie  im  polnischen; 
vor  den  palatalen  vocalen  klingt  l  fast  dem  deutschen  l  gleich. 

«ist,  wie  im  slawischen,  =  ts;  ce  (wie  im  polnischen)  == 
riaw.  e  =  deutsch  isch;  dz  ist,  wie  die  Schreibung  zeigt,  == 
franz.  df. 

p  ist  zeichen  für  langes  7. 

€  und  e  werden  wie  ä  (kurz  und  lang)  gesprochen ;  bisweilen 
■it  nachschlag  eines  ganz  kurzen  a  oder  a*),  doch  beruht  dise 
ttßsprache  nicht  auf  etymologischem  gründe  und  es  ist  ttber- 
bnpt  dise  doppelte  geltung  des  e  nicht  scharf  zu  scheiden. 


Dler  seihe,  Christian  Donaleitis  litauische  dichtuiigen.     Erste  volstfindige 
■0gabe  mit  glossai-,  St.  Petersburg  1865. 

*)  In  meiner  litauischen  grammatik  ist  dise  außsprache  durch  eioen 
onter  dem  e  bezeichnet. 

9* 
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f.  90.  e  ist  das  weiche,  i-änliche  e,  franz.  e  ferm^,  wie  z.  b.  im 
deutschen  worte  'see\  und  stäts  lang. 

0  ist  ebcnfals  nur  lang,  nie  kurz. 

e  wird  gesprochen  wie  e  oder  F  mit  nach  schlagendem  a 
(e^,  7*)  und  es  ist  demnach  stäts  lang. 

ü  ist  ==  ö%  d.  h.  ö  mit  nach  schlagendem  a. 

In  ui  sind  beide  laute  kurz  zu  sprechen,  doch  fält  der  nach- 
druck  auf  das  u. 

au  wie  im  deutschen ;  ai  aber  ist  nicht  wie  das  deutsche  ei, 
sondern  deutlich  als  ai  hören  zu  laßen;  in  ei  ist  ebcnfals  das  c 
zu  vememen  (wie  in  manchen  deutschen  mundarten);  ai  und  ei 
sind  also  in  der  außsprache  scharf  zu  scheiden. 

äi,  du,  ü  kommen  nur  in  der  tonsilbe  vor  und  es  ist  bei 
disen  diphthongen  der  zweite  bestandteil  wenig  hörbar,  in  der 
regel  hört  man  bei  den  hochlitauem  nur  a  und  e  (langes  ä) 
anstatt  diser  diphthonge;  eine  außsprachsweise,  deren  man  sich 
jedoch  zu  enthalten  hat. 

Die  mit  einem  häkchen  versehenen  vocalzeichen  q,  ^,  i  h 
(leztere  beide  werden  in  den  litauischen  biicbern  durch  durch- 
strichene  buchstaben  gegeben,  wir  fanden  jedoch  eine  überein- 
stimmende bezeichnung  diser  art  von  vocalen  durchauß  notwen- 
dig) unterscheiden  sich  in  der  außsprache  nicht  mer  von  a,  e, 
i,  u.  Das  häkchen  zeigt  nur  an,  daß  in  der  älteren  spräche 
ein  nasal  auf  den  vocal  folgte,  es  hat  also  nur  eine  etymologi- 
sche geltung;  q,  ^,  i  i^  sind  inlautend  lang,  auß  lautend  mit 
wenigen  außnamen  (bei  participien  und  pronominibus)  kurz. 

Den  wortton  bezeichnen  wir  mit  ',  wenn  er  auf  einem  lan- 
gen vocale,  mit  \  wenn  er  auf  einem  kurzen  vocale  ligt. 

Um  die  übersichtstabellc  nicht  zu  überladen  und  weil  teil- 
weise doch  wol  nicht  einfache  laute  vor  ligen  (auch  ist  manches 
noch  nicht  genügend  physiologisch  klar)  sind  auß  der  selben  hin- 
weg gelaßen  worden  die  consonanten  in  irer  Verbindung  mit  ;. 
Dise  bald  engere,  bald  losere  Verbindung  wird  vor  folgenden 
vocalen  durch  ein  i  nach  dem  consonanten  bezeichnet;  im  auß- 
laute  bedienen  wir  uns,  nach  dem  vorbilde  der  polnischen  Schreib- 
weise, zu  disem  zwecke  eines  dem  consonanten  bei  gegebenen  '. 
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übrigens  können  dise  laute  nur  nach  abfall  von  vocalen  in  den  §•  90. 
außlaut  des  Wortes  zu  stehen  kommen;  sie  finden  sich  daher  in 
der  Schriftsprache  nur  außnamsweise  am  ende  des  wertes. 

Außer  den  oben  verzeichneten  consonanten  hat  das  litaui- 
sche also  noch  die  auf  folgende  art  gi'aphisch  bezeichneten  con- 
sonantischen  laute:  hi  K,  gi  ^;  ti  und  di  sind  nur  niderlitauisch, 
denn  im  hochlitauischen  geht  älteres  und  niderlitauisches  tj,  d.  i. 
vor  vocalen  ti,  in  cg,  wie  dj,  d.  i.  vor  vocalen  3t,  in  dz  über; 
pi  p,  bi  V ;  vi;  sjri  sz,  zi  z,  si  i  nebst  ci  =  ts;  ni  H,   mi  m; 

ri  f,  u  r. 

Die  außsprache  diser  laute  im  außlaute  (U,  ^,  p,  V  u.  s.  f.) 
ist  so  schwirig  und  so  wenig  von  der  gewönlichen  außsprache 
diser  laute  unterschiden ,  daß  man  sie  füglich  vemachläßigen 
kann.  Überdiß  sind  die  selben  hier,  wo  es  sich  stäts  um  die 
möglichst  ältesten  formen  der  werte  handelt,  von  völlig  unter- 
geordneter bedeutung,  da  sie  nur  nach  spät  (oft  nur  in  der  Um- 
gangssprache) ein  tretendem  Schwund  auß  lautender  vocale  vor 
kommen. 

*»^  ?»  (vor  vocalen,  wie  sich  von  selbst  versteht)  sind  pa- 
latales  Je,  ^  (vgl.  §.  4);  wer  dise  laute  nicht  auß  zu  sprechen 
vermag,  kann  one  alzu  großen  feler  kj,  gj  substituieren. 

pi,  hi,  mi,  vi  sind  außerordentlich  schwer  auß  zu  sprechen; 
von  dem  j,  das  hier  dem  labialen  consonanten  an  geschmolzen 
ist,  darf  man  kaum  etwas  vememen,  auß  genommen  im  anlaute, 
wo  man  es  deutlicher  hört. 

si,  d  (d.  i.  tsi),  szi,  zi  vermag  ich  in  irer  außsprache  kaum 
zu  beschreiben;  man  hört  wärend  des  Zischlautes  zugleich  einen 
i-änlichen  ton;  um  diß  hervor  zu  bringen,  muß  die  zunge  am 
gaumen  stark  nach  oben  gewölbt  und  die  mundöfhung  breit  ^ 
gezogen  werden.  Der  unterschid  diser  laute  von  den  nicht  jo- 
tierten  ist  aber,  wie  bei  den  anderen  consonanten ,  von  gröster 
bedeutung  für  die  spräche;  saüsio  z.  b.  ist  g.  sg.  von  saüsis 
(lüude),  aber  saüso  g.  sg.  von  saüsas  (adjectiv,  trocken);  nesziu 
ist  1.  sg.  futuri  (ich  werde  tragen),  neszü  dagegen  1.  sg.  praes. 
(ich  trage)  u.  s.  f. 

ni  ist  leise  palatales  n. 
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§.  91.         Die  vocalreihen  des  litauischen  sind  demnach  folgende: 

Schwächung  grundvoc  1.  steig.  2.  steig, 

a-reihe  i  fy),  u  (selten)      e  (^:^e),  a  (a)  a  (a)         o 

i-reihe  i  (y)  e,  ei        ai 

vor  vocal.  e;         aj 
u-reihe  u  (ü)  u,  au        du 

vor  vocal.  av        ov. 

§•92.  B  e  i  s  p  i  1  e. 

1.    a-reihe. 

Schwächung,  i,  gedent  y  =  urspr.  a.  Die  Schwächung 
des  urspr.  a  zu  »  ist  im  lit.  häutig  und  bei  vilen  wurzeln  regel- 
mäßig, z.  b.  jpil'ti  (inf .  gießen) ,  gdf.  der  wurzel  ist  par,  pü-ü 
(1.  sg.  praes.),  gdf.  par-ami,  mit  denung  des  i  zu  y  (i)  pffUiau 
(1.  sg.  praet);  hU4i  (inf.  sich  erheben),  lit.  w.  hol,  mit  denuag 
hylriti  (heben);  mir-ti  (inf.  mori),  w.  mar;  %r4i  (rudern),  mit 
denung  ^r-iau  (1.  sg.  praet.),  w.  ar;  at-min-ü  (inf.  vermuten, 
als  reflexiv  sich  erinnern),  w.  man;  tis4i  (inf.  sich  recken),  w.  tans, 
Weiterbildung  von  tan  (welches  selbst  eine  Weiterbildung  von  ta 
ist)  u.  s.  f. 

u  =  urspr.  a  tritt  weniger  regelmäßig,  mer  vereinzelt  auf, 
meist  vor  nasalen  und  liquiden,  doch  nicht  außschließlich,  z.  h. 
kul-nis  (ferse),  w.  kal,  urspr.  kar  (gehen);  kümp-as  (krumm) 
neben  kamp^s  (winkel);  ung-ur^s  (al)  neben  ang-is  (anguis); 
üpe  (fluß),  vgl.  a^tia,  ai.  st.  ap-;  ugnis  (feuer),  ai.  agniSy  ablg. 
ognl^  u.  a. 
§.98.  Grundvocal.   e,  gedent  ^,  e  =  urspr.  a;  z.  b.  kel4ü  (1.  sg. 

praes.)  neben  kel-ti  (inf.,  heben)  und  kSl4au  (1.  sg.  praet.  des 
selben  verb.),  w.  kai,  kar,  vgl.  ktl-ti  (sich  heben)  und  kdl-nas 
(berg;  über  die  denung  von  kel  zu  kel  in  k'el-iau  vgl.  §.  98); 
mer-d-mi,  jezt  mer-du  (1.  sg.  praes.  ich  bin  im  sterben)  von  einer 
auß.  urspr.  tnar  weiter  gebildeten  w.  mard;  ätrmenru  1.  sg.  praes. 
zu  inf.  ai-min-ti  (vermuten,  erraten),  w.  urspr.  man;  tqs-ti  (recken, 
denen),  w.  tans  auß  urspr.  tan;  tek-iti  (laufen),  vgl.  slaw.  tek-q, 
w.  tak;  sH-mi  (sedeo),  w.  urspr.  sad;  ed-mi  (edo),  w.  urspr.  ad; 
di'ti  (inf.  legen),  w.  urspr.  dha  u.  a. 
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a  =  urspr.  a.  Wo  in  den  wurzeln  neben  a  ein  e  erscheint,  §•  »8. 
da  gilt  im  lit.  a  dem  e  gegenüber  als  steigerungslaut  (es  ent- 
spricht demnach  das  lit.  a  in  diser  function  dem  o  des  slaw., 
griech.,  ital.).  Es  feit  jedoch  auch  nicht  an  fällen,  in  denen  sich 
a  als  ungesteigerter  laut  und  demnach  als  einem  ursprünglichen 
a  entsprechend  ergibt,  z.  b.  äz  (slaw.  (usü),  geschriben  äsz  (ich), 
gdf.  agham  oder  agam,  vgl.  iyco,  ego,  ai.  ahdm;  äk%s  (äuge), 
acc.  dtt,  vgl  oMs  =  *dx$€,  M.  oc-mIus,  ai.  dk-Si;  ävis  (schaf), 
acc.  dvi  =  lat.  ovis,  of»^,  ai.  dvis;  nah-ti-s  (nacht),  slaw.  noSPi, 
got.  fuMs,  ai.  ndk'ti^s,  gewönl.  st.  nakta-.  Auch  in  werten  wie 
kämpas  (winkel).  angis  (anguis)  haben  wir  keine  Steigerung  an 
za  nemen;  das  selbe  gilt  von  beispilen  wie  ar-iü  (1.  sg.  praes.)» 
dr-4i  (inf.  arare);  plätüs  =  gr.  nXaPig,  ai  prthüs,  gdf.  pratus; 
8ia4^  (stellen)  von  w.  sta  u.  a. 

Steigerungen  des  urspr.  a.  §♦  •*• 

Erste  Steigerung,    a  =  urspr.  a.     Dise  function  hat  a 

deutlich  in  allen  fällen,  in  welchen  im  ein  e  zur  sejte  steht,  so 

daß  also  dises  lit.  a  dem  slaw.,  griech.,  lat.  o  entspricht;   z.  b. 

ise-man-^ü  (ich  verstehe),  man-au  auß  älterem  *man-aju,  gdf. 

man-^jämi,  neben  ät^men-u,  w.  man;  kdl-nas  (berg)  neben  kd-iü 

(ich  hebe),  w.  kal;  mar-lnti  (sterben  laßen),  mdr-as  (pest),  vgl. 

mer-drmi,  w.  mar;  rdm-dyti  (beruhigen),    vgl.   r6m-ti   (stützen), 

w.  ram ;  tdkas  (pfad)  =  slaw.  tokü  (fluß),  vgl.  tek-iÜ,  slaw.  tek-q 

(ich  laufe),  w.  tak ;  eben  so  in  tqs-^i  (zerren)  neben  t^s-ti  (denen) 

u.  a.    Auch  in  entlenten  Worten  ist  lit.  a  =  slaw.  o,  z.  b.  pdrakas 

(scbießpulver),  ruß.  p&roch ;  zvdnde  (glocke),  ablg*  evonü  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung,     o  (stäts  lang  im  lit.)  =  urspr.  a 

und  zwar  ergibt  sich  diß  o  deutlich   als  zweite  Steigerung,  so 

daß  es  dem  slaw.  a,  dem  griech.  und  got.  ö  in  diser  function 

entspricht,  z.  b.  m6r-ai  (pl.  tant.  bare),  w.  mar\  or-i  (pflttgezeit), 

w.  ar;  nu-mon-e  (Verständnis),  prd^mon-e  (erfind ung,  trug),  w.  man; 

rcm-^s  (ruhig)  neben  rdm-dyti,  w.  ram ;  {-tok-a  (mündung)  neben 

Wft-o5;  pW^is  (breite)  neben  jp/a^fis;  5od-inW  (pflanzen),  vgl.  slaw. 

ioäriti,  verb.  caus.  zu  s^d-mi,  w.  sad;  pordo-nas  (Untertan),  w. 

urspr.  dha,  vgl.  de-ti;   stö-nas  (stand),  pa-stö-ti  (werden),  vgl. 

sta4^i;  mo-t'e,  gen.  mo-ters  (weib,  urspr.  mutter),  gdf.  des  lezteren 
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§•  94.  matar-m,  vgl.  slaw.  morti,  gen.  martere;  hro-ter-elis  (dial.;  de- 
minutiv, brüderchen),  hrö-lis  (bruder;  urspr.  ebenfals  deminutiv, 
eine  warscheinlicli  auß  broterHis  verkürzte  form),  vgl  slaw.  bratrü, 
urspr.  st.  bhra-tar-  u.  s.  f.  Auch  in  entlenten  Worten  gilt  ö  = 
slaw.  a,  z.  b.  ponas  (hen),  pol.  pan;  gokdnas,  ruß.  zak6n  u.  s.  f. 
Anm.  Dialectisch  gilt  noch  a  für  hochlit.  ö. 
§•  95.         2.    i-reihe. 

Grundvocal  i,  gedent  y  =  urspr.  t,  z.  h.Rk-ti  (verlaßen), 
l^k-ius  (rest),  vgl.  lat.  lie-ius,  linq-uo  u.  a.,  gdf.  der  w,  rik; 
\8fhlyä4s  (lücke  zwischen  den  zänen),  w.  Uz,  slaw.  lig,  gr.  )u% 
u.  s.  f.,  urspr.  righ;  pra-sem^-Ua,  3.  sg.  praes.  (es  wird  tag), 
inf.  -8$v%8'ti  für  *'8jsvit'ti,  praet.  -ssvi^ü,  w.  sjtviY  auß  iri<; 
isßhv^S'ii  (inf.)  für  ^-vyd-U,  praet.  -v^d-au  (erblicken),  w.  vicJ 
(videre);  dyv-as  (wunder),  w.  div;  vp4i  (verfolgen),  w.  vi;  l^-U 
(regnen),  w.  li;  hij-öti  (fürchten),  w.  bi  u.  a. 

Erste  Steigerung,  e,  ei,  vor  vocalen  ej,  =  urspr.  ai, 
vor  vocalen  aj.  Im  lit.  scheint  ei  eine  höhere  Steigerung  zu  sein 
als  e  und  zwischem  disem  und  lit.  ai  (urspr.  ai)  eine  mitlere 
Stellung  ein  zu  nemen,  z.  b.  lek-ü  (ich  verlaße),  1.  sg.  praes.  zu 
inf.  Vtk-ti  =  gr.  keinta^  gdf.  raik-ami;  lU4i  (lecken),  w.  Uz; 
szveS'U  für  '^szvet-ti  (glänzen),  w.  szvü;  d'ev-as  (deus),  vgl.  ai. 
d^vds,  gdf.  daiv-a-s,  w.  div;  Vi-ti  (gießen),  W.  U  u.  a. 

veizd-Ui  (sehen)  für  *veid'äi,  veid-as  (gesiebt),  w.  vid;  deiv-i 
(gcspenst,  früher  göttin),  w.  div  u.  a. 

vej'ü,  praes.  mit  1.  Steigerung  gebildet,  zu  inf.  vy4i  (nach 
jagen),  gdf.  vaj-ami. 

Zweite  Steigerung  ai  (di),  vor  vocalen  aj  =  urspr.  ai, 
a^;  z.  b.  laik-pH  (caus. ;  bleiben  machen,  halten)  neben  Ukti, 
w.  Uk;  laü-yti  (verb.  frequent)  neben  lU4i  (lecken),  w.  Uz; 
szvaistyti  für  ^szvait-t^ti  (hin  und  her  leuchten,  verb.  frequent.) 
neben  szv'esti,  w.  szvU;  vaidznti  (caus.  zeigen)  neben  veizdeU 
(sehen),  w.  vid;  Idi-styU  (frequent.  oft  gießen)  neben  le-U  fgießen), 
w.  U;  vaj-dti  (frequent.)  neben  v^i  (verfolgen)  u.  a. 
f.  96.         3.  M-reihe. 

Grundvocal  u  (m)  =  urspr.  w,  z.  b.  pa-klus-nüs  (gehor- 
sam),  w.  klus  (hören)  =  slaw.  slych,  deutsch   Mus,   mittels  s 
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weiter  gebildete  w.  klu,  urspr.  kru;  pluk-d^ti  (schwemmen),  §•  öö. 
w.  pluk,  mittels  k  auß  plu  weiter  gebildet;  plüsti  für  *plud'ti, 
praet  plüdau  (ins  schwimmen  geraten),  w.  p{t4eü,  auß  ^Zu  mittels 
df  weiter  gebildet;  üg-is  (wachstum,  trib),  w.  ug,  vgl.  lat.  augere 
u.  a.;  dub-ti  (hol  werden);  srüsti  (blutig  machen)  für  *srud-ti, 
w.  «rud  mittels  d  weiter  gebildet  auß  sru  (fließen) ;  szüv-is  (schuß), 
w.  8MU  (schießen)  u.  a. 

Erste  Steigerung,  w,  au,  vor vocalen  av  =  urspr.  o«,  av. 
Da  neben  au  das  längere  du  (vor  vocalen  di;)  steht,  so  glaube 
ich,  daß  au,  wie  in  der  i-reihe  das  ei,  als  erste  Steigerung  zu 
betrachten  ist.  Richtiger  ist  es  villeicht  zu  sagen,  daß  im  lit. 
dise  beiden  reihen  viergliderig  sind:  i,  %,  ei,  ai  und  di;  u,  ä» 
au,  du,    Beispile: 

ug-4s  (Wachstum),  w.  ug;  dub'S  (grübe,  hole),  w.  dub;  seUi^ti 
(fegen),  praet.  szlav-iaü^  w.  szlu;  p/atft-tt  (schwimmen),  yf.pluk; 
Jdau»^  (hören),  w.  klus  auß  klu;  aurti  (schuhe  an  ziehen), 
nursi-av^neti  (öfters  die  fußbekleidung  ab  nemen),  w.  u;  sraü-me 
(Strömung),  srav-eti  (fließen,  bluten),  w.  sru  u..a. 

Zweite  Steigerung,    du,  vor  vocalen  öv  =  urspr.  Ate,  av; 

z.  b.  dug-H  (wachsen),  w.  ug;  kldus-ti  (fragen),   w.  klus;  srov-i 

(Strömung),  w.  sru;  szau-U  (schießen),  praet.  szöv-iau,  w.  szu; 

pldu-ti  (spülen,  fleuen),  praet.  pl&o^iau,  w.  plu  u.  a. 

Anm.  ui  ist  kein  so  regelmäßiger  vocal  des  lit.,  daß  man  im  eine 
steUe  in  den  vocalreihen  an  weisen  könte;  meist  flndet  es  sich 
in  etymologisch  nicht  klaren  werten,  z.  b.  gui4i  (verfolgen), 
praes.  gujü;  puiküs  (prächtig,  schön)  u.  a.,  oder  in  entlenten 
werten,  wo  ui  besonders  häufig  das  slaw.  y  ersezt,  z.  b.  tnüUas 
(seife)  auß  dem  ruß.  mylo  u.  a. 

Mischung  der  a-  und  t-reihe.  Auß  bris-ti  (waten) für  §•  97. 
*brid-4i,  praet.  brid-aü,  praes.  fered-w  nebst  brad^  (pfütze).  vgl. 
slaw.  bred-q  (ich  wate),  brodü  (fürt)  ergibt  sich  mit  voller  Sicher- 
heit eine  w.  brad,  von 'der  selben  erscheint  aber  auch  braid-^, 
durativum  zu  bris-ti;  neben  plak-ü  (schlagen),  pUk-sztas  (platt), 
w.  plak,  steht  plek-ti  (prügeln) ;  lem-ti,  praes.  lem-ih  (das  schiksal 
bestimmen),  neben  lom-h  (bestirntes  zil)  weisen  sicher  auf  eine 
w.  low  hin,  dameben  finden  sich  Laim-a  (glüksgöttin),  pchlainn», 
(glück)  u.  a.  dergl. 
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§•  Ö7.  Anm.  Die  w.  sta  (stehen)  berürt  sich  mit  der  u-reihe;  neben 
stortyti,  sto-nas  (§§.  93.  94)  findet  sich  stü-mu,  st.  stA-met^ 
(Statur)  und  stov-eti  (stehen),  niderlit.  stau-nu  (ich  stehe);  die 
w.  da  (dare)  ist  bis  auf  das  einzige  do-snü-s  (freigebig)  völlig  m 
die  ti-reihe  über  getreten,  z.  b.  inf.  du-ti,  praet.  dav^ia/u^  doth 
anä  (gäbe). 

§•98.  Denung.  Die  denung  der  vocale  ist  im  lit.  häufig  und 
besonders  bei  e  und  a  in  ser  vilen  fallen  sichtlich  nur  Wirkung 
des  accentes,  z.  b.  n.  sg.  äms  (ovis) ,  aber  im  acc.  sg.  dvi  mit 
langem  a;  lemiü,  1.  sg.  praes.,  aber  z.  b.  lernH  inf.  (das  schiksal 
bestimmen).  Nicht  selten  tritt  aber  auch  die  denung  als  mittel 
der  stambildung  auf  und  dann  wird  e  nicht  zu  e  (sprich  langes 
ä),  sondern  mit  Wechsel  der  klangfarbe  zu  e  gedent,  z.  b.  rem4i 
(stützen),  praet.  rhniau  (vgl.  die  denung  von  e  zu  ^  im  slaw., 
§.  83).  Beispile  der  denung  der  verschidenen  vocafe  geben  die- 
vorher  gehenden  paragraphen.  Überall  erweist  sie  sich  als  etwas 
neueres,  speciell  litauisches  und  es  sind  die  gedenten  laute  nur 
als  abarten  der  älteren,  ursprünglich  kurzen  vocale  zu  betrachten, 
weshalb  wir  sie  auch  von  disen  in  der  darstellung  nicht  getrent 
haben. 

§.  w.  Vocalische  lautgesetze. 

Anm.  ^i,  Q,  i,  H  sind,  wie  bereits  §.  90  bemerkt  ward,  nicht 
nasalvocale,  wie  slaw.  ^,  q,  sondern  völlig  eben  das  selbe,  was 
a,  e,  i  {y),  u.  Vom  außfalle  der  nasale  s.  u.  bei  den  conso- 
nanten.  Eben  daselbst  komt  die  in  folge  des  außfals  des  nasals 
eintretende  ersazdenung  in  betracht. 

Hiatus;  auflösung  und  zusammenziehung  von  vo- 
calen. 

1.  Wie  im  slaw.,  so  wird  auch  im  lit.  der  hiatus  inner- 
halb des  Wortes  nicht  geduldet,  er  findet  sich  nur  bei  der  Zu- 
sammensetzung von  Worten.    Beispile  gab  §.  90  am  ende. 

w  (ü)y  i  (y)  werden  vor  vocalen,  wie  im  slaw.  (§.  85,  4), 
in  uvy  ij  gespalten,  z.  b.  purti  (faulen),  praet.  pUv-aü,  praes.  püv-ü] 
man  siht  auß  disem  und  anderen  beispilen,  daß  auch  dise  so 
entstandenen  u  und  i  vor  v  und  j,  wie  alle  vocale,  der  denung 
unterworfen  sind;  try-s  (drei),   gen.  trij-ü.    Vom  Wechsel  von  e 


Litauisch.    Vocalische  lautgesetze.  14  t 

und  ei^  ai,  u  und  au,  du  mit  ej,  aj,  av,  ov  geben  §§.  95,  96  §•  W. 
beispile. 

2.  a  wird  mit  dem  folgenden  vocale  zusammen  gezogen 
und  zwar  ist  a  -|-  a  =  o  (altlit.  u.  niderlit.  a),  a  -f-  i  =  ai, 
a  -{-  u  =iau,  Dise  fälle  treten  besonders  oft  nach  außstoßung 
vwi  j  ein.  Mit  .formen,  wie  z.  b.  1.  sg.  praes.  *jeszkaju,  2.  *jesZ' 
kqfi,  3.  *jes£kaja,  1.  pl.  *jeszkajame,  2.  pl.  ^jeszkajate,  intjese" 
IcM  auß  *jeszkajati  (suchen)  —  vgl.  ahd.  eiscon,  slaw.  iskati  = 
*iskatij  *jSskaii  (§.  89,  2,  das  jedoch  sein  praesens  anders  bildet, 
als  im  lit.,  nämlich  iStq  für  *iskjq)  —  vgl.  slaw.  bildungeu ,  wie 
1.  dilajq,  2.  dSlajeü,  3.  däajeti,  1.  pl.  dSlajemü  u.  s.  f.;  gdf.  der 
endung  ist  1.  -ajami,  2.  -ajasi,  3.  -ajati,  1.  pl.  -ajamasi  u.  s.  f. 
Solche  formen  verlieren  im  lit.  das  j  und  lauten  nun  1.  j'iszkau, 
2.jesjskai,  3.  jeseko  auß  *jeszkaa,  1.  p\.je$zkome  auß  *jeszkaanie 
u.  8.  w.,  ganz  so  wie  z.  b.  im  böhmischen  anstatt  der  an  ge- 
gebenen altbulgarischen  formen,  wie  3.  sg.  dslajell,  1.  pl.  dsla- 
jemüj  ein  dSld((),  dSldme  ein  getreten  ist. 

Wirkung  von  consonanten  auf  vocale.  §.  loo. 

A.  Wirkung  von  j  auf  folgende  vocale  (assimila- 
tion,  umlaut). 

1.  j  verschmilzt  mit  folgendem  ai,  o  a,  q  zw  ei,  e,  q,  z.  b. 
es  solte  das  praeteritum  zu  inf.  bandy-ti  (versuchen),  st.  bandi-, 
lauten  1.  sg.  *bandi'aü,  vgl.  brid-aü  (zu  bristi,  st.  hrid-);  2  ^bandi-ai, 
vgl.  brid-ai;  3.  *bändirO,  vgl.  brid-o ;  1 .  pl.  *bhndi-ome,  vgl.  brid- 
ame  u.  s.  f. ;  wärend  nun  1 .  sg.  bändiau  im  niderlit.  unverändert 
bleibt,  im  hochlit.  aber,  durch  Wandlung  von  dj  in  dz,  zu  bandzaü 
wird,  one  daß  das  au  durch  j  afficiert  ward,  wird  2.  "^bandiai, 
d.  i.  *bandjai,  zu  bandci;  3.  bändio,  d.  i.  *bandjo,  zu  bände,  eben 
so  1.  pl.  bhndeme  u.  s.  f.  Diß  e  =  2^  ist  wol  sicher  entstanden, 
als  ö  noch  a  lautete;  e  ==  ia,  ja  wie  z.  b.  im  altbaktr.  (§.  29,  2) 
und  im  lit.  selbst  (s.  u.). 

ai  wird  im  hochlit.  unregelmäßiger  weise  auch  dann  zu  ei 
wenn  das  j  sich  mit  dem  vorher  gehenden  consonanten  verbindet, 
z.  b.  n.  pl.  msc.  zödiai,  jdtdiai  zu  n.  sg.  zödis  (wort)  =  *zödjar8, 
jäutis  (ochse)  =  ^jdutja-s  (s.  u.  3);  auß  disem  zödiai,  jduiiai, 
d.  i.  zddjai,  jdtUjai,  wird  in  manchen  gegenden  ganz  regelrecht 
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§•  lOö,  eödei,  jdutei  mit  ei  =  jai,  wie  in  bandet  =  ^bandjai;  im  süd- 
lichsten lit.  und  in  der  Schriftsprache  aber  lauten  dise  formen 
iödzei,  jducm,  es  ist  also  ai  zu  ei  gewandelt ,  obschon  das  j  in 
dß,  cz  latent  geworden  ist  (vgl.  d.  flgde.). 

In  den  zalreichen  femininen  auf  -e  ist  dises  e  Vertreter  von 
"ja;  im  acc.  sg.  haben  dise  worte  -?  =  urspr.  -jam,  worauß  zu- 
nächst im  altlit.  -jan  ward,  z.  b.  n.  sg.  srove  (Strömung),  gdf. 
arav-ja,  acc.  sg.  sröt?^,  gdf.  srav-jam.  Im  part.  fut.  act.  steht 
im  n.  sg.  msc.  s^,  für  '^-siqs,  gdf.  -sjanis,  fem.  -scnH,  für  ^-sianti, 
gdf.  -sjantja  (s.  d.  flgde),  z.  b.  de-s^  (Inf.  cfö-W  legen,  gdf.  der 
w.  da,  urspr.  dJiaJ,  gdf.  dlhO-sjanUSy  fem.  de-senti,  gdf.  dhO-^janU 
ja  u.  8.  f. 

2.  Nach  j  wird  a»  zu  ci,  z.  b.  2.  sg.  praet.  j^ßköjei  auß 
'^jesßköjai,  vgl.  hrid-ai;  nach  ^'  und  allen  y  enthaltenden  conso- 
nanten,  also  auch  nach  de  =  ^,  cz=  tj,  wird  a  zu  c.  In  der 
Schreibung  findet  man  in  disem  falle  meist  das  a  bei  behalten, 
in  der  außsprache  aber  nirgend,  z.  b.  kraujas  (blnt),  sprich 
hraiijes;  triczas  =  Hre^as  (tertius),  sprich  triezes  u.  s.  f. 

3.  N.  acc.  sg.  msc.  der  ja-stämme,  gdf.  n.  -j-a-s,  acc.  -jorny 
wird  in  den  meisten  fällen  nach  consonanten  zu  n.  -<-5,  betont 
-il'Sy  acc.  h[,  nach  vocalen  aber  zu  -ji-Sy  acc.  -ji;  z.  b.  auß 
HretjäS'jaSy  n.  sg.  bestirnter  form  (6  tgirog)^  wird  iret^s-is  (oder 
nach  2.  treczes-is);  *z<fdja'S  (wort)  wird  ;?(Wts,  acc.  iAi|,  =*i(k(;a-n 
^zödjcHn. 

4.  Nur  auf  bestimte  fälle  beschränkt  ist  der  wandel  von 
urspr.  -ja  zu  -i  im  n.  sg.  fem.,  z.  b.  in  den  participien,  wie 
äugomü  (wachsend)  für  *augantja;  in  einzelnen  bildungen  wie 
martl  fiir  *niarija  (braut,  schnür),  wie  die  anderen  casus  (z.  b. 
g.  sg.  duganczoSy  d.  i.  *auffanijös,  marczös,  d.  i.  *martjös)  zeigen 
u.  8.  f.  Entsprechenden  lautwechsel  zeigt  ji  (sie)  für  *;«,  fem. 
zu  msc.  jis  für  *ja$  (er),  pronominalst,  ja-. 

Anm.  In  änlicher  weise  findet  sich  im  slaw.  T  =  jü  =  ja-Sy 
jorin  und  p  =  ja  (vgl.  §§.  87,  2.  88,  5),  nur  wirkt  im  slaw. 
das  j  zugleich  auf  den  vorher  gehenden  consonanten,  was  im  lit. 
nicht  der  fall  ist. 

B.    Wirkung  von  nasalen  auf  vorher  gehende  vo- 
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cale.  Außer  dem  späteren  abfall  und  außfall  von  nasalen  im  §•  lOH. 
außlaate  und  vor  gewissen  consonanten,  durch  welchen  der  vor- 
her gehende  vocal  gedent  ward  (s.  u.  bei  den  consonantischen 
iautgesetzen),  findet  sich  in  gleichem  falle  auch  Verschmelzung 
▼on  Oll  zu  u.  In  betreff  der  auß  lautenden  Silben  wird  diß  im 
folgenden  paragraph  besprochen.  Inlautend  findet  diser  laut- 
Wechsel  nur  vor  s  statt,  so  z.  b.  im  part.  praet.,  z.  b.  n.  sg.  msc. 
degfs,  gen.  degusio  für  '^degensio,  "^degansio  (zu  inf.  deg-ti  brennen). 
Mittelstufe  war^  wie  der  zemaitische  dialect  zeigt,  die  Wandlung 
von  4m  zu  un,  dessen  n  dann  regelrecht  vor  s  schwand  (s.  u.). 

Außlautsgesetz.  §•  lOl. 

Mereres  den  außlaut  betreflfende  ward  bereits  im  vorigen 
Paragraph  zur  spräche  gebracht. 

1.  Auch  im  lit.  ist  die  Verkürzung  und  Verflüchtigung  auß 
lautender  vocale  vilfach  ein  getreten.  So  wird  das  urspr.  a  des 
fem.  durchauß  zu  a  verkürzt,  z.  b.  gerä  (bona);  auß  ä  =  at 
wird  4n  mersilbigen  Worten  i,  z.  b.  geri  (boni),  aber  i'i'  (hi) ; 
veA  (vehis)  auß  Heee=*vemi  uud  dises  auß  *vezasiy  gdt  vaghasi^ 
2.  sg.  praes.  (inf.  vez-ti  vehere). 

Wenn  jedoch  das  wort  am  ende  einen  zusatz  hat,  so  er- 
hält sich  die  alte  länge,  z.  b.  gerö-ji,  gdf.  der  endung  -a^ 
(^  dya^^;  gere-ji  oder  ger'e-je  (ot  dya^oi),  bestirnte  form  des 
adjectivs  mit  dem  an  geschmolzenen  demonstrativpronomen,  dessen 
st  ja-  ist ;  vezes  (veheris),  2.  sg.  praes.  mit  dem  reflexiven  -si  u.  a. 
Übrigens  tritt  bisweilen  in  disen  fällen  des  antretens  von  zu- 

I 

sitzen  an  den  wortaußlaut  auch  denung  des  leztcren  ein,  z.  b. 
1  pl.  vHame-s  (vehimur)  von  vezatne  (vehimus),  gdf.  vaghamüsi; 
dem  -m6  =  -masi,  -mos  komt  also  kurzer  vocal  zu.  Warscheinlich 
sind  dise  denungen  durch  die  analogie  solcher  fälle,  wie  die  im 
vorher  gehenden  erwähnten,  bedingt. 

2.  In  der  spräche  des  gewönlichen  Umgangs  werden  auß 
lautende  vocale  ser  häufig  ab  geworfen,  z.  b.  vieam  für  vizame, 
1.  pl.  praes. ;  vee  für  veza,  3.  sg.  u.  pl.  praes.  u.  s.  f ,  was  hier 
nicht  weiter  verfolgt  werden  kann;  einzelne  fälle  der  art  sind 
aber  nunmer  in  die  schrift  auf  genommen.  So  steht  z.  b.  im 
(1.  sg.  msc.  der  pronominalen  declination  tarn  (vta)^  gerdm  (bono) 
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I»  101.  für  tdmui,  gerdmui  der  älteren  spräche ;  düs,  3.  sg.  fut.  (cKirti  dare), 
steht  für  älteres  düsi  auß  *dü8ii,  gdf.  der  endung  -sjoit  u.  s.  f. 

3.  Das  ü  des  g.  pl.  für  urspr.  am  ist  durch  den  einfluß 
des  dann  ab  gefallenen  nasals  entstanden,  z.  b.  akmenü,  g.  pl. 
vom  st.  ahmen-  (n.  sg.  akmü  stein)  auß  *€Jcmenun,  welche  endung 
un  im  g.  pl.  sich  in  zemaitischen  drucken  noch  findet^  und  diß 
auß  '^akmenan,  gdf.  ctkmafHlm, 

4.  Auß  lautendes  ü,  verkürzt  u,  ist  in  der  regel  Vertreter 
von  älterem  a  -f  nasal,  z.  b.  n.  sg.  akmü  (stein),  p^mU  (hirt) 
auß  den  grundformen  *akman-8,  ^paiman-s  (vgl.  ai.  dfma  auß 
"^agmans,  gr.  notf^^p  auß  ^no^i^svq);  vezü  (veho)  für  *veiü  auß 
der  gdf.  vaghami,  auß  welcher  zunächst  *vaiam,  *vaian  ward; 
das  zu  erwartende  *vezü  ist  vor  dem  reflexiven  -si,  -$  erhalten, 
vei&-8  (vehor).  Eben  so  im  instr.  sg.,  z.  b.  vükü  auß  *vühä, 
'^vükam,  *vilkami  zu  mUca-s  (wolf);  urspr.  auß  lautendes  -^ns 
des  acc.  pl.  wird  zu  -us  und  darauß  durch  Verkürzung  -us, 
z.  b.  vüküs  auß  "^vüküs,  '^vüka^ns.  Der  selbe  lautwechsel  (u/=  an) 
findet  im  part.  pi*äet  und  imperf.  act.  auch  inlautend  statt, 
(s.  §.  100,  B);  zemaitische  formen  wie  giaruns-ius  =  hochlit. 
gerSs-ius  (Tovg  dya^ovq)  für  ^gerans-jans ,  runkq  =  hochlit. 
rhnkq  (band,  acc.  sg.)  zeigen,  daß  n  das  a  vor  sich  trübte  und 
dann  schwand;  durch  ersazdenung  ward  auß  u  dann  ü,  durch 
Verkürzung  auß  u  meist  widerum  u. 

Im  n.  acc.  dl.  der  u-  und  a-stämme,  z.  b.  sunü,  vilkü  (sunü-s 
son,  vUkorS  wolf),  ist  u  ebenfals  eine  Verkürzung  von  u,  welches 
bleibt,  wenn  etwas  an  das  wort  an  trat,*  z.  b.  geru-ju  (die  beiden 
guten,  St.  gera-  gut),  tU^u  (die  beiden).  Hier  steht  jedoch  ü  = 
au  (vgl.  unten  die  declination). 

5.  a,  selten  und  nur  in  bestimten  worten  t,  fält  vor  auß 
lautendem  s  hinweg  (wie  im  got.);  bei  a  findet  diß  in  der  ge- 
wönlichen  spräche  überall  da  statt,  wo  es  die  außsprache  irgend 
zu  läßt,  z.  b.  pöns  für  ponas  (herr)  u.  s.  f. ;  ans  (jener)  ist  auß- 
schließlich  auch  in  der  schrift  gebraucht  für  *anas,  eben  so  päts 
(herr,  selbst)  für  ^^xitis  u.  a.  Im  d.  pl.  findet  sich  nur  z.  b. 
p/inams  für  potmmtis  der  ältesten  bekanten  spräche,  außerdem 
fält  u  vor  s  nicht  auß. 
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b.  Anlautsgesetz.  Ein  dem  slaw.  änliches  anlautsgesetz  §•  lOL 
tritt  weniger  in  der  preuß.-lit.  Schriftsprache  als  in  den  mund- 
arten  hervor.  An  lautendem  e  =  urspr.  ai,  slaw.  6  wird,  auch 
in  der  Schriftsprache,  j  vor  gesezt  (wie  dem  slaw.  i,  §.  89,  2), 
z.  b.  ir-ii  (trennen),  praes.  yr-Ä,  dazu  por-jer-hä  (riß,  getrente 
nat);  jeszköti  (suchen)  =  slaw.  iskaü  für  *jiskati  auß  *jiskati, 
vgL  ahd.  eiscön;  jisz-^ma-s  (spieß)  steht  ebenfals  höchst  war 
scheinlich  für  "^'esz^mors,  das  auf  eine  gdf.  aik-mas  hin  fürt,  zu 
welcher  sich  ccix-fj^^  zu  stellen  scheint,  das  als  für  *aU'iMi  stehend 
gefaßt  werden  kann;  die  w.  ik  diser  worte  ist  wol  durch  altes 
überschlagen  der  a-reihe  in  die  i-reihe  zu  erklären  und  als  neben- 
form  von  dk  (scharf  sein)  zu  faßen.  Dialectisch  hört  man  auch 
vor  anderen  an  lautenden  vocalen  J,  z.  b.  jant,  jisz  u.  a.  für  ant 
(auf),  ise  (auß);  besonders  vor  e,  z.  b.  jedesis,  jedals  für  idesis, 
idalas  (fraß ;  das  leztere  wort  ist  im  hochlit.  nicht  gebräuchlich). 
—  Vor  ö  zeigt  sich  v,  z.  b.  varas  für  <Sras  (luft,  wetter);  vozka 
für  oikä  (geiß)  u.  s.  f. 


Gtotisch*). 

Übersicht  der  laute  des  gotischen. 


§.  102. 


Consonanten 
momentane  laute  dauerlaute 


nickt  aspirierte 
ftmeöm    tön. 

gutt.  k    g 

a«pir«t« 
stumm 

Spiranten 
St.        tön. 

h 

nasale 
tön. 

9 

paL 

, 

• 

J 

ling. 

dent.  ^    d 

th 

S           Z 

n 

lab.  j)    & 

f           V 

m 

tön. 


l 


Vooale 


a 


S 


u  ü 


^)  J.  Grimms  deutsche  grammatik  und  die  gotische  grammatik  von 
T.  d.  Gabele ntz  und  Loebe  (bd.  II,  teil  II  der  außgabe  des  Ulfilas), 
Leijo.  1846,  sind  die  albekanten  hauptsächlichen  hilfsmittel  für  das  gram- 
matische Studium  des  gotischen.  Dem  anfänger  empfehlen  wir  Stamm, 
CUilas  etc.  Text,  Grammatik  und  J^Vörterbuch.  6.  aufl.  von  Dr.  M.  Heyne, 
Paderborn  1874.  —  'Gotisch,  Gote',  nicht  'Gothisch,  Gothe'  ist  zu  schrei- 
ben, da  der  name  dises  volkes  bei  den  Goten  selbst  und  bei  anderen 
deutseben  stammen  nur  mit  t  vor  komt.    Vgl.  Lettner,  Zeitschr.  V.  153. 

Bebleieher,  rergl.  gramm.  d.  indojr.  spr.  4.  aufl.  ^Q 
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•  102.  lui  HÜbenanlaule  schreibt  die  got.  schrift  i  für  i,  «ine  «chrei- 
buutt,  diu  wir  nur  im  iiilaute  der  Worte  bei  beiialteii.  Das  lange 
ü  uulcrsclieid(!l  die  Kot.  schrirt  nicht  vom  kurzen  u. 


liini,     Im   got.    wird    imcli  dem   vorbilile   der  griceh.  schrifl 
uiul  k  der  giitlurnii;  nanat  durch  if  bezeichne!,  z.  b.  laggs  (loi 
spricli   laiuj<)s,    iincb    liociidüUlEchcr    Hchreihui^    mit  ng    fQr 
gutturalen  nasal. 


ir  dro^ 


th  und  die  Verbindungen  ko  und  hv  gibt  die  got  scbrift 
durch  je  ein  zeichen,  weshalb  man  Av  auch  mittels  w,  Icv  mittels 
q  umüchriben  findet. 

Vocalitiche  dipbthunge  KJnd  ai,  au,  ei,  tu,  samtlich  so  auQ 
zu  äpretiben,  wie  sie  geschriben  werden,  mag  auch  in  späterer 
zeit  iru  geltung  gewechselt  haben ;  femer  ai,  aü,  d.  Ii.  eine  etwas 
modificierte  aulJäprache  von  t  uin)  u,  beide  laute  erhalten  einen 
flüchtigen  Vorschlag  von  a,  i^u  daß  der  hiut  kurz  bleibt. 

Anin,  Die  gol,  »chriR  scheidet  ai,  au  (bei  Grimm  u.  u.  ät,' dtij 
nicht  von  at,  aü;  die  verschidenu  geltung  diser  laute  ist  jedoch 
durch  J.  Grimm  unwiderleglich  dar  getan.  Um  außingern  zu 
hilfe  tu  kommen,  haben  wir  in  der  Umschreibung  den  unterschid 
bezeif.'hnet ;  für  solche,  welclien  der  Organismus  des  deutschen 
bekant  ist.  bedarf  es  solcher  bezeichnung  nicht.  Auch  bei  at 
und  au  bezeichnet  alsu  die  got.  achrift  die  quanlitiit  uichl,  wie 
ja  auch  u  und  tl  nicht  geechidcn  werden.  Ab  gesehen  aber  von 
der  quantitat  'schrib  Ulßlas  «eine  spräche  durcbauß  und  stlitig 
80,  wie  er  «ic  apracli'  IDieLrich,  über  die  Auesprache  des  Gntlü- 
Bchen,  Marburg  186S,  s.  It),  Dabei  wollen  wir  nicht  iit  abrede 
stellen,  daß  die  außaprache  dea  ei  dem  i  nahe  gekommen  sein 
möge  (vg).  den  Wechsel  von  ei  und  l  im  lat.)  doch  kami  ei  nicht 
geradezu  wie  f  gelautet  haben  {tür  die  geltung  ala  i  spricht  sich 
auß  Leo  Meyer,  übei'  zwei  geleugnete  Vocale  des  Gothischen,  in 
den  Naehrichlon  von  der  G.  A.  UniversiUl  und  der  Kgl.  Gesellseh. 
der  WiÖ.  lu  Göltingen,  März  12,   1862.  Gott.  gel.  anz.  s.  1 15  flg.) 


Vocale  des  gotischen. 
I)a.s  deutsche,  dessen  ältester  bekanter  Vertreter  das  gotische 
ist,  zeichnet  sich  dadurch  auß,  daß  es  das  princip  der  flexton, 
die  büwegung  des  wurzelvocals  in  seiner  reihe,  voiHtändig  bewart 
und  zu  regel  müßiger  anwcndung  gebracht  hat.  Den  n  voral 
Hcliwächt  das  deutsche  dopiiclt,  nu  u  und  zu  i.  und  zwar  bedient 
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es  sich  diser  Schwächungen  eben  so  regelmäßig  als  der  steige-  ^  lOS. 
roDgen.  Das  a  hat  doppelte  function ;  disen  Schwächungen  gegen- 
über ist  es  Steigerung,  also  =  urspr.  a,  es  ist  aber  auch  in  nicht 
wenigen  fällen  entschiden  reiner  grundlaut  und  demnach  =:  urspr.  a. 
Erste  und  zweite  Steigerung  wird  im  deutschen  durchauß  strenge 
gesehiden  und  von  beiden  ein  auß  gedenter  gebrauch  gemacht; 
die  zweite  Steigerung  der  o-reihe  wird,  wie  im  griech.,  durch 
Yocalschattierung  des  ^  zu  d  von  der  ersten  Steigerung  a,  got.  ?, 
gesehiden.  Anstatt  au  tritt  mit  Schwächung  des  a  zu  i,  iu  ein, 
also  ist  got.  iu  =  urspr.  au;  in  ai  assimiliert  sich  das  a  dem 
%  und  wird  zu  e,  got.  ei  ist  also  =  urspr.  ai, 

Dem^  got.  laßen  sich  die  anfange  einer  im  deutschen  im 
laufe  der  zeit  immer  weiteres  gebiet  gewinnenden  erseheinung, 
Dämlich  der  teilweisen  Vertretung  des  iu  (für  urspr.  au)  durch 
ü  nicht  ab  sprechen. 

An  DL  Im  späteren  deutsch  gieng  das  ü  wol  über  dise  gränzen 
noch,  hinauß  und  sezte  sich  auch  da  fest,  wo  keine  erste  Stei- 
gerung ein  zu  treten  hatte. 

Fürs  got.   stelt   J.  Grimm  das  ü  in  abrede,   worin  wir  im 
nicht  bei  pflichten  können. 

Diser  ser  altertümliche  vocalismus  des  got.  wird  im  Inlaute 
durch  lautgesetze  fast  gar  nicht  getrübt,  im  außlaute  unterligen 
aber  die  vocale  bedeutenden  Verflüchtigungen,  jedoch  nach  be- 
stirnten gesetzen.  Strenge  regeluiäßigkeit  charakterisiert  mit 
wenigen  außnamen  den  vocalismus  der  got.  spräche.  Wie  im 
slaw.  und  lit.,  so  findet  auch  im  deutschen  übertritt  der  a-reihe 
in  die  i-reihe  statt,  d.  h.  es  findet  sich  ei  und  ai  in  wurzeln, 
deren  grundvocal  a  ist  (i  kann  nicht  hierher  gerechnet  werden, 
da  es  Schwächung  von  a  ist). 

Die  vocale  des  gotischen  sind  demnach  folgende: 
2.  schwäch.  1.  schwäch,  grundvocal      1.  steig.      2.  Steiger, 
a-reihe        t  u  a  a,^  (ahd.  ä)        ö  . 

i-reäie  i  ei  ai 

tt-reihe  u  iu  (ü)        au. 


10  ♦ 
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fl*  tot. 


I,    a-reiiie. 
&ch 


wacbung:  »   =  iii-spr. 


.  b.  baira  (i.  sg.  praea.7. 


d.  i.  *hira  (vor  r  und  A  steht  nicht  i  und  w,  sondern  af,  «li), 
gdf.  bhardmi,  w.  ftAar  (ferrc);  bitu^  (1.  sg,  jiraea.),  w.  band, 
ai.  6a*(<i/i  (binden),  gdf.  bhandhami  (h.  u.  bei  di'n  coiisonanten) ; 
Sita  (ich  sitze),  w.  sal,  urspr,  swi;  /aihu  (büsitz,  vih),  d.  L  *fiha 
utr.,  ai.  pofii-s  msc,  lat.  pecu,  gdf.  paA«  u.  a.  f. 

«  =  urspr,  a,  z  b,  baür-aHs,  d.  i.  *bur-ana-8  (n.  sg.  msc. 
part.  pract.  pass.),  gdf.  bhartmas,  w,  bar,  urspr.  ftAar  (ferre); 
ga-baür-tks  (d.  sg,  fem. ;  geburt),  -baitrlh»  =  •&«r-(t-s,  gdf.  bhar-ti-s 
von  der  selben  w,;  bund-um  (1.  pi.  ind.  perf.),  gdf,  bka-bhandh- 
ntas ;  ga-bund-i  (fem.  band),  gdf,  bftnndh-ja,  w.  band,  urspr.  biiandh  ; 
vidfs {vio\f),  ai.  itffow,  gdf.  varkas;  mHMa(i.  sg.  praes.:  ich  meine), 
w.  man  u.  s.  f. 
i,  Grundvocal  a  =  urspr.  a.  Da,^  gebiet  des  grundvocals 
»  ist  durch  die  in  vilen  wortformen  regelmäßig  ein  tretenden 
Schwächungen  zu  i,  u  wesentlich  beschmnkt. 

In  fällen  wie  sa,  ai.  sa  (der),  gr.  ö;  thata  (das),  ai.  tat, 
gr.  t6,  lat.  (is)tvd  ligt  a  =  urspr.  a  deutlich  vor;  auch  da, 
wo  a  vor  zwei  cunsouanten  steht,  w.  z.  b.  1.  sg.  perf.  batui  auß 
*bahanda,  bandi  (fem.  band)  auß  *bandja  ist  o  =  a.  Ufl  kann 
man  indes  zweifeln,  ob  man  a  =  u  oder  a=  a  (s.  d.  Hg.  i>aragi-.) 
vor  sich  hat,  z.  b.  da,  wo  a  im  prae^ensüt.  der  verba  erscheint, 
wie  fara  (ich  gehe),  vgl.  gr.  fn^i-üui,  nöc-oi;  aa-üi  (ich 
w,  Sri  (vgl.  sä-lus],  wo  auch  Steigerung  denkbar  ist. 
;  Steigerungen  des  a. 

Erste  Steigerung.  I.  a  =  urspr.  a.  Im  got.  iät  a  dem 
t  und  u  gegenüber  leicht  in  die  Stellung  eines  steigerungslautes 
gerUkt.  Entschiden  als  solcher  erscheint  es  z.  b.  im  perf.,  wie 
bar  zu  praes.  baira  (fero),  gdf.  bha-hhar-a;  namö  (iiame),  St. 
naman-,  vgl.  ai.  ndman-,  lat.  (g)nömen,  gr.  örofta;  in  causAtiv- 
Verben,  z.  b.  satja  (ich  setze),  gdf.  sadajami,  w.  «oti,  neben  sito 
(ich  sitze),  gdf.  sadami  u,  s,,  f. 
Aom.     Über  das  auß  lautende  a  =  urspr.  a  handelt  das  außlaul 


leint, 


!  8.  113. 


aul^^H 
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t4g 


I 


OTSpr.  a,  z.  b.  herum,  ahd.  harvmH,  deutsche  gdf.  g.  1 
.  pl.  perf.  zu  w.  har,  urspr.  hhar  (ferre);  eben  so 
ab(!,  sa5«m/Fs.  von  w.  .«ri  (sitzen);  etnin,  ahd.  (^iit»?«, 
al  (eßen);  dfAs,  ahd.  /(ri  (factum),  gdf.  ähati-s,  w.  rfa, 
!pr.  dka  (setzen,  tun)  u.  s.  f. 
Zweite  Steigerung  fl  =  urspr.  a.  Daß  fl  zweite  Stei- 
gerung ist  (wie  im  gr.  u  neben  7),  leren  fälle  wie  proes.  leia 
(kh  laße),  ahd.  ta^u,  perf.  lai-löt  (wo  die  perfectredupHcation 
im  goL  erhalten  ist,  da  hat  sie  überall  den  vocal  ai),  saia,  gdf. 
m-jami,  perf.  sai^so,  w.  sa  (säen);  fara,  perf.  för,  gdf.  pajwra, 
w.  /ii»-  (gehen);  bröthar  (hruder),  gdf.  hhritiar  auß  bhratars, 
ai.  bhrAta:  so  (die),  gr.  if,  ai.  u.  gdf.  sn;  /Aii  (sie,  acc  sg.),  gr. 
fjv,  ai.  u.  gdf.  tarn;  fcrtöds  (geschlecht  1,  giiS.  gnati-s.  w.  gan,  um 
festelt  (;n<i  u.  a. 

Aom,      Beispile    für  den  Wechsel  der  o-reihe  mit  der  t-reihe  s.  u, 
%.   109. 


2.     i-reihe. 

Grund  vocal  *  =  urspr.  1 
fii-iuv,  ai,   vid-md,   gdf.  vivid- 


«.101 


b.  mYum  (1,  pl.  perf.),  gr. 
,  w.  vü,  urspr,  vid  (sehen, 
möen);  stigum  (I.  pl.  perf.),  w.  stig  (steigen),  gr.  anx,  ai.  u. 
taihwm,  mit  m  =  i  wegen  des  folgenden  A,  allhd. 
'8  (die  selbe  form),  gdf.  didikmasi,  w.  tih  (zeigen),  vgl.  tat. 
(in  deico,  dlco\  gr.  dut  (in  8%{Kvvitt)y  ai.  di^;  thri-m,  lat. 
(n-6M,  ai.  tri^hjds:  i-s,  i-na,  i-Ui  (er,  in,  es)  ^  lat.  i-s  (altlat. 
aber  auch  ei-s),  i-m  (altlat.  für  eum),  i-d;  knius  (lebendig)  für 
*kvn!as,  lat.  vivos,  slaw.  eivä,  lit.  er^txij,  ai.  ^ivds  u.  a. 

Erste  Steigerung  ci  =  urspr.  ai,  z.  b.  in-veit-an  (an 
beten),  w.  vit;  steiga  (I.  sg,  praes.)  =  ffre/xw,  gdf.  8&i»j;A-ami, 
w.  siig;  leiha  (das  s.)  =  altlat.  deico,  gdf,  (faii-amt,  w.  Ith,  vgl. 
ifn'x-vt'jui  u.  a.  der  art;  rein,  lat.  vin«»»,  altlat,  *i'ein(m(,  gn.foi'ws 
zweiter  Steigerung;  Avo'(s  (weiß),  ai.  i-vetas,  gdf.  ivaitas, 
kvit  (glänzen),  lit.  sevit  (t  im  got.  worte  stimt  nicht,  mau 
th  oder  d  erwartet);  veihs  (flecken),  ntr.,  gdf.  wäre  also 
in  der  Wurzelsilbe  entsprechend  dem  lat.  vXcus,  altlat. 
p^fos,  gr.  aber  .foixof  mit  zweiter  Steigerung  u.  s.  f. 
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•  I*?.  Zweite  Steigerung  ai  =  urspr.  ai,  z.  h.  laik  (l.  3.  sg. 
pcrf.),  w.  tih,  gilf.  wäre  didaika;  slaig  (das  ».),  ifenj-«  (fem.  weg), 
w.  stig;  vait  (das  s.),  w.  vii.  gr.  .fo««J«,  das  also,  wie  das  got., 
auf  die  gdf.  vivditla  hin  weist,  ai.  mit  erster  Steigerung  vrUa; 
-la^  (1.  S.  («rf-,  inf.  -Ii-iti-an  bleiben)  =  IJioina,  Ifiotnt:  bi- 
taib-jan  (verb.  caus.,  Ubing  laßen),  laibos  (Überbleibsel:  n.  pl.  fem.), 
st.  Uiäf<i-,  vgl.  lom-ö^,  neben  af-iif-na  (icli  bin  übrig),  w.  lib. 
lif,  gr.  im;  haiha  (einäugig,  blind)  =  lat.  coecu«,  d.  i.  altlat. 
*coico-s,  gdf.  beider  also  käika-s:  /oA-m-ü  (buni,  ßchüo)  in  der 
Wurzelsilbe  =^  notK-Um  u.  a. 
1.         3.    M- reihe, 

Grundvocal  u  =  ursjir.  «.  ü.  b.  buyum  (l.pl.  perf,),  gdf, 
hhu-hhug-masi ,  ai.  6«'Muj/-tm(f,  w.  bwf.  urspr.  6^1147  (biegen), 
ai.  hhu^,  lat.  /"«*;,  gr.  yiir;  tavkum  für  •(mAmim  wegen  A  (das  g.), 
w.  tuh  (ziehen)  =  lat,  duc:  Itib-tiins  (hofnung),  Iub-5  (liebe), 
w.  lub,  ai.  lubh  (begeren),  lat.  lub.  /..  b,  in  l»b-et ;  jutr  (jocli)  fiir 
*jukam  (ntr.)  =  laL  jugum,  f  r'yüv,  ai.  H.  gdf.  ju^äm  u.  a, 

Erste  Steigerung  iu  =  urspr,  au,  z.  b.  bi'uj^a  (ich  biege), 
w.  hag,  =  «feifoi,  gdf.  bhaugami:  liuha  (ich  ziehel,  w.  («A,  = 
altlat.  douco  (däco),  gdf.  ftaukMni;  livbs  (lieb)  für  Hiitbas,  w.  /wA  ; 
lüih-atb  (ntr.  licht),  w.  /Wi,  gdf.  rt4jt,  vgl.  lat.  louoam  (lucem), 
Aev»-^,  ai.  rülc-ate  (er  leuchtet,  glänzt);  hUuimi  (msc.  gerücht), 
8t.  WvK-wan-,  w.  Wii  ^  gr.  kAc,  ai,  fru,  slaw.  s^«,  gdf.  km 
hören)  u,  a. 

Sichere  beispile  für  ö  =  im  sind  laka  (I.  sg,  praes.)  für  das 
zu  erwartende  "Uuka,  w.  luk  (schließen);  brakja  (ich  brauche, 
3.  sg.  hrükeith;  wäre  das  w  kurz,  so  würde  es  *hrukjitk  lauten, 
nach  §.  113,  4),  w.  Itriik:  eben  so  hrük-ja  (ich  krähe),  w.  ArKA-; 
warBcheiuUch  sind  aber  zimlich  vile  ü  im  got.  aii  zu  ntitnun,  je- 
doch stehen  den  got.  worten  ineiat  nur  deutsclie  parallelcu  mit 
ü  zur  Seite,  wie  z.  b,  ftäs  (faul),  ahd.  (ül,  gdf,  demnach  pau>-ra-s, 
w.  pu;  hits,  ahd.  Aus  (haus);  ut,  ahd,  %  (auß)  u.a.,  nicht  aber 
entsprechende  formen  anderer  iiidogerm.  sprachen, 

Zweite  Steigerung  au—  uröpr.  au,  ■/..  b.  baug  (1.  3.  sg. 
perf.),  w.  bwj,  al  bubhi^  (uiit  erster  Steigerung);  tauk  (das 
s,),    w.  tuh;  ya-laub-ja  (ich  glaube),   causativbilduug  von  der 
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w.  lub.   wie  ns-bati^-ja  (ich  fege  auß)  zu  w.  bug,   batig-ja  =  ai.  1*1 
b^ö^ami  u.  a. 

Die  verwanteii  sprachen  liaben  in  den  vergleichbaren  fällen 
fast  durchauß  erst«  Steigerung;  im  griech.  wird  die  zweit«  stei- 
gvTUüg  ües  u  regelmäßig  durch  die  erste  ersezt;  indes  weist 
iana  (ich  wooe:  perf.  battut-da)  auf  eine  gdf.  bkäi'a-jämi.  causat. 
tu  w.  bhu  (werden,  sein)  bin,  und  entspricht  also  dem  ai.  bha- 
vöjami  (ich  mache  sein),  gut.  bau  =  ai.  bhAu. 

Mischung  [lera- und  »-reibe  findet  nur  vereinzelt  statt,  6 

nicht,  wie  im  slaw.  und  lit.,  mit  einer  gewissen  regelmäßigkeit 

(vgl.  Kuhns  Zeitschr.  VII,  221  —223).  z.  b.  braids  (breit)  = 

.fti.  prthüs,  d.  i.  *prathtts,  nXaTv^,  lit.  plaths;  dail-s,  ä\av.d4t-ü, 

(teil)  entspricht  dem  lit.  dal-is  (teil),  w.  ist  dar  (spalten,  teilen); 

perf.   ffraip,   1.   pl.   perf.  griptuti,  w.  also  grip  (greifen), 

das  trotz   des  g  und  des  p,  die  nicht  regelrecht  entsprecbeo  (8. 

n,  die  lere  von  den  consonanten),  von  ai.  w.  gtobh,  ap.  garb, 

riaw.  grab  nicht  zu  treunen  ist;  neben  w.  las  (lesen),  I.  priies.  lisa, 

perf.  las,  pl.  perf.  Issum,  steht  lais-jan  (leren),  ahd,  lais-anön  (nach 

Bmen),  ahd.  fcis-a  (geleise) ;  /«7t-/s  (leichtsinn)  ist  mit  ai.  lag}i-üs, 

i'Xax-i'i  gleicher  wurzel;  ahd.  nicin-jan  (meinen)  =^  slaw.  »n^-ti» 

bt  von  w.  mati  (denken)  gebildet;  got.  lib-an   (leben,  vivere), 

•hd.  lib  (leben,  vita)  läßt  sich  schwerlich  von  ahd.  laba  (labe, 

labuDiD:),  lab-jan,  tab-$n  (laben)  trennen,  u.  a. 

Aniu.     Über  den  wedisel  von  wuneelformen  mit  a  -(-  nasal  -^'luo- 

inenl.  cous.    mit  sukhen    mit   i    -|-  mom.    consonanten,   w.  z.  b. 

mhd.  gli^    (!ll^S^<    9^*5)    ß^bcn   glani    (beide  splendere),   nhd. 

bifidi  neben  blank  u.  oergl..  vgl.  Rudolphi,  über  die  Erweiterung 

der  WurieUübe  deiitscLer  Wörter  durch  Nasale,     Osterp rogramm 

lies  Erfurter  Gymu.    1864,  s,   13.     AU  ursprünBÜche  wurzelform 

ergibt    sich    in  disen  Rillen  a  -\-  monienl,  cons.,    also    in  den  an 

gerOrleD  beispilcn  gla^  und  blach.      [Vgl.  J.  Schmidl,   Gesch.   d. 

ind.  Toc.  I.  Weim.'  1871]. 

Vocalische  lautgesetze.  ft 

Hiatus  und  verwantes. 

1.  Der  hiatus  wird  teils  geduldet,  so  z.  b.  in  zusamnien- 
aetzui^en,  wie  ga^ibnjan  (ebnen),  ga-arman  (sich  erbarmen), 
Aber  auch  im  inneren  des  wertes,    z.  b.  sauil  (sonne),  saisöum 
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1. 101*  (1.  p].  perf.  zu  w.  sa,  säen);  saia  (t.  sg.  praes.;  ich  säe)  ist 
sogar  aufi  *8a^a,  gdf.  sa-jami  entstanden  n.  s.  f. 

2.  Es  wechselt  u  und  %  mit  v  und  j,  z.  b.  Jbitii  (knie) 
aufi  ^hnifHMH  (s.  §.  113,  1),'gen.  knivis;  kvius  (lebaidig)  auß 
*1mfHihs,  gen.  kvivis;  faas  (wenig),  compar.  faviiM  und  änl.; 
das  in  disen  beispilen  nach  auß-  und  abfall  der  urspr.  vocale  in 
den  außlaut  oder  vor  consonanten  gerükte  v  ist  zu  m  gewandelt; 
thivi  (magd)  auß  *thiuja,  i  =  ja  (§.  113,  4),  daher  gen.  fkm- 
jö8  u.  a. 

ju  wechselt  mit  iv  in  stmji^s,  n.  pl.  von  sunu-s  (son)  neben 
suniv-^  (gen.  pl.)  u.  a.  der  art. 

vi  wechselt  mit  uj  in  tauj-an  (machen),  perf.  tavi-da;  sirauj- 
an  (streuen),  perf.  stravi-^, 

ei  wechselt  mit  ij,  z.  b.  frija,  n.  sg.  fem.  vom  st.  frijor 
(frei),  aber  /ms,  n.  sg.  msc.  für  */W;-s  auß  ^frij-a-^  (§.  113,  1) 
u.  s.  f. 

In  fällen  wie  n.  sg.  tarn  (ntr.  werk,  tat),  gen.  tößs,  gdf. 
tavj€Mn,  tavjasja,  st.  tavja-  (oder  tavja-);  stöjan  (inf.,  richten), 
praet.  stautda,  ist  ö  ersazdenung  für 'das  auß  gefallene  v;  öj= 
avj  (töjis,  sUffan  =  *tavji8,  *stav;an). 

3.  Die  entfemung  des  hiatus  durch  außstoß  eines  vocals 
findet  nur  zwischen  zwei  worten  statt  und  ist  also  für  die  vgl. 
grammatik  nicht  von  belang  (z.  b.  nist  auß  m  ist  u.  dergl.). 

4.  Nach  Schwund  von  j  und  v  findet  zusammenziehung  von 
aa  zu  ö  statt;  z.  b.  bei  den  ab  geleiteten  verben  auf  ö  =  aja, 
z.  b.  fisköfh,  3.  sg.  praes.  (er  fischt),  gdf.  piskaja-H;  im  compar. 
auf  '08-,  z.  b.  svinthöjsa  (der  stärkere)  auß  *svintha-jaS'ans  (vgl. 
§.  232);  in  der  1.  dl.  ind.  praes.  z.  b.  bairös  (wir  tragen)  auß 
*lnra^as. 

Einfluß  von  consonanten  auf  vocale. 
f.  111.  1.    aü  und  ai  stehen  für  u  und  i  vor  r  und  h  regelmäßig 

(Grimm  nent  dise  erscheinung  brechung,  s.  §§.  104,  107,  108); 
bisweilen  unterbleibt  dise  Wandlung,  wie  in  nih  =  neque;  -uh, 
z.  b.  in  hvag-U'h  quisque,  gdf.  kas-ka  u.  a.  In  dem  an  gefürten 
beispile  war  u  hilfsvocal;  in  anderen  fällen  ligt  die  Vermutung 
nahe,  daß  nicht  u,  sondern  a  zu  lesen  ist  (z.  b.  ihühta,  ahd. 
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diÜUa,   perf.  zu  ihugkjan  düuken;   sküra  schauer, v stürm,   ahd.  §•  m* 
seür).    Dafi  auch  außerdem,  namentlich  bei  i,  auch  in  got.  wotten 
(in  fremdworten  ist  ai  =  s^  aü  =  o),  die  Wandlung  des  ein- 
fachen lautes  in    den  'gebrochenen^   (Grimm)  statt   finde,   ist  ' 
warscheinlich,  z.  b.  haürs,  vgl.  ahd.  pitar  (bitter);  vaüa,  vgl. 
ahd.  icela  (wol),  w.  var;  jains,  vgl.  ahd.  jenSr  (ille), 

Diß  gesetz  der  Wandlung  von  i,  u  zu  af,  aü  ist  ser  jung 
und  dem  got.  eigentümlich. 

2.  Zusammenziehung  von  ja,  ja  zu  ei  (vgl.  änl.  im 
ai.  §.  15,  c  und  altbaktr.  §.  29,  2).  Nicht  bloß  in  auß  lau- 
tenden Silben  (§.  113,  4),  sondern  auch  in  inlautenden  ist  bis- 
weilen ja,  ja  zu  ei  geworden,  z.  b.  mahteigs  (mächtig)  auß  *maM- 
jags,  mahti  -f  ^s  von  st.  malUi-  (macht)  mit  sf.  -aga-  (vgl.  gr^- 
dags,  audags);  Mreima,  1.  pl.  opt.  perf.,  auß  *babarjamas;  bSri, 
3.  %.  perf.  opt.,  auß  *hdbarjat;  hier  ist  im  außlaute  ja  zu  % 
geworden  (s.  u.  §.  113,  4). 

Einschiebung  eines  hilfsvocales  u  findet  nicht  selten  fi*  112« 
statt;  so  bei  antritt  der  partikel  h  auß  ha  (que);  nach  dem 
außlautsgesetze  (s.  d.  flg.  paragr.)  fält  das  a  hinweg,  nach  dem 
gesetze  der  consonanten Vertretung  (laut Verschiebung)  wird  h  zu 
h,  z.  b.  hvaz-u-h  (jeder)  auß  ui*spr.  kas-ka  (vgl.  sa-h  auß  sarha) ; 
im  perf.,  welche  tempusform,  wie  im  got.  der  optativ  deutlich 
beweist,  die  endungen  an  die  wurzel  unmittelbar  sezt,  ward 
z.  b.  auß  bhäbhär-masi  *bar'mas,  dann  *6ör-wund  endlich  *6Är- 
Urm,  d.  i.  got.  b&rum.  Nach  diser  analogie  ward  dann  auch 
z.  b.  saisöum,  1 .  pl.  perf.  zu  w.  sa  (säen),  mit  unnötigem  u  ge- 
bildet ;  man  hätte  ^saisö-m  erwartet.  In  müuks  (milch)  erscheint 
u  als  vocal  gewordener  stimton  des  l  (wie  änl.  in  anderen  spra- 
chen sich  findet),  vgl.  ä-fAily-io,  lat.  mulg-eo,  abgl.  mlüe-q,  lit. 
melz-H  (ich  melke),  ai.  w.  mar^  (wischen,  streichen),  gdf.  der 
w.  marg. 

Anm.  1.  Nach  der  analogie  von  formen  wie  hvaz-uh  wird  auch 
tkammuh  für  das  zu  erwartende  Hhamm^h,  gdf.  tasmai-ka,  ge- 
bOdet. 

Anm.  2.  -uh,  nicht  -aüh,  wie  man  nach  §.  111,  1  zu  erwarten 
hat,  warscheinlich  deshalb,  weil  u  hier  nur  hilfsvocal  ist. 


ib  11^  XuüHningtntiz^).  In  den  nnprtmi^  ndfilbes  mer  als 
eiimtlrig«^  worü^  (alt  arspr.  a  und  i  tb  ood  aoß  fweoa  ein  ein- 
bcfaer  cooMmaot  folgt  oder  folgte;,  «  bleibt.  Aoft  bratendes  a 
und  Ol,  4t  wird  a ;  ja  und  ja  werden  t,  beim  Terbnm  aorb  zu  ei, 
fof  eonifcmanten  f»,  tj  wird  ja  zu  ji,  nneb  binger  nlbe  oder  in 
mer  als  zwmilbigen  Worten  zu  ei  gewandelt  (au  Meibij. 

1.  a  nnd  t  Gilt  ab  und  anß,  z.  b.  vaä  (weiß),  I.  3.  sg. 
perf.,  gdr  vitaida,  vgl,  jotda,  ai.  r^;  bairam,  I.  pL  praes., 
Tgl,  fi((0fuv,  aL  bhäramag,  »  fiel  frtiher  schon  hinweg,  vgl 
slaw,  beremü;  hanin,  gthand^  hröthr,  $unau  nnd  inliche  locative 
des  sg.,  als  dative  fungierend,  zu  den  st  hanan-  (han),  giband- 
(griiend),  bräüiar-  (braderjf,  mim^  (son),  haben  ribntlich  i  ver- 
loren, gdf.  z.  h.  hkrOtr-i,  mtnafM  u.  s.  t;  eben  so  ist  «  ge- 
schwunden in  fiN  =:  amm  (ich  bin),  id  =  asU  (er  ist);  bafrand 
-B  aL  und  gdt  bhdranU,  tfiQow^  n.  s.  1 

vuifB  =  mrkas,  ai.  t^A^oj?  (wolf);  irtiis  (lebendig)  «=  aL 
iS^fms;  bröthru,  gen,  sg,,  gdf.  bkrair-as;  namins,  gen.  sg.,  gdf. 
namanp^u;  hanans^  gdf.  iEunoiMis  (n.  pL),  in  der  endung  ent- 
spricht z.  h.  noifUy-'Mg;  ffibands,  n.  pL,  gdf.  der  endung  -anias; 
nahtß  (nacht),  gdf.  naktis  u.  s,  f.  (vgl.  bes.  das  lit  §.  101,  2.  5). 

u  bleibt,  z.  b.  suntie,  n.  sg.  (son) ;  9unu  für  *sunurn,  gunu-m, 
acc.  sg.;  mmu,  voc.  sg.  u.  s.  f. 

Anm.     In   einsilbigen  Worten   bleibt  natOriich  a  und  i,   z.   b.  5a 
(der),  ai.  sa,  J;  At?a«  (wer),  lit.  und  urspr.  kos;  is  (er)  =  lat.  is. 

2.  a  wird  zu  a;  so  in  allen  femininen  der  o-stämme  im  n. 

sg.,  z.  b.  vulla  (wolle),  vgl.  ai.  ürna,  gdf.  beider  vama;  bröthar^ 

n.  sg.  =  ^hrathar  auß  ^brathar-s;  fadar  eben  so  =  ^adar  auß 

^fadar-H,  vgl.  ;rarf/^,  ai.  piUl(r8j;  hana,  n.  sg.  =  ♦Äantf  auß 

^hanoM-s,  vgl.  no^k^v^  ai.  r<f^{|  =  ^rO^ans,  lat.  Äomö  =  ^Aomons 

u.  H.  f. 

Anm.     In  einsilbigen  worten  bleibt  die  länge^  z.  b.  8ö,  gdf.    u.  ai. 
sa,  gr.  f 

3.  ai  wird  a,  z.  b.  bairada  =  ipigeta^^  ai.  bhdrais,  gdf. 
bharatai;  bairaza  =  ^(pigsöM^  ai.  Ihdrasi^,  gdf.  bharasai;  bai- 
randa  =  <fiQovta$^  ai.  bhärante,  gdf.  bharantai  u.  s.  f. 


*}  Zuerfi  entwickelt  von  Westphal  in  Kuhns  Zeittchr.  U,  p.  16111g. 
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Im   n.  pl.  der  pronom.  declin.  bleibt  ai  z.   b.  ihai  (die),  §•  ^^^ 
gödai  (boni).    Vgl.  §.  264. 

ai  wird  a,  z.  b.  ihamma  (dem),  dat.  sg.  des  demonstrativen 

pronominalstammes  tha-,  gdf.  und  ai.  tdsmai;  vulfa,  dat.  sg.  zu 

st.  fntifa-  (wolf)   gdf.  varkai,  vgl.  gr.  Xvkm  u.  s.  f. 

Anm.  Im  dat.  sg.  der  weibl.  a-stämme  bleibt  äi  als  ai,  z.  b. 
gibai  zu  st.  giba-  (gäbe),  ebenso  in  der  pronom.  declin.,  z.  b. 
fhigai  =  i€i8jai,  dat.  sg.  fem.  zu  st.  tha-,  geschwächt  thi-. 

4.  ja  und  ja  wird  i,  z.  b.  kuni  (geschlecht),  n.  sg.  ntr.  für 
*kunja(fn),  vgl.  dat.  pl.  kunja-m,  d.  i.  *kunja-bhjas ,  st.  also 
kunjch,  gdf.  ganja-;  bandi  (band),  n.  sg.  fem.  (gen.  bandjös\ 
st.  bandja-;  b^ri  (3.  sg.  opt.  perf.)  =  babarja(t)  u.  s.  f. 

ja  wird  ei  im  imper.  der  ab  geleiteten  verba,  deren  st.  auf 
ja  anß  geht,  z.  b.  nasei  =  *nasja,  inf.  nasjchn  (retten) ;  söici  = 
♦soijlti,  inf.  sökja^  (suchen)  u.  s.  f. 

ja  vor  consonanten  nach  kurzer  stamsilbe  wird  ji,  z.  b. 
nasji'S,  nasji-ih,  2.  3.  sg.  praes.  ind.  auß  *nasjarsi,  ^nasja-ti, 
inf.  nasjthn  (retten);  harjis  (her),  n.  sg.  msc,  st.  harja-,  auß 
'^harjas  u.  s.  f. 

Nach  langer  stamsilbe  tritt  ji  für  ei  ein,  z.  b.  sökeis,  sökeith, 

2.  3. 8g.  praes.  ind.  auß  *sökjasi,  *sökja-ti,  inf.  sökjcM^  (suchen) ; 

hairdeis  (hirt),  n.  sg.  msc,  st.  hairdja-,  für  ^hirdja-s;  eben  so 

in  mer  als  zweisilbigen  Worten,  z.  b.  bökareis  (schreiber),  n.  sg. 

msc.,  st.  bökarja-  u.  s.  f.  (vgl.  änl.  in  anderen  sprachen,  so  im 

lit.  §.  100,  3,  ai.  §.  15,  c,  altbaktr.  §.  29.  2). 

Anm.  Gen.  sg.  sunam,  handaus,  voc.  sunau  zu  st.  sunu-  (son), 
handu-  (band)  u.  änl.;  au  bleibt  also  unverändert  in  den  auß 
lautenden  sähen. 
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>.    ■  B.  Consonanten.  ^M 

Coneonanten    der    mdogermauischeu    urspracb^^ 

Die  conäouacteu  milerscheiilcn  sich  im  indogiTtiiftiiischeii, 
ab  gesehe»  von  irer  physiologischeu  beschaffeiilieil .  vor  allem 
dailurcli  von  den  vocaleD,  daß  sie  in  den  wurzeln  fest  und  un- 
veräuderlicb  sind  (ab  gesehen  von  den  Veränderungen,  welchen  sie 
zufolge  der  stAts  secumlären  lautgesetze  unterworfen  sind),  nicht 
aber,  wie  die  vocale,  in  einer  bebtimten  reihe  von  abstufungen 
sich  bewegen  können.  Wärend  die  neun  uniprünglichen  vocal- 
laut«  des  indogermanischen  auf  drei  grundvocale  zurück  füren, 
sind  die  consonanteo  sämtlich  unabliängig  von  einander,  Wä- 
rend  die  vocale  durch  ire  sleigerbarkeit  neben  der  bedeutung 
zugleich  dem  be^iefaungsaußdrucke  dienen ,  sind  die  consonanten 
nur  elenieute  des  bedeiitungsaußdruckes;  an  den  wurzelcoBso- 
nanten  kann  im  indogermanischen  die  beziehung  nicht  an  ge- 
deutet werden. 

Die  indogermanische  urgpracbe  besaß  15  coDsonautvn,  welche 
in  §.  1  irer  ]ihysiologischen  beschaffenheit  nach  zusaniinen  ge- 
sielt sind,  nämlich  3  momentane  stumme.  3  momentane  tönende, 
■  3  momentane  tönende  aspirierte,  3  Spiranten,  3  so  genante  li- 
quiden, d.  h.  3  nasale  imd  r.  Das  Vorhandensein  des  b  (des 
labialen  momentanen  tönenden  consonanten,  der  labialen  media) 
in  iler  Ursprache  läßt  sich  durch  kein  volkommen  sicherem 
beispil  nach  weisen;  vorhanden  war  es  aber  höchst  war.schein- 
licti,  ila  es  bauptelement  der  häufigen  aspirate  bh  ist.  Die  an- 
zal  der  ursprünglichen  consonanten  ist  also  bei  weitem  größer 
als  die  der  vocale  (dei'en  warscheinlich  drei  mal  drei,  gevis  aber 
zwei  mal  drei  vorhanden  waren). 

Die  aspiraten ,  als  doppellaute ,  scheinen  dem  ursprünglich- 
sten Stande  der  spräche  fremd  gewesen  zu  sein  und  »ich  erst 
spater  entwickelt  zu  haben.  Vor  der  ersten  teilung  der  Ur- 
sprache waren  sie  aber  sicher  vorhanden,  da  sie  in  den  drei 
nbteilungen  des  indogermanischen  vor  ligen,  oder  doch  sicher 
erkcnbiir  sind.  Sie  tinden  sich  nänilieh  im  arischen  und  im  sili 
lieh   europäi.-iclicn;    im    nürillit'li    europäischen    müßen 


und  im  sil^^^ 
II    sie  ei^^l 
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ebenfals   vorhanden  gewesen  sein;    das  deutsche  hat  sie  zwar,  §.  11&, 
wie  die  anderen  nordischen  sprachen,  in  mediae  gewandelt,  die 
ursprünglichen  mediae  aber  durch  Wandlung  der  selben  in  tenues 
von  inen  geschiden. 

Consonantische  lautgesetze  waren  in  der  Ursprache 
noch  nicht  ein  getreten;  die  consonanten  konten  noch  überall 
und  in  allen  Verbindungen  stehen,  welche  der  Organismus  der 
spräche  mit  sich  brachte,  da  dise  Verbindungen  (z.  b.  vak-bhis 
instr.  pL  vom  st.  väk-  rede)  noch  nicht  so  enge  waren,  daß  diq 
durch  die  bildung  der  worte  zusammen  stoßenden  Qonsonanten 
hätten  auf  einander  ein  wirken  können  (also  z.  b.  in  voJc-bhis 
das  bh  auf  das  vorher  gehende  k;  im  altindischen  lautet  die  form 
bereits  vag-bhis;  k  hat  hier  vor  dem  tönenden  bh  sich  in  den 
im  entsprechenden  tönenden  laut  g  gewandelt;  über  die  unwar- 
scheinlichkeit  des  wechseis  von  i,  u  mit  j,  v  in  der  Ursprache 
vgl.  f.  3). 

B  e  i  s  p  i  1  e. 

Momentane  stumme  nicht  aspirierte  consonanten.    §.  na. 

1  *;  kip-s  (wer),  ka  (-que,  und),  katvar-as  (vier),  kankan 
(fünf),  kard  (herz),  w.  kok  (kochen),  w.  ka  und  ak  (scharf, 
schnell  sein),  w.  ki  (ligen),  w.  kru  (hören),  krthta-s  (gehört)-, 
kvan-s  (hund),  w.  skid  (scindere),  w.  vak  (reden),  w.  dak  (beißen), 
w.  dik  (zeigen),  w.  rtik  (leuchten),  ak-man-s  (stein,  himmel), 
dakau  (zehn),  varka-s  (wolf),  sf.  -ka-  u.  s.  f. 

2.  t;  iori  (das),  tu  (du),  w.  to,  tarn  (denen),  tn-  (drei),  w. 
sta  (stehen),  stag  (decken),  pat  (fliegen,  fallen),  praJL  (breit  sein), 
vart  (vertere) ;  häufig  in  stamm-  und  wortbildungselem^ten,  z.  b. 
st  4ar  (pi^rt.  perf.  pass),  bhara-ti  (fert),  ragthis-ta-s  (iXaxunog) 
u.  s.  f. 

3«  p;  w.  pa  (trinken),  w.  pa  (schützen,  herschen),  davon 
parti-8  (herr)  und  pa-tar-s  (vater),  par  (füllen),  davon  pa/r-n^s 
(vil)  und  par-nors  (voll),  w.  päd  (gehen),  als  nominalstamm  n. 
sg.  pad-8  (fuß),  pratu-8  (nXatv-gJj  w.  pru  (fließen),  praiHxti  (er 
fließt),  w.  spak  (sehen,  spähen),  w.  sarp  (serpere),  w.  tap  (bren- 
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g,  d,  b,  gh. 


If.  litt.  Den,  heiß  maclicnj.  w.  uvup  (sdilart'n),  davon  svap-na-s  (scbl^H 

I  B.  f.                                                                                               H| 
1|>  Wl,     Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

I  '■     ff;   w.  ga  (goheu),   1.  sg,  praes.  ga-ga-mi,  w.  ga,   ga-n 

I  (geboren  werden),  w,  gan  (kennen),  n.  m)  lagere),  ag-ni-s  (iguis), 

I  w.  grabh  (ergreifen),  w.  ju-g  (jüngere),  davon  jug-a-m  (juguin) 

I  u.  8.  f. 

I  2.    d;  w.  da  (dare),  Lsg.  praes.  da-da^mi,  v.  dak  (JbeiQm), 

I  w.  dam  (doniare).  dama-.i  (domus),  w.  dik  (zeigen),  w.  div  (leuch- 

I  ten),  St.  dva-  (iluoj,  w.  <id  (eßen).  w.  sad  (sitzen),  w.  vid  (videre), 

I  t.  sg.  praes.  vaid-mi  u.  s.  f. 

I  3.    h;  ein  völlig  sichere»  l>eispil  für  disen  laut  keime  ich 

I  nicht. 

I  Aiim.     Die    deutschen    und  griech.    formen   der    worle,    welche   im 

I  arischen  und  im  südücli  europSischoD  b  zeigen,    weisen  xuin  teile 

I  auf  bh   hin,   w.  i.    li.   ai.   w,  handh  (.binden),   aber  got.  band, 

I  gdf.  also    hhandlt,   gr.    w.  Tievit  Tür  *iBtvit,   nsvi^'tQVQ  (affitiis), 

r  nttOftu  für  *ntvi^-(ia  (striciij;    ai.  AdAÜf  (arm),    gr.    n^X^t    ^^ 

I  *V'VX"iy  datier  nord,   bögr,  alid.  puoc,   urapnliighclier  aiduut  bh; 

1  ai.  w.  budii  (wiöen),   gr.   nvi^  (nvpifävoitai)   Tür   •yiutf,   daher 

I  gut.  bud  (bieten),  nicht  j/ud,  wie  bei  urspr.  b  zu  erwarten  stutid 

■  (wofcme    die    gol.    wursel,    trotz   der    vcrschidoneii    funcliun,    mit 

■  bwdh,  Ttvit  idfulisch  ist);  wäre  h  urspr ü nglicti ,  bü  würden  die 
I  griech.  formen  *ßtv!f,  V9Z"<<  "ß"^  lauten.  Dise  drei  wurseln 
I  haben  eine  aspirata  im  auslaute,  diB  war  die  Ursache  des  weg- 
I  fale  einer  urspr üngticlicn  sspirnlion  des  anluutcs  im  nrisclien  und 
H  im  griechisdien  (dise  Vermutung  hat  Grassmuiin,  zeitschr.  XII, 
I  110,  wol  Itogrüiidet).  In  andei-en  ffillen  feit  dci-  sichere  «Mit- 
H  Scheidung  gebende  Vertreter  im  deutschen  z.  h.   (tnaxf'd    brevis, 

■  slaw.  btiitii:  w.  al  Utb,  lamb  (Inbi,  dclabi;  3.  sg.  jiraes.  Idmb- 
I  aif),  lat.  lab  (lab-ilur)  u.  a.;  ttnpiraßii  lliunf),  a\\.ix.  hanpr,  abig. 
I  konoplja  ist  der  entli^nung  verdächtig.  OrasBniann  (zeitschr.  XII, 
I  12S  flg.)  macht  es  ser  warschcinlich ,  daß  b  wetiigslens  als  an- 
I  laut  in  der  iiidugerm.  Ursprache  niclil  vorhanden  war.  Unter 
I  den  von  Bickell  (über  das  Vorhandensein  einer  ursprünglichen 
H  labialen  media  im  indogermanischen,  jdlschr.  XIV,  i25  flg.)  bei 
W  gebrachten  beispileri  finde  ii:h  keines,  das  der  indogcrm.  Ursprache 
r  mit  Sicherheit  zu  zu  sprechen  wüit. 

I  I.  llN.  Momentane  tönende  aspirierte  cunsonanteo. 

I  I.    gh;  w,  gltar,  ghra  (brennen,  glünzen;  grlin,  gelb  a 

I  ghans-s  (insc.  fem.,  gans),  w.  sHgh  (steigen),    w.  agh,  angh  (eng 
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sein),    w.    vagh   (vehere),  w.    migh   (näßen),    w.    righ   (lecken),  §•  118. 
dargha-s  (lang)  u.  s.  f. 

2.  dh;  w.  dha  (setzen,  machen),  l.  sg.  praes.  äha-^ha-mi, 
w.  dham  (blasen),  w.  idh  (brennen),  w.  rudh  (rot  sein,  r.  werden), 
davon  rttdhrchs  und  raudhors  (rot),  madJiu  (honig,  met),  madlijchs 
(mediiis)  u.  s.  f. 

3.  bh;  w.  bha  (leuchten;  sprechen),  w.  bhar  (ferre),  1.  sg. 
praes.  hharami,  w.  bhu  (werden,  sein),  1.  sg.  praes.  bhavami,  w. 
bkug  (biegen,  fliehen),  bhra-tar-s  (bruder),  w.  grabh  (greifen), 
näbhas  (ntr.  nubes),  -bhi  häufiges  casussutfix  u.  s.  f.  Seltener 
ist  bh  in  stambildungselementen. 


Consonantische  dauerlaute. 

Spiranten.  §.  119, 

1.  j;  ja-s  (welcher) ;  juga-m  (jugum)  zu  w.  jug,  ju  (jüngere) ; 
ser  häufig  in  stambildungselementen,  z.  b.  madh-jas  (medius), 
as-ja-t  (sit),  bhara-ja-mi  ((pogim)^  comparativsuffix  -jans-  (wol  auß 

Jant) ;  auch  in  wortbildenden  Suffixen,  z.  b.  'bhjam,  -bhjams,  suffix 
des  dat.  sg.  pl.,  sja,  suffix  des  gen.  sg.  msc.  der  a-stÄrame  u.  s.  f. 
Inlautend  beriirt  sich  j  mit  i,  s.  §.  3. 

2.  s;  w.  sad  (sitzen),  saptan  (siben),  w.  st*  (zeugen),  da- 
von sw-fiu-s  (son),  w.  sru  (fließen),  w.  svid  (schwitzen),  w.  sta 
(stehen),  w.  star  (streuen),  w.  smar  (gedenken),  w.  as,  praes. 
as-mi  (sum),  w.  m  (urere),  w.  vas  (wonen ;  sich  kleiden),  w.  tars 
(torrere,  dürsten),  sva-star-s  (schwester);  häufig  in  wortbilden- 
den elementen,  z.  b.  dkva-s  (equus),  n.  sg.  msc.,  alcva-sas,  n. 
pl.  msc.  u.  s.  f.;  auch  in  stambildenden,  z.  b.  manrds  (sinn) 
u.  s.  f. 

3.  t;;  w.  va  (wehen),  w.  vam  (vomere),  w.  vak  (reden), 
dazu  vak-s  (rede),  w.  vcigh  (vehere),  1.  sg.  praes.  vaghämi,  w. 
var  (wollen),  w.  vart  (vertere),  avirS  (ovis),  w.  vid  (sehen, 
wißen),  wava-s .  (novus) ;  in  stambildenden  elementen,  z.  b.  suffix 
"vant-,  ai.  -vant-,  -vans-,  gr.  -/f  rr-,  -fot-;  seltener  in  wortbilden- 
den, z.  b.  loc.  pl.  'Sva  u.  s.  f.  v  beriirt  sich  inlautend  mit  u, 
s.  §.  3. 

Schleicher,  vergl.  gramni.  d.  iudog.  spr.    4.  mufl.  11 
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§•  120.         Nasale. 

1.  n;  na,  an-  (negation),  w.  nak  (sterben),  dazu  nak-ti-s 
(nacht),  nava-s  (novus),  nau-s,  gen.  nav-as  (navis),  w.  gan  (ge- 
boren werden;  wißen),  st.  atM-  (pron.  demonstr.);  in  stamm- 
und  wortbildenden  elementen  istn  häufig,  z.  b.  i>ar-na-s  (planus ; 
pait.  praet.  pass.),  ak-^mn-s  (stein),  gna-ntan  (narae),  hharorfUi 
(ferunt)  u.  s.  f. 

2.  m;  w.  ma,  nia-n  (meßen,  denken),  dazu  num-^s  (sinn) 
und  mOrtar-s  (niutter),  w.  mar  (mori),  w.  sma/r  (gedenken),  w. 
vam  (vomere);  häufig  in  wortbildungselementen,  z.  b.  varkorm 
(acc.  sg.),  ai-miy  i^masi  (eo,  imus,  1.  sg.  pl.  praes.)  u,  s.  f.;  in 
stambildungselementen,  z.  b.  ghar-mchs  (heiß,  hitze),  gnOrtnan 
(name). 

§•  121.  r;  w.  rak  (schreien),  w.  ruk  (leuchten),  w.  rik  (linquere),  w. 
righ  (lecken),  w.  rudfi  (rubere),  raghu-s  (leicht),  w.  kru  (hören), 
w.  bfiar  (ferre),  w.  ar  (ire,  oriri;  arare),  w.  par  (füllen);  auch 
in  stambildenden  elementen,  z.  b.  suffix  iar,  bkra-tar-,  mOrtar- 
u.  a.,  nicht  aber  in  wortbildenden  Suffixen. 

§.  122.        Consonanten  des  altindischen  (Sanskrit). 

Die  physiologisch  an  geordnete  Übersicht  der  altindiscben 
consonanten  gibt  §.  4.  Eben  daselbst  ist  über  die  außsprache 
der  selben  gehandelt. 

So  ursprünglich  im  ganzen  der  vocalismus  des  altindischen 
ist,  so  vilfach  mit  späteren  elementen  versezt  ist  der  consonan- 
'  tismus  des  selben.  Daher  stamt  jene  große  anzal  consonantischer 
laute,  welche  sich  in  diser  weise  in  keiner  anderen  indogerma- 
nischen spräche  wider  findet. 

Ursprünglich  sind  im  altindischen  die  momentanen  nicht 
aspirierten  stummen  und  tönenden  consonanten  und  die  tönenden 
aspiraten  gutturaler,  dentaler  und  labialer  Qualität,  also  k,  t,  p; 
g,  d,  b  (?);  gh,  dli,  bh;  ferner  die  Spiranten  j,  5,  v,  und  sodann 
n,  m,  r.  Das  altindischc  besizt  also  noch  die  sämtlichen  conso- 
nanten der  indogermanischen  Ursprache.  Alle  übrigen,  19  an 
der  zai,  sind  in  den  echt  arischen  werten  auß  disen  ursprüng- 
lichen 15  consonanten  entstanden  und  als  nebenformen  der  selben 
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ZU  betrachten,  hervor  gerufen  durch  meist  erkenbare  lautgesetze  §•  12! 
und  durch  den  einfluß  der  stamfremden  sprachen  der  von  den 
arischen  Indem  zurück  gedrängten   drawidischen   (dekhanischen) 
folker,  der  älteren  bewoner  der  vorderindischen  halbinsel,  wie  ja 
häufig  benachbarte  sprachen  laute  von  einander  an  nemen. 

Lezterem  einfluße  verdanken  im  altindischen  die  so  ge- 
nanten lingualen  momentanen  laute  und  der  linguale  nasal 
(iy  d,  th,  dh,  n)  Ire  entstehung,  daher  sind  dise  laute  nur  den 
Indem  eigen,  keine  andere  indogermanische  spräche  kent  sie  in 
diser  weise.  Im  indischen  gewinnen  sie  im  verlauf  des  lebens 
der  spräche  (im  Präkrt)  immer  weiteres  gebiet.  Sie  sind  in  den 
arischen  werten  Wandlungen  der  entsprechenden  dentalen  laute. 

Unursprünglicfa  sind  ferner  die  sämtlichen  palatalen  momen- 
tanen laute  mit  irem  nasal,  K,  g,  Ich,  gh,  i/i,  welche  auß  den  ent- 
sprechenden gutturalen  entstanden  sind,  und  die  palatale  stumme 
Spirans  g,  welche  eine  Veränderung  von  k  ist.  Das  gesetz, 
nach  welchem  die  gutturalen  teils  in  die  palatalen  über  gehen, 
teils  bleiben,  ist  im  einzelnen  noch  unerforscht  (dafür,  daß  die 
Wandlung  der  gutturalen  in  die  palatalen  erst  spät  ein  getreten 
ist,  spricht  der  umstand,  daß  die  gutturalen  durch  die  entspre- 
chenden palatalen  redupliciert  werden). 

Unursprünglich  sind  auch  alle  tenues  aspiratae  (kh,  th,  ph; 
bei  Kh,  und  th  ligt  die  unursprünglichkeit  schon  in  der  Qualität), 
deren  entstehung  in  den  erkenbaren  fällen  meist  durch  vorauß 
gehendes  s  bedingt  ist  (kh,  kh  =  sk,  sth  =  st). 

Unursprünglich  ist  h,  das  meist  gh,  bisweilen  auch  andere 
aspiraten  ersezt;  s  tritt  teils  nach  bestimten  lautgesetzen,  teils 
one  ersichtliche  Ursache  für  s  ein;  t  ist  eine  ganz  junge  verän- 
demng  von  s,  die  fast  ^uf  den  außlaut  beschränkt  ist. 

Der  gutturale  und  der  palatale  nasal  stehen  nur  vor  den 
momentanen  consonanten  irer  qualität,  durch  welche  sie  also 
bedingt  sind;  die  nasalierung  der  vocale  *  ist  ebenfals  von  fol- 
genden consonanten  abhängig,  sie  tritt  vor  s  und  h  ein  (vor 
anderen  consonanten  wird  sie  oft  anstatt  der  nasalen  consonanten 
nur  geschriebn). 

l  neben  r  ist,  wie  in  den  anderen  sprachen,  unursprünglich. 

11* 
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§•  122.  Es  nirat  im  verlaufe  des  lebens  der  altindischen  spräche  sicht- 
lich zu. 

Außer  den  bereits  an  gedeuteten  lautgesetzen  hat  das  alt- 
indische zalreiche  lautgesetze  für  den  inlaut,  besonders  aber  für 
den  außlaut  (die  jedoch  weniger  hierher  gehören,  als  in  die 
speciell  altindische  grammatik),  durch  welche  der  consouantis- 
mus  diser  spräche  sich  bedeutend  vom  stände  der  Ursprache 
entfernt. 

Die  Vertretung  der  gutturalen  durch  palatale  findet  nur 
statt  vor  vocalen  und  tönenden  consonantischen  dauerlauten, 
nicht  aber  vor  momentanen  consonanten,  stummen  consonanti- 
schen dauerlauten  und  im  außlaute.  Doch  treten  auch  hier  die 
palatalen  keines weges  nach  bestimten  lautgesetzen  ein  (z.  b. 
jW^9'*^  junxi  neben  jSg-a-s  junctio),  so  daß  es  scheint,  als  habe 
die  spräche  den  ursprünglich  rein  lautphysiologischen  Wechsel  der 
gutturalen  mit  den  palatalen  dazu  benuzt,  um  mittels  des  selben 
beziehungsunterschide  auß  zu  drücken. 

B  e  i  s  p  i  1  e. 
§•  12a.         Ursprüngl.   momentane    stumme,    nicht    aspirierte 
consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  ai.  k,  U,  kh^  Uh,  q,  p, 
Ai.  k  =  urspr.  k,  z.  b.  kd-s  (wer),  w.  kar  (machen),  kirnii-s 
(wurm),  vfka-s  (wolf),  stambildungssuffix  -kor,  z.  b.  dharmi-ka-s 
(gerecht,  von  dharmä-s  pflicht)  u.  s.  f. 

.  Ai.  k  =  urspr.  k;  ka-kdra  (feci),  kor  ist  rest  d^r  ursprüng- 
lichst doppelt  gesezten  w.  kar;  Ka  (-que,  und);  katvdr-as  (qua- 
tuor);  w.  rwÄ' (leuchten),  w.  vak  (reden),  davon  vdk-mi  (ich  rede), 
vdk-am  (vocem,  rede);  besonders  als  wurzelaußlaut  ist  k  für  k 
beliebt  u.  s.  f. 

Anm.  Vor  momentanen  lauten  und  s  bleibt  die  gutturalis,  z.  b. 
vdk'ti  (er  redet),  vdk-§i  (du  redest,  .^  für  8  nach  k,  s.  §.  1 26,  2), 
vag-dhi  (sprich),  g  für  k  nach  den  lautgesetzen  s.  u.  u.  s.  f. 

kh  und  kh   treten   für   ursprüngliches  k  nach  s  ein,  diß  s 

fält  dann  bei  skh  öfters,  bei  kh  stäts  hinweg*). 

*)  Die  aspirierende  kraft  des  «  ist  nach  gewisen  von  Kuhn,  Zeitschr. 
III,  flg.  321  pg.,  426  flg.    Vgl.  auch  Ascoli,  ZeiUchr.  XVI,  s.  422  flg. 
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Ai.  hh  =  urspr.  sk,  z.  b.  in  Mmiga-s  (hinkend),  vgl.  althd.  §.  128. 

hmchnin,  hink-an,  w.  hank,  ebenfals  one  an  lautendes  s,  gr.  aber 

axd^f»  (ich  hinke),  w.  crxayr^ai.  khd^,  gdf.  skag;  kfidga-s  (das 

umrüren,  rürstock),  vgl.  angels.  scac-an,  altn.  sAai-a  (schütteln); 

khaJl  (hervor  springen),  vgl.  slaw.  skak-ati  (springen). 

Anm.  Die  meisten  worte  mit  kh  sind  nicht  oder  doch  nicht  sicher 
auf  Ire  grundform  zurück  zu  füren. 

Ai.  'Kh  =  urspr.  sk,  z.  b.  w.  Tchid  (spalten),  ab.  Qkid,  lat. 
5cü2y.gdf.  Skid;  Ichäjd  (schatten),  vgl.  gr.  ax$d;  gdMhami^  gdf. 
gaskami  (die  Verdoppelung  von  kh  zu  Kkh  ist  regelmäßige  Schrei- 
bung nach  kurzem  vocale)  und  in  änlich  gebildeten  praesens- 
formen. 

Anm.  Ich  geht  vor  t,  th  in  s  über,  z.  b.  präs-tum  (t  für  t  nach 
s)y  infin.  zu  w.prakh,  gdf.  wolprask  mit  unursprünglichem  s;  vgl. 
lat.  prec  (precor),  proc  (procax),  lit.  prasZy  slaw.  pros,  deutsch 
froh  (fraihnan),  ai.  praQ-nd-s  (frage)  für  ^prak-nors;  aber  z.  b. 
prak-Sjdti  ful.  mit  k  nach  der  gewönlichen  regel. 

g  =  urspr.  k;  w.  gi  (gete  =  x€Tta$);  ga  und  ag  (acuere), 
praes.  (a)g-jdti,  ga-td-s  gi-td-s  (acutus),  davon  auch  dgman-  (n. 
dgma  stein);  w.  gru  (hören);  gvdn-,  n.  gvd  (hund);  w.  dig  (zei- 
gen) ;  w.  dag  (beißen) ;  ddgan-  (zehn)  u.  s.  f.  Besonders  vor 
liquiden  consonanten  und  v,  ferner  im  wurzelaußlaute  ist  g  für 
urspr.  k  beliebt,  doch  ist  es  auch  im  wurzelanlaute  nicht  selten. 

Vor  s  bleibt  in  verbalstäramen  k,  auß  dem  außerdem  g 
hervor  gegangen  ist,  z.  b.  d-dik-sat  (e-dsix-as^  nach  k  steht  5 
für  s,  s.  u.),  eben  so  in  gewissen  nominalstämmen,  z.  b.  dik-Sü, 
loc.  pl.  vom  sti  dig-  (n.  sg.  dik  für  ^dik-s,  gen.  dig-ds  himmels- 
gegend),  dat.  pl.  dig-hhjds  nach  den  lautgesetzen  (s.  u.)  für  *diÄ^ 
hhjctö.  Andere  nominalstämme  laßen  ir  g  jedoch  in  unursprüng- 
licher weise  mit  d,  t  wechseln.  Vor  f,  th  wird  g  zu  S,  das  t,  th 
wird  dann  lingual,  z.  b.  w.  darg  (gr.  deQx  sehen),  aber  drs-td-s, 
part.  praet.  pass.  für  *drg-ta'S,  gdf.  dark-torS, 

Ai.  p  =  urspr.  k  findet  sich  nur  vereinzelt.  Diser  Über- 
gang von  urspr.  k  in  p  zeigt  sich  in  allen  indogermanischen 
sprachen  außer  dem  lateinischen  und  dem  altirischen;  z.  b.  w. 
paK  (kochen)  für  urspr.  kak,  Wärend  die  lat.  w.  coc  die  beiden 
gutturalen  der  warscheinlich  durch  reduplication  auß  Ursprung- 
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I.  lichem  la  gebildeten  wurzel  bewart,  hat  das  griech.  in  Mn  beide 
male  den  labial  ein  treten  laßen,  ai.  pa£  und  sUw.  psk  haben 
nur  den  anlaut  gewandelt,  und  lit.  k^p  hat  gerade  mngekert 
den  außlaut  in  p  über  treten  laßen  Diß  beispil  ist  besonders 
lerreich  und  weist  sicher  auf  die  ur^prünglichkeit  des  i\  in  disem 
falle  also  der  wurzelfonn  kak,  hin.  Femer  pdmiat^  ifunfi  für 
*kankan:  w.  sap  (<equi.  ved.)  scheint  nebenf.  von  sat  (sequi), 
gdt  sak  zu  sein,  <o  daß  in  di>er  w.  ako  zwei  verändeningen 
von  urspr.  k  im  altindischen  vor  lä^en;  st.  ap-  (vaßer)  muß 
neben  lat.  «r^-wa,  pjt.  ah-ra  (duß)  für  urspr.  ak-  stehen,  lit 
upe  (fluß;  zeigt   ebenfals  «lic   wamllung  von  k  zu  p,  gdf.  von 

«       •       •  _ 

M/>^    ist    also   *ak'ja,  ilie   w.  di-ier  worte    ist    warscheinlieh  ak 
(schnell  sein)*;. 

Anm.  In  dem  worte  hnl  hrd-^ija-m  ihera»  steht  h  =  urspr.  i\ 
warsoheiiilich  diir«:h  ein  kh  vermittelt:  urspr.  k  ist  erwisen  durdi 
cord'is,  xaqd'ia.  hnirt-O,  lit.  szird-U,  slaw.  sr/</-K¥.  In  w.  ^;icA 
(bergen.  3.  <s.  praes.  tifth^i,  tftth^j  versteck.  hOle»  ist  *|  auß  k 
erweicht,  gdf.  der  wurael  ist  Itafh,  wie  gr.  xti^-m  »ich  berge», 
lal.  cus^os  für  ^ctaJ^tf/-^,  ang^lsäoiis.  h^d-nn  i bergen»  beweisen. 

2.    Urspr.  i  =  ai.  /.  ^h. 

Ai.  /  =  urspr.  t  z.  b.  ta-t  ulasj,  urspr.  eben  so;  tv-äm 
(du);  w.  tüy  tau,  Lsg.  praes.  ta-n^/m-i  lich  Jene»:  pdt-ati  i3.  sg. 
praes.),  w.  pat  i  fliegen,  fallen) :  rnrt-^xtr  >  3.  sg.  praes.  med.),  w. 
tart  (vertere):  sf.  ta  des  part.  praet.  pass..  z.  b.  in  juk-td-s  zu 
w.  jyg,  JM^  jüngere;,  vgl.  junc-tus.  r*r»-ra-^;  sf.  -ti  der  3.  per- 
flonen  des  verbi,  z.  b.  3.  sg.  hhdra-ti,  3.  pl.  hhäni-nti  vgl. 
^ft(gf^%)§t  ^piff^-nt,  fer-t,  feru-ut,  got.  hiiri-tk.  hiira-nd  u.  s.  f. 

AL  A  =  urspr.  /,  besonders  nach  s.  z.  b.  w.  stha  <  stehen), 
&.k  i0d4tH$,  urspr.  skhta-s  i Status);  w.  sihtg  idecken\  vgl.  gr. 
4iaqrt  1>L  ^^f  sofiKx  des  Superlativs  -istha-,  z.  b.  lägkL^thti-Sy 
tffi  Hipawmg  (hier  ist  den  lautgesetzen  zufolge  nach  ^  das  ^A 
m  ift  gewandelt).  Ksweüen  steht  th  für  ^  auch  one  durch  vorher 
$  bedingt  zu  sein,  so  dürfte  -tka  als  endung  der  2.  sg. 
s.  b.  tabkdr4ka  (du  hast  getragen),  schwerlich   ein  s  vor 


*)  Über  die  oft  erst  später  erscheinende  wan<lluit*.r    vuii  urspr.  k  zu  p 
Worten,  wirend  in  anderen  k  diirclivreg  bleibt.  <.  Beitr.  [IL 
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sich  ein  gebüßt  haben;  als  wurzelaußlaut  in  w.  prath  (breit  sein),  §•  128. 
i,m,prdth-€U^,  prihrus  (nlaiig);  w.  maih,  manfh  (bewegen),  1.  sg. 
praes.  mathndmiy  nidnthami,  wo  an  urspr.  st  nicht  zu  denken  ist. 

Aom.  1.  Die  unursprünglichkeit  von  th  zeigt  sich  auch  darin,  daß 
es  im  anlaute  der  worte  nicht  vor  komt  (außer  in  den  wenigen 
schalnachamenden  oder  ungebräuchlichen  und  unursprönglichen 
werten,  welche  die  lexica  bieten). 

Aom.  2.  Nach  k  scheint  in  solchen  fällen,  in  welchen  t  keinem 
als  solches  empfundenen  suffixe  an  gehört,  t  in  s  über  zu  gehen, 
fiir  s  muß  aber  in  disem  fall  S  ein  treten  (s.  u.  §.  126,  2),  z.  b. 
fkSc^s  (bär)  =:  äQXTO'g,  ursus  für  *urctu8  (vgl.  unten  beim  lat.) ; 
st.  tdkkm-  (Zimmermann)  =  TixTOV-;  w.  Man  (verletzen)  auß 
1^  weiter  gebildet,  vgl.  xzsv  in  xteivto;  w.  hsi  (wonen),  gr. 
x%t  (dfAift'Xvi'Ovsq  um  woner,  xT*-fa)  baue  an)  u.  a.  Dagegen 
z.  b.  uJädrS  (gesagt),  part.  praet.  pass. ;  vdk-ti,  3.  sg.  praes.  zu 
w.  vaJi,  urspr.  vak  (sagen,  reden);  st.  gak-tdr^  (part.  futuri), 
^ak-tor  (part.  praet.)  zu  w.  ^dh  (können,  vermögen)  u.  a. 

3.    Urspr.  p  =  ai.  jp,  ph. 

Ai.  p  =  urspr.  p,  z.  b.  w.  pa  (trinken;  schützen,  herschen), 
davon  pd-tv-s  (herr),  pi-tdr-^  n.  sg.  pi-td  (vater) ;  w.  par^  3.  sg. 
praes.  pi-par-ti  (füllen),  davon  pür-nd^s  für  par-na-s  (plenus); 
w.  spag  (sehen,  blicken)  in  spag-a-s  (späher),  vi-spasfa-s  (per- 
spicuus)  für  *vi'Spag-ta'S  (part.  praet.  pass.) ;  w.  tap,  3.  sg.  praes. 
tap-nti  (heiß  machen,  brennen) ;  w.  sarp,  3.  sg.  praes.  sdrp-ati 
(serpere.  ire)  u.  s.  f. 

Ai.  ph  =  urspr.  p,  besonders  nach  s,  z.  b.  sphatl  (alaun), 
SfiuxfikarS  (crystall),  vgl.  deutsch  spai;  w.  sphur,  3.  sg.  praes. 
spkur-äti  (zittern,  v5d.  bedeutet  die  w.  aber  schlagen,  stoßen), 
wol  auß  *sphar,  vgl.  fSnalqu)^  döTtaigoa,  ahd.  sporo  (sporn),  spor 
(spur);  phSna-s  (schäum),  vgl.  slaw.  ^^^wa,  lit.  p'ina-s  (milch);  lat. 
spüma,  woferne  es  auß  *spoi-ma  entstanden,  würde  auch  hier 
auf  ^  weisen,  in  phE-nas  u.  s.  f.  wäre  also  eine  w.  spi  an  zu 
nemen  u.  a.    Als  anlaut  ist  übrigens  ph  nicht  häufig. 

Die  aspirierung  der  tenues  nach  s  tritt  jedoch  keinesweges 
überall  ein,  wie  die  häufigen  Verbindungen  sk  {skdnd-ati  scandit), 
8t  {dr-ndti  sternit),  sp  {sprg-dti  er  berürt)  dar  tun. 

Ursprüngl.  momentane  tönende  nicht  aspirierte  §.  124. 
consonanten. 

1.     Urspr.  flf  =  ai.  g,  g  (hj. 
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§•  124.         Ai.  g  =  urspr.  g,  z.  b.  w.  ga  (gehen)   in  gi-ga-ti,  3.  sg. 

praes.,  gortd-s,  part.  praet.   pass.,    d-ga-i,   3.  sg.    aor.;  jugä-iu 

(jugura);  w.  grahhf  grdh  (greifen)  u.  s.  f. 

Ai.  ^  ==  ui-spr.  flf,  z.  b.  gv-gä-mi  (ßiß^fAi)y   1.  sg.  praes.  zu 

w.  ga  (gehen);  jt^nd-^-^ni,  1.  sg.  praes.  zuw.  jug  (jüngere),  vgl 

darneben   jug-d-tn   mit   erhaltenem  g;    w.  gan  (gignere),  z.  b. 

^aw-a5  =  lat.  gen-ns;  1.   3.   sg.   ind.  perf.  ^a-gän-a  =  yiy^va^ 

Y^yovs ;  ^M-td-s  =  (g)nö'tuSy  w.  gnu  auß  gan,  urspr.  gan  u.  s.  f. 

Anm.  Vor  t  tritt  in  manchen  fallen  nicht  die  gutturalis,  sondern 
in  unurspriinglicher  weise  §  ein,  z.  b.  STS-td-s,  part.  praet.  pass. 
von  w.  sarg  (schaffen);  mdrS-ti,  3.  sg.  praes.  von  w.  marg  (rei- 
nigen, ab  wischen).  Auch  wechselt  bisweilen  g  mit  d  und  f,  je 
nach  der  beschaffenheit  des  folgenden  lautes. 

In  mereren  fällen  steht  im  altind.  h(==gh),  wo  das  griech. 
und  die  andern  sprachen  auf  ursprüngliches  g  hin  weisen,  so 
daß  wir  im  altind.  unursprüngliche  aspiration  an  zu  nemen 
haben,  z.  b.  st.  mah-ant-,  d.  i.  *magh<int-  (groß),  darneben  aber 
ma^-rndn-  (stärke),  vgl.  gr.  fiSy-agj  ^ky-itstog^  got.  mik-^s  (groß), 
lat.  mag-nus;  freilich  steht  darneben  die  der  ai.  w.  mah,  d.  i. 
magh  genau  entsprechende  got.  w.  nmg  (können,  vermögen); 
hdnu-s  (maxilla)  =  gr.  yM»s,  got.  kinnurS  (kinn),  vgl.  lat.  gena 
und  (dens)  genti-inus;  ahdm,  d.  i.  agham  =  iydt^  got.  ik,  lat. 
ego;  gJia,  ha  =  gr.  -ye^  dor.  -ya,  got.  -k  (z.  b.  in  mi-k  =  ^fAs-ys). 
In  allen  disen  fällen  entscheidet  gr.  y  =  got.  k  (s.  u.)  für  ur- 
sprüngliches g. 

2.     Urspr.  d  =  ai.  d,  z.  b.  w.  da  (dare),  3.  sg.  praes.  med. 

ved.  dd-da-te,  2.  sg.  imper.  med.  episch  dd-da-sva,  1.  sg.  praes. 

act.    dd-da-mi;   w.    dam   (domare),    z.  b.    dam-anas   (domans, 

coercens),    3.  sg.  praes.  ddmrja4i;  w.  vid  (videre),  z.  b.   1.  sg. 

praes.  vid-mi,  l.  3.  sg.  perf.  vid-a  ==j:olda^  j:otds;  w.  sad  (sedere, 

considere),  z.  b.  3.  sg.  aor.  d-sad-at  u.  s.  f. 

Anm.  d  in  pTd  (drücken)  und  nJdd-  (nest)  scheint  auß  sd  ent- 
standen, wofeme  nämlich  pid,  das  sich  durch  t  und  d  als  un- 
ursprünglich erweist,  auß  *pisd,  *pi'Sad  =  apirsad^  vgl.  n^f^fa 
=  '^7Tt'(redja),  ^ini'trsd'jio,  entstanden  ist;  dem  ntda-s,  nldd-m 
steht  lat.  nldu-s  zur  seite,  das  ser  wol  für  '^nisdtis  stehen  kann 
(vgl.  ju(s)'dcx,  i(s)dem;  sihe  unten  die  lere  von  den  lat.  conso- 
nanten),  worauf  deutsch  7iest  hin  weist;   ^nisda-s  wäre  dann  als 
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auß  ^ni-sada-s  entstanden  zu  faßen  und  bedeutete  also  'lüdersatz,  §•  124. 
nideriaßung^,  woferne   es    nicht    zu    einer    w.   nas    gehört,    über 
welche  man  Gurtius,  griech.  Etyni.*,  nro.  432,  s.  315  nach  sehe. 

3.  Ai.  h  (vgl.  §.  117,  3),  das  man  als  ursprünglich  be- 
trachten kann,  findet  sich  z.  b.  in  hala-m  (kraft),  mit  welchem 
man  ablg.  bdij  (größer)  zusammen  zu  stellen  pflegt;  w.  lab, 
lamb  G&^Oj  3-  sg.  praes.  lämb-atc,  lat.  lab. 

Ursprüngl.  momentane  tönende  aspirierte  conso- §•  126. 
nanten. 

1.  Urspr.  gh  =  ai.  gh,  A. 

Ai.  gh  =  urspr.  gh,  z.  b.  w.  agh  in  agh-d-m  (übel,  sünde, 
urspr.  wol  angst);  w.  stigh=  anx  (steigen),  3.  sg.  praes.  stigh- 
nute;  megh-d-s  (wölke),  vgl.  w.  mih  unter  h  =  gh;  dtrghdrs 
(lang)  =  doi^xi-q  u.  a. 

Ai.  h  =  urspr.  gh;  z.  b.  häsd-s  (ganz),  vgl.  x^^t  9^''^^»  l'^- 

iqsts^  ablg.  gfisi;  w.  äh  =  angh  in  äh-^i-s  (enge),  äh-as,  äh^ti-s 

(angst);  w.  vah  (vehere),  3.  sg.  praes.  mÄ-a^t,  für  ro^Ä,  vgl.  got. 

w.   vag;  w.  mih  (auß  gießen,  mingere),  3.  sg.  praes.  m^h-a-H, 

für  tnigh,  vgl.  oben  meghas,  gr.   w.  /*#X;   w.  lih  (lecken),  3.  sg. 

perf.  li'Uh-<i,  vgl.  i$x  u.  s.  f. 

Anm.  1.  In  nakhd-s,  waArÄd-m  (nagel,  kralle),  vgl.  opvx'O^»  slaw. 
nog-ditf,  got.  *nag-l'S,  steht  kh  in  höchst  auffallender  weise  für 
das  zu  erwartende  gh. 

Anm.  2.  ^h  ist  selten,  z.  b.  ^Äa^a-s  (fisch) ;  ein  mit  einer  anderen 
indogermanischen  spräche  stimmendes  beispil  ist  nicht  ziu*  band. 
Eis  findet  sich  gh  im  anlaute  meist  bei  schalnachamenden  Worten. 

2.  Urspr.  dh  =  ai.  dh,  z.  b.  w.  dha  (setzen),  1 .  praes. 
dd-dha-^i,  vgl.  %1'x^t^fiiy  got.  w.  da;  w.  idh  (entzünden),  3.  sg. 
pass.  idh-jdte,  vgl.  gr.  at^-co;  w.  rudh  (rubere)  in  rudh-ird-s 
(ruber),  vgl.  gr.  ^t»^,  got.  nid;  mddhu  (honig,  met,  berauschen- 
des getränk)^  vgl.  gr.  fii^v  u.  a. 

Ai.  h  =  urspr.  dh,  z.  b.  in  Äi-to'-s  fftr  ^dhi-tdrS  auß  *dÄa- 
ta-s,  part.  praet.  pass.  zu  w.  dha  (setzen),  vgl  O^e  ro-g;  w.  rah 
(rahritd-  verlaßen,  beraubt;  rdh-as  ntr.  geheimnis,  verborgenes) 
für  *rctdhy  vgl.  gr.  w.  kaiy  (Xa^-sXv  verborgen  sein,  ldi>'Qa 
heimlich) ;  w.  guh  (verbergen)  für  *gudh,  vgl.  gr.  w.  xvO^  (xbvx^'O) 
ich  berge);  -hi  für  -dhi,  suffix  der  2.  sg.  imper.  act.,  z.  b.  pa-hi 
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§•  125,  (tuere),  aber  ved.  grurdhi  =  xXv-i}$^  im  sanskrit  steht  diß  -dhi 
nur  nach  consonanten,  z.  b.  ad-dki  von  w.  od  (edere),  -Ät  aber 
nach  vocalen. 

3.     Urspr.  bh  =  ai.  bhy  selten  ä. 

Ai.  hh  =  urspr.  tA^  z.  b.  w,  fcÄar  (ferre),  1.  sg.  praes. 
bhar-a-mi,  vgl.  gr.  </€^;  w.  tAw  (werden,  sein),  3.  sg.  praes. 
bhav-a-ti,  vgl.  qv ;  bhid  (findere),  3.  sg.  perf.  bi-bh^d-^,  vgl.  lat. 
w.  fid;  ndbhas  (luft,  hirarael),  vgl  viq>og;  w.  bha,  3.  sg.  praes. 
bhd-ti  (gläiTzen),  vgl.  ya,  (fa-v  u.  a. 

Ai.  Ä  =  urspr.  6A,  z.  b.  in  w.  ^aÄ,  vedisch  noch  grabh 
(greifen);  md-hjam  neben  tü'bhjam  (dat.  sg.  pron.  pers.  I  et  II), 
vgl.  mihi  neben  ti-bi.  bh  ist  völlig  geschwunden  im  instr.  pl. 
der  a-stämme,  z   b.  dgvais  für  *agva^bhis  (s.  u.  die  declin.). 

Im  anlaute  von  wurzeln,  welche  auf  aspiraten  auß  lauten, 
verliert  eine  ursprünglich  an  lautende  aspirata  den  hauch;  ^.  b. 
w.  bandh  (binden),  3.  sg.  praes.  badh-nd-U,  perf.  ba-hdndh-a, 
für  *bhandh,  got.  band,  gr.  nevd-  für  *fp€vd ;  bahü-s  (msc.  arm) 
für  *bhahu>s,  vgl.  altn.  bögr,  gr.  nijxv^  für  *<f>^xvc;  w.  2»tid%  (er- 
wachen, erkennen),  3.  sg.  praes.  büdhrjate,  bSdh^ti,  vgl.  got.  w. 
bud,  gv,'nvO^  für  *yrv^;  w.  dniA  (schädigen),  3.  sg.  praes.  druh- 
jcUi  für  *dhrfigh,  ab.  (irti^,  drw^,  drtii,  aber  alth.  trtig,  d.  i.  älter 
drug,  entscheidet  für  den  anlaut  dh.  Vgl.  das  reduplications- 
gesetz  (§.  130,  3). 

Consonantische  dauerlaute. 

§.  126.         Spiranten  J,  s,  v. 

1.  Urspr.  j  =  ai.  j,  z.  b.  pronominalw.  Ja  (relativuip),  n. 
sg.  msc.  jd'S;  Ja  ist  ferner  ein  häufiges  stambildungselement, 
z.  b.  nmdh'Ja-s  =  med-iu-s;  das  selbe  dement  bildet  den  Op- 
tativ, z.  b.  S'jä-t  =  s-ie-t;  ferner  eine  art  des  praesensstammes, 
die  von  w.  as  (esse)  zur  bildung  des  futurums  dient,  z.  b.  da^s- 
'jd-ti  =  <J(rf<y6»  auß  *()a)-<y-j€-T»;  ja  bildet  ab  geleitete  verba, 
z.  b.  bhard'ja4i,  3.  sg.  praes.  verb.  causat.  zu  w.  bhar  (ferre),' 
=  ifOQBl  auß  ^qjOQs-Js'Tt;  w.  Ju^  jug  (jüngere),  vgl.  lat.  w.  jag, 
davon  jugd-m  =  lat.  jugurni;  jüvan-,  acc.  sg.  Jüvan^m,  vgl. 
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das  gleichbedeutende  got.  jt^ggs,  lat.  juvmis;  jährt  (leber),  vgl.  §•  126. 
das  gleichbedeutende  lat.  jecur  u.  a. 

Von  der  berürung  des  j  mit  /  handelt  §.  14,  1,  d;  von  der 
Spaltung  des  selben  in  ij,  ij  §.  14,  1,  c;  über  die  Wandlung  von 
;  zu  y,  y  s.  §.  15,  2,  b. 

2.     Urspr.  s  =  ai.  s,  s, 

Ai.  s  =  urspr.  s,  z.  b.  w.  sad  (sedere),  z.  b.  sad-as  ntr, 
sdd^nchm  (sedes);  sdp-tan-^  ved.  saptdn-  =  Septem;  w.  $u  (ge- 
bären, zeugen),  z.  b.  st^td-s  part.  praet.  pass. ;  w.  sru  (fließen), 
3.  sg.  praes.  sräv-a-ti;  svdsar-,  acc.  sg.  svdsar-am  (seh wester); 
w.  sind  (schwitzen),  3.  sg.  praes.  svid-jati;  w.  star  (sternere), 
3.  sg.  praes.  str-näti;  w.  smar  (sich  erinnern),  3.  sg.  praes. 
srndr-ati;  w.  as  (esse),  3.  sg.  praes.  ds4i;  yf,vas  (wonen),  3.  sg. 
praes.  vds-a-ti;  w.  vas  (sich  bekleiden),  3.  sg.  praes.  vas4e;  in 
stamm-  und  wortbildungselementen  wie  mdn-as  (ntr.  mens)  = 
fkiv-og;  -s  ist  dement  des  n.  msc.  fem.,  z.  b.  vfka-s,  pl.  vfka-sas 
(wolf,  Wölfe)  u.  s.  f. 

Ai.  8  =  urspr.  s,  z.  b.  w.  us  (ur-ere),  vgl.  lat.  us-ius,  3.  sg. 
praes.  SsHXrti;  vf.tars  (dürsten),  3.  sg.  praes.  tH-jcdi,  vgl.  lat. 
torr-eo  für  *tors-€o,  deutsch  dtirs4;  vereinzelt  findet  sich  auch 
nach  a  das  5,  wie  in  w.  Ihäk  (reden),  3.  sg.  praes.  bhäsat^,  Wei- 
terbildung der  w.  bha  =  gr.  ya  in  (fd-tt-g,  (pd-at-g  (rede), 
(fjj'fAi  (ich  sage),  neben  bhas,  3.  sg.  praes.  bhdsats  (leuchten, 
glänzen),  Weiterbildung  einer  gleich  lautenden  wurzel  bha  =  gr. 
(pa  in  ifaivfa  (ich  mache  sichtbar)  =  ^ifa-v-jao^  ifjd'tft-g  (an- 
zeige); 8  verhält  sich  also  änlich  zu  s,  wie  die  palatalen  zu  den 
gutturalen;  es  lautet  nur  in  dem  werte  ias  (sex)  an,  vgl.  aber 
ab.  khsvas,  welche  form  die  ursprünglichkeit  des  anlautes  dises 
zalwortes  in  den  anderen  sprachen  unseres  Stammes  zweifelhaft 
erscheinen  läßt. 

Urspr.  s  ist  außerdem  noch  vilen  Veränderungen  im  altind. 
unterworfen,  die  aber  sämtlich  ei'st  verhältnismäßig  spät  ein 
traten,  s  ist  vor  t  fth)  und  p  (ph)  und  nach  a  (auß  genommen 
am  wortende)  fest;  nach  k  und  r  steht  5  für  s,  eben  so  nach 
u  und  i  (und  den  diso  laute  enthaltenden  diphthongen,  über- 
haupt nach  anderen  vocalen  als  nach  a,  a)  inlautend  vor  den 
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§•  12«,  nieisten  lauten  (vor  allen  vocalen  und  j\  v,  m,  k,  t,  tk;  l  und  ' 
vor  dem  s  heben  dises  lautgesetz  nicht  auf);  vom  st.  bhüti- 
(=  (fvtfi')  lautet  also  der  loc.  pl.  hhäti-su  für  *hhütirsu;  n&'Sjdti 
(3.  sg.  fut.  zu  w.  ni  füren)  für  ^nai-sjati;  e-U,  gdf.  ai-si  (2.  sg. 
praes.  zu  w.  /  gehen);  vdk-U  (2.  sg.  praes.,  w.  vdk  reden)  aber 
ät-si  für  *ad-si  (2.  sg.  praes.,  w.  ad  eßen)  und  td-su  (loc.  pl. 
fem.  von  ta-,  pron.  demonstr.);  st.  dhdnus^  (bogen),  loc.  pl. 
dhdnul'hi  oder  dhunus-hi  für  *dkanuS'Sn;  mit  sf.  mant  dhdnui^ 
mant-,  n.  sg.  dhdmis-man  (mit  bogen  versehen).  Zwischen  8  und 
i  finden  indes  vile  Schwankungen  statt  (das  einzelne  ist  der 
altind.  Specialgrammatik  zu  überlaßen,  hier  genügt  zu  wißen, 
daß  s  =  urprüngl.  ^  ist). 

C,  r,  Q  treten,  wie  auch  s,  nach  bestimten  lautgesetzen  für 
s  ein,  jedoch  meist  nur  im  außlaute,  in  welchem  falle  -os  auch 
in  ö  über  gehen  und  s  ganz  schwinden  kann,  z.  b.  vrhal  für 
vrka-s  am  ende  des  satzes  oder  vor  ft,  p;  avir  ^ti  für  avis  cti 
(ovis  it),  r  tritt  vor  allen  tönenden  lauten  für  s  ein,  wenn  disem 
nicht  a  oder  ä  vorher  geht;  -as  aber  wird  vor  tönenden  lauten 
zu  ö,  as  zu  üy  lezteres  teilweise  auch  inlautend,  z.  b.  ^a-dhi 
für  ^gas-dhi,  2.  sg.  imper.  von  f(Ts  (regieren),  aber  z.  b.  3.  sg. 
imper.  gds4u;  amg  Uarati  (das  schaf  geht);  vrÄö  bhavat  für 
t;rÄ:as  abhavat  (der  wolf  war) ;  vrA:«  d^^c  für  vrkas  aste  (der  wolf 
sizt)  u.  s.  f. 

Bei  den  stammen  auf  -5  finden  dise  Wandlungen  auch  vor 
den  consonantisch  an  lautenden  casussuffixen  statt,  z.  b.  st.  mdnas^ 
g.  nuinas-as,  one  Veränderung;  aber  z.  b,  instr.  pl.  mdnöbhis  für 
*fnanaS'bhis,  loc.  pl.  mdnal-su,  für  rndnas-su,  welches  auch  vor 
komt,  dhdnur-bhis  für  *dhanuS'bhis^  st.  dhdnus  (bogen). 

5  geht  vor  5  in  ä;  über,  z.  b.  w.  dvis  (haßen),  2.  sg.  praes. 
dvth-U  für  *dveii-si;  auch  die  Wandlung  in  t,  d  komt  vor,  wie 
bei  f,  z.  b.  dvid-dhi,  2.  sg.  imper.  act.  zu  w.  dvü  für  ^dvü-dhi. 
Vgl.  die  altind.  grammatik. 

Anm.  In  gvdgura-s  (schwigervaler),  gvafjrü-s  (schwigermutter)  steht 
f  im  anlaute  durch  assirailation  an  das  folgende  g  für  s,  vgl.  ab. 
st.  qhagura-,  d.  i.  ^svagura-j  gr.  ixvQo-c^  lat.  socer,  socrus;  änlich 
in  St.  güSka-  (trocken)  für  ^suska-,  vgl.  ab.  huska-,  ablg.  smcAö, 
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gdf.  sausa-s,  lit.  saüsa-s;  g  für  s  findet  sich  vor  v  und  u  noch  f.  126. 
in  einigen  anderen  füllen. 

3.  Urspr.  v  =  ai.  v,  z.  b.  w.  vid  (wißen),  3.  sg.  praes. 
vii4i  für  *vSd'ti;  w.  va  (wehen),  3.  sg.  praes.  vd-ti,  vgl.  got. 
w.  va;  w.  vah  (vehere),  3.  sg.  praes.  vdh-ati,  vgl.  lat.  veh,  got. 
vag,  slaw.  vez  u.  s.  f.;  w.  var  (decken),  3.  sg.  praes.  vr-nS-ti, 
davon  är-na  (wolle)  für  ^vcM^-na,  vgl.  gr.  ^ig-iov^  slaw.  vlü-na, 
ahd.  uH)l-la  u.  5.  f. ;  w.  var  (wälen),  vgl.  lat.  vol  (velle),  got.  val 
(wälen)  u.  s.  f. ;  dvi-s  =  lat.  ovi-s,  oßi-q ;  ndvors  =  lat.  novo-s, 
yij^o-g  u.  s.  f. 

Über  die  berürung  des  v  mit  u  §.  14,  1,  c.  d. 

Nasale.  §.  127. 

1.  Urspr.  n  =  ai.  n,  z.  b.  na,  an-  (negation);  w.  nag  (zu 
gründe  gehen),  3.  sg.  praes.  ndg-ja-ti,  vgl.  gr.  vsx;  st.  nar-,  nara-, 
n.  sg.  nd  für  *nars,  ndra-s  (ccv^q);  ndu-s  ==  ravg;  nd-man-  = 
lat.  nö-men;  ddnta-s  (dens);  oft  wird  n  in  andere  nasale  gewan- 
delt, z.  b.  pür-nd'S  (plenus,  vgl.  über  w  =  a  §.  8),  gdf.  par-na-s, 
mit  n  für  n,  weil  r  vorher  geht,  s.  u.;  gna4d'S  =  gnö-tu-s,  ur- 
sprüngliche form  der  w.  ^^  ist  gan,  über  das  n  für  n  s.  u. ; 
juA^dnti  (jungunt)  von  w.  jug,  mit  ein  getretenem  nasal,  aber  • 
junkte,  3.  sg.  med.  mit  n,  weil  k  folgt,  s.  u.;  lump-dti  =  rumpit 
hat  den  nasal  m,  da  p  folgt;  häsd-s,  vgl.  awsei-,  ^an«;  fnä-sjdte, 
3.  sg.  fut.  med.  von  w.  man  (meinen)  mit*  für  n  nach  den  laut- 
gesetzen  des  altind.  u.  s.  f.  Alle  dise  fälle  dürften  in  der  indo- 
germ.  Ursprache  noch  nicht  vor  gekommen  sein,  da  warscheinlich 
hier  entweder  der  nasal  noch  nicht  ia  der  wurzel,  sondern,  dem 
fonnprincip  unserer  spräche  zu  folge  (vgl.  einl.  II),  nach  der 
selben  stund,  die  an  gefürten  formen  also  noch  etwa  Jag-nanti, 
jug-fuUai  lauteten,  oder  n  und  m  unverändert  bliben,  z.  b.  man- 
sjatai  u.  a. 

Vor  Casusendungen,  die  mit  consonanten  an  lauten,  fält  n 
als  stämmaußlaut  der  nomina  hinweg,  z.  b.  st.  ndman-  (nomen), 
loc  pl.  ndma-su  für  *naman''Su  C^^amä-su).  Solcher  Wegfall  von 
n  findet  auch  in  anderen  änlichen  fällen  statt. 

2.  Urspr/  m  =  ai.  w,  z.  b.  w.  man  (meinen,  denken),  da- 
von mdnros  (mens)  =  fAivog;  mä-tdr- =  mä-ter- ;  w.  smar  (ge- 
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1«  127.  denken),  vgl.  lat.  me-fnor  mit  verlorenem  s;  w.  vam,  lat.  vom 
3.  sg.  praes.  vdm-^ti;  in  stamm-  und  wortbildungselementen 
sf.  man,  z.  b.  nd-man-;  m  als  zeichen  des  acc,  z.  b.  d^va-n 
equ(Mn;  -mt,  -mosi  u.  -iwo«,  1.  sg.  pl.,  z.  b.  ^-mi,  pl.  t-t)ia5,  i 
i-ma^*  =  «/-fM,  i-/*«v  u.  s.  f. 

Die  nasale  n  und  m  sind,  wie  die  an  gefürten  beispile 
gen,   im    altind.    vilen  Veränderungen  unterworfen,  da  sie 
stäts  nach  der  qualität  des  folgenden  consonanten  richten.    I 
nach  steht  vor  gutturalen  momentanen  lauten  nur  n;  vor  i 
talen  i/i,  eben  diser  laut  tritt  unmittelbar  nach  M  und  ^ 
vor  lingualen  und  nach  bestimten  lautgesetzen  da,   wo  die 
gualen  laute  §,  r  im  worte  vorauß  gehen  (auch  wol  one  ers: 
liehen  grund),  steht  n;  n  hat  seine  stelle  vor  dentalen  und 
vocalen;   m  vor  labialen  und  vor  vocalen  (nur  dise  beiden 
sprünglichen  nasale  finden  sich  im  wortanlaute) ;  vor  s,  ^,  q  ui 
steht  ".    Genaueres  gehört  in  die  altind.  speciatgrammatik. 

§•  128.         r-  und  Maute. 

r  ist  vilfach  schon  dem  {  gewichen,  bisweilen  hat  die  ä 

spräche  noch  r,  wo  die  jüngere  bereits  l  zeigt. 

Ai.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  w.  ram^  3.  sg.  praes.  rdmcU^  \ 

ergetzen);  w.  riK  (trennen),  3.  sg.  praes.  ri'nd'k4i  (mit  ein 

schobenem  fM) ;  w.  rufe  (leuchten),  3.  sg.  praes.  r6Ji^?.;  w. 

(mori),  z.  b.  mr-td-s,  part.  praet.  pass.  (mortuus) ;  w.  par  (fül 

3.  sg.  prsies.  pi'par-ti ;  st.  krp-  (fem.  ansehen,  Schönheit),  w.  A 

vgl.  corjhus,  ab.  keref-s;  in  Suffixen,  z.b.  rudh-i^rd-s  =  i'Qvd'{ 

sf.  tar,  lat.  tor;  tra^i,  lat^  tru-m  u.  a. 

Anm.     Im  außlaut^  wird  r  behandelt  wie  s;  es  wird  am  satz 
in  l  gewandelt  u.  s.  f.,  vgl.  §.  126,  2. 

Ai.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  lök,  3.  sg.  praes.  ISk-atd  (sei 
one  zweifei  mit  ruic  (leuchten)  verwant,  vgl.  Itvx'ug  und  Xer 
=  "^Xsvx'jm ;  w.  lup  (brechen),  3.  sg.  praes.  lumfydti,  vgl. 
w.  rup;  w.  kalp  (in  Ordnung  sein),  3.  sg.  praes.  kdlpati^,  vgl.  - 
w.  lih,  gr.  l$x^  lat.  %,  irisch  %,  got.  Hg,  lit.  tti,  slaw. 
(lecken),  aber  im  ältesten  indisch  noch  rHi.  Auch  wo  die 
Wanten  sprachen  kein  r  zeigen,  ist  doch  ursprüngliches  r  ai 
nemen,  da  wir  l  immer  mer  zu  nemen,  r  aber  ab  nemen  sei 
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denken  wir  uns  disen  process  in  der  vorhistorischen  zeit  fort  ge-  §.  128. 
sezt,  so  bleibt  eben  schließlich  nur  r  als  das  älteste  übrig;  vgl. 
das  altbaktrische.  Solche  fälle  sind  z.  b.  plu  (schwimmen),  lat. 
T^%y  gr.  nXv^  slaw.  lit.  plu,  dtsch  flu  (in  //«f-5,  im  dial.  fleu-e 
spüle  Wäsche),  hier  ist  eben  zufällig  überall  das  mit  r  so  häufig 
wechselnde  l  ein  getreten,  indes  ist  eine  w.  pru  (springen)  im 
altind.  vorbanden,  die  wol  ursprünglich  mit  plu  identisch  war 
und  als  ältere  form  des  selben  zu  faßen  ist. 

Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- §.129. 
matik    wichtigen    lautgesetze    (so  weit  sie  nicht  in  den 
vorher  gehenden  §§.  platz  gefunden). 

Zwischen  der  art  und    weise,  wie  die  indogerm.  laute  in 
einer  bestimten  indogerm.  spräche  zur  erscheinung  kommen  (d.  h. 
jenen  Wandlungen  der  ursprünglichen  laute,  durch  deren  eintritt 
die  oder  jene  bestimte  spräche  auß  der  gemeinsamen  grundsprache 
entstund,  z.  b.  ai.  väH-am,  gr.  fon-a,  lat.  vöc-em  auß  gdf.  vak-am), 
und  den  Veränderungen,    welche  die  laute  wärend  des  sonder- 
lebens  der  so  entstandenen  spractien  erfaren,  den  lautgesetzen, 
läßt  sich  keine  scharfe  grenze  ziehen.    Der  unterschied  von  laut- 
vertretungen  und  lautgesetzen  ist  ein  chronologischer  und  daher 
schwankender,  die  bestimmung  der  epoche,  in  welcher  eine  laut- 
veränderung  ein  trat,  ist  meist  schwirig.    Im  vor  ligenden  werke 
habe  ich  dabßr,  auch  um  den  Stoff  nicht  alzuser  zu  zerreißen, 
Dicht  selten  die  lautgesetze  von   den   lautentsprechungen  nicht 
streng   geschiden;   die   lautgesetze  gehören   überdiß,    als    dem 
sonderleben  der  spräche  eigen,  nur  in  so  weit  hierher,  als  sie 
für  die  erkentnis  der  älteren  wortformen  von  bedeutung  sind. 
Die  zalreichen  gesetze  z.  b.  des  altind.,  die  nur  beim  zusammen- 
treffen der  Worte  im  satze  ein  treten,  können  hier,  wo  nur  das 
emzeine  wort  in  betracht  komt,  meist  übergangen  werden. 

Besonders  in  den  Schriftsprachen  finden  sich  öfters  formen 

auß  verschidenen  perioden  neben  einander,  z.  b.  ai.  juk-td-s  für 

t;ifSf-fei-s,  von  w.  jug  (jüngere),  nach  einer  älteren  bildungs weise 

als  iS-fd-s  für  ^ig-torSy  Hk-torS,  gdf.  jag-tors  von  w.  ja4  (opfern ; 

s.  0.  §.  124,  1.  anm.);  hier  ist  das  lautgesetz,  nach  weichem  §t 
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|.  129.  ZU  §t  wird,  offenbar  jünger,  als  die  bewarung  der  ursprünglichen 
Verbindung  gt,  d.  h.  kt  (vor  t  muß  natürlich  kßlr  g  ein  treten). 
Im  algemeinen  ist  das  altind.  ser  reich  an  conson.  laut- 
gesetzen;  der  consonantismus  des  selben  ist  also  auch  in  diser 
beziehung  vilfach  unursprünglich.  Nicht  nur  im  inlaute  der 
Worte  wirken  die  consonanten  vilfach  auf  einander  ein,  sondern 
es  besteht  auch  zwischen  außlaut  und  anlaut  der  zu  einem  satze 
verbundenen  worte  eine  lautverändernde  Wirkung,  die  in  disem 
grade  schwerlich  der  gesprochenen  spräche  zu  zu  schreiben  ist. 
Die  darlegung  lezterer  lautgesetze  gehört,  wie  gesagt,  großen 
teils  nicht  hierher. 

§.180.  Inlaut. 

1.     Assimilation. 

a.  Auch  im  inlaute  findet  bisweilen  volständige  angleichung 
an  den  folgenden  laut  statt,  z.  b.  bhintui-  für  *bhid-na^,  part. 
praet.  pass.  zu  w.  bhid  (spalten);  jpanwa-  für  ^pad-na-,  eben  so 
zu  w.  päd  (fallen,  gehen)  und  so  öfters  in  änlichen  fällen. 

b.  Erleichterung  von  consonantengruppen  durch  sch¥nind 
eines  lautes  ist  ebenfals  nicht  selten,  z.  b.  Uasts  für  *Kaki-t^ 
(t  für  t  wegen  des  §;  s.  d.  flg.),  3.  sg.  praes.  med.  zu  w.  Icaks 
(sehen)  u.  änl.;  d-tut-ta,  3.  sg.  med.  aor.  compos  zu  w.  tud 
(stoßen)  für  *a'tut'S'ta  und  so  stäts  bei  s  zwischen  zwei  momen- 
tanen lauten  in  änlichen  fällen. 

c.  Vor  tönenden  momentanen  lauten  stehen  nur  tönende, 
vor  stummen  nur  stumme  consonanten,  z.  b.  st.  vaU  (rede),  instr. 
pl.  vag-bhis;  jur-nd-^-mi,  1.  sg.  praes.  zu  yf,  ju^  (jüngere),  aber 
2.  sg.  jurnd'h'Uy  3.  sg.  ju-nd-k-ti  für  *junag'Si,  *junag'ü  (vgl. 
§.  124,  1);  ddr-mi,  1.  sg.  praes.  zu  w.  ad  (edere),  aber  ä-äi, 
2.  sg.  praes,  dt-ti,  3.  sg.  praes.  für  *ad'Siy  *ad-ti;  bhdrad-bhis, 
instr.  pl.  vom  st.  bhdrani-  (ferens)  für  *bharat'bhis  auß  *bharant- 
bhis  u.  s.  f. 

Von  der  aspirierenden  Wirkung  der  spirans  s  auf  folgende 
momentane  laute  war  bereits  bei  der  besprechung  diser  lezteren 
die  rede.  Bei  der  Verbindung  von  s  mit  folgendem  t,  th  tritt 
assimilatiou  diser  lezteren  an  i  -  dadurch  ein,    daß   sie   lingual 
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werden,  z.  b.  superlativsuffix  urspr.  is4a;  auß  jans,   dem  com-  §•  180, 

parativsuffixe,  verkürzt  is,  mit  ia,  wird  zunächst  "^is-tJia  (§.  122 

flg.)   und,   da  nach  anderen    vocalen  als  a,  a  für  a  ein  S  ein 

treten  muß,  *i§4ha,  wodurch   aber  zugleich  auch  th  in  th  über 

geht,  so  daß  im  altind.  für  ista  ein  i§tha  steht,  z.  b.  st.  dQ-iSfha- 

=  ab.  OQ-istor,  gr.  wx-^crro-,  urspr.  ak-isia-  (zu  öfw-,  urspr.  öiti- 

schnell).    Für  die  gruppe  (^  tritt  .^^  ein,  z.  b.  st.  dr^.^a-  für  *dr^-ta-, 

pari,  praet.  pass.    zu   w.  dar^,  urspr.  dar*  (sehen);  st.  aStan- 

(acht)  für  *agtan-,  gdf.  aktan-  (vgl.  oxt«,  octo);  m^.^i  für  *t;af-^i, 

3.  sg.  praes.,  w.  vn^  (wollen,  wünschen). 

Die  durch  assimilation  hervor  gerufenen  Wandlungen  des  s 
s.  §.  126,  2;  die  der  nasale  §.   127,   1,  2. 

Ein  merkwürdiges  beispil  von  dissimilation  ist  die  Wand- 
lung eines  s  im  außlaute  von  wurzeln  vor  den  mit  s  an  lauten- 
den endungen  des  futurs  und  aorists  in  t,  z.  b.  w.  vas  (wonen), 
3.  sg.  fut.  vat-sjdti,  3.  sg.  aor.  ä-vat-stt  für  "^vas-sjati,  ^Orvas-sit 
Doppeltes  s  wird  überhaupt  meist  gemiden,  s.  z.  b.  dsi,  2.  sg. 
praes.  zu  w.  as  (esse)  für  as-si  =  ia-al,  vgl.  §.  126,  2. 

Anm.  Das  s  der  w.  vas  (wonen)  ist  ursprünglich  und  nicht  etwa 
auß  t  entstanden,  vgl.  got.  w.  vas  (bleiben,  sein),  praes.  vis-a 
=  vctö-ami. 

2.  Die  aspi raten  stehen  nur  vor  vocalen  und  tönenden 
consonantischen  dauerlauten,  also  auch  nie  im  außlaute. 

Häufig  ist  das  zusammentreft'en  einer  tönenden  gutturalen, 

dentalen  oder  labialen  aspirata  mit  folgendem  t  (th).    In  disem 

ölle  gibt  die  aspirata  iren  hauch  an  das  folgende  t  ab,  welches 

seinerseits  dem    vorher  gehenden  laute  dadurch  änlicher  wird, 

daß  es  stimton  an  nimt ;  auß  tönender  aspirata  -f  t  wird  also 

inender  nicht  aspirierter  consonant  -f  dh;  demnach    ist  gh  -f- 

'  ==  gdh,  dh  -{-  t  =  ddh,  bh  -j    t  =  bdh,  z.   b.    w.   budh   (er- 

l^ftniien),  gesteigert  bödh  -f  ttmi  (endung  des  infinitivs)  =  bSddhum; 

^-     lahh    (erhalten)   -}-   tum  =  Idbdhum   u.   s.   f.    h  zeigt  sich 

ÄUch  hier  oft  deutlich  als  gleich  bedeutend  mit  gh  (vgl.  §.  125, 

0>  z.  b.  w.«  duh  (melken)  mit   ta,  suffix  des  part.   praet.   pass., 

bildet   die   form    dugdhd-s,   ferner    dug-dhi    (2.    sg.    imp.)    für 

^dtigh-dhi,    dSg-dhi    für    *dögh'ti,   3.  sg.    praes.,    sämtlich    ge- 

Schleicher,  vcrgl.  gramn).  d.  indog.  spr.  4.  «ufl.  12 
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fp  IM  bildet,  als  laute  die  w.  noch  dugh ;  andere  wnrzeln  (deren  anlant 
nicht  d  ist)  behandeln  ir  h  auch  anders,  z.  b.  nth  (wachsen)  -f 
ta  (part.  perf  pass.)  bildet  rOdha-;  *leh4i,  *Ugk4i,  3.  sg.  praes. 
von  w.  HA,  d.  i  ligh  (lecken),  wird  Udhi  u.  s.  f.;  fc  -j-  t,  th,  ^ 
wird  hier  zu  dh  mit  dennng  eines  vorher  gehenden  kurzen  vo- 
cales;  diser  lautwechsel  ist  demnach  offenbar  mer  secundar,  jänger 
als  die  Wandlung  von  ht,  d.  i.  ght  in  gdh.  Die  aspiration  ist 
also  hier  überall  auf  deu  folgenden  laut  gerükt. 

Kann  die  aspiration  des  wurzelaußlautes  nicht  bleiben,  z.  b. 
im  außlaute  oder  vor  s,  und  lautet  die  wurzel  mit  einem  ur- 
sprünglichen tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  an,  so  geht 
die  aspimtion  auf  disen  über,  z.  b.  st.  sarva-budh-  (alles  wißend); 
der  n.  sg.  solte  ^sarva-budh-s  lauten,  s  muß  nach  dem  aoßlauts- 
gesetze  hinweg  fallen,  dh  zu  t  werden,  die  aspiration  gebt  nun 
auf  b  über  und  das  wort  lautet  sarva-hhut;  eben  so  im  loc.  pl. 
sarvorbhüi-su  auß  *-btidh-su;  h  wird  auch  hier  wie^A  behandelt, 
z.  b.  3.  sg.  aor.  von  w.  duh  (melken)  lautet  d'dhuk-§ai  mit  § 
für  8  nach  der  regel  (§.  126,  2)  für  ^a-dugh^sat;  eben  so,  wo 
die  endaspiration  durch  Schwund  (assimilation)  verloren  gegangen 
ist,  wie  z.  b.  dhehi  (2.  sg.  imper.  act.)  für  "^dhahi  (§.  15,  e)  und 
diß  für  ^dOrhi  auß  *dadh-hi,  ^dadh-dhi;  dadh-  für  da-dha-  ist 
praesensst.  der  w.  dlia  (setzen),  hi,  dhi  endung  der  2.  sg.  imper  act. 

3.  Das  reduplicationsgesetz.  In  der  reduplication 
werden  die  gutturalen  in  palatale  gewandelt:  Korkdra,  perf.  zu 
kar  (machen);  von  mereren  consonanten  oder  consonantischen 
doppellauten  (den  aspiraten;  h  gilt  als  gh)  wird  nur  der  erste 
widerholt:  dd-dha-mi,  praes.  zu  w.  dhn  (setzen,  legen);  ^hS^-mi 
zu  w.  hu  (opfern;  vgl.  auch  oben  §.  125,  3,  am  ende);  fw-frrfr-a, 
'  perf.  zu  w.  gm  (hören) ;  nur  bei  s  -{-  moment.  laut  bleibt  diser 
zweite:  ti-Stha-ti,  praes.  zu  w.  stha  (stehen),  urform  des  praes. 
ist  sta-sta-ti. 

In  anderen  fällen  zeigt  das  altind.  noch  eine  altertümlichere 
art  der  reduplication,  bei  welcher  gutturale  und  aspiraten  unver- 
ändert bleiben ;  so  namentlich  in  altertümlicheu  intensivstämmen, 
wie  kö'ku'  (3.  sg.  med.  kö-kü-jortej,  w.  ku  (ein  geschrei  erheben); 
kari-kar-,  w.  kar  (machen);  bhari-bhar,  w.  6Aar  (tragen) ;  ghani- 
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-ghan^,  w.  ghan,  han  (schlagen,  töten);  in  nominalstäromen,  wie  9«  1^<^ 
ghar-gharorS  (geknister,  gemßel)  u.  s.  f.  (vgl.  Benfey,  G.  g.  a.  1864, 
St.  39,  8.  1539  flg.). 

A  u  ß  1  a  u  t. 

t.  Im  außlaute  wird  nur  ein  consonant  geduldet,  von  me-  i«  IBl. 
reren  bleibt  nur  der  erste,  z.  b.  st.  valc-  (rede,  acc.  väU-am) 
solte  im  n.  sg.  *vali-s  oder  vilmer  (nach  §.  123,  1)  "^väk-s  oder 
(nach  §.  126,  2)  "^vak-S  lauten,  wofür  nun  väk  ein  tritt.  Da 
aspiraten  doppellaute  sind,  so  muß  auch  bei  inen  der  hauch 
hinweg  fallen,  also  nicht  z.  b.  *sarva'budh,  sondern  ^sarvor-hhtid 
mit  verschobener  aspiration  (nach  §.  130,  2),  wofür  nach  dem 
folgenden  (s.  2)  sarva-bhüt  mit  t  für  d  ein  tritt. 

Nur  r  -}-  moment.  conson.  kann  im  außlaute  stehen,  ein 
fall,  der  jedoch  nur  selten  ein  tritt ;  ferner  steht  vor  folgendem 
K,  ty  t  und  Uhy  th,  th  die  Verbindung  's  mit  iren  Vertretern,  z.  b. 
d^an,  acc.  pl.  zu  n.  sg.  d^va-s  (equus),  gdf.  ist  *a^vans  oder 
*a(vam8,  daher  noch  z.  b.  agväs  tatra{eq\ios\b\);  ^rf-man  (glük- 
lich),  n.  sg.  msc,  gdf.  *frlwwan^5,  daher  z.  b.  noch  grimag  Jcarati 
(felix  it;  g  für  s  nach  §.  126,  2);  äsan,  3.  pl.  imperf.  von  w.  as 
(esse)  auß  *asafU,  *asans,  t  ist  nämlich  nicht  selten  der  Wand- 
lung in  s  unterworfen,  wie  in  den  stammen  auf  -ant^,  die  mit 
formen  auf  -ans-  wechseln,  ferner  in  der  endung  der  3.  pl.  -ws 
für  -ani,  daher  z.  b.  asäs  tatra  (erant  ibi)  für  ursprüngliches 
^asant  tatra.  In  jeder  anderen  Verbindung  bleibt  aber  bloß  n 
nach  der  algemeinen  regel. 

2.  Nur  stumme  momentane  consonanten  können  im  auß- 
laute (wenn  kein  auf  sie  bestimmend  ein  wirkender  heller  laut 
folgt,  in  pausa)  stehen,  die  tönenden  cons.  treten  in  die  stum- 
men irer  qualität  über,  daher  für  ^sarva-hüdh  nicht  ^sarva-hhüd, 
sondern  sarva-bhüt  ä  (d  i.  gh)  wird  auß  lautend  zu  t,  das 
ältere  k  (für  g,  gh)  hat  sich  nur  bei  wurzeln  erhalten,  welche 
mit  d  an  lauten,  z.  b.  auß  lih  (leckend)  wird  im  nominativ  (gdf. 
li^irs)  lit  (lid  vor  tönenden  lauten),  auß  dtih  (melkend)  aber 
dhuk  (dhug). 

Anm.     Daß  die  palatalen  im  außlaute  nicht  stehen,   ward    §.  122 
am  schluße  bereits  bemerkt. 

12* 
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^  ^*^  CoDSODanten  des  altbaktrischen. 

Auf  den  ersten  blick  fvgl.  §.  16)  falt  im  altbaktrischen  auf 


die  fülle  der  Spiranten,  von  denen  jedoch  alle  außar  j,  v,  s  an- 
ursprünglich  sind.  Die  palatalen  besizt  auch  dise  spräche,  wie 
das  altindische,  dessen  consonantismus  dem  des  altbaktrischen 
überhaupt  am  nächsten  steht.  Nur  feien  hier  natürlich  die  im 
altindischen  durch  den  einflufi  der  südindischen  sprachen  be- 
dingten lingualen. 

Von  den  momentanen  nicht  aspirierten  stumlauten  ist  t  nnd 
g  wie  im  altind.  =  k,  g;  t  ist  eine  fast  nur  auf  den  anßlaut 
beschränkte  modification  des  t 

Das  altbaktr.  ersezt  die  ursprüngl.  aspiraten  durch  die  nicht 
aspirierten  tönenden  consonanten.  Die  stummen  und  tonenden 
momentanen  laute  werden  vor  consonantischen  dauerlauten«  auch 
zwischen  vocalen,  aspiriert,  k  zu  kh,  t  zu  th,  p  aber  zu  spirans 
f  (eine  aspirata  ph  feit),  g  zu  gh,  d  zu  d%,  6  bleibt  oder  wird 
tr.  Im  bezug  auf  die  aspiraten  steht  also  das  altbaktr.  zum 
keltischen  und  nordischen,  im  gegensatze  zu  altind.,  griech.,  latein. 
[vgl.  indessen  §.  16.  —  H.] 

Von  den  Spiranten  ist  qh  (sprich  wie  unser  ch  in  *sache*) 
=  urspr.  8v  (eins  der  characteristisclien  merkmale  der  eranischen 
Sprachfamilie),  auch  =  urspr.  s;  h  und  wä,  liA  =  urspr.  s;  g 
wie  im  altind.  =  urspr.  k,  aber  auch  oft  =  urspr.  s;  s=  urspr.  s; 
i  und  das  häufigere  z  sind  =  urspr.  gh,  besonders  oft  stehen 
sie  altind.  h  gegenüber,  auch  entsprechen  sie  urspr.  g,  besonders 
häufig  dann,  wenn  das  altind.  g  zeigt,  oder  sie  sind  lautgesez-, 
liehe  Vertreter  von  urspr.  s,  also  von  altbaktr.  s,  f,  5. 

f  ist  Wandlung  von  p  vor  den  aspirierenden  dauerlauten ; 
w  lautgesezlicher  Vertreter  von  v,  auch  bisweilen  durch  aspiration 
von  h  (bhj  entstanden. 

l  ist  neben  r  noch  nicht  vorhanden. 

Die  lautgesetze  des  inlautes  sind  im  obigen  teilweise 
berUrt,  so  das  eintreten  der  aspiration  vor  gewissen  lauten;  das 
^tbaktr.  hat  deren  zirolich  zalreicbe.     Characteristisch   für  das 

iscbe  im  gegensatze  zu  dem  so  nahe  verwanten  altind.  ist 
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die  Wandlung  der  dentalen  vor  dentalen  in  den  dentalen  Spiranten  §•  1^* 
(warend  im  altindischen  beide  momentane  laute  bleiben). 

Der  außlaut  hat  vil  weniger  gesetze  als  im  altind.,  da  die 

Worte  eines  satzes  nicht  mit  einander  verschmolzen  werden;  in 

der  Schrift   werden  alle  worte  durch  einen  punct  von  einander 

getrent,  ja  sogar  bisweilen  ein  wort  auf  dise  art  in  teile  zerlegt. 

Die  consonanten  des  altpersischen  sind  folgende  (in  der 

Umschreibung  sehen   wir  von  der  verschidenheit  der  zeichen  je 

nach  der   beschaffenheit  des  folgenden  vocales  ab):  k,  kh  (die 

Aspiration  des  k),  g;  k,  §;  t,  th  (=  ab.  th,  aber  auch  =  ab.  g), 

d  (=  urspr.  d,  aber  auch  =  ab.  ^,  ai.  h);  p,  f  (=  ab  f),  b; 

h  (wie  im  ab.  =  urspr.  s;  schwindet  oft  völlig);  g  (wie  ab.   g), 

j,  8,  e,  v;  n,  m  (vor  consonanten  werden   die  nasale  nicht  ge- 

schriben);  r.     Genaueres  über  die  Schreibung  des  altpers.  s.   in 

,    der  indogerm.  Chrestomathie. 

ürsprüngl.  momentane  stumme  nicht   aspirierte  8*  ^^ 
consonanten. 

l.    Urspr,  k  =  ab.  k,  kh,  k,  g,  p. 

Ab.  k  =  urspr.  k,  z.  b.  kag-  (quis)  =  urspr.  ka-s;  w.  Ä»r 
(machen),  z.  b.  1.  sg.  praes.  kere-nao-mi,  d.  Lkar-natHni;  keref-s 
acc  kehrp-^m,  st.  kerq^h  (msc.),  vgl.  corp-us  u.  s.  f. 

Ab.  kh  =  urspr.  k  vor  den  consonantischen  dauerlauten  j, 
f,  §,  V,  r,  n,  m,  z.  b.  st.  ab.  ukhSan-  =  ai.  ukSdn-  (stier) ;  w.  khrug 
=  ai.  ifcru^  (schreien)  u.  a.;  auch  vor  t,  z.  b.  st.  wiÄto-  =  ai.  uktd-^ 
gdf.  vak4(i-,  part.  perf.  pass.  von  w.  urspr.  vak,  ab.  vak  (reden). 
Bisweilen  findet  sich,  wie  im  ai.,  kh  one  ersichtliche  Ursache,  z.  b. 
St.  Jchara-  (msc.  esel)  =  ai.  khard-. 

Ab.  k  =  urspr.  k;  wie  im  altind.  stehen  die  palatalen  nur 
vor  vocalen  und  v,  j,  z.  b.  -^  =  ai.  -ka  (que);  ki-s,  ki-t  = 
qui-Sf  qui^;  w.  gkid  (brechen,  zerbrechen;  3.  sg.  praes.  gkindajHti) 
=  ai.  Tchid,  lat.  seid,  urspr.  skid;  w.  vak  (z.  b.  3.  sg.  perf.  vavdka), 
gdf.  vak;  w.  pa*,  ai.  jpäi' (coquere)  =  urspr.  kak;  korkan-a  (3.  sg. 
perf.),  w.  kan  (bitten),  ai.  kan;  ka-khrare  (3.  pl.  perf.)  z.  w.  kar 
(machen)  u.  s.  f. 

Ab.  g  =  urspr.  k,  z.  b.  gate-m  (hundert),  vgl.  centthm  (e-xaxov); 
QoE-tE  (er  ligt)  =  ai.  gt-te,  xehtat^  gdf.  kaüai ;  w.  gru  =  ai.  gru, 
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In  manchen  fälleu  tritt  auch  dh  als  aspiration  von  urspr.  t  §•  1^* 
auf,  z.  b.  in  nafedhrö,  gen.  sg.  (enkel,  nachkomme)  vom  st.  naptar-, 
wofür  man  *nafthrö,  gdf.  tiaptr-as,  erwartet  hätte ;  in  st.  ukhäha- 
für  uk4a;  gdf.  väk-ta-,  part.  praet.  pass.  zu  w.  vaK  (reden)  und 
in  einigen  anderen  beispilen  ist  khdh  =  kt;  auch  in  st.  dughdhar- 
(tochter)  ist  ght  die  ursprüngliche  Verbindung,  vgl.  ai.  st.  duhi- 
-tdr-,  ablg.  st.  düSter-,  d.  i.  düg-ter-  u.  s.  f.  (suffix  ist  tar).  Vgl. 
u.  §.  139,  2. 

Ab.  t  =  urspr.  t  im  außlaute,  z.  b.  fu-t  =  ai.  und  urspr. 
ta-t,  lat.  (%S')tud;  qhja-t  =  ai.  sja-t,  lat.  sis-t,  urspr.  a^-jOrt 
(3.  sg.  opt.  praes.  zu  w.  ctö  esse)  und  so  in  allen  fällen,  in  denen 
t  auß  lautet.  Auch  steht  t  für  t  vor  &  der  casussuffixe,  z.  b. 
amavaf-bjö,  dat.  pl.  zu  st.  ain6[t;an^  (stark). 

An  lautend  findet  sich  t  nur  in  st.  flcaeion  (herkommen,  ge- 
sezlicher  brauch),  dessen  t  dunkel  ist;  w.  thi§-  (peinigen),  st. 
fbaSia^  (pcin)  =  ai.  dviS  (haßen),  äve^a-  (msc.  haß),  thi§  ist 
also  =  ai.  dvi§,  t  also  hier  =  urspr.  d;  Justi  fürt  noch  w.  tbu^ 
=  bu^  (sich  biegen)  auf.  Es  scheint  also  t  hier  außlaut  einer 
geschwundenen  praeposition  zu  sein. 

3.    Urspr.  p  =  ab.  p,  f. 

Ab.  p  =  urspr.  p,  z.  b.  poriti-s  (herr)  ^  ai.  und  urspr.  pd-ti-s; 
pi4a(rs)  (vater)  =  ai.  pitd,  lat.  pa-ter  von  w.  pa  (schützen),  z.  b. 
3.  sg.  praes.  pa-iti,  gdf.  po-ti ;  pa^u-s  (msc,  pecus)  =  ai.  pagti-s, 
vgl.  deutsch  fihu  (ntr.),  lat.  pecu;  w.  pat  (fallen,  eilen)  =  ai. 
und  urspr.  pat,  gr.  nsr;  w.  par  (füllen),  st.  pere-na-  (voll)  = 
ai.  pürnd-,  urspr.  par-na-;  w.  tap  =  ai.  und  urspr.  tap  (brennen, 
leuchten),  vgl.  tep-idus,  slaw.  tep-lü  (warm)  u.  s.  f. 

Ab.  f  =  urspr.  p;  z.  b.  qhafnö  (schlaf)  =  ai.  und  urspr. 
Südp^Ors;  taf-nu-  (msc.  hitze)  von  w.  tap;  keref-s,  n.  sg.  zu  st. 
k&rqh  (corpus) ;  nafedhrö  =  *nafthrö^  gdf.  naptr-as  (s.  o.  unter 
fh)  von  st.  nap-tar-  (enkel);  fra-  (vor),  altpers.  /ra- =  ai.  i^^^» 
w.  fri  (lieben)  =  ai.  pri  u.  a.  Ser  selten  steht  f  zwischen  vo- 
calen,  z.  b.  st.  kaofa-  (berg),  ap.  kaufa-  mit  der  zwischen  vo- 
calen  nicht  selten  erscheinenden  aspiration,  w.  kup  (lit.  kup^tä 
häufen,  küp^u,  gdf.  kaup-Jami,  ich  häufe). 


Ig4  Altbaktri»ch.    Consonanten.    g,  gh,  p,  i,  z. 

|.  194.         Ursprung!,    momentane    tönende   nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.    Urspr.  fj  =  ab.  g,  gh:  (f;  i,  z  ((^h 

Ab.  g  =  urspr.  </,  besonders  im  anlaute,  z  b.  gairt-s  (berg) 
=rzz  ai.  giri'8,  gdf.  gari-s,  vgl.  slaw.  fjfor-a,  w.  gar;  w.  ^r  (ver- 
schlingen) =  urspr.  und  ai.  gar;  st  gao-,  gav»  (rind)  =  ai.  gö-, 
gav-;  w.  ga  (gehen),  z.  b.  in  gamor  (msc.,  gehen,  schritt)  =  ai. 
und  urspr.  ga,  gr.  ßa  u   a. 

Ab.  ^A  =  urspr.  g  vor  den  aspirierenden  consonanten,  z.  b. 
^a-ghm-aSlm  für  ^^orgm-u^Ttn  (acc.  sg.  fem.  part.  praet.  activi)  zu 
w.  ^am  (gehen),  seltener  im  anlaute,  z.  b.  ghena  neben  ^ana 
(weib),  ai.,  ved.  gna,  vgl.  yrrij,  ablg.  ietia;  st.  ba^^  (gott)  = 
apers.  haga-,  ai.  hhaga-  (herr). 

Ab.  ^  =  urspr.  g  in  der  reduplication,  wie  im  ai.,  wie  d 
eben  an  gefürte  ^a^hm-ü^lm  zeigt ;  femer  in  ^agaüi  (er  komt) 
ai.  gdKKhati,  gdf.  ga-skati,  ga-ska-  ist  praesensst.  von  w.  ursprün 
lieh  ga;  dise  w.   wird  weiter  gebildet  und  lautet  nun  ai. 
ab.  ^am,  z.  b.  ^am-jaf,  3.  sg.  act.  optat.  aor.,  gdf.  gamrjort; 
jfad  (bitten)  =  ai.   (ßod  (reden),    z.  b.  1.  sg    praes.  ^aidhji 
(ich  bitte,  flehe),  ap.  ^adtjamij,  in  disen  fällen  bewart  also  (1 
latind.  den  ursprünglichen  guttural. 

Ab.  i  =  urspr.  //,  z   b   i«M-,  vgl.  ai.  (jdnu  (knie);   w.  ii 

« 

=  ai.  ^>ia  (wißen),  davon  z.  b.  zna-tur-  (erkenner,  wißer),  gd 
der  w.  ist  gan,  um  gestelt  (jnn  (vgl.  z.  b.  lat.  gnö-sco).  Dei 
ab.  i  scheint  also  ai.  g  zur  scite  zu  stehen. 

Ab.  z  =  urspr.  g;  auch  diß  findet  sich  vorzüglich  dann,  we 
im  altind.  das  uraprüngl.  g  in  g  über  getreten  ist,   so  z.  b. 
za,  zan  (erzeugen,  gebären)  =  ai.  ga,  ^an,  urspr.  ga,  gan,  Vi 


gr.   y«v,  lat.  gen  u.   s.  f.;  davon  st.  za-tor  =  ai.  §a4d-,  pa 
praet.  pass.  (geboren);  w.  jaz  (opfern.  i)reisen)  =  ai.  ja^,  u 
jag\  ba^Haze-m  (n.  acc.  sg. ;  hcilmittel)  =  ai    IhHa^d-^n; 
jsiti,  3.  sg.  praes ,  zu  w.  verez  (wirken,  tunj  =  ai   var^  = 
j^BQYf  urspr.  varg;   st.  zem-  (erde)   =   ai.  ^aw-,  z.  b.  gen. 
;erem-J  =  ai.  ^m^s  (mit  geschwundenem  a  der  w.),  vgl.  litze^^^e 
ablg.  zenüja,  gdf.  der  lit.  und  slaw.  form  gamja;  das  gr.  xa^ua- 
in  xaiiä'Qt,  xa^ia-i  weist  jedoch  auf  aspirierten  anlaut  hin. 
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Über  f  =  jET  s.  im  folg.  §.  8-  !•*• 

2.  Urspr.  d  =  ab.  d,  dh  (th). 

Ab.  d  =  urspr.  d,  z.  b.  daevö-  (böser  geist)  =  ai.  devä-s, 
Kt.  d^a-5  (gott),  gdf.  daiva-s;  dagan-  (zehn)  =  ai.  dägan-, 
iixa,  decem;  w  da,  ai.  und  urspr.  rfa  (geben),  st  da-ta-  (ge- 
geben); w.  dig  (zeigen)  =  ai.  die,  gr.  dtx,  lat  die,  got.  ^?A,  urspr. 
dik;  das-  (übel,  schlimm;  der  außlaut  richtet  sieb  nach  dem 
folgenden  laute)  =  ai.  dus-,  gr.  dvc-;  dva  (zwei)  =  ai.  dva, 
dvau,  gr.  dvco,  lat.  duo  u.  a. 

Ab.  dh  =  urspr.  d,  besonders  zwischen  vocalen  und  vor 
aspirierenden  cousonanten,  z  b  da-dha-iti,  da-dhä-m,  da^dha-i 
neben  da-da-t,  3.  sg.  praes.,  1.  3.  sg.  imperf.,  w.  da  (dare)  = 
ai.  dorda-ti,  d-da-dam,  ä-da-da-t,  gr.  di-dui-ai,  i-Si-dm-r^  i-äi- 
'im(%);  st.  mdhvans-,  z.  b.  n.  sg.  msc  vtdhvao  (wißend)  neben 
vJdvOo  =  ai.  vidvän,  part   praet.  act.  zu  w.  vid  (videre,  scire)  u.  a. 

Auch  th,  als  Variante  von  dh,  findet  sich  für  urspr.  d,  z.  b. 
viOiuSi,  n.  sg.  fem.  vom  st.  rndvans-  (wißend)  =  ai.  vidü§t, 
neben  viduSe,  dat.  sg.  msc.  ntr.  von  demselben  stamme;  dathaite 
(3.  sg.  praes.  med.),  dathat  (3.  sg.  imperf.)  u.  a.  formen  der  art 
von  der  w.  da  (geben),  redupliciert  dor-da,  darauß  ^dadha,  datha, 
dath. 

3.  Ab.  6  =  urspr.  b  ist  mir  nicht  nachweisbar  (vgl.  §.117,  3). 
Ursprüngl.    momentane    tönende     aspirierte   con- !•  186. 

Sonanten. 

1.     Urspr.  gh  =  ab.  g,  gh;  g;  z,  z  (g). 

Ab.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  st.  garema-  (warm;  ntr.  hitze)  = 
ai.  gharmd'. 

Ab.  gh  =  urspr.  gh;  st.  gharema-  neben  garema-  =  ai. 
gharmd' ;  w.  gar^  gJiar  (ergreifen)  =  ai.  har,  gr.  x^Q  (X^^Qi  ***- 
X^Q'V^)'^  in  a-^hair-jat  für  ^ghar-ja-t,  3.  sg.  opt. ;  st.  ghtM-,  ghena- 
(tötend),  ai.  ghna-,  w.  ^an^  ai.  han,  gdf.  ghan;  st.  daregha- 
(lang)  =  ai.  dlrghä-,  gr.  doX^xo-,  urspr.  dargha-, 

Anm.  Die  Zusammenstellung  der  w.  al  han  mit  gr.  x^sv  \n  d-slvco 
(ich  schlage)  ist  bedenklich;  für  das  arische  ist  wenigstens  eine 
gdf.  ghan  völlig  sicher. 

Ab.  g  =  urspr.  gh;  w.  gan  (schlagen,  töten),   3.   sg.  gainti 
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%•  185.  =  ai.  w.  han,  3.  sg.  Mnti,  gdf.  ghan,  ghanti  (vgl.  die  vorher 
geh.  anm ) ;  w  und  st.  dnuf-,  n.  drukh-s,  acc.  dru^-eni  (n.  pr., 
böses  weibl.  wesen),  dru^-intetn  (den  lügenden),  acc.  sg.  part.. 
praes.,  ai.  w.  druhy  liochd.  trug  (triegen),  gdf.  also  (da  hochd. 
t  =  grunddeutsch  d  =  unspr.  dh  ist)  dhrugh;  vgl.  daneben  ab. 
draogluxr  (lügnerisch,  rose,  lüge),  wo,  wie  öfters,  der  guttural 
neben  dem  palatal  steht. 

Ab.  z  =  urspr.  jfA,  besonders  oft  dann,  wenn  im  ai.  gh 
durch  h  ersezt  wird,  z.  b.  st  zim-,  zimor-  (winter,  kälte)  =  ai. 
himor  (msc.  schnee),  vgl.  gr.  xsx^a,  %ioiv,  lat.  hiemps;  azem  (ich), 
altpers.  adam  =  ai.  ahdm  für  agiiam  (iyfiy  got.  ih  haben  jedoch 
gy  nicht  gh);  hazu-s  (arm)  =  ai.  bähurS,  gr  n^xv-^,  gdf.  bhaghu-a; 
w.  miz  (näßen,  harnen),  3.  sg.  praes.  maHz-aiti^  st.  maei-man- 
(ntr.;  harn)  für  ^ma^z^man-y  ai.  mÄ,  z.  b.  in  m^hors  (harn), 
mi^gha-s  (wölke),  gr   f^x  ^^  ^-A**X-^»>  ^'f^^X'^V  ^   8.  f. 

[Für  z  tritt  vor  m  und  n  g  ein,  z.  b.  wwwTfwan-  (ntr.  harn), 
w.  miz;  bare^nan-  (ntr.  zweigbündel  zum  gottesdienstl.  gebrauch), 
ai.  brähman-,  w.  barez  (wachsen),  ai.  brh,  urspr.  bargh;  ja^na-' 
(m.  Opfer,  vererung),  w.  jaz,  ai.  jo^  urspr.  Jag.  —  H.] 

Ab.  z  =  urspr.  gh;  z.  b.  azi-s  (m.  schlänge)  =  ai.  dhi-s 
für  *aghirS,  gr.  ?x*-^»'  w.  drwi  (lügen),  z.  b.  3.  pl.  praes.  druz- 
enti  (neben  drti^,  drug)  =  ai.  dnih  (s.  o.);  w.  dai  (brennen), 
3.  sg.  daz-aiti  =  ai.  w.  dah,  3.  sg.  ddh-ati  für  dagh. 

2.     Urspr.  dh  =  ab.  d,  dÄ,  ih;  z. 

Ab.  d!  =  urspr.  dh;  w.  dÄa  neben  da  (setzen,  machen)  = 
dlm,  gr  &B,  deutsch  da,  z.  b.  2.  3.  sg.  aor.  daoy  da-t,  ap.  a-da 
=  ai.  dAo-s,  dlia-t,  ärdha-s,  ä-dho-f,  gr.  t-x^fj-^',  ^-^^-(V>  st.  dfl-^a- 
(geschaflfen),  da-tar-  =  ai.  dhü-tdr-  (schepfer);  w.  da^,  ap.  dor 
(halten)  =  ai.  dluir;  -matde  (bei  Spiegel  -niaidhe,  personal- 
endung  der  l.  pl.  med.)  =  ai.  -mahv,  gdf.  also  -^nadhai. 

Ab.  dh  --=  ui-spr.  dh;  w.  dfui  neben  da  (setzen,  machen),« 
z.  b.  da-dha-iti,  3.  praes. ;  w.  jt^,  7WA  (kämpfen)  =  ai.  judh^ 
z.  b.  3.  sg.  jüidhjeiti,  ai.  jüdhjatd;  madhu  (ntr.  wein,  honig) 
ai.  rnddhu,  gr.  /a^^v. 

Auch  hier  ist  cüi  nur  lautgesezlichc  Veränderung  von  d;  i 


(ih;  b,  w,  e  =  urspr.  bh;  j.     187 

Ik-  iispiration  durch  die  Stellung  K-  186* 

>  .;■  bedingt 

\Mr  (ilien  bei  (Ä  =  urspr,  d),  z.  b. 

I  itloit  gebildet  auß  äha  (setzen, 
i'iii/'.  :i.  sg.  imperf.  dathaf  u.  s.  f. 
hicli  da,  wo  im  ai.  dk  durch  A 
i^L-n.  bewaien;  3.  sg.  jiraes.  gaozaitt, 
Hl  {%.  125,  2),  aber  ap.  gitd  u.  a. 

/    h.  ae^mor  =  'aüzma-  (brenholz), 

,  S.   135    1-  —  H.] 


luiraili  =  ai.  hhdvcüi,  w.  fr«  (wcr- 
f.  u,r.  ifv;  baraiti  =  ai.  bharati, 
Kies.  hara(n)tij  (tragen),  ai.  und 
/-.  ap.  brotar-  (bruder),  z.  b.  acc. 
hu,  fmter  u.  8.  f;  sf,  des  dat.  pl. 
'"-■.  -bis  =  ai.  -6Äjfl-s,  -bhis,  gr. 


i/(,  /,  b.   ijareim-  (msc.  Uterus,   foetus)  = 

tnibcn  gcreb  (ergreifen),  z.  Ir.  3,  sg.  praes. 

praet.  pass.  gerep-ta-  für  *gereb-ta,  ai.  w. 

^hh-iiAti;  ha->vr-are   für   •&o-6f-flre,   3.  pl. 

und  ai    hhur,   vgl.   ai.  ba-bhr-üs;   aim 

lial.   aiiiF  =   ai.  ahhi;  ab.  w  ist    demnach 

6,  hk  hervor  gegangen,  und  verhält  sicli 

weise,  wie  die  aspirierten  consonanten  zu 


neben  w  für  b,hh;  z.  b.  gadha-vara-  (keule 

gdf.  -bhara-,  w.  bar,  urspr.  6Aar  (ferro) ;  -vfö 

dat.   pl.,   K.  b.  gav(Jia-vJö  (deD   weiten)   neben 


gliche  Spiranten,  f.  186. 

J  =  ab.  j,   z,  b.    w.  ja  (pron,   relat.),  ai.  und 

ntr.  sg.  jat  =  ai.  utuI  urspr,  jat;  w.  Joe  (opfern, 
al.  Ja^;  vi.  ja,  ai.  und  urspr.  ja  (gehen);  -f^js,  -bja^-Ka, 
abl.  pl.,  ai.  -bhjas  u.  s.  f.    Im  altpers.  steht  nach 


188  Althaktrisch.    Consoiuinten.    «,  q, 

§•  184K.  consonantcn  (außer  nach  h;  auch  tj  ist  häufig)  ij  für  j\  z.  b. 

ap.  duviüja-  -^  ab.  6i/;'a-,  ai.   dvittja",  gdf.   ävU-t^-a-  (zweiter); 
ap.  anija-  =  ab.  anjor^  ai.  «njo-  (anderer).  ^ 

Anm.  ./  wird  in  altbaktr.  schrift  durch  zwei  zeichon  gegeben,  näm- 
lich im  anlaute  durch  ein  anderes  als  im  inlaute.  Dise  Unter- 
scheidung ist  nur  graphisch;  vgl.  v.  In  der  allpers.  schrifl  wird 
auß  lautendem  i  ein  -;  bei  gegeben,  z.  b.  a^tij  =  ab.  ct^i,  ai. 
und  urspr.  dsti  (er  ist),  nach  h  steht  bloß  -j  für  t,  z.  b.  ahj  = 
ab.  ahi,  ai.  dsi,  urspr.  as-si  (du  bist). 

2.     Urspr.  8  =  ab.  ä,  ^,  ,4,  ä,  nÄ,  »Iä;  «r  =  ab.  qh, 

Anm.  [Das  von  Schleicher  in  den  froheren  auflagen  behauptete 
schwanken  der  Schreibung  zwischen  8,  S,  g  besteht  nicht;  das 
Verhältnis  der  Schreibungen  ist  folgendes:  der  eranische  jf-laut  teilt 
sich  in  die  beiden  hier  durch  ü  u.  8  gegebenen  laute;  a)  S  steht 
1.  anlautend  für  urspr.  k8:  2.  inlautend  zwischen  vocalen;  nach 
*Ä>  ff  ^f  v^r  n,  m,  V,  j;  h)  8  steht  1.  im  auslaut;  2.  inlautend 
vor  k,  ^;  c)  ^  ist  1.  =  urspr.  8  anlautend  und  inlautend  vor  be- 
stirnten consonanlen  nach  a  (e,  o);  2.  =  urspr.  k,  wo  dises  im 
ai.  g.  —  H.] 

Ab.  8  =  urspr.  8,  vor  allem  im  aufilaute  nach  consonaDteD 
und  anderen  vocalen  als  a,  a,  z.  b.  af'8  (waßer),  n.  sg.  vom  sL 
ap-;  drukh'S  (fem.  nom.  propr.),  n.  sg.  vom  st.  dru^-;  paüi-s, 
ai.  u.  gdf.  pdti-s  (herr) ;  pageiM,  gen.  sg.  zu  pafu-8  (vih),  gdf. 
pakaus  u.  s.  f.;  vor  t,  meist  nach  anderen  vocalen  als  a  (nach 
welchem  f  beliebt  ist),  z.  b.  hista-iti,  gdf.  8i8tati  (ei  steht);  su- 
l)erlativendung  -ista,  z.  b.  st  mazista-  (der  gröste),  gdf.  fnaghistar\ 
an  lautend  fast  nur  vor  k  in  wenigen,  nicht  völlig  klaren  Worten, 
wie  z.  b.  st.  skjaothnor  (ntr.  tat,  handlung). 

Ab.  Q  =^=  urspr.  8  vor  consonanten  t,  n,  k,  z.  b.  of-tt,  ap. 
agiij  =  ai.  u.  urspr.  d8'ti  (ia-ti  est,  ist);  w.  ^  (stehen)  = 
ai.  siha,  urspr.  8ta,  z.  b.  in  (torjatj  3.  sg.  imperf.  verbi  caosa- 
tivi,  St.  gia-teh,  part.  praet.  pass.,  st.  gta-na-  (ort,  stall)  =  ai 
sthäna-:  w.  gtar  (streuen),  ai.  u.  urspr.  star;  w.  f^ii  =  ai 
urspr.  sin  (loben),  1.  sg.  gtao-mi;  st.  bag't€h  für  *bas^ary  part« 
perf.  pass.  von  der  w.  handy  bad  (binden) ;  st.  vTg4a'  für  *ci&4a^. 
part.  perf.  pass.  von  der  w.  vid  (finden,  erlangen),  in  disen 
beiden  bei.^pilen  iät  h  auß  d  entstanden,  s.  u. ;  w.  pia  =  aL  sma 
(^iuieheni.    Vor  -ka  (-que),  -kif  (particula  enclitica  znr  aofbebnng 
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der  interrogativen  function  der  pronomina)  steht  stäts  g  =  urspr.  §•  18 
«,  z.  b.  kag-IHt  (quicunque),  kag-Ka  (et  quis)  u.  s.  f. 

Ab.  5  =  urspr.  s  wie  im  altind.,  also  vor  allem  zwischen 
vocalen,  deren  erster   nicht  a,  a  ist,  z.  b.  a^iö  (diser)  =  ai. 
ÜdSy  gdf.  ai-sa-s  -  (das  pronomen  ist  zusammen  gesezt  auß  den 
Stämmen  (H,  auß  r  gesteigert,  und  sa,  beide  demonstrativer  func- 
tion) ;  fyidusS  =  ai.  vidiise,  dat.  sg.  des  st.  vid-vans-  (part.  perf. 
activi   zu   vr.^vid   wißen),    also  für   vid-vans-ai,   worauß  durch 
Schwund  des  a  und  außfall  des  n  des  Suffixes  vans  zunächst  *vid' 
"Us-ai  ward;   i  steht  auch  nach   kh,  d.  i.  k,  z.   b.   st.   khäaja- 
(mächtig)  von  w.  khsi  ==  ai.  ksi  (herschen);  st.   khsathra   (ntr. 
reich,  herschaft)  =  ai.  kSaird-  u.  s.  f. 

Bisweilen  ist  von  der  lautverbindung  khS  =k8  nur  S  ge- 
bliben-  (k  hat  sich  dem  folgenden  laute  assimiliert;  ein  entspre- 
chender Vorgang  findet  im  slaw.  statt,  s.  u.  das  ablg.,  so  wie 
auch  imlit. ;  s.  §.  139,  1);  wol  nur  in  disem  falle  findet  sich  S 
im  anlaute.  Auch  im  altind.  ist  §  kein  gebräuchlicher  anlaut 
(s.  o.  §.  126,  2). 

Ab.  h  ==  urspr.  s,  an  lautend  und  inlautend  vor  vocalen, 
*w,  V,  j\  z.  b.  aJimi,  henti,  ap.  amijj  ha(n)tij  =  ai.  dsmi,  sdnH, 
urspr.  as-mi,  as-anti,  1.  sg.,  3.  pl.  praes.  z.  w.  as  (esse);  haptan- 
(sibenj  =  ai.  u.  urspr.  saptdn-;  histaüi,  gdf.  »i-sta-ti,  vgl. 
I-<rxi7-<r#,  urspr.  sta-stOrti,  3.  sg.  praes.  zu  w.  sta  (stare);  hu-  = 
aL  Äff-,  gr.  BV'  auß  ^iav-,  urspr.  as-w-  (wol,  gut)  von  w.  as  (esse); 
w.  hu  (erzeugen,  auß  pressen)  =  ai.  u.  urspr.  su;  w.  had,  ai. 
u.  urspr.  sad  (sitzen);  w.  hak  =  ai.  saU,  urspr.  sak^  lat.  8ec 
u.  s.  f.  (folgen);  w.  hik,  3.  sg.  praes.  hi'Akaiti  (er  benezt)  =  ai. 
siXy  sihJcdti.  Inlautend  z.  b.  in  ahi  (du  bist)  =  ai.  dsi,  urspr. 
as-si,  2.  sg.  praes.  zu  w.  as;  st.  dhwra-  (herr,  n.  pr.  eines  g^ttes) 
=  ai.  dstM-a-  (lebendig;  m.  geist)  von  dsfA-  (lebensgeist)  und  diß 
von  w.  as  (esse);  -ahE  =  ai.  u.  urspr.  -asja,  gen.  sg.  msc.  ntr. 
der  Stämme  auf  a  u.  s.  f.  Vor  m  in  ahmi  =  asmi  (s.  o.);  mahi 
für  hmahi  (s.  u.)  =  ai.  smdsi,  urspr.  as-masi,  1.  pl.  praes.  zu 
w.  as  (esse);  ahmai  =  ai.  asmdi,  dat.  sg.  vom  pronominalst,  a 
(demonstrat.),  erweitert  a-sma^.     Nach   anderen  vocalen  als  a 
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1. 186.  bleibt  s,  z.  b.  w.  mar  für  hmar,  smar  (sich  erinnern^  s.  u.),  aber 
paiti'Smar-  (gedenken),  das  s.  mit  praep.  paiti.  Vor  v,  z  b.  in 
hvare  (n.  sonne)  =  ai.  u.  urspr.  svar  (ntr.  hinimel,  licht);  pro- 
nominalst hva-  =  ai.  svor  (suus).  Vor  j,  z.  b.  im  pronominalst. 
hja-  =  ai.  u.  urspr.  s/a-  (relat.),  z.  b.  ntr.  sg.  lyaf. 

Bisweilen  schwindet  diß  h,  so  vor  allem  bei  an  lautendem 
hm,  z.  b.  mo/ti  für  hmahi  auß  smäsi,  ap.  amahj  für  *ah-fHahi, 
urspr.  os-mo^i  (wir  sind) ;  w.  niar  (sich  erinnern)  =  ai.  u.  urspr. 
stnar,  z.  b.  maretUi  =  ai.  smdranti,  3.  pl.  praes.  (auch  frcHithar 
mit  praeposition  /ra  =  x>ra  findet  sich  one  h) ;  ap.  aura  =  ab. 
ahurö  (n.  sg.;  hcrr),  gdf.  asura-s. 

Auch  der  stärkere  spirant  qh  findet  sich  für  urspr.  8,  z.  b. 
^A/oo,  qhjat  (auch  A;Vl^)  =  ai.  sjas,  sjat,  lat.  Ät>5,  «i^f,  urspr. 
as-ja-s,  as-ja-t,  2.  3.  sg.  optat.  praes.  zu  w.  as  (esse);  so,  dia- 
lectisch,  auch  im  gen.  sg.  msc.  ntr.  der  o-stämme,  z.  b.  (penia- 
qhja  neben  opeiita-hja  (st.  gpenta-  heilig)  für  das  gewöhnliche 
gpentc^hü,  gdf.  der  endung  ist  -sja  (s.  o). 

Ab.  nh  und  liÄ  =  urspr.  s,  und  zwar  ist  nh,  lih  regel  zwi- 
schen a  und  einem  anderen  vocale,  der  nicht  i  ist;  ilA  steht 
dann,  wenn  nach  dem  ursprünglichen  5  ein  j  auß  gefallen  ist, 
ÄÄ  ist  also  Vertreter  von  sj  (vgl.  qb  =  urspr.  8v)\  vor  i  und  12 
steht  A,  z  b.  inayuin}^-<i  =  ai.  nkino^-d^  instr.  sg.  von  st.  urspr. 
manas-,  ai.  mdnas-  (ntr.  mens),  der  loc.  sg.  lautet  aber  manah-i 
==  ai.  mdndS'i;  w.  /«are^  (laßen,  herauß  laßen)  ==  ai.  sar^,  mit 
praepos.  upa  aber  upa-nharcz;  w.  Ät**!  (troknen),  aber  a-wAoo^ 
emnor,  part.  praes.  med.  mit  a  privat,  (nicht  vertroknend); 
vanhu-s  (gut)  =  vasu-s,  vaiihav-r,  dat.  sg.  des  selben,  aber  vöhu 
(neutr.)  nebenform  von  vaiihu  (§.  27,  5),  weil  hier  o  vor  dem 
urspr.  s  steht;  anhu-s  (m.  herr,  weit),  accus,  ahüm;  anh-ixt, 
at^i-en,  gdf.  as-a^,  as-ant,  3.  sg.  pl.  imperf.  conj.  zu  w.  as  (esse); 
aonh-a  =  ai.  rfsa,  1.  3.  sg.  perf.  der  selben  Wurzel;  maanh-em 
=  ai.  mds-am,  acc.  sg.  zu  st.  maohh-  oder  maofüta-,  d.  i.  ntA^^ 
masür  (mond,  monat),  a  wird  also  in  disem  falle  zu  ao  getrübt 
u.  s.  f. 

Vor  r  tritt  anstatt  nh,  das  sich  auch  findet,  n  ein;  z.  b. 
häganre-m  =  ai.  sahdsrorin  (ntr.  tausend). 
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iÜ  z.  b.  in  (tf^hai'=  ai.  asjäi  (dat.  sg.  fem.),  (x^he  =  ai.  §•  18«. 
OÄjrf  («F  =  j'a  §.  29,  2 ;  gen.  msc.  ntr.),  neben  ahs  und  ahja 
(dial.  ö  =  a  im  außlaute),  a/lÄöo  (gen.  fem.)  =  ai.  as-jds  vom 
pronominalst,  o-  (demonstr.) ;  y^tiÄe  (gen.  sg.  msc.)  =  ai.  jds/a 
(je  =  ia,  §.  27,  3),  jHhao  (gen.  sg.  fem.)  =  ai.  jdsjas,  zu  st. 
ja-  (pron.  relat.)  u.  s.  f. 

Anna.    Dialectisch  steht  ng  für  «,  z.  b.  in  w.  ^engh  =  ganh  (spre- 
chen, befehlen)  =  ai.  ^as;  angra-  =  anra-  (böse)  u.  a. 

ürspr.    SV  =  ab.    qh   [s.   §.    16];   z.    b.    st.    qha-   (neben 

Äi«j-),  ai.  und  urspr.  sva-  (sein,  eigen);  st.  qhafna-,  ai.  U.  urspr. 

stwp-fia-  (schlaf);  st.  qhanhar-,  ai.  svasar- (schwester);Äaro^A«iY/ 

(waßerversehen;  nom.  propr.    einer  gegend,  ^Aqaxmaia)  =  ai. 

mrasvatty   st.    saras-  mit  sf.  -van^-,  fem.  -va^?  u.  a.     Daß  im 

persischen  (westeranischen)  das  v  neben  dem  kelspiranten  lange 

hörbar  blib,  zeigt  die  Schreibung  des  neupersischen,  z.  b.  chvab 

(schlaf),  vgl.  ab.  qhafna- ;  chvar-den  (eßen,  trinken),  w.  ab.  qhar 

(verzeren),  gdf.  svar  u.  a.     Jezt    wird   im   neupersischen  das  v 

nach  dem  c/<  auch  nicht  mer  auß  gesprochen,   so  daß  die  bei- 

spilsweise   an  gefürten    worte  chahy    charden  lauten.     Daß  im 

altbaktr.  neben  qh  auch  hv  ==  urspr.  sv  erscheint,  beweist  das 

schon  an  gefiirte  hva-  (suus)  und  hvare  (ntr.  sonne)  =  ai.  svar 

neben    dem  dialectischen   qheng  (sonne;  außlaut  dunkel).     Im 

altpers.    wird  ursprüngliches  sva  durch  uva  für  huva  gegeben 

(vgl.  ap.  ur  =  ab.  hu-  =  ai.  sw-,  «r-),  was  dem  ab.  At;a^  nicht 

aber  dem  qha  =  urspr.  sva  sich  an   schließt,  z.  b.  uvarazmis 

(n.  sg.  Ortsname),  ab.  qhairizem,  neupers.    chvarezm,    spr.  cha- 

remn;  st.  uva-  =  ab.  hva-  und  qha-,  ai.  svor  (suus);  harauvati- 

=  ab.  haraqhaiti',  s.  o. 

Auch  nu%  vertritt  nach  a  urspr.  sv ;  das  in  disem  falle  wol 
zunächst  in  nhv  über  gieng,  auß  welchem  dann  durch  Umstel- 
lung (villeicht  durch  iiuhv  vermittelt)  iiuh  ward,  z.  b.  qharenti, 
3.  pl.  praes.  zu  w.  qliar  (verzeren)  =  svar^  aber  franuharenU, 
die  selbe  form  mit  praeposition  fra;  vanuhi  =  *vasvl,  fem.  zu 
vanhu-s  (gut)  =  vasu-s ;  endung  der  2.  imper.  med.  nuha  =  ai. 
sva,  z.  b.  peregahuha  (frage)  ==  ai.  "^prJcKhdsva  u.  a. 


192  Altbaktrisch.    ConsonaDten.    v,  lOy  6  =  orspr.  «. 

f.  IZ%.  Anm.  Über  auß  lautendes  as,  das  nur  vor  -Ma,  tit  als  ag  bleibt, 
sonst  aber  zu  ö  wird,  so  wie  über  auß  lautendes  äs,  das  vor 
den  genanten  partikeln  äo^,  außerdem  aber  äo  wird,  s.  unten 
das  außlautsgesetz  §.  140,   1. 

3.    Urspr.  v  =^  ab.  v,  w;  b,  p. 

Ab.  V  =  urspr.  v,  z.  b.  w.  valc  (reden,  sprechen),  3.  sg.  perf. 
vavalca,  ai.  vaR,  lat.  voc;  w.  vaz,  urspr.  vagh  (vehere),  1.  sg. 
praes.  vazami  =  ai.  vdhami,  lat.  veho;  w.  vid  (wißen),  urspr. 
u.  ai.  vid,  3.  sg.  perf.  vaeda  =  ai.  veda,  gr.  j^olda,  got  vaü, 
urspr.  vivaida;  st.  naro-  (neu),  ai.  u.  urspr.  ndva-,  sf.  -vans-,  ai. 
-ras-  auß  -vanUy  z.  b.  vJdhvaahhrö  =  ai.  vidväs-as,  n.  pl.  msc. 
zu  st.  vid-väS'  auß  vid-vant-  (wißend,  weise);  sf.  des  loc.  pl. 
'§va,  'hva,  urepr.  -sva  (ai.  -m)  u.  a. 

Anm.  t;  wird  in  altbaktr.  schrifl  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
nämlich  im  anlaute  durch  ein  anderes,  als  im  inlaute  (vgl.  j). 
In  der  altpers.  schrift  wird  auß  lautendem  u  em  t;  bei  gegeben, 
z.  b.  baratuv  =  ab.  baratu,  ai.  bhäratu  (3.  sg.  imperat.  zu  w. 
bhar  tragen). 

Ab.  w  =  urspr.  v;  diß  w  findet  sich  besonders  häufig  nach 
th,  z.  b.  ihwäm  =  ai.  tvamy  acc.  sg.  pron.  II.  pers.,  st.  tt^, 
tva-;  rathw'^,  rathtv-ö,  dat.  u.  gen.  sg.  zu  stratu-  (n.  sg.  ratu-s 
herr)  u.  a.  Im  altpers.  steht  uv  nach  consonanten  für  v;  vgl. 
st.  haruvor  =  ab.  haurvch,  ai.  särva-  (all);  thuvam  (die  aspira- 
tion  des  anlautes  ist  durch  das  folgende  v  bedingt)  =-  ab. 
thwäm,  ai.  tvam  (dich). 

Anm.  Vergleicht  man  w  =  bh  (§.  135,  3)  und  die  Wandlung  von 
urspr.  V  nach  consonanten  zu  b,  p  (s.  d.  flg.),  so  ligt  es  nahe 
in  disem  w  eine  art  labialer  aspirata  zu  erkennen,  es  also  eher 
für  einen  momentanen  laut,  als  für  eine  spirans  zu  halten 
(Lepsius,  d.  urspr.  Zendalphabet,  auß  d.  Abh.  d.  kön.  Ak. 
der  Wiß.  1862,  Berl.  1863,  schreibt  aus  anderen  gründen 
dem  w  eine  derartige  geltung  zu).  [Vgl.  das  richtige  über  w 
§.  16  —  H.] 

Ab.  b  =  urspr.  v  findet  sich  nach  .^  auß  d  in  der  w.  tbü 
neben  dvi§  (peinigen)  =  ai.  dvis  (haßen);  nach  Zy  z.  b.  in  zbor 
jBmi  =  ai.  hvdjami  (ich  rufe,  preise),  w.  hva;  das  vorher  ge- 
hende d  ist  ab  gefallen  in  bis  (zwei  mal)  für  ai.  u.  urspr.  dvis, 
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Tgl.  das  gleich  bedeutende  lat.  bis,  gr.  diq;  bi-tja-  für  *dm4jä-  §•  IM* 

(zweiter),  vgl.  ap.  äuvi-Hja-,  ai.  dvittja-  für  ^dvi-tjor. 

Ab.  |j  =  urspr.  t?  nach  f,  z.  b.  st.  a^po-,  ai.  ägvo-,  urspr. 

oiw- (equus);   st.  ^^n-,   ai.  fvati-,    urspr.  Am»-  (hund),   z.  b. 

acc  8g.  Qpan-^m  =  ai.  ^dn-am  u.  a. 

Über  V  nach  «  s.  unter  s. 

Nasale.  §.  187. 

1.    Urspr.  n  =  ab.  n,  z.  b.  wafw-s  (m.  f.  leiche),  gr.  vixv-gy 

Qrspr.  nakus;  st.  nat^o-  (neu),  urspr.  nava-;  st  natnan-,  näman- 

(name),  urspr.  gnaman-;  w.  ;s»n  (erzeugen,  gebären)  =  ai.  ^an, 

urspr.  gan;   st.  jjere-wo-,    gdf.  pamor;   endung   -nU  der  3.  pl. 

verbi,  urspr.  u.  ai.  -nti,  gr.  -vi:#  u.  s.  f. 

Amn.  1.  n  wird  in  altbaktr.  schrift  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
von  denen  das  eine  im  anlaute,  inlautend  vor  vocalen,  j,  v,  m 
und  Mm  außiaute,  das  andere  aber  vor  anderen  consonanten  (k, 
9t  ^1  ^9  ^9  ^y  ^)  gebraucht  wird.  Wir  glaubten  dise  Unterschei- 
dung in  der  Umschreibung  unterlaßen  zu  können. 

nm.  2.  In  st.  maghnor  (nakt)  scheint  m  durch  dissimilation  auß 
n  entstanden  zu  sein,  vgl.  ai.  nagna-.  Auch  im  außiaute  steht 
bisweilen  m  für  n,  z.  b.  st.  aSavan-  (i;ein ;  z.  b.  acc.  sg.  msc.  aSavan- 
em),  Yoc.  msc.  aSaum  für  *aSaim  auß  aSavan  verkürzt. 

Nach  a  wird  vor  th  und  den  Spiranten  h,  g,  z,  f  [auch  vor  S^ 
Xh  —  H.]  der  nasal  zu  einem  nasalen  nachklänge  verfltichtigt; 
clas  mit  disem  nachklänge  vereehene  a  wird  in  altbaktr.  schrift 
clurch  ein  besonderes  zeichen  auß  gedrükt,  welches  wir  mit  ä  um- 
schreiben, z.  b.  St.  marthror  (msc.  wort)  =  ai.  mdfhtrc^  (msc. 
gebet,  hymnus),  w.  man  (denken) ;  st.  zorthar-  (erzeuger).  =  ai. 
jon^tar-,   gdf.  gan-tar-;  zä-hjamnch,   st.  des  part.   füt.  der  w. 
am  (zeugen)  =  urspr.  gan,  gdf.  alse  jfan-s/o-tnana-;  äg  z.  b.  in 
vjäg-Xa  für  *vjants,  n.  sg.  msc.  part.  praes.  act.,  praesensst.  vjo- 
(l.  8g.  vß-mi),  w.  vi  (gehen);  st.  äg-tar-  (bedränger)  und  von 
der  selben  wurzel,  gdf.  agh,  angh,  ai.  ah,  äh,  gr.  äx  u.  s.  f.,  äz-ö 
(ntr.  enge,  angst)  =  ai.  ähas,  gdf.  anghas;  ^äf-nu-  (f.  tiefe)  von 
^.  ^p  mit  nasalieiiing,  also  für  *gamp-nu'  (vgl.  ^af-ra-  klaffend,  . 
tief);  [äkhna  (f.  zügel)  —  H.]  u.  a. 

Anm.   1.     Auß   disem  lautgesetze  ergibt  sich   wol  die  geltung  von 
ih  [auch  von  kh  —  H.]  als  spirans. 

Aom.  2.     Über  ä  =  urspr.  a  s.  oben  §.  27,  7. 

Schleieheri  vergl.  gramm.  d.  indop.  spr.    4.  aofl.  *-^ 
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f.  1S7.  2.  Urspr.  m  -^^  ab.  m,  z.  b.  w.  man  (denken),  ai.  u.  .urspr. 
fmm,  davon  8t.  iMaminA-  »  manas-  (mens),  n.  sg.  numö^  dat 
mananh-^  ^»  maPUi$Hii  u.  s.  f. ;  w.  mar  (niori),  ai.  u.  urspr.  mar; 
w.  mar  fUr  und  neben  ^mir,  ai.  u.  urspr.  smar  (gedenken);  sf. 
-^rma-,  den  Superlativ  bildend,  ai.  u.  urspr.  '4ama-,  lat.  -Umo-;  -mi, 
•mahi,  1.  sg.  pl.  actverbi,  ai.  u.  urspr.  -m«,  ^masi;  -^n,  den  acc 
Kg.  bexeicimend,  wie  ai.  u.  urspr.  u.  s.  f. 

••  ISN.         Das  r. 

Urspr.  r  «.  ab.  r,  z.  b.  w.  rui  (leuchten),  ai.  rtdi,  urqpr*^ 
rtd,  vgl.  gr.  Jlvfr,  davon  z.  b.  st  roofanA-,  gdf.  ramkas-  (Ucht^^ 
w.  riß,  ai.  r«£  (verlaflen),  urspr.  nik,  vgl  lat  lie,  Ut  liX:  (U^;:;^ 
((ueix'),  3.  pl.  praes.  caus.  raPBc^ieinti;  w.  par  (füllen),  davon  ^^ 
l^ere-fto-  (plenus),  urspr,  ^wr-mh;  w.  kor  (machen);  ar  (geb^w 
u.  8.  f. ;  sf.  'inr-,  urspr.  u.  ai.  4rir-  (i.  b.  st  dMir-  dator,  creatQi^>w 
sf.  -ra-,  ai.  -r«-,  -ta-  (z.  b.  frr-m-  schön  =  ai.  friAd-)  u,  a^        ' 

Vor  k,  p  wird  r  durch  vor  geseites  h  aspiriert,  z.  b.  ^. 
lrctrt*|K  ArAifK  (msc  kör{)er),  acc.  hehrp-em;  st  tMJhri»-  =«»  ^^ 
fMtt-  (wolf). 

I,  taa»        Kinigo  der  wichtigsten  consonant^schen 

lautgesetze. 

Inlaut 

t.  Assimilation.  Das  gebiet  der  assiniilatioQ  ist  im  alt- 
baktr.  noch  ein  verlmltuismäßig  beschränktes.  Es  komt  (wco^g^ 
siens  in  der  schritt)  sogar  die  Verbindung  von  «tomig^  n^f 
tiinendon  consonanten  vor,  z.  b.  ukhdha-  für  und  netai  Mim 
aufi  Nilr-/<i-.  tmrt  praot.  i^ass.  zu  w.  vaE  (reden,  sageo);  dand» 
finden  sich  allenlings  boispile  wie  vaghiebß,  d.  i.  PoghUß,  dat 
pl  tu  $t  i^iiF.  vak  {n\U\  wort,  gebet),  für  Hndk^ö  und  difi 
auß  *r%iZ>'-^iii.<  (mag  man  den  Sibilanten  erklären  wie  bub  wdle, 
sicherlich  ist  er  als  urspr.  s  an  zu  setzen);  das  tooeade  k  hat 
hier  die  vorher  gehenden  consonanten  eben&ls  in  toDeade  g^ 
wsnileh,  t'ber  die  wandhmg  der  nasale  vor  spiraMa  a  *  s. 
§.  tUT;  über  /  für  i  §,  133,  2.    Im  fdgeodea  gdba  ^rir  Mige 
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bä^ile  für  die  aingleichung   (völlige  assimilation)  und   die  an-  §•  189. 
ioficbinig  der  consonanten  an  einander.    Verdoppelung  der  con- 
somnten  (in  folge  von  assimilation  u.  s.  f.)  findet,  in  der  schrift 
wenigstens,  nicht  statt. 

Völlige  angleichnng  des  vorher  gehenden  an  den  folgen- 
den ooiisonanten  findet  vor  allem  statt  bei  der  Verbindung  urspr. 
is,  aL  kS,  von  welcher  im  altbaktr.  nur  i  übrig  bleibt,  z.  b.  Satna 
(f.  erdboden)  =  ai.  k§amd;  §iti-  (f.  wonung)  =  ai.  Hitir;  SöUhra- 
(Btr.  wonort)  ==  ai.  kietror;  sudha-  (m.  hunger),  vgl.  ai.  kSudh, 
kämdha;  mösu^  moSu  (adv.  alsbald)  =  ai.  makSü,  lat.  mox;  w. 
iüti  (zimmern,  ma^en),  st.  tasan-  (bildner)  =  ai.  takS,  tdkäan-; 
St.  ta94ar,  part.  praet.  pass.  zu  diser  w. ;  st.  daSina-  (dexter)  = 
ai.  däkSma-  u.  a.    In,  wie  es  scheint,  jüngeren  bildungen  bleibt 
thS^  z.  b.  sec.  w.  bakhS  (schenken;  auß  baz,  ai.  bha^,  bhag  'zu 
teilen^  weiter  gebildet),   3.  sg.  praes.  bakh§aüi  (hier  bleibt  die 
Verbindung  khS  bis  ins  neupersische :  bakhStden  schenken,  bakh§iS 
geschenk);  takhs  (laufen  laßen),  3.  pl.  takh-äenti,  Weiterbildung 
von  w.  teile,  urspr.  tak  (laufen) ;  khs  ist  häufiger  anlaut  {khsathror 
reich  u.  s.  f.). 

Villeicht  darf  man  hierher  noch  rechnen  fälle  wie  vdsi^  2.  sg. 
praes.  zu  w.  vaq  (wollen),  da  q  =  urspr.  k  ist,  vgl.  gr.  /«x  (in 
fjr-€ttv  willig,  st.  j:€X'OVT'  =  ab.  u^-ant-  für  ^vag-ant-,  gdf.  vak-avU-), 
so  daß  also  vaJsi  für  ^vak-hi,  Hak-si  stünde,  mit  vor  s  erhaltenem 
h;  düa,  1.  sg.  fut.  zu  w.  dig  (zeigen),  urspr.  du,  also  füi*  ♦diÄr- 
ij€i^  *dik'sja(mi)  mit  ersazdenung  und  Schwund  des  J;  daresaf, 
^-  sg.  conditional.  (imperfectum  vom  futurstamme)  zu  w.  dareg, 
Urspr.  dark  (sehen;  vgl.  gr.  dsQx^  ai.  darg),  daresaf  =  *darek' 
^a4  u.  a. 

Auß  lautendem  8  assimilieren  sich  vorher  gehendes  z,  i,  g; 
z.  b.  bares  für  "^barez-s,  n.  sg.  zu  st.  barez  (fem.  hohe);  us  für 
^'S,  n.  sg.  zu  sW  ug-  (fem.  verstand,  wille). 

Anänlichung  des  vorhergehenden  an  den  folgenden  con- 
sonanten. 

Vor  s  stehen  nur  stumme  consonanten,  z.  b.  drukh-s  n.  sg. 
des  st.  drug-^  acc.  sg.  drug-em  (f.  daemon);  eben  so  vor  ^,  z.  b. 
st  drukhrtO',  pait.  praet.  pass.  zu  w.  dru^  (lügen). 
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1».  _•  wirtl  vor  iltuii  stuminfii  /  zu  s,  z,  b.  von  w,  veree  (gr.  ^t^y: 
tun.  wirki'iO  wini  st.  r»>:i-fH-,  part.  pract.  iwse.,  gebildet;  von 
«.  .fii.-  vi>|)f*.^iii,  itruisoul  .;Vtö-/<f-,  cbeiifals  i)art.  praet.  pass.  Auch 
i'  winl  vor  t  zu  .«.  7..  t>.  nis-/<.  3.  sg.  praetü.  zu  w.  u.  praesensst. 
r-iic  ^«olltMi);  «.</«  laclit;  ai,  a^tä,  aütiiu)  fUr  *flfA»,  vgl.  ixvti, 
•n-to: iini-iiHis-li-  (cililii'kung),  w.  f/vic.  Iftt.  ä/wt,  gdf.  «^«i  (blickeal 
«.  ii.     I\h'Ii  bli'ilu  autli  f.  z.  b.  st.  f/wi-tar-   (Wächter)  =  lat. 

.\.\w\i  \oi-  N  iintl  »I.  die  docb  tünend  sind,  wird  i  zu  ;,  z.  b. 
st.  ,i<ii-»ii'-  vuist'.  Opfer,  prinsl  von  v.ja::  st  iworf-moM-  (urina) 
\0H  w.  wtt.-  i^uiiniiiTC^  |s.  g.  135.  IJ.  Vor  m  trittt  lüsweilen  S 
lur  V  oiii,  /.  b.  tt.i-iMt>iti.  3.  ^.  praes.  zu  w.  nj-  (gehen,  gelangen, 
onvii:lwu\. 

F.S  roij:l  sich  jtxKvh  im  ali:onieineD  als  gesetz,  daß  r  uod  £ 
\x^Y  t>>noii>lou  Uuiou  mit  ,<  und  \  vor  stummen  wecbsetn  (vgl. 
AU«-h  iilvr  di«>  di$$iiuiUtion  untor  3'<:  so  stellt  i  als  aofllant  der 
mit  diwfoI^ihUni  «i>iie  vt'rschmt?Uonit«Qailverbien  nij-(benuB, 
hi»«t)t>  ttOtl  iJ*Ni-  ^tv^',  uN>'r  \t>r  tononden  lauten,  z.  b.  nii- 
tmimli  vttf  bnnin^*«^^  <iV-^>-r:w;-  .üSfl  tr&ceod  :  dHz-raEanh- 
(mlt  MMwlihf'  iv«tf\  .fiti-Ävi.v-«i  ;j:r.  schlechte  rede'i  u.  s.  f., 
■^^iilfM  Tor  sDMMMv,  ;.  b  .tJNi-.-sti-':  :i-^-  böse  tat.  böses 
•  ^aAkfht«-  ^\ü::)Le.  schiivh:  drtikenJ"'.  da  « 
^  als  «uuMiKT  Usi  hriitsif^  ».ri.  =.  s  f.;  ;  wechselt 
i  w«  ii^x  fc>  ::  ier  m.  ^iii  z  ia  der  r^l 
I  Imm«  9l«tN,  s,  K  «.-WC  u-ra-.:.»  truea  .  Hfc* 
r  MM  urf*  HA  (*nppÄrli».t«K^  *??=.<.!..  was 
HM  w  An  xw^«»^^»-^  ,.;»&r.~-;c.:^k::s^  und  zu- 
'  iwvHc  «vctr  >s*:;  r.::'j?s.i  f^:  .ä"  v;qffejcbanie 

jl%%«  *«*«-u>tr^   s.-i«;-i.:   ii    --:.  aeoen  hei 
>V^(kMi-cM.  vv    :^.     ..<  .;-.-i»  -  >.-iJeeli;  : 
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In  mereren  fällen  scheint  ab.  S  auß  urspr.  rt  entstanden  §•  I^< 
zu  sein  (Fr.  Müller,  Beiträge  V,  382;  Ascoli,  studj  irani  I,  s, 
13.  16),  so  z.  b.  in  ame§a-  (adj.,  unsterblich)  =  ai.  o-ntrto-, 
gdf.  cMnar-ta,  w.  mar  (sterben) ;  nutSja-  (msc.  mensch ;  eigentlich 
'sterblich')  =  ap.  mar-tijch,  gdf.  und  ai.  rmMja-  von  der  selben 
w.  n.  a. 

2.  Aspiration.  Eine  besondere  art  des  anänlichenden 
einflußes  der  umgebenden,  besonders  aber  der  folgeüden  laute, 
zeigt  sich  im  altbaktr.  und  altpers.  durch  die  aspirierende  kraft, 
welche  die  consonantischen  dauerlaute  (die  Spiranten,  nasale  und 
r)  auf  die  vorher  gehenden  momentanen  consonanten  äußern;  h 
(M),  g  (ä),  t,  d  (das  jedoch  vor  r,  auch  sonst,  öfters  bleibt),  p,  h 
werden  durch  den  einfluß  jener  laute  mit  mer  oder  weniger 
außnamen  zu  hh,  gh,  th,  dh,  f,  tv;  z.  b.  vakhs  für  *vahs,  vgl. 
lat.  vöO'S  (n.  sg.  zu  st.  roS-,  vä/c-  wort,  rede) ;  st.  agh-ra-  (erster) 
=  ai.  dg^a-;  ghna-  (tötend)  neben  w.  ^an  (schlagen,  töten;  im 
indischen  -jf^no-  ist  die  aspiration  ursprünglich,  im  altbaktr. 
durch  n  bedingt);  ^aghmuSi,  part.  perf.  act.  zu  w.  ^am  =  gam 
(kommen),  gdf.  ga-gam-van^a;  thri-  (drei)  =  ai.  u.  urspr.  tri-; 
sf.  4hrci,  '(hwa  für  urspr.  -tra,  -tva,  z.  b.  st.  ^rao-thrch  (ntr.  hören 
machen,  singen)  =  ai.  gri-tra-;  v^dhvao  (n.  sg.  part.  perf.  act. 
ta  w.  vid  wißen)  =  ai.  vidvdn;  st.  qhaf-na-  (schlaf)  =  ai.  u. 
urspr.  sfK^MM-;  daw-ra-  (gering,  wenig)  für  dab-ra-  =  ai.  dabJMrd- 
(hier  mit  Ursprung!,  aspiration) ;  -wB  (z.  b.  bojsu-we)  =  -bfa,  suffix 
des  dat.  abl.  instr.  dual.  u.  s:  f . ;  k  geht  femer  vor  t  in  kh  über, 
z.  b.  ükktor  für  uJcta-,  part.  praet.  pass.  von  w.  vaJc  (loqui),  p 
aber  bleibt,  z.  b.  qhapta-  (schlafend)  zu  qhap  (schlafen). 

Auch  zwischen  vocalen  findet  bisweilen  aspiration  statt,  be- 
sonders bei  d,  welches  zu  dh  oder  th  wird,  s.  o.  §.  134,  2; 
135,  2. 

Zwischen  vocalen  zeigt  sich  auch  die  Verbindung  kt  zu  khdh 
für  khih^  pt  zu  fdh  für  fth  aspiriert,  dh  ist  hier  wol  folge  der 
durch  die  Stellung  zwischen  vocalen  hervor  gerufenen  erweichung, 
da  tönende  (so  gen.  weiche,  mediale)  consonanten,  also  z.  b.  d, 
dft,  den  vocalen  näher  stehen  als  stumme  (vgl.  o.  §.  133,  2); 
z.  b.  st  ukMhor  für  und  neben  ukhta-,  part.  praet.  pass.  zu  w. 
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■  vali  (ri'deu);  st.  pukhiiha-  (füiiftür)  für  'pukhta-  und  difl  wol 
für  *}xtkia-  uuß  "pank-Ui-  von  pa»tÄ(i«- (fünf),  mit  «  für  o  durch 
den  eiiifluQ  des  labialen  p;  (hräßttha  (f.  süttigung)  für  ihräfilha 
iiuß  w.  thiif,  (I.  i.  tramp,  auß  irap  (ai.  tarp,  gr.  ri^n)  mit  sf, 
■fa  u.  a. 

3.  So  genante  disBim  ilation.  Im  gegpjisatze  zum  altind. 
werden  im  altbaktr.,  wie  im  griech.,  lalein.,  deutschen,  slawi- 
schen, litauischen  zwei  dentale  momentane  laute  nicht  neben 
einander  geduldet,  sondern  der  eratere  geht  zur  erIcichteruDg 
der  außsproche  in  den  dentalen  Spiranten  und  zwar  vor  t  in  s, 
vor  rf  in  e  über;  z.  b.  st.  ftaj-fei-,  part,  praet.  pass.  von  w.  band 
(binden),  vgl.  ai.  haddhä-;  st.  iriQ-ta-  (tot),  part.  praet.  pass. 
von  w.  irüh  (sterben);  pat-Ha-  (mit  den  fUßen  auf  treten)  auS 
jMui  (gehen,  fuß)  und  da  (setzen);  dagdi,  2.  xg.  imper.  praea. 
von  w.  da  (dare),  pracscnsKt.  »lad-  auÖ  *dada-,  für  *dad-di  ^ 
"dad-dhi  u.  a. 

Dem  streben  gleiche  oder  änliclie  laute  neben  einander  zu 
vermeiden,  dient  da»  oben  (§.  26,  3)  erwühnte  laulgesetz,  dem 
zu  folge  /.  b.  af;ivant'  für  ^a^ttt-vant-  (mit  körper  versehen), 
bjarc  (ntr.  xwel  jare)  für  '{n-järe  u.  s.  f.  steht.  Eine  weitere 
hierlicr  gehörige  erscheinung  ist  der  suhwund  einer  von  zwei 
gleichen  und  änllchen  zusammen  tretfenden  Silben,  z.  b.  tnaidh- 
jairja-  (wörtl.  mitteijärig,  name  eines  festes)  für  ntaidftja'jairja-; 
haÜhjö-datema-  für  kaithjs-data-tcma-,  Superlativ  zu  Aat%'a-« 
(offenbar  geseziicb)  u.  a.    Vgl.  änliches  im  griech.  und  tat. 


Viim.  Die  Fälle,  weltho  als  beispile  für  coitsoiianleiieln schall 
an  gefürt  wcnlen  (Jiisti  g.  102)  sind  teils  c'lyraolf^igcb  dunkid, 
teils  ist  eine  undete  erklaruiig  nill  nier  odw  minder  Sicherheit 
XU  geben.  Es  wurde  xu  weil  filreu  hier  ine  i-iiiiLeliiit  ein  xu 
gehen,  Anlifli  vcrhUlt  is  sich  mit  den  im  atilaule  niauchor  wur- 
zeln auf  Irelenden  conac»  tan  tischen  taiilen;  t,  h.  wurxcl  kh-sla 
neben  fto  (sieben).  Justi  (§.  77)  faßl  khsta  als  wiiiidliin^  von 
'hsta,  also  als  verküratm^  <lcr  reduptiäerten  wurxelfonn  hi-sta-: 
viül.  die  ebenlals  diakwt.  nettenrorm  khdm»-  xu  jttima;  st.  des 
pl.  defl  pron.  U.  pers.,  vgl.  g.  :2GG;  in  fstana-  (msc.  warze)  ver- 
mutet  der  selbe  (a.  o.  o.)  im  f  rcsl  einer  praepoBltJori  (apa), 
vgl.  iti.  sto»«!-  (bni.slwarie),  el*n  m  Hang  (die  fiinf  Gftthäa  u.  s,  f. 
II,  Lpx.  ISW),  8.  aa7).  welulter  *pi-stana-.  *flpi-«((W»o- als  Kltore 
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fcHrmeD  Toraoß  sest;  auch  in  tkaeior  (m.  herkommen)  vermutet  §•  i^ 
Justi  ein  praefix  (w.  Uis  geben,  verkündigen). 

A  a  ß  1  a  u  t.  f.  140. 

Der  außlaut  bewart  im  altbaktr.  seine  ursprüngliche  form 
treuer  als  im  altind. ;  er  ist  weniger  lautgesetzen  unterworfen, 
nammtlich  ist  das  wortende  nicht,  wie  im  altind.,  auf  einen  con- 
sonanten  beschränkt.  Doch  duldet  das  altbaktr.  im  außlaute  nur 
nasale  (m,  n)  und  ferner  s,  g  und  t-  Von  consonantenverbin- 
dangen  kommen  außer  gt,  st  nur  solche  vor,  deren  leztes  ele- 
ment  s  ist.  Urspr.  auß  lautendes  t  wird  in  t  gewandelt,  andere 
unerträgliche  consonanten  werden  mit  einem  e  am  ende  versehen, 
diß  ist  namentlich  der  fall  bei  r.  Dises  e  schaltet  sich  auch 
^wischen  consonantischem  außlaute  und  anlaute  eng  zusammen 
gehöriger  werte  ein. 

Beispile.    1 .   Einfache  consonanten  im  außlaute.    m  ist  nach 

verschidenen  vocalen  häufig,  so  im  acc.  sg.,  agpem  u.  s.  f.;  in  der 

1.  pers.  sg.,  mrdKhm,  qhje-fn  u.  s.  f.;  n  steht  namentlich  dann, 

wenn,  wie  in  den  verwanten  sprachen,  von  der  secundären  form 

der  endung  der  3.  pl.  verbi,  urspr.  nt,  das  t  hinweg  fält,  z.  b. 

qhßn,  urspr.  as-ja-fU,  vgl.  gr.  slev  auß  ^itf-je-vt,  3.  pl.  optat. 

praes.  zu  w.  as  (esse);  anhen,  urspr.  (M-ant,  3.  pl.  imp.  coq. 

der  selben  w.;  5  ist  nach  i,  u,  Iren  denungen  und  Steigerungen 

Imufig  (afrüi^  P^^^,  n.  sg. ;  afrüöi-s  pageu-s,  -ao-B,  gen.  sg. 

u.  8.  f.);  nach  a  und  a  steht  s  nicht,  auß  urspr.  -oa  und  »as 

wird  altbaktr.   -ö  und  -ao  (z.  b.  agpö,  urspr.   akwi^s,  n.  sg.; . 

^jao,  urspr.  as^OrS,  2.  sg.  optat.);  g  steht  in  gewissen  fällen 

im  n.  sg.,  so  in  -äg  auß  -anUs  der  participia  activi,  in  -aq  auß 

-a^5  (ameretag)y  im  ganzen  ist   es  selten ;  t  für  urspr.  t  (vgl. 

§.  133,  2)  ist  häufig  (n.  acc.ntr.  der  pronom.,  abL,  3.  pers.  sg.). 

2.  C!onsonantenverbindungen ;  Ichs,  fs  im  n.  sg.  (vakk-s,  st. 
ooi-,  keref-8,  st.  ker^-)^  femer  ra  außnamsweise  im  n.  sg.  (Otar-s) 
u.  gen.  sg.  (nar-s).    Auf  die  3.  pers.  sg.  beschränkt  ist  ri  n.  gt 

« 

{fiHa^,  w.  IciS;  urüraog-t,  w.  rud,  umd  u.  a.);  Justi  fürt  auch 
vakh$-i,  w.  vakhS  auf,  mit  dreifacher  consonanz  im  außlaute. 
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['|.  HO.  yig  (qhimij,  Qmititig,  lezteres  acc.  pl.,  gdf.  -ams)  fii 
im  gäthädialecte. 

3.  Im  außlaute  geht  urspr.  (  (außer  in  -f',  -j 
s.  0.;  r,  häufig  im  voc.  der  r-stämme,  nimt  e  an,  z.  b,  äatare 
für  *dalar  (voc.  sg,,  st.  datar-);  für  ein  gleiches  verfaren  bei 
auß  lautendem  k,  gh  fürt  Justi  (§.  tll,  wo  itbrigenä  kvarea 
u.  8.  f.  mit  unrecht  au  gefürt  sind,  da  sie  als  n.  sg.  für  'hvaret-s 
u.  8.  f,  stehen)  je  ein  beispil  an. 

>  4.  Das  folgende  wort  wirkt  im  altbaktr.  nicht,  wie  im 
aitind.,  auf  den  außlaut  des  vorher  gehenden,  außer  bei  wirk- 
licher Verbindung  zweier  worte  zu  einem ;  diser  fall  tritt  ser 
häufig  ein.  wenn  die  pai-tikeln  -fia  uud  -Äi'f  an  gelüingt  werden, 
vor  weichen  lauten  das  ursprüngliche  s  nach  a  und  ao  (=  a) 
als  f  bleibt,  wärend  außerdem  -as  in  -5.  -as  in  -ao  Über  geht 
(vgl.  §.  136,  2),  z.  b,  uQKl,  n.  sg.  msc.  (equus),  aber  ujTxif-fio 
(equusque);  ks  (quis),  aber  kaf-M  (quicunque),  auch  kag-t?  (wer 
[ist]  dir);  mit  ein  geschaltenem  e:  ka^-e-ihw&m  (quis  te),  Ja^-e4e 
(welcher  dir)  u.  s.  f.;  mao  =^  mos  (niensis,  n.  sg,),  aber  mao^-Ra 
(mensisque)  u.  s.  f. 

Im  altpers.  wird  im  auSlaute  t,  n  nicht  geduldet,  wenig- 
stens nicht  geschribeii  (der  vorher  gehende  vocal  bleibt  kuns, 
vgl.  0.  §.  29),  iE.  b.  a-ikula.  3.  sg.  iniperf.  zu  w.  tla,  urspr. 
dha  (setzen),  gdf.  tiHlhadha-t :  a-bara,  3.  pl.  imperf.  zu  w.  6or, 
urspr.  bhar  (tragen),  gdf.  a-blutra-nt :  [h  =  urspr,  s  fält  nur 
nach  a,  a  ab,  bleibt  nach  «',  n,  z.  b.]  ba^a  (n.  sg.  gott),  gdf. 
lihagas;  [kurt*-s  n.  sg.  (nom.  pr,  Kjtos);  fraveaii-s  n.  sg.  (nom. 
pr.)].  t  wird  nach  au  in  s  gewandelt,  z.  b.  3,  sg.  imperf.  a-km 
w,  kta-  (machen),  gdf.  a-karnait-t. 


Consonanten  des  altgriechiachen. 


1 


Die  übereicht  gibt  t;.  30. 

Der  consonantismus   des  gricch.    hat  I.  die  urKjirünglichea 
Aspiraten  erhalten,  aber  nicht  als  tönende  aspiraten,  sondern  als 
stumme  aspiraten;  x  =  kh,  i>  =  Ih,  tf  :=  ph,  diß  ist  die 
weislich  älteste  geltung  dieser  griech.  laute;  die  außsp 


ist  die  <&^— 
sprache4^^| 


m 
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X,  9  als  Spiranten ,  iiämlich  z  =  deutsch  r A,  y  =  /"  und  die  W 
des  9  sls  assibilate.  etwa  wie  ts,  ist  jünger,  zum  teiie  erst  ganz 
fpit  eingetreten.  Ks  ist  lautphysiologisch  nicht  unerklärlich,  wie 
der  Übergang  der  urspriingl.  tönenden  aspirata  in  die  griech. 
stumnie  aspirata  statt  finden  konte,  Arendt  (Kuhn  und  Schlei- 
cher, Bcitr.  U,  283)  vermutet  wol  mit  recht,  daß  das  tonlose  h 
ter  nrspr.  sspiraten  gh.  rlh.  bk  die  vorher  gehenden  tönenden 
j.  d.  h  in  die  stummen  «,  r,  n  gewandelt  habe,  und  in  der  tat 
«ird  niemand  in  abrede  stallen,  daß  kh,  th.  ph  sich  vil  leichter 
au6  sprechen,  als  gh,  dh,  bh.  Das  griecb.  ließ  hier  also  eine 
aEeimilation  ein  treten.  Wandlung  tönender  in  nicht  tönende 
nigt  auch  das  deutsche  (urspr.  g,  d  ^  dtsch.  k,  t;  s.  u.).  Die 
Bbereinstimmung  sämtlicher  indogenn.  sprachen,  auch  der  dem 
griech.  zunächst  verwanten,  in  der  widergabe  der  ursprünglichen 
Bipiraten  durch  tunende  laute  macht  die  anname  unstathaft.  daß 
flRS  griech.  allein  die  älteste  geltung  der  indogerm.  aspiraten 
ertilten  habe  {daß  der  indogerm.  ursprache  die  laute  kh.  th,  ph 
instttt  gh,  dh,  bh  eigen  gewesen  seien;  vgl.  hierzu  besonders 
G.  Cartius,  gi-iech.  Etymol.*,  .s,  415  flg.).  2.  Das  griech.  besizt 
eine  abneigung  gegen  die  ui'spriinglichen  Spiranten;  j  ist  im 
ilusteu  zu^nglichen  stände  der  spräche  bereits  nur  in  seinen 
»irkuugen  noch  vorhanden,  als  für  sich  bestehender  laut  aber 
geschwunden;  v  ist  in  der  archai.sclien  spräche  als/  erhalten; 
s  bleibt  fast  nur  im  außlaute  und  vor  und  nach  stumlauten  (lg, 
V'J'  femer  dann,  wenn  sich  im  ein  anderer  laut  assimiliert 
tttt:  vor  vocalen  wird  es  in  A  gewandeil  und  zwischen  vocaleu 
'öllig  aufl  gestoßen.  Wie  in  allen  indogerm.  sprachen  außer 
dem  fflltbaktr.  steht  im  griech.  l  bereits  vilfach  neben  dem  r. 

Im  algemeinen  steht  also  der  consonantismus  des  griech. 
•leni  der  nrsprache  näher,  als  der  des  altind.  und  der  meisten 
inflGren  indogerm.  sprachen. 

Was  die  consonantisthen  lautgesetze  betrift,  so  bringt  der 
■'ifall  der  ursprünglichen  Spiranten  und  die  Veränderungen, 
siehe  durch  disen  außfall  und  durch  einwirkuug  der  ursprüng- 
iHcn  Spiranten  auf  die  benachbarten  laute  entstehen,  bedeutende 
^'w^eichungen  vom  älteren   lautatande  hervor.     Die  aesimilation 
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I'll*  Imt  bereit«  ziiiilicb  weites  feld  gowoniicii;  vor  x  fallen  fsUnitliche 
deiitiile  liinweg,  das  h  niei»<t  mit  denung  den  vorher  gehenden 
vtfcalcH.  Die  palatalen  laute  j,  i  fiußern  bereit«  vilfacb  ire 
Wirkung  (/etacistuus).  Ferner  werden  nur  wenige  coiistonaiiten 
im  außluulc  geduldet;  kurz,  in  seinen  consonantischen  laut^jfr 
»utzon  gleicht  das  griecti.  vilfach  den  Hjiracben,  die  bereit 
verhältnismäßig  spaten  epoclion  ires  lebens  stehen. 

B  e  i  s  p  i  l  0. 
1  *!!•  U  r  H p  r ii n  g  1.   ni  o me ii  t a  n  c  stumme   n  i c li  t 

coHhttnanten. 

I.     Urspr.  k  =  gl-,  X,   r,   7t,  »   (»j  =  aer,   vgl.   unten 
lautgesetze), 

Gr.  K  =  urspr.  k,  r..  b.  xaqd-ia  (herz),  vgl.  lat.  cord-,  Itt 
stird-U,  »law.  Nr¥d-T<w.  got.  hairt~o,  die  sämtlich  ursprüngl.  an 
lautendes  x  vorauS  setzen,  ai.  hrd-  steht  also  fUr  *kkard;  urspr. 
kard-;  ntl-fiat  (ich  lige).  »ol-t^  (iBger),  w.  tu,  M.  fi,  »law.  n, 
urspr,  ki;  »i-my,  xvv-öt  (bund),  ai.  st.  iTOw-,  urspr.  Awi»-;  nXv-t^i 
(berllmt),  w.  xiv  (hören),  ai,  fr«,  got.  hlw,  urspr.  kru;  Siu-vn 
(ich  beiße),  w.  Säte,  ai.  dof,  urspr.  dak;  dttn-wut  (ich  itcige), 
w,  (Jix,  ai.  rfif,  got.  Hh,  urspr.  dik;  dtna  (uehn),  lat.  deoem, 
da^an-.  got.  («Ann,  urspr.  dakan-;  ksv*-6i  (weiß),  dfuft- 
(inorgeiwlänimerung),  w.  Jlrx,  ai.  ruK,  urspr.  mk  u.  3,  f. 

Anni.      i  ist   nur  graphisches  iHdu-n   Rlr  ks,   z.    b.   rf«ij( 

werde    zeigen)  =  dtU-üm;    it^iöt  (lecht)  =3  •dcK-fftoc,  'deir- 

tiof,  vgl.  dexler,  ai.  däki-inas  u.  s.  T. 

Gr.  }'  ist  bisweilen  spätere  erweichung  von  x,  dos  sich  nicht 

seltp-n  darneben  erhalte«  bat  (vgl.  G.  Curtius,  griech.  Elymol.'. 

522  tlg.,  6(il  flg.),  K.  b.  w.  iftfay  iu  ^-^foy-i?»' neben  dem  prae!*. 

ififdaata   (ich  achließe   ein)  =  *ip^a»-ja  (s.  die  Uiutges.),    Ut. 

farc-io    (ijber   die  vermittelung    der  bedeulung   s.  G.    Curtius, 

Zeilschr.    XUI.   399);    w.    itay    in   i-ftäy-^v,   ftÜY-tt^oi;  (kneter, 

koch),  (tay-ti'q  (kneter),  aber^o'atfbi  (ich  knete)  =  'ftan-ju^  vgl. 

mac-erare,  lit.  nünk-yli  (kneten)  neben  ntank-azt^H  (weich  biadien), 

ahw  mank  auß  niak;  ftiorto,  fti^vv/*»  (ich  mische)  nebeaj 

ai.  migräjami;  w.  nXay  in  nXti/-^  (schlag),  ^{-f-n44 


1 


tem,  lä. 
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oeb^  nlififSm  (kh  schlage),  d.    i.   *nXii»-j(a^   vgl.   lit.    pläkhti  §•  ^^* 
(sdilagen),  praes.  pl(ik-u,  gdf.  pldkrami  u.  a.    Vgl.  unten  das  lat. 

Gr.  n  =  urspr.  k  (vgl.  G.  Curtius  in  Kuhns  Zeitschr.  III, 
401  flg.),  z.  b.  w.  nen  (kochen)  in  ni-nsn-im^  niipm^  d.  i.  nfn-aa^ 
nifS't^v  (reif)  neben  mx  in  niaam  (ich  koche)  =  *nB»-jtß,  urspr. 
tak,  lat.  coc;  nivxs  (fünf),  äol.  nsfins^  nifin-ro-g  (fünfter),  nsfAn- 
aC«»v  (nach  fünfen  ab  zälen),  lat.  qttinque,  urspr.  kankan ;  w.  no 
in  nov  (wo),  ntSg  (wie),  norc^o^  (uter),  ion.  noch  xoS^  näg^ 
M6t€Qog^  lat.  quo-,  got.  Ära-,  ai.  lit.  slaw.  u.  urspr.  kor;  w.  £;ci 
in  f/r-o/iMK«  (ich  folge),  urspr.  sai,  lat.  seg';  w.  /«tt  in  jt^tto^  (wort), 
«iTToy  (ich  sagte)  =  */«/ «^rov,  /otis  (stimme)  =  vöc-s,  urspr.  twiÄ 
(reden),  in  aüca  (stimme)  =  V®^«  (s.  die  lautges.)  ist  A  noch 
erhalten ;  w.  JU/r  in  Xem-w  (ich  verlaße),  Xtun-ög  (übrig)  =«=  lat.  Kc 
(linquo),  ai.  n^,  urspr.  rik;  w.  ott  in  on-aofAUi  (ich  werde  sehen), 
oikfka  (auge),  äol.  on-na  =  ^on-fia^  lat.  oc  in  (>c-ti?W5,  lit  aA>-i5 
(äuge)  n.  s.  f.,  aber  ocrcrc  (äugen)  =  '''oV^i  dualis  von  einem  st. 
*Jir#-  (auge),  lit.  u.  urspr.  akir  mit  erhaltenem  k  u.  s.  f.  Nach 
G.  Curtius  (a.  a.  orte)  ist  griech.  n  in  17  fällen  =  urspr.  *, 
^ärmd  in  104  fällen  k  blib,  so  daß  also  etwa  Ve  der  urspr.  k 
in  n  über  getreten  ist. 

Gr.  %  s=  urspr.  k  findet  sich  meist  in  pronominal«  und  nu< 
meralstämmen,  so  %i^q  (wer),  lat.  qui-s,  ai.  *A^8  (in  nc^kis  nie- 
mand, mo-iis^  ab.  ma-Kis  ne  quis),  urspr.  Jki-5;  ts  (und),  urspr.  ita^ 
ai  -fa,  lat.  -g«e,  got.  -w-ä  für  *-ha  (s.  u.),  vgl.  no^s  (wann), 
dor.  no-xa^  älXo-ts  (ein  ander  mal),  dor.  äJiXo'xa;  nivts  (fUnf) 
neben  äol.  nifins  (s.  o.  unter  n  =  i),  urspr.  kankan^  vgl.  giitn- 
^;  ticifa^eg  (vier),  urspr,  katvoras,  vgl.  lat.  gf«a/tior(i^^,  ai. 
{oMr-o^,  lit.  keturt.  Selten  findet  sich  dise  lautentsprechung  in 
anderen  wurzeln,  wie  z.  b.  w.  t$  in  t»-cö  (ich  ere,  bezale),  fT-f^iy 
(mi),  v^tt,  %l'in)fi$  (ich  büße,  zale  strafe),  ai.  ^»  in  Xdj-s  (ich 
haße,  strafe),  aporUirtorS  (geert),  urspr.  also  ki. 

2,  Urspr.  ^  =  gr.  t  (ij  =  aa^  vgl.  die  lautges.),  z.  b.  t6(t)^ 
urspr.  u.  ai.  ta-t  (n.  acc.  sg.  des  demonstr.  pronominalst,  urspr. 
tor);  w.  ca,  T6V  in  ri-ra-xa,  Ta-vv-/!«*  (ich  erstrecke  mich), 
uipm  (ich  spanne,  dene)  =  *rsv-joo^  urspr.  u.  ai.  te,  ^an;  st.  y^i- 
(drei)  in  »^«r^,   urspr.  u.  ai.  tri-;  w.  (XTa  (stehen)  in  ffta-^ög 
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•  11.1.  kalbö  (fem.  kubkalb);  büot.  ßavä  =  j-i-»'^  (weib)  mit  erhaltenem 
wurzelvocule  «,  gfif.  beider  j/ajia,  w.  (»an  (ßignere);  ßdiavog  (ächel) 
vgl.  (los  gleiclibeileutende  liU.  glans,  glatid-is;  ßißoi  (IcImüi)  = 
ai.  giväs,  lil.  «fj^tio«,  ^ot.  kduii,  gdf.  wo)  (/ü^nu«  (lebendig):  fivve 
(riiid)  =  ai,  u.  urspr.  gtiiw,  ß^-ßgiä-ario  (ich  eßp).  ßoQ-ä  (fraß), 
w,  ^oß,  j*eu,  ursi»r.  ijar,  gm,  ai.  w.  gar  (verschlingen),  lat,(j;>Por-ai-'', 
skw.  ir^ft  (verflchlinKcn),  Ut  g&-ti  (trinken);  (-Qsß-ot  (dunkel 
der  Düterwelt),  vgl.  ai.  rd^-as  (HtAub,  dunkel),  got.  rikt^is  (ntr. 
finstcmis);  w.  v*ß  in  x^e*""}'  (handwascliwaßer)  für  'x'g-viß-i, 
xig-yiß-oi,  ai.  w.  »^,  urspr.  nig,  im  griccli.  erhalten  in  vi^u 
(ich  wasche)  =  'viY-ja. 

2.  Urspr.  (i  =  gr.  d  (über  C  =  dj  vgl.  §.  148,  I,  d);  w.  öo. 
ui'üpr.  f/a  (dare),  prnes.  di-iio-ftt,  urspr,  (^^•«it,-  w.  da*  (beißen), 
prapä,  dä»-vio,  ai.  w.  da^,  untpr.  (foA:;  w.  da/i  in  ia/i-äai,  däft- 
viifit  (ich  /.äme,  händige),  ai.  u.  urspr.  ilum  (domare);  äö/tot 
(haus),  lat.  domm,  ai.  dämm  oder  damäm,  slaw,  c2oi»tl,-  w.  jid, 
urspr.  virf  (videre),  perf.  j:orrfa  (ich  weiß),  got.  wi^,  gdf.  m'iJida; 
w.  k6,  urKpr.  u.  ai.  «ad  (sedere),  in  £{;ofiai  (ich  Nitüc)  =^  sed'jo-mai; 
w.  t'd,  urspr.  u.  ai.  at/,  in  fd-u,  Sä-oftat  (ich  eße,  werde  eßen), 
lat  ed-o,  got.  it-a  u.  a. 

3.  Gr.  ßy  das  als  ursprünglich  nachweisbar  ist,  ist  ser  selten, 
(vgl.  §,  117.  3),  z.  b,  ßXfi'xf/  (geblök).  ßX^-xiiofia,  (ich  blokc), 
]aX.  bal-are,  alaw.  AM-^ii,  ahd.  fila-$an;  ßQa%v-;  (kurz),  lat.  drer-ts, 
auß  *bre{fu-is,  slaw.  />ra«-ä;  ((dÄ-w  (ich  fiste).  böhm.  httU-U,  ]it, 
hettUiÜ,  deutsch  /iri  (flatus  venlris  sine  crepitu),  davon  fint-im 
(äatuni  ventvis  emittere),  slawodeutach  also  mit  der  ttpirans  vor 
d,  die  hier  entweder  ein  geschulicn,  oder  im  griech,  auß  gefallen 
ist,  dan  hochdeutacho  /'  entäpricht  nicht  genau  dem  h  der  anderen 
sprachen,  die  grundforni  der  wurzel  ist  also  htlti  oder  hsiiti  =  lad 
oder  baaii. 

Anm.  Fdr  j-,  d,  ß  xeigt  das  priecit.  in  flichereti  ffiUcn  kaum  ein 
X,  »,  ff;  »elbat  dif  flllk,  die  G.  Ciirtius  (p-.  Etym.*  8.  fi02  flg.) 
zu  ^stohl,  srlimncri  imr  oder  tuiuder  bedenklich.  ^6^  (ftot) 
gehört  aur  keinen  fall  zu  Jtf-iii  (gen.  2U  Zti(),  ätOf  (gOUich), 
lat.  f^s,  dJvos,  soodern  wie  G.  Ciirliiis  (Kr.  Etym.*  s.  DOS)  tcr 
wnrsrhi^inllf^li  iiiac.lit,  in  w.  lfe(  (flehen)  in  i>ia~<tn}itat,  noXi- 
^ctf-r0c  (vü  erfleht),  Itafft^Sii  (die  allerflehle),  9i<j-fftit«(  (von 


Griechisch.    Consotianlen.    x  ^^  urspr.  gh. 


207 


IgoU  gesagt),  3ta-xei,oq  (götlich),  i*«Ios  für  *i^to^o^  vom  st.  itto-,  %.  1 
*9t9o-  loil  regelrcclileiu  schwuud  des  o  vor  suffix  urspr.  -ja-  und 
It  ScbwuiiJ  des  s  (wie  üXtj^tia^  d.  i.  "'a/^^ctfta  zu  st.  äXijiti^), 
lat.  /bj  in  fes-Uts;  ftiif^  (rausch)  gehört  nictil  zu  w.  aj.  ffu»I 
(trunken  sein).  sotHlern  211  /Mi^ii(ntr.  berauschendes  getrütik,  weiu), 
aL  u.  urspr.  mädhu  (huuig,  berauBchendes  getränli)  u.  s.  f.  Nur 
'  im    perf.    act.    tritt   in   späteren  hildungeu  2  »nd  ^    neben  y  ""'i 

^  auf  (eWpx-o:  zu  Uy-fo.,  td-d^Xif-a  zu  itXlß-w  u.  a. ;  s.  u.). 

Ursprung  1.    momentane    tünende    aspirierte   con-  g, 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =gt.  x  (über  xj  =  <">  ^gl-  §■  1^8,  I,  e,  ß), 
z.  b.  xv"  (g&iis)<  vgl.  deutsch  gans,  gdf.  gtmsis,  ai.  häsds,  d.  t. 
'jfAonsa-x,  lit.  if^Esü),  Blaw.  jijsi;  w.  jff  in  ZV-w  (i'Jh  gieße)i  X''-'^»? 
(gießen,  guß),  got.  w.  gu-t,  hochd.  gu-/J  (gicß-en);  w.  «Zi  "Vz 
iti  ätX''^  (ich  schnüre  zu),  «x-urpai  (ich  bin  betrübt),  ä%-o(iat 
(das  s.).  ox-05  (schmerz,  betrübuis),  äx-^t»;  (last)  üx-Soitat  (ich 
bin  belästigt),  urspr.  aj/A,  ai.  (5A,  lat.  ang,  got.  m^^i";  w.  aitx 
in  tfTCi'xi»  C'f^h  gehe),  otixo;  (reihe),  atot^oi;  (reihe,  linie),  ai,  u. 
nrspr,  w.  stigh,  got.  stig  in  steigan  (steigen),  slaiga  (pfad;  die 
slaw.-Iit.  formen  entscheiden  bei  den  aspiraten  nicht,  s.  u.) ;  w.  Htx 

Klb  l^ix*^  (ich  lecke),  ai.  lih,  älter  rih,  d.  i.  r;jj/i  (lecken),  got.  lig 
D  bi-taig-ön(intXtixiivJ;  yf.fttx  '"  ^-^ix-^f  (ich  harne),  ü-^lx-Xi} 
fitebel).  tä.mih,  d.  i.  migh  in  m^k-ami  (ich  näße,  harne),  tni^}i^-s 
(wölke),  deutsch  m^.  z.  b.  niderdeulach  wij;«  (urina);  doi*xö( 
(lang),  fti.  dirghäs.  gdf.  liargihas  u.  &. 

In  ^^-yrs  (nahe)  =  fti.  räA»»,  d.  i.  *anghtt8  (enge)  steht  das 
got.  tujgvus  lenge)  auf  selten  der  aspirata,  die  wir  daher  füi-  ur- 
Bprünglicli  ballen,  indem  wk  (mit  G.  Curtius)  irr-ii  zu  w.  a/, 
ipr.  agh  in  äj'x-a),  ex~*>/*("  "-  ^-  '■  stellen. 

Über  Tcreinzeltc  andere  fälle,  in  denen  griech.  media,  meist 

uh  nasalen,  für  ui-spr.  aspirata  steht,  handelt  G.  Curtius  gr. 

lärm.'  s,  514  flg. 

I^Km.     In  vi(f-a  (acc.  aditiee),  mtf-ttä-^  (Schneegestöber),   vi^H 

I  sehneil)  steht  f  für  Xi  vgl,  lat,  nix,  nivis  für  *nig-9,  *nigv-is 

■  (1.  u.),  >iiftff-t'>  diew.  hat  ein  an  lauleudes  n  im  griech. -italisclieii 

gebUQI,   vgl.  lit.   »»uf-ti   (schneien),   sni^-as  (schnee),   abtg. 

\g-a  (sclinu!),  got.   »kliv-S  (selinee),  ab.  »■.   {tnü    {(nttri-tnti, 

»3.  pl,  praee.,  ea  schneit,  wärt).,  «ie  schneien),  ai.  w.  stiih  (r^uclii 

I  Bein),  gdf.  der  yt.  Ist  also  migh. 
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<|.  1«.  2.     Urspr.  dii  ^  if  {über  9j  =  aa,   vgl.  §.  148,  I.  e,  ß), 

7..  b.  w.  üty  urspr.rf/w  (setzen),  praes.  lUf^i^h  ai-  u-  urspr.  diidhami, 
got.  w.  du  (tun),  hochd,  to,  z.  b.  in  1.  praes.  («o-ni  naQ  *ti-tO-mi 
—  ilfiutl)ui,mi;  /*£i^ti  (berauschendes  gelriiuk),  ai.  iL  urspr.  mädhv, 
althd.  nxtu  (niet);  w.  f.:*^  in  aXüa  (ich  ziiudc  an),  «i.  u.  umpr. 
w.  idh;  t-Qvi>-Q6i  (rot),  w.  qv^,  ai.  rwOäräs,  urapr.  ri«Ära«, 
w,  rwdÄ,  got.  w.  rud  in  rattd-s,  hochd.  w.  r«(  in  rfli.  lat.  rüfus  tu  a. 

Aura.  In  ittQfiög,  ai.  fjharmds  {hUze),  lat. /"orwits.  vgl,  slaw,  ^ri^-W 
(wärraiin),  dctilsdi  tcarm  auQ  "(/(oami,  w,  i)tQ  {&i(i-oi*tu  icli 
werde  wniiii,  ^i(i-Of  nlr.  sommcr),  urspr.  u.  ai.  ghar,  elrfil  *^ 
für  das  zu  erwartende  x- 

3.  Urepr.  bh  =  gr.  ^;  w.  y«  (scheinen)  in  ^'a-tVw  (ich 
zeige),  ^äfftg  (anzeige),  w.  ipa  (reden)  in  ^i^/ii,  ^-<tkio  (ich 
sage),  yäiiq  (rede,  sage,  gerilcht),  ifia-y/i  (slirame),  ai.  u.  urspr. 
bba,  ai.  hitd-mi  (ich  acheine),  hha-s  (leuchten,  scheinen),  bha-i 
(reden),  lat. /o-rt;  w.  ^<*ß,  1 .  sg.  praes.  yepw  (icli  trage),  lat. /er, 
('f.ro,  ai.  u.  urspr.  bhar,  bhäramt,  got.  Int;  baira;  w.  tfv  in  yi!« 
(ich  bringe  hervor),  qv-tiv  (gcwächs),  lat.  /«  in  fui,  fu-turm, 
ui.  u.  urspr.  bhu.  ahd.  ^«  in  pi-m  auß  *^i,  V'"**"'  geschwächt; 
pitfoi  (gewölk),  ve^4Xti  (wölke),  ai.  näbkas  (wölke),  ahd.  nrpal 
(ncbcl);  ä-tf^vs  (braue),  ai,  bhnls.  ahd.  prawa  u.  a. 

Anm.  I.  In-w.  Xu^  {Xa/ißdvoi,  S-la^-ov  nciiipn,  faflen)  neben 
Xäif^vqov  (beiiU),  äfiift-Xaif-^q  (um  faßend),  ai.  w,  lahh  (t-r- 
halten,  bekoiiiineii)  isL  /J  wol  sieber  Vertreter  von  urspr.  hh,  wo- 
lu  Tillriclit  daa  nasalierte  praesens  iMiißävot  den  nnlaQ  gegeben 
haben  mag,  vgl.  oben  iyft^g  zu  w,  agh ;  auch  ßfiffi-u  (ich  rauechc, 
brause)  bat  ß  für  urspr,  bh,  vgl,  lal.  frem-o,  ai.  bhram^tm  (ich 
schwärme,  irre  umher).  Über  vereinsselte  andere  fälle  von  griech. 
media,  meist  nach  nasalen.  Tür  urspr.  aspirula  bandeil  G.  Curtius, 
gr,  Elym.'  s,  514  flg.;  Grasamann,   Kuhns  Zeilschr.  XIl,  öl   flg. 

Anm,  2,  W.  j:pßj'  in  ^jjr-itifii  (ich  breche,  zeireiße),  ^i^f-fi« 
(riß),  dia^^io^  (diircbbrociien)  Tür  ^dia-ßgcay-g  zeigt  f  für  urspr. 
hh  (wie  ja  im  casussuffixe  urapr.  -bhi-  das  bh  sogar  völlig  schwin- 
den kann,  s.  u.  bei  der  declin,),  vgl.  Ul,  w,  fray  in  franß-Of, 
frag-tnen,  frag-^is,  gol.  w,  brtdi  in  brik-an  (brechen),  perf,  hritk. 
Das  selbe  findet  satt  in  w,  jMy,  «;--»•»'«»  (ich  bn-cbe),  d-af-ii^ 
(umerbreclilich),  vgl.  ai.  w.  bha^  in  bha-^i-^-mi  (ieb  breche), 
hhangis  (bmch).  Ob  l)ei<lü  wurxdn,  hhraij  und  bhiuj, 
sind,  sieht  daliin. 


uj,    ven«^ 
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Wurzeln,  welche  ursprünglich  mit  einer  aspirata  an  lauten  g.  144. 
und  mit  einer  aspirata  auß  lauten,  verlieren  auch  im  griech.  die 
aspiration  im  anlaute,  wodurch  also  im  griech.  die  tenuis  entsteht 
(Tgl.  0.  §.  1 25  am  ende).  So  steht  z.  b.  n^xv-q  (unterarm,  arm) 
für  •yiTZv-c»  vgl.  altn.  hög-Vy  althd.  huoc,  wie  ai.  hahü-s  (arm)  für 
*lihaghurs;  nv^-fA^v  (boden,  wurzelende)  für  ^(pv&'(Afiv^  wie  ai. 
hudkrnd-s  (boden)  für  ^hhudh-närs,  vgl.  althochd.  hod-am,  lat.  /u-n- 
A-us;  nep^'SQog  (schwigervater,  schwager),  nsvi^BQa  (schwiger- 
mutter),  nsUf-fuc  (strick,  tau)  für  *n€v&-fjta  von  einer  w.  nsvd^ 
fär  ^ipsvd'  (binden),  wie  ai.  bandh  für  ^bhahdh  (auch  im  altind. 
von  dem  bände  der  verwantschaft  gebraucht,  z.  b.  bandh-t^s  ver- 
wanter),  wie  auch  hier  die  got.  form  band  (praes.  bind-a,  perf. 
band)  beweist;  w.  nvd"  für  ^(pv-d'  in  nw^^-avoiAat^  nev&'OfAa$ 
(ich  forsche,  frage),  ai.  budh  für  *bhudh  (erwachen,  erkennen, 
wifien),  lit.  w.  bud  {bud-'(Hi  wachen,  bud-ru-s  wachsam),  ablg.  büd 
{büd^  wachen,  bud^i  wecken),  got.  bud  (binden  bieten  mit 
allerdings  veränderter  bedeutung).  Eine  völlig  analoge  erschei- 
nung  bietet  das  reduplicationsgesetz  (§.  148,  4);  vgl.  Grassmann, 
Kuhns  Zeitschr.  XII,  110  flg. 

Consonantische  dauerlaute. 

Urspr.  Spiranten;  ^',  s,  v  (über  die  Wandlungen  von  urspr.  j  |,  145. 
und  V  handelt  außfürlich  G.  Curtius  gr.  Etym.*  s.  547—671). 

1.  Urspr.  j  =  gr.  #,  c,  f,  *,  schwund  (über  j  in  f,  (f(f  vgl. 
§.  148,  1,  b.  d.  e).  Auß  der  assimilation  des  j  an  andere  con- 
sonanten  (xiggca  für  *x€gycö,  ikdaacov  für  *iXaxjcoy  u.  s.  f.)  folgt, 
daß  es  im  griech.  erst  spät  geschwunden  ist.  Für  das  Vorhanden- 
sein des  j  im  griech.  zeugt  auch  die  Wirkung  des  consonantischen 
anlautes  bei  Hom.  von  cS$  (wie)  =  urspr.  jai  (abl.  des  st.  ja-) 
und  von  Icio,  UgAsvog  u.  s.  f,  w.  urspr.  ja  (gehen);  selbst  die 
Schreibung  /  für  j  in  /air»  und  TXatsiaßo^  über  welche  man  bei 
G.  Curtius  gr.  Etym.  *,  nr.  606,  s.  398  nach  lese. 

a.  Gr.  #  =  urspr.  J,  z.  b.  im  häufigen  stambildungssuffixe 
urspr.  'ja,  gr.  -#o,  so  natQ-to-g  (väterlich),  urspr.  patar-jorS;  tsXeioDj 
darauß  leXio»  (ich  vollende)  für  ^xsXea-jfo^  praesensbildung  mit- 
tels -ja  von  St.  xsXsg-  {xilog  ntr.  ende)  u.  a.,  s.  §.  40,  1. 

Sehleieher,  rergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  anfl.  14 
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|.  14S.  In  disem  falle  tinilet  bei  liquiden  cnnsonanten  audi  umülel- 

lung  des  ursprünglicli  Dacli  dum  consonanten  stGlieiideii  j  aU  i 
vor  den  selben  Btatt,  z.  b.  tfitti^ta  (ich  verdi;rt>e)  auß  *if>i^fe-j<» 
a.  s.  f.,  s.  g.  40,  3. 

b.  Gr.  B  =  urspr.  J.  z.  b.  «ecttii  (1er)  für  •xtiyof,  wieäolisch 
xiyvoi  beweist,  ai.  (ünja-s  läßt  uebeu  "ntvjo-t  auf  eine  beiden 
gemeinsame  uiforin  kvanjas  schließen  ;  atfQsii;  =  an^^öt  (tiArt. 
sUirr)  auß  *(nseJog;  äv^töf  (tiii-stciu,  tlirfürmigcr  schild)  nuß 
*ifv(ijoi  mit  sufüx  urspr.  -ja-  von  tft'ßo  (türe),  s.  §.  40.  2. 

c.  Gr.  Z  =  urajir.  j,  z.  b.  w.  ^17  in  Cei'rwftf  (ich  verbinde), 
Cvyoy  (jocli).  lat.  jugum,  ai.  Jugdm  u.  g.  f.,  w.  lat,,  ai.  11.  urspr. 
J«ii  (jüngere);  fi«)  (ich  siede,  intr.),  w.  te?,  vgl.  J-C^t-^w«.  iTeff- 
i(if,  althd.  yes-oft  (nhd.  gären),  gdf.  der  w.  jas;  C*i:«  (diokel, 
si>elt),  lit.  jäms,  pl.  _/afrt*  (getreide),  ai.  st.  java-  (gerate), 

Ann,  Vor  dem  urspr,  j  bat  sich  hier  na  d  entwickelt,  denn  t 
isl  =  lis  auS  Uj,  wie  sich  auch  in  aiideri>ii  tpraclittn  der  Über- 
gang von  j  zu  dj,  weiterhin  zu  lU  findet,  z.  b.  lal.  »najorewi, 
mittellat.  madjorem,  ilal.  mofigiorr,  d.  i.  madiore;  piäkrl  ^ulia-, 
d.  i,  rf/ii((a-  =  Jakta-.  G.'Curtiiis  (gr.  Elym.*  s.  608  flg.)  »er- 
gleicht  diß  dj  Tfir  j  dem  gv  für  r',  das  in  jUngeren  eprachp«ri(Kkn 
nicht  selten  ersclieiiil  (k.  b,  lat.  tJoslare,  ital.  guamtare).  Der  selbe 
Eezl  aucli  dt  =  UTBur.  ^'  an,  im  euflixe  -<Iio-  (z.  b.  itQvntei-Stci 
heimUch)  =^  urspr,  -ja  und  de  =  'iJJ  =  urapr.  j  im  suffixe  -tJ*»- 
(z.  b.  ädsi.<fi-8(a-i  nefTe)  und  ferncrhiti  d  ^  urspr.  y'  mit  vGUigem 
Verluste  de»  ;'  nach  dem  durch  das  selbe  erzeugten  6  der  mittel' 
stufe  ''dj.  Uuhestrtilbar  ligl  discr  fall  »or  in  böol.  ävyo-v  = 
^djvyo-f  =  Ct-ytt-i-  =  ursp'r.  juga-m  (joch);  furnei-  uimt  in  an 
G.  Gurtius  in  Stj  (jani)  für  *djn,  "ja,  etwa  ein  instruro.  doa  pro- 
nominalst, urspr.  ja;  vgl.  lat.  jam,  \A.  jaü,  goL  ahd.  Ju  u.  «. 
_  von  dorn  selben  stamme  1  es  (,'rklärt  sich  so  das  d  des  Bcheinlfuren 
Suffixes  -id-,  das  dann  nichts  anderes  ist  als  t;  für  i,  z.  h.  (ttj-yt-of 
*  and  fi^yid-os  zu  (ä^-vt-i  (zorn:  w.  ma  denken,  auch  zQrnpn, 
snffix  -nij,  it4-Tt-oi  und  ^i-ttd-oi  (jchIcs  falle»  mit  sufftx  -ti-  g«- 
bildet),  ferner  ^gov-rid'Oi,  Iqtd-Oi  neben  l^t-v  u.  s.  f.;  Überall 
haben  wir  hier  also  griech.  grundformeu  wie  •^^-wj-of,  'i)t- 
ry-of  u,  s.  f.  vorauQ  zu  setzen.  Auch  suffix  -od-  unii  andere  mit 
d  ballen  diß  nach  Curtius  einem  urspr.  j  zu  dajiken.  Wenn  wir 
auch  in  allen  einzelheilen  der  außtürung  von  G.  Curtius  nicht 
bei  Ireten  können,  so  läßt  sieb  doch  im  algemeineu  fQr  dise  an- 
sieht tagen,  daß  j  ein  in  der  slambildung  des  indogermunischen 
auSerordentlich  Uinfiges,  d  aber  ein  seltenes  ekuent  ist,  so  daS 
sich  kaum  eine  andere  mäglicldieit   bietet,   die  erwtthntsn   griecb. 
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fonneii  mit  denen  der  verwanlen  sprachen  in  einklang  zu  brin-  §•  1^ 
gen.  Die  anname  so  auß  gedenter  speciell  griechischer  neubil- 
düngen  ist  aber  nicht  unbedenklich  und  d  =  j  in  dv^öy  steht 
doch  außer  zweifei.  Auch  entspricht  sicher  in  xi^ig  fOr  *xd£Ci 
*X^*i»  *x/«5  =  ^-  Vö5  (gestern),  gdf.  ghjas,  vgl.  lat.  her-i, 
ie94mHiS,  got.  gis-trordagis,  der  dental  dem  ur^r.  j.  Was  in 
disen  ßUen  jeder  zu  gibt,  ist  auch  in  anderen  möglich. 

d.  Gr.  *  =  urspr.  j,  z.  b.  i^naq  (leber),  vgl.  lat.  JecMr,  ai. 
jäkrt;  a/#o(  (heilig),  ai.  jagjas  (zu  vereren),  w.  urspr.  jag;  (Squ 
(jareszeit),  vgl.  ab.  jare  (n.  jar),  got.  jer,  ahd.  jar ;  va-fAir-  (er- 
halte nur  im  loc.  sg.  va-fitv-i)^  va-^v^  (kämpf),  w.  vq  vor  /» 
für  *v9  =  ai.  judh  (kämpfen),  z.  b.  in  judh-ma-s  (kämpf,  kämpfer), 
judh-manorm  (kämpf),  welche  mit  dem  griech.  worte  auch  im 
«offiz  verwant  sind;  vfu-lg  (ir),  vgl.  ai.  juSrnd-i  (abl;  es  komt 
hier  natürlich  nur  auf  den  stamm  an),  lit.  jus  (ir)  u.  a. 

e.  Griech.  ist  j  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  41),  z.  b.  an 
lanteDd  in  Sol.  ifAf^s-g  (ir),  vgl.  ai.  juSmä-t  (abl.) ;  ov»  bei  Sappho 
zu  st.  o-,  nrspr.  ja-.  Inlautend  ist  difi  häufiger  der  fall;  nach 
ooii8(»ianfen  z.  b.  in  der  endung  des  fut.  -ffm  für  *'(rJ4»,  vgl.  die 
dor.  foim  '</im  =  ai.  u.  urspr.  -sjCHni;  zwischen  vocalen  ist  der 
toßfidl  des  i  am  gewönlichsten,  so  in  den  endungen  der  ab  ge- 
Idteten  verba  *£«»,  -a«,  -cw,  welche  sämtlich  urspr.  u.  ai.  -ajami 
entsprechen,  z.  b.  g>0Qim  (ich  trage)  =  ai.  u.  urspr.  bkar-^jami ; 
io  fäUen  wie  %ßiim  auß  TcA^ioo  für  ^teXstf-jt»  mit  sf.  -jch  von  st. 
fils^  (tiXog  ende),  in  -tm  für  -rjM  (^(o,  älter  f^t^/o»,  gdf.  bhtyami 
0.  s.  f.) ;  im  gen.  sg.  der  mänl.  und  ntr.  o-stämme,  urspr.  abstamme, 
z.  b.  Innov  au£  Innoo  und  diß,  wie  bekant,  auß  tnno$Oj  welches 
für  ^Innoajo,  urspr.  akvasja  steht;  nliov  (mer)  neben  nXeior, 
gdf.  pra-j€ms,  comparaüv  zu  w.  pra,  par  in  nol^v-  (vil),  gdf.  par-u-. 
Das  j  war  also,  ehe  es  völlig  schwand,  wol  überall  in  #  über  ge- 
treten; 

Anm.  Von  der  assimilation  des  j  an  andere  consonanten,  wie  z.  b. 
IX  ai3  ij  u.  dgi.y  seiner  Verbindung  mit  den  gutturalen  und  den- 
talen zu  ^,  aa  handeln  die  lautgesetze  §.  148,  1,  b.  d.  e. 

2.    Urspr.  s  =  gr.  <y,  *,  schwund. 

a.    Gr.  c  =  urspr.  s  im  außlaute  und  vor  stummen  con- 
sonanten,  seltener  vor  vocalen,  z.  b.  w.  ig^  urspr.  as  (esse),  itf-ti. 

14* 
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it.ia.  ai.  u.  urspr.  dn-ti  (er  ist);  st.  /ut««-,  n.  pivos  (mut,  Binn),  urspr.  o. 
ai.  mdnas;  sf.  des  n.  sg,  msc.  fem.  -s,  7..  b.  nü(r»-(,  «i/»  =  ßiit-i, 
ai.  u.  urspr.  jKiti-s,  urspr.  wrtA-s;  sf.  des  gen.  ag.  -oj,  urspr.  -o^fj 
z.  b.  j:Qn-6st  urspr.  vak^s,  ai.  voJi-än  u.  s.  f. ;  w.  ata,  ianjf^i  ( 
stelle),  urspr.  sta-sla-mi,  lat.  u.  urspr.  sta;  w.  aio^,  aL  u.  urspr.sf 
z,  h.  t.  sg.  praes.  aiog-in^ifti,  Otd^-i-vfit  (icli  breite  auß), 
iUr-ii6mi,  urspr.  stor-naMm»  u.  s.  f.;  avg  neben  t'(  (schwein),  lat. 
sfls,  ahd.  sS;  alß-oiim  (ich  sclieue  mich),  «/*-»-(((  (erwUrdig)  fUr 
'atfl'Vtig,  aotf'-ög  (kuudig,  weise)  u.  a.  zeigen  ebenfals  an  lauten- 
des s  vor  vücalen;  01^01»  (icli  schweige)  neben  ahd.  swJijfa  bat 
außnamsweise  a  für  älteres  sv,  welches  in  der  regel  durch  '  ge- 
geben wird;  diw  selbe  findet  in  atlt/y^  (mond)  von  w.  urspr.  svar 
(leuchten)  und  vUleicht  in  einigen  anderen  fällen  statt,  vgl.  aiX-ai 
(glänz),  iXävi]  (facket),  mit  dem  gewönlichen  lautwechael,  von 
der  aelbeu  wurzel  (vgl.  G.  Curlius,  gr.  Etyra. ',  s.  685).  Diaes  ff 
neben  '  habgn  wir  wol  als  einen  ai-cliaiamus  zu  betrachten,  der 
sich  teilweise  erhalten  hat, 

b.  Gr. '  =  urspr.  s.  An  lautend  vor  vocalen  uud  vor  luspl 
z.  b.  w.  id,  Sd-o(.  td-ga  (sitz),  (Zofta*  (ich  setze  mich,  sitze)  1 
*iö-joftai,  lat.  scd,  uiBpr.  u,  ai.  sad  (sitzen);  iTitä  (siben),  lat. 
Septem,  ui-spr.  u.  ai.  mptdn-;  w.  kn  in  Inm,  inojiat  (ich  folge), 
lat.  Beq-uor,  ai.  w.  saK,  urspr.  sah;  vnvo(  (schlaf),  urspr.  u.  al 
»väpnas;  »Jdi'c  (sUß),  gdf.  u.  fti.  svadüs ;  pronominslw.  *,  6  in  ov, 
o(,  I  (sui,  sibi,  sej,  6i  (suus).  urspr.  u.  ai.  sva;  hveöt  (schwiger- 
vater),   gdf.  svakuras,  ai.  ^väixtras   für  svd^iras,   '  '  ~''' 

svaihra  u.  a. 


o,  d« 
se)  fl^^ 


Anm,  Es  ist  nicht  warscheinlich,  daß  dns  in  der  regel  doR  s  ver 
tretende  '  bei  worten,  welche  ursprünglich  mit  8v  an  lauteten, 
Jas  V  ersetze,  vor  welchem  danu  S  välllg  geBcliWUtideji  wttre. 
Zeigt  die  altere  Bpraclie  in  diseu  rällcri  noch  dos  j:,  an  haben 
wir  wo!  an  zu  nemen,  daß  »or  j  das  spiritiiszeiclien  nichl  ge- 
schriben  ward  und  daher  ein  _fi  11.  dgl,  als  Aue  zu  l^sen;  die 
lange  dauer  des  j«  im  griech.  scheinen  ursprCInglich  dialectische 
nebenfornien  wie  aif6g  zu  beweisen. 

Nicht  selten  tritt  '  vom  Inlaute  (nach  einem  vocale)  in  de» 
anlaut  (vor  den  seihen),  so  z.  h.  Ugöf  (kräftig,  heilig)  auß  *//^gj 
*iatqii-<;  =  ai.  Uird-s  (kräftig,  frisch);  tmöju^»'  auß 


H 


uü  ^iiqvit^— 
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*i'if€no§Hp^y  w.  in  (folgen)  für  *<r€7r,  urspr.  sak;  sttfnjxetv  aufi  5»  1*^ 
*i'itt%iputVy  *i'-if$iftiix€$vj  w.  (f%a  (stehen),  reduplidert  sa-sta, 
*ffB'&t:a;  svm  neben  svm  (ich  zünde  an),  w.  ig,  urspr.  us,  ai.  uS 
(brennen),  gdf.  ausami,  im  griech.  zunächst  also  *€V(rm^  ^sdti; 
kiq  (morgenröte)  für  *iwg  aufi  *€viigj  *ij:dg,  vgl.  äol.  avmg  für 
*avffmg  (^dg  mit  ersazdenung  für  ^dßaag)^  gdf.  des  st  ist  aus-^LS-, 
vgl  aL  MJf-a9-  (f.  morgenrot)  von  der  selben  w.,  lat.  auröra  für 
*<ms-ö9-a,  ebenfals,  wie  im  griech.,  mit  Steigerung  der  w.;  ^^im 
(ich  sitze)  für  *7<y-/tta*,  vgl.  ai.  ds-e  für  ^as-fnai;  hier  wird  im 
griech.  durch  analogie  der  anlaut  '  jedoch  fest  und  gieng  z.  b. 
auch  auf  iJ<y-Ta#  für  *i^<y-Ta»  =  ai.  ds-tg  über;  ^f^stg  (wir),  vgl. 
ai.  as-mchi,  ^futg  steht  also  mit  ersazdenung  für  *dafu$g,  daher 
die  nebenform  äfAfksg  =  *daiA€g^  in  welcher  ex  dem  /»  sich  assi- 
miliert hat;  in  ^i^stq  ist  also  das  s  eigentlich  zwei  mal  vorhanden 
(vgl.  iikstq). 

Anm.  Auf  den  ersten  blick  scheint  sich  auch  i6g  neben  itifog  und 
ig  auß  einer  griech.  gdf.  *cr/:og,  nämlich  sog  für  *i6g  (ehos)  auß 
*ij:oc  (ehvos)  und  diß  auß  *iifj:og  zu  erklären,  *i^fog  för  *cx/:o5 
mit  dem  bdiebten  vocalvorschlage,  der  in  den  nebenformen  (Xfx^c 
und  8g  nicht  statt  fand;  denkt  man  aber  an  das  lat.  suus,  älter 
80V08,  d.  i.  *sevos  (§.  47,  2);  so  wird  man  auf  eine  speciell  graeco- 
italische  gdf.  *$evos  (vgl.  lit.  sdvo  zu  einem  ungebräuchlichen 
^savO'S  suus)  gefürt,  die  im  lat.  sovos,  suus,  im  gr.  ipog  werden 
muste ;  dann  müßen  wir  auch  teog  =  ^%sj:og  =  tuus,  d.  i.  Hovos, 
Hevos,  lit.  tavors  (tuus)  faßen.     Vgl.  §.  40,  2.  anm. 

Bisweilen  tritt  *  als  späterer  zusatz  auf;  es  scheint,  daß 
das  sprachgefül  für  den  unterschid  von  *  (h)  und  '  (elif  des 
semitischen)  frühe  schon  zu  schwinden  begann  (vgl.  u.  c),  so 
z.  b.  in  tnnog  (roß)  auß  *i»fogj  vgl.  die  überliferte  nebenform 
luxog,  lat.  equos,  ai.  dgvtis,  gdf.  akvas;  daß  hier  *  erst  spät  ein 
trat,  beweisen  formen  wie  ABVKmnog,  "Akxtnnog,  die  sonst  be- 
kantlich  *A%v%mnog^  *^AXxmnog  zu  lauten  hätten;  itftegog 
(später)  =  ai.  üt-taras;  v  ist  ein  so  häufiger  anlaut  für  urspr. 
SU,  svä,  daß  die  selteneren  anlaute,  die  eigentlich  v  zu  lauten 
hätten,  in  die  analogie  des  v  gezogen  werden;  hierher  gehört 
warscheinlich  auch  fdonQ  (waßer),  vgl.  böot.  ovdwQ,  lat.  unda, 
ai.  ud-am,  ud-^käm  (waßer),  got.  vaUö,  lit.  vandu  (mit  älterem 
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f.  14^  vad  =  ud);  vq^^^^  r^-oc  (gewebe),  v^irm  (ich  webe),  vgl.  die 
deutsche  w.  tvab  (weben),  ai.  ür^M-vdbh4-^  (msc.  spinne,  wörtl. 
wollenweber),  w.  vabh,  auß  welcher  also  regelrecht  ein  übh,  gr. 
v^  entstehen  konte;  für  *vd,  *vg>  in  disen  werten  ist  also  ein 
ursprungliches  md,  txihh  vorauß  zu  setzen,  auß  welchem  durch 
Schwund  des  a  ein  ud,  übh  hervor  gieug.  ^ 

c.  Im  griech.  ist  urspr.  s,  oder  vilmer  das  auß  ursprüngL 
s  entstandene  '  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  42).  Diß  ist  regel 
im  inlautc  zwischen  vocalen,  seltener  findet  diser  Schwund  im 
anlaute  statt  vor  vocalen;  vor  an  lautendem  q  und  v  ist  er  da* 
gegen  regel;  z.  b.  fUvog^  gen.  fAivovg  auß  lAivsoQ,  ^fMvccroc, 
gdf.  u.  au  mäneisas;  tfiQtj  auß  *q)€Q€aa$y  urspr.  bharasai;  gAvg 
(maus),  gen.  fnvdg  =  lat  mus,  muris,  beide  auß  *mma8;  ^q 
(gift)  für  V^cxoc  =  lat  virus^  ai.  viSa-s  und  viSorm  u.  a.  Doch 
findet  sich  auch  s  zwischen  vocalen  bewart,  z.  b.  dido^aa^  W^c- 

Im  anlaute  vor  vocalen  ist  *  weg  gefallen  in  d-  für  und 
neben  o-,  i-  =  urspr.  u.  ai.  so-  (mit),  z.  b.  in  ä-dsk^wq,  d-d^hpaq 
(bruder,  wörtl.  couterinus,  vgl.  dehf^q  Uterus);  ä'Xo%oq  (gemahlin, 
consors  tori,  vgl.  Uxoq  lager) ;  S-natQog  (den  selben  vater  habend, 
vgl.  nat^f)  u.  a.  neben  ä-nag  (sämtlich) ;  i%s6-q  (warhaft,  wirk- 
lich) =  ai.  satjd'S;  w.  ix  («x*«  ich  halte,  habe)  =  ai.  sah  (soÄ-ofe 
er  hält,  ertiügt;  dise  wurzel  ix  =  sagh  mischt  sich  jedoch  im 
griech.  mit  w.  urspr.  ra^Ä  vehere);  idita  (ich  schwitze),  ai.  u.  gdf. 
svidjami,  neben  id-goig  (schweiß);  ^d-og  (freude,  vergnügen)  neben 
^-t;^  ==  ai.  u.  urspr.  svad-üs  (süß),  w.  svad;  ovko-g  (altep.  u.  ion.) 
neben  oXo-g  (ganz),  gr.  gdf.  solvths  =  lat.  sälvihs,  sotlo-s  =  ai. 
sdrva-s;  i-axal-xa^  perf.  zu  praes.  ajik-Xfa  (ich  stelle,  schicke) 
für  *l-<xrai-xa,  *as'ffrair»a ;  i-anag^fAUt^  perf.  pass.  zu  ankigm 
=  *ifnsQ-j(o  (ich  säe),  eben  so  für  *i-an.^  ^ce-an.  Man  siht, 
das  aufgeben  des  h-lautes,  das  im  neugriech.  durchweg  statt 
findet,  begann  schon  ser  frühe  (G.  Curt.,  gr.  Etyni.*,  s.  671  flg.). 
Das  sprachgefül  für  das  h  war  bereits  im  altgriechischen  getrübt 
(vgl.  oben  2,  b). 

A  n  m.     Nur  scheinbar  hierher  gehört  st.  dvt-  in  cm v  =  *ovTg,  ov(fa 
=  *Swta,  ov  =  *ovr  =  urspr.  aSHmt-,  part.  praes.  act.  der 
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w.  urspr.  08  (esse);   die  älteren  formen  dises  pari,   idv  u.  s.  f.  §•  1^ 
weisen   nämlich  auf  ein    einstiges  ^iövr-,  *itt-ovz'  hin  mit  er- 
haltener w.  ig^  auß  welcher  form  das  s  regebrecht  au£  fiel,  *itf-oyT' 
ward  so  zu  iovr-,  später  fiel  das  s  hinweg  und  so  entstund  ovr^. 

Vor  V  fiel  5  weg  in  wog  (schnür,  schwigertochter),  lat.  nurus, 
althd.  ftber  «nur,  snura,  ai.  snuSa,  Mg.  snUcha,  demnach  ist  auch 
die  griecb.  gdf.  als  *avt>(fO'g  an  zu  nemen;  w.  w  in  vif-co  (ich 
schwimme),  aber  imperf.  bei  Hom.  Swsov  auß  *i-(fvej:-ov,  ai.  u. 
urspr.  snu  (fließen,  tropfen). 

Vor  ^  schwand  s  in  w.  ^v  (fließen)  in  ^icoj  ^vtög  =  ai.  u. 
urspr.  sru,  deutsch,  mit  ein  geschaltenem  t,  stru  in  ström,  lit.  sru 
und  slru,  slaw.  stru  in  o-strov-U  {nsQi^^vtoq^  d.  i.  insel).    Er- 
halten ist  auch  hier  das  s  in  assimilation  an  das  9,  z.  b.  i^^iijv, 
l^fgvtfix  für  *i'(SQV-ijv,  *i'<fQsv-(Sa, 

Auch  in  der  w.  fisg  in  fsig-fAeQ-og  (sorgenvoll),  (kiQ-$^va 
(sorge),  gä&Q-tvg  (zeuge)  ist,  wie  im  lat.  me-mor  und  deutschen 
wart  (berümt),  das  im  ai.  smar  (praes.  smdrami  ich  erinnere 
mich,  gedenke)  erhaltene  s  geschwunden.  Das  selbe  findet  villeicht 
ancb  sonst  noch  statt,  obgleich  (T/a  kein  unbeliebter  anlaut  ist. 

Vor  anderen  consonanten  ist  der  Schwund  des  s  seltener, 
doch  vgl.  tavQo-g  (stier),  lat.  taurths,  ablg.  tidrü  mit  ai.  sthürdrs 
(stier),  ab.  gtooror  (größeres  vih,  zugtier),  got.  stiur  (stier,  kalb); 
bisweilen  ist  der  Wechsel  von  at  und  r  wol  mer  dialectisch  wie 
in  tifog  neben  (ftiyog  (dach),  axiy-fo  (ich  decke),  lit.  stdg-as 
(dach),  stig4i  (decken),  w.  ai.  sthag,  urspr.  stag  (vgl.  lat.  fogr-o, 
deutsch  decken,  w.  dak  one  s  im  anlaute).  Weitere  beispile  diser 
oft  schwirig  zu  beurteilenden  erscheinung  s.  bei  G.  Curt.  gr. 
Etym.*,  s.  680  flg. 

Von  der  assimilation  des  s  an  andere  consonanten  handelt 
§.  148,  1,  a,  b;  vom  wegfalle  des  s  neben  anderen  consonanten 
mit  ersazdenung  §.  42. 

3.  Urspr.  t?  ist  =  gr.  v,  j,  das  in  der  späteren  spräche 
schwand;  selten  wird  urspr.  v  durch  *  (h)  gegeben. 

a.  Gr.  V  =  urspr.  v,  z.  b.  dt;o,  dr«,  welches  neben  rf«J- 
6sxa  auf  einen  älteren  griech.  st  4fo-  =^  ai.  dvch  hin  weist; 
das  selbe  gilt  wol  von  xvfov  (hund)  neben  lat  cams  für  ^quani-s, 


1*6.  ai.  pea  (noni.  sg.  Üir  \-vtni-s,  st,  luan-,  f«n-)  und  in  Kinigen 
anderen  fällen.  Es  ist  acliwcr  fest  zu  stellen,  ob  hier  v  oder  « 
das  msprüngliche  war;  villeiclit  ist  m  (engl,  w)  das  älteste. 

Über  die  äol.  vocalisierung  von  v  zwisclieii  vocalcii  ÜC"'»»  = 
Xifw  u.  s.  f.),  üb  wie  über  die  Umstellung  des  v  bei  liquiden  cou- 
Bonanten,  wie  z.  b.  in  yovvoc  =  aol.  röpfoi  auQ  *rovfog,  st.  yow- 
(knie),  mit  dem  -o(  des  gen.,  vor  welcliein  r,  d.  i,  m,  in  ß  übet 
gteng,  doi'eög,  dot'^atoc  uuß  *3oQfos,  "doQßaioQ,  auß  welchem, 
»ich  auch  do^ö;,  d6eatos  niit  ächwund  den  c  erklärt,  vgl.  dtM 
lioni.  dÖQv  (sper),  a.  §.  40,  b,  1.  3.  fl 

b.  Gr.  /•).  das  in  der  spiitoreu  spräche  schwand,  =  urspr.  v 
(vgl.  g,  41),  z.  b.  ßoivoi  (wein),  vgl.  lat.  vfnum,  altlat.  veinom, 
gdf.  des  St.  raino-  (oder,  nach  dem  gr.,  vaina-):  ^orxo-c(hau8), 
lat,  vlcu-f,  d.  i.  altlat.  veico-s,  ui.  vf^a-s,  urspr,  vaika-s;  ßtijyoi' 
(werk),  w.  j*ey  =  ai.  vr^,  ür^,  deutsch  vark  (werk,  würkenj, 
urspr.  varg;  w.  ßi3  (sehen,  wißen),  urspr.,  ai.  u.  lat.  nid,  deutsf^^  , 
int,  z.  b.  in  fiö-fitv  =  ai.  u.  urspr.  vid-mäsi,  ßolia  =  ai,  i 
got.  t-aü,  gdf.  vimida;  w,  fsn  (sprechen)  =  lat  w)c  ftlr  " 
ai,  vaU,  urspr,  vak,  ■/.,  b.  in  ßinof  fwort)  =  ai,  rd&w  (rede); 
o/if  (8chaf)  =  lat.  ons,  lit.  u.  urspr.  av'ts;  tttoy  (ei)  für  "nuftov, 
gdf.  avja-m,  von  urapr,  aw-«,  lat.  aW-s  (vogel)  gebildet;  »fßo-z 
(neu)  =  lat.  »onti-«  für  "ncvo-s,  ai,  u.  gdf,  ndva-s;  jiUß-ia  (ich 
schiffe),  w.  nXv  =  lat.  *p}op-o  für  •jj^cr-o  (pluu),  ai.  u.  urspr, 
pldv-ami;  ^tß-w  (ich  fließe),  w.  ^i-,  urspr.  u.  ai.  srdv-ami,  w.  srw, 
vgl.  ^tü-ju«  (fluß);  suffix  -jLfvt  =^  ai,  u,  urspr.  'vant  (z.  b.  fftov«- 
ffttaav  =  -ßex'jav  mit  Verlust  des  nasals);  vaüf  (achiff),  gen. 
väßöi;  =  ai.  u.  urspr.  naus.  gen,  »Wurfs;  nach  conBonantcn,  wie 
i.  b,  in  dwdex«  (zwelf),  di{  (zwei  mal)  hir  *iJ/w-d«x«,  *df(-f,  st. 
dfü-,  d/»-,  urspr.  dva-  (vgl.  difo);  do^d;,  röyatog  auß  •dog/05, 
•j'u»'/«««,  vgl.  diQv  (sper),  j-Äi-r  (knie)  u.  a. 

A II  in.  Im  inlaule  zwischen  voculvii  kann  also  vj  schwinden ;  diD 
fand  statt  im  sufftx  -tav-ja,  mittels  jn  und  Steigerung  dpa  slani- 
aiüJlauteä  Ton  abstraclen  auf  tu  gubildct,   das  im  gr.  tio  lautet, 


'"^^Ifl 


*)  J,  Savelshrrg,   de  iliKniiim<i  i-'jiimjiic  itiimuliiünnibiu 
»  l,  AquisBniiii  IfiM,    Pars  II.  fiisc.  I.  il<iil.  IKtHi. 


diBMrlati^_ 
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z.  b.   Sotiog  (dandus)  =   ai.   dütdvjiis;  ^Btioq  (ponendus)  =  §•  1^< 
ai.  dhatdvjoLS. 

c.    Gr.  *  =   urspr.  v  in   tansqog^  ettniQa  (abend),   vgl.  lat. 

^^ßspcr,  vespera;  ta-roiQ  neben  Xc-xtaQ^  der  nach  jid-fusv  u.  a.  zu 

kartenden  form,  st.  ß^d-roQ-  (wißend,  zeuge),  davon  latoQ-ia 

(Forschung,  geschichte)  von  w.  jnd;  tvwiki  (ich  bekleide),  slfia 

fl^teid),  äol.  j:i(jkfjta  =  *j:«<y-w/i*i,  *j:€(f'fAa,  w.  /f Ci  vgl.  lat.  ves-tire, 

^i-  u.  gdf.  der  w.  vas;  hier  kann  '  aber  auch  auß  s  entstanden 

'"^cl  um  gestelt  sein,  vgl.  oben  2,  b. 

'^  *Xm.     Vereinzelt   \si  ß  =   urspr.   v  in   ßovXo^ai   (ich    will),   das 

^nan  als  für  *ßoXvofia$   (vgl.  ai.  vrn^,  gdf.  var-norfnai)  stehend 

faßt;  hierfür  scheint  äol.  ßoXXofAat,  auch  ßöiJia  =  ßovXri  (wille, 

1^1)   für  *ßoXva  zu  zeugen;   or   wäre   dann   auß  o  durch   ersaz- 

tienung  f€br  das  geschwundene  v  entstanden ;   die  w.  ßoX  für  j:ok 

entspricht   dem   lat.  vd,   vol   (in  velle,   vol-t),   ai.  u.   urspr.   var 

(wälen,  wollen) ;  oQoßo^g  (erbße)  neben  lat.  ervu-m,  althchd.  arch 

tveig,  vgl.  neuhchd.  erbße;   andere  beispile  dises  lautwechsels  s. 

bei  G.  Gurt.  gr.  Etym.  *  s.  571  flg.     Dialectisch  findet  sich  ß  für 

urspr.  V  häufiger,   wie  z.   b.   lakon.   ßigyov,   ßidslv    für  j^iq^ov 

(werk),  jtdeTv  (sehen),  w.  urspr.  varg,  vid,  lesb.  äol.  ßgi^a  (wurzel), 

ßfodov  (rose)  für  ßQt^a,  ßgodov  u.   a.     Doch   ist  es   nicht   un- 

warscheinhch,    daß  hier  (außer  in   der  Verbindung  ßg  =  ßg)  ß 

nur  als  graphische  bezeichnung  des  t;-lautes   anstatt  j:  an  gewant 

ward. 

Ganz  ab  weichend  von  der  gewönlichen  regel  vertritt  <yy  älteres 
SV  im  pronominalst.  <;^€*,  (Xcjpo-  {offstg  sie,  Cfpi^tegog,  oqfd-g 
ir)  =  ai.  u.  urspr.  sva-;  in  atpci  (ir  beide)  für  ♦crfoi,  *tj:»  zu 
cv,  dor.  TV,  urspr.  tu  (du);  hier  steht  a(p  wol  zunächst  für  sp 
in  folge  der  aspirierenden  kraft  des  s  (s.  u.  §.  148,  1,  d),  eben 
80  (ffpOYYog  (schwamm)  neben  anoyyog^  (fnoyyia,  das  dem  got. 
svamms,  st.  svammor-  in  der  w.  entspricht  (lat.  fungiAS  ist  vil- 
leicht  dem  griech.  entlent);  sp  ist  hier  außnamsweise  für  sv  ein 
getreten,  wie  diß  im  altbaktrischen  (§.  136,  3)  bisweilen  statt 
findet;  in  yiy  (Hom.  wie)  für  *o'yiy,  vgl.  got.  svE  (wie)  ist  das 
an  lautende  5  geschwunden  (a.  a.  o.  s.  435). 

Auch  in  /i  soll  urspr.  v  gewandelt  sein  in  äfivog  (lamm)  für 
*dj:t'VO-g  zu  urspr.  avi-s,  gr.  6j:&'g  (schaf)  und  in  einigen  anderen 
mer  oder  minder  zweifelhaften  beispilen  (a.  a.  o.  s.  578  flg.). 

Noch  bedenklicher  ist  der  wandel  von  t;  in  y  (a.  a.  o.  s.  584  flg.). 

Über  die  assimilation  des  v  an  andere  consonanten,  z.  b. 
tictfageg  =  Heüfagsg,  *tsTj:ageg^  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 
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A  Nasale. 

1.  Urspi'.  «  =  gr.  V  {Vgl.  die  lautlos,  über  dün  außfiill 
iiud  abfall  des  urspr.  n  im  griecli.);  z.  Ii.  v^fo;  (iieui  •=  aL  u. 
ui-HI)i-.  nävcu:  vcti%  (scIiiFT),  ai.  naus,  lat.  tuivis;  a-v^g  (manu), 
st.  i'iQ-  =  ai.  u.  urxpr.  nar-:  ivvi^a  (neuii),  lat.  novem,  ai.  u. 
pdf.  ntfuaM-;  w.  vtu  in  i'^x-n«.  vex-^o;  (toter,  leichnam)  =  lat. 
«ßc  in  ntc-are,  ai,  MOf,  urspr.  nah;  negat.  a»^  =  urepr.  u.  ai. 
ß«-;  w.  rfv,  uispr.  u.  ai,  on  (weben)  in  üv^fMi;  (wind)  =  !aL 
(m-»»(M,  vgl.  ai,  an-ilds  (Wind);  w.  j-ev  in  fiv-af  (geschlecht), 
yi-y(f)f-oiiai  (ich  werde)  =  lat.  ae»,  iirepr,  gan;  v.  fisp,  urspr. 
u.  ai.  man  (denhen)  in  (i4i'0i  (ginn,  mut)  =^  ai.  mdnas;  3.  p1. 
verbi  -vf(  (-vai)  =  ai.  n.  urspr.  -nti,  z.  b.  tfiQovtt,  tpi^ava*  = 
ai.  u.  ursjir.  hhdranti  u.  s.  f. 

Vor  gutturalen  wird  der  nasal  im  griech.  guttural,  urspr. 
nk,  ng,  ngh  =  gr.  j-k,  yy,  j-x,  vor  labialen  labial.  Denmach 
bleibt  der  bei  einigen  praescnsfonncn  in  die  wurzel  treteude 
nasal,  urspr.  n  und  nach  der  wurzel  stehend,  wie  in  tfn-vm  (ich 
schneide;  vgl.  aor. /-iB/i-or).  als  r  vor  dentalen,  wie  in  irtv^oV« 
(ich  bin  verborgen),  vgl.  i-kait-ov:  er  wird  zu  /*  vor  labialen 
wie  in  iafiß-dyta  (ich  neme),  vgl.  f'laß'öy;  zu  }- vor  gutturalen 
wie  in  Xayx-övm  (ich  erhalte  durchs  los),  vgl,  l-lax-oy.  Die  selben 
Wechsel  zeigen  sich  natürlich  auch  außerdem,  z.  b.  in  der  zu- 
Maninienset7.uiig,  wo  arv  mit  av/i-,  avy-  je  nach  qualität  des 
folgenden  cx>nsonanl['n  wechselt, 

Anm.  1.  Die  vi.  ja/i  in  yäffos  (heiral),  yu/t-tca  (ich  heirate)  ist, 
wie  die  lil.  w,  gam  (ginhli  geboren  werden,  pri-gim-ds  natur, 
gam-'m-ti  zeugoo,  scJialTen),  eine  weiLerbildung  der  vf.  ya  (yf-ya-wO^ 
fasl  Btäts  XU  yt-v  weiter  cnlwickelt  (die  bed.  'zeugen'  vernulleit 
die  des  'heiratens') ;  /»  ist  hier  nicht  auß  »i  der  w.  yfv  entstan- 
den. In  faf^g6i  fschwigersOn)  für  *yaffQO-s  vermuten  wir  'vollts- 
etymologische  anlenung  uo  yaft-ia,  wodurch  ein  ilteres  *yaV'fio-c 
=  iat.  gener,  d.  i.  "gon-ro-s,  in  *ya[t-eoi  verändert  ward;  vgl. 
lit,  i6n-ia-H  (schwigerran),  gdf.  gan-Ui-s,  ablg.  eq-t\  (das  s.),  gdf. 
gan4i-s,  sSmfl,  zu  w.  g(m.     Vgl.  §.  155,  2,  anm. 

Anm.  2.  'AXloi  (anderer)  ^  lat.  aiius,  got.  alis  hallen  wir  mit 
G.  Curtius  fflr  unverwant  mit  ai.  anjä-s  (andern-),  und  sehen 
darin  eine  bildung  von  einer  pronominalw.  urspr.  ar.  Daß  eine 
solche  pronominalw.  ar,  ra  vorbanden  war.  beweist  das  stam- 
bildUDgseuffix  -ra  (s.  u.).     Corssen  (krit.  Beiträge  s.  S95  Qg.)  treaL 
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ctrii-s,  a-liU'S,  *a-A;o-Ci  indem  er  a  für  die  pronominalw.  a  (de-  §•  1^ 
monstr. ;  z.  b.  ai.  gen.  sg.  msc.  ntr.  a-sja),  -li^  -Ijo  aber  für  suffix 
hält,  vgl.  ta-li-s,  qua-li-s. 

2.    Urspr.  m  =  gr.  (a,  v  (lezteres  im  außlaute),  z.  b.  st.  /ic-, 
IHK,  ^/«-,  i|4o-  (pron.  pers.  I)  =  lat  nie-,  deutsch  mi-  (in  iwi-cÄ, 
mi-r),  ai,  u.  urspr.  mc^,  davon  -/ui,  pl.  -iabv,  dor.  -/t*£c>  !•  sg.  p1. 
des  Yerbums  =  urspr.  u.  ai.  -mi,  -masi  (z.  b.  sUin  =x  urspr. 
airmi,  ai.  t-mi;  i-fAsv  =  ai.  u.  urspr.  i-mdsi);  fihtffo-g  (^icoO 
=  *§ksdjog  (s.  u.  §.  148,   1,   e)  =  lat.  mediti-s,  ai.   u.  urspr. 
mddhjii'S,  got.  midjirS;  st.  fA^zsQ-  (mutter),  ai.  u.  urspr.  tiio^r-; 
w.  fuv,  fkva,  urspr.  u.  ai.  man  (denken),  in  fAt-fAv^-axw  (ich  ge- 
denke), gAivog  (mut,  sinn)  =  ai.  u.  urspr.  mäims;  iki&v  (be- 
rauschendes getränk),  ai.  u.  urspr.  mddhu,  althd.  metu;  äfia  (samt), 
ofti-g  =  ai.  sama-s  (änlich,  gleich),  sama-m,  sama  (of^ov),  vgl. 
lat  sim^is,  sim-ul,  got.  sama  (der  selbe);  w.  /«/i*  (ifjtitoj  = 
lat.  do»i  in  vomo  für  *t;cnw,  lit.  veni  (1.  sg.  praes.  vem-iu),  ai.  u. 
urspr.  vam  (sich  speien,  brechen;   1.  sg.  praes.  vämomi),    Au£ 
lautend  war  m  zu  v,  z.  b.  accusativzeichen  -v  =  urspr.  -m,  wie 
in  fo-y  =  ai.  u.  urspr.  ta-m,  vgl.  lat.  is-tu^i;  -r  =  -w  als  suffix 
der  1.  pers.  sg.  z.  b.  in  SifSQo-v  =  urspr.  u.  ai.  ähhara-m. 

Anm.     Die  beispile,   welche  inlautendes  v  als  Vertreter  von  urspr. 

m  erweisen  sollen    (vgl.  G.  Gurt.  gr.   Etym.^   s.   532   flg.)   sind 

sämtlich   zweifelhaft.      So  z.  b.   ßaiim   (ich   gehe)  aoß   "^ßav^io, 

das  nicht  zur  w.  ai.  gam,  sondern  zu  ga  zu  stellen  ist,  auß  dem 

€8  durch   praesensbildendes  -na  und  -;a  hervor  gieng;   in  x^cJv 

(erdboden),    st.  x^or-  neben  x^^t^^^og   (nidrig,    an   der    erde), 

vgl.xa/tia/  (auf  der  erde),  ab.  st.  gern-  (erde),  ablg.  zemja,  zemlja, 

lit.  iime  (erde)   scheint  das  v  auß  dem  außlaute  ein   gedrungen 

zu  sein;   änlich  verhält  es  sich  wol  mit  st.  x^^^"   i%^^'^  schnee) 

neben  lat.  hiem(p)s,  ai.  hima-s  (schnee,  kalt),  ab.  st.  gim-,  eima- 

(Winter,  kalt),  alslg.  zima-,  lit.  zemä  (winter). 

r-  und  i-laute.  §,  147, 

Urspr.  r  =  gr.  q,  L 

Gr.  Q  =  urspr.  r,  z.  b.  in  w.  qv&  (rot  sein),  ai.  u.  urspr. 
rudh;  suffix  -ßo-,  ai.  u.  urspr.  -ra-,  beides  in  i-gv^-Qo-g  (rot)  = 
ai.  rudh4rd-$,  lat.  rufter,  d.  i,  '^mb-ro-s,  urspr.  rudh^Ors;  w.  d^ 
in  of-oM  (ich  pflüge),  aQ-otqov  (pflüg),  vgl.  lat.  ar-o,  ar-ixtrum, 
got.  ar-jan,  lit.  dr4i,  slaw.  or-a^i  (pflügen);  w.  dg  in  6^wik$ 
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|l*  I*'.  (ich  erlebe),  lat.  or  (orior),  ai. 
u,  urspr.  UTK  (Bießen)  u.  a. 

Gr.  l  ~  urapr.  r,  z.  b,  w.  Xvx  in  Xtvit6(  (weiß),  lat.  /w. 
dtBcli.  luh,  ai.  ntlS,  urspr.  ntk  (leuchten);  w.  noX,  fiit,  ai.  ii,  urspr, 
jMir  (füllen)  in  nodiV  (vil),  ui.  jiunis  für  ursiir.  }>ariut.  nift- 
nXrj-in  (ich  fülle);  i-Xa%vt  (klein)  =  ai.  laghüs;  dokixi>i  (lang), 
ai.  diffihin,  B.b.  därcgfa.  urspr.  dory/io-a;  ö-los  (ganz)  für  'iij^o-t, 
lat.  «oUu-n  für  *solv(hs,  ai-  sa'rua-s  u.  s.  f. 

Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 
matik  wichtigen  lautgesetze.  ^^H 

I  !•  i*^>  ^^1 

t.     Assimilation. 

a.  Volkommcne  angleichung  des  vorher  gohen- 
ilon  laute»  an  den  folgt-nden;  z.  h.  s  an  folgendes  v,  ft, 
tvvvfit  (ich  Iwkieide)  =  ^ßta-i'vfu:  aol.  oQtvvta  (bergig)  = 
*Sqta-voi  von  ö^o;  (bcrg),  st.  d^e^.  äuftix  -vo;  üol.  f(iftt  (ich  bin) 
^  *ia-ftt:  el-/*!,  6^et'f6g  ersetzen  die  Verdoppelung  durch  ersaz- 
denung.  Nicht  selten  sind  in  dergleichen  assimilationen  siniter 
geschwundene  consonanten  enthalten,  ?..  b.  ntgi^^vrot  (umfloflen) 
für  *jttgi-agv-to-g,  w.  ^v  iliij^'ia  ich  ttieße)  für  •ffpf,  ai.  u.  urspr. 
tiru,  deutsch  »fru  (mit  ein  gcächaltenem  ()  u.  b.  f. ;  ä^^i;ino(  (un- 
zerreißbar, ungebrochen)  für  "«-/p^j'-ro-?,  w.  f^ay  (^t/^y-viifu 
ich  breche,  /e^?is  riß  iür  *fQt;j'-Ti-g) ;  ^tXofi/itid^g  (gcni  lächelnd) 
für  *((tXo-aftft-6^i,  w.  ^i  für  'it/k,  ai.  u.  urspr.  jtmi.  ablg.  ami 
ism^-jati  s^  lachen)  u.  a. 

Bekant  ist  die  assimitation  der  labialen  momentanen  laute 
an  folgendes  ft,  wie  fffäfi/ta  (schrift)  flir  *yQai[-iui,  yfYQa/ifxat 
auQ  *YtyQa(f)-ftai  {1,  perf.  med.  zu  ydäip-w  ich  Hchreibe)  u.  s.  f., 
uml  die  wul  nur  in  Zusammensetzung  erscheinenden  assiinilatianen, 
wie  avXXiyw,  ffv^^toy  u.  dergl. 

in  dem  hautigsten  falle  diser  art,  liümlicb  bei  der  assimi- 
lation  sümtlicher  dentale  samt  v  au  folgendes  s,  wird  das  ent- 
steheude  düpiwltc  s  auch  inlautend  nach  kuncein  vocalu  von  der 
späteren  spräche  nicht  nier  geduldet;  nur  die  archaische  spräche 
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n.)  beut  beispile  wie  noaai  aoß  *nod-ai  (loc.  pl.  zu  st,  nod-  §• 

b).   überall  bleibt  nur  s  als   rest  des  assiiiiilationspi'oceiises, 

iit  selteD  (besonders  im  n.  sg.  und  dnnn,  wenn  vr,  vd,   v'& 

IprüDglich  vorhanden  war)  mit  ersazdenung  des  vorher  gehen- 

t  vocals  (vgl.  §.  42).   in  welchem  falle  vilteiclit  weniger  assi- 

httion  Af»  V  als  auflösung  des  selben  in  einen  vocalischen  laut 

^  KU  nemen  ist.     Es  ist  diß  ein  bekantes  lautgesctz.  zu  welchem 

Sie  gehören,    wie  die  loc,  pl.  aä[ia(f)-ftt.  naß)-ai,   xö(r(&)-ai, 

daiftofp)-<ti.     Das    assimilatiou  wirkende  s  ist  nicht  selten  un- 

urspriinglich,  nämlich  dnrcli  ein  friiher  ein  getretenes  lautgesetz 

{s.  u.)  auß  %  entstanden,   z.  b.  ntiaig  (leid)  aus  st.  nivii-  |vgl. 

nktifoi  trauer)  und  suftix  -ai-g  auß  -ti-s.    Ersazdenung  findet 

li     sich  in  fällen  wie  tidtöi  =  *ßndj:ot-g,  dai/iiov  ^=  *6at/iov-g, 

^Kmifjovtft  =  'fffQovat  auß  <fieofu:  f -\-  dental  müßen  beide  vor 

^Kscfawinden,  z.  b.  sntiam  auß  'nuEvd-OM,  uflaoftat  auß  'ntv^- 

^^npai,   tiitiiq   auß    'Tt9ftrc-g,    ^agi-ni    auß   'xctQi-_fivt-g   {aber 

ifi^mv    auß   '^epoiT!,   s.  §.  42,  3:   x"Q*^'^'"'  ^^^  'x^Q'^ß^'J"' 

.      s.  uuten  e),  one  ersazdenung,  weil  hier  kein  v  vorhanden  war). 

1^1       Hierher  gehören  ferner  die  falle,   in  denen  die  angleicbung 

^^■it  dem  Schwund  des  ersteren  consonanten  zusammen  fält,  wie 

^fmiäoaa  (ich  lere)  für  •d*dax-(ixw,    vgl,  didax-t}  (lere);   Xäaxat 

I       (ich  schreie,    spreche)  für  '.iair-oxw,   vgl.   1-i.ax-ov;   lifitviea  für 

't-ititvÖ-Ka  zu  tiniÖ-a  (ich  lüge,  trüge)  u,  s,  f, 

b.     Volkommene   angleichung  des  folgenden  lau- 
|||a  an  den  vorher    gehenden.     Dise  art  der  angleichung 
;  wie  die  vorige,  besonders  im  aoUschen  beliebt,  wärend  außer- 
n  anstatt  der  Verdoppelung  meist  ersazdenung  (§,  42)  am  vor- 
r  gehenden  vocale  oder  Umstellung  von  v  und  j  ein  zu  treten 
kriegt.    So  wird  /,  j  und  c  vorher  gehenden  liquiden,  j:  und  ./ 
Weilen  auch  anderen  lauten,  namentlich  dem  a,  j  dem  i,  6 
pimiliert,  z.   b.  föwoi  =   yovpöq  =   *yovf-og.    genitiv  zu  st. 
■  (knie);  st.  noXXö-  für  *.toXj:o',  eine  Weiterbildung  durch 
i|  urspr,  -a,  von  st.  nolt-  (vil),  urspr.  par~u-;  Jnnog  (roß)  auß 
•*V05  (vgl,  die  nebenform  ixxog),  urspr.  at-i-o-s;  ntivvm 
f  ntiva  (ich  töte)  =  "xtev-jm;  xi^^iov  =  z«»ewv  (sclilecliter) 
•xtö'wv  u.  s.  f.    Bei  -y  ist  die  assimilaüon  allen  dialecten 
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I  (.  I'if4.  verblibeii:  ariXiM  (ich  Melle,  sende)  =  *0tsi.ju;  k^IAo«  (anderei) 
^  *ä/jo(,  Ut.  a/tu.1,  mit  außaamc  vmi  itftÜM  (ich  Bchiilde)  suß 
*&<fibijm  und  villeicht  einigen  anderen;  TtTiaaa  (ich  srhrote)  = 
'nttffjta  (i-nciit'fiai).  Vgl.  lat,  w.  pts  in  pinsi),  pis-tor,  &i.  pU 
(■/..  h.  pi-ndS-H,  lat.  jitnuit);  diser  fall  ist  Hclteti,  in  der  re^cl 
schwindet  s  und  s|)äter  auch  j  is.  o.  ^.  145,  1,  a.  e);  nädusat 
ftuß  *no6tafi,  -aj$  =  urspr.  -sva  ist  cndunf^  des  lue.  pl.,  fruiJ«- 
auß  alt.  no8-  (fuß)  nominalst. ;  audi  hier  hat  die  .spätere  spräche 
nur  ein  tr,  z.  b.  nöktai,  yivxiai,  welchcH  aber  zwischen  Ewei 
vocalcn  nie  suß  fäll,  da  es  eben  für  ao  steht.  T^Tra^f«,  tiaaa^ef 
(Vier)  anß  *w«j:o!^«5  (gdf.  Afi/ndr«*'),  darauß  *ifi<Tfcip<(  ist  ein 
beisinl  der  assimilation  von  /  an  einen  momentanen  laut,  et 
fiirT;',  Sj,  »j  (scheinbar  yj,  s.  u.  e,  ß),  xJ  '^t  ^"'^  '''^  8elt>e  weise 
entstanden,  indem  »j  eist  zn  %j  ward,  wie  in  vilen  ti))rachen  diwr 
lautwcchsel  erscheint,  und  vor  j  die  aspiratioii  (von  iij.  %j)  ver- 
loren gicng.  So  ?..  b.  iqixiM  (ich  rudere)  auß  *iqtt-ji»,  vgl. 
ifw-jwi-c  (rüder);  (Srr»*-  (geringer,  schlechter)  auß  "iit-jmv  fllr 
*^ii-:}ui',  vgl.  ^)(-<fftac(superlat.  dazu);  ^ilän«v  (kleinei',  geringer) 
fllr  *ii,at-jiitv  und  diß  fllr  "iXceO-jtov,  *ila%'j«iv,  vgl.  iXäx-tatoi 
und  Haxiii  (klein).  Diae  formen  mit  n  istehen  also  denen  mit 
aa  (s.  u.  c,  ß)  zur  scite  und  Kind  nicht  durch  bi'ispdlusen  wandet 
von  Ott  in  f  e  auß  inen  hervor  get;angen,  »ondeni  durch  dialectisch 
verschideue  bchandluug  der  seihen  grundfvrmen.  die  auch  den 
formen  mit  aa  vurauß  gieugen,  uutätaudeu.  Da  z.  b.  rttiaau 
(».  0.)  für  *nueja  steht,  hier  also  ein  t-laut  nie  vorhanden  war, 
BO  kann  im  auch  kein  "nxlttt^  mr  seite  stehen. 

dd,  an  lautend  6,  für  äj,  yj,  welches  Wtere  erst  zu  6j  ward, 
ist  ebenfals  dialectiscli;  z.  b.  brät  lak,  .Itv^,  für  *4itv(  (Zti^; 
biiot.  itifddiSu  für  *<iifad-ji'  auß  *tf^uj-jiä  (aipü^w  ich  schkcbte), 
w.  atfUf  (i-atfäy-^i-J :  aaXniädt^  für  *aakntd-jia,  ^aa^my-ju 
{aaXnil<a  ich  troniiMite);  st.  uakTiff-  (aäknirl,  aüintyr-oi  Ir^ita- 
pete).  So  erklärt  sich  auch  »tl,  ion,  ^pdw  (ich  tue)  /u  w.  ßiQj 
(pcrf.  iattya.  d.  j.  j:^o;/ya,  fifyo-v  wei  k),  got.  ivi?-*.  für  '^qi-jm, 
''ßiqy-jo>.  auß  welchem  uacli  der  regel  ^j-sf/Z'»  bällc  werden 
müßeu.  das  wegen  der  unheliebten  Verbindung  qi  verraideu  zu 
sein  scheint,  vgl.  Ion.  fi/iim,  boot.  ß^iddu  ^=  V^t/^u,  das  nur 
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durch  Umstellung  von  jt^r  zu  j:Qty  von  */:*e^~J**  verscliiden  ist.  S-  1*^ 
äo  entstund  aucli  ä  auß  dj  für  urspr. ,;',  s.  o.  §.  1 45,  c,  anm. 
^L     Die  selbe  assimilation  findet  statt  mit  außiiamc  arclmischer 
^^kte,  wie  ö^aa,   w^aa,   x^Q'^o?  (X^ik'"^^   ää^aoc  (ita^^oi),   ni- 
^^m-ffai  (das  jedocli  wol  kaum  zu  belegen  ist),  bei  den  inlauten- 
den Terbindungen  Xa.  qo,  va,  fuf,.z.  b.  äol.  iattkka  ^=  iateda 
=  *iaTtX-aa:  äol.  ^^äia  =  ögaätm;  äol.  eV^»'*'«"'  =  iy^ivato 

tVf-tvoaro :  äol.  IvttifM  =^  Ivttfia  =  *ivsiiaa;  so  steht  lifip>a 
*difittv-aa,  ^rrfiXa  für  *^yytX-aa  u.  s.  f.  So  entstund  XV" 
3).  gen.  x^*'-'>i  •'"ß  *X«''!>  'x^^ö-oc,  vgl,  lat.  (hjans-er,  ai. 
JtäKMt.  althd,  St.  gaitm-,  lit.  etf^-s,  abig.  ijqß;  ft^v  (munat),  ion. 
iol.  fuif,  gen,  /*i|f*^ö5  aufi  */*6y-f,  vgl.  lat.  mews-is,  ai.  tuas-,  (urspr. 
ma-tt^,  part.  praes.  act.  der  w.  tua  meßen).  öXiv/ti  (ich  vernichte, 
löte)  steht  für  *6l-yv(it. 

c.  Auänlichung  des  vorher  gehenden  lautes  an 
den  folgenden.  Bekantüch  »tchen  vdt'  i  und  a  nur  stuiuiue 
momentane  laute  (XtK-tög,  ÜK-gi^.  d.  i.  JUS'S^  w-  ^ey),  vor  Ö 
lüDeode  momentane  (yi/ätt-ä^y,  w.  y^aif),  vor  i>  aspirateu  (i.tx' 
^vm,  V.  XerJ. 

Vor  f  gehen  labiale  in  Iren  nasal  über,  z.  b.  asft-yog  (er- 
TÜnlig)  rUr  *<itß-voe,  vgl.  aiß-oftäi  (ich  verere),  doch  findet  sich 
t  b.  tSn-wc  (schlaf)  gegenüber  sont-wits  für  *sop-nus. 

»  geht  bekantlich  vor  labialen  in  den  labialen  nasal  i*  {?..  b. 
4Hi«i(«(  Tw^iv-nft^i),  vor  gutturalen  in  den  gutturalen  nasal 
t  tiber  (z.  b.  avy-xuXim  filr  'ooiA-xRA^ta).     Vgl.  g.  146,   1. 

Vor  ^  gehen  häufig  die  dentalen  r,  d,  ^  in  ire  spirans  über, 

i.  Ij.  i/fi<(r-/ia>  zu  ävvi-ut  (ich  bringe  zu  stände,  vollende),  ni- 

nitft-iiat  iür  *!i6-nft&-fttii  u.  s.  f, ;'  doch  findet  sich  ion,  oö-fitj 

ubeo  spatcrem  ia-/*^  (geruch)  von  w.  öd;  iÖ-fttv  (wir  wLßeu) 

^^■pbeD  Ic-fuv;   ägii^fiög,   tifftö^,  Ktno^vit-fxivoi   u.  n,   haben    die 

^^■ndlung  in  <t  nicht. 

^H  Ferner  ist  bekant  der  wandel  der  gutturalen  x,  x  ^'ii'  i"  iu 
r,  i.  h.  iöy-ixa,  w.  dö»;  iMi)--/*«*,  w.  «17;  doch  bleibt  oft  x, 
nie  K.  b,  in  äp«):^'/;  dUä  gesetz  wird  ebenfals  in  der  üttereu 

Chen)  Sprache  nicht  durch  ge^rt,  z.  b.  in-iuvog,  unax-fi""!- 
isweileo  scheinen  die   nasale  vorher  gehende   momentane 
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I  14H.  laute  iu  asinmlen  zu  wandeln,  ?..  h,  Ar^-ru;  (leuchte,  latnpe)  ku 
w.  XtiM  (),evx-6i  weiß),  uispr.  rtik  (leuclilen);  ax-ax-ftivo^  (ge- 
KchärTt,  gespizt)  vun  der  redupHcieilen  w.  ux  (xcharr  sßin;  vgl. 
uK-iax-^  spitze)  u.  a. 

Die  »elbc  Wirkung  äußert  «,  X  in  manchen  Tällen,  /..  b.  sußix 
-i^t/O't  -itlo-  neben  dem  urspr. -<t-a-.  ab.  4hra-  (da  hier  die  itpiranteii 
nepiriei'ende  kraft  liahcn),  ?..  h.  ^ä-itqo-v  (gruiidlage),  w.  ^ 
(gehen);  »-itr-tfpu-v  (schloß)  zu  «ie.'w,  »l^ita,  »ti^«  (ich  schließe); 
itifif-iHio-v  (grund)  u.  a.  neben  li^o-fgo-v  (pßug)  =  tat.  nra-trit-m 
{äföa  ich  iifliige)  u.  s.  f. 

Vor  t  wandelt  sich  i  in  stamm-  und  würtbildungselementen, 
auQür  im  (ioriMclien  dialecte,  in  ff,  z.  b.  t^tiai  (er  sagt),  ilor.  yati, 
duH  -Tt  iler  3.  perü.  äg.  ist  erhalten  in  to-ji  (er  ist);  ilie  ab- 
stracta  auf  -ff*-!  fiir  -it-s,  z.  b.  qä-ai^,  bei  Hom.  und  tragg. 
^ä'iii  (rede);  niipig  (das  kochen;  w.  «t/r,  gdf.  ^<iAi  kocben)  auÜ 
♦rttn-ric,  Qdf.  kak-ti-s;  suflix -ja-,  gr. -lo-nach  Stämmen  auf /,  ta 
bildet  tja  mit  vertust  des  staminaußlautes  a  von  ta,  der  vor 
8uf)ix  -ja-  regelmäßig  schwindet,  gr.  -r>o-,  darauß  -ato-,  z.  b.  von 
nlovto-i  (reichtum)  wird  gebildet  dor.  nXovt-to-i  darauß  nlov- 
ffjo-f  (reich) ;  von  iviavtö-i;  (jar)  dor. iviavi-io-c.  darauß  iviututo-i 
(jarig);  st,  ytQott-  (n.  sg.  j'^ßwc  greis)  mit  suftix  -ja-,  gr.  -la- 
l)ildet  ytQOfiiei,  darauß  yegovaia  (sonat);  g(if.  (djvikati,  dor. 
fiituu.  6l«at»  (wol  auß  *^j:»xart).  att.  *i«o(rt  (zwanzig);  fiir  dor. 
i/iQQyti,  tiifivti  (3.  p1.),  gdr.  bharanti,  liadkanti,  tlitt  '^»govat, 
*xtitsvai  und  darauß  nach  der  rege]  (s.  o.)  ^(poftft,  I^&e%fJ^ 
(ion.)  ein  u.  a.  Doch  findet  sich  auch  att.  ion,  tfü-xt-i  (»age. 
rede),  w.  ya  u,  anl. 

Auch  vor  II  tritt  bisweilen  diser  wandel  von  t  zu  a  ein,  so 
in  ei  (du)  l^r  dor.  n',  vgl,  lat.  u.  lit.  tu;  sutfix  -av-v^,  gdf.  -tu-na, 
Weiterbildung  des  häutigen  abatractHuffixes  -tu  (-tv-a). 

d.  Anänlicliung  ilcä  folgenden  lautes  an  den  vor* 
her  gehenden.  Daa  j  der  Verbindung  4}  'i*''"d  dem  vorher 
gellenden  dentalen  tönenden  laute  dadurch  änlich,  daß  es  den- 
taler tönender  spirant  (franz.  oder  puln.  ä)  wird,  dj  wird  so  z» 
dt  (iiacli  slaw.  oder  franz.  außs]»riichi;),  geachriben  t,  z.  b.  Ztv^ 
auß   *^jtvf  =  ai.   djnns  (w,  dju  ^  div),    vgl.  altlat,   Diov-i»; 
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äol.  fa  =  *dja  für  dm  (durch);  i^ofiai.  (ich  setze  mich,  sitze)  §•  1^« 
=  ^CedjofMCiy   w.  id  =  trsd;    <y%i^fa  (ich  spalte)   für  *(rx*<J-j«? 
w.  crx#d;  rgä^ns^a  (tisch)  für  HBxqa-nsd'ja  (vierfuß),  vgl.  lat. 
st  i3«t-  ipes,  ped-is  fuß)  u.  s.  f. 

Hierher  gehört  die  aspiration  urspr.  nicht  aspirierter  con- 
sonanten  durch  den  einfluß  vorher  gehender  dauerlaute.  Vor 
allem  hat  s  dise  Wirkung  auch  im  griech.  (vgl.  das  altind.  §.  123), 
z.  b.  cr^fC«»  (ich  spalte),  d.  i.  ^axid-jw,  axid-ij  (splitter,  schindel), 
w.  <rx*d  für  und  neben  axid  in  axid-vfiiAi,  (ich  trenne,  zerstreue), 
Tgl.  lat.  seid  in  scindo,  got.  skid  in  skaida  (ich  scheide),  ai.  Jchid, 
d.  i.  urspr.  skid  in  Tchi^d-d-mi  (ich  spalte);  naa%(a  (ich  leide) 
für  *na'Hfxm  oder  villeicht  *nav-ax(a^  w.  na  in  nd-d'  (I-naO^-ov) 
und  ns-v  {nh^ofkat  ich  dulde,  mühe  mich  ab)  durch  ^  und  v 
weiter  gebildet;  das  s  schwindet  bisweilen  vor  der  durch  das  selbe 
hervor  gerufenen  aspirata,  z.  b.  lQxofAa$  (ich  komme,  gehe)  für 
*if'0XOfMXij  *iQ'aieofAa&j  w.  ig  (gehen),  vgl.  ai.  rMhdmi,  auch 
ärXhami  =  *l^x«,  urspr.  1 .  sg.  act.  ar-skCHni,  med.  ar-skartnai; 
x^f^f  (gerste)  für  *XQ^^V  (vgl.  §•  ^44  am  ende  und  unten  2) 
und  diß  für  *Xß*ö'*?i  *X^*^^^?  vgl.  althchd.  gersta  u.  a. 

Auch  die  nasale  scheinen  bisweilen  dise  aspirierende  Wirkung 
zu  haben,  z.  b.  böot.  -v^#  für  -vr*  in  der  3.  pl.  act  der  verba; 
SfAg>^  (stimme)  für  *j:oiAn'fi  zu  w.  /«tt,  urspr.  vak  (reden) ;  tyX'^^ 
(ntr.  sper)  zu  w.  ak  (scharf,  spitz  sein),  vgl.  ax-ovir-  {axmv  Wurf- 
spieß). 

Villeicht  ist  ^,  l  die  Ursache  der  aspiration  in  %Qi(p(a  (ich 
nare),  das  also  bei  diser  anname  wol  für  *t€Q(pio  stände,  neben 
tiqnm  (ich  sättige,  ergetze,  vgl.  tignsa^a^  idfixvoq\  ai.  tarp 
(satt  werden,  sich  ergetzen),  lit.  tärp-ti  (gedeihen);  nXdy^-uvoq^ 
nXa^-^vfi  (küchenbret)  neben  nlat-vg  (breit),  lit.  pkU^  u.  s.  f., 
nXäv-^  (platte,  ruderschaufel).  Über  die  unursprüngliche  aspi- 
ration vgl.  G.  Curtius,  gr.  Etym.*,  s.  491  flg. 

e.  Gegenseitige  anänlichung  und  angleichung  der 
laute  an  einander. 

a.  xi  wird  zu  C  =  dj8?  (s.  oben  d),  indem  y  vor  j  zu  d, 
j  aber  nach  d  zu  ^  wird,  z.  b.  xQatio  (ich  schreie),  d.  i.  *kradzü 
auß   *xfadjfio   und  diß  auß  "^ngay-jat^  w.  xgay^  vgl.  xi-xfay-a; 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  aufl.  ^5 
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§•  148«  äi^ofAM  (ich  vererc)  auß  "^äy-jofAm^  vgl.  äy-iOQ  (heilig);  iaSCmv^ 
fAtiicov  (größer),  lezteres  zugleich  mit  Versetzung  des  j  in  die 
vorher  gehende  silbe  (vgl  §.  40,  3)  auß  ^fASY-joiVj  vgl.  fuf-dk^^ 

ikiy-aq  (groß)  U.  8.  f. 

In  W^fio  (ich  wasche)  neben  xi(cv$ß-o^  (x^d^^^  waschwaßer), 
vintw  (ich  wasche)  =  *vi/J-Ta  ist  die  ältere  wurzelform  nig, 
ai.  ni^  erhalten  (vgl.  §.  143).  Aa^ofia^  (ich  faße)  neben  XafAßdvm 
(ich  neme)  ist  dunkel,  wofeme  es  nicht  das  einzige 'beispil  von 
f  =  ßj  ist,  bedingt  villeicht  durch  die  analogie  der  häufigen 
formen  auf  -aCci>9  -aCo/Aat. 

ß'  V^  ^,h  *7»  TU  werden  zu  <y<r;  in  vj  und  dj  ward  vil- 
leicht j  nach  den  dentalen  stummen  lauten  zur  dentalen  stum- 
men Spirans  8,  wodurch  zunächst  tcx,  %^(f  entsteht,  sodann  assi- 
milierten sich  die  vorher  gehenden  stumlaute  disem  <r;  da  (ftf  «= 
tjj  ^j  auch  im  dor.  vor  komt,  so  ist  nicht  an  zu  nemen,  daß 
tj  (i>j)  zunächst  in  aj  Über  gieng,  wie  t$  in  (r#  (s.  o.  c)  und  diß 
aj  nach  der  regel  in  (Xcr  (s.  o.  b),  denn  dor.  bleibt  %  vor  #;  «;, 
xj  werden  zunächst  zu  tj,  thj,  wie  ja  gutturale  vor  j  so  häufig 
in  dentale  Über  gehen,  und  dise  dann  in  der  eben .  beschribenen 
weise  zu  (Xcr,  z.  b.  igiaam  (ich  rudere)  auß  ^i^Bx-jm^  vgl.  igsT-fiog; 
xgiöiftavj  xQsiaöwv  (stärker,  tüchtiger)  mit  Umstellung  von  j 
(vgl.  (jUJ^wp^  fj^eiicav)  auß  "^xQBt-juyv^  vgl.  xQatKfvog;  KOQvC(f^ 
(ich  rüste)  auß  *xoqv^^'J(o^  vgl.  xsxoQv&'fiat ;  ßdaacov  für  ^ßa^-jmv^ 
vgl.  ßa^'vg  (tief);  nia<ra  (pech)  =  *n$xja,  vgl.  pix,  pic-is; 
^(saav  (geringer,  schlechter)  für  ^xrjmv^  vgl.  ^xiötog;  ikdaamv 
(kleiner)  für  *iXax''jcov^  vgl.  ildx*(ftog^  i^axvi^  ^i*  laghüs. 

Nicht  selten  scheint  crer  auß  yj  entstanden.  In  disen  fällen 
ligt,  soweit  sie  deutlich  sind,  stäts  ein  im  älteren  stände  der 
spräche  noch  vorhandenes  x  zu  gründe,  welches  erst  später, 
nachdem  xj  bereits  zu  einer  festen  lautgruppe  verbunden  war, 
in  Y  sich  erweichte,  z.  b.  nXy(f<Tw  (ich  schlage)  neben  ninXi^Y^Vy 
nXfiY^  (schlag),  ursprüngl.  aber  lautete  die  w.  nlax^  vgl.  nldl^^ 
TtXax'üQ  (fläche,  platte),  dtsch.  flah,  lit.  pläk-ti  (schlagen),  dazu 
pUk-sztas  (flach);  (fQdaata  (ich  schließe  ein)  =  ^tpqax-jio^  aber 
iifqdyfiv  mit  erweichung  von  x  zu  y,  vgl.  lat.  farc-io  u.  a.  Vgl. 
0.  §.  142,  1. 
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Anm.  1.    ßQa(S(fmv  Ist  mitCurtius,  gr.  Etym.^  s.  659,  zu  ßga^vg  §•  1^ 
(kurz),  nicht  aber  zu  ßgadvg  (langsam)  zu  stellen. 

Anm.  2.  Daß  in  fallen  wie  niatfo}  (ich  koche)  neben  nSipo)^ 
ninmv  (reif);  oCda  (stimme)  neben  tnoq;  odtSs  (äugen)  und 
oodofiat  (ich  sehe)  neben  oijfofiat  noch  xj  enthalten  sei  (^nsxjco^ 
YgL  ai.  paH,  lat.  coc;  Scca  =  foxja^  w.  j:sx^  j:ox^  urspr.  vak; 
iisc%  =  *ox/€,  oaaofAat  =  "^dxjo^a^s  w.  ox,  urspr.  ak,  vgl.  octUus, 
lit.  dkis)  ward  ebenfals  §.   142  bereits  berürt. 

1  Scheinbare  lauteinschiebung  zwischen  die  zu- 
sammen treffenden  consonanten.  vq  und  f^,  auch  f^X 
werden,  wie  in  anderen  sprachen  (z.  b.  franz.  gen-drte  auß  lat. 
gmer^  generum,  *genrum;  nofnhre  auß  lat.  numerus j  *numms; 
humbk  auß  lat.  humüis,  *humlis)  zu  vöq,  (ißg^  fAßlj  d.  i.  n  und 
m  treten  dadurch  mit  dem  folgenden  r  und  l  in  bequemere  Ver- 
bindung, daß  sie  einen  moraentan-consonantischen  abschluß  er- 
halten; n  wird  zu  nd,  m  zu  m&,  an  welche  sich  nun  der  folgende 
f-  oder  Haut  leicht  an  schließt;  z.  b.  äv-d-Qog  für  *dpQ-og^ 
gen.  zu  st.  ävBQ'  (mann);  fAsa-i^fißgia  (mittag)  für  *-^fA(fta^  vgl. 
^(la  (tag);  ä-fAßgotog  (unsterblich)  für  *a-/wßo-To$,  w.  fiQO  = 
lat  mar  (mori);  fAi-fAßlw-xa  (perf.)  für  ^f/K-fAXco-xa  zu  fAoX-slv 
(geben,  kommen),  w.  fiol,  iaXo;  in  ßQovog  ist  das  ^  vor  ß  ge- 
schwunden, ßgozog  steht  für  ^f^ßgoTog  (erhalten  in  ä-fAßgotog) 
und  dises  für  ^o-to^,  part.  praet.  zu  w.  mar,  mra  (mori),  vgl. 
ai.  mar-k^s  (der  sterbliche,  mensch ;  Rigved.  I,  84,  8  nach  Kuhn, 
Beitr.  III,  236);  der  selbe  Vorgang  fand  statt  in  ßXmna  (ich 
schneide  honig)  für  *(AßXnt(o  auß  *fk$Xn-j(a  vom  st.  [Asln- 
(ßiii  honig);  ßkoiaxta  (ich  gehe,  komme)  für  "^fAßiMaxta  auß 
*fdm(fxia>,  w.  fAoX  in  fsoXetv  u.  a. 

Anm.  In  fallen  wie  molig  neben  noJUg  (statt),  vgl.  ai.  puram, 
puri  (statt),  w.  par  (füllen);  moks^og  neben  nolsfMg  (krieg), 
▼gl.  nslffii^co  (ich  schwinge,  bewege)  u.  lat.  pello;  mitsaca  (ich 
schrote)  =  *nii(Sj(o  für  *nt(fj(f},  w.  ntg  =  lat.  pis  (pinso),  ai. 
piä,  steht  m  für  n  one  ersichtliche  veranlaßung.  Es  scheinen 
dialectische  formen  zu  sein. 

g.    Die   außstoßung    von  s  zwischen   consonanten,    wie 

2-  b.  in  %Hvff-(a)l>s^  ist  bekant. 

Vom  Schwunde  des  s  zwischen  vocalen   war  §.  145,  2  die 

fede.     Seltener  schwindet  auch  %  in  gleicher  läge,  z.  b.  xiqmg 
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&if£S  (har);  r^i%-(o  (ich  laufe),  aber  ^Qi^of^a^;  tvipca  (ich  räu-  §•  148. 
obere),  aber  ^vtpa;  xQiqxa  (ich  näre),  aber  i^Qifp&fjv  u.  s.  f. 
In  fällen,  wie  der  zulezt  an  gefürte,  schin  dem  sprachgefül  die 
aspiration  vor  ^  als  durch  dises  bedingt,  und  also  auch  bei 
wnrzelaaßlaut  z.  b.  /},  n  statt  findend,  demnach  ist  der  wurzel- 
außlaut  erst  durch  das  zurüktreten  der  aspiration  auf  den  an- 
laut  als  aspirata  bezeichnet. 

Über  das  gesetz,  nach  welchem  bei  wurzeln,  die  ursprüng- 
lich mit  aspiraten  an  und  auß  lauten,  die  an  lautende  aspirata 
des  hauches  beraubt  wird,  s.  o.  §.  144  a.  e. 

4.  Reduplicationsgesetz.  Von  zwei  an  lautenden  con- 
sonanten  wird  nur  der  erste  in  der  reduplicationssilbe  belaßen, 
daher  werden  die  aspiraten  nur  durch  den  ersten  bestandteil 
(x^  d.  L  kh,  durch  x;  ^,  d.  i.'^Ä  durch  t;  y,  d.  i.  ph  durch  n) 
redupliciert,  z.  b.  i-cfTf^fsi  (ich  stelle),    d.  i.  ♦cr^-ciriy-^*  für  sti- 

stOrwiy  Y^YQ^V-^  (ich  habe  geschriben)  für  *YQe'YQ^9>'^i  ^*" 
giv-xa  (ich  bin  geworden)  für  *fp€'(pv'xa,  rZ-^iy-^*  (ich  setze)  für 
*%^#-^f*#,  xi'XQVf*^  (ich  leihe,  borge)  für  *x*-XW"/'**  ^^^  ^^^  ^^ 
*XQ^'7»Vf^  u.  s.  f. 

Bei  mereren  consonantenverbindungen  fält  auch  diser  erste 
consonant  hinweg,  so  daß  anstatt  der  reduplication  nur  ein 
vocal  erscheint,  z.  b.  «-yvco-xa  (ich  habe  erkant)  für  *y€-yvfti-xa, 
i-Ktov^  (ich  habe  getötet)  für  *x€-xrov-a  u.  a.  Vgl.  das  re- 
duplicationsgesetz des  altind.  §.  130,  3. 

Außlaut.  §.  149. 

Im  außlaute  duldet  das  griech.  nur  die  consonanten  q  und 
V  (meist  auß  m;  das  selbe  findet  in  den  nördl.  europäischen 
sprachen  unseres  Stammes  statt),  z.  b.  noai^q^  urspr.  paii-s; 
n6(f&-Vy  urspr.  pati-m;  und  femer  q,  z.  b.  ndtsq^  voc.,  gdf.  patar, 
n.  sg.  nat^Q,  gdf.  patars  {x  findet  sich  nur  in  ix  auß  i^  *auß* 
verkürzt  und  in  ovx  'nicht',  das  gewiss  ebenfals  eine  verkürzte 
form  ist).  Andere  consonanten  werden  ab  geworfen  oder  in  g 
oder  V  gewandelt. 

So  wird  das  im  indogerm.  ursprünglich  häufig  auß  lautende 
t  im  griech.  ab  geworfen  (vgl.  lat.  novo  auß  novöd,  urspr.  navat 
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§•  140,  abl  sg.)  oder  in  g  gewandelt,  z.  b.  td  (das),  ai.  u.  urspr.  ta-t, 
lat.  (isjtthd,  got  tJui't^;  l(f€Qs  (3.  sg.  imperf.),  ai.  u.  urspr. 
dbharat;  Itpv  (3.  sg.  aor.),  ai.  dbhOt;  tifsqov  (3.  pl  impf.),  urspr. 
abharant;  (piqov  (acc-  n.  ntr.  part.  praes.  act.)  für  *€p6Qov%; 
tigag  (wunder,  zeichen)  für  *T€Qat^  vgl.  gen.  tigat-og;  sidog 
(ntr.  part.  praet.  act.  wißend)  für  *sidj:ov^  vgl.  gen.  sidor-og 
u.  s.  f.  Durch  abfall  von  &  kam  ^  in  den  außlaut;  wenn  diß 
statt  fand,  so  ward  auch  ^  in  ^  gewandelt,  z.  b.  d6g  (gib)  auß 
*dod'  für  *do'i^$^  urspr.  dordhi  (imper.  aor.  der  w.  do,  urspr.  da 
dare).  d  fält  ab :  nat  (voc.)  für  ^na&d  (n.  sg.  Trar^  kind) ;  eben 
so  X  in  Y^va$  (voc.  weib)  für  *Y^vaix  (vgl.  z.  b.  gen.  yvvaiX'og); 
K%  in  ava  (voc.)  für  *dvaxt  {aval^^  gen.  ävaxt-og  herr),  ydla 
(n.  acc.  milch)  für  *yaiaier  (z.  b.  gen.  yakam-og)  u.  a.  Von  vt 
schwindet  nur  das  t,  z.  b.  xigov  für  *y^Q^^  (voc.  zu  n.  y§q(ov 
für  *y€ßovr-c,  gen.  fiqovx-og  greis). 

Das  im  indogerm.  besonders  als  accusativzeichen  und  element 
der  1.  sg.  verbi  so  häufig  auß  lautende  m  wird  im  griech.  meist 
durch  V  ersezt,  z.  b.  nooi-v,  ai.  und  gdf.  pdU-m;  vißo^v^  gdf.  u. 
ai.  ndvorm;  lipego-v  (l.  sg.),  gdf.  u.  ai.  abharorm  u.  s.  f.  Sel- 
tener wird  es  mit  dem  vorher  gehenden  vocale  verschmolzen, 
wodurch  das  vorher  gehende  a  warscheinlich  gedent  ward  und 
daher  auch  in  der  vor  ligenden  spräche  als  ä  blib  und  nicht  in 
s  gewandelt  ward,  z.  b.  natiga  =  *natsQä  auß  ^natsQ-aVy 
gdf.  patar-am;  Usil^a  (l.  sg.  aor.)  =  ^i-dsix-aa,  gdf.  der  endung 
'Sartn,  vgl.  ai.  d-dik-Sam;  öSxa,  vgl.  lat.  dccctn,  ai.  ddgan-  u.  a. 

Von  mereren  consonanten,  deren  lezter  s  ist,  werden  in  der 
regel  die  lezten  ab  geworfen,  im  n.  sg.  meist  mit  ersazdenung, 
z.  b.  tpiqmv  für  *y«^ovir-C,  M^^^^  ^^  ^f^^^^Q'^t  notfA^v  für 
*notfAey-g^  sdfksvtjg  für  *€VfA€VBg-g;  doch  bleibt  auch  s,  wie  z.  b. 
Tii^eig,  dtdovg  u.  s.  f.  auß  *ri*^€vr-g,  ^d&dovr-g  und,  in  gewissen 
fällen,  auch  die  vorher  gehenden  laute,  z.  b.  (fdXay^  (gen.  ya- 
iayy-oc  Schlachtordnung),  A«VJ  (gen.  Xvyx'og  luchs),  yvlrfj  (gen. 
(fXoy-og  flamme),  oip  (gen.  ott-oc  stimme),  sogar  iXfiivg  für 
*U(Aivx^g  (gen.  UfAtv^'Og  eingeweidewurm),  nsigiv-g  für  ♦/rti^fv^^g 
(gen.  TtBiQiv^'og  wagenkorb),  «i^  (gen.  dk-og  salz),  die  auf  un- 
beliebte Verbindungen  auß  lauten. 


Lateinisch.    Gonsonanten.  231 

Das  bekante  v  itfekxvttt^xov  ist  kein  rest  einer  früheren  §•  149. 
Sprachperiode,  sondern  eine  speciell  griech.,  junge  erscheinung, 
z.  b.  iq)6Q6'V^  ai.  u.  gdf.  dbharat  (3.  sg.  imperf.);  in  disem  falle 
trat  das  v  also  erst  ein,  nachdem  das  ursprünglich  auß  lautende 
t  geschwunden  war  und  das  sprachgefül  sich  gewönt  hatte,  die 
fonn  als  vocalisch  schließend  zu  empfinden;  (figovifi-v^  ai.  und 
gdf.  bhdranti  (3.  pl.  praes.);  noatsi-v^  gdf.  pad-svi  (loc.  pl). 

In  der  1.  pers.  pl.  verbi  ist  diß  v  fest  gewachsen;  die  gdf. 
der  endung  der  selben  ist  -masi,  darauß  ward  -nia5,  das  im  dor. 
-/Mg  erhalten  ist;  durch  den  hier  und  da  auch  im  griech.  ein 
tretenden  schwund  des  auß  lautenden  s  (der  bekantlich  im  lat. 
ser  häufig  ist),  wie  z.  b.  in  ovjia  neben  und  für  ovxmq  (so),  ent- 
stand auß  '^sq  nun  *'iks  und  an  dises  ^-i^b  wuchs  das  anfangs 
warscheinlich  ephelkystische  v  an,  so  kam  -^tsv  zu  stände,  z.  b. 
ai  und  urspr.  bhäramasi,  dann  ai.  bhdramas,  gr.  (dor.)  (pigofieg, 
*fM(fOfM€^  ipii^ofU'V  (an  einen  Übergang  von  s  zm  n  ist  hier  so 
wenig  zu  denken,  als  sonst  irgend  wo  auf  indogerm.  Sprachgebiete). 

Consonanten  des  lateinischen.  §.  i50. 

Die  Übersicht  der  laute  gibt  §.  44. 

Bezeichnend  für  das  lateinische  ist  vor  allem  der  mangel 
der  aspiraten,  welche  durch  die  entsprechenden  nicht  aspirierten 
tönenden  consonanten  und  durch  die  unursprünglichen  Spiranten 
f,  A  vertreten  werden ;  lezteres  in  der  weise,  daß  f  (das  im  In- 
laute durch  b  vertreten  wird)  alle  ursprünglichen  aspiraten  er- 
setzen kann,  h  aber  fast  außschließlich  das  ursprüngliche  9^*)- 

k  (geschriben  c,  q)  bleibt  stäts  unverändert,  fält  aber  hier 
and  da  im  anlaute  ab;  es  geht  nicht  in  p  oder  t  über,  wie  in 
den  anderen  indogermanischen  sprachen.  Die  ursprünglichen  Spi- 
ranten sind  sämtlich  erhalten;  doch  geht  s  ser  oft  in  r  über, 
j  und  V  fallen  oft  auß  und  wechseln  in  i  und  u. 

Die  consonanten  sind  zalreichen  lautgesetzen  unterworfen; 
Assimilation,  dissimilation,  Wandlung  von  t  zu  s,  von  s  zu  r, 
aoßfali  von  consonanten,  abfall  der  selben  im  anlaute  und  auß- 

•)  Vgl.  hierüber  Ascoli  in  Kuhns  Zeitschr.  XVII,  241  flg.,  321  flg.    Der 
dort  entwickelten  theorie  steht  jedoch  das  keltische  im  wege. 
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§•  150.  laute  (lezteres  findet  in  noch  höherem  grade  im  archaischen 
latein  statt)  entfernen  den  consonantismus  diser  spräche  weit 
vom  ursprünglichen  stände  der  indogermanischen  Ursprache. 

§•  151.  B  e  i  s  p  i  1  e. 

Ursprung],  momentane  stumme  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.  Urspr.  k  =  lat.  k,  d.  i.  c,  q.  Häufig  erzeugt  nach 
einem  noch  nicht  ermittelten  lautgcsetze  das  ursprüngliche  k 
ein  V  nach  sich  (vgl.  das  got.).  Die  schrift  ersezt,  mit  wenigen 
archaischen  außnamen,  k  durch  c,  vor  u  vor  anderen  vocalen  =  v 
gilt  in  gleicher  Function  q  (in  früherer  zeit  auch  vor  silbebil- 
dendem u,  z.  b.  pequnia)^  z.  b.  w.  coc  in  cootus,  cogfuro  (ich 
koche),  urspr.  kok,  vgl.  gr.  ttätt,  ai.  pdk;  quinque  (fünf),  urspr. 
kankan,  vgl.  gi'.  nivve;  w.  qtio  in  quo-d  (was)  u.  a.,  urspr.  ka, 
vgl.  gr.  no,  älter  xo;  -qtie  (und),  ai.  -ka,  urspr.  Äa,  vgl.  gr.  r«; 
qi4atiwr  (vier)  für  ^quataares,  urspr.  katvaras,  vgl.  gr.  rittagsg; 
st.  cord-  in  cor  (herz)  für  *cord,  gen.  cord4s,  urspr.  kard,  vgl. 
gr.  xagd-ia;  w.  (j^ui  in  (/ui-s,  ^'ut-d  (wer,  was),  urspr.  ki,  vgl. 
gr.  t/s»  ^»  /  w.  jwi  in  qui-es  (ruhe),  urspr.  ki,  vgl.  gr.  xt  in  jrer- 
tai;  w.  cZtt  in  c/wo  (ich  heiße),  in-clu-tus  (berümt),  urspr.  ätw, 
vgl.  gr.  xkv;  w.  seid  in  sctndo  (ich  spalte,  reiße),  urspr.  skid, 
vgl.  gr.  ax^d;  canis  (hund)  für  *cvan'i8,  urspr.  kvan-s,  vgl.  gr. 
xvoov,  xvv-6g;  w.  die  in  dcic-o,  dlc-o  (ich  sage),  -dtc-M-s  (sagend), 
urspr.  dik,  vgl.  gr.  dix  in  deix-win;  decem  (zehn),  urspr.  dakan, 
vgl.  gr.  dixa;  w.  lue  in  Zmc-co  (ich  leuchte),  loao-em,  lüc-em  (n. 
lux  licht),  urspr.  ruk,  vgl.  gr.  Avx;  w.  loc  in  looatus,  loqu-i 
(reden),  urspr.  rak,  vgl.  gr.  Xax;  w.  voc  für  *t;ec  in  vöc-em  (n. 
vpx  stimme),  voc-are  (rufen),  urspr.  vak,  vgl.  gr.  fsn;  sf.  -co-, 
fem.  'Ca,  urspr.  -ia-,  fem.  -ä^t,  z.  b.  in  cini-^^ii-s,  uni-cu-s,  vgl. 
gr.  -xp-c  u.  a. 

Wie  im  griech.  (§.  124,  1),  so  ist  auch  im  lat.  bisweilen  k 
in  g  erweicht,  z.  b.  vi'fjifi-ti,  tri^jin-fa  neben  vi-cen-sumiAS,  tri- 
cefi'Sumus  (v^igesimtis,  trigesinius,  vgl.  sX-xo-ai,  TQid-xov-va),  -gin-, 
-cen-  ist  hier  rcst  von  (dejcem,  gdf.  dakan;  neg-otium  =  *ncC' 
otium;  guhcrnator  neben  xvßeQr^itig  u.  a. 
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Anm.  1.  Warscheinlich  ist  diß  auch  der  fall  in  glöria  (rum)  für  §•  161< 
^döria,  *dösia,  Weiterbildung  eines  st.  *clöS'  für  *clovos-,  *de- 
vas-  =  gr.  xJUf«c-,  ai.  (;rdvas-  (rum),  slaw.  sl&ves-  (n.  acc. 
shvo  wort),  w.  urspr.  hru  (höFen),  wie  ai.  gravas-^'a-  (rümlich), 
^ravas^a  (rumeslat;  Kuhn,  Zeitschrift  III,  398),  doch  ßllt  das  ö 
auf,  für  welches  ü  zu  erwarten  war,  vgl.  in-jüria  =  *jouS'4a 
zu  jaus,  jus  auß  *jovos,  *jevos  weiter  gebildet. 

Anm.  2.  Die  außsprache  des  c  vor  i  ward,  wie  in  allen  sprachen, 
frühe  die  eines  palatalen  Je  (etwa  wie  k  in  unserem  worte  Jcind); 
stSrker  trat  die  affection  des  c  vor  i  vor  einem  anderen  vocale 
henror,  da  in  diser  Stellung  i  dem  j  fast  gleich  wird,  so  daß  die 
Verbindungen  cio,  du  u.  s.  f.  nicht  nur  wie  Jcio,  HiUy  sondern 
frühe  schon  (ganz  so  wie  auch  in  anderen  sprachen  das  selbe  statt 
findet)  wie  tjo,  tju  lauteten,  daher  die  häufigen  Schwankungen  in  der 
Schreibung  seit  dem  ende  des  2ten  oder  dem  anfange  des  3ten  jarh. 
nach  Chr.  (Gorssen,  krit.  Nachtr.  s.  48).  Die  einer  späteren  laut- 
stufe angehörige  Wandlung  des  i,  j  nach  ^  in  s,  5  (tjo  =  iio) 
trat  erst  in  der  romanischen  epoclie  auf. 

Anm.  3.     In  den  pronominaJstämmen   Äi-,  Äo-   (hi-nc^  ho-nc),  die 
trotz   der  inen   regelrecht   entsprechenden    ai.  *ghiry   gha-  (in  hi 
denn,  ha,  gha  hervor  hebende  partikel)  der  völlig  gleichen  func- 
lion  wegen  nicht  wol  von  got.  hi-,  hva-,  slaw.  st-,  kü-,  lit.  szi-, 
ka-,  d.  i.  urspr.  ki-,  ka-,  zu  trennen  sind,  und  ferner  in  w.  hab 
in  halheo,  hab-es  =  got.  hab-a,  hab-ais  (ich  habe,  du  hast),  vgl. 
osk.  hip-ust  habuerit,   haf-iest  habebit,    deren  anlaut  nach  dem 
got.  ebenfals  k  ist   (got.  w.  Jiab  entspricht  auch   der  lat.  w.  cap 
in  cap^),   scheint  lat.  h  =  urspr.  k   zu  sein,    ein  lautwechsel, 
der   eben  so   vereinzelt  im  ai.  hrd-,    hfdraja-    (herz)  =   urspr. 
kard-   (vgl.  lat.  cord-,  gr.  xaQÖ-la,   got.  hairt-ö)  erscheint  (das 
alter  dises  h   im  arischen  ist  durch  ab.  zaredhaem  =  ai.  hfda- 
jam  erwisen).     Ich   halte  daher  nunmer  mit  Bopp   die  lat.   pro- 
Dominalstämme  hi-,  ho-  für  nebenformen  der  den  urspr.  ki-,  ka- 
regelrecht  entsprechenden  lat.  qui-,  ci-,  qiuh,  cu-  (qui-s,  ci-tra; 
quo-4,   cu^us  mit  interrog.,   relat.  function)    und   eben  so  die  w. 
hab  in  habere  ^  für  eine   nebenform   von  cap  in  capere,  da  got. 
h  =z=  urspr.  p  sein   kann   und   im  lat.  durch  erweichung  auß  p 
entstandenes  b  (bibo  'ich  trinke^  =  urspr.  pipümi)  nicht  unmög- 
lich ist.     Auf  fallend    bleibt  immerhin    lat.  h  =  got.  h,  nament- 
lich aber  die  Übereinstimmung  zwischen  got.  und  lat.  bei  höhere, 
deren    völlige    identität   jedoch   niemand    in    abrede   stellen  wird. 
An  entlenung    ist  aber   bei   disen   Worten   wol  nicht   zu  denken. 
Anders   Gorssen,    krit.   Nachtr.   s,   89    flg.     und    Gomp.    l.    aufl. 
s.  715. 

Anm.  4.  p  ist  demnach  im  lat.  nicht  =  urspr.  k  (vgl.  aber  osk. 
und  umbr.);  worle,  in  denen  p  =  urspr.  k  erscheint,  sind  folglich 
entlent.     So    ist  Peironius,    Epona  keltisch,    vgl.   lat.    quatuor, 
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-po-fe,  -pie  (hervor  hebende  anhängepartikcl,  z.  b.  ut-pote,  suo-  §.  161. 
pie\  ai.  u.  orspr.  pd-ii-s  (herr),  gr.  ttü-c^-^,  w.  urspr.  pa  (schüt- 
zen); pa4er  (vater),  urspr.  pa-tar-s,  vgl.  gr.  na-TtjQ,  von  der 
selben  w.;  w.pte  in  ple-nas  (voll),  urspr.  pra,  par,  vgl.  gr.  hXb; 
ped-is  (gen.;  n.  pes  fuß),  ai.  u.  urspr.  pad-äsj  vgl.  gr.  nod-oc; 
w.  ^c  in  spec-io,  spic-io  (ich  sehe),  spec-ies  (ansehn),  -ai.  pa^ 
für  *gwf,  althchd.  spoÄ  (in  sp'eh-ön  spähen,  späli^  klug),  urspr. 
^Nii;  w.  tep  in  %>-eö  (in  bin  warm),  tep-or  (wärme),  ai.  und 
urspr.  top;  w.  sop  in  sop-ire  (ein  schläfern),  sow-wti«  (schlaf) 
für  *8€p^us,  ai.  u.  urspr.  svap,  vgl.  gr.  vtt  u.  s.  f. 

Anm.  W.  ^u,  flog  (fluc-tus),  lezteres  weiter  gebildet  auß  flu  in 
flov-o,  flu-0  (ich  fließe),  gehört  nicht  zu  nXtf^  ai.  jjiw,  slaw.  p/w 
u.  s.  f.,  denn  lat.  f  ist  nicht  =  urspr.  p;  dise  w.  ist  durch  lat. 
2)lu  (pluit,  d.  i.  *plov-it  es  regnet)  vertreten;  es  ist  wol  lat.  flu 
mit  G.  Curtius  (gr.  Etym.*,  30t)  zu  gr.  (fW-oo  (ich  strotze,  fließe 
Ober),  oivo-ipkvJE^  gen.  -(fkry-oq  zu  stellen ;  schwerlich  kann  man 
mit  Ad.  Kuhn  "(Zeitschr.  XIV,  223)  flu  für  ♦s/Zw  und  diß  für 
^sdiu  auß  *stru  für  sru  (fließen)  faßen;  in  lezterem  falle  wäre 
lat.  fluo^  d.  i.  *flovo  =  ai.  srdvami,  gr.  ^ija) ;  flümen  für 
*8&r(mmen,  *s&reumen  im  wesentlichen  =  ^svfia  für  *<sqsv(Ma^ 
althd.  slrou-mj  poln.  strumien  (reißender  bach). 

Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten.  §•  1^2. 

1.    Urspr.  g  =  lat.  g,  yv  (gu),  y. 

Lat.  g  =  urspr.  gf,  z.  b.  w.  jen  in  gi-gCeJn^  (ich  zeuge), 
^en-itö  (geschlecht),,  gna  in  gna-tus  (geborener,  son),  urspr.  gan, 
vgl.  gr.  Y€v;  w.  gfno  in  gnö-sco  (ich  lerne  kennen),  gnö4us  (be- 
lant),  urspr.  ^»a  auß  (/an  um  gestelt,  vgl.  gr.  yvo  in  yi-j'vaJ- 
<rM»;  jewtt  (knie),  vgl.  gr.  ycJvr,  ai.  (/(fnw,  got.  kniu;  w.  ajf  in 
ago  (ich  treibe),  urspr.  a*;,  praes.  ag-ami,  gr.  «y  in  äy-ca;  ^f.jug 
in  yujfwm  (joch),  jwng-o  (ich  verbinde),  ai.  jm^',  jug,  urspr.  Jugf, 
^ßL  gr.  ^vy  u.  s.  f. 

Lat.  gv  (gu),  v  =  urspr.  g.  Wie  auß  urspr.  ä  sich  qu, 
iXkv,  entwickelte,  so  auch  auß  g  =  urspr.  g  und  jfÄ  (s,§.  153,  1) 
ein  gü;  diß  gv  ist  aber  nur  nach  n  erhalten,  auch  nach  r  findet 
sich  gv  neben  j  in  urgveo  neben  wr^eo  (ich  dränge),  w.  urg, 
urspr.  wr^,  vgl.  ai.  w.  varg  (auß  schließen),  lit.  verz-ti  (drängen); 
zwischen  vocalen  hat  sich  das  g  dem  v  assimiliert  (one  längung 
vorher  gehender  kürzej,  so  daß  v  also  allein  noch  vorhanden  ist. 
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§•  1&2«  Auf  dise  weise  geschah  es,  daß  lat.  v  zwischen  vocalen  =  urspr. 
g  und  gh  sein  kann,'  z.  b.  w.  vig  für  gvig,  vgl.  deutsch  quick^ 
in  vixi  (perf.)  =  ^mg-si,  vio-tus  (lebensunterhalt)  =  *vig4us, 
aber  vlv-m  (lebendig),  vlv-o  (ich  lebe)  für  *vigV'Us,  "^vigv-o. 
Merere  sichere  beispile  dises  lautwechsels  s.  unter  gh  (über  den 
Wechsel  von  g  und  gv  im  lat.  s.  Corssen,  krit.  Beiträge  s.  68). 

Anm.  1.  fluo(n^  fluc4us,  con-flüg-es  (Zusammenfluß)  neben  fltw, 
d.  i.  *floV'0  (ich  fließe)  zeigen  zwar  eine  Weiterbildung  der  w.  flu 
zu  flug,  wie  gr.  (flv  zu  (flvy  (s.  §.  151,  3,  anm.),  wir  sehen  je- 
doch keinen  grund  für  die  annanie,  daß  fluo^  *floV'0  nebst  fluv-ius 
(fluß)  den  weg  durch  *flogV'0,  *flugV'ium  genommen  habe 
(Gorssen,  über  Aussprache  u.  s.  f.,  P,  44);  hier  ist  eben  die 
wurzelform  one  g  erhalten. 

Anm.  2.  Vgl.  das  unter  gh  §.  153,  1  bei  gebrachte  und  die  laut- 
gcsetze  §.  157,  1,  a. 

Anm.  3.  In  los^  bovis  (rind)  =  gr.  ßovg,  ßoj^og  =  ai.  gaus 
(gen.  gös  ist  wol  Vertreter  eines  urspr.  gav^as),  vgl.  ahd.  chtiö, 
ist  b  =  urspr.  g,  eine  dem  lat.  sonst  fremde  lautentsprechung; 
das  wort  ist  demnach  warscheinhch  entlent.  G.  Gurtius,  gr.  Et.' 
nro.  639  u.  642  stelt  ^^ler-^ia  (stolz),  super-bus  (stolz),  das  er 
als  für  *supcr'bio$  stenend  faßt,  =  gr.  vni(f'ßiog  (übermütig), 
ßia  (gewalt),  -ßtog  aber  zu  ai.  w.  ^i,  praes.  ^dj-ami  (ich  sige), 
gdf.  gi;  bo-ere,  bov-are  (schreien,  tönen),  rc-bo-are  (ertönen)  nebst 
gr.  ßo-fj  (ruf,  schrei)  zu  w.  ai.  gu  (ertönen  laßen)  u.  ablg.  gov-orÜ 
(lärm);  super-bus  ist  aber  schwerlich  aufs  har  gleich  dem  nach 
griech.  art  zusammen  gesczten  worte  vniQßtog  (es  müste  denn 
entlent  sein),  sondern  vilmer  eine  speciell  lateinische  bildung  wie 
acer-bus,  mor-bus  (Corssen,  krit.  Beitr.  61)  und  boare  nebst  ßo^ 
brauchen  durchauß  nicht  zu  ai.  gu,  ablg,  gov-arü  zu  gehören. 
Mir  scheinen  es  schalnachahmende  worte  zu  sein. 

Anm.  4.  c  und  g  ward  in  der  älteren  lat.  schrift  nicht  geschiden, 
wol  aber  in  der  spräche  selbst. 

Anm.  5.  Vor  n  pflegt  man  jezt  das  lat.  g  in  der  außsprache  in 
gutturales  n  zu  wandeln,  d.  li.  das  g  assimiliert  sich  dein  n 
seiner  quantitüt  nach,  es  wird  nasal;  anstatt  mag-nuSy  dig-nus* 
u.  s.  f.,  spricht  man  niah-muSy  din-ntis.  Es  ist  diß  der  selbe 
lautwechsel,  den  schon  die  ältere  spräche  in  Sam-nium  für 
^Sab-nium,  sofrirtius  für  *sop^us  zeigt.  Schreibungen  wie  z.  b. 
singnum  machen  es  warscheinhch,  daß  man  bereits  in  der  spä- 
teren kaiserzeit  an  fleng  sinnum  anstatt  Signum  zu  sprechen. 
Doch  können  wir  jene  außsprache  des  gn  als  nn  nicht  für  alt 
halten,  da  die  römischen  grammatiker  derselben  nicht  erwähnen. 
Vcrschiden    von  diser  späteren    außsprache   des   gn    ist  die    art, 
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wie  gn  in  den  romanischen  sprachen   behandelt  wird,   wo  es  zu  §•  152, 
palataJem  i^  ward,  z.  b.  ital.  magno,  degno  (sprich  matio,  defio), 
franz.  magfie,  digne  (sprich  niaii,  diii\).    Durch  romanischen  ein- 
floß kann   also  die   erwähnte  außsprache  des  lat.  gn  nicht  ent- 
standen sein. 

2.  ürspr.  d  =  lat.  d,  selten  /. 

Lat.  d  =  urspr.  d,  z.  b.  w.  da  in  dä4us  (gegeben),  ai.  u. 
urspr.  da,  vgl.  gr.  So ;  w.  dorn  in  dofti-are  (zämen),  ai.  u,  urspr. 
dam,  vgl.  gr.  dafA-dco;  dom-UrS  (haus),  ai.  u.  urspr.  dam-OrS, 
vgl.  gr.  ööfA-o-g;  denUem  (zan,  acc),  ai.  u.  urspr.  ddnt-am,  vgl. 
gr.  o-rfoK-ra;  w.  vid  in  vidrcre  (sehen),  ai.  u.  urspr.  vid,  vgl.  gr. 
j:td;  w.  ed  in  ed-o  (ich  eße),  ai.  u.  urspr.  ad,  vgl.  gr.  id;  w.  sed 
in  sed-eo  (ich  sitze),  ai.  u.  urspr.  8ad,  vgl.  gr.  «d  u.  a. 

Lat.  l  =  urspr.  d  an  lautend  und,  seltener,  inlautend  vor 
vocalen,  z.  b.  lacrima  (trähne)  auß  dacriina  (Festus),  vgl.  ddnqv^ 
got.  iagr,  ahd.  eahar;  levir  (seh wager),  vgl.  däiJQ^  st.  däsQ-  für 
Mai«ß-,  Maif  6ß-  (Ebel,  Zeitschr.  VII,  272),  ai.  st.  d&vdr-,  n.  sg. 
d^^  auch  als  o-st.  devard-s,  ahd.  zeihhur,  lit.  deverirS  (mir  nur 
auß  dem  wörterbuche  bekant),  ablg.  d^eri;  lingtta  (zunge),  älter 
dingua,  vgl.  got.  ^w^^/ö,  unser  zunge;  ol-ere  (riechen)  neben  odror 
(geruch),  vgl.  od-ad-a^  odii^,  öafiij.  Bisweilen  werden  beide  for- 
men, die  mit  d  und  die  mit  l  überlifert,  so  imrpelAmentum  neben 
tm-pedrimentum  (hindemis)  von  st.  ped-  (pes  fuß);  de-licrare 
neben  d&dioare  (widmen),  w.  die  (dtco^  dsix'WfAi  u.  s.  f.)  u.  a. 

3.  Lat.  h  kann  urspr.  6  sein  (s.  o.  §.  117,  3),  z.  b.  in 
bal-are  (blöken),  vgl.  ßXfj-xij  (geblök),  ßlfi'xao^ai,  slaw.  hU-je^ 
ahd.  bUXrgan  (blöken),  ein  onomatopoetisches  wort;  brevis  (kurz) 
entsprechend  dem  gr.  ßQaxvgj  slaw.  hrUzü  (schnell);  w.  lab  in 
UÜMiur  (er  gleitet,  sinkt),  lap-sus  =  ^lab-tus  (part.  praet.),  ai. 
w.  lab,  lamb  in  Idmb^e  (er  sinkt,  fält). 

Momentane  tönende  aspirierte  consonanten.  §•  158. 

Anm.  1.  /*  kann  sämtliche  aspiraten  vertreten  und  hat  seine  haupt- 
sächliche Stellung  im  anlaute;  inlautend  tritt  b  für  f  ein;  doch 
rüfurS  (rot),  scrofa  (mutterschwein),  Afer  (Africaner),  sifilus  und 
sijüare  (franz.  siff'ler;  Zeitschr.  XVI,  382)  neben  dem  gewönl. 
sibüus  (das  zischen,  pfeifen)^  sibilare  (zischen,  pfeifen)  u.  a.  mit 
inlautendem  f  zwischen  vocalen,  nach  art   der  anderen  italischen 
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§•  153.  sprachen,  deren  einfluß  in  discn  Worten  sich  villeicht  geltend 
macht  (vgl.  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  194  flg.).  In  sigfii-fcr, 
pesti'fer  u.  dergl.  erklärt  sich  f  auß  dem  gefülten  Zusammenhang 
mit  ferre^  wärend  in  ama-bam  u.  s.  f.  von  w.  fu  (fui  u.  s.  f.), 
urspr.  bhu,  nichts  mer  empfunden  ward. 

Anm.  2.  ch,  thy  ph  sind  keine  lat.,  sondern  griech.  laute,  die  erst 
verhältnismäßig  spät  in  gebraoch  kamen  und  der  älteren  spräche 
noch  uubekant  sind.  Das  genauere  über  die  geschichte  diser 
Schreibungen  gehört  in  die  lat.  Specialgrammatik. 

1.    Urspr.  gh  =  lat.  g,  gv  (gu),  v,  h,  f. 

Lat.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  w.  ger,  gra  in  ger-men  (keim, 
sproß)  =  lit.  zcl-mu,  st.  iel-nien-  (sproß),  gro-men  (gras),  urspr. 
nebenform  von  gönnen,  vgl.  althchd.  gruo-ni  (grün),  grc^s  (gras), 
ai.  hdr-it-,  Jutr-itor  (grün),  ab.  zairitor  (grüngelb),  gr.  xio-17  (gi*ün, 
gras),  ablg.  zel-enü  (grün),  lit.  iseUti  (grünen,  wachsen),  idl-ias 
(grün),  zolr'i  (gras,  kraut),  w.  urspr.  ghar,  ghra  (grünen,  gelb, 
grün  sein);  grOrturS  (angenem),  vgl.  osk.  umbr.  w.  her  (wollen), 
Xa^-ic  (gunst),  %aiQ(A,  d.  i.  *xa(ß'jai  (ich  freue  mich),  ai.  har-jami 
(ich  liebe,  wünsche),  dtsch.  w.  gar  (begeren),  z.  b.  in  ahd.  ger-ön 
(begeren),  w.  urspr.  also  ghar,  ghra;  grando  (hagel)  neben  ai. 
hrad^nl,  gr.  x<i^^^^i  d.  i.  *xa}iaö'ja,  *xXadja  (s.  0.  §.  43,  1), 
w.  also  urspr.  ghrad;  außer  vor  r  und  in  gertnen  ist  lat.  g  =  gh 
auf  den  inlaut  beschränkt:  w.  ang  in  ang-o  (ich  würge,  bedränge), 
ang-ustm  (eng),  ang-or  (angst),  ang-lna  (halsbräune),  urspr.  angh, 
gr.  dyX'i  «Z  ^^  äyx'Oü^  äx'VV(Aa&^  «X-Q?i  ai.  «A,  äh,  got.  agg,  urspr. 
agh;  w.  lig  in  lig-^rio,  li-n-g-o  (ich  lecke),  urspr.  righ,  ai.  rik, 
lih,  gr.  X$x  i^  ^*x«i  X^x^og,  got.  lig;  w.  mig  in  mi-n-^o,  mSjo 
(ich  harne)  für  *migio,  urspr.  migh,  ai.  mih,  gr.  /Atx  in  cJ-/*#x-^«, 
o^fAiX'X^' 

Lat.  gv  (gu),  v  =  urspr.  gh  (vgl.  §.  152,  1  und  §.  157,  1,  a), 
z.  b.  angU'is  (schlänge),  angti-illa  (al),  vgl.  gr.  ?X''^  (natter), 
tyx'^^^'Q  (al)»  ^i-  «^i-S  d.  i.  ^agh-is,  lit.  ang-is  (schlänge),  tmg^ir^s 
(al),  ahd.  unc  (schlänge) ;  in  nix  (schnee),  d.  i.  "^nig-s  auß  ^snigh-s, 
gen.  niv-is  für  "^ni^v-is,  *snigh-as  ligt,  wie  sich  auß  lit.  w.  anig 
in  sntg-ti  (schneien),  meg-a-s  (schnee)  und  gr.  vlcf-a  (schnee,  acc), 
Wy-f*  (es  schneit)  ergibt,  eine  w.  urspr.  snigh  zu  gründe,  die 
warscheinlich   im  ai.  snih  (feucht  sein)  vor  ligt;  brev-is  (kurz) 
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für  ^bregtriSf  gr.  ßgaxvg;  lev-is  (leicht)  für  Hegvis,  vgl.  i-ka%vc,  %•  158« 
ai.  laghüs.  In  hrevis  und  levis  ist  die  entstehung  des  v  =  gu 
nicht  sowol  durch  Wandlung  von  urspr.  gh  in  gv  zu  erklären, 
als  durch  antritt  eines  secundären  i  an  die  einst  vorhandenen 
stamme  bregur,  legu-  =  urspr.  braghu-,  raghu-.  Nichts  desto 
weniger  steckt  aber  auch  so  in  v  das  ursprünglich  vorhandene  gh, 
indem  sich  der  leztere  laut  oder  vilmer  das  dem  urspr.  gh  im 
lateinischen  entsprechende  g  dem  v  assimiliert  hat. 

Anm.  Lat.  g  kann  also  =  urspr.  gh  und  =  urspr.  g  sein;  in 
fällen  wie  mag-nus  (groß)  neben  (isyac^  ego  (ich)  neben  iyoi 
{s.  §.  144,  1)  werden  wir  durch  das  ai.  mahränt-y  ahdm  uns 
nicht  bestimmen  laßen  lat.  g  =  urspr.  gh  an  zu  setzen,  zumal 
auch  das  entsprechende  got.  mik-ils,  ik  den  nicht  aspirierten 
laut  Torauß  sezt. 

Lat  h  =  urspr.  gh,  besonders  im  anlaute,  ser  selten  im 
inlaate,  z.  b.  hieni-ps  (winter),  vgl.  gr.  x^f^^  (schnee),  x^^f^^  (stürm), 
%€$^v  (winter),  ai.  hinid-s  (schnee,  kalt),  slaw.  Hma  (winter, 
kälte),  lit.  eema  (winter);  homo  (mensch,  mann),  älter  hemo, 
st.  homen-,  hemen-,  vgl.  got.  gutna  (mann),  st.  gumian-,  lit.  zmi,, 
stiiNefi-  (mensch),  die  sämtlich  auf  gdf.  ghaman-  hin  weisen ;  holus, 
hdus,  hdvola  (gemüse),  w.  ghar  (grünen),  vgl.  xAo-iy,  ai.  hdr-üch 
u.  8.  f.  (s.  0.  unter  g  =  gh) ;  haedus  (bock ;  Cod.  Media  Vergilii), 
vgl.  got  gaüs  (f.  zige),  ahd.  gei^;,  der  anlaut  dises  Wortes  war 
urspr.  also  gh ;  w.  veh  praes.  veli-o  (ich  fare,  trans. ;  füre),  urspr. 
va^,  praes.  vagh-ami,  ai.  vah,  praes.  vdh-^mi,  ab.  v€Uf,  praes. 
voM-ami,  gr.  j:sx  in  j:6x-og  (wagen),  got.  vag  in  (gar)vig-a  (ich 
bewege),  vig-s  (weg),  slaw.  vez,  praes.  vez-q,  lit.  vee,  praes.  vei-ü. 

Das  h  schwindet  leicht  völlig,  wie  z.  b.  in  anser  (gans)  für 
Ghanaer,  vgl.  ai.  häsd-s,  ahd.  gans,  st.  gansi-,  slaw.  gc^t,  lit.  ztisus; 
olus  für  älteres  holus  (s.  o.) ;  via  (weg)  auß  *veh4a,  *veia,  *vfa, 
w.  veh,  vgl.  das  völlig  entsprechende  lit.  vezg  (geleise),  d.  i.  veija, 
gdf.  des  lit.  und  lat.  wortes  ist  also  va^gh-ja;  nemo  (niemand) 
auß  ^ne-%emo  u.  a. 

Anm.  Nicht  selten  findet  sich  fälschlich  auch  h  da,  wo  es  nicht 
stehen  soite,  z.  b.  hutnerus  für  das  durch  die  handschriften  ver- 
bürgte umerus,  vgl.  gr.  tagAO-g,   ai.  äsa-s  und  äsorm,  got.  amsa 
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%.  15ft.  (st.  amsan-) ;  später  ward  h  bekantlich  häufig  an  lautenden  vocalcn 
vor  gesezt,  so  wie  überhaupt  im  gebrauche  des  h  sich  vilfaches 
schwanken  schon  frühe  zeigt. 

Lat.  f  =  urspr.  gh,  z.  b.  fd  (galle),  st.  fdli-,  warscheinlich 
auß  "^feUir,  vgl.  xil-o^y  xoX-ti^  ahd.  galla,  slaw.  ilücX,  w.  ghar 
(grün  sein) ;  for-mths,  for-midm  (heiß),  vgU  ai.  ghar-md-s  (hitze), 
slaw.  gri'ti  (wärmen),  gor-^ti  (brennen),  dtsch.  warm  für  *gwarm 
auß  ^gar-m,  welche  sämtlich  auf  eine  w.  urspr.  ghar  hin  weisen 
(über  gr.  s^sq-^q,  ^^Q-o/Aai  s.  o.  §.  144,  2,  anm.);  fra-^ra-t 
{fragrare  duften),  wofeme  es  wirklich  auß  reduplication  der  w. 
ghra  entstanden  ist,  vgl.  ai.  ^t-^hrOrti,  ghra-ti  (er  riecht;  Benfey, 
Or.  u.  Occ.  III,  69);  fu-tis  (waßergefäß),  fü-tüis  (nicht  haltend, 
undicht;  vgl.  Curtius,  gr.  Etym.*,  nr.  203,  s.  204),  w.  furd, 
fundo  (ich  gieße),  vgl.  gr.  w.  x^  in  xl/-«,  dtsch.  gti-t  in  got. 
gifd-an  (gießen). 

Da  f  und  h  einem  urspr.  gh  entsprechen  und  da  h  leicht 
völlig  hinweg  falt,  so  erklären  sich  formen  wie  faedus,  ßdus 
neben  haedus  und  a^us,  sdas  (vgl.  geis)\  folus  neben  hclus  und 
olus  (w.  ghar)\  fostis  neben  hostis  (feind;  got.  gasts,  gast,  weist 
bestimt  auf  das  ursprünglich  an  lautende  gh  hin;  die  bedeutung 
hat  sich  in  beiden  sprachen  nach  verschidenen  Seiten  hin  ent- 
wickelt; Corsscn,  krit.  Beitr.  217  flg.);  fordeum  neben  hordeum, 
wol  für  Viorteum,  *horsteum,  vgl.  ahd.  gersta,  gr.  xQly^fi  für 
*%Qi(tTfi  (§.  1 48,  1 ,  d ;  über  dises  wort  vgl.  Corssen,  krit.  Nachtr. 
s.  104  flg.);  festüca  (halm,  rute)  neben  Iwsta  (spieß),  vgl.  got. 
gazds  (stachel),  althchd.  gart  (stachel),  *gartja  {gardea,  kertia, 
gerta  gerte),  anlaut  also  urspr.  gh,  u.  a.  dergl.  Vgl.  die  Wand- 
lung von  h  zu  f  in  fällen  wie  engl,  enough  (spr.  etwa  iniif)^ 
angels.  genöh  (genug);  luu^h  (spr.  etwa  laf)^  Sigs, hleahhan,  got. 
hlahjan  (lachen)  u.  a. 

Anm.  1.  Ein  beispil  für  b  =  urspr.  gh  scheint  sich  nicht  zu 
fmden. 

Anm.  2.  Die  w.  urspr.  ghar  (grün  sein)  haben  wir  also  in  den 
formen  ger  (germen),  gra  (grämen),  hei  (helus),  hol  (holus),  ol 
(olus),  fol  (folus)  und  fei  (fei)  gefunden.  Auch  in  den  anderen 
sprachen  hat  sich  das  gefül  für  die  Zusammengehörigkeit  der  ver- 
schidenen diser  w.  entstammenden  worte  verloren. 
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2.    Urspr.  dh  =  lat.  d,  f,  b.  §.  16«. 

Lat.  d  =  urspr.  dh,  z.  b.  mediu-s  (in  der  mitte  befindlich) 
=  urspr.  u.  ai.  mddhjc^s  gr.  fAsaao-q,  d.  i.  *(A€^jo-g,  got.  midji-s; 
aed-es  (haus;  ursprünglich  *feuerstätte',  vgl.  aes-tus,  aes-tas  auß 
*aed4us^  *aed-4as),  w.  urspr.  idh,  gr.  aX^-ia,  ai.  i>MiA,  vgl.  ahd. 
fö  (feuer) ;  vidua  (witwe),  vgl.  ai.  vidJuiva,  got.  mduvö. 

So  geschah  es,  daß  im  lat.  die  wurzeln  ui*spr.  dJta  (setzen, 
tun)  und  da  (geben)  zusammen  fließen  konten,   z.  b.  ab-do  (ich 
tue  weg,  verberge),  con-do  (ich  lege  zurecht,  grUnde),  cre-do  (ich 
glaube)  nicht  von  da-re  (geben),  sondern  von  einem  als  Simplex 
verlorenen,  dem   gr.   ri-^^-/ii,  ai.  da-dha-fni^   ahd.    tu<hm    ent- 
sprechenden verbum,  vgl.  ai.  ^rad-dadhami  (credo);  für  das  zu- 
sammenfließen der  wurzeln  urspr.  dha  und  da  (wie  im  altbaktr.) 
zeugt  ven-^P-t  (er  verkauft)  neben  venum  daf  =  ai.  u.  gdf.  vasnam 
dadhoHj  dvov  zi^tia^^  daf  steht  also  hier  höchst  warscheinlich 
in  der  function  von  dJia,  gr.  ^c,   nicht  in  der  von  da,  gr.  do; 
femer  ist  wol  das  suffixartig  gewordene  -do-  z.  b.  in  albi-du-s, 
ari^u-Sy  sordirdu'S  auf  dise  w.  zurück  zu  füren,  wie  sich  dergl. 
urspr.  wurzeln  im  lat.  auch  sonst   noch   suffixartig  an  gewant 
finden  (z.  b.  lava-cni-m,  hidi-cru-s,  ala-cri-s,  volu-cri-s,  vgl.  w.  kar 
machen;  late-hra,  fmie-hri-s,  vgl.  w.  hhar  ferre  u.  a.).    In  selb- 
ständigen Worten  lautet  w.  dha  im  lat.  /a,  /l',  s.  u. 

Anm.  Ganz  vereinzelt  ist  r  für  d  auß  dh  in  meri-dies  (mittag) 
auß  *medp-di€S  {medius  =  mddhjas^  vgl.  fAsa-fjfißQia,  nnt-tag, 
ai.  madhjahna-s  auß  wadÄ/a- raeclius  und  ahan-  tag);  bei  ar  = 
ad  [ar-vorstiS  u.  s.  f.)  ist  die  zusammensteUung  mit  worten  der 
verwanten  sprachen  nicht  leicht  (vgl.  den  regelmäßigen  Wechsel 
von  d  und  r  im  umbr.,  s.  u.). 

Lat.  f  =  urspr.  dh,  z.  b.  fämus  (rauch),  vgl.  ai.  dhümds^ 
lit.  dümai  (pl. ;  n.  sg.  wäre  düma-s)^  slaw.  dymü,  ahd.  toum,  gr.  ^v-o^ 
(räucherwerk),  vf.dhu;  fores{i)l  tür),  foris  (draußen),  for-as  {hin- 
äuß),  vgl.  gr.  ^iga,  got.  daür,  ahd.  tor,  turi,  slaw.  dveri,  lit. 
dur^s,  ai.  aber  dvära-tn,  dvclr-,  ved.  diir-  mit  rf,  nicht  mit  dh, 
auf  welches  die  süd-  und  nordeuropäischen  sprachen  hin  weisen ; 
fer-U8,  fer-a,  fer-ox  (wild),  vgl.  gr.  ^«7^,  ^ffq-iov;  fir-fnm  (fest), 
fre-tus  (vertrauend),  fre-num   (zäum),  for-ma  (gestalt),  vgl.   ai. 

Schlei  eher,  vergl.  grainm.  d.  indog.  .spr.    4.  aufl.  '16 
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§.  168.  dhar-hndn-  (das  s.\  w.  dhar  (halten);  fio  =  *feio  (ich  werde), 
gdf.  dhajami,  w.  cOia  (tun,  setzen),  gr.  ^e,  got.  da,  von  der  auch 
die  secundäre  w.  fac  {fnc-io  ich  mache)  gebildet  ist,  so  wie  fä-her 
(zinimermann),  st.  fa-bro-,  vgl.  ai.  dha-far-  (gründer,  Ordner; 
Kuhn,  Zeitschr.  XIV,  229  flg.). 

In  rüf-ti-s  (rot)  ^^  got.  rnud-s,  gdf.  raudha-s,  w.  ri4dh  steht 
auch  inlautend  /*=^  urspr.  dh,  wärend  rub-er  (rot),  rub-igo  (rost) 
nach  der  regel  b  für  /'  zeigen  (s.  o.  anm.  1),  darneben  aber 
raud-iis  (erzstück),  w.  urspr.  rudli.,  vgl.  ai.  rudhrird-m  (blut), 
gr.  i'i^vx^'Qoq^  so  daß  wir  also  dise  w.  im  lat.  als  rud,  ruf,  r\d) 
finden  (über  rtUilus  s.  u.).  Vgl.  die  /'-änliche  außsprache  des  th 
im  engl,  und  des  ^  im  neugriech.;  im  rußischen  wird  gr.  x^  als 
f  gesprochen. 

Lat.  b  =  urspr.  hh  im  i^nlaute,  z.  b.  rab-er,  st.  rub-ro^  = 
i'QvO^'QO',  ai.  rudh-i-rd'y  urspr.  rudh-ror,  w.  rub,  ai.  rtidh,  got. 
rwd,  ahd.  ruf,  slaw.  riid  (rot  sein);  übet'  (euter),  d.  i.  *ouber, 
gr.  ov&aQ^  ai.  üdhar-,  Mhas-,  üdhan-,  mittelhchd.  üter,  itUer, 
Wurzelsilbe  urspr.  aadh;  über  (adj.  reichlich),  d.  i.  *oiber,  vgl. 
ai.  fdh-ati^  (er  gedeiht,  wächst),  w.  idh  (Walter,  Zeitschr.  X,  77); 
verbum  (wort)  ist  ==  got.  vaürd,  hchd.  wart,  gdf.  vardha-m,  vgl. 
lit.  varda-s  (msc.  name);  fearfca  (hart)  steht  dem  altnord.  bardhr, 
hochd.  6ar^  zur  seite,  dem  lat.  b  =  dts'ch.  d,  t  kann  nur  ein 
ursprüngliches  dh  zu  gründe  ligen. 

3.     Urspr.  bh  =  lat.  b,  f,  Ji, 

Lat.  b  ==  urspr.  Wt  im  inlaute,  z.  b.  awito  (beide)  =  gr. 
äfjt(p(0,  Vgl.  ai.  tibhaii,  älter  wfeArf,  got.  bai,  ntr.  fta  (mit  verlorenem 
anlaute),  slaw.  oba^  gdf.  des  Stammes  ist  amblia-;  luh-ct  (es  be- 
liebt), ai.  w.  lxd)h  (begeren),  got.  lub  (in  liub-s  lieb,  -luhö  liebe 
u.  a.);  nelmla  (nebel),  niibcs  (wölke),  vgl.  gr.  veifilrj,  vi(fog^ 
ai.  ndbhas  (wölke,  himmel),  ahd.  nebal,  slaw.  wfio  (himmel);  hl 
in  .ti-bl,  i'bl,  (chi-bl  entspricht  dem  ai.  -hhjam,  suffix  des  dat.  sg. 
(nur  in  gewissen  fällen  erhalten,  z.  b.  tü-blijam,  -blija—--  lat.  tirbl)': 
-bus,  suffix  des  dat.  abl.  pl.  =^  ai.  -bhjas,  vgl.  gr.  -yiv,  beiden 
gemeinsam  ist  das  dement -Wu*-;  die  w.  fu  lautet  in  den  mit  ir 
zusammen  gesezten  verbalformen  mit  h  an,  z.  b.  ania-bam,  aniu-bo 
lür  *afna'fam,  '^ama-fo  (s.  unten  bei  der  «onjugation)  u.  a. 
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Lat  f  =  urspr.  bh,  z.  b.  w.  fa  in  fa^ri  (reden),  fa4um  §.  158. 
(schiksalsspruch,  Verhängnis),  urspr.  bha^  vgl.  gr.  (fa  in  g)^-/i*/, 
9>cd-vf ,  ya-ri^,  ai.  6/w-s  (reden) ;  w.  fer,  praes.  /er-o  (ich  trage), 
vgl.  gr.  (f€Q  in  {piQ'U)^  urspr.  u.  ai.  bhar^  praes.  hhar-ami;  yf.fu 
(sein)  in/u-^wrM5,  fu-am,  ai.  u.  urspr.  6äm,  gr.  rpr  in  yv-»,  q^v-tog; 
w.  /t49  (fliehen)  in  fug-io,  fug-a  vgl.  gr.  yry  in  ifsvyoo,  ^17-17, 
ai.  6Aii^  got  bug^  praes.  fcii^^a,  urspr.  bhug;  frater  (bruder), 
urspr.  bkratar-s,  vgl.  gr.  qQatiOQj  ai.  bhrdta^  got.  bröthar  u.  s.  f. 

Lat.  Ä  =  urspr.  Wt  ist  ser  selten;  z.  b.  in  hor-da  neben 
for-da  (trächtig)  zu  w.  fer,  urspr.  feÄar;  in  mi-hi  steht  -W  für 
das  zu  erwartende  -W,  wie  auch  im  ai.  md-hjam  für  *mä-bhjam 
steht,  vgl.  ^i-6i,  ai.  tü-bhjam;  der  anlaut  m  scheint  in  beiden 
sprachen  dissimilierend  auf  das  bh  gewirkt  zu  haben.  Man  darf 
also  nicht  daran  denken,  der  indogerm.  Ursprache  bereits  ein 
tna-hjam  zu  zu  schreiben,  vilmer  konte  hier  die  form  nur  monbhjam 
(oder  ma-bhianty  ma-bhijam,  vgl.  §.  3)  lauten,  dise  grundform 
gestaltete  sich  nun  im  lat.  zu  mi-hei,  im  ai.  zu  ma-hjam;  im 
dat  pl.  der  a-stämme  auf  -75  auß  -ois,  -ais,  urspr.  -a-bhjafns, 
-Orhhjams  (s.  d.  decl.)  ist  urspr.  bh,  wol  durch  vermittelung  von 
h  (vgl.  tnihi)^  völlig  geschwunden;  eben  so  wol  in  (Mmorvi  für 
*ama^ui,  w.  fu,  urspr.  bhu  (sein). 

A  n  m.  In  einigen  beispilen  steht  scheinbar  im  lat.  die  tenuis  an- 
statt der  aspirata ;  dise  sind :  rtdilus  (feuerrot)  neben  w.  ai.  rudh, 
gr.  Qv%^;  pati  (leiden)  neben  gr.  na^elv;  pütere  (stinken,  faul 
sein)  neben  nvü-eaÜat;  putärc  (meinen)  neben  dem  allerdings 
auch  in  der  funclion  verschidenen  nr^^a^at  (erforschen) ;  sapiens 
(weise)  neben  aotfoq;  latere  (verborgen  sein)  neben  gr.  lai^stv^ 
aL  w.  reih  füi-  urspr.  radh.  Vgl.  Leo  Meyer,  vgl.  Gr.  d.  griech. 
u.  lat.  Sprache  I,  s.  51  ;  Georg  Curtius,  griech.  Etym.*  s.  421 
u.  Kuhns  Zeitschr.  11,  335;  Grassmann  in  Kuhns  Zeitschr.  Xu, 
86  flg.;  Corssen,  krit.  Beitr.  s.  75  flg.,  bes.  s.  79  flg.  Wir 
schließen  uns  hier  den  ergebnissen  von  Curtius  und  Corssen  an, 
die  darauf  Iiinauß  kommen,  daß  auch  in  den  an  gefürten  worten 
/  und  p  nicht  =  urspr.  dliy  bh,  gr.  ^,  y  sei.  ru-tilus  (vgl. 
fu4üis,  murtilus)  scheint  das  siiffix  'tilo-  zu  haben  und  in  unge- 
wönlicher  weise  für  "^rud-tiluSy  *niS'tilus  (s.  u.)  zu  stehen,  wie 
altlat.  ad-gre-tus,  c-gre-tus  für  ^-grcd-tus,  ^-gres-tus  (ciass.  lat. 
gressus  zu  w.  grad,  gred  in  grad-ior  ich  schreite),  portior  aber 
«ne  Weiterbildung  der  w.  pa,  die  in  gr.  na-d^  ntv-d-  (nivdog 
leid,  trauer)  anderweitig   weiter  gebildet  ist;   für  das  vorhanden« 

16* 
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§•  158*  sein  der  kürzeren  wurzelform  na^  pa  zeugt  niv-Of^at  (ich  leide, 
mühe  mich  ab),  nov-ita  (ich  leide,  arbeite),  denn  ns^Vy  no-v 
weisen  eben  so  auf  ttct,  wie  ysv,  yoy  (erzeugen)  auf  das  wirklich 
vor  ligende  ya  (n  ist  ein  häufiger  secundärer  wurzelaußlaut). 
Ganz  das  selbe  gilt  von  ptäeo,  dessen  t  eben  so  wenig  zur  ur- 
sprünglichen w.  gehört,  wie  das  v^  des  gr.  nvy>o(iat\  die  w.  ist 
pu,  wie  sie  deutlich  vor  ligt  in  lat.  päs,  gen.  püris  (eiter),  d.  i. 
*poV'OS,  *pov-eS'OS,  gdf.  pav-ds^  pav-as-aSy  vgl.  gr.  nv-ov  (eiler), 
ai.  pü-jate  (er  wu-d  faul,  stinkt),  pA-jorü  (jauche,  eiter),  lit.  pü4i 
(faulen),  ahd.  fü-l  (faul),  gdf.  pau^a-s,  ptäare  von  putu-s  (rein), 
bedeutet  eigentlich  'bereinigen,  aufs  reine  bringen'  und  hat  also 
mit  gr.  nvtyiai^at^  ai.  hidh  u.  s.  f.  gar  nichts  zu  tun;  txotfög 
steht  für  *aonog  mit  unursprünglicher  aspiration,  s.  o.  §.  142,  3, 
anm.  2.  So  bleibt  nur  latere  neben  lai^sTp  unerklärt,  auf  disen 
einzigen  fall  wird  man  aber  eine  sonst  unerhörte  lautentsprechung 
nicht  begründen  mögen. 

§•  1^4-  Consonantische  dauerlaute 

Spiranten  j,  s,.v. 

1.    Urspr.  j  =  lat.  j  (geschriben  t),  t. 

Lat.  j  =  urspr.  j,  an  lautend  und  inlautend,  jedoch  nicht 
häufig,  zwischen  vocalen,  und  zwar  nur  nach  langen  vocalen, 
z.  b.  cü-jus,  plebS'juSy  oder  wenn  sich  ein  consonant  dem  j  as- 
similierte, wie  in  ajo,  niajor,  truljo,  (s.  u.);  z.  b.  w.  jug,  ai.  jf«^, 
gr.  fry,  urspr.  jug  in  ju-n-^-o  (ich  verbinde),  Jug-um  (joch)  = 
urspr.  u.  ai.  jug-dmy  Cv/^ot^^  got.  juJc^  ablg.  igo  =  ^jUg-o;  pro- 
nominalw.  ja  in  ja-m  .(schon),  vgl.  lit.  jaü,  got.  ju  (schon);  jus 
(brühe),  vgl.  ai.  jimi-Sy  jCisa-m  (pease  soup,  the  water  in  which 
pulse  of  various  kinds  has  been  boiled;  Wilson),  slaw.  jucha; 
Juvenis  (junger  mann),  vgl.  ai.  jüvan-y  got.  juggs,  slaw.  junU, 
lit.  jaünas  (jung);  ajo  (ich  sage)  für  "^ag-jOy  praesensbildung  auf 
sf.  urspr.  'ja-,  w.  ag,  urspr.  agh,  vgl.  ad-äg-ium  (Sprichwort),  ai.  ah 
(sagen);  major  (größer)  auß  ^mag-jor  mit  dem  comparativsf.  -jor, 
älter  -JÖ5,  gr.  -tor,  ai.  -Jas,  -Tjäs,  urspr.  -jafis;  mejo  (ich  harne) 
=  *migjOy  d.  i.  *migh-jami,  praesensbildung  mittels  urspr.  -jor  u.  s.  f. 

Lat.  i  =  urspr.  j  nach  consonanten  z.  b.  tnedius  =  urspr. 
u.  ai.  mddhjas,  vgl.  fAiaaog  =  ^fAsi^jog;  patr-iurS  (väterlich), 
urspr.  patar-jorSy  vgl.  ndti^-io-g^  ai.  pitr-ja-s,  st.  urspr.  patar- 
mit  sf.  -ja;  sietHy  siet  (1.3.  sg.  opt.  praes.),  urspr.  as-ja-ni,  as-ja-t, 
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Vgl.  «Äyy,  firy  auß  *i(5-jri-(A^  ^ia-jrj-T^  ai.  sja-m,  sjä-t,  opt.  praes.  §•  154. 
der  w.  es,  urspr.  o«  (sein),    cu2no  für  *cap-jö,  d.  i.  ^hap-jOrmi, 
praesensst.  auf  urspr.  -ja  u.  a. 

Nicht  selten  schwindet  j  völlig,  so  in  der  regel  zwischen 
vocalen,  wie  z.  b.  moneo  (ich  erinnere,  mane),  gdf.  manajami, 
caosativam  zu  w.  men  (nien-tem,  me-min-i),  urspr.  man  (denken) ; 
s?do  (ich  mache  sitzen,  beruhige)  auß  *sedao,  *sedajo,  ai.  u.  urspr. 
saddjami,  caus.  zu  w.  sed  (sedere),  urspr.  sad;  femer  vor  i  und 
vor  dem  das  i  ersetzenden  e  (§.  49;  §.  52)  z.  b.  capis,  capit  für 
*capjis,  *capjit,  d.  i.  kap-ja-si,  kap-ja-ti  neben  capio,  d.  i.  kap-ja-mi; 
obex  (rigel,  hindemis),  gen.  obids  für  *objex  ==  ^ob-jic-s,  ob-jio-is, 
IT.  Joe  (vgl.  jac-io,  ob-jic'io^  ob-ic-io) ;  doch  auch  sonst  nach  con- 
sonanten,  z.  b.  minor,  minus  (kleiner)  für  "^min-ior,  *min4tis, 
suffix  urspr.  -jans,  den  comparativ  bildend ;  ero,  eris,  erit  zunächst 
auß  *eso,  *esis,  *esit  für  *esjo,  "^esjis,  *esjit,  gdf.  as-ja-mi,  as-ja-si, 
ciS'ja4i,  eine  praesensbildung  mittels  -ja  von  w.  as,  welche  futur- 
beziehung  auß  drükt,  vgl.  ai.  s-jd-mi,  s-jd-si,  s-jd-ti,  gr.  laofim 
für  *i(f'ja'fjuxt ;  -bus  suffix  des  dat.  abl.  pl.  urspr.  -bhjams, 
ai.  A>hjas  u.  a. 

2.    Urspr.  s  =  lat.  5,  r. 

Lat  s  =  urspr.  s.  An  lautend,  meist  auch  auß  lautend, 
inlaatend  vor  stummen  consonanten;  zwischen  vocalen  tritt  s  in 
der  dassischen  spräche  fast  stäts  in  r  über.  Vor  tönenden  con- 
sonanten fält  es  teils  auß  (assimiliert  sich),  teils  geht  es  eben- 
fab  in  r  über  (s.  u.  die  lautges.),  z.  b.  w.  sed  (sed-ere),  urspr. 
u.  ai.  sad,  gr.  id,  got.  sat  (sitzen);  septem  (siben),  ai.  urspr. 
sdptm,  gr.  fmd;  w.  sta  (stehen),  z.  b.  in  sta-tus,  urspr.  sta, 
gr..(rfa,  ai.  stha;  w.  ster  in  ster-no  (ich  streue),  ai.  u.  urspr.  star, 
gr.  iSfOQ;  w.  es  in  es-t,  urspr.  u.  ai.  as,  gr.  ig  in  itf-ti;  w.  us 
in  ttf-o  (ich  brenne),  us-tus,  urspr.  m5,  ai.  us;  -s,  suffix  des  n.  sg., 
urspr.  u.  ai.  -5,  gr.  -g,  got.  lit.  -8,  z.  b.  egtio-s,  urspr.  akvors, 
gr.  F;r7ra*c,  ai.  d^va-s;  sf.  -os,  -e«,  z.  b.  gen-^s,  ^ew-fi5  (geschlecht), 
gen.  gen-er-us,  geti-er-iSy  urspr.  gan-as,  gen.  gan-as-as,  vgl.  gr. 
yiiH)^,  *Ytv-s(S'og  =  ysvovg,  ai.  gdn-as,  gen.  gdn-as-as  u.  s.  f. 

Lat.  r  =  urspr.  s,  vgl.  unten  die  lautgesetze  §.   157,  1.  f. 
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§•  IH«         3.    Urspr.  v  ==  lat.  v  (in  der  schrift  von  u  nicht  geschi- 
den),  u. 

Lat.  V  =  urspr.  v,  z.  b.  w.  vtd  in  virföo  (ich  sehe),  ai.  u. 
urspr.  vid,  gr.  /*d;  w.  vom  für  *vem  in  rom-o  (ich  speie,  breche 
mich),  ai.  u.  urspr.  vam,  gr.  /t^;  w.  voc  für  *t;ec  in  voc-arc 
(rufen),  vöc-em  (acc,  stimme),  urspr.  vak,  ai.  va^,  gr.  /«tt;  w.  veh 
in  t?eA-o  (ich  fare,  füre),  urspr.  ra^fÄ,  ai.  vah,  gr.  /«%,  got.  roj; 
w.  vol  in  voZ-^  (er  will),  ai.  u.  ui-spr.  var  (velle) ;  ovi-s  (scbaf), 
urspr.  avi-s,  lit.  avi-s  ai.  aVi-s,  gr.  o/*-^;  nayö-s,  novM-5  (neu), 
urspr.  u.  ai.  nävors,  gr.  v^/o-^  u.  s.  f. 

Anm.  Obschon  Schreibungen  wie  quis,  quod,  anguis,  stujLvis  die 
gewönlichen  sind,  so  ist  hier  doch  u  =  v  an  zu  nemen  (also  qvis, 
qvod,  angvis,  svavis),  da  diß  u  metrisch  nicht  als  vocal  gilt. 

Lat.  u  =  urspr.  v  nach  momentanen  consonanten  und  n^ 
z.  b.  qtiotuor  (vjer),  ai.  IccUväras,  gr.  %i%taQBQ  =  *%6tj.aQBQ^  got. 
fidvör,  urspr.  katvaras;  diß  u  =  v  sclieint  als  consonant  nach 
zu  wirken,  daher  z.  b.  die  positionslänge  des  an  sich  kurzen  a, 
die  in  der  Schreibung  quattuor  iren  außdruck  findet;  besonders 
häufig  ist  u  =  urspr.'  v  in  dem  stambildungssuffix  urspr.  -va-  = 
lat.  -vo-,  -MO-,  später  -vu-,  -mm-,  welches  im  lat.  nach  den  meisten  con- 
sonanten -^lio-,  später  Mf«-,  fem.  -tia  lautet,  r,  l,  q  auß  genommen, 
z.  b.  aJrvchS  'der  närende',  w.  al  (aUo  ich  näre);  ar-vo^n  *das 
gepflügte\  w.  ar  (pflügen);  eq-vo-s  (ross),  urspr.  ak-vors,  ai.  dQ-va-s 
'der  laufende',  w.  ui^spr.  ak  (laufen)  und  andere;  aber  vac-uo-s  (1er), 
w.  vac;  noc-ao-s  (schädlich),  re-lk-uo-s  (übrig)  neben  re-Uq-vo-s, 
w.  fwc,  lic  (überhaupt  finden  nicht  selten  Schwankungen  zwischen 
V  und  M  statt,  wie  aquae,  acMam  neben  aqva;  tenviu,  genva  neben 
tenuia,  gmua  u.  dgl.);  con-tig-uo-s  (an  stoßend),  w.  tag  (tango); 
de-cid-whs  (ab  fallend),  w.  cad  (cadro);  in-gcn-uo-s  (ein  geboren, 
.  edel),  w.  gen  (gi-gn-o,  gen-ns);  sUd-or  (schweiß),  süd-are  (schwitzen) 
wol  für  *8uid'0r,  ^suid-are  (wie  z.  b.  gen.  senatus  für  scnatuis) 
und  diß  für  Hvid-ory  *sv ulnare,  w.  svid,  vgl.  iöiw  für  *o[f#(J-*cö, 
ai.  svid^jami,  althd.  stviezan,  sweig,  w.  .sm%,  älter  svit,  urspr.  stnVZ 
(schwitzen)  u.  s.  f. 

Anm.  SM  WS  (sein)  ist  nicht  =  st'O-s,  sondern  lautet  in  der  älteren 
spräche  sovos;  demnach  haben  wir  auch  tmis  =  favos  zu  faßen  ; 
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es  hat  hier  das  lat.  und  das  griech.  (iog^  veog  =  *sev(hSy  *teV'Os),  §•  154. 
Steigerung  des  u  zu  ev,  ov,  wärend  die  andern  sprachen  v  zeigen. 

Nicht  selten  schwindet  v  völlig,  so  z.  b.  se,  si-bi  (sich)  u.  s.  f. 
für  ^sve,  *svi-bi  vom  st.  urspr.  st^a-,  vgl.  ai.  sva-;  te  (dich)  ti-bi 
(dir)  für  *tve,  Hm-hi,  vgl.  ai.  tva-m  (n.  sg.);  für  urspr.  an  lau- 
tendes sva-  tritt  -in  der  regel  so-  ein  (s.  o.  §.  47);  canis  (hund) 
für  *C9an^,  vgl.  xvcnv,  ai.  st.  gvan-f  gdf.  kvan- ;  suadeo  (ich  rate) 
für  ^suadmo  von  suams  (süß)  =  ^suadv-i-s,  vgl.  gr.  ijdi5-g,  ai. 
svadA-s;  deus  (gott)  =  *d^w5,  *devO'S,  *deivO'S,  divo-s,  gdf.  daivorS, 
vgl.  ai.  d€vd-s,  lit.  d'eva-s.  Zwischen  vocalen  läßt  die  spätere 
spräche  den  außfall  des  v  häufig  ein  treten,  so  suus,  suvm  für 
älteres  (inschr.)  sovos,  sovom  (*suvus,  *suimm);  fluunt,  älter 
(inschr.)  flovont;  fui  =  *fuvi,  eben  so  in  anderen  änlichen  fällen; 
boum  für  bovum;  pnidem  auß  pravidens^  nolo  ==  *fievolo;  amarunt 
=  amaverunt  u.  s.  f.  Doch  finden  sich  nur  novus,  ovis  U;  a.  mit 
bewartem  v. 

Anm.  Ober  den  angeblichen  wandel  von  v  in  6  im  lat.  s.  Gorssen, 
kril.  Beitr.  157  flg.  Nur  in  ferbui,  perf.  zu  praes.  ferveo  (ich 
bin  heiß)  ist  v  nach  r  vor  m  in  6  über  getreten,  biibile  neben 
havüe  (rinderstall)  scheint  durch  die  analogie  von  bu-bulus  (rin- 
der-)  bedingt;  öpilio,  upilio  (schafhirt)  steht  für  *ovi-pilio,  vgl. 
Pal^,  aX-noX'Og,  ßov-Trok-og  (Gorssen,  krit.  Beitr.  152;  krit. 
Nachträge  s.  180  flg.). 

Nasale.  §.  155. 

1.  Urspr.  n  =  lat.  w.  Wie  in  den  anderen  indogerm. 
sprachen,  so  wird  auch  im  lat.  das  urspiüngliche  n  vor  guttu- 
ralen consonanten  guttural  (nach  unserer  bezeichnungsweise  also 
li,  8.  oben  §.  4),  vor  labialen  aber  labial,  d.  h.  m,  Beispile:  ne 
(negation),  in  ne-Cy  ne-fas  u.  s.  f.,  ai.  u.  urspr.  na;  in-,  umbr.  a»^^ 
gr.  OK-,  ai.  u.  urspr.  an-  (negation  in  Zusammensetzung) ;  w.  nee 
in  nefHire  (töten),  nooere  (schaden),  gr.  vex^  ai.  nag^  urspr;  wai;. 
st  mC'ti-  (nacht)  in  noc-te-m,  urspr.  ^lak-ti-,  vgl.  lit.  nak-ü-s, 
gr.  st  vvxT-,  ai.  ndkta-m  (adv.  bei  nacht);  navis  (schiff),  ai.  u. 
urspr.  naus,  gr.  vavg;  w.  geyi  in  gen-us  (geschlecht),  girg(e)fi-o 
(ich  zeuge),  gr.  ysv,  ai.  r/aw,  urspr.  ^an;  häufig  ist  n  in  Suffixen, 
z.  b.  sf.  urspr.  -na-  in^;/e-nti-s(voll),  gdf.  prä-^m-s,  urspr.  par-na-s 
(w.  par  füllen),  -tia-  bildet  participia  praet.  pass.,  hat  aber  auch 
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§.  155.  vilfach  andere  function,  z.  b.  som-nu-s  (schlaf)  für  *8op^U'S, 
urspr.  u.  ai.  svap-nors,  gr.  vn-vo-g;  sf.  -man-,  z.  b.  in  *gfiö'fnen, 
nö-men  (name),  ai.  na-man-,  urspr.  gna-^um;  -iüi^  -nt  bildet  die 
3.  pl.  verbi,  z.  b.  *fer(hnH,  feru-nt  =  (fiQO'Vt$,  ai.  u.  urspr. 
hMra-nti  u.  s.  f. 

Beispile  der  Wandlung  von  urspr.  n  in  n,  m  sind  praesens- 
bildungen  wie  ju-n-go  (ich  verbinde),  w.  jug,  rurm^po  (ich  breche, 
reiße),  ai.  lu-m-pämi,  w.  rtq),  ai.  luj),  die  in  iren  grundforinen 
wol  jug-nami,  rwp-nami  gelautet  haben;  erst  später  trat  der 
nasal  in  die  wurzel,  wodurch  jungami,  mmpami,  d.  i.  jungo, 
runipo  entstund. 
Anm.     Über  gn  s.  oben  §.   152,  1,  anin.  5. 

2.  Urspr.  m  ==  lat.  m,  z.  b.  w.  mm  in  me-min-i  (ich  ge- 
denke), nwn-tem,  mens  (sinn,  verstand),  mofHio  (ich  erinnere), 
gr.  /!*«>',  urspr.  u.  ai.  man  (denken) ;  ma-ter  (mutter),  (A^"vijQy 
ai.  ma-td,  urspr.  ma-tar-s;  w.  mar  in  mor-i  (sterben),  mor4uus 
(tot),  ai.  u.  urspr.  mar;  w.  vofn  für  *t;em  (§.  47,  2)  in  vom^o 
(ich  speie),  gr.  /fc/i*,  ai.  u.  urspr.  mm  u.  s.  f.  Auch  in  suffixen 
findet  sich  häufig  m,  z.  b.  sf.^-wcn-,  urspr.  -twan-,  wie  in  *gnö^nefi, 
nOmen,  ai.  wrf-wat^-,  urspr.  gnd^nan;  sf.  urspr.  -wo-,  merfacher 
function,  am  häufigsten  den  Superlativ  bildend,  besonders  in  Ver- 
bindung mit  sf.  -to-  als  -ta-ma-,  lat.  z.  b.  in  pri-mu-s,  op-timu-s  ; 
-m,  1.  pers.  sg.,  -mws,  1.  pers.  pl.,  z.  b.  (ejs-u^n  auß  *es-wi, 
gr.  «/-/i*/  auß  der  selben  gdf.,  ai.  u.  urspr.  ds-mi;  feri-mus,  gr. 
ifiqO'iAsv^  dor.  (figo-fisg^  ai.  u.  urspr.  bhcira-masi ;  -m  den  acc.  sg. 
bildend,  z.  b.  egvo-m,  ai.  dgva-m,  vgl.  gr.  Xnno-v  mit  >>  für  ^ 
nach  griech.  außlautsgesetze,  urspr.  akva-m  u.  s.  f. 

,Anm.  In  iene-hrac  (finsternis),  wol  für  ^tenes-brae,  temes-brae, 
w.  tam  in  ai.  tum-as  (finslernisj,  althehd.  dhn-ar  (dümnierung) 
u.  s.  f.  ist  n  durch  dissiinilaiion  auß  m  entstanden  um  den  la- 
bialismus  Hemeltrac  zu  meiden;  in  minus  (neunter)  für  *nönififiy 
*novimus^  vgl.  novem  (neun),  septimus  neben  Septem^  decinms, 
neben  decem,  primus  u.  s.  f.,  hat  der  anlaut  n  assimilierend  ge- 
wirkt; gener  (seliwigerson)  aber  steht  nicht  etwa  {\lr  ^genier 
wegen  gr.  yttfißgog  (über  dises  s.  4<.  140,  1,  anm.  1),  denn  *gemer 
hätte  eben  so  bleiben  können  wie  vomer  (pflugschar),  auch  ai. 
(jd-mätar-  (tochterraaim)  beweist  nichts,   demi   diß  wort  ist  eine 
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Zusammensetzung  auß^'rl  (nachkomme)  von  w.  (/a,  urspr.  (/a  (gignere)  §•  166, 
und   mä-tar-  (hervor   bringend,  zeuger);  gen-er,  st.  gen-ero-  für 
*gen-r(h,  stamt  vilmer  von  der  w.  gen  (zeugen)  mit  sf.  -ra-,  das 
hier  mit  dem  hilfsvocal  i,  der  vor  r  e  lautet,  an  getreten  ist. 

r-  und  Z-laute.  §,  I5e. 

Urspr.  r  =  lat.  r,  L      ^ 

Lat.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rcx  (könig),  d.  i.  *reg-s,  urspr.  räg-s, 
vgl  den  ai.  (gleich  bedeutenden)  st.  rä^-;  w.  rub  in  rtib-er  (rot), 
rulMrtMn,  vgl.  gr.  igvO^-QO-g,  igvO^-Qo-y^  ai.  rudh-i-rd-my  urspr. 
rudh^a-s,  ruährra-m;  w.  rwp  in  rurm-p-o  (ich  breche),  rwjp-^w-s, 
vgl.  ai.  Ztip  (rumpere)  in  lurm-p-ämi,  lu-p-td-s,  lit.  lup  in  Zwjp-^i 
(die  haut  ab  ziehen);  w.  or,  iu  or-ior  (ich  erhebe  mich),  ar-tus, 
vgl.  gr.  oQ-wfi&y  ai.  u.  urspr.  ar ;  w.  ar  in  ar-o  (ich  pflüge),  vgl. 
gr.  oQ-^w,  slaw.  or-^'qt,  ar-atrum  (pflüg),  vgl.  oIq'Otqov^  ablg.  or-aZo 
für  ar-adlo;  w.  /er,  1.  sg.  praes.  fer-o  (ich  trage),  gr.  y«^,  Lsg. 
praes.  tpig-w,  ai.  u,  urspr.  bhar,  1.  sg.  praes.  bMr-ami;  frä-ter 
(bruder),  gr.  ^^d-ttaQ^  ai.  hkrä-ta,  urspr.  hhra-tart-s  u.  s.  f.  r  ist 
in  stambildungselementen  häufig,  so  in  den  Suffixen  -ro-,  -rvr,  urspr. 
-ra-  (rub-ru-my  urspr.  rudh-ra-m) ;  -tör-,  urspr.  -tor-  (da-tor,  urspr. 
db-/!ar-5,  n.  sg.);  -^o-,  -frw-,  urspr.  -tra-;  in  Wortbildungselementen, 
d.  h.  casus-  und  personalcndungen,  findet  es  sich  nicht. 

Lat  l  =  urspr.  r  (vgl.  unten  die  lautgesetze  über  den  Wechsel 
von  l  mit  r  im  lat.  zum  zwecke  der  dissimilation),  z.  b.  w.  loc 
(reden)  in  loqu-or,  loc-utus,  gr.  kax,  slaw.  rek  (rek-q  loquor), 
urspr.  rak;  w.  lue  in  lue-ema  (leuchte)  lüe-em  (acc,  licht),  gr.  Xvx^ 
ai.  ruH,  got.  iJtiÄ,  urspr.  ruk;  w.  ?ec  in  Zmgwo(ich  verlaße),  rc-Zic-^ws, 
gr.  Xsn  ßeincü)^  ai.  rik,  urspr.  WA:;  w.  %  in  lingo  (ich  lecke), 
gr.  X$x  (Xeix^),  ai.  ZiÄ,  urspr.  righ;  w.  /t^  in  itit-e^  (es  beliebt), 
got.  lüb  (Hubs  lieb),  ai.  lubh  (begereri),  urspr.  rubh;  levis  (leicht) 
aufi  ^legthis,  vgl.  gr.  i-Xa^v-g,  ai.  laghü-s,  urspr.  raghu-s;  ple-nu-s 
(voll),  gdf.  j^a-wo-s,  nebenform  von  par-na-s,  ab.  perenö,  ^i.pürnds, 
d-  i.  urspr.  par-fia-s,  got.  /«Z/8  für  ^ful-tm-s;  sollus  (ganz.  Fest.) 
für  ^solvo-s,  nebenform  zu  sal-vo-s  (ganz,  heil),  gr.  *oXfogy  ai.  u. 
gdf.  sdrvas;  w.  ro/,  tT?  in  w/-^  (er  will),  gdf.  var-tt,  veWe 
(wollen)  für  "^vel-se  (s.  u.),  ai.  u.  urspr.  var  (wälen)  u.  s.  f.  Auch 
in  stambildungselementen  findet  sich  l  häufig. 


§.  157. 
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Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 

matik  wichtigen  lautgesetze. 

Inlaut. 

1.  Assimilation.  Die  assimilationen,  welche  bei  Zusam- 
mensetzung mit  i)raei)Ositionen  ein  treten,  sind  hier  übergangen. 
Sie  sind  für  die  vergleichende  gram  matik' von  untergeordneter 
bedeutung  und  haben  ire  stelle  in  der  lateinischen  specialgram- 
matik.  Auch  außerdem  ward  das  als  bekant  vorauß  zu  setzende 
gar  nicht  oder  doch  nur  flüchtig  erwähnt. 

a.  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen- 
den lautes  an  den  folgenden.  Die  volkommene  anglei- 
chung des  vorher  gehenden  consonanten  an  den  folgenden  ist 
nach  langen  vocalen,  nach  denen  verdoppelte  consonanten  nicht 
leicht  zu  gehöre  zu  bringen  sind,  von  der  Verflüchtigung  (auß- 
stoßung)  das  ersteren  lautes  kaum  zu  scheiden;  nach  kurzem 
vocale  ist  dagegen  die  Verdoppelung  des  consonanten  das  unter- 
scheiden^jle  kenzeichen  der  wirklichen  assimilation.  Da  jedoch 
die  Verflüchtigung  eines  consonanten  vor  einem  anderen  wol 
kaum  andera  gefaßt  werden  mag,  als  durch  angleichung  an  den 
folgenden  bedingt,  so  bringen  wir  die  fälle  von  consonanten- 
scbwund  vor  consonanten  ebenfals  hier  zur  spräche. 

Die  Verdoppelung  der  consonanten  ward  vor  Ennius  in 
der  Schrift  nicht  bezeichnet;  auf  inschriften  erscheint  sie  durch 
greifend  an  gewant  erst  seit  640  d.  st.*) 

Beispile  volkommener  assimilation  des  vorher  gehenden  an 
den  folgenden  consonanten  nach  kurzem  vocale  sind  sum-mthß 
auß  *si(/p-mti-s,  vgl.  nup-er,  sup-erior,  sup^emus\  flamma  auß 
^flojg-nuXy  vgl.  ftag-rare;  serra  (säge),  wol  auß  *8eoray  vgl.  scc- 
are  (schneiden);  sel-lu  auß  *sedrla,  vgl.  sed-ere;  lapil4u$  auß 
*lnpid4uSy  yg\,  Japid-cm ;  pucl-Ui  auß  *pmr'ln,  ^pucru-la,  vgl. 
puer;  aseUlus  auß  *ami4us,  *a9inu-ltis,  vgl.  asinu-s  (esel);  esse 


*)  Ober  doppelte  tenuis  im  iat.  vgl.  V,.  Pauli,  Zeitschr.  XVIII,  1  flg., 
wo  vile  etymologisch  schwirigo  worie  besprochen  sind.  Nach  Pauli  ist  die 
Verdoppelung  nicht  seilten  unursprünglich  und  nur  'durch  geschärfte  auß- 
sprache'  entstanden. 
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auß    ed-se,  vgl.  ed-o  (ich  eße);  penna  (feder)  auß  pesna  und  §•  lS7i 
diß  auß  *p€t'na,  w.  pet,  urspr.  pat  (fliegen)  u.  s.  f. 

Volkommene  assimilation  des  vorher  gehenden  consonanten 
an  den  folgenden  nach  langen  vocalen;  die  schrift  bezeichnet  in 
disem  falle  die  Verdoppelung  nicht.  Bekant  ist  die  assimilation 
(der  Wegfall)  von  d,  t  und  häufig  auch  von  n  vor  folgendem  s, 
ein  vorher  gehender  kurzer  vocal  wird  dann  lang,  worin  wir  ein 
Zeugnis  für  die  einst  wirklich  vorhandene  Verdoppelung  des  con- 
sonanten zu  sehen  glauben,  z.  b.  suasi  auß  ^suad-si,  perf.  zu 
suadrco  u.  dgl;  p^s  =  ^pH-s,  vgl.  ped-^m;  *miles,  später  erst 
mtte5,  auß  *m'deUs,  vgl.  milU-em;  formösus  auß  formonsus,  das 
Suffix  ist  ursprünglich  -vans-  auß  -vant-,  dessen  v  schwand ;  eqtnös 
aoß  *equofi'S,  d.  i.  acc.  sg.  equo-m  mit  dem  pluralzeichen  -s; 
constd  neben  costd;  qtwtiens  =  *quotmiUs  neben  quoties;  censar^ 
censeo  neben  seltnerem  cesor,  ceseo  u.  s.  f.  Bisweilen  hat  sich 
also  die  spräche  früh  für  den  außfall  von  n  entschiden,  bisweilen 
hat  dagegen  das  n  länger  und  in  der  späteren  Schriftsprache 
außschließlichen  bestand. 

Einem  folgenden  j  assimiliert  sich  nicht  selten  vorher  ge- 
hendes g;  j  wird  dann  stäts  einfach  geschriben,  aber  der  vorher 
gehende  vocal  wird  lang,  wenn  er  kurz  war  (vgl.  §.  53,  1), 
z.  b.  tna-jor  auß  *mäg'Jor,  vgl.  mag-nus,  w.  mag,  urspr.  magh 
(wachsen);  a-jo  auß  '^äg-jo,  vgl.  ad-äg-ium,  w.  ag,  ai.  ah,  urspr. 
agh  (sagen);  mc-jo,  durch  dissimilation  (§.  52)  auß  "^ml-jo  für 
*mXg'jo,  vgl.  mi-n-g-o,  w.  mig,  gr.  ^1%,  urspr.  migh  (vgl.  §.  154,  1). 
Vor  dem  suffixe  urspr.  -ja-  bleibt  g,  indem  dann  j  in  i  gewandelt 
wird  (§.  154,  1),  z.  b.  od-ägAu-m^  naii-fräg-iurm.  Vgl.  den  auß- 
gedenteren  Schwund  von  consonanten  vor  j  mit  ersazdenung  in 
der  Zusammensetzung,  wie  z.  b.  sefdj-jtmgo,  pefrj^jero,  di(8)^ 
judico,  tra(ns)'jicio  u.  a. 

Schwund  von  g  vor  v  one  ersazdenung  findet  statt  in  fällen 
wie  hr^tMS  für  ^bregv-is,  vgl.  ßgaxv-g;  Kv-is  für  Hegv-is,  vgl. 
i-iaxv-g;  ntv-is  für  ^nigv-is^  vgl.  nix  =  *nig-s,  ningv-o;  demnach 
ist  der  selbe  Vorgang  wol  auch  in  vivo  für  ^vigv-o  an  zu  nemen, 
vgl.  vixi,  d.  i.  "^vig-si,  w.  *mj  (s.  §.   152,  1.  153,  1). 

d  schwand  vor  v  in  snäv-is  auß  *svadv'is,  vgl,  gr.  lydtJ-^,  ai.  svadths. 
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§•  167.  Vor  nasalen  schwindet  bisweilen  g  und  häufiger  c  (das  auch 
bleiben  und  sich  zu  g  wandeln  kann,  s.  unten  unter  c),  seltener 
one,  meist  mit  ersazdenung,  warscheinlich  ward  c  vor  den  nasalen, 
che  es  schwand,  in  g  erweicht  (s.  unten  c),  z.  b.  st^-ffitdus  (stachel), 
stt-mulo  (ich  stachele)  von  w.  stigy  gesteigert  in  in-sflg-o  (ich 
reize  an),  nasaliert  in  in-stinc-tus  (anreizung)  =  ^in-sting-it^s, 
vgl  gr.  ati^fo  (ich  steche)  =  ♦ctti/'-;«  ;  ex-a-men  (binenschwarm ; 
Untersuchung)  für  ^ex-äg-men  von  w.  ag  in  ag-ere  neben  ag-men, 
teg-meUj  seg-menfum  (vor  n  ist  g  häufig,  z.  b.  ligmmt,  dignus, 
magnus  u.  s.  f.);  vo-nus  (eitel)  auß  *väo-nus,  vgl.  väc-uus  -(ler); 
ds-ni  (je  zehn)  auß  *di1C'm,  vgl  d^c-eniy  plnus  (fichte)  auß  *p(onu8, 
vgl.  pic-is  (pix  pech;  des  vocales  wegen  kann  plnus  mit  nsvx-i^^' 
deutsch  vieh-te,  welche  auf  eine  w.  puk  hin  weisen,  nicht  ver- 
want  sein);  nc  schwand  so  in  quT^i  (je  fünf)  auß  ^quinc-ni, 
vgl.  quinqtse  (flinf). 

Vor  m  schwand  c  in  Ulmen  (licht)  auß  *luc'men  (zweifel- 
haft ob  von  der  gesteigerten  oder  ungesteigerten  wurzel,  ob  auß 
HtJkHnen  oder  auß  *l(mc'men,  *lüc-nicn);  es,  d.  \,  x,  ist  vor  m 
geschwunden  in  s^-mestris  (sechsmonatlich)  für  ^sex-mestris,  wol 
auch  in  t^-mo  (deichsei)  für  *tex-mo,  vgl.  althd.  dThs-üa  und  die 
ai.  w.  takS  (verfertigen,  machen). 

N  I 

Vor  m  schwindet  b,  z.  b.  glünia  (hülse)  für  ^glüh-ma,  vgl. 
glülhere  (schälen);  gr^mium  (schoß)  für  ^greh-miuni^  vgl.  ai.  gdrbhor 
(msc.  schoß,  mutterleib)  u.  a.  (Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  236). 

Vor  l  ist  X  geschwunden  in  tü-la  (gewebe),  das  doch  wol 
nur  auß  *tex'la,  vgl.  tex-ere  (weben),  zu  erklären  ist. 

Vor  c  schwand  d  und  t  in  hoc  für  *hod^,  *hod<e,  vgl.  qm)d; 
(W  für  *at'C,  vgl.  at-que. 

Vor  tönenden  consonanten  schwindet  s,  so  z.  b.  vor  n  in 
pö'7io  für  *pös-no,  vgl.  pos-ui;  cP-na  für  ^ces-na,  vgl.  umbr.  ^es- 
na;  penis  auß  *j)es'nis,  vgl.  niog  auß  ^nstf-og^  ai.  pds-as;  in 
jHinna  für  älteres  pes-na  ist  die  assiniilation  erhalten,  pesna  steht 
für  "^pct-na  (s.  unter  c)  von  w.  jict,  gr.  /rtr,  ai.  pat  (fliegen), 
vgl.  prae-pet-^s  (aves;  Fest.),  alid.  ßd-ara,  ßd-ah,  gr.  nx-ikov^ 
nte-QÖv  (feder)  u.  s.  f. 


Ltteinisch.    Gonsonantische  lautgesetze.    Assimilation.  253 

Vor  m  schwand  s  in  re-mus  (rüder),  vgl.  tri-res^miis  (drei-  §•  167, 
niderig)    der   col.   rostr.,    res-nius  steht  für  ^reUmuSy  vgl.  gr. 
i-ü^'lkoq;  one  ersazdennng   schwand  s  in   Cä-mena  auß    Cas- 
wienOf  w.  cos,  vgl.  car-tnen,  ai.  w.  gas,  gas  (erzälen,  sagen). 

Vor  n  und  m  geht  s  auch  in  r  über,  s.  unter  e. 

Vor  l  schwand  s  in  corpu-lentus  für  "^corpus-lentus,  vgl.  cor- 

Vor  d  schwindet  s,  so  z.  b.  in  jü-dex  für  ^jus-dex,  T-dem 
für  *ys-dlem,  dt-düco  für  *d^S'duco  u.  a.,  doch  bleibt  es  in  ^mws- 
dtkx),  fraiiÄ-ifo  neben  tra-düco,  tra-do,  femer  in  fällen  wie  eins- 
dem,  cumS'dam. 

Auch  vor  b  schwindet  s,  z.  b.  t&nehrae  für  *teneS'brae  und 
dergl.;  s.  u. 

Vor  d  ist  r  geschwunden  mit  ersazdenung  in  ped-o,  pöd-ex 
neben  nigdto,  ai.  w.  ^ard,  althd.  farz,  lit.  ^rd  (1.  sg.  praes. 
perdiu  =  *perdrjuj, 

Bekant  ist  der  Schwund  von  r  vor  s  in  folge  von'  assimi- 
lation,  z.  b.  rüsum,  rassum  neben  rurstim,  süsum  neben  sursum, 
retrösum  neben  retrorsum  u.  änl. 

Vor  sc  schwinden  consonanten  wol  nur  durch  Vereinfachung 
and  erleichterung  der  außsprache,  so  in  di-sco  für  *diC'Sco,  vgl. 
di^Hc'i;  po-sco  (mit  fest  gewordenem  sc,  das  ursprünglich  nur 
praesensbildend  ist,  vgl.  pchposc-i),  wol  für  ^porc-sco,  vgl.  die 
w.  proc,  prec  in  proc-ax,  proc-us,  prec-or,  dtsch.  frah,  frag  (in 
got  fraih-nan,  nhd.  fra>g'en)\  mi-sceo  für  *mig-sc€0,  vgl.  /[*»/- 
vrf*#  (auch  hier  ist  sc  im  lat.  mit  der  wurzel  verwachsen). 

Änlich  ist  mis-ttis  für  und  neben  mics-tus,  mix-tus  und  diß 
wol  für  *tmsc-^i«5,  vgl.  misc-eo;  tos-tus  auß  ^tors-tus,  vgl.  torr-eo 
für  *t&rs-eo,  dtsch.  durs-t,  ai.  w.  tor*'  (dursten),  d.  i.  tor»,  zu 
welcher  auch  wol  ^s-ifa  (topf,  zigel,  scherbe)  für  *fers-to  (wörtl. 
gedört,  gebraut)  gehört;  vgl.  terra  (troknes  land)  für  *ters<i. 

Bekant  ist,  daß  gewisse  consonantengruppen  von  mereren 
consonanten  durch  Verflüchtigung  (außstoßung)  eines  diser  laute 
erleichtert  werden. 

So  schwinden  nach  r,  l  die  gutt.  c  und  g,  wenn  t  oder  s 
folgt,  z.  b.  sar-tus  für  *sarC'ttis,   vgl.  saro-io;  tor-tus  für  *^o- 
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%•  167,  tu8,  vgl.  torqu-eo;  vJrtor  für  ^ulc-tor  zu  uloisd;  in-chd-tus  für 
^in-dtUC'tus  auß  ^in-dtäg-his  zu  in-dtdg'eo  u.  a.  dergl. ;  mrsi 
für  *sarc-5i,  vgl.  mrc-io ;  tor-si  für  "^torc-si,  vgl.  torquHio;  mtd-si, 
mul'SiiS  für  ^mtUg-si,  "^mulg-sm  auß  *fnfdg-tu8,  vgl.  mtUg^eo; 
sparst  für  "^spcurg-si,  spar-sus  für  ^sparg-ms  auß  *8parg4u8,  vgl. 
sparg-o  u.  a.  dergl.;  par-simonia  für  ^parc-simonia  auß  "^parc- 
timonia,  wie  das  disem  worte  zu  gründe  ligende  ^r-sus  auß 
*l?arc-^w5,  vgl.  parC'o;  so  auch  tirsws  für  ♦urcstis  auß  *tirdM5, 
vgl.  gr.  a^xro^^  ai.  9^ä;j^. 

Im  außlaute  wird  dagegen  ros  geduldet  in  ar:r,  mer^r. 

Auch  die  Verbindung  s-br,  r-br  wird  durch  Verflüchtigung 
des  8,  r  vor  6  vermiden,  z.  b.  mtdie-bris  für  ♦iwwZicr-ftm  (oder 
*mw/ies-&ris) ;  fune-bris  iür  ^funes-bris  neben  funer-üffunm;  tene- 
6rae  für  "^tenes-brctej  temes-brae  (s.  §.  155,  2,  anm.);  febris,  hebris 
für  *fer-bris,  w.  /er  (in  fer-vor  u.  s.  f.),  urspr.  igrÄar  (s,  §.  1 53,  1 ; 
Corssen,  krit.*  Beitr.  204  flg.;  Ebel,  Zeitschr.  XIV,  78;  vgl.  Leo 
Meyer,  Vgl.  Gramm.  II,  235,  241).  Änlich  ist  das  oben  erwähnte 
tostus  für  *torS'tus  u.  dergl. 

Quintus  für  quinc-tus  ist  jung,  vgl.  da^  häufige  Quinc-üus 
neben  jüngerem  Quintius;  das  selbe  gilt  von  atäor  für  auc-tor 
auß  ^atuf'tor  (aug-eo)  u.  änl.  Es  kann' jedoch  kaum  bezweifelt 
werden,  daß  vereinzelt  dergleichen  Schwund  von  c  vor  t  auch 
in  einer  älteren  sprachperiode  bereits  ein  trat  in  fällen,  wie  in- 
Vitus  auß  Sn'Vic-(i')tm,  w.  vic,  vec,  gr.  ^ex  (ix-tiv),  ai.  vag, 
d.  i.  vak  (wollen);  in-vl-tare  auß  *in'Vic-(i')ta/re  zu  w.  vk,  vec, 
voc  (voc-are),  gr.  /«/r,  ai.  vaU,  urspr.  vai  (reden)  u.  änl.  (vgl. 
Corssen,  krit.  Beitr.  s.  4  flg.  u.  krit  Nachtr.  s.  47  flg.,  der  sich 
übrigens  in  anderem  sinne  auß  spricht).  Auch  Vüoria,  Vitarius 
ist  inschriftlich  verbürgt  als  nebenform  von  Vidoriu,  Victorius 
(Oorssen,  krit.  Nachtr.  s.  45  flg.).  Andere  erklärung  von  invltare 
u.  änl.  s.  §.  53,  2. 

b.  Volkommene  angleichung  des  folgenden  lautes 
an  den  vorher  gehenden.  Dise  art  der  assimilatiou  ist  im 
lat.  häufig;  so  assimiliert  sich  z.  b.  das  t  der  superlativendung 
'timu-Sy  urspr.  u.  ai.  -taniarS,  erhalten  in  op-timus,  dem  vorher 
gehenden  s  in  -is-simus  =  "^^s-thnus;  -is,  die  kürzeste  form  des 
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ursprQngUchen  -jans,  das  im  lat.  -^us,  '4ör,  -ins  lautet,  ist  demnach  §.  157. 
das  sufifix  des  comparativs,  an  welches  das  des  Superlativs  an 
tritt,  z.  b.  langis-stmu-s  auß  Vongis-timu-s ;  eben  so  assimiliert 
sich  t  von  ^i-mu-s  an  r  und  l  bei  denjenigen  Superlativen,  welche 
vom  ungesteigerten  stamme  des  adjectivs  gebildet  werden,  z.  b. 
e^er^rimus  auß  *€eler-tifnths,  facü-limu-s  auß  *facil'tinm'S\x.  s.  f., 
wcrfeme  dise  Superlative  nicht  (wie  G.  Curtius  briefl.  vermutet) 
für  *oder^i$4ifnus,  ^facHris-Umus,  *ceierstimi€S,  ^facilsHmus,  *eeler- 
simuSy  *facäsifnu8  stehen. 

8  assimiliert  sich  an  r  in  torr-eo  für  ^tors-eo  neben  tos-ÜMn 
für  *iors4U'in,  terra  für  *tersa,  w.  urspr.  tars  (trocken  sein), 
nie  im  deutschen  dürr-e  neben  durs-t;  fer-rem,  vel4em  sind  auß 
^fersem,  ^velrsem  entstanden,  vgl.  amorrem  für  *ama'Sem,  fac- 
sem  u.  a.  (vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  402  flg.). 

j  ist  villeicht  dem  vorher  gehenden  consonanten  gleich  ge- 
worden in  praesensbildungen  mit  verdoppeltem  wurzelaußlaute, 
wie  peUo,  falle,  ct^rro,  mitto  u.  a.,  obschon  die  Verbindungen  {«o, 
rio,  tio  gewönlich  sind  (s.  u.  beim  praesensstamme). 

V  scheint  an  vorher  gehendes  l  assimiliert  in  paUor,  paUi- 
dus  ftr  *palvor,  *palvidus,  vgl.  ahd.  falo,  fcUaw-er,  fäluher,  lit. 
IL  gU.  palv-as  (feA,  von  tieren);  mollis  wol  auß  *molvi^,  *moldfhi8, 
aUindischem  nirdü-s,  gdf.  mardu-s,  entsprechend;  sollu-s  (totus), 
so  vil  als  salvo-s,  ai.  sdrva-s,  gr.  oXog  für  *6ij:og.  In  disen 
doppelformen  (sottt^s:  salvm,  pello:  alius)  haben  wir  wol  spuren 
riner  mischung  von  mundartc^  zu  erkennen. 

i  nach  s  assimilierte  sich  disem  in  censar,  census  auß  w.  cens  » 
mit  den  suffixen  -tor-,  -tHr,  vgl.  osk.  cenB4ur,  cens-iom  =  censum. 
Femer  findet  assimilation  von  t  an  vorher  gehendes  s  in  den 
hiiifigen  fällen  statt,  in  welchen  auß  d,  t  '\'  t  zunächst  st  ent- 
stand (s.  unten  2,  dissimilation) ;  nach  kurzem  vocale  wird  die 
Verdoppelung  auch  graphisch  auß  gedrükt,  nach  langem  vocale 
trad  nach  consonanten  steht  in  der  regel  nur  ein  s,  doch  finden 
sidi  dameben  Schreibungen  wie  fusstis,  cassus,  divissio^  rissu  u.  s.  f., 
die  also  iren  guten  grund  in  der  spräche  haben,  z.  b.  fissus  auß 
^id4itrs,  *fis4t^s,  w.  fid  in  findo,  ßd-i;  gressurs  auß  *gred4ih8, 
^pt»4urBy  vgl.  gradr-ior;  fossa  auß  ^fas-ta,  *fod4a,  w.  fod  in 
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§•  167«  fod-io;  passus  auß  *pat4u'S,  *^pas4u'8y  vgl.  potior;  ^sum  für 
(las  zu  erwartende  essum  auß  *^-tU'-m,  *e8'hhm,  vgl.  Äi-o; 
dattöttö  auß  *claud'tU'S,  *clau84U'S,  vgl.  claudro;  usus  (selten 
t<s»us;  inschr.)  auß  ^üt-tths,  *ü8-tU'8,  vgl.  aiUier,  üt-i;  Umm^ 
auß  *^ki-^5,  *t<ms4U'8y  vgl.  Umd-eo;  vicensumus,  vicSsimus  auß 
"^mcent-tumu-s,  *v^icen8-tumu'8  (wäre  hier,  wie  in  deci'mu'8,  nur 
-t»o  an  getreten,  so  würde  die  form  '^vigintirmu-8  lauten);  ver8%is, 
vor8U8  für  ^verS'ttis,  *vorS'tu8  auß  *t;er/-^ii5,  *v(>rt4i48  (verUere) 
u.  s.  f.     Vgl.  über  dises  lautgesetz  Corssen,  krit.  Beitr.  418  flg. 

c.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  lautes  an 
den  folgenden. 

Bekantlich  gehen  tönende  momentane  consonanten  vor  stum- 
men consonanten  in  stumme  über,  z.  b.  ac-tus  für  *ag4us,  vgl. 
ag-o;  8crip4tis^  scnp-stfür  *scrib4u8,  *scrib'Si,  vgl.  scrib-on,  s.  f.; 
in  vec'tus  neben  veh-o,  urspr.  vagh^mi  ist  wol  Vertretung  von 
urspr.  gh  durch  lat.  g  vorauß  zu  setzen:  urspr.  vagh-tus,  lat. 
'^veg'to-8,  veC'tU'S.  Dagegen  steht  neben  8eC'are,  8eg-mentum^ 
neben  8aliC'em,  8<üig'n\is  u.  s.  f.;  die  tönenden  laute  m,  n  wan- 
delten hier  c  in  das  tönende  g, 

Labiale  momentane  consonanten  gehen  vor  n  in  den  labialen 
nasal  über;  som-nus,  Sam-nium  für  *8op'nus  (vgl.  8op-xre)^  ^Sah- 
nium  (vgl.  Sab-ini,  Sab-elU) 

Die  ältere  spräche  zeigt  noch  s  vor  nasalen  auß  i  erweicht, 
wie  re8'mU'8  (r^mus)  auß  *ret'mu'8  (i-Qei'fiogJ;  pes-na  (penna) 
auß  ^peUna  (w.  pet  fliegen,  s.  oben  unter  a). 

Vereinzelt  ist  qtiadra-ginta  neben  quatrirdtw;  t  ist  vor  dem 
tönenden  r  zu  d  gewandelt. 

Auß  urspr.  tr  ist  im  lat.  durch  die  aspirierende  kraft  des 
r  (s.  0.  beim  altbaktr.  und  griech.)  bisweilen  Hhr^  "^dhr,  br  ge- 
worden (über  b  als  Vertreter  von  dh  s.  §.  153,  2),  z.  b.  cofi- 
8obrinti8  (geschwisterkind)  für  *'8osbrinus  {s  vor  b  schwindet  nach 
der  regel,  s.  o.)  und  diß  für  *808dhrinus,  *  sosthrinm^  *sostrinus 
auß  *8ostor-Jnu-s,  st.  *sostor',  gewönlich  *sosor',  soror-  (schwester); 
S(dübri8  auß  ^salus-bris  und  diß  für  *sahiS'dhri8,  salus4hris, 
*8alm4ris^  *8alut4ris  (8alus,  8alut4s).  Vgl.Ebel,  Zeitschr.XIV,  78; 
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Kahn,  eben  das.  XIV,  222  u.  XV,  238.    Dagegen  Corssen,  krit.  §•  167. 
Nachtr.  s.  186  flg. 

d.  Anänlicbung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  findet  vor  allem  bei  t  statt,  welches  nach 
nasalCT  und  liquiden  (also  nach  consonantischen  dauerlauten) 
gerne  in  die  spirans  s  über  geht;  die  selbe  neigung  zeigt  es 
nach  gutturalen  (nach  c),  lezteres  findet  sich  auch  im  altind. 
(s.  oben  §.  123,  2,  anm.  2.);  z.  b.  man-simi  für  ^man-turm  (matheo); 
in  dem  wegen  des  eu  (s.  o.  §.  50)  so  wichtigen  Leucesie  (voc.; 
beiname  des  Jupiter)  für  *leucetie  auß  ^Imcentie,  vgl.  LewceHos, 
Loucetios  für  HeucenUios,  Houcentios,  Weiterbildung  von  *leucent'y 
*loucent',  part.  praes.  act.  zu  *leuc'0,  *l(mc'0,  gdf.  rank-ami, 
w.  lue,  urspr.  ruk  (Coi-ssen,  krit.  Beitr.  471),  ist  eben  so  nach 
dem  urspr.  n,  das  dann  schwand,  ^  zu  s  geworden;  pul-su-s  für 
*p«f-<w-5  (peUlo,  pe-pid-i),  spar-surS  für  *spar{g)'tih$  (sparg-o) 
u.  s.  f. ;  darneben  aber  findet  sich  ten-tu-s  (und  ten-sths),  sqml-tths 
(sepelrio),  tor-tvrs  für  Hor(c)4u'S  {torqu-eo)  u.  s.  f.;  mac-simu-s 
steht  so  für  *mag'tifnu'S  (mag-nu-s;  vgl.  op-timu-s);  fixus,  d.  i. 
fic-su-s,  für  *fig4ths  (fig-o);  noxa,  d.i.  noc-sa,  für  ^noc-ta (noc-eo) 
u.  8.  f.  neben  ac-turs  (ag-o),  fic-tu-s  (w.  fig  in  fi-n^o)  und  ser 
vilen  anderen  mit  erhaltenem  t 

In  der  regel  geht  t  nicht  nach  n  in  ^  über,  wenn  tU  zu 
einem  und  dem  selben  wortbildungselemente  gehört,  z.  b.  ferthtit, 
fere-nt-^m  u.  s.  f.  (doch  vgl.  das  eben  besprochene  *Leucesios  für 
*LeucefUio8). 

Vereinzelt  ist  lap-sus  für  ^lap-tu-Sj  "^lab-tu-s,  vgl.  lab-i,  neben 
scrip-tu-s  (scrib-erej,  vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  420  flg.  (Ebel, 
Zeitschr.  XIV,  245  flg.,  nimt  hier  einschub  von  s  an:  Hap-stu-s, 
^man-skifn  u.  s.  f.,  dem  sich  t  assimilierte). 

Anm.  mend-ax  gehört  nach  den  dariegungen  von  Schuchardt,  vo- 
calismus  des  Vulgärlateins,  Lpz.  1866,  doch  wol  zu  men^-iri;  vgl. 
jedoch  darüber  Aufrecht  in  Zeitschr.  IX,  232;  Corssen,  krit. 
Beitr.  117  flg. 

e.  Wandlung  von  s  zu  r  zwischen  vocalen-oder 
zwischen    vocalen    und    tönenden    consonanten    und 

Schleicher,  vgl.  gramm.  d.  indog.  iipr.    4.  anfl.  17 
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h§.  I&7.  nach  vocaltin  auch  iiiu&uQlaute  (lier  vor  liguudeiiäiii-aclie). 
I  Die  tcinenilen  laute  waiidulu  hier  das  litummc  s  in  <la^  tonciide  r. 

I  Der  gleicht!  vorjjiang  findet  sich  z.  b.  auch  im  deutschen   (/.  b, 

I  u>ar,  tviHeii  für  tms,  teasen,  w.  was,   vgl.  ge-ices-en  u.  dt{t.)  und 

I  im  altind.    Ra  z.  b.  (fcNcm  (geuus)  auß  altlul.  "gettca-os;  majures 

I  auQ  nufjoKen;  erat&uü  *e8at,  w.  es  u   s.  f.;  utfc»--»!««  auß  •f(^'8- 

I  nus  (vdus,  veUr-iü);  rar-wim  auß  *coN-im't»,  vgl.  altlat.  Cas-mena, 

L  w.  CO«,-  diur-nns,  Ito-dier-nas,  vonuintiuisoiiütvcrlüreueii  nt.  *t/io^, 

I  Mten-  ^  urspr.  dioas-  (in  (iieit,  diei  ist  dos  auQ  lautende  s  des 

I  ätamiucs  geschwitudeu)  u.  s.  f.;  ar£or  Dir  älteres  arbos;  amor 

[  auB  "mrns,  *mm-se  u.  s.  f.     Im  außlaute  bt  dises  r  fiir  s  wol 

I  durch  dif  analogie  der  andere»  formen  (arbor-is,  amar-is  u,  8.  f.) 

I  bedhigt.    Zwischen  vocalen  ist  iiui  selten  s  gcblibeo,  z.  h.  nasHS, 

vgl.  ai.  nas.  slaw.  nosii  u,  s.  f.,  miscr.  vam,  posui;  m  der  reget 
bleibt   nur  s  für  ss,    wie  i.  b.  casus  für  cassua  auß  "md-ins 
l  u.  dergl.  (s.  oben  b). 

I  f.    Schwund    von    consonanten    zwischen    vocalen. 

I  Auch  hier  ligt  eine  art  asstmilation  vor,    indem  tönende  cou- 

I  Nonauten  dadurch  den  umgebenden  vocalen  gleich  werden  und 

I  in   inen   auf  giengen,    daß    von  inen    nur  der  sie   begleitende 

stimton  blib,    nicht  iJinende  aber  durch  den  einfloß -der  vocale 
erst  zu  tonenden  wurden.    In  den  romanischen  sprachen  ist  diser 
Vorgang  ser  hüutig  (z.  b.  ducatus,  ital.  ducah.  span.    ducado, 
I  franz.  dache).    Der  häufigste  fall  Ist  der  scliwund  von  j  und  v, 

I  wie  moneo,  monfs  auß  *m(mejo,  *moncjie,  gdf,  wütutjämi,  tnOna- 

I  .;'"St ;  amasli  auß  ^avtaisti,  amavisti;  fluonf,  fiuunt  auß  flooonl  u.  s.  f. 

I  Außnarasweise  ist  s  zwischen  vocalen  geHchwundeit  (Corssen.  krit. 

I  Beitr.  464    flg.),  so  x.  b.  in  vf^r  (frühling}  für  H-eser,  vgl.  gr.  [atj 

I  für  *j:taag,  Ut.  vasarä  (Sommer),  ai.  vas-antd-s  (frÜhiing),   ablg. 

I  ves-mi;   vis,  vm  neben  vlrfs,  virium,  st.  vtst-,  viri-;    wol  unter 

I  eiotluß  der  analogie  ward  auß  urspr.  *dH>as-  ein  dies,  difi  oebeo 

I  Äö-rf*er-tM*-8  auS  *riives-no-a;  auß  urspr.  u.  ai,  nahha»-  ein  fWte^, 

I  gen.  nühi-s;  sedsa,  s^di-s  auß  ui-siir.  u.  ai.  sadas-,  vgl  gr.  idot, 

I  und  andere  änliche.     Sicher  ist  ferner  schwund  von  urspr.  Ui, 

I  lat.  f,  b  ein  getreten  in  anta-vi  fUr  ''atita-lui  u.itnl.;  inidst.pl., 

I  js.  b.  cyuf«,  gdf.  (tkva-bhja(m)s  (s.  o,  §.  153,  3).    Über  den  zweifei- 
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hftften  schwand  von  c  zwischen  vocalen  vgl.  §.  53,  2;  §.  157,  a  §•  157« 
am  schluße;  über  den  Schwund  von  h  vgl.  §.  153,  1. 

g.  Scheinbare  lauteinschiebung  zwischen  die  zu- 
sammen treffenden  consonanten.  Bekant  ist  die  Wandlung 
von  m  in  mp  zur  verinittelung  des  m  mit  folgendem  s,  t,  welche 
sich  in  den  besten  manuscripten  (so  z.  b.  im  Mediceus  des  Ver- 
giliiis)  findet,  z.  b.  hieni-p-s^  sum-^y-si^  mm^-tus  u.  s.  f.  Vor  dem 
^,  t  bekam  das  m  einen  hörbaren  abschluß,  d.  h.  es  ward  zu  mp. 

2.    Dissimilation. 

/,  d  wandeln  sich  vor  folgendem  t  in  s  (wie  im  altbaktr., 
griech.,  slawodeutschen),  z.  b.  equcs-ter,  pedes-Ur  für  *equet-te}', 
*pedd4er^  vgl.  equiUis^  pedit-is;  es-t,  es-tls  für  ^ed-t,  ^ed-tis, 
vgl.  ecJ-o;  clauS'trum  für  *c1aud'trum,  vgl.  claudo;  st.  jh)U!S'tati' 
(pctestctö)  für  *pot€nS'tati'  auß  ^potcnt-tati',  st.  potent-  (potms) 
mit  suffix  'tuti  u.  a. 

Ebenfals  durch  das  streben  nach  dissimilation  bedingt  ist 
der  Wechsel  von  -cdi-s  mit  -ari-s;  lezteres  steht  dann,  wenn  der 
wortstamm,  an  welchen  diß  secundäre  suffix  an  tritt,  ein  l  ent- 
hält, z.  b.  mor-tali'Sy  aber  wlg-ari-s,  popül-ari-s,  epid-ari-s. 

In  der  abneigung  gegen  gleiche  laute  in  unmittelbarer 
aufeinanderfolge  bedingt  ist  auch  die  zusamraenziehung  zweier 
gleicher  oder  änlicher  durch  einen  vocal  getrenter  consonanten  . 
m  einen  nach  vei*flüchtigung  des  zwischen  inen  stehenden  vocals 
(vgl.  das  griech.  §.  148,  2,  das  altbaktr.  §.  139,  3;  eineänliche 
erscheinung  im  mittelhochdeutschen  habe  ich  besprochen  in  Kuhns 
Zeitschr.  X,  160);  so  steht  cmisiietiido  für  ^consueti-tüdo  (con- 
suiturs),  st.  aest^ti-  für  "^aestitati'  (aestu-s),  st.  nütric-  für  ^niUri- 
frf(V  (nutri-re)^  Stipendium  für  *^ipi'penditm%  (stips,  stipis),  vene- 
fkusTüT  ^veneni-ficus  (ven^nu-mj  u.  a.  (Leo  Meyer,  vgl.  Gr.  I,  281). 

Anlaut.  §•  158. 

Mer  als  in  den  verwanten  sprachen,  in  welchen  consonanten- 
schwund  im  wortanlaute  nur  vereinzelt  auf  zu  treten  pflegt,  sind 
im  lateinischen  an  lautende  consonanten  der  Verflüchtigung  auß 
gesczt.    Oft  fält  von  zwei  an  lautenden  consonanten  der  erstere  , 

17* 
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f.  15d.  hinweg,  doch  findet  sich  sogar  der  Schwund  eines  einzelnen  con- 
sonanten  vor  folgendem  vocale  (c  vor  u). 

So  lautet  mit  sn,  sni,  sr  kein  lat.  wort  an ;  wo  dise  gruppen 
ursprünglich  im  anlaute  stunden,  da  verlieren  sie  das  $  und  nur 
der  zweite  laut  bleibt,  z.  b.  nix,  nivis  auß  "^snigs,  ^smgv-is 
(s.  oben  §.  152, 1),  vgl.  ab.  w.  gnii  (schneien),  ablg.  8n^(schnee), 
lit.  8mg4i  (schneien),  sn'eg-as  (schnee),  got.  snaiv^  (schnee); 
nuras  (schwigertocbter)  eiuü^snurus,  vgl.  ahd.  mur,  ai.  snuSä; 
me-mor  (eingedenk)  auß  •  ♦siwe-wor  (vgl.  spo-pcn^i,  ste^ti  für 
♦sfe-sW  u.  a.)  und  diß  auß  ^sme-smar,  w.  ai.  u.  urspr.  amar  (ge- 
denken; über  w.  flu=  urspr.  ^ru  s.  §.  151,  3,  anm.). 

Eben  so  wenig  finden  sich  im  lat.  die  anlaute  vr,  vi,  z.  b. 
laqueus  (strick),  vgl.  got.  vruggö  (schlinge),  *vriggan  (ringen, 
drehen);  lacer  (zerrißen),  vgl.  Qaxog  (fetzen),  äol.  ßgänog^  d.  i. 
j^QUKog,  ai.  w.  vrai;Jc,  d.  i.  vrak  (zerreißen);  radio; (wuvzel),  vgl. 
^iia,  lesb.  ßQiaduy  d.  i.  fgiia^  ^fQidjay  got.  vaürts  (würzet), 
althchd.  wurea,  umrgala,  gdf.  der  w.  also  vrad  u.  a. 

Vor  f  ist  8  geschwunden  in  faUere  (trügen,  täuschen)  neben 
(SifdXlBiv;  fungus  (schwamm)  neben  (fipöyYog;  funda  (Schleuder) 
neben  (ftpBvdovtj;  fides  (saite)  neben  <f(pidfj;  über  den  mutmaß- 
lichen Schwund  von  s  vor  p  s.  Corssen,  krit.  Beitr.  457. 

Mer  vereinzelt  sind  dagegen  fälle  wie  teg-o  (ich  decke)  für 
*steg-o,  vgl.  irsteg-a  für  Hn-steg-a  (decke),  gr.  axif-to,  tsxiy^ 
neben  tif^i  lit.  siogas  (dach),  im  deutschen  feit  ebenfals  das  s, 
vgl.  deck-en,  dach;  tundo  (ich  stoße),  w.  tud,  neben  got.  stauta, 
w.  stut,  aber  ai.  w.  tud;  taurus  (stier),  vavQogj  ablg.  turü,  aber 
got.  stitw,  ai..  sthürchs;  cav-ere  (sich  hüten)  neben  got.  us-skav-jan 
(wachsam  sein),  w.  urspr.  skav  u.  a.  dergl.  neben  den  häufigen 
anlauten  st,  sc.  Dagegen  blib  um  gekert  von  sc  nur  das  s  in 
sirpeus  (vonbinßen),  sirpea,  sirpictdus,  -fo  (binßenkorb),  sirpare 
(flechten,  binden)  neben  scirptis  (binße),  scirpeus,  scirpea  u.  s.  f., 
vgl.  althchd.  scilaf,  sciluf,  neuhchd.  schuf  und  villeicht  in  einigen 
anderen  (Corssen,  krit.  Beitr.  31  flg.).  Auch  in  la-tum  Tm^Üa-tum, 
vgl.  w.  toi  (tollo),  ist  das  an  lautende  t  geschwunden,  p  vor  l 
ist  warscheinlich  geschwunden  in  lien  (milz)  neben  ai.  plikän-, 
plihun,  ankfiv;  villeicht  in  lanx,  lafk>4s    (schüßel)  neben  ttXcc^, 
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TTiUxjt-oc (fläche,  platte),  althchd.  floh;  ob  lue-tus  (froh)  für  ^plai-to-s  §•  ^^ 
steht  und  zu  w.  ai.  pri  (lieben,  erheitern)  gehört,  lav  in  lavere, 
lavare  (waschen)  für  *plav  steht,  und  hier  eine  causativbildung 
der  w.  plu  vor  ligt,  kann  zweifelhaft  erscheinen  (lav  gehört  wol 
mit  {«10  zusammen  und  nicht  zu  w.  plu).  Über  den  mir  noch 
nicht  völlig  zweifellosen  abfall  von  c  vor  l  vgl.  Corssen,  krit. 
Bdtr.  8.  2  flg.  u.  krit.  Nachtr.  s.  35.  flg.  Überhaupt  ist  auf 
disem  gebiete  noch  viles  zweifelhaft  und  unsicher,  weshalb  wir 
uns  auf  wenige  beispile  beschränken. 

Bekant  ist,  daß  man  erst  in  historischer  zeit  den  anlaut 
^f»  in  n  vereinfachte,  wie  z.  b.  in  nö-sco,  nö-tas^  nö-men  auß 
älterem  j^-sco,  vgl.  do-gnö-sco,  gr^-tus^gnö-men^  vgl.  c(hgnömen; 
narrare  auß  älterem  gna-rignre^  von  dem  einzigen  mit  vollem 
anlaute  erhaltenen  worte  gna-rus  gebildet,  das  mit  gno-sco  glei- 
cher Wurzel  ist,  urspr.  gna  auß  gan  (nosse;  vgl.  y#-yvaJ-(rxw, 
ai.  ^^  deutsch  kan  und  kna  u.  s.  f.);  na-tus  für  älteres jfn^^ti8, 
erhalten  in  connaius^  w.  gna  auß  gan  (gignere),  vgl.  gen-us. 
Das  selbe  lautgesetz  der  Vereinfachung  an  lautender  gutturalis 
mit  n  zu  n  findet  sich  im  englischen;  man  schreibt  bekantlich 
im  jetzigen  englisch  noch  den  alten  anlaut  gn,  hn  in  Wörtern 
wie  gnai,  gnaw,  Jcnowledge  u.  s.  f.,  spricht  aber  g  und  k  nicht  * 
mer  auß.  Vgl.  das  schwinden  der  gutturale  vor  nasalen  im  In- 
laute (§.  157,  1,  a). 

Gleichfals  erst  im  späteren  verlaufe  der  spräche  schwand 
5<  vor  2  (Corssen,  krit.  Beitr.  461,  vgl.  auch  149)  in  st.  stleiti', 
sUUi-,  leUi-,  Ittir  {lis  streit),  das  man  zu  althchd.  strlt,  neuhd. 
streu  stelt  (im  stammaußlaute  stimt  diß  freitich  nicht  zum  lat. 
werte),  in  Inschriften  ligt  slis  vor,  stl  gieng  also,  durch  sl  in  l 
über;  sfkUu-s,  latus  (breit),  das  auf  w.  urspr.  star  (ster-no, 
sira4us,  (ftoQ'Svyvfit  u.  s.  ^)  zurück  gefürt  wird  (also  urspr. 
*auß  gebreitet*  bedeutete);  stlocurs^  locurs  (ort),  das  man  zur 
w.  ai.  rfÄai,  Weiterbildung  von  stha,  urspr.  sta  (stehen)  stelt  u.  a., 
deren  abstammung  meist  nicht  gehörig  klar  ist. 

Wie  suavis  für  ^suadvis  (§.  157,  1,  a),  so  steht  viginti  für 
*dmginti,  vgl.  duo,  ai.  dva;  der  wegfall  des  d  findet  sich  jedoch 
hier  auch  im  griech.  (eixotfi),  keltischen  (air.  ßche,  ficJiet,   d.  i. 
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f.  liS.  viginii)  und  arischen  (ai.  vt^i,  ab.  vl^ti),  stamt  also  aaß 
uralter  zeit.  Hätte  in  späterer  zeit  noch  ^dviginii  bestanden,  so 
wäre  *higinti  darauß  geworden,  wie  hi$  auß  ^dvis,  bdlmm  auß 
duellum,  bonus  auß  duanus  (duofioro,  tit  Scip.  Barb.  f.);  hier 
ist  durch  gegenseitige  anänlichung  b  auß  d  und  v  geworden,  in- 
dem d  sieb  der  qualität  nach  dem  v  assimilierte  (labiale  qualität 
an  nam)  und  v  dem  d  der  quantität  nach  gleich  ward,  d.  h.  in 
einen  momentanen  tönenden  laut  über  gieng. 

Vory  ist  d  geschwunden  in  Jovis  u.  s.  f.  für  ^Djavis^  vgl 
altlat.  Diove  (Jovi)  und  osk.  Diüvef  (Mommsen,  unteritaL  Diall. 
s.  255),  ai.  djou-s  (bimmel),  gr.  Zsvg  ==  *dj§thg  u.  s.  1,  w.  dju 
(=  div  leuchten).  Der  selbe  Schwund  zeigt  sich  in  dem  von 
der  selben  w.  gebildeten  Juno  für  *Diau^no  (Corssen,  krit 
Nachtr.  s.  142). 

Selbst  der  beliebte  anlaut  qv  scheint  zu  v  vereinfacht  in 
vermiß  (vgl.  deutsch  ummi)  für  *qverfHis,  gdf.  iarmi^,  ai.  krmi^, 
lit.  kirm-ele  {ymvm\  vgl.  jedoch  G.  Curtius,  gr.Etym.^  8.542  flg.); 
eben  so  scheint  v  für  gv  zu  stehen  in  w.  ven  (venire)  =  *gpm 
für  *ge-^  (§.  157,  1),  Weiterbildung  durch  n  von  w.  ga  (gehen). 

Ser  spät  trat  ein  der  abfall  von  c  vor  ti  in  mereren  formen 
des  interrogaüvpronomens,  z.  b.  in  u-in  für  *cu-bi  oder  ♦^o-W, 
erhalten  in  der  Zusammensetzung  cUi-cubi,  vgl.  umbr.  pufe  mit 
p  =  lat.  c;  lir^ide  für  *ciirnde  erlialten  in  cUi-cunde;  u4er  für 
*ct/^ter  (comparativform  von  st.  cur  =  quo-),  vgl. osk.  pütürüs-pid 
(d.  L  utrique)  mit  p  =  lat.  c,  gr.  notBQoq^  älter  ion.  n6%6Qoq^ 
ai.  u.  gdf.  ka-tards. 

§.  159.  A  u  ß  1  a  u  t. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  duldet  das  lateinische 
nicht  nur  die  einfachen  consonantgn  fast  sämtlich  im  außlaute, 
sondern  auch  consonantengruppen  von  zwei  ja  drei  consonanten, 
nämlich  nasal  oder  liquida  +  muta;  muta,  r,  l,  m,  n  -{-  s; 
s  -j-  ^,  z.  b.  fenmf,  hunc,  volt,  fert:  ^robs,  ars  für  *arUs  und 
so  in  allen  änlichen  fällen  (aber  vir,  guatuor  für  *vir8,  ^qiuäuors 
auß  ^viro-s,  ^quatuore-s),  fers  (auß  *feris),  puls  für  ^pudirs  (aber 
vis  für  ^vürs,  gdf.  va^-si  Mu  wilst*,  vgl.  §.  293,  I,  a,  säl  für 
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*sal^  mit  schwand  des  s),  hiems  (hiempsj^  ferens  für  ^ferenUs  §•  l^^» 
und  so  in  änlichen  fällen  (aber  novös,  novas  für  *nov(ms,  *novans) ; 
die  Verbindungen  rs,  Is,  ns  werden  also  dann  ertragen,  wenn  sie 
für  Tis,  Us,  nts  stehen,  d.  h.  wenn  s  eigentlich  =  ^5  ist;  est; 
nasal  oder  liquida  -f  muta  -{-  8,  z.  b.  hiemps,  urbs,  arx,  d.  i« 
€nres,  falx,  d.  i.  falcs;  ja  es  sind  dise  nun  auß  lautenden  con- 
sonanten  znm  bei  weitem  grösten  teile  erst  durch  Verflüchtigung 
von  vocalen  in  den  außlaut  gekommen  oder  vocallos  zusammen 
gedrängt  worden.  Doch  wird  niemals  im  außlaute  geduldet  ver- 
doppelter consonant,  z.  b.  os,  fei,  nicht  *os8,  *feU,  vgl.  oss-is, 
fßUris;  femer  wird  nicht  ertragen  die  Verbindung  zweier  momen- 
tanen laute,  z.  b.  lac  für  *lact,  vgl.  lact-is,  und  rd:  cor  für  *cord, 
vgl.  cordris;  wo  dise  Verbindungen  im  außlaute  stehen  selten, 
wird  der  lezte  consonant  ab  geworfen. 

Erst  mit  feststellung  der  lat.  Schriftsprache  der  classischen 
zeit  gewann  der  außlaut  ein  festeres  wesen.  Die  ältere,  volks- 
tümliche, archaische  spräche  zeigt  in  der  Schreibung  eine  große 
gfleichgiltigkeit  gegen  auß  lautende  consonanten.  Gerade  die  für 
die  Wortbildung  wichtigsten  consonantischen  außlaute  s,  m,  t 
werden  hier  bald  in  der  schrift  auß  gedrükt,  bald  nicht,  änlich 
wie  diß  auch  im  umbrischen  statt  findet.  Diß  beweist,  daß  in 
der  älteren  zeit  (beim  nicht  gebildeten  teile  der  Römer  sicherlich 
aach  später)  die  auß  lautenden  consonanten  ser  schwach  zu  ge- 
höre gebracht  wurden,  etwa  so,  wie  in  manchen  romanischen 
sprachen  (z.  b.  das  d  im  spanischen,  t,  nt  u.  a.  im  französischen). 
Die  correcte  Schreibung  fürte  hier  nach  griech.  vorbilde  eine 
feste  regel  ein ;  der  consonant  ward  nun  entweder  stäts  geschriben 
(die  regel)  oder  stäts  ab  geworfen  (der  seltnere  fall).  Wenige 
beispile  jener  schwankenden  behandlung  des  außlautes  auch  in 
der  schrift  sind  bis  in  die  classische  zeit  gebliben. 

Betrachten  wir  die  für  die  grammatik  wichtigsten  außlauts- 
consonanten  urspr.  s,  m,  t  im  einzelnen. 

8  findet  sich  auf  den  ältesten  inschriften  nicht  geschriben 
in  fällen  wie  Tetio,  Furio,  n.  sg.  für  Tetio-s,  Furio-s;  Cameli, 
Clodi  u.  a.  für  Cormlis,  Clodis  =  Comelios,  Clodios  (Ritschi, 
progr.  zum  XII.  März  1861).    Doch  ist  in  der  ältesten  spräche 


iche 

I 

^ren 
hei», 

patar' 
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IM.  ilcT  Schwund  des  auß  lauLemleii  g  meist  auf  den  n.  sg.  bescIitUnkl. 
Es  Ut  bekant,  daß  nocli  in  späterer  zoil  di»  dichter  das  auß 
lautende  n  vor  fol^udeni  conHouanlischcn  aiilnute  uicbt  za  rechnen 
brauchten  uud  daß  die  schwacbe  außspnu'.bß  des  auß  lauteudea 
g  vor  c(m»i>ii&nteii  auch  außerdt'iu  hczeugt  int.  Die  scbriftäprache 
entschid  dich  in  den  meisten  falleri  für  die  beibehaltunK  des 
In  die  BchriflMpraehe  Kedrun^tcn  ist  jedodi  ila^  »:hwanken  zwis 
bewaruDK  und  wegfall  iles  auß  lautenden  s  in  der  2.  pers. 
dcH  medium,  wie  amabaris  und  amabare:  ferner  in  magis 
möge,  poti«  und  pote,  wobei  sich  zugleich  i  in  e  trübte. 

Üer  Wegfall  des  x  ward  in  der  Schriftsprache  zur  rege!  ge^ 
macht  z.  b,  im  n.  pl.  mtic,  der  o-stänime,  welche  in  der  älteren 
spräche  ntwh  das  ursprüngliche  n  hier  und  da  zeigen,  z.  b.  hei», 
nutginireiH  u.  a.  neben  hei,  magistrei;  Icztere  form,  nls  hi,  ma^i 
ward  mm  die  außschlicßlich  it^t  gehaltene.   Das  selbe  fand 
im  gen,  sg.   fem.  der  a-slämine.  z.  b.   »uae».  dtmitiiafn,  spal 
findet  sich  nur  ae  u.  a. 

Durch  Verflüchtigung  des  vocals  der  k'zten  silbe  schwand  « 
nach  r  in  fitllen  wie  piuv,  vir,  quatuor,  acer  (mit  dem  hilfovi 
vor   r)    für    'jiwrun,    'mros.    *qwUwortii   (vgl,    tiaaa^if), 
Heltener  fand  das  selbe  nach  /  statt,   wie  z.  h.  vigil  für  *tir 
iiifliliii. 

m,  im  außlawte  ebenfals  nur  schwach  hörbar,  wird  in  alteren 
Sprachdenkmalen   häutig   diivch  die  schrift  nicht  auß   gedi 
z.  b.  oino,  viro,  dtKmoro  (tit.  Sctp.)  neben  jtocolom.  sacrom  u. 
Iri  volkamunde  blib  dise  schwache  auQ»prache  des  auß  lauteni 
m,  wie  spiitcre  inachriften  beweisen;   die  Schriftsprache  hielt 
doch  au  der  Schreibung  des   selben  durch  greifend  fest. 
Wirkung  der  schwachen  außsprache  des  auß  lautenden»)  ist  di 
zu  erkennen,  daß  es  im  vcrsc  vor  vücalen  nicht  gerechnet  wird. 

Auch  das  auß  lautende  n  scheint  nur  schwach  gehört  wor- 
den zu  sein,  vgl,  alioqm  neben  alioqvm  und  dergl.  (vgl.  jed( 
Corssen,  krit.  Beitr.  272). 

Ursprünglich  auß  lautendes  /  hatte  im  älteren  latein  eil 
schwachen  laut,  wie  ein  kaum  hörbares  d;  daher  findet  es 
häufig  nicht  geschriben,  z.  b.  patn  (t.  Sc.  Barb.)  neben  Gimii 
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u.  a.  Im  latein  der  classischen  periode  wird  d  für  urspr.  t  teils  t»  tb9* 
in  der  schrift  fest  gehalten,  so  z.  b.  im  neutrum  der  pronomi- 
nalen declinatioD,  wie  quo-d  =  urspr.  ka4^  id  =  urspr.  i-t  u.  s.  f. 
(aeltener  ist  hier  die  Schreibung  mit  t),  teils  völlig  ab  geworfen, 
so  im  abl.  sg.,  wo  d  =  urspr.  t  nur  in  dem  archaischen  latein 
erhalten  ist,  im  classischen  aber  nicht  geschriben  wird,  z.  b.  equö-d, 
eqHö=^nTspT.  akva4,  ai.  dgva-t;  in  derendung  -to  des  Imperativs 
ist  ebenfals  t  geschwunden,  z.  b.  urspr.  ds-tat,  osk.  es-tüd,  lat.  esk> 
anfi  *eS'töd,  Ist  t  nicht  \irsprünglich  auß  lautend,  sondern  ei*st 
dnrcb  vocalschwund  in  den  außlaut  gekommen,  so  bleibt  es  im 
dassiscben  latein,  wärend  die  archaische  latinität  auch  dises  t 
nicht  schonte,  z.  b.  Tt,  gdf.  *ei-t%  urspr.  ai4i;  vehit(i),  vehuYd{%), 
^vekontiy  urspr.  vaghati,  vaghanti  u.  a.,  aber  archaisch  dede  = 
dedei,  dedU,  ja  sogar  dedro  für  dedront,  dedertmt 

Also  auch  fU  ward  in  älterer  zeit  und  in  der  gewönlichen 
spradie  kaum  hörbar  gesprochen;  dise  außsprache  gab  anlaß 
zu  den  doppelformen  der  späteren  fest  gesezten  Schreibung  für 
die  3.  pl.  perf.,  wie  fecerunt  (mit  erhaltenem  vollen  außlaute) 
imd  fecere  (mit  geschwundenem  nt  und  geschwächtem  vocale). 

Noch  stärker  als  im  altlat.  und  in  der  lat.  spräche  der  un- 
gebildeten war  das  verschlucken  der  auß  lautenden  consonanten 
im  nmbr.,  s.  unten.  Das  osk.  dagegen  zeigt  dise  erscbeinnng 
nicht,  warscheinlich  deshalb,  weil  zu  der  zeit,  auß  welcher  die 
auf  nns  gekommenen  osk.  inschriften  stammen,  eine  algemein 
giltige  Schriftsprache  bei  allen  samnitischen  stammen  sich  bereits 
gebildet  hatte,  worauf  außer  vilem  anderen  auch  die  Überein- 
stimmung in  der  Schreibung  der  osk.  inschriften  verschidener 
gegenden  hin  weist,  so  daß  man  hier  nicht  mer  schrib,  wie  man 
gerade  sprach,  sondern  nach  einer  herkömlichen,  fest  gesezten 
art  und  weise. 

Einiges  über   die  coDSonanten   des  umbrischeiL  f.  loo. 

Der  consonantismus  des  umbr.  entspricht  im  algemeinen  dem 
des  lat.  Die  altumbr.  schrift  sondert  nicht  g  von  c,  d  von  t; 
die  neuumbr.  schrift  gebraucht  c,  q,g  in  Übereinstimmung  mit 
dem  lat.,  z.  b,  cabriner,  lat,  caprini  (gen.  sg.),  altumbr.  k apres 
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(•  1601  (capri);  neuumbr.  pequo  =  lat.  peq%ia,  gewönlkb  pema;  ager, 
n.  8g.,  <*9re  =»  *agrer,  *agres,  *agrei8,  gen.  ag.,  vgl.  lat.  ager, 
gr.  dyQo^  u.  8.  f.;  altumbr.  tuf,  neuumbr.  €h»f,  aoe.pl.,  vgl.  lat 
duo,  gr.  dvo^  ai.  dvau  u.  s.  f.  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  daß 
die  frühere  spräche,  eben  so  wie  die  spätere  und  wie  die  indogom. 
sprachen  Ubeiiiaupt,  g  und  d  als  von  k  und  t  unterschideoe  laute 
beseßen  habe,  nur  die  Schreibung  war  eine  ungenaue,  indem  sie 
den  unterschid  diser  laute  unbezeichnet  ließ.  Wie  in  altlat, 
Schreibweise,  so  wird  auch  in  den  alt-  und  neuumbr.  schrift- 
denkmalen  Verdoppelung  von  consonanten  nicht  auß  gedrükt. 

Dem  lat.  qv  <=«  urspr.  k  steht  bisweilen  umbr.  p  (im  pron. 
urspr.  ka,  ki,  lat.  qtM),  qui,  umbr.  pu,  pi  und  in  zalworten)  zur 
Seite,  k  wird  vor  e  und  i  und  in  Verschmelzung  mit  folgendem 
j  zu  einem  laute,  der  in  altumbr.  und  neuumbr.  scbrift  sein  be- 
sonderes zeichen  hat  und  aller  warscheinlichkeit  nach  der  palatale 
tonlose  Spirant  war,  weshalb  man  in  durch  g  umschreibt  (vgl.  §.  58). 

d  ist  inlautend  und  auß  lautend  der  Wandlung  in  einen  laut 
unterworfen,  der  altumbr.  durch  ein  besonderes  zeichai  (vgl.  §.  58), 
neuumbr.  durch  ra  auß  gedrükt  wird,  welcher  demnach  höchst 
warscheinlich  ein  tönender  Mnlich  zischender  und  dabei  vibrie- 
render laut  gewesen  ist  (also  phonetisch  dem  böhm.  f,  poln.  r« 
gleich  oder  doch  ser  nahe  stehend),  den  man  bei  der  Umschreibung 
des  altumbr.  mit  r  bezeichnet. 

f  ^at  die  selbe  geltung,  wie  im  lat.^  gilt  aber  auch  im  in- 
laute  (wo  es  im  lat  in  der  regel  durch  b  ersezt  wird). 

h  hat  weiteren  umfang  als  im  lat.,  da  es  vor  ^  für  die  (nach 
dem  lat.)  zu  erwartende  gutturale  und  labiale  tenuis  ein  tritt 
(über  h  als  denungszeichen  s.  oben  §.  60). 

Altumbr.  z  scheint  graphische  bezeichnung  von  ts  zu  sein; 
neuumbr.  ist  das  t  geschwunden  und  nur  s  gebliben. 

Im  außlaute  werden  die  meisten  consonanten,  so  vor  allem 
^>  8  &),  ^y  f  hald  geschriben,  bald  nicht,  was  auf  eine  schwache 
außsprache  der  selben  hin  weist  und  zugleich  ein  zeugnis  dafür 
ist,  daß  es  die  Umbrer  zu  einer  correcten,  fest  gesezten  schrift— 
spräche  nicht  gebracht  haben.    Äulich  verhält  es  sich  bekantlicl^ 
mit  der  Schreibung  des  archaischen  lateins. 
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Zu  den  urspränglichen  momentanen  lauten.  §•  161, 

p  =  lat.  qu,  z.  b.  pis,  pis  =  lat.  quis,  urspr.  ki-s;  putrespe 
«=  lat.  (cjutriusque;  petur-jmrsus  =^  lat.  quadrthpedibus  u.  a. 

6  steht  eben  so  =  lat.  *gv,  v  in  w.  ben,  ben=  lat.  "^gven, 
ven  (venire)  auß  (jFo-n  (§.  158). 

g  v=x  k  vor  i,  e,  z.  b.  cumaco,  acc.  sg.,  aber  cumage,  abl. 
von  ♦cwrwaes  (cornix) ;  degefhduf  =  lat.  *decemduo  (duodeciro) ; 
fä^ia  =  lat.  faciat;  page  =  lat.  pace;  g  =  kj,  z.  b.  tribrigu 
=  lat.  *triplicio  (triplicatio),  n.  sg.  eines  mittels  -ton-  gebildeten 
abstractums  von  tribrik-  =  triplec-  (triplex);  es  findet  sich 
neben  (  auch  die  Schreibung  gi,  d.  i.  qj,  z.  b.  purtingus,  pur- 
din^,  purdin^st  und  purdingiust 

Anm.  In  der  neuumbr.  schrift  ist  nicht  selten  s  för  f  geschriben, 
was  offenbar  nur  in  der  (lüchtigkeit  des  Schreibers  seinen  grund 
hat,  der  den  beistrich  am  s  hinweg  ließ,  durch  welchen  sich  g 
von  s  unterscheidet. 

Für  ts  tritt  altumbr.  z,  neuumbr.  s  ein,  z.  b.  pibaz,  pihos 
=B=  Opiats;  lat.  piatuß;  ta^ez,  tages  ==  lat.  tacUus;  termnas  = 
lat.  ierminaius. .  Vgl.  lat.  dam^uis  auß  *damnats  =  danmatus 
n  änl. 

ni  wird  neuumbr.  zu  nd,  z.  b.  anter,  neuumbr.  ander  e» 
lat.  inter  (geschwächt  auß  *anter), 

p  geht  vor  r  gerne  in  b  über,  z.  b.  kabru  neben  kapru 
(caprom),  eabriner  (caprini). 

d  geht  zwischen  vocalen  und  auß  lautend  nach  vocalen  in 
den*  oben  beschribenen  laut  über,  den  wir  im  altumbr.  durch  r 
wider  geben,  neuumbr.  wird  er  mittels  rs  auß  gedrükt,  z.  b.  du- 
ptrgus  (bipedibus)';  purs-  =  nod-:  ar  =  lat.  ad,  z.  b.  asam-ar 
a  lat.  aram  ad  (ad  aram);  arveitu  ==  lat.  advekUo;  pere, 
^\n^  perse,  pirsi,  persi,  persei  =  \sLt,  quid  mit  an  gehängtem  f; 
tcra,  dersa,  dirsa=*didat{det)^  redupl.  praes.  zu  w.  da(dare). 
h  rere  ==  lat.  dedet,  dedit  (3.sg-  perf.)  und  runum  =  lat.  danum 
wn  der  selben  w.  da  (beide  formen  in  einer  und  der  selben  in- 
schrift)  ist  r  •=  d  sogar  im  anlaute  ein  getreten,  was  villeicht 
iior  dialectisch  war.  Im  vor  ligcnden  beispile  kann  assimilation 
Ton  ♦der  zu  rer  die  veranlaßung  zu  diser  auffälligen  Wandlung 
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|.  161.  gegeben  haben-,    indes  vgl.  lat.  lingua  für  dingua  mit  der  an- 
lieben  Wandlung  von  d  in  l. 

nd  (aber  nicht  das  auß  älterem  nt  entstandene)  geht  durch 
assimilation  des  d  an  das  n  in  nn  über,  wofür  die  schrift,  in 
welcher  consonantenverdoppelung  überhaupt  nicht  bezeichnet  wird, 
nur  n  hat,  z.  b.  pihanSr  =  *pihandsr,  lat.  piandi  (gen.  sg.); 
panu^pei  =  *pandurpei,  lat.  quatuUhque, 

f  z.  b.  in  f rater,  frater,  ^.fer  u.  a.,  wie  im  lat.f  inlautend 
z.  b.  in  tefe,  tefe  =  lat.  tibi,  tibei,  ai.  tubhjam;  ife,  ife  = 
lat.  ihi,  ibei  u.  a. 

h  wie  im  lat.,  z.  b.  w.  hab,  hob  =  lat.  w.  hob;  mehe  = 
lat.  mihi  u.  a. 

h  vor  t  entsteht  auB  c,  p,  rehte  =  lat.  rede;  subahtu 
für  *8ubao4u  auß  *suh^4u  =  lat.  subigito;   screhto,  scrihto 
=  Xdit.  scriptum  u.  a. 
§•162.         Zu  den    ursprünglichen    consonantischen    dauer- 
lauten. 

j  wird,  wie  im  lat.,  in  der  schritt  durch  i  gegeben,  z.  b. 
luve,  luve  =  lat.  Jiwi  auß  *Djovi,  Jupater  (voc.)  =  *dju^pcUer, 
*dj(>u-pcUer)  *djeurpater  =  lat.  Juppiter;  nach  consonanten  ist 
wol,  wie  im  lat.,  j  zu  i  geworden,  z.b.  tertiu,  tertio,  tertiam 
=  lat.  tertium,  tertiam  u.  dergl. 

8  ist  im  wortstamme  meist  erhalten,  z.b.  asa,  a$a==:altlat. 
asa,  class,  lat.  ara;  aber  eru,  crom  =  *e$um,  *esam,  Infinitiv 
der  w.  es  (esse).  Auß  lautend  nach  vocalen  gilt  als  regel,  daß 
im  altumbr.  s  bleibt,  im  neuumbr.  aber  das  s  zu  r  wird,  z.  b. 
tutas  Ijuvinas,  totar  //ewinor  =  altlat.  *tötas Iguvinas  {*tot8je 
Iguvinae),  gen.  sg. ;  eben  so  im  n.  pl.  und  sonst.  Dagegen  bleibt 
im  dat.  abl.  pl.  auch  neuumbr.  s,  z.  b.  aveis  (avibus),  dupursus 
(bipedibus)  u.  a.,  wärend  im  passiv  schon  altumbr.  das  auß  lau- 
tende 5  zu  r  geworden  ist,  z.  b.  emantur  =  lat.  etnantur,  wie 
im  altlat.,  osk.  und  altir. 

Für  V  hat  die  altumbr.  schrift  einen  eigenen  vom  zeichen 
für  den  vocal  u  verschidenen  buchstaben.  Umbr.-  v  =  lat.  v, 
z.b.  avef,  lat.  aves;  kvestur,  lat.  qtutestor  u.  a.  Auß  u  vor 
vocalen  wird  oft  uv,  z.  b.  tuves  (für  *duves)  =  lat.  duobt^s] 
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neuumbr.  fält  diß\  meist  wider  auß,  z.  b.  dutr  =  duobm  (oder  §•  1«2.^ 
vilmer  *duYes,  tuves,   duis  sind  =  einem  nicht  vor  kom- 
menden lat.  *duis,  dat.  pl.).   Vgl.  altlat.  flovont,  sovos  mit  class. 
lat.  fluuni,  suus. 

Wie  iia  lat.,  so  fält  auch  im  umbr.  das  nominativ-^  da  hin- 
weg, wo  es  nach  außfall  des  vorher  gehenden  vocals  nach  r  und 
l  zu  stehen  kam,  z.  b.  ager  auß  ^ctger-s,  "^agros;  catel  (catulus)  auß 
*caiel8,  *€aÜos.  Vgl.  lat.  ager,  vigü  auß  *agers,  *vigüs,  *agros,  vigüis. 

Einiges  über  die  coDSonanten  des  oskischen.    §.  168. 

Die  osk.  consonanten  entsprechen  wesentlich  den  umbr.,  denen 
sie  noch  näher  stehen,  als  den  lat.,  von  welchen  sie  übrigens 
ebenfals  nur  wenig  ab  weichen.  Die  osk.  schrift,  eine  fest  ge- 
sezte  Schreibung  überall  zeigend  und  als  die  einer  schrift-  und 
litteratursprache  sich  vor  der  altlat.  und  umbr.  auß  zeichnend, 
drükt  die  consouantenverdoppelung  inlautend  und  auß  lautend 
durch  die  schrift  auß  und  scheidet  d  und  g  von  t  und  k;  die 
altosk.  schrift  trent  auch  v  von  u. 

p  ist  auch  im  osk.  =  lat.  qu  im  pronomen  und  zalwort,  wie 
in  den  anderen  bekanten  italischen  sprachen,  dem  lat.  gegenüber. 

Die  consonanten  sind  weniger  lautgesetzen  unterworfen  als 
im  umbr.  und  lat.;  s  wird  außer  im  passiv  nicht  zu  r;  d  nicht 
zu  r  wie  im  umbr.,  oder  zu  l  wie  im  lat. ;  mit  f  und  k  verhält 
es  sich  wie  im  umbr.  Auß  lautende  consonanten  fallen  nicht 
hinweg,  wie  im  umbr.  und  altlat.  (vgl.  l!k!tud,  licäud^  latjicefo; 
estud,  lat.  esto;  sakaraklüd,  lat.  *sacraculo,  abl.sg.),  nur  m 
kann  schwinden  (z.  b.  via  neben  v!am,  acc.  sg.  =  lat.  triam). 

Zu  den  ursprünglichen  momentanen  consonanten.  §.  104. 

Auf  fallend  ist  ac-^im,  lat.  ag-ere ;  hip-ust,  lat.  haihuerü  wegen 
e,  p  neben  lat.  g,  b. 

p  =  lat.  qu,  z.  b.  püd,  pod,  pld,  pam  =  lat.  quod,  quid, 
quam;  pütürüs-pid  =  lat.  utri-que;  pomtis  =  lat.  quinque, 
nof*n%tog  =  lat.  Quinctius,  von  dem  selben  zalworte,  eben  daher 
stamt  auch  pumpaiians  =  lat.  Pompeianus  (echt  lat.  wäre 
wol  ^quinqueianus) ;  petora  (Fest,  quattuor),  petiru-,  petiro-  in 
Zusammensetzungen),  vgl.  lat.  qwüuor,  gdf.  kat^var-as  u.  a. 
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9. 1<(4»  W.  bm  (venire)  in  kuni-ben-ed  (con^fenit,  3.  sg.  perf.), 
kum-ben-nie!s  (conventus,  gen.  sg.),  wie  im  umbr.,  =  lat. 
(gjve-n,  auß  urspr.  ga. 

t  bleibt  nach  ns,  z.  b.  censtur  =  lat.  censor  auß  ^cens-tar, 
censtam  =  lat  censum  auß  ^cens-tum  (§.  157,  1.  b).  U  geht 
nicht,  wie  im  lat.  (§.  157,  1,  b),  in  ss  (s)  über,  z.  b.  üittinf 
von  w.  üit  =  lat.  ait^  üt  (üti)  neben  lat.  ums  auß  *üt4u$, 
*aU4o6;  nach  n  wird  t  in  der  3.  pL  der  verba  entweder  zu  8, 
z.  b.  deicans,  3.  pl.  conj.  praes.  =  lat.  dlcant;  vgl.  hanme  =  lat. 
Bantiae,  wo  8  also  deutlich  >»  ^'  ist  (vgl.  banMn«  =^  lat.  £a»i- 
^fm48y);  oder  n  assimiliert  sich  dem  i,  das  dann  bleibt,  z.  b.  sei 
s=>  lat.  5u»^.    Vgl.  lat.  Leucesios  »=  Leucenüos  (§.  157,  1,  d). 

d  bleibt  selbst  zwischen  vocalen,  vgl.  z.  b.  akudunniad 
mit  lat.  Aquiloniafd),  umbr.  akeruniam-em,  cu^rsomam-e  (in 
Aquiloniam);  dedet  =^  dedü  (3.  sg.  perf.,  w.  da  dare),  vgl. 
umbr.  rere  =  lat  dedit,  dirsans  ^^  lat.  ^didant. 

/*  bleibt  inlautend,  wie  im  umbr.,  z.  b.  mefial »:  lat.  mediai, 
gdf.  madhjai  (hier  ist  also  /*  =  urspr.  dh);  sifei  ==  lat  8ibei, 
sibi;  amprufid  =  lat  improbe;  fufans  ==  lat  *fthbant,  3.  pl. 
imperf.,  w.  fu;  safinim  =  lat  sabinium;  puf  =»  lat  u&i. 
Außerdem  entspricht  das  osk.  f  dem  lat  f,  z.  b.  w.  fu,  w.  /oo 
u.  a.,  wie  im  lat.  Vor  t  geht  p  in  f  über,  z.  b.  in  scrifta8  = 
lat  scriptae  (n.  pl.  fem.). 

%  vor  t  ist  auß  c  entstanden  wie  im  umbr.,  z.  b.  Ohiavis 
(Uhtavis,  wol  übt-  zu  lesen)  =  lat  Octavius;  ehtrad  := 
lat  extra;  saahtüm  =  lat.  sancttmi;  außerdem  entspricht  das 
osk.  h  dem  lat,  h,  z  b.  hürz  :==  lat.  hortus,  hipust  =  lat.  ha- 
buerü  u.  a. 
|.  165.  Zu  den  ursprünglichen  consonantischen  dauer- 
lauten. 

j  hat  wol  die  geltung  des  i  in  worten  wie  diüvel,  dtovjiBi 
==  lat  (D)iovi;  iüveis  ==  lat  Jovis. 

8  bleibt  auch  inlautend  zwischen  vocalen  unverändert,  z.  b. 
aasas,  aasa!,  vgl.  altlat  asas,  asai,  später  arae.  Nur  im 
passiv  geht  das  ursprüngliche  s  des  an  gehängten  reflexivpronomens 
in  rüber,  z.  b.  vincter=s:^l2it.vincitur^  sakarater  »:lat.  8acraiur. 
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Im  Inlaute  zwischen  vocalen  nähert  sich  jedoch  (wie  im  got.,  §•  165^ 
8,  unten)  s  bisweilen  dadurch  dem  r,  daß  es  tönend  wird;  diß 
tönende  s  wird  in  der  osk.  schrift  durch  0  bezeichnet,  z.  b.  im 
gen.  pl.  der  weiblichen  a-stämme  auf  -azurn  =^  lat.  Hirum,  urspr. 
-dsäm;  censastei  :=  ^censct-setU  (censebunt)  u.  sonst 

Osk.  g  hatte  aber  offenbar  noch  andere  geltung,  nämlich, 
wie  im  altumbr.,  die  von  ts  und  ferner  die  von  dß\  erstere  ist 
an  zu  nemen  in  fällen  wie  hürz  =  *hürt-s  =  lat.  horius, 
vgl.  altumbr.  p  i  h  a  z  =  piatos ;  leztere  in  dem  werte  ßficdomy 
Mictdud  (diem,  die)  =  lat.  *dieculwn,  *dieculo  (vgl.  diectda), 

V  hält  sich  im  altosk.  wie  im  altlat.  und  altumbr.  nach  ü, 
XLf  z.  b.  sÜTeis,  suvad,  lis  süvad,  =  altlat  savi,  sovady  int 
classischen  latein  $ui,  sua;  eitiuvad,  eltiuvam;  im  neuosk. 
schwindet  dises  v,  wie  in  den  schwesterspracben,  z.  b.  eüuam^ 
eüuas  (der  st.  eitiuva-,  eHtm-  bedeutet  pecunia).  Auch  vor 
consonanten  findet  sich  altosk.  v,  nämlich  in  uv  (vgl.  über  das 
selbe  als  steigerungslaut  von  t«§.  67),  z.  b.  tüvtiks,  tw/to,  aber 
neuosk.  tautad,  toutkom  (stamm  tüv t a-==  umbr.  tuta -,  toUi- urbs). 

Die  assimilation  von  nd  zu  nn  gilt  wie  im  umbr.,  z.  b. 
upsannam==  lat.  operandam  auß  "^opesandam,  vgl.  opus^  oper^is 
auß  *opes-as^  st  opes-,  von  welchem  der  verbalst,  upsa-,  lat 
'^cpesor-f  cperch,  gebildet  ist 

Im  acc.  pl.  ist  die  ursprüngliche  endung  -ns  zu  -ss  assimiliert, 
2.  b.  vlass  =  lat.  vias  auß  *via/ns',  eben  so  -üss  auß  -ans, 
vgl,  lat.  -08,  gr.  -ovg  =  -ovg;  -!ss  auß  -ins. 

Consonanten  des  altirischen.  g.  km. 

Die  Übersicht  der  consonanten  s.  oben  §.  69. 

Wie  im  slawogermanischen  und  teilweise  im  lateinischen,  so 
werden  auch  im  altirischen  die  ursprünglichen  aspiraten  durch 
die  tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  ersezt ;  die  übrigen 
ursprünglichen  momentanen  laute  bleiben  (bis  auf  die  durch  die 
laatgesetze  bedingten  Wandlungen)  unverändert.  Namentlich  ist 
hervor  zu  heben,  daß  im  altirischen  das  ursprüngliche  k  bleibt 
(es  wird  c  geschriben),  im  gegensatze  zum  cymrischen,  wo  für 
ursprüngliches  h  die  labiale  muta  p  ein  tritt. 
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!•  1^  An  lautendes  p  fält  im  altirischen  ab,  d.  h.  es  verflüchtigte 
sich  in  früheren  lebeusperioden  der  spräche  almahlich  zu  ph,  f, 
h,  und  lezteres  schwand  dann  völlig  (vgl.  lat.  fUius,  span.  hijo^ 
jezt  gesprochen  idw;  lat  faedus,  haed/us,  a&ius).  Das  schwinden 
der  consonanten  in  folge  der  aspiration  der  selben  ist  ein  im 
irischen  immer  stärker  hervor  tretender  zug,  der  zuerst  das  p 
ergriffen  zu  haben  scheint. 

Von  den  ursprünglichen  Spiranten  sind  j  und  v,  die  beide 
im  gallischen  noch  vorhanden  waren,  verschwunden;  lezteres  ist 
nur  im  anlaute  als  f  erhalten,  s,  das  nicht  selten  auß  gefallen 
ist,  schwindet  im  laufe  der  zeit  immer  mer.  Vor  den  stummen 
momentanen  lauten,  so  wie  vor  s,  fält  der  nasal  auß.  h  ist  nur 
graphischer  zusatz  älterer  handschriften,  wie  in  den  gleichzeitigen 
lateinischen  und  deutschen  manuscripten ;  die  neuere  spräche  hat 

k  in  der  außsprache  als  erweichung  von  s  und  ^,  welche  dann  in  der 

• 

Schrift  belaßen,  aber  durch  einen  punkt  bezeichnet  werden:  ^,  t 

Lautgesetze  verändern  die  ursprünglichen  consonanten- 

verhältnisse  des  altirischen  in  hohem  grade.    So  gehen  z.  b.  die 

• 

ursprünglichen  momentanen  stummen  consonanten  zwischen  vo- 
calen  (auch  dann,  wenn  einer  der  selben  geschwunden  ist)  in 
aspiraten  und  tönende  laute  über.  In  der  späteren  spräche  sinken 
auch  die  noch  bleibenden  stummen  momentanen  laute  großen  teils 
zu  tönenden  herab;  überhaupt  werden  in  der  späteren  spräche 
alle  consonanten  zwischen  vocalen  erweicht,  verflüchtigt.  Diß 
mag  schon  früh  begonnen  haben,  da  in  den  alten  handschriften 
die  tönenden  momentanen  consonanten  da  oft  doppelt,  oder  als 
stumme  geschriben  werden,  wo  sie  noch  hart  lauteten.  Assimi- 
lation und  andere  unursprüngliche  lauterscheinungen  haben  bereits 
weites  gebiet  gewonnen.  Dem  altgallischen  waren  dise  lautgesetze 
noch  fremd. 

Nahe  zusammen  gehörige  worte  werden  wie  ein  wort  behan- 
delt, wodurch  consonantischer  anlaut  des  zweiten  Wortes  veränder- 
lich wird  (momentane  stumme  nicht  aspirierte  consonanten  wer- 
den aspiriert  wenn  ein  vocal  vorher  geht  odergieng;  femer  findet 
assimilation  an  vorher  gehenden  nasalen  außlaut  statt,  besonder^ 
in  den  späteren  spräche ;  dise  erscheinung  wird  eclipsis  genant  u.  a. 
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Ursprängl.  momentane   stumme  nicht  aspirierte  §•  167« 
coBSonaBten. 

1.  Ursprünglich  k  =  air.  c  (zwischen  voc  ch,  wofür  bis- 
weilen auch  wol  g  ein  tritt),  z.  b.  cü,  gen.  con  (canis),  urspr. 
St.  hvan-,  kun-;  cath  (kämpf),  gall.  ccUu-,  z.  b.  in  catu-riges 
(kampfmächtige),  vgl.  altsächs.  hadu  (deutsch  h  =  urspr.  k, 
s.  unten);  cucann  =  lat.  coquina,  w.  urspr.  kok  (kochen)«;  eck 
=  lat.  eqfM>8,  urspr.  akvas;  w.  sech  =  lat.  se^-wi,  urspr.  sai; 
deicft  =  lat.  decem,  urspr.  daÄ«n- ;  flehet,  st.  ficheni-,  =  lat  *vicenti, 
viginH  u.  a. 

2.  Urspr.  ^  =  air.  t  (zwischen  vocalen  th,  das  mit  d  wechselt), 
z.  h.  tri  =  lat.  tres,  urspr.  st.  ^ri-;  mdthir  =  lat.  m^{^,  urspr. 
Mdtor-s;  iucUh  (volk),  vgl.  gall.  roorr^or^,  vgl.  osk.  tüvtü,  umbr. 
ttfa^  töta  (urbs,  civitas),  got.  ^fttuda  (volk),  w.  tu  (wachsen);  t 
als  element  der  3.  pers.  sg.  verbi  (auß  urspr.  w.  ta,  pron.  demonstr.), 
z.  b.  berid  (fert)  auß  "^heriti,  urspr.  hharati;  ber-thir,  -her-thar 
=  lat.  fere-tur  auß  *fere't-U'Se,  ^fere-t-se  (s.  unten  die  lere  von 
der  coiyugation) ;  -nt  in  der  3.  pl.  verbi,  z.  b.  fter-^ir,  -ber-tar 
aofi  *6er-nftir  =  lat.  feruntur  auß  "^ferunt-urse,  *ferufU-se  u.  a. 

3.  Urspr.  2?  warscheinlich  =  air.  p,  doch  weiß  ich  hierfür 
kein  beispil. 

An  lautend  fält  p  im  air.  ab,  z.  b.  athir  =  lat.  pater,  urspr. 
sL  portar-;  neuir.  ta^^,  altmittelir.  i^se^  vgl.  lat.  ^'$m,  got.  fisks; 
tb  (trank),  vgl.  lat.  bibo  für  *piio,  *pipo,  ai.  pibami,  w.  iw  (trinken) ; 
«icUsrlat  pectus;  ai.  ü='^püurs,  ahd.  vtiu,  Troii'-^,  ai.imrw-s, 
urspr.  jwrM-s;  ro-Kn  (er  fülte),  Za»  =  lat.  pUnus,  lia  =  nXsimv, 
w.  par,  pra,  pla;  rö  =  lat.  pro,  ai.  pra;  etar  (is  found),  gdf. 
^pent-ar,  vgl.  die  got.  yf.fanth,  d.  i.pant,  u.  a.  Infec  (^warm), 
st  fei»^  (vgl.  tete,  d.  i.  *tente,  =  lat  "^tepentia  fem.  wärme)  für 
^"i^peti^  =  lat.  tepent-  (n.  sg.  tepens)  ist  ;>  auch  inlautend  ge- 
schwunden. 

Ursprünglich     momentane    tönende    nicht    a&pi- §.  les. 
r.ierte  consonanten. 

l.  Urspr.  g  =  air.  g,  z.  b.  w.  gm  (gignere)  =  lat  gen, 
urspr.  gan;  gair-im  (ich  rufe),  fo-gur  (ton,  außsprache),  w.  gar 
vgl.  lu.  w.  gar  (als  ^f  verzeichnet),  gr.  yiyp-t;©,  slaw.  glorgölrjq 

Se hl  eicher  y  Tergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  atifl.  18 
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f.  IM.  (ich  sage);   fit)-,  altgall.    rei^-   (könig)  =  tat.  rft/-    (.rex),   vgl. 
fti.  rfuj-,  rd^-un-,  got.  rcii-s  u.  a. 

Anm.     In  W  (vacca)  =  lal.  ho-s  ist  b  =  nrspr.  i^  (vgl.  ai.  !/*l«-s), 
weshalb  ich  das  wort  für  frunid  halte,  wie  im  lat. 

2.  Urspr.  d  =  air.  d,  /.  b.  da  =  lat.  rfuo,  aj.  dva;  dcicft 
=  lat.  rfcccm,  ursiir.  doÄ-an-;  di^/-,  d.  1.  'denl-  {nach  den  laut- 
genet^en  ile«  air.)  =  lot.  dent-,  ai.  ti.  urspr.  dant-  (zun);  rffw, 
des,  lat.  dex-tcr;  äi^-tög.  ai.  däkS-wuts;  dair,  daar  (eiche),  vgl,  Jgi'f. 
got.  Mm;  crü'e  (herz),  vgl.  lat.  iriml-is,  »anAia,  got.  hmrfi  II.  a. 

i(Ä-im,  lat.  cd-o  (in  der  endmig  vom  air.  verschiden).  w. 
ai.  u.  urspr.  cul,  mit  'A  =  d,  wie  bisweilen, 

(  erecheinl  als  Schreibung  für  tUi,  so  vor  allem  in  ro-fitir. 
ro-frtar  (ich  weiß)  für  *-fid~iUr,  -fed^lar,  Zusammensetzung  veu 
w.  fid  =  urspr.,  ai.,  lat.  vul  (sehen,  wißen)  mit  d  außtia,  urapr. 
dha  (tun).  Stokes  bringt  mer  betspile  von  (  =  (W  bei  (x.  b. 
atiymriv<f,  für  *ad-dom-riiui  nie  jnngo  u.  a.). 

3.  FUr  urspr.  b  feien  mir  beispile. 
Anm.     In  cnücnten   wortcn  findet  sich  nicht  selten  m  =  h,  z.    b. 

tdm  =  lal.  tabes;  antjirom,  amprome  =^  lal.  improbitas;  oar- 
mocol  =  lat,  narbunculus.  Stokes  erkläit  diß  m  ^=  b  und  ir. 
b  =  urspr.  V  (s,  u.  disem)  dadurch,  daß  schon  rrCI}it<  sowol  m 
als  auch  b  zwischen  vorhandenen  oder  geschwundenen  vucnlcn 
wie  fi  auQ  gesprochen  ward.     Vgl.  {i/i.  ^3 

19,  Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  co|^| 

sonanten.  ^| 

1.  Ursjir.  (}h  =  air.  3,  z.  b.  gor-aim  (ich  wärme),  jtw  (fcuor), 
vgl,  «law.  gor-iti  (brennen),  ai.  gJiat-mäs  (bitze),  urspr.  w.  ghar: 
Ug-im  (ich  lecke),  urspr.  w,  ritjk,  gr.  kt^,  ai-  /»A,  lat.  /(j/;  mug, 
gdf.  muTw-^,  gcii.  rnogfa.  gdf.  mugaus  (diener),  vgl.  got.  magu-i 
(knahe),  w.  urspr.  magh,  ai.  nuüi  (wachsen)  u.  a. 

2.  Urspr.  ({h  =  air.  d,  %,  b.  neuir.  daim  (churclt,  house, 
people),  vgl.  ai.  dhA^man-  (wonung);  <U-nm  (ich  tue)  ist  doch 
wol  (wie  auch  das  vorige)  auf  die  w.  ai,  u.  urspr.  dka.  gr.  ifi, 
deutsch  da  u.  g.  f.  (setzen,  tun)  zurück  zu  fUren;  (itd, iü»j (feuer), 
vgl.  gr.  aX9a,  lat.  aed-ea,  urspr.  u.  ai.  w.  m^  (brennen). 

Anm.     F(li'  d  erscheint  Ih  (th  und  d  wechseln  im  air.    scr  liAulig) 
in  ^t}\  (unter,  zllxe)  =  lat.  ^her,  gr.  aiiöaq,  ai.  AdhoB,   hdid.  e\U«r. 
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3.  Urspr.  bh  =  air.  6,_  z.  b.  w.  her,  ai.  u.  urspr.  bhar,  z.  b.  f.  IW. 
-Wur,  d.  i.  *Wrti=lat.  /cro,  gr.  9)^^co,  got.  baira,  ai.  u.  nrspr.  bhdr- 
-ami;  -6  als  endung  des  dat.  pl.  =  ai.  -bhjas,  lat.  -bus,  vgl.  gr.  -qp#y, 
z.  b.  &rtffAri&  =  lat.  frätrihis  =  ai.  bhrätrbhjas  =  urspr.  ftÄrOfor- 
-Mf-offis^  altgall.  matrebo  =  altlat.  ♦mö^re&ofs^,  lat.  mairüms. 

In  fwm  (himmel),  entsprechend  ai.  ndbh-as,  gr.  viqhog,  slaw. 
«e^,  ist  urspr.  6A  durch  ir.  m  ersözt  (vgl.  §.  168, 3,  anm.).  Vil- 
leicht  eben  so  in  läm  (band),  wenn  es  von  w.  ai.  labh  (nemen) 
gebildet  ist. 

Anm.  Dem  lat.  anlaute  fr  entspricht  ir.  sr,  meist  wie  es  scheint, 
in  entlenten  worten,  z.  b.  sru-th  (cymrisch  frtvt,  d.  i.  fruf),  vgl. 
das  gleich  bedeutende  und  in  der  wurzel  stimmende  flurfnen; 
srian  (cymr.  frtvt/n)  =  lat.  frenum,  w.  urspr.  dhar,  dhra  (hallen); 
srogcU  (cynur.  frowyll)  =  lat.  fUigeUum.  Ir.  s  scheint  nur  in 
entlenten  worten  dem  lat.  f  zu  entsprechen,  wie  z.  b.  in  suist 
=  lat.  fustis,  seib  =  lat.  faba.  Nach  Stokes  (Goidilica  s.  100, 
anm.  r)  wird  an  lautendes  sv  im  air.  sowol  zu  s  als  zu  f  (§.  1 70,  3),  * 
z.  b.  st.  fSs-  neben  sSs-  (sechs;  z.  b.  sesed  sextus),  gdf.  svehs-; 
smr  und  fitir  (schwester),  gdf.  svisur-u.  a.  Hier  ist  aber  f=v, 
vor  welchem  das  s  des  urspr.  anlautes  sv  geschwunden  ist. 

Consonantische  dauerlaute,  g,  170. 

Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  v, 

1.  j  schwindet  im  air.,  wie  sich  diß  von  dem  häufigen  j 
der  in  diser  spräche  so  ser  verflüchtigten  nicht  wurzelhaften  Silben 
Ton  selbst  versteht ;  an  lautend  z.  b.  6c-  (nur  in  Zusammensetzung 
aach  öac  (juvenis)  =  altcymr.  iouenc=  lat.  juvencus  auß  ^javenco-s, 
gdf.  javanka-s,  vgl.  ai.  compar.  st.  jäv-tjäs-,  superlat.  jdv4ithch 
zu  juv-an-,  vgl.  juv-enis,  deutsch  jung. 

2.  Urspr.  s  =  air.  5,  z.  b.  sen,  compar.  sin^u,  vgl.  sen-^x^ 
seiHor;  siur  wol  für  "^sisur  =  lat.  soror,  ai.  st.  svdsar-,  urspr. 
maiar-;  secht  =  lat.  septcfin,  urspr.  saptan-;  ^.  ais  in  as,  is  = 
lat  est,  urspr.  as-ti  u.  a. 

Ser  häufig  ist  s  assimiliert  oder  geschwunden  (so  stäts  das 
ursprünglich  auß  lautende  s),  z.  b.  am  (ich  bin)  =  asmi;  ammi 
(wir  sind)  =  as-^asi. 

Zwischen  vocalen  schwand  s  durch  die  aspiration  zu  s,  sk, 
das  wie  h  auß  gesprochen  ward   (vgl.  unten  bei  den  laütges. 

18* 
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k  170*  dos  über  die  aspiration  bemerkte),  so  z.  b  in  /2  =  Ut.  virus, 
d,  i.  *vw«-«,  gr.  iö(  =  *j:iito-i,  ai-  «'Sö-s,  viinrtn;  ttiur  =  lat. 
soror;  tack  =  lat.  eaoc-is  {gen.  sg.);  j/oe  (sper)  =  'gaiso'S,  vgl. 
«leiitsrh  c/f'f,  gdf.  yaisa-s;  ffaide  (pilatus),  grlf.  gainatia-8,  vgl. 
rmadrot  (naine  einen  galltüchen  voIkes);  i{  =:  lat.  aw-ü  ftir 
'tittais,  Itt.  au«M.  slaw.   wAo,  got.  amS  u.  a. 

3.  lirspr.  «  an  lautend  =  ai.  f,  z.  b.  /wis  (das  wißen)  von 
w,  urapr.  tfid  (wißen);  fer  (mann)  ^  lat.  «ir,  vgl,  lit.  t>grra-s. 
got.  va/r  (mann);  ferr  (beßer),  vgl.  Ul.  vyrfsnis  (ti-enicher),  au 
vdrijOs-,  vdriSiha;  w.  var  fwälen,  wollen) ;  flaiih  (herechaft),  vgl. 
got.  viüd-an,  slaw.  vlati-uti  (hersclicn) ;  fin  =  lat.  vlnw»  (villeicht 
cntlent);  fedh  =  lat.  vidwi. 

In  b(u,  bto  =  lat.  Win«  scheint  6  für  /"  =  «  ein  getreten 
zu  sein.  Diß  ist  wegen  der  nahen  verwantschaft  des  keltischen 
und  lateinischen  waracheinlicher,  als  die  annaiue,  h(u  9c\=glva8 
(vgl.  ai.  glvds,  lit.  g^as,  slaw.  Hvü,  deutsch  quicji),  und  tj  «ei 
hier,  wie  im  griech.  bisweilen  (§.  143,  1),  in  6  über  getreten; 
vgl.  Imm  (rahe)  mit  lit.  väman  (das  s.),  vdma  (kriihe),  slaw. 
vrtmü  (schwarz,  rabe)  vrami  (krähe);  marh  =  lat,  morfuu.«  kann 
doch  ebenfals  nur  auß  •tMartna-H  entstanden  sein,  hier  ward  to 
zu  b,  wie  im  lat.  so  oft  dv.  Nach  Ebel  steht  fc  =  «  in  den  Ver- 
bindungen Ib,  rb.'nb,  db.  Selbst  in  entlenlen  wortcn  ward  v 
zu  b,  z.  b.  tar  iöib  per  Jovcm,  Stokes  hält  b  nur  dir  eine 
Schreibung  von  v,  welche  sich  auch  in  irisch-lateinischen  hand- 
schriften  {bobe^  für  boves  u.  dergl.)  findet. 

Inlautend  schwindet  urspr.  r,  z,  b.  dw  =  lat.  deus  auß 
(ifiws,  urapr.  daiva-s,  gen.  cfe»,  ^k  auß  "dgvi;  />,  ita  (corn.  arnior. 
rt)  =  ai.  d«a  (von,  ab) ;  rfi  (schal)  =  Ut,  ovi-s,  gr,  (»fi-c,  ai.  u, 
urspr.  dvt-s,  lit.  avi-s;  nü  =  lat,  novo-s,  ai,  u.  urspr.  )ufra>« 
=  "sisur  und  diß  auß  •*i?iä!*r,  •siißSör,  lat,  sofw. 


IJjJH 


I  !•  >7i' 


Nasale. 

1.    Urspr,  n=air,  n,  z.  b.  nau=  lat,  navis,  ai.  naus,  gr.  vaP^; 
an-  privativ,  =  gr.  üv-,  umbr.  an-,  lat.  in-;  o 
nSmina,  u,  sg,  ainni;  Ccn,  4in  =  lat,  oino-s,  ünvrS,  gut.  uin-ä 


II.  pl.,  )^_ 
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%  ürspr.  m  ==  air.  tw,  z.  b.  men-me  (sele)  zu  w.  man  (denken) ;  !•  ITA. 
mar-h  =  mar^tuus,  gdf.  beider  mar-tva-s,  w.  aL  u.  urspr.  mar 
(sterben) ;  muir,  lat.  mare,  vgl.  got.  marei^  lit.  mdres;  mi,  gen.  mis 
=  lat  mmsis,  gr.  fM7v  aufi  *fjt€vg  u.  s.  f.,  w.  ma  (meßen);  m 
als  rest  von  -mt,  -ma^,  suffix  der  1.  sg.  pl.  verbi,  z.  b.  o-m  = 
o^-mj  (ich  bin),  amfin  =  os-tm^t  (wir  sind)  u.  a. 

Auch  b  komt  für  m  vor;  nach^Stokes  ist  diß  jedoch  nur 
dadurch  veranlaßt,  daß  b  und  inzwischen  tönenden  lauten  nicht 
unterschiden  wurden;   z.  b.  säibibem  für  *sd%bimem  (falsissimi) ; 
doirbem  für  *doir-mem  (zu  (I($ir  servus). 
r-  und  {-laute, 
ürspr.  r  =  air.  r,  Z. 

Air.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  in  rofA  =  lat.  roia,  vgl.  lit  fafti-5, 
deutsch  rad,  ai.  rdtha^  (wagen) ;  w.  6er  =  lat  /er,  ai.  u.  urspr. 
hhar  (ferre) ;  a-Öitr,  md4hir,  ==  lat  porter,  mater,  urspr.  jpo-tor-s, 
fNO-for-«  u.  a. 

Air.  /  =  urspr.  r,  z.  b.  in  W»  =  lat  plsnus,  gdf.  |>r^r-tia-s 
=  par-mhs;  ü  =  ahd.  riZu,  gr.  noXv-g,  urspr.  porti-^,  beide 
von  w.  par,  pra  (füllen) ;  loche  (blitz),  w.  lue,  ai.  ruH^  urspr.  nii 
(kochten);  du  (gedieht),  clu-as  (or),  w.  du,  ai.  ^ru,  urspr.  Xm 
(hören);  meUim  (ich  male;  air.  mulenn  molendinum  und  neuir. 
mmlneoir  molendinarius  sind  auß  dem  lat  entlent),  Yg\.  md^re, 
ahd.  maUan,  fn^X-ii,  ai.  w.  mar-d  (zerreiben),  urspr.  w.  mar  u.  a. 

Gonsonantische  lautgesetze.  1. 178. 

Inlaut. 

1.  Assimilation  des  vorher  gehenden  consonanten  an 
den  folgenden,  n  vor  s,  f  und  stummen  momentanen  lauten 
assimiliert  sich  disen  volkommen;  anstatt  der  consonantenver- 
doppelnng  tritt  aber  ersazdenung  ein,  z.  b.  cfo  =  lat.  cens-^is, 
cä  =  lat.  centum,  c6ic  =  lat.  quingue  u.  s.  f. 

In  den  endungen  der  worte,  welche  im  air.  schon  ser  verkürzt 
und  verflüchtigt  sind,  ist  die  ersazdenung  wider  geschwunden;  so 
in  den  endungen  der  3.  pl.  verbi,  wie  -ü,  -at,  -et  =  lat  -cnt 
(-mU);  'üir,  -etar  u.  s.  f.  =  lat.  ^-ontor,  -untur;  auch  in  dar 
=  lat  inter  trat  dise  Verkürzung  ein. 
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IIS.  Auch  sonst  erscbeint  assinülation  des  vorher  gehcnilen 
sonanten  an  den  folgenden,  z.  b.  am  fsum).  ammi  (suiuus) 
*aj-m,  *an-mi,  *as-mi»i  Huß  ui'spr.  as-mt,  as-masi ;  des»,  eleu, 
dex-ter,  dt^-iii,  ai,  ddH-nias:  oft  mit  ersazdenung,  z.  b. 
Cnebulae'  gloss-,  nubos)  für  'wW,  vgl.  nelnda,  vf^ti.^,  tAu\.  nk 
dfr  —  iäuQv.sot.  tagr;  suan  i  schlaf)  =  lat.  JwmnMS,ai.  »wd;i 
fes  (hitze)  warscUcinlich  auß  'Uip-x,  *ttj)-su  von  w.  tap  {■ 
sein),  IcKteres  oue  ersazdeuuiig;  (/  vor  n  assimiliert  sich  di 
z.  b.  dn  ((euer)  auß  •«;/»  (vgL  ai.  agni~s,  lat.  ignis):  ain  (aegan] 
lat.  signu-m:  stdn,  lat.  ulaanu-m  (Stokes,  Goidilica  s.  70), 

2.    Die   assimilation    des  folgenden    conaooanten   an  eini 
vorher  gebenden  nasal  hegiut  schon   fiühe,  z.  b.  a 
=  gall.  ambi.  lat.  miA-,  gr.  dfufi.     Diß  nitiit  in  der  neuen 
apraclie  ser  überhand,  so  daß  die  Verbindungen  mh,  nd,  tu/  xa 
m,  n,  n  (gutturales  n)  werden.     Tritt  diüe  crscheinung  zwiKcben 
zwei  Worten  ein,   von  denen  das  erstere  unsprünglicli  auf  einen 
nasal  schloß  und  das  zweite   mit  einem  monientnaen  laute 
gint,  so  nent  man  sie  eclipsis;  es  werden  dann  beide  laute 
»chriben  (und  zwar  merkwürdiger  weise  der  nasal  am  folgont 
Worte),    aber    nur    der   erstere  auß  gesprochen  (z.  b. 
unsere  kuh,  sprich  är  nui  auß  *am  b6  u.  s.  f.). 

Nach  gutturalen  tritt,  wie  im  lat,  in  manchen  fallen  s  für 
t  ein,  z.  b.  deicsiu,  gen.  deic-gin  (das  sehen;  vgl.  dic-u  ich  sehe), 
üuffix  -iifi-=.lat.  -tion-,  umbr.  -Hn-  (s,  u.);  tuicse  (gcwält)  filr 
*tuic-tc  (te  =  tja).  air-dixa  (productue)  u.  a. 

Beim  zusammentreffen  von  dentalen  tritt  das  selbe  lautgt 
ein.  wie  im  lat.  (§.  157,  b).  nach  welchem  z.  b.  dt  zu  gs  (s) 
z.  b.  /i.«8  (scientja)  auß  '/id-tu-g,  *ßs4tt-!t  (msc.),  w.  fid  =  i 
vid  (sehen,  wißen);  »ess  (sitz),  wol  =  lat.  sesgm  auß  *fet 
von  w.  sed  (sitzen);  ein  sicheres  lieispil  ist  femer  sesaimm  fflr 
*se-slaim  =  Xattj/ti,  si-gta  von  w.  sta  (stehen).     Im  futurum  (so 
scheint  es  wenigstens)  assimiliert  sich  folgende«  h,  f  einer  vorher 
gehenden  liquida  oder  nasal,  auch  anderen  consonautcn  mit 
denung,  z.  b.  do-giti-a,  ns-lir-a  für  'do-fjeti'fa,  *as-ber-fa. 

Änliche    eracheinuDgcn   kommen    durch    die    aspiratbo 
Stande,  s.  d.  flg. 
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^B     3.    Aspiration   u.  dergl.     Umgebende  vocale   üben    auf  &■  1^ 

^Hk  momentanen  consonanten  einen   erweichenden    einfluß   (von 

^^euss  "infectio  mollis' -genant)  auß,  der  art,  daß  die  stummen 

momenlanen  consonanten  c.  l,  p  in  secun<iäie  aspiraten  ch,  th. 

ph  über  gehen.     Geschwundene   vocale  wirken  nach,    eben    so 

Bcbwundene  consonanten,    welche    die    nicht   aspirierten  laute 

lalten,  z.  b,   ech   (ross)  =  e^Hos, -wol  ziuiäcJist    für   *cm,  vgl. 

ääcbs.  eAu;  aber  cä  (hundert),  nicht  *ceih,  weil  es  auß  'ant, 

ptlom   entstanden   ist;  das  in  einer  älteren  spracbperiode  vor 

(  stehende    n   hemt  hier  die  aspiration.      Auf  dise  weise 

die   besdiaffenheit  des  lautes  für  die  einst  vorhandenen, 

später  geschwundenen  laute. 

Ih,  das  wie  A  gesprochen  ward,  schwindet  häutig  völlig.  So 
erklären  sich  vor  allem  im  passiv  die  formen  der  3.  sg.  one  th. 
d.  i.  (,  wie  z.  b,  herr,  herir  auß  *berlhir  =  lat.  feriuri  ältere 
form  mag  ein  *hera4ir  gewesen  sein,  auß  welchem  *ier(t'thir, 
*l>crthir,  sprich  'bcrkir,  uud  dann  berir,  schließlich  berr  dureh 
immer  stärkere  vei-flücbtigung  hervor  giengen. 

Auch  in  bezug  auf  dises  lautgesetz  werden  nahe  zusammen 
gehörige  worte  wie  ein  wort  behandelt,  daher  denn  der  anlaut 
der  Worte,  je  nach  dem  erhaltenen  oder  einst  vorhandenen  auß- 
laute  des  vorher  gehenden  Wortes  wechselt.  Diee  erscheinung 
gehört,  da  sie  nur  bei  der  Verbindung  mererer  worte  ein  treten 
kann,    nicht    in    die   vergleichende    grammatik,  sondern    in  die 

Kche  Specialgrammatik. 
Da  auch  hier  ab  gefallene  vocale  und  consonanten  nach 
ken,  60  ist  diß  lautgesetz  neben  dem  einfluße  des  einstigen 
Dftsalen  auQlautes  von  der  grösteo  Wichtigkeit  für  die  recon- 
stmction  der  grammatischen  endungeii  einer  älteren  lebensepoche 
der  iriseben  Sprache. 

In  der  späteren  spräche  untcrljgen  auch  die  in  der  älteren 
Sprache    noch    bestehenden    momentanen    stummen  consonanten 
'  Wandlung    in  tönende,  z.  b.  air.  cä  =  laU  cenium,  neiiir. 
;  air.  etof  =  lat,  itiler,  neuir.  fodar}  air.  cök  =  lat,  guinque, 
HuiT.  cüig  u.  a. 

Die  neuere  spräche  erweicht  auch  die  momentanen  tonenden 
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i  I78<  laute  (/,  d,  b  zu  g,  ä,  h  und  m  zu  tft,  wofür  im  gäliscbea  r;^, 
(JA.  6A,  iwA  gescbriben  wird;  s  wird  zu  «  (oder  sA,  sprich  h); 
spuren  discs  gcsetzes  laßen  sich  bereits  im  air.  war  uemcn,  in- 
dem man  nicht  selten  die  meilia,  wo  sie  nach  der  spüteren 
i^jirBche  zu  bleiben  hat  (hart,  nicht  erweicht  kutct,  wo  sie  nach 
Zcuss  im  'status  duniN*  steht,  was  neben  anderen  consonanten 
der  fall  ist),  verdopi)elt  oder  als  tcnuis  geschriben  tindet. 
urdd  (hoch),  vgl.  lat.  ardtms:  do  omalgg  (ich  habe  gcmolkenj  u. 
Auch  tindet  sich  bisweilen  schon  frühe  i  geschriben,  oder  es 
völlig  geschwunden  (s.  obeu  §.  170,  2). 

Vor  t  geht  e  und  p  in  ch  über,  ?..  b.  nochl  =  mxi  (nacM 
acht  =  lat.  acta,  lacht  =  lad  (milch),  secht  =  lat.  Septem,  »eckt 
=  lat.  nepHs. 

Media  und  aspirata  wertlen  nicht  selten  verwechselt;  so  steht 
x.  b.  Ükim  (ich  eße),  wo  wir  *idim,  vgl.  lat.  nd-n,  erwarten;  tcch 
(haus)  für  und  neben  tcg,  vgl.  kg-cre,  atif-fi,  ttiif-in;;  herid  für 
hcrilh  =  urspr.  hharati,  lat.  fert  u.  s.  f.  Eben  so  wechseln  b 
und  f.  z.  b.  car~jil  {amal»),  aber  car-faimme  (amabimus ;  vgl.  den 
Wechsel  von  th  und  il,  f  und  b  im  got.). 

4,  Umgebende  palatale  \i\.\iia0.e)  bringen  in  der  neueren 
spräche,  besonders  in  der  außspruche,  in  weitester  anßd«nung 
Veränderung  der  benachbarten  consonanten  hervor,  die  iu  disem 
falle  den  so  genanten  'ttlender  sound'  au  nemen,  wäreud  sie 
auß  erdem'broad'  sind,  l-'üi'  die  ältere  spräche  künnen  wir  von 
diser  palatalisierung  der  consonanten  noch  ab  sehen  (über  die 
angebliche  Wandlung  von  c,  g  in  s  sihe  Stokes  in  Bcitr.  111,61). 

5.  Dissimilation  beim  zusammentretTen  von  dentalen 
findet  statt  wie  im  lat.,  z.  b,  ro-ft-s-lar  (seiet)  für  *ro-füi-tar, 
w.  vid;  cs-tir,  -es-tar  (3.  sg,  fut.  oder  conj.)  für  *ed-tir, 
w.  cd,  urspr.  ad  (eßen). 

,  174.         Der  außlaut  liat  fast  gar  keine  ursprünglich  auß  lai 

den  consonanten  mer  auf  zu  weisen,  außer  in  ircn  Wirkungen 
(besonders  s  und  n  sind  häutig  als  ehemalige  außlaute    nach- 
weisbar); sie  sind  in  der  regel  sämtlich   selbst  mit  dem  vor! 
gebenden  vocale  verflüchtigt.     Erhalten  ist  eigentlich  nur 


I 


lautsH 

rkungen 

ü    nach- 

iem  vorba^_ 

nur  r.    ^H 


Allbulgarisch.     Consoimnleii. 


2S1 


So  ist  das  arBprünglich  ser  häufig  auß  lautende  s  geachwuii-  §■ ' 
in    fallen  wie  fer  {mann}  =  lat  vir  auß  *viros;  *benm, 
=  lat.  f'cfimus,    ai,   u.   urspr.    bMramasi;  alhraib.   vgl. 
.  patribus.  urspr.  pataf-bhjauis  n.  s.  f. 

Ja  selbst  consonunten  vor  ursprünglich  auß  lautenden  vo- 
len  hielten  nicht  immer  stand,  z.  b.  -bir  ^  *beri.  *hiri  auß 
irisi,  Herim  =  ai.  u.  urspr.  bkärtisi  {fers;  hier  fand  wol  schwtind 
I  fl  zwischen  vocalen  statt,  s,  oben  §.  170,  2);  -bcir  neben 
rid  auß  *biridi  tiir  'bcriti,  ai.  u.  urspr,  bhärali  (fert)  u,  dergl. 
m  schnand  z.  b.  im  acc.  sg.  der  nomina,  z,  b,  «/Äir  =  patrcm 
*pairim,  gdf.  patari-m  (naeh  der  analogie  der  i-stämniu): 
;  ursprünglich  auß  lautenden  nasale  wirken  indes  durch  ein- 
faiß  auf  den  anliiut  des  fulgenden  wortes  noch  fort. 

(  ist  geschwunden,  z.  b.  in  («,  da,  co,  m  ntr,  pron.  interr, 
gdf.  ki-t,  ka-t  tci-d  quid  muß  ein  an  gehängtes  demonstratives 
element  enthalten;  vgl.  Ebel,  Beitr.  V,  s,  71  tig.);  heir  neben 
bcrid  auß  ai.  u.  urspr.  hhdra-U  Cfert).  wie  so  eben  an  gefürt 
ward,  mit  vertust  des  t  auß  tt. 


Consonanten  dea  altbulgariscben.  ^" 

Die  Übersicht  der  altbulgarischen  consonanten  gibt  §,  76. 
Das  slawische   und   das  litauische  kennen  keine  aspiraten, 
die  ursprünglichen  aspiraten  werden  hier  durch  die  nicht  aspi- 
ten  tonenden  consonanten  eraezt  (vgl.  das  altbaktrische,  kel- 
;  teilweise  auch  das  lateinische,  gotische,  wo  die  selbe  laut- 
itsprechung  gilt),  so  daß  die  slawolettische  media  doppelter  art 
^  l)  t=  ursprünglicher  aspirata,  2)  ^  ursprünglicher  media. 

Die  gutturalen  sind  raerfach  zu  Spiranten  geworden,  one 
I  das  gesetz  hierfür  klar  ersichtlich  ist;  nämlich  ij  zw  z,  k 
I  s  (vgl.  hierüber  Beitr.  I,  107  flg.),  wodurch  nun  im  ,■*  zwei 
li  nreprllnglich  völlig  verschidene  laute  zusammen  fallen,  nämlich 
urspr.  h  und  urspr.  s.  Im  wesentlichen  teilt  das  litauische  auch 
ilisc  eigentümlich  keit  (lit.  ss  =  urspr,  k,  lit.  i  =  urspr,  g,  gh). 
We  windlung  von  k  \a  /j,  c  und  die  von  g  m  i  und  teilweise 
in  i  ist  dagegen  jüngeren  Ursprungs  und  daher  unter  den  laut- 
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ITi.  ffeHetxen  zu  iHMtpivcIii^n    (dds  Ütanisclic  teilt  discn  lautäbergai 
nicht;  er  trat  erst  Mpflt  ein). 

LautKosetze.    EbenfaU  jünger  und  durch  crkciibare  li 
eiiiHliße  bedingt  ist   die  waudtuug  von  »  za  ck  (v^\.  gr. 
iirx])r.  ».  abaktr.  h  und  qh  =  urspr.  s). 

Die  volständige  as«imilation.  die  häufig  statt  tindi-t.  Tält  mit 
der  nuß^toßitng  Am  ersten   lauU'S  /iisainmon.  da  das  shiwiHcbc 
coasoiianteu  nicht  verdoppelt.     Außerdem  findet  sich  auch 
anänlichun^  der  con»uiiaiit«n  an  foli^ende  laute. 

Iteiin  zuNamiiien.sroQ  von  drntali^n  tritt,  wie  in  den  and< 
indoRermaniHchen  sprachen,  mit  außname  des  altindischen, 
Kiniilation  ein. 

Hin  ser  weittiN  Kehict  hat  der  einfiuß  deji  j  und  der  p 
tslen  vocaie  (der  i-  und  c-lnute)  auf  die  vorher  Kehendeti  con- 
sonanten,  benonders  auf  gutturale  und  dentale  ftewonnen  (zeta- 
dsmus).  Auch  vor  r,  l,  v  unlerligeu  die  gutturalen  anheben 
vcrftndcnuigeu,  wi«  vor  palatalen  lauten. 

Nasale  bleiben  nur  vor  vocalen,  außerdem  läsen  sie  sich 
in  einen  nasalen  klang  auf,  der  mit  dein  vorhergehenden  vocate 
zu  einem  nasalvocale  ((i,  ^  verschmilzt.  Im  außlaute  wird  kein 
conBonant  geduldet,  Sie  fallen  sämtlich  ab,  nur  können  die 
nasaiR  sieh  mit  dem  vorher  gehenden  vocaie  zu  einem  nasal- 
vocale  verbinden  und  so  erhaltim  wurden.  Dem  somit  außnams- 
luH  vocalischen  außlaute  der  altbulgarischen  werte  geht  zur  Seite 
eine  ächeu  vor  vocalischem  anlaute,  welcher  in  den  meisten  fallen 
durch  Vorschlag  von  j  oder  v  (in  andci-cn  slawischen  dialectcn 
auch  h)  gehoben  wird.  _ 

ITA.         Ursprunglich  momentane  stumme  nicht  aspirlecfl 
consonanten.  ^ 

1.     Urspr.  k  ■-=  ablg.  k,  s,  p. 

Ablg.  k  =  urspr.  k,  z.  b.  pronominalw.  hO,  ko  (wer),  urspr.  ka, 
n.  sg.  ka(4i))^  lit  u.  m<S[ir.kar»:kawy  (n.  sg.;  stein),  st  kamatt', 
urepr."  «A-tMrt«-,  vgl.  ai.  df-wwn-;  w.  ki  (ruhen)  in  po-A;o/ (ruhe), 
po-^i-ti  (ruhen;  ri  =  ki,  s,  unten),  uixpr.  ki,  vgl.  lat,  qui-ea, 
gr.  »r-^a*,  ai.  w.  fi;  vliikä  (wolf),  ai.  vfka-«,  urspr.  varka-t; 
soekrü  (scliwigcrvater),  ai.  «-aiMra-s,  gdf.  svakura^;  uk-o  (äuge) 
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^HigL  oc^us,  lit.  ak-is,  gr.  Saat  =  *3)t-ic,  ni.  dk-ii;  krik-nqti  und  •* 
^B^k-m^i  (schreien),  vgl    lit.  klf/kti,  ai.  w.  hrug,  mit  anderem 
I      womclvocale;  stambildiingssuffix  -öäö.  ntr.  -Üko,   fem.  -öäw  = 
trnpr.  -aJca-s,  -ala-m,  -nka  u.  a. 

Der  umfang  des  k  ist  im  altbulsarischen  durch  die  im  fol- 
genden zu  erwähoenden  vertinderungeu  der  gutturate  beschränkt. 
Ablg.  .1  =^  urspr.  k.  z,  b.  pronominalw.  st  (demonstr.)  = 

»W«pr.  ki,  ROt,  Äi.  z,  b,  n,  &n.  msc.  sT  =  urspr,  ki-s,  acc,  st  = 
hrspr.  ki-m;  w.  si«  in  shtrti  (heißen,  genant  werden),  urspr.  kru. 
pL  fTM  (hören)  u.  a,  f. ;  srtctia;  (herz),  vgl.  »a^dia,  cord-ia,  ai.  fcrd- 
ÜHr  *ii<irÄ-,  lit.  seir^-s;  sülo  f hundert),  urspr.  kantorm,  ai.  (ofei-m, 
eeiUum,  lit.  sitmta-s;  des^R  (zehn),  weiter  gebildet  nuß  (iak-<in, 
Tgl.  ai.  dägan-,  gr.  dfxo,  lal.  (kcem,  Üt.  dessim-fis;  os-irU  (scharf), 
w.  ak  (ia  lat.  «c-ics,  ao^us  u.  s.  f.),   lit.  ass-trüs;  »--ts?  (dorf), 
w.  arspr.  vik,  ai.  w'c  (ein  gehen),  vgl.  foix-og  u.  s.  f. 
An  in.     Ip  seltenen  fällen  scheint  für  dises  s  =  urspr.   k  das  s  ^ 
ur^r.   s  bSufig  vertretende    cA   ein  getreten  zu   sein,   wie   z.   b. 
w«I  in   i^romU  (hinkend),  vgl,  ai.  w.  klam.  jr«»!  (müde  werden); 
4Atada  (kfile,  tau.   luft),   ehladtlka   (kalt),   vgl.  got.  kald-s  (kalt); 
älimä  (heim)  für  'cklimSi  (s.  unten),  vgl.  gol.  hilrrhs,  lit.  .«ä/»w-fl. 
Ablg.  p  =  urspr,  t,  z    b.  w.  pek  in  pejt-a  (ich  koche),  gdf, 
kai-Omi,   vgl.    lit.   kep-ü,  lat.  cö^-tw,  ai.  w.  paJc,   gr.   rrtn ;  p?H 
(fiinO  "Ol  für  'ii^k-lJ,  vgl.  lit.  ^ent-ä,  gr.  nilw«,  deutsch  fitnf, 
aber  lat.  ^»i^u«,  gdf.  kankan-. 

Anm.     Über   die  Wandlung  von  k  m  i  und  c  s.  unten  beiden  laut- 
geaelieo. 

2.  Urspr.  (  =  ablg.  t.  z.  b,  pronominalw.  ta  (demonstr.). 
Btr.  to,  fem.  ta,  urspr,,  lit.  u.  ai.  fa-,  gr.  ro-,  lat.  (is)-to-;  ty  (du), 
nrepr.  tu,  lat.  tu:  IJn-üka  (dünn),  t^-lim  (sene),  (on-o(o (schlinge) 
Ton  w.  urspr.  tan  (denen),  vgl.  gr,  t*v  (ttivu),  lat.  tm-er,  ten- 

^itre;  st,  tri-  (drej),  vgl,  lit.  tri-,  got.  fhri-  u.  s.  f. ;  w.  sfei,  urspr. 
Ita  in  .sfei-/i  (stehen);  Icp-lw,  fop-IH  (warm),  w.  nrspr,  il  ai,  fap, 
lat.  tep  in  tfp-eo,  tep-idus;  vrit-Hi  (drehen),  w.  urspr.  u.  ai.  vart, 
lat,  xvrt,  got,  varth;  str-6ti  (streuen),  j>o-stel-jq  (ich  breite  auß). 
w.  urspr.  Star.  lat.  ster,  gr,  «rop;  häufig  ist  /  in  stamm-  und 
wortbilduugselementen,  z.  b.  part.  praet.  pass.  auf  -iü,  ntr.  -fo. 
fem.  -/«  =  urspr.  -ta-s,  -la-in,  -ta,  vgl,  l&t,  -/«-s,  gr,  -«o-s  u,  s.  f,; 
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§•  l«'^  sufiix  "tel^f,  d.  i.  *4el-i,  -tel-ja  auß  urspr.  4ar  (nomina  agentis 
bildend)  weiter  entwickelt,  z.  b.  da-tdt  (geber),  lat.  dortor,  gr. 
do'T^Qj  ai.  da-täfrs);  3.  sg  verbi  -t^  =  urspr.  H,  3.  pl.  -n^l 
=  urspr.  -nti,  z.  b.  pece-fl,  pekqti  =  urspr.  kaka-H,  kakornti, 
lat  coquit(i),  coqtuMUfi)  u.  s.  f. 
Anm.     Über  St  =  tj  s.  die  lautgesetze. 

3.  Urspr.  p  =  ablg.  p,  z.  b  pi-ti  (trinken),  w.  pi,  pa,  vgl. 
ni^vw;  plür^ü  (voll),  urspr.  ixir-na-s,  w.  |>ar  (füllen);  püi^ca 
(vogel)  von  w.  ai.  u.  urspr.  pat,  gr.  yrcr  (fliegen);  |>{u4y  (schiffen), 
urspr.  w.  pru,  vgl.  hlplu,  gr.  nXtf :  w.  tep  in  tep-lU,  tcp4ü  (warm), 
urspr.  u.  ai.  tap;  süp-^i  (schlafen),  w.  urspr.  u.  ai.  svap,  vgl. 
lat.  sop,  gr.  V7t  u.  s.  f. 

§.177.         Ursprünglich    momentane    tönende    nicht   aspi- 
rierte consonanten. 

1.     Urspr.  g  =  ablg.  g,  z. 

Ablg.  g  =  urspr.  g,  z.   b.  gralhiti  (rauben),  urspr.  u.  ai. 

w.  gräbh   (ergreifen);    ursprünglich    identisch  hiermit  ist   auch 

w.  grd>  in  po-grelMi  (ich  begrabe),  vgl.  got.  grah-an,  gr.  y^qMa, 

Mh  schid    sich  jedoch  das  urspr.  grabh  hier  und  in   anderen 

sprachen   in  zwei  wurzeln;  gla^ol-aii  (sagen),  redupliciert  auß 

w.  ai.  u.  urspr.  gar  (sagen,  preisen),   gr.  yjy^r«;   gor-a  (berg), 

ai.  giri^,  ab.  gairi-s,  beide  für  ^gar-i-s,  w.  gar  (schwer  sein) ; 

.   -        bogU  (gott),  urspr.  u.  ai.  hhaga-s,  altpers.  st.  baga-  (das  s.):    igo 

(Joch)  =  *iöy-o,  urspr.  u.  ai.  jt^g-dm,  lat.  jtig-um,  gr.  ^vy-6r  u.  a. 

Ablg.  s  =  urspr.  g,  z.  b.  in  ^m-ti  (kennen),  w.  zna  =  gna, 

auß  gan  um  gestelt,  vgl.  ahd.  w.  hia  in  kna-jan  (erkemaen), 

tri  fP9  in  jrf-pw-tf««§,  lat.  gno    in  gnö-tus,  ai.  w.  gna:  ze-ti 

liw^eison),  gdf.    *gin4is  auß  ^ganti-s  von    w.    urspr.  gan 

ere)  mit  suffix  -/i-  (nomen  agentis   bildend):  nHüz-a   (ich 

he),  w.mrspr.  niar^,  vgl.  gr.  d-fiiXy-€n\  lat.  muIg-erCj  ai.  w.  njar^' 

tiHdieD) ;  irqJÄ  (zan)  =  ai.  ved.  gdmbha-s  (zan).  vgl.  gr.  r^iHfai, 

^-fXoi,  r^fHf^  u.  a. 

►.  ■ 
»""■T.  1-     i'  ist    nicht    durch  folgende   palatallaute  erzeugt,    da  es 
oRg  VW  U,  o,   q   erscheint.     Vgl.  den   folgenden  paragraphen, 
^■1  wekhtm  g  =  urspr.  gh  zu  behandeln  ist. 

1^     ub»  i  =  9  s.  miten  bei  den  lautgesetien. 
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2.  .  Urspr.  d  =  abig.  d,  z.  b.  w.  da  in  dorti  (infin.  gebea),  !•  177* 
ai.,  lat.,  urspr.  da;  dom-ü  (baus)  =  gr.  dopo-g^  lat.  domu^,  ai. 

u.  urspr.  (lama-s;  dva  (zwei),  st.  ai.  u.  urspr.  dva;  driva  (pl. 
holz),  dr6vo  (bäum),  vgl.  ai.  druma-s,  gr.  dqvg,  got.  triu;  w.  vid 
in  vü}-^  (sehen),  v^^M  Cwißen),  in  den  anderen  sprachen  und 
urspr.  vid,  got.  vit;  w.  j-ad  (über  das  im  anlaute  zu  gesezte  j 
s.  das  anlautsgesetz  §.  89)  in  jamX  =  ^j-adrmi  (ich  eße),  ai.  u. 
urspr.  ad,  lat.  gr.  ed,  id,  got.  eU;  w.  sed^  z.  b.  in  Sfd^  (ich  setze 
mich),  gdf.  so-n-df-di»}»,  praes.  mittels  nasal  gebildet,  ai.  u.  urspr. 
sad,  gr.  idy  lat  $ed,  got.  ^^ ;  w.  rud  in  rydroti  (weinen),  urspr. 
u.  ai.  nfc2,  vgl.  lit.  raudrä  (wehklage),  abd.  w.  ru^  in  rios^n 
(weinen)  u.  a.  ^ 

Anm.     Über  id  =  dj  s.  unten  die  lautgesetze. 

3.  h  (nicht  =  hh)  wol  in  hol-ij  (gröfier),  vgl.  ai.  bdl-ljan, 
hdlriSfha'S  (stärker,  stärkster),  bdla-m  (kraft);  br(gu  (schnell), 
vgl.  ßgaxv-gy  bre(g)vis;  U6-jq  (ich  blöke),  vgl.  ßXij-XVj  !**•  6«J^^> 
abd.  bla^an  (blöken). 

Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con-  §•  178. 
sonanten. 

1.    Urspr.  gh  =  ablg.  g,  e. 

Ablg.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  gr-äi  (wärmen),  gar-iH  (brennen), 
w.  urspr.  ghar,  vgl.  ai.  ghar-md-s  (hitze),  got.  var-ms  für  ^gvar^ 
mO'S;  ge^  (gans),  gdf.  ghansis,  lit  zc^s,  vgl.  aL  häsd-s,  gr. 
Xfr;  w.  5%  in  do-sUg-nqii  (erreichen),  sttza  (pfad)  =  ^sUg-ja, 
urspr.  ^%,  gr.  <rT#x,  got.  stig;  inig4a  (nebel)  =  d-fkix-lif,  w. 
nispr.  migh;  dlüg-ü  (lang),  urspr.  dargh-a-s,  doJUxigj  ai.  chrghäs, 
ab.  st  dareghä-;  Ug-ükU  (leicbt),  vgl.  ai.  lagh-u-s,  i-Xax'V'^  u.  a. 

Ablg.  xr  =  urspr.  gh,  z.  b.  ed-enü  (grün),  jeel-fj^  (gemüse), 
V|J.  ai.  Äar-t-5,  har-üa-s  (gelb,  grün),  x^Uo-^tfg,  X^lo^,  ahd.  grö^ 
grwH^i  (grün)  neben  jgror-ja,  xrar-Ja  (glänz),  £2a-to  (gold),  got. 
gii4h,  vgl.  x^v^<!^  von  w.  ^Aar  (glänzen,  gelb,  grün  sein) ;  eima 
(irtnter,  kälte),  ai.  himd-s  (schnee,  kalt),  hiemrps,  x€«f*-<ov;  litf-oH 
(lecken),  w.  urspr.  righ,  ai.  lUi,  älter  rih,  gr.  X$Xf  v^-^  (veho), 
w.  urspr.  vagh,  ai.  fXüi,  got.  vag;  qe-Ü,  (ys-a,  j-iys-a  (fefiel),  tyh^lML 
(eng),  (iSH>st%,  (iz-ota  (enge,  not)  j-^z-a  (krankbeit),  w.  urspr.  agh, 


AltlmlgnrisHi.   ConsrnriaiLleii,    (/  =  un^,  rfh;  ft,  in  =  iir"pr.  bh. 


17»*.  angh  (enge  sein),  vgl.  ai,  äli-ü-s 
gr.  öj-x-w,  «x-»^/*o»  u.  a. 


rlA-ns  (engp),  pot.  npfiv-H-s  (engl 


Aniu.   1.     Das  häufige  vorkomnien  toij  s  vor   fl.  rt,  q  bcweisl. 
iT  diircliaiiß  niclil  durch    folgenden    palalalen    laut   bervor   gera 
isl,  also  keineswegs   durch  einen    Jener  jüngeren    lautwechsel   i 
Sprache  eneugl  ward,  welche  wir  lautgesetze  nennen, 
beweist  lit.  i  =  slaw.  x. 

Anin.  2.     Üher  i  =  urspr.  gh  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

2.    Urspr.  dh  =  ablg.  d.  z.  b.  di-Ü  (tun),  praes.  deidi\  i 
*de-d-jfi,  von  der  reduitlicierten  w.  ded  aaß  dha-dka,   w. 
urspr,  (ttrt.  gr.  tft,  got.  da  (setzen,  tun);  düm-fi,  inf.  rf^-(f  (blw 
schwelleiif  tians.),    ai.    u.    urspr.    dMm-ami,    w.    dlium;    ä 
(halten),  slaw.  w.  drJ<j  aoQ  dri,  dir  weiter  gebiidel,  ai.  ii. 
w.  dhar  (halten);  d^ml  (rauch),  ai.  dhamd-8,  gr.  itufiö-s, 
/'üiiMs.  alid.  totdu  (dampf,  rauch);  nid-Mi  (rot  werden), 
(rost)   auÖ  "nid-ja.   w.   rudh,   ^vit,   deutscll  rud;    meda   ( 
mel)  =  ai.    u,   urspr.  mddhu,  gr.fttHv:  b&d-iti  (yi&eiiea),  m.  goL 
bud  (bieten),  ai.  budii,  gr.  nvif^,  urspr.  bhwih  u.  8.  (. 

3    Urspr.  bk  =  ablg.  b,  m. 

Ablg.  b  =  urspr.  bh,  z.  b.  w.  ber,  praes.  6«^f(  (ich  nemej 
got.  w,  bar,  praes.  bair-a,  lat.  ».  /er,  praes.  ffr-n,  gr.  w.  ^»p, 
praes.  tf4^-ui,  ai.  u.  urspr.  w.  bhar,  pnie«.  bitär-ami;  w.  6y, 
inf.  frj'-'»  (sein),  ai.  u.  urspr.  bhu,  gr.  ^r,  lat.  fu;  n.  ba  iB 
o-la^aii  (incantare),  bn-snJ  (fabula),  gdf.  bha-ni-s  odnr  tAa-»»'-«, 
orspr.  AAa.  lat.  /«  (fa-ri).  gr.  ya,  ai.  weiter  gebildet  tu  Lha-i; 
b/p-q  (ich  laufe),  wol  für  'bv^/-q,  d.  i.  *Uivaif-iimi.  unnir.  Ma«j^(llln, 
Tgl.  al.  w.  6At*((,gr.  giry,  got.  buej:  bra-trü  (bmder),  d.  L  *bra-kir-€; 
hrir-l  (braue),  vgl  aL  bhrü-s.  gr.  o-tf^v-i;,  allhd.  praw-a;  ncbo 
■\),  gen.  ne6rs-F,  ai.  u.  nrs[»r.  näbhag,  gm.  tMfUb»-a«,  gr. 
0.  8.  t 

:  urspr.  &A  nur  in  den  castiselemeBten,  die  auf 

pr.  -Ml-  beruhen,   deren  bh  im    slawodentscbea 

dnith  m  ersezt  wird.  ?..  b.  rloko-ma  (lapis),  (UL  pL  =^ 

•ta-bkj'Om-a:  nimt-mi,  instr.  p!.  fnoris,  ftOB.)  =  arsi«-, 

•■mM*.i;  rfAbMnT.  ÖBtr.  sg.  =  BTSpr.  fVirfariA«  a.  t.  f. 


i 


J 
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Consonantische  dauerlaute.  ••  ^'* 

Ursprüngliche  Spiranten  y,  s,  v. 

1.  ürspr.  j  =  ablg.  j,  z.  b.  in  der  w.  ja  (pron.  demonstr. 
u.  relat),  z.  b.  gen.  sg.  msc.  ntr,  je^go  =  ai.  u.  urspr.  jd-sja, 
dat  je-mu,  vgl.  ai.  u.  urspr.  jd-smai,  n.  sg.  msc.  i  für  *Ji«  = 
aL  u.  urspr.  ja-s;  jem-ati  (nemen),  ai.  u.  urspr.  w.  jam  (greifen, 
hemmen) ;  junü  (jung),  vgl.  lat.  juvenis,  ai.  st.  juvan-,  got.  juggs; 
igo  (jocb)  für  *jügo  =  urspr.  u.  ai.  jugd-m,  lat.  jugum.  Beispile  Jes 
inlautenden  i  gibt'§.  8t;  andere  fälle  von  inlautendem  J  werden 
bei  den  lautgesetzen  zur  spräche  kommen,  wi^  z.  b.  meida  (mitte, 
giünze)  für  *fnedja,  ai.  u.  urspr.  mddhja,  lat.  media  u.  s.  f. 

In  der  genitivendung  der  pronom.  declin.  -go  =  nrspr.  -ya 
(z.  b.  je^o  eins  =  ai.  u.  urspr.  jd-sja)  ist  auß  urspr.  j  ein 
slaw.  g  geworden,  wie  es  scheint,  durch  verhärtenden  einfluß 
des  vorher  gehenden  s. 

A  n  m.  Von  den  Verschmelzungen  des  j  mit  vorher  gebenden  con* 
sonanten  und  dem  schwinden  des  selben  zwischen  vocalen  haben 
die  lautgesetze  zu  handeln.  Vgl.  über  den  außfidl  von  J  oben  §.  85. 
Das  unursprüngliche,  im  slaw.  an  lautenden  vocalea  vor  ge- 
schlagene j  behandelt  §.  89,  2;  eben  daselbst  ist  von  der  Schrei- 
bung des  anlautes  %  =  ji  für  jü  die  rede. 

2.  Urspr.  8  ^  ablg.  8,  z.  b.  w.  aL  u.  urspr.  sad  in  9ii^ 
(ieh  setze  mich),  8&l-^  (sitzra),  sad^i  (pflanzen),  vgl.  gr.  w.  id, 
lat.  sed^  got  sat;  sedmC  {siben)^  ai.  u.  urspr.  sapidn-,  ^y^tf  (son), 
got.  u.  arspr.  su-nu-s,  ai.  u.  lit.  sü-^ü-s;  w.  stru  {t  ist  ein  ge- 
adudten^  wie  im  deutschen  str^-^n,  gdf.  stram-^na^,  von  der  selben 
w.)  in  gtntrga,  stntrja  (ström),  ostroih^  (umfloßenes,  insel),  ai. 
u.  nrspr.  9m,  gr.  ^v  (fließen);  w.  sta  in  «fo-M  (stehen),  urspr. 
XL  kt.  skt,  ai.  sfha;  str-&i  (sternere),  ai.  u.  urspr.  w.  star  (ster- 
nare) ;  a%HiM  (schlafen),  ai.  u.  urspr.  w.  9oap,  sup ;  w.  jM  für 
^ts  (esse),  urspr.  u.  ai.  a«,  z.  b.  in  je94i  =  ai.  u.  urspr.  dM-ii; 
noM  (nase)  =  lat.  nasu-s,  vgl.  ai.  na8  u.  s.  f. 

Anm.    Über  ablg.  ch  und  seinen  Vertreter  i  =  urspr.  8  s.  unten 
die  lautgesetze  §.  182,  6. 

3.  Urspr.  v  =  ablg.  v,  z.  b.  w.  i^  in  vidräi  (sehen), 
vidrMi  (wißen),  aL  u.  urspr.  vid;  vMrü  (wind),  vi^aÜ  (wehen. 
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IT*,  worfeln)  von  v.  urspr.,  ai.  u.  goL  vu  (wehen;  vgl.  §,  SO.  2  über 
den  Wechsel  von  a  mit  i);  w.  vet,  pracs.  t-«-«  (veho),  urapr,  vagh, 
praes.  vagh-ami:  vel-&i  (wollen,  befehlen),  tml-ja  (wille),  urspr. 
u.  fti.  w.  var.  lit.  caf  in  tiatö  (wille),  deutsch  mf,  lat.  vel;  rrtWd' 
(drehen),  w.  ai.  u.  unipr.  vart  (verlera);  dtw  (zwei),  ai.  dva,  dvoti, 
lat  liuo;  nopü  (Den),  ai.  u,  urspr.  ndva-s,  lat.  novo-s,  gr,  Wfo-f ; 
op(-ca  (schafi,  weiter  gebildet  auß  ai.  u.  urspr.  ävi-s:  ot'il.  fem, 
om  (der,  die),  mspr.,  ab.  u_  alt[>crs.  proDouiinalst. 
Anm.  Das  unonprllDgliclie,  an  latilLnden  vonilen  vorgeschlaf 
V  bebandeU  g.  8»,   I. 

190.         Nasale. 

t.     Crspr.   N  =  ablg.  n;  nur    vor  vocalen  erhalten,  : 

»e  (ncgatioo),  al  u.  orspr.  na;  noSU,  d.  l  *noHi-s  (nacht) '^ 

lat.  mox  auß  *mocli-»,  urspr.  u.  lit.  nakd-n-,  hi)vA  (neu)  =  lat. 
MOM-«,  al  0.  \nspt.  «am-«;  n«(Ki(hiinniel)  =  ai.  u.  urspr.  ndhhas, 
gr.  v^*t  (voOte);  fmi4i  (iof  wißen),  w.  gna  auß  gan  um  ge- 
stdt;  on«  (er),  ÜL  ms  (filr  *äna-s,  das  ungcbriiuchlicli  ist),  arspr. 
■Mi-f ;  j>fiMri  (voll),  gdf.  pla-na-a,  ma^r.par^na-s:  i-tnm-e,  gen. 
sg^  n.  Mi(  (luUDe).  vgl  urspr.  gen.  pui-mai-<is,  lat.  «ö-»»'«-!«  u.  s.  f. 
Aom.  I.     Dir  BnflfiBUDfl   iVt   nasale   In  nusalvocalff  ist  g.   84   Ito- 


il.  fem, 


1 


Abb.  1.     fai  Artfi  Imud),   vgl.  ai.  namn-,  iv-vij.a  u.  s.  f.  elcbl 
4  fit  »y  hcdüct   dnrd)  dir  analogie  von  iie«(-ti,  {zehD)i  vgl.  UD(«n 

l  l'fspr.  M  =  abig.  m;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  b. 
■■  «■  (.BkfiX  *•  orspr.  ma  (mcQcn;  über  6  neben  a  s.  §.  83,  2); 
m^^  (iBMiu).  mln-Mi  (meinen)  zu  w.  urspr.  »un  (denken) ;  mati 
(outtcr),  gen.  ma-t^r-e,  urapr.  ma-lar-s,  gen.  mätar-as;  mir-iti, 
mif^  (dterbeni.  w.  ai.  u.  urttpr.  »mr;  domä  (haus),  urspr.  äamas, 
ip.  tUft»-(.  Ut.  domu-a;  -mi,  endung  der  Lsg., -mfl,  endung  der 
I,  pl.  vcrbi  =  ai,  u.  urspr.  -mi,  •}»a»i,  x.  ^.  jes-ml  (suin)  ^  ai.  u. 
uKpr.  dsmi :  J€S-mä  (»umu.s)  =  urspr.  oR-www,  ai,  s^mäsi  u.  e.  f, 
Arno.  !■  Die  aiiflABUiig  dor  iiaaale  in  nasnivocalc  ist  g.  8i  besprochen. 
Anm.  3.  In  ('ruf i  (wumu,  urspr. /virmi'-s  (vgl.  ferwtis,  deutsch  ifW»Tw 
O.  «.),  schtiint  eiii  iiraprünglichre  m  in  c  gewandelt  zu  sein ;  privä-j 
(«ntet)  gehfirl  jedoch  nicht  zu  VA.  jm-mn-s,  got.  fru-ma,  lal. 
'sniMf-S,  eondom  zu  ab.  st.  ixiomva-,  i)aounija-,  vgl,  §.  ä4.1. 
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Urspr.  r  =  ablg.  r,  l,  §.  181. 

Ablg.  r  =  ui*spr.  r,  z.  b.  rüd-äi  (rot  werden),  w.  ai.  u.  urspr. 
rudh;  -ter-  =  urspr.  -tar-  in  den  verwantschaftsworten,  wie  st. 
ffio-fer-,  urspr.  ma-tar-;  w.  mtr  in  mr-^/i  (sterben),  ai.  u.  urspr. 
fnar;  w.  ber  (nemen),  ai.  u.  urspr.  bhar;  or-ati  (pflügen),  w. 
urspr.  ar  u.  s.  f. 

Ablg.  l  =  urspr.  r,  der  vil  häufigere  fall,  z.  b.  luSa  (stral), 
7i4-ita  (mond),  w.  luk,  urspr.  rwi,  ai.  rwi'  (leuchten);  lia^i 
(lecken),  w.  urspr.  righ,  gr.  iix,  lat.  u.  got.  lig,  ai.  Kä,  älter  rtA; 
Ijub'iti  (lieben),  w.  lat.  lub,  ai.  luhh,  urspr.  rw6Ä  (begeren,  lieben) ; 
Itg-ükü  (leicht),  vgl.  ai.  laghii-s,  gr.  i-Xaxv-g^  die  auf  urspr.  raghu-s 
(leicht)  hin  füren;  slu-ti  (heißen,  genant  werden),  w.  sZu,  urspr. 
kru,  gr.  xiv,  got.  hlu,  ai.  frw;  plU-nÜ  (voll),  urspr.  par-nä-s, 
w.  ai.  u.  urspr.  |?ar;  t?eZ  in  veUäi  (befehlen,  wollen),  ai.  u.  urspr. 
var;  suffix  -lo  für  -dlo,  ai.  u.  urspr.  -tra-m,  z.  b.  ora-Zo  (pflüg) 
=  lat.  arcb-tru-my  gr.  «^o-r^o>',  ai.  art-tra-m  (rüder);  suffix -fefiT, 
d.  i.  *tal-ja  auß  urspr.  -tor-,  z.  b.  da-feZif  (geber),  vgl.  lat.  dortor, 
gr.  do-Ti|f^,  urspr.  da-tar-s  u.  s.  f. 

Anm.  Ursprünglich  vor  r  (und  l)  stehender  vocal  tritt  bei  folgen- 
dem consonanten  im  slaw.  hinter  das  selbe,  z.  b.  plÜ-nU,  urspr. 
par-nas;  prasq  (schwein),  vgl.  lat.  parcus,  ahd.  varh;  vUidq(ich 
hersche),  vgl.  got.  valdan  u.  s.  f.  Selbst  das  litauische  teilt  dise 
neigung  nicht,   die  also  ser  jung  ist. 

Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 

A.    Assimilation. 

1.  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen- |.is2. 
den  consonanten  an  den  folgenden.  Häufig  im  slawi- 
schen; die  so  entstehende  consonantenverdoppelung  wird  aber 
graphisch  nicht  bezeichnet  (wie  z.  b.  jesi  *du  bist'  geschriben 
wird  für  *jeS'Si,  gdf.  as-si,  2.  sg.  praes.  zu  w.  as  'sein*);  in  be- 
stimten  fällen  wird,  wie  auch  in  anderen  sprachen,  die  Ver- 
doppelung durch  denung  des  vorher  gehenden  vocales  ersezt. 

Älteres  ks  assimiliert  sich  zu  ss,  z.  b.  des^nU  (rechter)  == 
ai.  doMinorS,  ab.  daSinü  auß  daksina-s,  vgl.  d«J-#6$,  lat.  dex-ter 

Sebleicher,  vorgl.  gramm.  d.  iudog.  spr.    4.  aufl.  19 
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!•  W8,  u.  8.  f. ;  tes-ati  (hauen,  behauen),  vgl.  ai.  w.  takS;  ofX  (acbse)  = 
lat.  axi'8  (vgl.  das  litauische  und  altbaktriscbe). 

Im  dat  sg.  msc.  ntr.  der  pron.  deelination,  z.  b.  Umu  (dem) 
vom  denionstrativcn  pronominalst,  urspr.  tor,  ist  m  durch  assi- 
milation  von  sm  zu  mm  entstanden ;  von  tomu  z.  b.  ist  die  alaw. 
gdf.  *tasmavi  (eine  secundäre  u-form,  wie  von  einem  st.  fo^m«-), 
urspr.  u.  ai.  tdsmai. 

Anm.  Die  beim  zusammentreffen  verschidener  worte^  d.  h.  in  der 
Zusammensetzung  mit  praepositionen  ein  tretenden  assimilaiionen 
und  iautwechsel  überlaßen  wir  der  Specialgrammatik  des  altbulg. 

Vor  n  werden  t  und  d  assimiliert,  z.  b.  a-Mnq/f  aaß  ^o-^n^t- 
nqii  (hell  werden),  w.  svü,  vgl.  mt^i  (das  s.);  UrPfiufH  auß 
^u-vqd-nq^i  (welken),  vgl.  i4rv^Ui  (welk  machen). 

t  und  d  assimilieren  sich  folgendem  l,  so  vor  dem  soffixe 
n.  sg.  msc.  4ü,  ntr.  -lo,  fem.  -la,  urspr.  msc.  -ra^,  ntr.  -^ehm, 
fem.  -ra  des  part.  praet.  act.,  z.  b.  plelü,  paiü  auß  *plet4ü, 
*pad-Ui  EU  plet-q  (ich  flechte),  pad-q  (ich  falle) ;  suffix  4o,  west- 
slaw.  -dto,  ai.  u.  urspr.  -tra-^n,  lat.  -tm-^,  gr.  -tffo^v. 

t  und  d  assimilieren  sich  folgendem  s^  z.  b.  isi,  jasi  auß 
*jadr$iy  gdf.  adrsi^  2.  sg.  praes.  zu  w.  M^jad  (eßen)  u.  s.  f.;  6isq, 
3.  pl.  aor.  comp,  auß  *&iU8^,  w.  i^t  (zälen).  Solches  ursprünglich 
doppeltes  s  leistet  der  Wandlung  in  ch,  jf  meist  widerstand,  doch, 
-namentlich  bei  ersatz  der  Verdoppelung  durch  denung,  geht  bis- 
weilen auch  dises  5  in  ch  (S)  über  (s.  unten  6). 

Folgendem  m  und  v  der  1.  sg.  pl.  u.  dual,  wird  d  assimiliert, 
z.  b.  1.  sg.  öm^,  t.  pl.  ^U,  1.  dual.  ^t;^auß  *^ml[,  ai.u.  gdf.  ac2-iief, 
^id-mU,  ai.  u.  gdf.  ad-mdsi,  *id-v6  von  w.  ^  (jad^  eßen)  u.  s.  f. 

Vor  n  verliert  sk  das  k,  z.  b.  ples-tut-ti  für  ^pJesk-nq-ti, 
vgl  plesk^i  (klatschen)  u.  a. 

p,  b,  V  assimilieren  sich  folgendem  n,  t  (vor  lezterem  gilt 
auch  einschiebung  von  s,  s.  unten  7,  a),  z.  b.  vor  n  in  sünü 
(schlaf),  vrsünqii  (ein  schlafen)  für  ^süp^üy  ai.  u.  gdf.  svdp-nas^ 
^'SUp^qti,  vgl.  süp^ti  (schlafen) ;  netij  (bruders  son)  für  *nep4ij, 
vgl.  dvixpioq,  ai.  st.  nap-tar-  (enkel);  (/ön^i  (falten)  für  *giHM%(tti, 
vgl.  sürifylHUi  (falten;  doch  bleibt  gyhnc^i  'zu  gründe  gehen' 
unveriludert) ;  so  din^  (tag)  für  ^div-nX,  w.  div  (leuchten.)    Vor 
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t,  besonders  häufig  vor  dem  4i  des  infin.,  z.  b.  po-grc-H  für  §•  1^2. 
*greb'ti  (begraben),  praes.  po-greb-q;  ziti  (leben)  für  *^iv'ti,  praes. 
Hv-q  u.  8.  f. 

Im  aor.  compos.  älterer  bildung  assimiliert  sich  consonan- 
tischer  wurzelaußlaut  dem  s  des  aorists,  meist  mit  ersazdenung 
(s.  0.  §.  80,  2  u.  §.  86),  z.  b.  lasq  (3.  pl)  auß  *bod8^,  praes. 
bod-q  (ich  steche);  cisit  (1.  sg.)  auß  *ö^t'Sü,  praes.  d^t-q  (ich 
zäle);  r^chü  (1.  sg.),  ris^,  (3.  pl.)  auß  ^rek-sU,  *rek-sq,  praes. 
rek-q  (ich  sage);  auch  die  Verdoppelung  zweier  gleicher  laute 
(im  slaw.  wenigstens),  wird  auf  dise  weise  ersezt,  z.  b.  n^sü  = 
*nes-sU,  praes.  nes-q  (ich  trage),  gdf.  ist  nak-ami  (mit  s  =  k, 
vgl.  gr.  w.  i'vsx,  s.  oben  §.  176,  1).  Dise  angleichung  findet 
one  ersazdenung  statt  z.  b.  in  po-grcsq  auß  ^-greh-sq,  praes. 
po^reb-q  (ich  begrabe)  neben  po-grösu  auß  ^-greb-sü  mit  ersaz- 
denung; ja5ii,  ja5^  und,  mit  der  jüngeren  Wandlung  von  s  zu  ch, 
jackU,  ja§q  (sihe  unten  6)  auß  '^jad-sU,  yad-sq,  älter  ^ad-sam, 
^adrsant,  zu  praes.  iaw^  (ich  eße)  auß  *jad-mi.  In  disen  zulezt 
an  gefürten  fällen  läßt  sich  nicht  entscheiden,  ob  ersazdenung 
statt  findet  oder  nicht,  da  das  a  in  disen  aoristformen  möglicher 
weise  lang  gewesen  sein  kann. 

2.  Yolkommene  angleichung  des  folgenden  con- 
sonanten  an  den  vorher  gehenden.  Iminlaute  findet  sich 
dise  art  der  assimilation  selten,  z.  b.  b-ichU,  auß  ^bthichü,  w.  by 
(sein),  vgl.  §.  305,  1 .  In  Zusammensetzung  mit  der  praeposition 
obü  (um),  welche  ir  u  verliert,  assimiliert  sich  an  lautendes  v 
dem  6,  z.  b.  obi-ti  (um  winden)  für  ^oh-bi-ti  auß  *ö&-t;i-<i,  w.  ri; 
cbiBttH  (um  binden)  für  ^ob-vqz-ati,  w.  vqz  u.  s.  f. 

3.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  consonanten 
aiv^üen  folgenden  laut. 

a.  Wie  in  anderen  sprachen,  so  gehen  auch  hier  vor  stum- 
men lauten  die  tönenden  in  stumme,  vor  tönenden  die  stummen 
in  tönende  über.  Diß  zeigt  sich  namentlich  bei  z  und  s,  nicht 
nor  im  außlautc  von  praepositionen,  sondern  auch  im  inlaute 
der  Worte,  z.  b.  noz-dri  (nasenlöcher,  nase)  von  nosü  (nase); 
m^hdra  (das  fleischige  der  rinde)  zu  7nqS'0  (fleisch);  vcs4i  (inf.) 
neben  vez-q  (vcho) ;    /  wirkt  als  ein  stummer  laut,   z.  b.  ves4o 
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1 183.  (rüder),  w.  vei  (vchere) ;  mas-le  (öl),  vgl.  itias-ati  (salben) ;  u-v 
(ntitra,  diadem),  vgl.  u-vej:-aJ;i  (binden). 

b.  Die  gutturalen  wandeln  eich  vor  palatalen  vocalen  ij 
i  =  urspr.  t;  t  =  in,  im  Otter  er»,  cm:  f.  und  e)  in  lingoi 
und  dentale  laute;  und  zwar  wird  k  zu  (5  und  c,  (/  zu  /  und^ 
ch  zu  H  und  8. 

Vor  e  findet  nur    die  Wandlung   in   die  lingualen    laute 
C=  tS),  i,  i  statt,  z.  b.  i'.etijrijc  (vier),   vgl.  lit.  keturk;   im  i 
sg.,  z.  b.  ("/(WÄfe,  6o/e,  ««tife  zu  den  nominativen  il^wika  (i 
!i(^ti  (gott),  gdf.  bhagor-s^  mnidtü  (nicincli) ;  in  conjugationsfon 
wie  3,  sg.  praes.  peieti,  moidt,  gdf.  kaka-ti,  mwjhofti  neben  I 
pckii  (ich  koche),  mogq  (ich  kann),  eben  so  in  anilercu  persoi 
vore;  uiese,  oceae,  gen.  sg.  zun.  who  (or),  st.  *usp8-,  gdf.  i 
o^'i  (augü),  st.  'o^cs-,  gdf,  akas-;    die   grundfornien  von  t 
oc'ssc  sind  also  ausaa-as,  akaa-as. 

Vor  1  finden  Iieidcrlci  Wandlungen  Btatt;    vor  i  von  : 
bildungselenienten  die  linguale,   vor  i  der  wortbUdungNelcmente 
die  dentale,  •/..  b.  clavici,  n.  pl.  zu  n.  sg.  J^ov^^t)  (mensch);  duaij 
n.  pl.  zu  tltichä  (goiat);   hoei,   n.  pK  zu  bogä  (golt);  alier  z. 
boiica  (gältin);   T  liat  .stiits  die  linguale  art  der  wandlung  ^ 
sich,  z.  b.  hatJstvo  (gotbeit),  gdf.  b/ttufi-lva-m ;  eben  »o  vor  wui 
hartem  i,  z.  b.  iivq  (idi  lebe),  iivä  (lebendig);   w.  giv,  vgl.  1 
!t$v-as  (lebendig);   das  selbe  scheint  von  (■  (=  i  '-f  nasal)  l 
gellen,   vgl.  z.  b.  rfoÄc  d.  i.  *rfa-sln(  auß  'da-sant  (gricch.  < 
gpräche  ein  l-6o-aav},  3.  pl.  aor.  comp,  von  w.  da  (geben)  nebj 
dachüi  d.  i.  *da-sil  auß  *da-mm.  1 .  sg.  aor.  comp,  (diß  wäre  I 
gr.  'i'do-oa).    Zufolge  diser  doppelleu  wandlung  der  gutturale 
gcwint   es  Öfters  den  ansdiein,    als  ob  a,  c  (ts)  vor  palatalen 
vocalen  in  /,  i  (ts)  gewandelt  seicD,    das  verwandelte  ist  ober 
hier  stäts  der  ursprüiigliclic  guttural,  so  z,  b.  kniiti  (fürst)  i 
deutschem  k-unim/  weiter  gebildet  duich  onfügung  von  -jü  (=  ura 
■ja)t  aber  knqüilvo,  k^sije  (principatus),  die  grundfornien  wai 

EtflKtinßjalva-tH,  'hmingija-tH ;    voc.   zu  ^-»^I  Ut  ktti^,   wärt 
H  den  anderen  casus  x  gilt;    so  ottdtskä  (väterlich)  von  i 
■■Mir},   voc.  otl^e;  lice,  d.  i.  'likjo  auß  "likjas,   ntr,   (grsid 
^JnilQlt  ^>^  E^"-  ^ii'se,  auß  "likjas-ns  u.  a. 
■ 
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ä  hat  in  wortbildungselementen  die  dentale  Wandlung  vor  §•  1^2. 
sich,  z.  b.  im  loc.  sg.,  wie  clov^cö,  boze,  dtisd  zu  ölovikU,  bogü, 
duchU,  gdf.  z.  b.  bhagai  u.  a.,  eben  so  in  wurzeln,  z.  b.  cälü  (heil, 
ganz)  =  got.  hails  gdf.  also  kaila-s.  In  stambildenden  elementen 
gilt  dagegen  i  als  ja  und  wird  dem  gemäß  behandelt  (s.  unten 
unter  5),  z.  b^  mnozaj,  compar.  zu  mnogii  (vil)  für  *mnog^  (vgl. 
z.  b.  dobr^j,  compar.  zu  dobrü  gut);  slysati  (hören),  vgl.  sluchü 
(gehör),  rm^slychMi  (von  einer  w.  sZw-s= deutsch,  hlu-s^  gdf.  krus, 
weiter  gebildet  aus  kru),  gdf.  des  verbalst,  ist  slusai-  u.  s.  f. 

Wenn  ö,  z  vor  a  und  u  erscheinen,  so  ist  im  ersteren  falle 
wol  stäts  H,  gö  als  die  ältere  form  vorauß  zu  setzen,  im  anderen 
kju,  gju  (vor  o  und  q  erscheinen  d  und  z  nie,  ein  sicheres  Zeugnis 
für  ire  spätere  entstehung,  wärend  s  und  z  =  k  und  g,  gh  älter 
und  daher  von  den  folgenden  lauten  unabhängig  sind),  z.  b.  icisii 
(stunde)  für  älteres  cösU  (das  in  bulgarischen  manuscripten  vor 
kernt;  vgl.  dasentlente  lit.  cz'esas)^  wol  von  w. *i  (vgl.  got.  Äm-to, 
gr.  xat-Qo-g);  zas  in  u-zas-nqii  (sich  entsetzen)  =  g^,  vgl.  got. 
us^eis-nan  (das  s.).  Bei  u  wechselt  nicht  selten  die  Schreibung, 
wie  in  öudo  und  cjudo  (wunder)  u.  s.  f.    Lezteres  ist  das  ältere. 

Eben  so  verhält  es  sich  mit  c,  z.  b.  car(  (könig),  Verkürzung 
von  c^sat^  =  lat.  Caesar. 

Die  lautverbindungen  kt,  gt,  cht  gehen  in  M  über  (auch  die 
anderen  slaw.  sprachen  zeigen,  hier  den  laut,  der  sonst  ursprüng- 
liches tj  vertritt),  z.  b.  s^ti,  inf.  für  *sök4i  (schneiden),  praes. 
säk-q;  pesd  (ofen)  für  *pek4K,  w.  pek,  vgl.  pek-q  (coquo)  mit 
Suffix  "tt;  noStt  (nacht)  für'  *nok'f(,  vgl.  lit.  nak-tl-s,  got,  nahts 
auß  *nahti'S;  inoMi,  inf.  für  *mog4i  (können),  praes.  mog-q; 
m^K  (macht)  für  ^mog-tX  ==  got.  moMs  auß  *mag4Us;  düSti 
auß  '^d^i  (tochter),  gen.  düstere,  gdf.  dugtar-as;  vr^ti  (dreschen), 
inf.  für  *vrichrti,  praes.  vr^ch-q  u.  s.  f.  Die  supina  mc^tX,  gdf. 
mag4u-m,  vrisft  u.  s.  f.  (§.  227)  [erhalten  ir  T  durch  die  Wirkung 
des  §.  87  erwähnten  lautgesetzes.  —  L].  Wie  diser  lautwandel 
zu  Stande  gekommen,  ist  dunkel  (vgl.  jedoch  Ebel,  Zeitschr. 
XIV,   253). 

[Wo  vor  l,  r  die  in  rede  stehende  Wandlung  der  gutturale 
zu  erfolgen  scheint,    so  c  zu  k,  stand  in  älterer  zeit  r,  l  nach 
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1. 182.  dem  vocal,  vgl  §.  181,  anm.,  die  Ursache  der  Wandlung  ligt 
also  im  vocal,  der  Vorgang  fält  also  unter  §.  182,  3.  b.,  z.  b.  —  L.] 
örtvi  (wurm)  [für  ^ö^rvi],  ai.  k/mi-s,  gdf.  Jcarmi-s;  irit-cdi  (kerben, 
ein  schneiden),  vgl.  lit.  kerUü  (ich  haue),  ai.  w.  Tcari  (spalten) 
u.  slaw.  Jcrat^ka  (kurz)  \  i  =  g  (urspr.  g  oder  gh),  z.  b.  Är-Äi 
(schlingen),  ifl-lo  (kele),  w.  urspr.  gar,  vgl.  lit.  gir-ti  (trinken), 
ai.  w.  gar,  praes.  gir-ämi,  gü-dmi;  iHU-tU  (gelb)  [für  •iTKö] 
=  lit.  gelrtas,  ilü^  (gaUe),  w.  ghar,  vgl.  x^^-^^i  Z^A-iJ,  x^^* 
xho'Qog^  ai.  har-i,  luxr-it  u.  s.  f. 

Ser  häufig  bleibt  aber  auch  k  und  g  vor  l,  r,  v  (wie  jedes 
Wörterbuch  zeigt). 

c  t  und  d  gehen  vor  l  und  m  in  gewissen  fällen  in  die 
Spirans  $  über,  z.  b.  gqs'li  (pl.  cither),  vgl.  gqd-q  (ich  spile 
cither);  jas-U  (pl.  krippe),  w.  jad  (eßen);  öis-lo,  cis-m^  (zal), 
w.  6it  (zälen). 

Auch  diser  lautwechsel  ist  chie  anänlichung.  l  und  m  sind 
dauerlaute;  indem  die  momentanen  t,  d  in  den  dauerlaut  s  über 
gehen,  werden  sie  dem  folgenden  l,  m  quantitativ  änlich. 

4.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  fand  statt,  indem  j  nach  t  in  .s,  nach  d 
in  i  über  gieng;  dise  lautfolge  U  (c),  d£  ward  aber  im  ablg. 
zu  St,  zd  um  gestelt  (wie  dorisch  crd,  d.  i.  zd,  auß  f,  d.  i.  dz^ 
um  gestelt  ist),  z.  b.  vezqsfa  (vehentis;  msc.)  auß  *vezc^ja; 
prä§tq  für  *präjq,  1 .  sg.  praes.  zu  inf .  prä-iti  (drohen) ;  rozdii 
für  *rodjq,  1.  sg.  praes.  zu  inf.  rod-i^i (zeugen,  gebären);  mezda 
(gränze)  für  *medja^  urspr.  madJtja  u.  s.  f. 

r  und  V  zwischen  den  dentalen  und  j  heben  die  Wirkung 
des  lezteren  nicht  auf,  z.  b.  vrnirUtV'l-jmü  (part.  praet.  iwiss.) 
für  ^-mr'itvjmU,  inf.  u-mrUvifi  (töten). 

st  und  zd  gehen  mit  J  ebenfals  in  st,  zd  über,  d.  h.  s  und 
z  assimilieren  sich  dem  folgenden  s,  z,  z.  b.  puitq  für  *pttsstq 
auß  *fmsfsq  und  diß  für  *ptistjq^  1.  sp:.  praes.  zu  inf.  piistitt 
(los  laßen) ;  Jcrirf^^  für  *jazzdq  auß  *jazdzq  und  diß  für  \jcizdjn, 
1.  sg.  praes.  zu  inf.  jazditi  (reiten,  faren).  u.  a. 
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5.    Gegenseitige  anänlichung  und  anglcichung  der  g*  18d. 
laute  an  einander. 

kj  wird  ö  (d.  i.  tS)  seltener,  in  stambildungselementen,  c 
(d.  i.  te),  gj  wird  i,  seltener  Sy  chj  wird  s,  z.  b.  pladq  für  *pl(dc-jq, 
1.  8g.  praes.,  inf.^rfaA^^i  (weinen;  waschen);  lUzq im  *liig*jq,  inf. 
Uig^i  (lägen) ;  dySq  für  *dych^q,  inf.  dyd^roti  (wehen,  hauchen) ; 
duia  für  ^duch-ja  (sele),  vgl.  duchü  (geist). 

c  =  IcQ,  z.  b.  im  Suffixe  -rff,  ntr.  -ce,  fem.  -ca,  d.  i.  -hja-s, 
'kJ€Mfi,  -kja,  z.  b.  jslatica  (goldstück),  d,  i.  *zlatikja,  vgl.  tslaükü 
(gülden,  münze)  zu  zlato  (gold). 

/  e^gj,  z.  b.  in  st^za  (pfad),  d.  i.  sttg-ja  von  w.  s^ä  u.  a. 

Aufi  skj  solte  also  sc  werden,  für  so  tritt  aber  Überhaupt 
(auch  wenn  durch  Zusammensetzung  8  und  ö  zusammen  treffen) 
ät  ein,  daher  iStq  für  *is^q  auß  '*'isX;j<{,  1.  sg.  praes.,  inf.  iskaUi 
(suchen). 

8,  c  (d.  i.  ts)  und  0  gehen  mit  j  in  ^,  tf  (d.  i.  ts)  und  j^  Über 
z.  b.  pij<},  1.  sg.  praes.  auß  *pisjq,  inf.  pis-ati  (schreiben);  (4td^ 
(adj.  väterlich),  d.  i.  *ottcjü  von  ^^^d  (vater) ;  groiq  auß  *grof^q, 
1.  sg.  praes.,  inf.  groz-üi  (drohen)  u.  a. 

8  und  jef  werden  auch  dann  verwandelt,  wenn  sie  von  j  durch 
l  oder  n  getrent  sind;  {  und  n  werden  dann  durch  dasj  palatal, 
so  daß  j  gleichsam  durch  dise  laute  hindurch  auf  den  vorher 
gehenden  consonanten  wirkt,  z.  b.  mySljq,  1.  sg.  praes.  fUr  ^mydjq, 
inf.  mysMi  (denken);  hlaznjq  für  *hlaznjc^  1.  sg.  prae8.|  inf. 
hUjusnirti  (ärgemis  geben)  u.  s.  f. 

Mit  r,  l,  n  verschmilzt  auch  j  völlig,  so  daß  j  nach  inen 
oft  nicht  geschriben  wird;  r,  l,  n  werden  dadurch  one  zweifei 
palatal,  indessen  bezeichnet  diß  die  schrift  gewönlich  gar  nicht 
(ttur  einzelne  handschriften  zeichnen  palatales  r,  l,  n  durch  ein 
zu  geseztes  ^  auß).  Am  häufigsten  wird  j  nach  r  nicht  ge- 
schriben, z.  b.  hma  neben  burja  (stürm);  doch  finden  sich  auch 
Schreibungen  wie  volq  =  vo^jq,  acc.  sg.  zu  volja  (wille);  bUh 
gtfni  ^  *hlagynji  auß  *blagynja  (gute),  blagynq  =  blagynjq 
(acc.  sg.)  u.  a.  Es  müßen  demnach  r;,  Ij,  nj  überhaupt  in 
enger  Verbindung  mit  einander  gestanden  und  wol  fast  einen 
laut,  nämlich  den  der  palatalen  1^,  l\  9i  gebildet  haben. 
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!•  182«  g^  Wandlung  von  s  zu  eh  (fdr  welcbei  icr  palatalen 
vocalen  i  ein  tritt)  zwischen  vocalen,  seltener  im  anlante*  Dise 
Wandlung  ist  der  von  s  zu  r  im  lateinischen  mid  deutschen  zu 
vergleichen,  und  ist  eben  so  wenig  durchgängig  ein  getreten, 
wie  dise;  z.  b.  im  aor.  comp,  wie  da<hu,  \.  sg.  aon  comp,  von 
w.  da  (geben),  =  ^da-sU,  gdf.*  da^sorm  (aber  z.  b.  2.  pL  da-s^e, 
gdf.  da-»-4as);  da-<hcmä,  1.  pl.,  gdf.  dasOrfnas;  dori^  3.  pl,  <=  ^da- 
ch^  *dar$in,  gdf.  dorsant;  im  loc.  pl  -ckU  =  lit.  u.  ai.  -m,  z.  b. 
navorchü  =  ai.  ndvorsu  (fem.;  novä  neu);  mfkha  =  ai.  9nuia 
(schnür,  schwigertochter)  fttr  ^musa;  mySi  für  *mydiX  und  diß 
für  *mys%  (maus),  vgl  fttg^  kt.  mus,  ai.  müia-s;  3.  pL  aor.  comp, 
auf  -oj^  fUr  '^-oc/i^  =  -ü^n^,  z.  b.  t^e;?o#^,  gdf.  i;£^Aa-Mfrf;  2.  sg. 
praes.  -ej»  für  *-ecAi  =  urspr.  -cm,  z.  b.  veseSi  =»  urspr.  vagha^i 
(du  färst),  abery^ai  flir  ^e^^i,  gdf.  as-ri  (du  bist). 

An  lautend  findet  sich  ch  und  sein  vor  palatalen  eintreten- 
der Vertreter  i  z.  b.  in  chod-iü,  3.  sg.  praes.  (er  geht),  Sid-^, 
Silü  fttr  ^Stdrlüy  part.  praet.  act.,  beide  zu  w.  sad  (gehen),  die 
grundformen  sind  sadHxja-ti,  sad-vant-s,  sad^a-s;  Ses4^  (sechs), 
vgl.  sex,  tij  zunächst  für  *€hega  und  difi  für  ^sestt;  üj-q  (ich 
nähe),  Siv-ü  (nat)  für  ^chij-q,  ♦cÄrtMX  und  diß  fttr  *»/-^,  *rtrtMi, 
w.  ai.  siv  (nähen),  vgl.  got.  sivrja  (ich  nähe),  lat.  w.  sul 

Daß  difi  ch  (h)  für  s  ser  jung  ist,  beweisen  die  öfters  noch 
in  den  ältesten  handschrifben  erscheinenden  formen  mit  s  für 
sjMlteres  ch,  z.  b.  in  1.  sg.  u.  pl.  aor.  comp.  pruj^sU,  prirj^ 
samü  zu  1.  sg.  praes.  im-c^  inf.  j^ti  (faßen,  nemen),  gdf.  der 
w.  jam,  neben  dem  gewönlichen  jq-chü,  j^-chomU,  gdf.  jim-sorm, 
jim-samas;  ja-sÜ  neben  jorchü  auß  *jad-8U,  1 .  sg.  aor.  comp, 
von  w.  jad  (eßen),  gdf.  ad-mm,  und  andere  derglddhen  formen. 

Häufig  genug  bleibt  s  zwischen  vocalen  ungewandelt,  z.  b. 
noiü  (nase)  =  lat  nasus;    bosü  =  lit.  bdsa^  (barfuß)  u.  s.  f. 

In  drqchlü  neben  drqslü,  drqselü  (verdrießlich)  ist  c&  =  8 
aodi  vor  l  ein  getreten.  Andere  sichere  beispile  der  art  sind 
mir  nicht  bekant. 

AfiUh  In  Su-j  (link)  — -  ai.  sav-ja-s  ist  s  wol  so  entstanden,  daß 
nav  m  MiVf  nju  geschwächt  ward,  für  welches  leztere  nach  der 
/ts^d  (%.  o.  5)  iu  ein  trat. 
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7.  Sogenante  lauteinschiebung;  a)  zur  vermit-  §•  1S& 
telung  der  zusammen  treffenden  consonanten.  Diß 
findet  statt  zwischen  8  und  r  (wiewol  der  anlaut  sr  dameben 
häufig  sich  findet),  z.  b.  w.  stru  in  strurja  (fluß),  stru-ga  (flut), 
o-strav^  (insel),  w.  ai.  u.  urspr.  sru,  gr.  ^v  (fließen),  dtsch.  stru 
(in  abd.  strou-^)  mit  der  selben*  einschiebung;  ostrU  (scharf), 
lit.  asz-trus,  von  w.  os  =  urspr.  ah  (scharf  sein),  mit  dem  suffixe 
-rö,  urspr.  --ra,  für  ^os-ru,  urspr.  ah-rorS^  vgl.  acer^  äx-ga^;  pistrü 
(bunt)  eben  so  von  ^.pis,  vgl.  pis-ati  (schreiben,  malen) ;  zwischen 
die  tönenden  z,  i  und  folgendes  r  tritt  (meist  in  Zusammen- 
setzungen) d,  z.  b.  iz-d-resti  (auß  sprechen,  w.  rek)^  ja  sogar 
izdraiti  (Israel);  zdrSbq  neben  zrSbq  (füllen)  u.  a.  Durch  das  an 
tretende  t  ^nd  d  erhalten  die  Spiranten  s,  z^  i  einen  abschluß« 
der  den  ansatz  des  r  erleichtert. 

Zwischen  p  und  i  findet  sich  im  Infinitiv  einschaltung  von 
s,  z.  b.  po^rip-s-ii  (schepfen),  praes.  Mp-q;  po-grep-s-ti  (be- 
graben) für  ^-greh-ti,  praes.  po-greb-q. 

Noch  nicht  durch  greifend  in  den  ältesten  manuscripten 
(auch  nicht  im  neubulgarischen)  werden  p,  b,  v,  m,  also  sämt- 
liche labialen,  und  folgendes  j  durch  ein  ein  geschobenes  l  ver- 
mittelt, z.  b.  syp-lrjqy  1.  sg.  praes.  für  *sypjq,  inf.  $yp-<Ui  (schütten, 
streuen);  gyh-Ujq,  inf.  gylnxti  (bewegen;  zu  gründe  gehen); 
hv4^q,  inf.  lov'iti  (fangen) ;  dr^m-l-jq,  inf.  drim^ti  (schlummern), 
hez-mm-UX  für  ^bez-um-jU  (unsinnig)  von  bezü  (one)  und  timtt 
(verstand),  suflF.  -jU  u.  a.  Natürlich  wirkt  nur  ^  =  jü,  nicht 
¥  =»  »  in  diser  weise. 

b.    Vor  h,  t  und  n  findet  sich   in  stambildungselementen 

nicht  selten  ein  unursprüngliches  s,    vor  n  auch  z,  z.  b.   suffix 

-IsW  =  got.  -isia-,  ai.  u.  urspr.  -iio-,  gr.  -#xo-,  lat.  -icw-,  z.  b, 

äoiom-'iskUy  (f&XoßsV'ixo-g^  sloven-icu-s,  slowen-isch;  suffix  -s^  = 

ai.  «•  urspr.  -rt-,  gr.  -ri-,  -cri-,  u.  s.  f.,  z.  b.  bäo-sfi  (weiße)  von 

19,^  (weiß;    unmittelbar  an  die  wurzel   an  tretend  lautet  diß 

suffix  -U  one  s,  z.  b.  pa-mq-ti  gedächtnis,  w.  nmn  denken) ;  suffix 

.5feo=ai.  u.  urspr.  -tvorm,  z.  b.  mnoz^-stvo  (menge)  für  *mnogX-stvo 

(s.  oben  3)   von  mnogU  (vil),    vgl.  ai.   bahu-tvorm  (menge)   von 

6aÄtt-s  (vil);    suffix  -sni  =  ai.  u.  urspr.  -ni-   z.  b.  p^-w)?  (lied) 
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.  188.  zu  p*-li  (^singcD);    Io-bhI  ifabel»  neben  o-ba-Jati  (baprcdiciij, 
w.  ba  (reden),  vgl.  ai.  gla-Mi-s  (ennUdung)  u.  änl. 

c.  WcQiger  gehört  hierlier  das  einem  an  lautenden  j  in 
gewissen  fällen  vor  geschlagene  «,  z.  b.  otä  n-jn/o  (von  iml.  jof» 
geu.  8g.  des  pronominalst,  urspr.  ju-:  vä-n-Ui  (ein  gehen),  lis 
viutjüi,  auQ  va  (im  und  i-U  (geben)  =  jV«,  •><*  (g.  89,  2)  u.  a. 

D.  DissiinilatiüD.  t  und  ci  gehen  vor  t  ia  s  über  (wie 
in  den  ineiäten  indogerni.  sprachen),  z.  b.  daa-ie,  %  pl.  praes., 
w.  fia  (geben)  aaß  ^dad-te,  gdf.  iiad{a)-ta»i;  da»4i,  3.  sg.  praes. 
auß  *dad-fi.  gdf.  dad(a)-ti;  ^s-ti  lere)  auQ  Vt/-ß,  gdf.  kii-ti-s. 
w.  elf  (zälen,  eren)  u.  s.  f. 

Anm.     In  fllli-n  wie  nufi  (wachsen :  inf.j  Sur  *rasl-ii,  pnas.  rast-'i, 
stellt  natürlicii  $  Tür  ss. 

C.     AuriüHuiig    der    nasale  in  nasalvocalc.     Sie 
bei  den  vocalen  bereits  dar  gelegt  worden,  s.  oben  §,  84. 
.  IH3.  A  u  Q  1  a  u  t*|. 

Alle  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten  fallen  ab;  na- 
sale können  aber  auch  mit  dem  vorher  gehenden  (ursprünglicli 
kurzen  oder  langem  vocale  zu  einem  nasalvocale  verschmelzen; 
der  uas&lvocal  ist  iu  manchen  fällen  da,  wo  der  nasal  nicht 
ursprunglich  anß  lautete,  sondern  erst  durch  abfall  anderer  laute 
in  den  auülaut  zu  stehen  kam,  bereits  zu  y  geworden  (d.  h.  auÜ 
dem  nasalvocale  a  ward,  wie  so  oft  in  der  spateren  spräche,  u 
und  hierauQ  jenes  y  =>  ü,  vgl.  S.  ä4,  2i;  in  anderen  fällen  ist 
er  zu  ä  verälichtigt. 

I.  Abfall,  .s  fiel  ab,  z.  b.  im  n.  sg.  wie  vtäkü  (wolf), 
urspr,  varka-s;  orlli  für  •orf^ö  (§.  87,  2),  gdf,  arHja-s  (adject. 
mit  suftix  -j'ir-  gebildet  zu  orUa,  gdf.  arila-s  adler) ;  po-koj  (ruhe) 
für  *po-hoja  (g.  87,  2|,  gdf.  i>a-kaj-a-8  von  w.  ki,  H  (ruhen); 
«i/tifl  (boo),  uivpr.  avuiurs;  moätt  (macht),  urspr.  magti-H-s:  im 
gen.  ag.,  z.  b.  matere  (niatris),  urspr.  jntliar-as;  medn  (nielliA), 
nmpritngl.  »mdhaHs;  im  dat.  pl.  suffix  -mti  =  *-mo-8  =  utspr. 
-Ihjmtis;  im  instr.  pl.  sufßx  -mi  =  urspr.  -bhi-s;  im  n.  acc.  pt. 
z.  b.  moiti  =  *}Hagl^s,  das  im  acc.  pl.  auß  urspr.  maghti-ns 

*)  Vgl.  Aug.  Srhleicher.  das  auOlaul-tgt^etz  ili-s  ulthirclieiHlMWi- 
Mbm,  Beitr.  1,  401  —  4S6. 
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entstanden  war;  synove  (söne),  urspr.  sxinarhas;  in   der  1.  pl.  !•  ISS« 
verbi,  z.  b.  pezemii  (vehimus),   gdf.  vagha-mas  auß  vaglui^iiasi; 
in  der  2.  sg.  aor.  u.  imperf.  z.  b.  veze,  urspr.  vagha-s;  eben  so 
im  optat.  (imperat.),  z.  b.  tezi  =  urspr.  vaghai-s  u.  s.  f. 

^  fiel  ab  in  der  3.  sg.  u.  p1.  secundärer  form,  z.  b.  aor.  vezc 
=  urspr.  vagha4,  vejsq  =  urspr.  vagha-tU.  Fälle,  wie  die  3.  sg. 
aor.  comp.  by-s4U,  da-s-tü,  gdf.  ^bhu-s-t,  *da'S4  sind  nicht  etwa 
durch  ansatz  eines  vocals  zur  erhaltung  des  consonanten  zu  er- 
kfiren,  sondern  tu  steht  hier  für  t1,  wie  U  nicht  selten  für  i 
erscheint,  und  die  primäre  endung  ist,  wie  oft,  für  die  secundäre 
ein  gedrungen  (s.  u.  §.  275). 

m  oder  wol  n  (got.  u.  lit.  haben  wenigstens  im  acc  -n)  fiel 
ab  im  acc  sg.,  z.  b.  vlükä,  gdf.  vlaka-m,  vlaka-n,  urspr.  varkchn^, 
<}yfid  =  urspr.  aunu-m  u.  s.  f.;  in  der  1.  sg.  aor.  u.  imperf.,  z.  b. 
vessü,  gdf.  vagha-m,  vez(HJiU,  gdf.  vagha-sa-m  u.  a. 

2.  Nasalvocale.  Folgendes  sind  die  für  die  grammatik 
wichtigsten  fälle,  in  welchen  ursprünglich  auß  lautender  nasal  mit 
dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasalvocale  verschmilzt,  der, 
wie  bemerkt,  der  Schwächung  zu  y,  U  in  gewissen  fällen  unterligt. 

Acc.  sg.  des  fem.  der  a-stämme,  z.  b.  navq  (novam),  ai.  u.' 
urspr.  ndva-m,  slaw.  gdf.  wol  nava-n. 

1.  sg.  praes.  z.  b.  veeq,  gdf.  vagha-^n  oder  tHigha-m,  urspr. 
va^Uhmi;  instr.  sg.  fem.  z.  b.  navojq  auß  einer  slaw.  gdf.  navqja-mi. 

Im  gen.  pl.  ward  auß  urspf.  am  wol  zunächst  ebenfals  *q^ 
für  difi  q  ist  aber  bereits  in  der  älteren  spräche  durchauß  ü 
ein  getreten  (duixh  die  mittelstufen  q,  f7,  u,  ü),  eine  im  neubulg. 
regelmäßige  Schwächung,  z.  b.  slavesu  (n.  sg.  slavo  wort),  urspr. 
kravas-am;  vlUküy  gdf.  viakam;  Uchü  (istorum),  gdf.  taisamy 
ai.  Üsam  u.  s.  f. 

N.  sg.  msc.  part.  praes.  wenn  j  vorher  geht,  z.  b.  hij^  (inf. 
hk4i  schlagen),  gdf.  hijornt-s,  oder  wenn  i  vor  nt  stund,  z.  b. 
gor^  (inf.  gorö-ti  brennen)  für  *gari-nt'S;  acc.  pl.  msc.  fem.  der 
jo-stämme,  z.  b.  kraß  (n.  sg.  kraj  für  *krajüy  ^krajas  rand),  gdf. 
krajorns;  duSq  (n.  sg.  dusa  für  *duchja  sele),  gdf.  e2at«5;^r-n5  u.  a. 

y  tritt  anstatt  des  nasalvocales  ein  im  n.  sg.  msc.  part.  praes., 
wenn  kein  j  oder  i  vorher  geht,  z.  b.  vezy  für  vaghornt^s;   im 
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■  IM.  n.  s({.  insc.  der  »i-stiimnic,  z.  b.  Aumy  (stein)  fUr  *hammt-ii;  im 
itcc.  1)1.  innc.  der  «-stamme,  z.  b.  fiiiA-y  für  *Blaka-ns;  eben  so 
im  fem.,  £.  b.  nomj  für  'nava-nx.  ^H 

.  1S4.  Consouanteu  des  litauischen.  ^| 

Die  Übersicht  der  litauischen  spniL-hlautG  und  die  bcschrei- 
bung  der  iiußsprache  der  selben  gibt  g.  ßO. 

Der  ronsonantiHinus  des  litauischen  ist  im  algemcincn  der 
selbe,  wie  der  des  slawiscbeii,  nur  ist  er  durch  lautgesetze  wo- 
niKer  verändert. 

Auch  lucr  werden  also  die  urspr.  aspiraten  durch  die  to- 
nenden nicht  aspirierten  consonanten  ersezt.  Dem  »law,  a  = 
iirapr.  k  entspricht  lit.  se  =  ursjir.  k  (von  disera  ss-~k  ist  das 
durch  lautgesetze,  s.  unten,  entstehende  ss  =  s  wol  zu  scheiden); 
dem  slaw.  «  =  urspr.  (/,  <jh  steht  lit.  *  in  tjleiclier  function  zur 
aeite  {z  ist,  außer  in  der  verbindunR  sd  =  urspr.  d,  ein  dem 
litauischen  fremder  laut,  der  sich  nur  in  entlenten  Worten  findet; 
auch  c,  d.  i.  t»,  Ist  nicht  ursprünKÜch  litauisch).  Die  teilweise 
Wandlung  der  gutturaten  in  Spiranten  mul3  demnach  bereits  vor 
der  treunung  des  lettoslawischen  in  litauisch  und  slawisch  ein 
getreten  sein;  die  litauischen  linRualen  spimnten  sz.  i  stehen 
den  zu  gründe  ligenden  gutturalen  noch  etwas  näher,  als  die 
entsprechenden  slawischen  dentalen  -«  und  5  und  erscheinen  dem- 
nach als  ältere  lautstufen.  Die  im  slawischen  lautgesezlidie  vil 
jüngere  Wandlung  von  k  zu  i'.  c,  von  g  zu  /,  s,  ist  im  litauischen 
noch  nicht  eingetreten;  wo  sie  sich  findet,  ist  sie  sicheres  zeichen 
nuß  dem  slawischen  entlcuter  Worte.  ?'ben  so  bleibt  «  stats  un- 
verändert (nur  in  Worten,  die  auß  dem  slawischen  entlent  sind, 
entspricht  lit.  k  einem  slaw.  rh  =  urspr.  s). 

Die  lautgesetze,  vil  geringer  an  außdeuung  als  im  sla- 
wischen, entsprechen  ehcnfals  im  ganzen  denen  der  slawischen 
Zwillingsschwester.  Auch  hier  werden  consonanten  nie  vcrdopitoU; 
auch  hier  sind  die  nasale  der  Verflüchtigung  auß  gesezt,  doch 
weniger  häufig  als  im  slawischen;  auch  im  litauischen  findet 
beim  /.usammeiistoß  von  dentalen  dissimilation  statt;  auch  1 
geht  _;'  mit  den  vorher  gehenden  consonanten  eine  enge  \ 


auch  hi^H 
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dung  ein,  doch  nur  bei  t  und  d  eine  im  hocblitauischen  den  ur-  §•  1S4. 
sprünglichen  consonanten  wesentlich  verändernde  u.  s.  f. 

Der  außlaut  duldet  consonanten,  meist  sind  es  freilich  solche, 
die  erst  durch  abfall  von  vocalen  in  den  außlaut  kamen,  doch 
ist  das  ursprünglich  auß  lautende  s  erhalten^  was  der  spräche 
ein  altertümliches  gepräge  verleiht;  auß  lautende  nasale  schwin- 
den, werden  aber  in  der  schritt  noch  bezeichnet.  Die  im  slawi- 
schen so  stark  hervor  tretende  neigung,  vocalischen  anlaut  mit 
consonanten  Vorschlag  zu  bekleiden,  ist,  besonders  in  mundarten, 
auch  im  litauischen  bemerklich. 

Im  folgenden  setzen  wir,  so  vil  als  möglich,  das  litauische 
stäts  in  vergleichung  mit  dem  slawischen,  um  Übereinstimmung 
und  unterschid  diser  so  nahe  verwanten  sprachen  zur  anschauung 
zu  bringen. 

Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §.  185. 
consonanten. 

1.    Urspr.  k  =  lit.  k,  sz,  p. 

Lit.  k  =  ui*spr.  k,  z.  b.  käs,  n.  sg.  msc.  pron.  interr.  = 
slaw.  kü,  urspr.  ka-s;  keturl  (vier),  vgl.  slaw.  cetyrije,  urspr. 
kaivarets;   kirm-ele   (wurm),    vgl.    slaw.   Mt:^,    urspr.  kar-mi-s; 

« 

w.  klUrSy  in  klaus-^ti  (hören),  kldus4i  (fragen)  =  slaw.  slu-ch, 
deutsch  hlths,  Weiterbildung  von  urspr.  kru  (hören);  aA-is(auge) 
=  urspr.  ak4s,  vgl.  slaw.  oko;  ak-mü,  st.  tik-^men-  (stein),  vgl. 
slaw.  kamy,  st.  ka-fnen-,  urspr.  st.  ak-ntan-,  vgl.  ai.  dQ-fnßn'; 
vüka^s  (wolf)  =  slaw.  vlükU,  urspr.  varkors,  ai.  vfkors;  seh^ 
(1.  sg.  praes.),  seA-^i  (inf . ;  folgen),  w.  urspr.  saky  ai.  sali,  lat.  sec, 
seq,  gr.  sn;  klyk-ti  (schreien),  slaw.  krik^qti,  klik^qii,  vgl. 
al  hruQ  u.  s.  f. 

Lit.  sz  =  urspr.  k,  slaw.  s;  w.  5j8f/tt  =  slaw.  slu,  urspr.  kru 
(hören)  in  szlov(i  (ere)  u.  a.,  wenn  diß  nicht  etwa  das  entlente 
slaw.  slava  (rum)  ist,  vgl.  oben  die  w.  klus  gegenüber  dem  slaw. 
üuch;  szirdi'S  (herz),  vgl.  slaw.  srtdX-ce,  st.  urspr.  kard-;  szimia-s 
(hundert),  vgl.  slaw.  süto,  urspr.  kanta-m-^  deszimti-s  (zehn)  == 
slaw.  desqU,  Weiterbildung  von  urspr.  dakan-,  gr.dixa;  asz-tru-s 
(scharf)  =  slaw.  os4rü,  urspr.  ak-ra-s,  w.  ak  (vgl.  oben  (xk-mu^ 
wo  lit  u.  slaw.   die  w.  ak  mit  unverändertem  k  zeigen);  visz- 
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§•  18&.  pais  (berr),  vese-kdis  (landstraße),  das  vessh  diser  worte  ist  = 
urspr.  vaik-,  rest  eines  st.  v'esza-,  gdf.  txiiika-,  den  lauten  nach 
also  =  ai.  oe^-,  lat.  t;Jco-,  gr.  oiW,  von  denen  er  aber  in  der 
function  yerschiden  gewesen  sein  mag,  wie  vesshkelis  zeigi;  au€h 
vesz-nl  (weibl.  gast),  gdf.  iwik-^ja,  gehört  hierher,  zu  w.  urspr. 
vik  (ein  gehen,  sideln),  vgl. 'slaw.  vM  (dorf)  u.  a. 

Neben  ke-nia-s  (bof,  dorf)  und  kaim^ffu^s  (nachbar)  findet 
sich  seeim^a  (gesinde),  vgl.  got  hai-ms,  gdf.  kai-ftM-s,  von  w.  ki 
(xsT-fiM^),  welche  slaw.  ki,  d.  i.  ci  (p(hii'ti,  po-koj)  lautet. 

Lit.  p  =  urspr.  k,  z.  b.  penki  (fünf),  slaw.^fl^  (für  *p^c4^), 

urspr.  kankan-;  kep^  (ich  backe),  slaw.  pek-q,  gr.  nitfa-Uy  lat. 

C09U-0,  urspr.  kak-ami. 

Anm.  Das  Verhältnis  von  litauisch  und  slawisch  ist  hier  besonders 
bemerkenswert;  es  gibt  lit.  k^  neben  slaw.  pek  den  beweis  für 
das  späte  eintreten  des  wandeis  von  ursjir.  k  zu  p,  wofOr  auch 
das  Verhältnis  von  lateinisch  zu  oskisch  und  umbrisch,  von  alt- 
irisch zu  cymrisch  zeugt.  Wenn  demnach  in  mereren  sprachen 
überein  stimmend  p  =  urspr.  k  erscheint  (wie  bei  urspr.  kankan-, 
ai.  pdAkan-y  ab.  pankan-,  gr.  nivts^  osk.  pomHs,  cymr.  pimj), 
got.  fimf,  slaw.  pqit^  lit.  penkt  neben  lat.  quinque,  air.  crfic),  so  ist 
diß  folge  eines  gemeinsamen,  einem  bestirnten  worte  an  haftenden 
phonetischen  zuges,  nicht  aber  eines  längeren  ungetrentseins  diser 
sprachen. 

2.  Urspr.  ^  =  lit  ^,  z.  b.  demonstr.  pronominalw.  ia,  n.  sg. 
msc  ta-s,  fem.  tä,  slaw.  tu,  urspr.  u.  ai.  ta;  tu  (du)  =:  slaw.  ty, 
urspr.  tu;  w.  tans  in  tc^-yti  (ziehen),  tis4i  (strecken),  t^4i  (sich 
denen)  auß  urspr.  tan  (denen),  slaw.  fin,  ten  in  t^iva  (saite, 
sene),  ten-eto  (schlinge);  w.  sta  in  sf^-ti  (sich  stellen),  sta-tifti 
(stellen)  =  slaw.  sta,  urspr.  sta;  trys  (drei),  slaw.  trije,  tri,  lat. 
treis;  w.  var^  in  vart^ti  (oft  keren),  vcrcjert/  für  ^vert-ju  (ich 
kere  um),  slaw.  vrit,  ai.  u.  urspr.  vart;  pkUu-s  (breit),  urspr. 
pratu-^,  nXavv-g^  ai.  prthü-s;  suffix  -^,  unter  anderem  das  part. 
praet  pass.  bildend,  z.  b.  kep-fu-s  =  urspr.  kak-ta-s,  lat.  eo(>4«i-«; 
-U  als  suffix  der  3.  sg.  verbi,  z.  b.  in  es4%  =  urspr.  a«-<*,  slaw. 

J€»4l  u.  s.  f. 

Anm.     Cber  cz  =  tj  s.  d.  lautgeselze  §.   191,  G. 

3.  Crspr.  p  =  lit.  p,  z.  b.  i)rf-t4,  1.  sg.  praes.,  inf.  pH-ii 
(flcluitten^  füllen),  gdf.  par-ami,  pM-fia-s  (voll)  =  slaw.  plü-nü. 
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urspr.  par-nas,  w.  lit.  pil,   urspr.   u.  ai.  par  (füllen);  pa-ü-s,  §•  185. 
pä-i-s  (herr;  selbst)  =  ai.  u.  urspr.  i>a-f£-s,  gotfaths,  gr.  no-a-g; 
\f.plu,  slaw.  jpit#,  z.  b.  mpldu'ti,  inf,  plöv-iau,  1 .  sg.  praet.  (spülen); 
irfato-5  (breit),  nXaxvq^  urspr.  praturs;  säp^na-s  (träum)  =  slaw. 
süM  für  '^^/>-ni^  (schlaf,  träum)  =>  ai.  u.  urspr.  sväp-na-s  u.  a. 

Ursprünglich  momentane  tönende  nicht  aspirierte  §•  ^^ 
consonanten. 

1.  Urspr.  5f  =  lit.  g^  i. 

Lit.  g  =  urspr.  ^f,  z.  b.  w.  gen  (gignere)  in  gen-tl-s  (ver- 
wanter),  vgl.  lat.  gens  auß  ^gen-ti-s ;  gfer-^i  (trinken),  praes.  ger-iüy 
w.  urspr.  gar,  vgl.  slaw.  ir-6%  (schlingen)  mit  ß  =  g  \or  r 
(§.  182,  3,  b);  gr^'ti  (harken),  gräb-as  (sarg),  slaw.  ^froftö  (grab), 
mit  Übergang  in  die  i-reihe  gri'h-ti  (ergreifen),  ^mifc-^/i  (greifen,  * 
durat.),  w.  ai.  u.  urspr.  grabh;  g^v-as  (lebendig)  =  slaw.  zivü 
(wegen  des  i  mit  z  für  g,  §.  182,  3,  b),  vgl.  ai.  ^ivd-s;  w.  jug 
in  jüngcfrS  (joch),  vgl.  slaw.  igo  für  *jUgo,  ai.  u.  urspr.  jugdrm  u.  a. 

Lit.  z  =  urspr.  g,  slaw.  z,  z.  b.  zinr-6ti  (wißen),  zinS  (kentnis), 
vgl.  slaw.  gna4%  (wißen),  urspr.  w.  gan;  zen-ta-s  (schwigerson), 
nur  im  suffix  verschiden  vom  slaw.  zq-tt  (das  s.),  d.  i.  *z^n4irs, 
nrspr.  gan-ti-s  (zeuger),  nom.  agentiszu  w.  ^fan  (zeugen);  tnili-a, 
1.  sg.  praes.,  milz-H,  inf.  (melken),  =  slaw.  mlUz-q,  gdf.  marg-ami; 
geng-ti  (schreiten),  villeicht  mit  got.  gagg-an  verwant,  verdoppelte 
ond  nasalierte  w.  ga  (gehen)  u.  a. 

2.  Urspr.  d  =  lit.  d,  z.  b.  w.  dw,  d.  i.  dau,  in  dS-^i  (geben), 
*  dov-anä  (gäbe),  auß  slaw.  u.  urspr.  da  erweitert;   dSva-s  (gott) 

==  isvsfT.  daivors,  ai.  d€vd-s,  lat.  deu-s,  dtvo-s,  w.  div;  du,  fem. 
dvi  (zwei),  vgl.  slaw.  dm,  düva,  st.  urspr.  dva-  (oder  dua-); 
derva  (kien),  vgl.  slaw.  drut;a  (holz),  ai.  dru-9»d-s(baum);  w.  vid 
=7  slaw.  u.  urspr.  vid  (sehen),  z.  b.  in  v^id^is  (gesiebt),  t;ei-#-d^ 
(sehen;  z  ist  vor  d  ein  geschoben,  s.  u.  d.  lautgea.  §.  192,  2); 
w.  ed  auß  ed  gedent,  z.  b.  ed-u  (ich  freße),  slaw.  ^,jad,  urspr. 
ad;  w.  sad  in  sed-mi  (ich  sitze),  sod-inü  (ich  stelle),  slaw.  sed, 
urspr.  sod;  w.  rud  in  raud-oü  (wehklagen),  raud-ä  (wdiklage), 
vgl.  slaw.  rydrati  (weinen),  ahd.  rio^-an  (das  s.)  u.  a. 

Anm.  1.     Über  dz  =  tj  s.  unten  die  lautgesetze  §.  191,  6. 
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§•  ISe.  Anm.  2.  In  ndma-s  (haus)  steht  n  für  d  (vgl.  d  für  n,  §.  189, 1, 
anm.),  da  es  docli  wol  für  urspr.  dama-s  steht,  vgl.  slaw.  domü, 
gr.  ddfAO-g,  lat.   domu-s,  ai.  danid-8  oder  villeicht  damd-m. 

3.  Urspn  &  villeicht  in  hexd-'iti  (fisten),  ruß.  hxd-HK^  vgl. 
gr.  /^d^flo ;  im  schalnachamenden  blidthti  (brttUen),  vgl.  ßki/xäofjuxt^ 
slaw.  bliiiq  u.  s.  f. 

f.  187.         Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  lit  g,  z. 

Lit.  5f  =  urspr.  jf/*,  z.  b.  sfe^ciW  (eisen),  ablg. /rf-(f^ö(da8,s.), 
vgl'  gr-  X^^^^if  ^ig-lä  (nebel)  =  slaw.  nitg-la,  w.  urspr.  mtjfA, 
gr.  O'fAtx^  ai.  wiA;  staig-^is  (jäh),  w.  s%,  slaw.  5^^,  gr,  crrix, 
urspr.  5%Ä;  ang-t-s  (natter),  ung-ur^s  (al),  vgl.  slaw.  qg-oricK 
(al),  gr.  fx-'Si  ^rX"*'^*'^»  ÄJ-  dh-i^s;  leng-vas  (leicht),  vgl.  slaw. 
ttg-ÜkU,  ai.  lagh-u-s,  gr.  i-kax-v-g;  ilga-s  (lang)  scheint  für  *dilgas 
=  slaw.  ({/%{},  ai.  dlrghd-s,  urspr.  dargluxrS  zu  stehen  u.  a. 

Lit.  i  =  urspr.  ^fA  =  slaw.  jer,  z.  b.  io^io«  (grün),  vgl. 
slaw.  zd-enU  (das  s.),  w.  urspr.  ghar;  zu  der  selben  w.  gehört 
ier-eti  (glänzen),  pd-iar-as,  pdrzor-a  (schein  am  himmel);  zema 
( Winter),  slaw.  zinia,  vgl.  ai.  himd-s  (schnee,  kalt),  x^^(*^^y  ^i^- 
zinul  (erde)  für  tzemja,  slaw.  zcmlja  =  zcnija,  vgl.  x^f^^f  l^^-^h 
laiz^ti  (lecken),  vgl.  slaw.  liz-ati,  w.  ui^spr.  righ,  gr.  Xix,  vez-ü 
(veho)  =  slaw.  vez-q,  urspr.  vagJt-^mi,  w.  urspr.  ro^Ä,  ai.  vah; 
mffz-ti  (harnen),  w.  urspr.  migh  u.  s.  f. 

Anm.     In  zqsis  (gans)  =  slaw.  gq^^,  gdf.  gliansi-8,  steht  dem  lit.  z 
im  slaw.  ^f  (nicht  z)  gegenüber. 

2.  Urspr.  dh  =  lit  d,  z.  b.  dg-ti  (setzen),  praes.  dhni  auß 
^dedriniy  jezt  derfÄ,  slaw.  d64iy  praes.  tfei(f<]^  für  *dedjq,  w.  urspr. 
<i/«a,  praes.  urspr.  dhadhü-mi;  düfnai  (pl,  rauch)  =  slaw.  dytntt, 
ai.  dlianid'S;  raud-önas  (rot),  w.  ai.  u.  urspr.  rudh,  slaw.  röd, 
gr.  ^ri^;  w.  btid  in  bud-rüs  (wachsam),  bu-n^ü,  inf.  bud-nüi 
(wachen),  büd4nti  (wecken),  vgl.  slaw.  bUdröti  (wachen),  bxid-iti 
(wecken),  w.  büd,  ai.  budh,  urspr.  bhudh  (s.  o.  §.  125.  144); 
twcdu-5  (lionig),  midü-s  (met),  slaw.  medU,  ai.  mddhu,  fbi^v  u.  a. 
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3.  Urspr.  bh  =  lit.  b,  m.  §.  1S7, 

Lit  b  =  urspr.  bh,  z.  b.  bti-ti  (sein)  =  slaw.  by-ti,  w.  ai. 
u.  urspr.  bhu,  gr.  tpv ;  bgg-ti  (laufen),  praes.  b'ig-u  =  slaw.  b^-q, 
w.  urspr.  bhug ;  brö-lis,  broter-elis  (brüderchen),  vgl.  slaw.  bratrü, 
urspr.  st.  bhratar-;  bij-oti  (fürchten),  bai-su-s  (fürchterlich),  w. 
ai.  u.  urspr.  bhi  (fürchten) ;  debes-ts  (wölke),  slaw.  nebo,  gen.  nebese 
(himmel),  ai.  u.  urspr.  ndbhas;  abü  (beide),  slaw.  öba=  a/t^«9, 
ai.  übhdu,  lat.  anibo  u.  s.  f. 

Lit.  m  =  urspr.  bh,  wie  im  slawischen  und  deutschen,  nur 
im  casussuffixe  urspr.  bhi,  welches  den  instr.  sg.  pl.  und  dat.  pl. 
dual,  bildet,  z.  b.  sunn-mi,  instr.  sg.,  ==  slaw.  synü-mij  urspr. 
sunu^bhi;  suntMm-s,  instr.  pl.,  urspr.  sunu-bhi-s;  sunthfnus, 
suniMns,  dat.  pl.,  =  slaw.  synü-mü,  got.  sunu-m,  urspr.  sunu- 
hhiam-s. 

Consonantische  dauerlaute.  §.  igg, 

ursprüngliche  Spiranten  y,  s,  v. 

1.  Urspr.  j  =  lit.  j,  z.  b.  demonstrative  pronominal w.  ja, 
n.  sg.  ji-s  auß  ♦ja-s,  fem.  ji  auß  *ja  (§.  100,  3.  4),  dat.  msc. 
jd-m,  urspr.  u.  slaw.  ja;  jduna-s  (j^^^g)  ==  slaw.  jtinö,  vgL  got. 
juggs,  ai.  st.  juvan-;  jünga-s  (joch),  vgl.  slaw.  igo  für  *jügo,  ai. 
a.  urspr.  jugd-m, 

A  n  m.  Über  j  nach  anderen  consonanten  s.  u.  die  lautgesetze  §.191,  6. 

2.  Urspr.  s  =  lit.  s,  z.  b.  sedrüU  (sitzen),  sod^nti  (setzen), 
*  vgl.  slaw.  s^äi  (sitzen),  sad-iti  (pflanzen),  w.  urspr.  sad;  septyni 

(siben),  vgl.  slaw.  sedmX,  urspr.  u.  ai.  saptdn-,  sünihs  (son)  = 
slaw.  synü,  urspr.  sunu-s;  w.  sru  in  srav-Ui  (riseln),  srofhi 
(Strömung),  sraur-me  (das  s.),  dial.  straume,  vgl.  slaw.  w.  stru, 
deutsch  stru  in  althd.  strou-m,  für  urspr.  sru,  gr.  ^t;;  w.  sia  in 
M4i  (sich  stellen),  sta4pti  (stellen)  =  slaw.  u.  urspr.  sta;  sap-na^ 
(träum)  =  slaw.  sü(p)nU,  w.  ai.  u.  urspr.  svap;  w.  es  in  es^, 
ea4i  (ich  bin,  er  ist)  =  slaw.  jes  in  jes-mt,  jes-ti,  ai.  u.  urspr. 
a»  in  ds-mi,  ds-ti;  nös-is  (nase),  vgl.  slaw.  nosU  u.  s.  f.  Ser 
häufig  ist  s  in  wortbildenden  elementen,  z.  b.  n.  sg.  der  nomina, 
wie  nakti-s  (nacht),  sunü-s  (son),  mlka-s  (wolf)  u.  a. 

Sebleieher»  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  anfl.  ^ 
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i.  188.  3.  Urspr.  v  =  lit.  v,  z.  b.  vSm-ü  (speien),  1.  sg.  praes. 
vem4ü,  w.  urspr.  vam,  gr.  /€/»;  w.  vid  in  veidros  (gesiebt),  veizd-eti 
(seben)  u.  a.,  slaw.  u.  urspr,  vid;  ve-ja-s  (wind),  vgl.  slaw.  vä4rü 
(wind),  w.  urspr.  va,  vgl.  got,  va4-an;  w.  vee,  1.  sg.  praes  vez-ü 
(vebo)  =  slaw.  vez,  1.  sg.  praes.  vee-q^  urspr.  vagh,  1.  sg.  praes. 
vagh-ami;  w.  val  in  vcür-'e  (wille),  viUyti  (wollen,  befehlen)  u.  a., 
vgl.  slaw.  vd'äi  (wollen,  befeblen),  vd-ja  (wille),  w.  ai.  u,  urspr. 
var ;  varUyti  (drehen,  iterat.),  vers-ii  für  *veri4i  (um  keren),  vgl. 
slaw.  vriUäi  (drehen),  w.  ai.  u.  ui*spr.  vart;  avl-s  (schaf),  ai.  u. 
urspr.  dvirSy  lat.  oviSy  vgl.  slaw.  ovi-ca  u.  s.  f. 

§.  189.         Nasale. 

1.  Urspr.  n=  lit.  n,  z.  b.  rie  (negation)  =  slaw.  ne,  ur^r. 
wa;  noMi-s  (nacht)  =  slaw.  nosU  für  "^noh-tiy  ur^r.  naktis; 
naü'jorS  (neu),  vgl.  slaw.  novü,  ai.  u.  urspr.  ndva-s;  zin-6ü  (wißen), 
vgl.  slaw.  znorti,  urspr.  w.  gan;  ans  für  ^ana-s,  fem.  and  (jener, 
jene),  vgl.  slaw.  onü,  fem.  ona,  urspr.  ana-s^  fem.  ana;  pU-wo-s- 
(voll)  =  slaw.  plür^U,  urspr.  par-na-s ;  suffix  -men-,  urspr.  -mafi-, 

•  z.  b.  in  ak-niü,  gen.  dk-nwn-s  (stein),  vgl.  slaw.  ka-my,  gen.  2:a-me>i-e, 
urspr.  ak-man-s,  gen.  ak-man-as,  ai.  d^-twaw-,  gen.  dg-man-cis  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Im  lit.  devyni  (neun)  steht,  wie  im  slaw.  cfer^,  d  für 
urspr.  w,  welches  sich  im  preußischen  nevints  (nonus)  erhalten 
hat;  eben  so  steht  debests  (welke)  für  ^nebesis,  vgl.  ai.  fidbhas, 
gr.  viipoq  u.  s.  f.  Auch  hier  hat  das  nah  verwante  slaw.  noch 
nehOy  St.  nehes-  (himmel).     Vgl.  oben  unter  d  §.  186,  2,  anm.  2. 

Anm.  2.  W.  gam  in  ^im-^i  (geboren  werden),  (jfaiw-tntt  (erzeugen) 
ist  eine  Weiterbildung  von  w.  ga,  nicht  aber  =  w.  gan  (lit.  m 
ist  nicht  =  urspr.  n).     Vgl.  §.  146,  anm.  1. 

2.  Urspr.  m  =  lit.  w,  n. 

Lit.  m  =  urspr.  m,  z.  b.  w.  urspr.  u.  ai.  man  in  o^un-^t'-^ 
(reflex.,  sich  erinnern),  praes.  ät^i^n-4s,  isz-man-^ti  (verstehen), 
nü-imm-e  (einsieht),  vgl.  slaw.  wTn-^  (meinen) ;  mot'^,  gen.  moters 
(weib)  *=  slaw.  mati^  gen.  mater-e  (mutter),  urspr.  niOrtar-s,  gen. 
maUxr^^tö;  w.  war  in  fmr4i  (sterben),  mar-^nti  (sterben  laßen), 
mör-^i  (bare),  vgl.  slaw.  mr-Mi  (sterben);  vem-ti  (speien),  w. 
urspr.  ixvn;  -mi  =  urspr.  -^i,  slaw.  -fwT,  suffix  der  l.pers.  sg., 
E.  b.  es-ml  (ich  bin)  =  slaw.  jes-mlf,  ai.  u.  urspr.  ds-mi;  -wc  = 
slaw.  -fnüy  ai.  u.  urspr.  -^masi,  suffix  der  1.  pers.  pl,  z.  b.  es-me 
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(wir  sind)  =  slaw.  je5-w«Ä,  urspr.  os-two^i;  wortbildungssuffix -wen-  §•  189. 
in  Stämmen  wie  pe-men-  (hirt),  ak-nien-  (stein)  =  slaw.  -men-, 
-menfy  urspr.  -man-  u.  a. 

Lit.  n  =  urspr.  m.  Das  m  des  acc.  lautete  im  litauischen, 
wie  im  gotischen,  n;  in  der  Schriftsprache  ist  es  zwar  stäts  ge- 
schwunden^ im  niderlitauischen  aber  hat  es  sich  teilweise  er- 
halten, z.  b.  torn  (den),  hochlit.  tq  =  got.  thcHf^-a,  slaw.  tU, 
urspr.  ^o-m^  lat.  (isytthm;  awan=  urspr.  atw-w  (jenen) ;  jnrwan-Ji 
(tov  fiQiStov);  acc.  pl.  lit.  -W5  =  got.  -ns,  urspr.  -ms,  ai.  -s, 
erhalten  in  zemaitischen  formen  wie  tri-ns  (hochlit.  tris  drei)  = 
got.  {hri-ns,  urspr.  tri-ms;  genms-ias,  gerans-es  (tovg  äya&ovg,  zag 
dya^ag)  u.  a.  Die  Übereinstimmung  des  litauischen  und  gotischen 
beweist,  daß  auch  im  slawischen  in  disen  fällen  n  für  m  in  einer 
früheren  lebensperiode  der  spräche  ein  getreten  war. 

Anm.  Über  den  Wegfall  des  nasals  und  denung  des  vorher  gehen- 
den Yocals  (über  die  scheinbaren  nasalvocale  des  litauischen)  s. 
unten  die  lautgesetze  §.  191,  2;  über  ü,  u  =  urspr.  am,  an 
s.  §.  100,  B;  101,  3.  4. 

Urspr.  r  =  lit.  r,  l.  §•  190. 

Lit.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rüd-a-s  (braun),  raudr^ims  (rot), 
w.  urspr.  rudh,  vgl.  slaw.  rüd-üi  (rot  werden);  rik4i  (schreien), 
TgL  slaw.  rek-q  (ich  sage),  gr.  w.  iax,  ai.  w.  lap,  gdf.  der  w. 
also  rak;  r%m4i  (ruhen),  ram-üs  (ruhig),  ai.  u.  urspr.  w.  ram; 
raud^  (webklage),  vgl  slaw.  ryd-ati  (weinen),  ahd.  rii^-w,  w. 
nn^  (weinen),  urspr.  u.  ai.  w.  rud;  dr-/t' (pflügen),  1.  sg.  praes. 
ar^y  vgl.  slaw.  ar-cUiy  lat.  ar-are,  gr.  aQ-ovr^  w.  ar;  suffix  -tar-, 
z.  b.  im  st.  mo-ter-  =  slaw.  ma-ter-,  urspr.  ma-tar-,  lat.  ma-ter-  u.  s.  f. 

Lit  {  =  urspr.  r,  z.  b.  w.  Uk  in  ük4i,  1.  sg.  Uk-mi  (ver- 
laßen),  lat.  Ik,  gr.  ^77,  ai.  rik,  urspr.  rik;  lU-ti,  laii-pi  (lecken), 
w.  Ue,  slaw.  Uz,  ai.  Ith,  rih,  urspr.  righ;  pil4i  (schütten),  pil-nas 
(voll),  w.  ai.  u.  urspr.  par,  vgl.  slaw.  plü^M;  w.  klurS  in  kldu64i 
(fragen);  klam-^ti  (hören)  =  slaw.  w.  sluch  auß  urspr.  w.  hru  u.  a. 
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Consonantische  lautgesetze. 

|.  191.  Inlaut. 

A.    Assimilation. 

1.  Volständige  angleichung  des  vorher  gehenden 
consonanten  an  den  folgenden.  Wie  im  slawischen,  so 
wird  auch  im  litauischen  consonantenverdoppelung  nicht  geschriben 
(man  schreibt  z.  b.  knisiu  für  *kmS'Siu,  fut.  zu  Jcms-ti  wülen 
u.  dgl),  weil  man  sie  in  der  gesprochenen  spräche  auch  nicht  ver- 
nimt.  Die  gewönlichen  drucke  haben  bald  Verdoppelung,  bald  nicht 

Vor  s  gehen  t,  d  in  s  über,  z.  b.  metH4,  1.  sg.  praes.  (ich 
werfe),  fut.  mesiu  für  ^mes-siu  auß  *metsiu;  ved-u,  1.  sg.  praes. 
(ich  füre),  fut.  vesiu  für  *vessiu  auß  ^ved-siu. 

Eine  assimilation  der  art  scheint  da  vor  zu  ligen,  wo  lit.  se 
älterem  ks  entspricht,  auß  welchem  (nach  §.  191,  6)  X:^  werden 
kann,  z.  b.  deszin'i  (rechte  band),  gdf.  *deksinja,  darauß  ^deksine, 
^dekseine,  desssini,  vgl.  ablg.  desinü  (rechter),  ab.  st.  doHnor, 
ai.  däküna-,  vgl.  lat  dex-ter,  gr.  d€$-#6g,  got.  taQis-va;  assn-s 
(achse),  ablg.  osX,  lat  axi-s,  ahd.  ahsa;  tase-pH  (zimmern),  ablg. 
tes^ti,  ab.  w.  ta§,  ai.  taks,  vgl.  gr.  rixtcav  (Zimmermann).  Vgl. 
das  altbulg.  und  altbaktr.,  welche  das  selbe  lautgesetz  zeigen. 

In  der  Zusammensetzung  assimiliert  sich  sz,  i  folgendem  s; 
k  folgendem  sz;  sz  folgendem  i,  one  daß  dise  assimilation  in  der 
Schrift  an  gedeutet  wird,  z.  b.  isz-si-rinUi  (für  sich  sammeln), 
sprich  isinnktiy  wie  es  meist  geschriben  wird ;  uz-stoH  (vertreten), 
sprich  ustöti;  uz-szälH  (frieren),  sprich  uszdlti;  isz-zvejöti  (auß 
fischen),  sprich  izvejöH  u.  s.  f. 

2.  Wegfall  (assimilation)  von  n.  Vor  s  und  z 
schwindet  n  mit  ersazdenung ;  zemaitische  und  altlitauische  drucke 
haben  hier  oft  noch  das  n,  z.  b.  isqs  (seiend),  n.  sg.  msc.  part. 
praes.  act.  w.  es  =  *esan(t)'S;  pisiu  für  pin-siu,  fut.  zu  praes. 
pifhü  (flechten),  si4-s%u  für  *smn(t)-siu,  fut  zu  praes.  siunczü 
für  *siunUju  (senden)  u.  s.  f. ;  grqz-ti  (boren),  älter  noch  grenz4i 
(vgl.  slaw.  grqz-nqti)  u.  s.  f. 

Anm.     Die   übliche   Schreibung  ist  begreiflicher   weise  nicht  immer 
correct;  so  muß  man  Zfisüs  (gans),  nicht  zasts  schreiben,  wegen 
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dial.  itms  (mit  u  =  an),  zemaitisch  zansis,  slaw.  gqsi,  deutsch  §•  IW« 
gans  u.  s.  f.     Ist  zwischen  n  und  s  ein  vocal   auß  gefallen,  so 
bleibt  stäts  n,   z.  b.  dkntims,  gen.  sg.  zu  st.  a£men-    (n.    aA;mu 
stein),  gdf.  oknian-as  u.  s.  f. 

Vor  t  und  vor  d  des  imperfects  und  part.  praes.  und  vor 
dem  k  des  Imperativs  ist  der  Schwund  von  n  raer  der  gewön- 
lichen  spräche  als  der  Schriftsprache  eigen,  z.  b.  Pi4i  =  pin-ti 
(Inf.,  flechten),  hdlt{4i  =  hältin-ti  (weißen),  bdlti-davau  =  bcUHn- 
davau  (imperf.),  hdlti-dams  =  häUin-damcLS  (part.  praes.  act.), 
bdUi'k,  pi'Jc  =  bdltin-k,  pin-k  (imperat.)  u.  s.  f. 

Anm.     Von  der  durch  früher  vorhandenes  n  vor  s  bewirkten  Ver- 
änderung des  an  zu  wn,  t?,  w,  s.  §.  100,  B;  §.  101,  4. 

3.  Volständige  angleichung  des  folgenden  lautes 
an  den  vorher  gehenden  findet  wol  nur  statt  im  futurum 
auf  siuy  urspr.  u.  ai.  'Sjami,  in  dem  falle,  wenn  sz  -{-  s  zu  sib 
wird,  z.  b.  inf.  müsz4i  (schlagen),  fut.  müsziu  für  ^musz^siiu  auß 
*musß^u  u.  s.  f. 

4.  Auch  gegenseitige  angleichung  der  beiden  zu- 
sammen treffenden  consonanten  findet  sich  wol  nur  im 
futurum,  und  zwar  dann,  wenn  z  -{-  s  =  ^^er  ist,  z.  b.  vez-ti 
(vehere),  fut.  vesziu  für  *ve$Z'Sziu  auß  ^vez-siu ;  z  ist  stumm  ge- 
worden, wie  das  folgende  s,  s  aber  ist  lingual  geworden,  wie  das 
Yorher  gehende  i. 

5.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  consonanten 
an  den  folgenden  oder  Veränderung  des  vorher  gehenden  con- 
sonanten durch  den  folgenden. 

Vor  stummen  consonanten  werden  nur  stumme,  vor  tönenden 
nur  tönende  gesprochen.  Die  schrift  hat  disen  sich  von  selbst 
ergebenden  lautwechsel  unbezeichnet  zu  laßen,  um  nicht  durch 
phonetische  Schreibung  die  etymologie,  Zusammengehörigkeit,  und 
somit  auch  die  function  der  worte  unnötiger  weise  zu  verdunkeln, 
z.  b.  isz-bSg-ti  (hinauß  laufen),  spr.  iz-hik-H,  hig-si  (fut.),  spr. 
VSk-siy  V%p-dams  {Tip-ti  steigen),  spr.  Uh-dams  u.  a. 

Grewönlich  findet  sich  duk-szlas  (hoch)  für  dug-sztas  (zu  dug4i 
wachsen),  dukt'e  für  dug-te  (tochter)  geschriben,  da  man  derab- 
stanmiung  diser  worte  sich  nicht  mer  bewust  ist. 


;i  I U  Lilauisrii.    Ctuisüiumlbid«« 

Vor  t  «iril  i  wie  u  gesEtrocbeu  unil  dalwr  gewöiilicb  auch 
gcNctirlben,  z.  b.  mci-lai  (mal),  sprich  miulai.  vgl.  mü-itt  (kli 
luütc). 

Vor  /  gehen  (  uod  (V  iu  s  über  (wie  im  »taw.),  t.  b.  Jtris-/o-s 
(brocken),  w.  krit  (praes.  iriHfr-ii.  inf.  kris-ti  faiiitb  TalleD);  xdis-ia-t 
(spil),  w.  iaiJ  (praes.  iaM/iw  lür  *idui-ia,  iaf.  /aw-Zi  spileii)  u.  8.  f. 
AuÜnamen  timleii  äicb,  z.  b.  skait4hts  (zal),  iiu  skail-^ti  ^ztUeti, 
lesen)  u.  a. 

Vor  m  von  sUuibildungäeleiaeaten  tiudet  der  selbe  lautQbcr- 
gang  statt,  z.  b.  g^-tni  (geistl.  lieii)  für  "a^mi;   vgl.  ged-6li 
(singen)  u.  a.;  vor  woilWliiendeni  »i  bleibt  rf,  z.  b.  iW-mi 
freße). 

Der  selbe  lautwecbiiel  findet  »tatt  vor  dem  k  des  impenl 
(uiclit  vur  k  überhaupt),  z.  b.  nüs-ki.  ves-ki,  2.  sg.  imper.  ZD 
I.  sg.  prae».  w(^-M  (ich  werfe),  ved-ü  (ich  füre). 

Vflr  fi  und  ij  wird  «  zu  t,  vor  A  zu  «.  Diser  laulwechascl 
findet  äich  hauptsächlich  bei  dem  diseu  lauten  bisweilen  vor  ge- 
Bchhigenen  unursprUnglicheii  s,  z.  b.  vffied-Äi  (sehen)  für  "c«d-^»; 
twjg-ü,  inf.  mega-li  (stricken) ;  ^eäfA»/»  (suchen),  vgl.  slaw  iskati, 
ahd.  mcff»;  suflix  -^ka-s  =  siaw.  -IsAtf,  got.  -isk-s,  uhd.  -isc/i, 
ursjir.  -ika-s  (z.  b.  /e<äv-t>.r^8  litaniach  von  Ijütunä  Litauen)  u.  a. 

Vur  j,  das  nach  cunsuuanten  i  getichriben  wird,  ändern  i^ch 
die  niüiivtcn  coiisouaiiten  einigermaßen,  indem  sie  mit  disem  j 
eine  mer  oder  minder  innige  Verbindung  ein  geben.  Die  schritt 
bezeichnet  dise  laulwechsel  nicht;  Über  die  meist  für  niclitlil 
schwinge  art  der  außsprachc  der  selben  gibt  §.  MO  auökunf».' 

6.  Auänlichuug  des  folgenden  consonauten 
den  vorher  gehenden.  In  gewissen  fallen  wandelt  sich  nach 
f,  g,  k  das  s  in  ss,  i.  b.  wir-szli*  llir  ^mir-sta  und  diß  für  *mW-tu. 
1.  sg.  praes.,  inf.  mw-l%  (sterben);  mi^'SsUt«  (hoch)  zu  dvg4i 
(■adusini)  für  ^äivg-sUk-a,  *dii0-ta^,  suftix  urspr.  -ttf, 

Kacb  '  wird  j  au  ä,  nach  d  zu  s;  für  U,  lit.  tm,  wird  a 
eBcfanlKU.     Diser  lautwechscl  ist  das  tsichemte  keozeicben   der 
I  mundart;  die   uidcrhtauischc,  zetuaitiscbe,   kent 
,  £.  b.  DiderliL  Jautiu,  iodiu  =  ^jan^u,  todju,  geo.  pl, 
t/i-s  (ochse),  iddis  (wort),  bochliL^Mcfli,  iödtu  u.a.  f. 


tanMJ 
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Im  rein  hochlitauischen  tritt  diser  Wechsel  sogar  vor  ei  =  iai%f  Wl- 
ein,  z.  b.  jduczei,  zodzei  (n.  pl),  dial.  jdtUei,  zödei  auß  jdutiai, 
zodiai  u.  s.  f.;  ei  ist  hier  als  umlaut  nach  dem  in  cz^  dz  ent- 
haltenen j  zu  faßen  (vgl.  §.  100,  A). 

B.  Dissimilation.  Vor  dentalen  gehen  die  dentalen 
(wie  im  slawischen,  deutschen,  altbaktrischen,  griechischen,  la- 
teinischen) in  5  über,  z.  b.  praes.  met^,  inf.  mes-ti  (werfen)  für 
^met-ti,  imperf.  ntes-davau  für  ^niet-davati;  praes.  ved-u,  inf.  ve84i 
(füllen)  für  *ved4i;  imperf.  ves^avau  für  *vedr^vau;  so  pes-czas 
(fußgänger),  d.  i.  "^ped-tja-s,  von  einem  verlorenen  jped-  =  urspr. 
päd-  (fuß),  vgl.  ped-ä  (fußstapfe)  mit  suffix  -tjor,  d.  i.  -czor,  sprich 
"Cze;  sh-czds  (sitzend)  =  ^sed-tjas,  vgl.  sed-iti  (sitzen)  u.  s.  f. 

Zusatz  von  consonanten.  §•  192. 

1.  Consonanteneinschiebung.  Einschiebungen,  wie  in 
straüme  =  hochlit.  sraiime,  vgl.  das  gleich  bedeutende  ahd.  stroum 
(Strom)  für  *sroum,  w.  urspr.  sru,  sind  nur  mundartlich.  Doch 
dürfte  asz-trus  (scharf)  in  diser  weise  auß  *a5;8^rtis,  gdf.  ak-^ru-s, 
entstanden  sein,  vgl.  slaw.  ostrü  für  *ö5-rÄ,  w.  urspr.  ak  (scharf 
sein),  suffix  -ru-. 

2.  Consonantenvorschlag.  Vor  t  tritt  nicht  selten  ein 
UDursprüngliches  s  ein,  vor  d  ein  z;  auch  vor  n  und  m  findet 
sich  bisweilen  solcher  verschlag  von  s,  des  gleichen  vor  h  (wo  s 
in  sa  über  gehen  muß,  s.  o.  §.  191,  A,  5),  z.  b.  mök-stu  für 
*m6k4u,  1.  sg.  praes.,  inf  ni61c4i  (lernen);  dug-szia-s  (s,  o.  §.  191, 
A,  6)  für  *dKgf-to-5  (hoch) ;  suffix  -yste,  d.i.  -UJa;  veizd^m,  1.  sg. 
praes.,  jezt  veizdzti  für  ^veizd-ju,  inf,  veizd-Sti  (sehen),  für  *veid^mi, 
w.  vid;  barzdä  (hart)  =  slaw.  brada  u.  a.  Dialectisch  tritt  für 
sd  oft  z  ein,  z.  b.  veiziti,  barzä  u.  s.  f ;  suffix  -sni-s,  -snihs, 
-0fta  u.  a.  für  urspr.  -ni-s,  -nu-s,  -na,  z.  b.  deg-sni-s  (brand),  vgl. 
ieg-4i  (brennen);  suffix  -st>wi-s,  -sme  =  -smja  für  -fiia-s,  -m/ö, 
z.  b.  rek-snias  (geschrei),  vgl.  rik-ti  (schreien)  u.  a. ;  suffix  -iszka'S 
auß  urspr.  -ika-s  =  gr.  -tKo-q  u.  s.  f 

Wandelbarer  sibilant  bei  gutturalen.     Bei  k  und  ^  f.  198. 
als  außlauten  von  verbalwurzeln  findet  sich  nicht  selten  ein  nicht 
wurselhaftes  ss  (bei  k)  und  z  (bei  g)  in  der  weise,  daß  sz  und 
z  vor  den  wurzelaußlauten  k  und  ^  stehen,  wenn  disen  lezteren 
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i  19^  oln  vocat  (oder  i  ^  /)  folgt;  folgt  sber  auf  k,  g  ein  consonatit 
(t,  »),  so  treten  «?  und  z,  ila«  dann  wider  k  wird,  dem  wurzel- 
anßlaute  nach,  z.  b.  raisk-iu  fpraes.),  retsek-iau  (praeter.),  aber 
r('iks»-ti  (iüf.),  reikteiu  (fut.)  Tür  'reiksg-siu  (offenbaren) ;  nieeij-ü 
(praes.),  megff-iaü  (praet.).  aber  rnkga-ti  (inf.),  migitiu  (fut)  für 
'mttfs-siH  (giricken)  u.  a. 
Anm,     Die  w.  drak  hat  nicht  sz,  soiideru  8  beim   außlaute. 


prac».  sü-drrsk-iu,  inf.  sii-dreks-ti  (zerreißen,  Irans.},  praOL 
drisk-ü,  inf.  su-dnks-li   (zerreißen,  iDtrans.;,  drask^^  (H" 


||.  104. 


Maat. 


Tonende  consonanten  gehen  anß  lanteod  in  ire  entsprechen- 
den stummen  über,  one  daQ  dieschrift  in  der  rege!  dtsen  Wechsel 
bezeichnet,  z.  h.  däd  (für  dfida,  3.  sg.  praes.,  er  gibt),  spr.  dül  u,  a. 

So  erklärt  sich  die  Übliche  Schreibung  äst  (ich),  ise  (auß) 
für  ai,  ii  =  slaw,  aiü,  kä. 

AuQ  lautende  nasale  (n)  sind  nur  in  munilarten  archaisch 
erhalten,  sie  achwinilen  außerdem  stSts,  und  es  wird  der  einst 
vorhandene  nasal  am  vocale  durch  eiu  häkchen  bezeichnet,  z.  b. 
acc  sg,  p'Ukfi  (wolf),  äki  fauge),  sünif  (son),  ursprünglich  wol  nur 
graphische  abkiiniing  für  älteres  rilkan,  aJcin,  funun,  urspr. 
varka-m,  aki'm,  sunu~m.  In  der  jetzigen  TOlksBprache  schwinden 
sogar  auch  solche  nasale,  die  erst  durch  abwurf  von  vocslen 
ia  den  außlaut  gekommen  sind,  z.  b.  nul,  Schriftsprache  man, 
älter  (zemaitisch)  manei  (mir)  u.  a.  der  art. 

Anm.     Von  der  durch  folgende   nasale  bewirkten  vocalTerftnderung 
bandeil  g.    tOÜ,  B;    101,  3.  4. 

Auß  lautendes  t  ist  geschwunden,  z.  h.  veia  (umgu 
rii)  =  slaw.  vfjc-tl,  urspr.  vagha-ti,  wo  (  erst  nach  abfall 
AuQ  Uutcndcn  %  in  den  außlaut  kam. 

CniprUuglich  auß  lautendes  s  bleibt  im  n.  sg., 
1.  b.  tt.  Bg-  öi-i»,  n.  pl.  üh^»,  acc.  pl.  ok'i»  auß  *ak[a,  'akins  ver- 
Unt;  fener  im  dat.  pl.  altht.  tdiimtts,  jezt  cjA-ms,  urspr. 
;  im  instr.  pl.  akmüs,  orspr.  aki-hhi-a;  im  gen.  sg.  c    ' 

.  akm-»  (K.  oM-  äuge). 
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Alt  scheint  der  verlust  von  s  in  der  1.  pl.  verbi  zu  sein,  8*  ^^* 
z.  b.  vizcHne,  gdf.  vagha-masi  (in  der  2.  sg.  verbi  ist  s  auß  ge- 
fallen, nicht  ab  gefallen,  vez\  =  *vejse  =  *vaghai  auß  vaghchsi), 

Ui*sprünglich  auß  lautende  consonanten  außer  s  scheinen 
sich  nicht  zu  finden,  selbst  das  r  für  rs  im  n.  sg.  der  verwant- 
schaftsworte  ist  geschwunden,  z.  b.  motS  (weib)  für  *moter  auß 
*moter-s  u.  a.  Die  nominative  sesu  (schwester),  st.  seser-  und 
mSnü  (monat),  st.  m'dnes-,  sind  nach  analogie  der  n-stämme  ge- 
bildet, wie  pemu  (hirt),  st.  pemen-. 

Alle  consonanten,  die  erst  nach  abfall  von  vocalen  in  den 
außlaut  zu  stehen  kamen,  können  auß  lauten,  z.  b.  vhsh  für 
ves-ki  (füre) ;  dk\m  für  akim\  (mit  dem  äuge) ;  äz  {asz  ich)  slaw. 
azü,  gdf.  agham;  dlkst  für  dlk-sta  (er  hungert);  szvinkst  für 
szvtnk'Sta  (es  wird  stinkend)  u.  s.  f.  Die  Volkssprache  begint 
jedoch  in  gewissen  fällen  auch  dise  consonanten  ab  zu  schleifen, 
z.  b.  kaip  (wie),  älter  kaipo^  das  volk  sagt  aber  kai)  man,  älter 
manei  (mir),  beim  volke  mq  u.  s.  f. 


Consonanten  des  gotischen*).  f.  195. 

Die  Übersicht  der  gotischen  consonanten  gibt  §.  102. 

In  der  deutschen  grundsprache,  welcher  das  gotische  in  seinen 
consonanten  im  wesentlichen  treu  gebliben  ist,  wurden  die  ur- 
sprünglichen momentanen  stummen  consonanten  (die  so  genanten 
tenues)  durch  die  stummen  aspiraten,  die  ursprünglichen  tönen- 
den aspiraten  durch  die  tönenden  nicht  aspirierten,  die  ursprüng- 
lichen tönenden  nicht  aspirierten  (die  mediae)  durch  die  stummen 
nicht  aspirierten  (die  tenues)  ersezt  (lautverschiebung).  Bald  je- 
doch traten  für  kh  und  ph  die  unursprünglichen  Spiranten  h  und 
/"ein;  auch  findet  sich  merfach  anstatt  der  aspirata  der  tönende 
nicht  aspirierte  consonant  (die  media;  also  g,  d,  b  =  urspr.  A, 


♦)  Leo  Meyer.  Die  gothische  Sprache.  Ihre  Lautgestaltung  insbe- 
sondere im  Verhältniss  zum  Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen. 
Berlin  1869. 
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|t  ••*•  t,  p:  Lottner,  ausnahnit-n  der  creten  lautverscliicbung,  zeiUchr. 
XI,  161 — 205,  rechnet  (liß/Dilcn  unre^elinäßi^enentsiircciiuiifteii), 
wie  Überhaupt  im  gotif4:hen  aitpiraten  (unumpr.  spinnten)  uiiil 
tiiüiliae  oft  wechseln.  Die  kutimlsjirecliunffeii  zwischen  der  iiiilu- 
KerinauiHchcii  Ursprache  uuil  iIct  ileutäclien  Grundsprache  sind 
deuinacli  ful^eudc: 

i  kh  (h)  ij  k  «ih  II 

t  Ih  d  i  dh  d       J 

Nach  s  bleiben  die  leuucs  unveründert.  Vereinzelte  Stö- 
rungen des  laulverschiebiiogsgesetKes  finden  sich  bisweilen  one 
ersichtliche  veranlaßung.  

Die  gutturalen  nenien  genii;,  wie  im  lateiiLtschen,  die  »pin 
I'  hinter  sicli. 

Die  consonantischen  dauerlaiite  der  indogermanischen  ur- 
spraclie  bleiben  auch  im  deutschen  unvei^ndeil  (bis  auf  /,  das, 
wie  fast  überall,  neben  r  sich  ein  stelt),  natürlich  ab  gesehlä 
von  iren  durch  lautgesetze  bedingten  Wandlungen, 

Consonantische  lautgesetze  hat  das  gotische  : 
wenige  (vom  Wechsel  von  v  und  j  mit  u  und  i  ward  '. 
§.  110,  2  gehandelt).  Scbün  iu  der  deuUcheu  gruudspracbe  1 
stund  das  gesctz,  dem  zu  folge  die  ursprunglichen  moment« 
laute  vor  einem  ursprünglichen  dentalen  momentanen  laut«  j 
die  gruppe  spirans  -f-  '  "**''  gehen ;  kd,  klh,  qlh  u.  ».  f. 
tth,  dth,  thth  =  nt.  später  kann  auß  rlisem  si  durch  assimilal 
SS  werden;  jilh,  bth  =  fl.  Der  außlaut  duldet  nur  solche  i 
ftprUngltchfl  cünaonautcn  Verbindungen,  deren  leztes  Clement  a 
Überhaupt  wird  von  den  ursprünglich  auß  lautenden  consonanteff  * 
nur  .-i  und  r  (im  vocativ  der  nomine  auf  r;  im  nomiuativ  der 
selben  steht  cbcufals  r,  aber  hier  für  urspr.  rs)  geduldet,  die 
übrigen  fallen  ab,  oder  sie  werden  durch  ein  an  tretendes  a, 
d.  i,  a  (§.  113,  1 .  2),  geschüzt.  Der  leztere  Vorgang  ist  ein 
höchst  seltsamer  und  außerdem  im  gebiete  der  iudogerm.  Kprachen 
nicht  vor  kommender. 
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Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §•  1^ 
consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  got.  h,  k,  hv,  g,  f. 

Got.  h  =  urspr.  ft,  z.  b.  hair-ms  (dorf)  =  lit.  ke-ma-Sy  w. 
urspr.  ki  (ligen);  haüm  (hörn),  vgl.  lat.  comu;  hairtö  (herz), 
vgl.  lit.  szirdis,  slaw.  sridlfce,  gr.  xagdla,  urspr.  st.  kard-;  pro- 
nominalw.  hi,  z.  b.  hi-ta  =  urspr.  Ai-^,  n.  acc.  sg.  ntr.,  w.  slaw.  ^, 
lit,  szi  (im  slawodeutschen  demonstr.  pron.),  lat.  ci  in  eis,  cUtra 
(über  lat.  Äi,  ho  s.  §.  151,  1,  anm.  3),  urspr.  ki;  Jmnds  (hund), 
lat.  canis,  ai.  st.  gran-,  urspr.  kvan-;  hund  (hundert)  =  lat.  centthm, 
'  ai.  gatd-m,  urspr.  kantorm;  hliu-ma  (gehör),  w.  hlu  =  slaw.  slu, 
urspr.  kru;  hveits  (weiß)  =  ai.  gvSta-s,  urspr.  kvaita-s,  w.  got. 
hvU,  slaw.  st^i/  (z.  b.  svStü  licht),  lit.  s^efvi^  (leuchten,  glänzen), 
trotz  des  unregelmäßigen  t  im  got.,  für  welches  th  (d)  zu  er- 
warten war;  w.  liHi  in  liuh-ath  (licht),  urspr.  ruk,  ai.  ruÄ;  w.  tih 
in  teih-an  (zeigen),  lat.  die,  gr.  dix,  urspr.  dik,  bX,  dig;  althchd. 
w.  vah  in  gi-wah-an  (eingedenk  sein,  erwähnen),  perf.  gi-wuog, 
lat.  WC,  gr. /«TT,  ai.  vak,  urspr.  vaA;  toiÄwn  (ajehn),  urspr.  daÄ:an-; 
faiku  (vih,  vermögen)  =  urspr.  paku\  suffix  -ha-  =  urspr.  -Ao-, 
z.  b.  stainorhs  (steinig)  u.  s.  f. 

Nach  s  bleibt  k,  z.  b.  skaid-an  (scheiden),  w.  skid,  ai.  S&id^ 
gr.  crx*<J  ((fx^Mj  lat.  u.  urspr.  «tid  (scindere);  st.  ^Jtotf^ja- 
(n.  sg.  msc.  skauns  schön),  vgl.  ai.  khav-i-s  (fem.  Schönheit,  glänz) 
d.  i.  skav'i-s,  zu  der  selben  w.  gehört  wol  auch  tM-skav-jan  (zur 
besinnung  bringen,  pass.  wachsam  sein)  und  neuhchd.  sd^athen, 
vgl.  lat.  cav-eo  mit  geschwundenem  s  des  anlauts;  fisk-s  (fisch) 
auß  *ß$kars,  vgl.  lat.  pisd-s  u.  s.  f. 

hv  =  urspr.  k,  z.  b.  Ät;a,  w.  des  pron.  interr.  urspr.  ä», 
ntr.  hva  =  lat.  gwo-d,  urspr.  ka-t;  hveir-la  (stunde,  weile),  gdf. 
kai^a,  in  der  Wurzelsilbe  =  slaw.  öorsü  (stunde)  neben  iS-sÜ, 
gdf.  kai'Sa-s,  bis  aufs  genus  stimt  genau  xatQÖ-g,  w.  ki.  Vor 
disem  v  ist  7*  =  A;  geschwunden  in  vaürms  (wurm)  für  ^hvurms 
=  lat.  vermirs  für  *quermi-s,  ai.  krmi-s,  urspr.  karmi-s. 

Got.  j  =  urspr.  A  ist  nicht  häufig,  z.  b.  gfo-  =  lat.  co-, 
am-,  cum;  tagr  (ntr.  zähre),  vgl.  gr.  ddxQVy  lat.  lacrima  für 
dacruma,  w.  da*  (beißen) ;  suffix  -^o-,  häufiger  als  -Äa-  «=*  urspr. 
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•tlWk  ka,  z.  b.  handu-gs  (weise,  gesehikl)  zu  handus  (band);  (««fa-fls 
selig),  Bt.  awla-gU'  zu  "mwl.  st.  (iMiin-  (gut,  besitz,  scbatz)  u.  &. 

rrot./*=  ui-spr.ft  iii/iro/'(flitir),  vgl.  uol.n^/i^e,  mit  gleicl 
übertritl  heider  \\r%\i\\  k  zu  Uliialeo,  gdf,  kankan-;  fidvör  (vi 
gdf  kalväras;  mifs  (wolf),  pdf.  var&as;  mit  i  neben  f  (' 
unter  3)  w.  /t/",  lib,  z.  b.  in  af-Uf-nan  (verbleibenj,  latb-ös  (til 
bleibscl),  gr.  Im,  lat,  ?tc,  (m/ii,  urspr.  rik. 

2.    Urepr.  (  =  got.  th,  d. 

Got.  M  =  urspr.  t,  z.b.  ilemonstr.  pronomiualw.  tha,  n. 
SR.  nlr.(Äffl-(-«=  urspr.  u.ai.  to-(,  w.te.gr.ro;  (am  (prou.  II. 
lat.  /i(,  urHpr.  /u,  ai.  tv-am;  w.  /Aan  in  tiMn-jan  (denen),  a 
urspr.  tan,  vgl.  T*tV«  u.  s.  f. ;  w.  iJtarfi  in  IJutürs-tei  (durst), 
thaürs-nan  (vertroknen),  ui-spr.  tara,  ai.  tarä,  lat  toiT,  tor/  in 
torr-eo,  ferr-a;  tfweis  (drei)  =  lat, /r?«,  gr.  f ^cl;,  st.  tri-;  w.  mr/A 
in  raw-fA-an  (werden),  ablg.  irH,  lit.  wer*,  lat  rcrt,  ai.  u.  urepr. 
rart  (drebcn,  wenden)  u.  e.  f. 

Got.  d  =  urspr.  t  ist  Iiäufig.  z.  b.  auffix  urspr.  -tor-in  /o 
(vater),  KtTspr.pa-Uirs,  neben  hrö-thar  (bruder),  urspr.  bhra-tar-i' 
sulfix  urspr.  -W-,  z.  b.  in  fia-faiir-ds  (rat,  gericlit).  faths  (herr) 
(Ur  *fadi-s,  ?..  b.  dat.  pl  fadi-m.  ai.  u.  urspr.  pd/i-H,  dat.  pl. 
urspr.  iM-li'bhjam-»,  ai.  jHiti-hhjaf,  vgl.  gr.  nd-fft-c.  lit.  partfij-a, 
ueben  (ja-iwiir-ZAs  (geburt),  gdf.  bhar-ti-s;  suffix  urspr.  -fti-,  häutig 
als  pari,  praet.  pass.  bildend,  z.  b,  n.  »g.  mhc.  tami-Ois  (th 
i,  s.  unten),  fein,  aber  tomw^,  vgl.  z.  b.  lat.  i^omi-Zu-s,  ätmu 
in  den  endungen  der  3.  sg.  pl.  verbi  (fA  ist  tiier  durch  den 
laut  bedingt,  s.  d,  lautges.),  z.  b.  3.  pl.  indic.  pracs.  Wi-o-W 
ai.  u.  urspr,  ?»Ädra-«((,  tfiQovtt;  med.  fto^rö-tMfei= urspr,  6Aom-nl 
y^ßoi^at;  3.  8g.  med.  biUrordu  =  urspr.  hhära-lai,  tfiQtxm 

Nach  s  bleibt  (,  z.  b.  w.  sUg  in  steig-an  (steigen),  urnpr.  stt 
w.  .i/d'fA,  8ta-d  Auß  »f<(  (stehen)  in  sta-^i-d-on,  perf,  »/^^A, 
für  •-H(a-(A-/At-s  (aiifcrstehungl,  urspr.  sta;   is-t  (est) 
ui-s|ir.  fis-li;  im  sujwiiativ  z.  b.  maifi^8(gröster),  gdf.  •moÄM-l 
E=  ^^^-to-iO'C  u.  a. 

An III.     Über  den  Wechsel  von  th  iiiul  d  k.  die  Im 


UFBpr. 
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3.    Urspr.  p  =  got.  f,  b.  §.  im. 

Got.  f  =  urspr.  p,  z.  b.  faths  (herr)  für  *fardir$  (s.  unten) 
=  ai.u.  üTSfr.  pd-ti-8\  fa^r  (vater)  für  *f€hdar,  xmpr.  pa^ars ; 
ßurs  (belegt  ist  bloß  das  ntr.  ßu  vil)  = /roJlt!-^,  urspr.  ixirn«-«; 
/Wte(voll)  für  *fulrnar8,  urspr.  iwr-na^;  /»^if-«  (fuß),  gdf.i)**^*-«, 
w.  iwd  (geben),  vgl.  ped-em  u.  s.  f.;  /faAs  (tisch)  für  */iafaM,  vgl. 
lat  pi8cis\  faihu  (vih,  geld),  urspr.  paku,  lat  peiu  u.  a. 

Got.  h  =  urspr.  p  ist  nicht  häufig,  z.  b.  6ra«fe  (breit),  vgl. 
urspr.  prat^u-8  (über  den  übertritt  von  a  in  die  t-reihe  a.  §.  1 09), 
gr.  nlatt^gy  lit.  platüs,  tLi.pr^üs;  sibun  (siben),  vgl.  ai.  u.  urspr. 
sap4dn',  lat.  s^tem,lgr.  in%d. 

Nach  8  bleibt  p,  z.  b.  speiinm  (speien),  w.  spWj  vgl  das 
gleich  bedeutende  lat.  spuro;  althchd.  speh-en  (sj^en),  spähri 
(klug,  weise),  w.  urspr.  spdk^  lat.  jfpec. 

Anm.   1.     Über  den  Wechsel  von  f  und  h  s.  unten  die  lautgesetze. 

Anm.  2.  Selten  (außer  nach  s  und  scheinbar  in  den  lautgesez- 
lichen  Verbindungen  ht,  st,  ft,  s.  unten)  bleibt  die  tenuis  aperer 
sprachen  auch  im  got.,  z.  b.  vUcö  (f.  st.  vik-ön*  woche),  althchd. 
wehha,  vgl.  althchd.  weh-sal  (wedisel),  w.  vik,  althchd.  wikh 
(unKhan  weichen),  lat.  vic  in  vicres,  gr.  jun  in  ßsix-^^  .ai.  viX 
(1.  sg.  praes.  virnärK-mi't  trennen,  mit  vi-  auch  'wediseln^j;  hveit^ 
(weiß)  =  ai.  ^Bta-s,  slaw.  8v^  (licht),  gdf.  kvaUoF^,  wo  t  ge- 

.  bliben  ist.  —  släp^n  (schlafen)  gehört  nicht  zu  w.  urspr.  swtp 
(schlafen),  welche  im  deutschen  regelrecht  durch  svtrf,  wab  ver- 
treten ist  (vgl.  nord.  sof-a  schlafen  ==  ^svif-a^  perf.  9wxf;  wef-n 
=  urspr.  svap-na-s  schlaf;  althchd.  ant-fweijan  ein  schläfern, 
8t.  urspr.  8vapajar\  sondern  mit  althchd.  slaffy  daph  (schlaff), 
zu  ablg.  slahii  (schwach),  von  welchem  das  im  p  auflU%e  lit. 
8Üp-nas  (schwach)  wol  doch  nicht  zu  trennen  ist. 

Ursprünglich  momentane  tönende  nicht  aspirierte  |,  197, 
consonanten. 

1.  Urspr.  g  =  got.  k,  dem  bisweilen  v  sich  bei  geselt  (vgl. 
lat  jjft;  =  urspr.  g  und  got.  hv,  lat.  qv  =  urspr.  X;),  z.  b.  ibrnt, 
d.  i.  *kun-jcMn  (geschlecht),  vgl.  ai.  st  ^dn-ja-  (a^j.  zum  gescblecht 
gehörig,  landsmännisch;  ntr.  leute,  gemeinde,  stamm),  w.  urspr. 
gan  in  lat.  gen-us^  ai.  ^dn-as  u.  s.  f. ;  st  knö-di-  (fem.  n.  knöds 
geschlecht)  =  lat.  ^gna-ti-  in  (g)na4Um-^  vgl.  gr.  y^i^^o^p  das 
auf  ein  '*'p^<r«-  =  V^-^<^  (§•  l^^t  1)  ^)  schließen  läßt,  von 
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t  utfpr,  gr  t  = 


1 


'-m^^ 

* 


rlflJ.  der  adbeii  w.  gwn^gan;  kann  (ich  kmne),  w,  urepr.  ;;««.  ijna 
in  yi'YVM-aiM  a.  s.  f.;  Antirs  (nchwer)  fiir  •fratir-»-«,  vgl,  iß-a-Hn, 
ai.  gur-üH  für  ^gar-tt-a-  at.  ^ivO',  n.  acc  »g,  tni«  (kuif),  vßl. 
«/MM,  föw,  ai.  .'frfnu,  in  zuHaminensetxnnKen  aucb  -^u-  (z.  b. 
fibMi-^u  adv.  kniend);  w.  ;):««  in  kiug-an  (iinifcu,  wülen),  Ut. 
,9U«  (ffus4«s,  (luS'Uire),  ^r.  j'er«  auß  *Y%va-in,  ni,  ^  (gerne 
fiubcn,  sich  munden  laßen),  urspr.  s»«;  jw*  (joch)  für  ^irt-m 
«=  ai.  u.  iirspr,  ;tjjtii-m;  o/ts  (acker),  pilf.  akra-s  =  ai.  a</-fia- 
(feld),  gr,  ny-pei-f,  lat.  »;«•,  d,  i.  *ag-ri>-!i:  w.  i'«r/:  in  umirA-- 
(wirken,  tun),  vgl.  gr.  ßiqjr-ov  u.  8.  f. 

(tu  =  g,  z,  b.  in  w.  kmm,  pracs.  tin»Mi  (ich  komme)  = 
gam;  kvius  (lebendig)  für  'kviva-s  =  al.  0vd-s,  lit.  npvos;  »t. 
)tf£nt-  (n.  sg.  kvPns  weih,  frau),  vgl,  ai.  ^ani-  (weib,  nur  als 
Icztes  glid  von  üUHamnieiisetzungen  gebraucht),  tjdnl-,  ^dni  (weib), 
w.  ^an,  urspr.  gan  (gignere),  die  außerdem  im  gol.  mit  k  an 
laut«t;  kl!  rur  k  hat  »ich  alsu  hier  nur  in  einem  einzelnen  worte 
ein  gcstelt,  wi(!  diß  aucli  der  fall  ist  in  kvair-mt-s  (müle)  neben 
kaür-n,  sl.  kaür-na-  (nlr.  körn),  gdf,  f/fw-n«-«» .  lat.  gril-Htt-m, 
w.  ai.  ^ar  (mürbe,  zerriben  werden),  urspr.  ifor;  rikvis  (ntr. 
finstemis),  vgl. ai.  rd^as  (staub,  dunkel),  ra^l  (nacht),  gr.  i-Qtßoi. 

2.  UfHpr.  d  =  got.  (,  z.  b.  tam-jnn  (zämen),  vgl.  6aft-doj 
u.a.,  w.rlam;  tvai,  ntr. ^,  fem.  ^vdn (zwei),  vgl.  lat.iiMtJ,  ai. ifr<7» 
u.  a.;  tafhs-vB  (rechte  band),  vgl.  df^-to;,  (Ux-ter,  ai.  fWH-«»«-; 
tunthu-s  iz&o),  vgl.  fti.d(i«(rt-s,"  J-rfoM-,  litdcnl-;  w.  Wi  (wißeni. 
z.  b.  110(7  (ich  weiß)  =  ai.  u.  urspr.  wd,  perf.  ur?pr.  vivaida, 
gr.  j:otda;  w.  nt  (eßen),  praes.  ita,  lat.  ad,  gr.  «'^,  ai.  u.  urspr.  ad; 
w.  «aJ  (sitzen),  praeH.  aila,  lat.  i^aj.  gr.  id,  ai.  u.  urspr.  sad  u.  s.  f. 

3.  Für  got.  p  =  urspr.  b  kein  beispil. 
An  m.     BiswciliTi  bidiit  im  got.  dio  mediu,  z.  b.  g  in  w.  tmg  (btiMyon 

biügicii)  =  ni.  bhti^,  p-.  ^pi-y,  lat.  /»«jf;  ga-g-ff-an  (RtJieii).  w.  gag 
auß  ijn  redupliciei'l,  vgL  alüichd.  i/d-t»  ^^  ai,  <fi-ga-mi,  gr,  •^»- 
^^■/j»  (vgl.  oben  w.  ^'i;»»!  =  ga-m  miß  i/«  wuitw  gebildet); 
graii-ait  ((trnlien),  vgl. /-pay-M  ficbriUt-,  schreibe),  ah\g.  pty-greb-q 
(ioli  Ix-grabe),  wo  (/  wol  wegen  des  Tolgeodcn  r  hlib,  da  kr  kein 
IwUobter  anlaut  im  gut.  ist;  das  sdbr  giU  wol  von  grld-us 
(liungiT),  norit.  gra/t-itgr  (girig)  neben  ai.  gurdfi  (ßirig  wnii); 
rf  in  akiiida-n  facbeideii),  w.  urspr.  skid,  lat.  aräd,  gr.  ffX'^;  J* 
eelbBt  an  laiilond  in  dait-s  (teil)  =  t4aw,  ri^/fl  (id.),  t^.  ai,  datd^ 
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(über  den  übertritt  des  a  in  die  i-reihe  vgL  §.  109)  zu  w.  dar  !•  IW« 
(spalten,  trennen);  daür  (türe),  vgl.  ai.  dvära-m,  aber  gr.  x^vQa 
stimt  zum  got;  das  selbe  ßndet  statt  in  daühtar  (tochter),  ai. 
st.  duhiidr-,  d.  i.  ^dugh-tar-,  aber  gr.  ^ryoTSQ-y  got.  d  =  dh, 
s.  d.  flg.,  wo  also  warscheinlich  im  altindischen  die  aspiration 
verloren  gieng.  Vgl.  über  dise  frage  Grassmann,  Zeitschr.  XII, 
81 — 138,  dem  wir  meist  bei  pflichten,  wenn  auch  keinesweges 
durchauß  (so  ist  z.  b.  die  deutsche  w.  ga  'gehen'  gewiss  nicht 
von  ai.  ga  u.  s.  f.  zu  trennen). 

Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con-  §.  198. 
sonanten. 

1.  ürspr.  gh  =  got.  g,  z.  b.  gtU-th  (gold),  gdf.  ghartchm, 
vgl.  x^r-<roc,  ai.  hir-anjorni,  hir-ana-m;  w.  gut  (gießen),  praes. 
giuta,  Weiterbildung  von  einer  w.  gu  =  gr.  xv  in  x^.f-**i  Xv-/t*a; 
guma,  st.  guman-  (mann),  vgl.  lat.  homo,  st.  homen-;  aggvu-s 
(eng),  vgl.  gr.  ax-yv^a*,  ayx-«i  ai-  ähü-s  (eng)  u.  s.  f,  w.  urspr. 
agh;  w.  stig,  praes.  stdga  (ich  steige),  urspr.  stigh,  gr.  crr#x; 
w.  vcig  (z.  b.  gorvag-jan  bewegen,  gorvig-on  calcvstv)^  urspr.  vagh, 
ai.  vah;  w.  lig  in  hi-laig-ün  (imlsixB^v),  urspr.  righ,  gr.  JUx  u.  s.  f. 

Vor  dem  Aach  gutturalen  leicht  ein  tretenden  t;  ist  jjr  ge- 
schwunden in  varm-s  (warm)  =  ^gvarmors,  gdf.  ghar-ma-s,  vgl. 
ai.  ghßr-wd'S  (hitze),  w.  gliar;  snaiv-s  (schnee)  für  ^snaigtHn-s, 
snaig-a-s,  vgl.  slaw.  snögH,  gdf.  snaiga-Sy  lit.  sn^SgorS,  9n\g4i 
(schneien),  w.  urspr.  snigh,  ab.  (nii  (im  gr.  und  lat.  ist  9  im 
anlaute  geschwunden). 

2.  Urspr.  dh  =  got.  d,  z.  b.  w.  da  in  d^nfo  (tat),  gdf. 
dha-H-s,  in  «d^,  pl.  -de-d-um  des  zusammen  gesezten  perfects, 
ai.  u.  urspr.  dha,  gr.  ^s;  rauds  (rot)  für  Vaudb-s,  urspr.  ratid%a-5, 
lat  rüfu-s,  air.  rtiad,  w.  rt<d!,  ai.  u.  urspr.  rudh,  gr.  ^^;  mk(jis 
(medius)  für  *midj€hs,  ai.  u.  urspr.  niddJ^a^s;  w.  dSors  in  ga-dars 
(perf.  ich  wage),  ai.  dharS,  vgl.  gr.  x^aQa-og^  ^Qa^-v-g  u.  8.  f . 

3.  Urspr.  bh  ==  got.  b,  m. 

Got.  b  =  urspr.  2^//,  z.  b.  w.  bar,  aL  u.  urspr.  bhar,  gr.  ^^ 
praes.  baira  (ich  trage)  =  ai.  u.  urspr.  bhdrOmi,  perf.  bar,  urspr. 
hhäbkara-y  brö4har  (bruder),  urspr.  bhra-tars;  w.  bug  (praes.  MMgN» 
ich  biege),  urspr.  bhugh,  gr.  q>vY;  baiHJin  (wonen),  w.  im,  urspr. 
u.  ai.  bhu,  gr.  ipv;  w.  Z^ond  (praes.  Uiui-a  ich  binde) ,  urspr. 
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.  198.  bhand!i,  ai.  havdh.  gr.  ntp»  (vgl.  §.  125,  am  ende  u.  g.  144,  am 
ende);  w.  Intd  (praes.  biuda  ich  biete),  urspr.  hhndh,  ai.  htulh, 
gr.  nw*  (wie  beim  vor.  beispil);  w.  /«d  in  /»«fc-s  (lieb),  Ivh-o 
(liebe),  ga-laub-jan  (glauben),  ai.  u.  urspr.  luhh  u.  s.  f. 

üol.  m  =  urspr.  bh  im  caäussuffi\e  urspr.  hhi  slaw.,  lit,, 
deutsch  mi,  erhalten  im  got.  nur  in -m,  endung  des  dat.pl.,  z.  b. 
8unu-m  =  lit.  frunu-mus,  sunk-ms,  slaw.  syna-tnü,  ai.  sQnü'hf^as, 
ui-spr.  8iai\t-bhi-am-s.  ^^ 

Consonan tische  dauerlaute.  ^H 

'.         Ursprüngliche  Spiranten  j,  s,  v.  ^^ 

1.  Urspr.  j  =  got.  j,  7..  b.  jusgs  Ü^^'S)»  vgl.  jMvents,  ai. 
Ht.  juvan-,  slaw.  juwö,  lit.  jätirna-s;  juk  (Joch)  =  ai.  u.  urspr. 
jugd-m;  relative  pronominalw.  ja  in  ja-bai  (wenn),  ^"m  (schon, 
jezt)  u.  a.,  ai.  u.  urspr.  ja;  ser  häutig  in  »tambildungitelenienten, 
z,  b.  mid-ji-s  (n,  sg.),  urepr.  madh-ja-s,  lat.  med-ius,  mul-ja-tis 
(acc.  pl.),  urspr.  miulh-ja-ms,  lat.  timl-is-frijs;  sat-ja  (ich  setxe) 
=  ai.  u.  urspr.  sad-dja-mi,  causativum  zu  w.  sit,  urspr.  md 
(Bitzen)  u.  a. 

Auch  zwischen  vocalen  bloibt  J,  z.  b.  thrijs  (gen.  pl.  msc. 
ntr.  zu  st.  thri-  drei),  gdf.  Iry-am;  nur  in  einigen  pracäeiis- 
stUinmen  (§.  293,  gut.,  V.)  geht  j  in  t  über,  z.  b.  mia  (idi  säe), 
gdf.  m-ja-mi,  und  in  wenigen  fällen  sclicint  es  durch  d^i  ver- 
treten zu  sein,  K.  b.  tmtUljs  (gen.  pl,  msc.  ntr.  zu  st.  tva-  zwei), 
gdf.  doch  wol  nur  dva-j-am. 

2.  Urspr.  8  =  got.  s,  z.  b.  w.  sat  (sitzen),  praes.  sit-a, 
ai.  u.  ui-spr.  sad;  «u-nii-s  (8on),  urspr.  sa-mt-s,  lit.  u.  ai.  sä-nü-s; 
w.  s/a  in  der  weiter  gebildeten  w.  stalh  siad,  gdf.  stat,  ?..  b. 
sta-n-d-an  (stehen),  -stöd-jan  (stellen)  u.  a.,  urspr.  sta;  ataimO 
(stern),  w.  atar  (streuen);  pronominalst.  si>a-,  ai.  sva-,  lat.  sovo- 
(in  s»«-«=  sovo-s),  gr.  ff^o-  (in  iög,  d.  i.  *flciw-s),  im.  got.  svf-s 
(eigen),  sva  (so),  «t>e  (wie),  iustr.,  gdf.  sva-mi;  is-t  (est)  =  ai. 
u,  urspr.  a'ä-ft;  w.  vas  (weüen.  bleiben),  praes.  trua,  gdf.  t-aaami, 
urspr.  u.  ai.  vas;  w.  ttars  in  -thairs-an  (dürr  sein).  tliaiirs-/a» 
(dürsten),  Üiaürs-lei  (durst),  urspr.  fnrn,  lat.  iwr,  terr  für  •&»», 
•fcrji,  ai.  (ars;  svwtor  (Schwester),    urspr.  sva-star-s;  .ser  I 
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in  wortbildenden  dementen,  so  im  n.  sg.  pl.  msc.  fem.,  z,  b.  n.  sg.  !•  1^- 
vtdfs,  urspr.  varJca-s;  n.pl.  vtdfös,  urspr.  varkas-as;  acc.pl.  vulfa^s, 
urspr.  varka-ms;  im  gen.  sg.,  z.  b.  bröthrs,  urspr.  bkraiar-asvL.  s.f. 
Anm.     Über  die  Wandlung  von  s  zu  z  s,  die  lautgesetze  §.  202,  3. 

3.  Urspr.  v  =  got.  v,  z.  b.  w.  vit  (wißen),  urspr.  vid,  z.  b. 
vait  (ich  weiß),  urspr.  vivaida,  gr.  fotda;  w.  t?a  (wehen),  ai.  u. 
urspr.  va,  1.  sg.  praes.  vaia,  gdf.  raja-mi;  w.  vo^  (bewegen), 
urspr.  vagh  (vehere),  1.  sg.  praes.  viga,  urspr.  vaghami;  w.  vos 
in  vis-a-n  (bleiben,  sein),  urspr.  vas,  ai.  vas  (wonen);  w.  vas  in 
vaS'jorn  (kleiden),  ai.  u.  urspr.  vas^  gr.  /«g,  lat.  ves;  w.  t;«?  in 
ml-ja  (wille),  vil-jati  (ich  will;  optat.  perf.  in  der  function  des  . 
ind.  praes.),  vaila  (wol ;  wol  vaüa  für  ^vila  zu  lesen),  vgl.  deutsch 
wol  auß  wela,  w.  ai.  u.  urspr.  var;  w.  var^Ä  in  vairthan  (werden), 
ai.  u.  urspr.  vart;  pronominalst,  sva-,  z.  b.  svE  (wie),  urspr.  u. 
ai.  sva-;  aiv-s  für  *aiva'S  (zeit,  lange  zeit),  lat.  aevcnn,  vgl.  gr. 
alj:(tip^  ai.  ^vo-s  (gang)  u.  a. 

Anm.  Wie  gutturale  hinter  sich  ein  v  erzeugen,  das  bisweilen  allein 
biib  (s.  oben  §.  196,  1 ;  198,  1),  so  scheint  im  got.  und  in  anderen 
deutschen  sprachen  g  und  gg,  d.  i.  ng,  auß  älterem  v  hervor  zu 
gehen,  z.  b,  triggv-s  (treu),  altnord.  tryggr,  d:  i.  ^tringv-^ts  für  *<rtw-s, 
vgl.  got.  trauran  (trauen),  ahd.  trim  (treu),  ai.  cZArM-m- (fest,  treu; 
dÄ  entspricht  allerdings  dem  got.  t  nicht  regelrecht),  Jit.  drü-tas  (fest; 
Leo  Meyer,  Or.  u.  Occ.  IL,  76  faßt  im  got.  g  als  ursprünglich  und 
stelt  triggva-  zuw.  ai.  darh,  d.  i.  *dargh  befestigen;  vgl.  des  s.  Goth. 
Sprache  s.  27);  juggs  wol  auß  *jungva'8,  *jMt;a-s,  vgl.  juve-^Us,  ai. 
juvati-  u.  a.  (nach  Leo  Meyer  a.  a.  o.  81,  Goth.  Spr.  s.  31,  ist  st. 
jugga-^  compar.  juhiza-,  für  ^junha-  auß  einer  dem  lat.  juverirCO- 
juvencus,  entsprechenden  bildung,  st.  juvan-  mit  sf.  wspr.  -io-,  ver- 
kürzt) ;  wie  leicht  sich  im  deutschen  gutturale  auß  v  entwickeln,  zeigt 
faröisch  trügva  =  got.  traii-an;  altnord.  bygg-ja  (wonen),  Iriögg^ 
(wir  wonten)  neben  bü-^,  got.  hatHin  (wonen),  faröisch  bügva, 
leztere  worte  wird  man  aber  nicht  von  w.  urspr.  bhu  (sein),  gr. 
yr,  lat.  fu  u.  s.  f.  trennen  können  {bathai-  =  ursjM».  bhäih^jah; 
trau-aith  =  urspr.  dhräv-ajcUi;  so  daß  wir  nicht  nötig  haben, 
mit  Leo  Meyer  für  die  in  rede  stehenden  formen  gutturalen  Ur- 
sprung auf  zu  suchen) ;  bliggvan  (schlagen),  w.  blaggv,  vgl.  althchd. 
blnv-an,  scheint  dagegen  zu  einer  w.  plak  (gr.  nlax^  nXay  s.  o. 
§.  142,  1)  zu  gehören,  so  daß  sich  also  wol  zwischen  wurzeln 
auf  av  (u)  und  dg  (dk)  eine  analogie  gebildet  hat;  got.  skuggvan- 
(n.  sg.  skuggva  Spiegel)  gehört  (selbst  nach  Leo  Meyer)  zu  got. 
uS'Skav-jan    (sicli  vor  sehen),    lat.    caty^re   auß  scav-;   got  st. 

Schleicher,  vcrgl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    4.  aufl.  9| 
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i|>  IM.      hag-ma-  (ii.  btujm-s  hiiiiin,  <l,-is  I,i-o  Mi-yfi'  uinTkiart  IKBt),  gi'li'lrt 

ft  liehen   attlichd.    ho»-m,   ngs.    beä-m    u.   s.   f,    villcicht    dw.li    iiiil 

ft  Jacob   Grimm   (dcutschca   wb.    e.    v.    Aaurn)    zu    w.    iir^.    bhu 

H  (wachsen,  wi-rUeii),    vgl,  hesoitüers  gr.  <f>t<-t6i>  (pÜBtizP),   so   d&ß 

H  also   etwa    bhfti'-ma-s   fOr  bhäu-ma-s   ah  gdf.   di-s    got    baff-ms 

■  TorauO  uu  sutien  wäre.     Nord,  baitmr  (.bauin)  bleibt  freilich  au^ 

■  so  dunkel.  ^H 
i|.  200.  Nasale  »,  »t.  |H 
I  t.  Drspr,  n  =  gat,  n,  z.  b.  nogat.  ni,  ai.  u,  ursjir.  l^H 
I  «oM-s  (nacht),  urspr.  nak-tis;  niun  (neun),  ai.  u.  urepr.  navan-; 

I    ■  niu-ji^  (neu),  Ut.  nati-jas,  vgl,  ai.  u.  urspr.  näva-s;  w.  Aa» 

I  (kennen)  in  kann  (ich  weiß),  urspr.  gern:  w.  ^n  (zeugen)  in 
I          '  Äi«i-i  (geschlecht),  arsyr.  yan;  sufBx -««i-,  urspr. -wo-,  pari,  praet. 

I  pass.  bildend,  z.  b.  baüra-ns,   gdf.  fihara-tuis;   hartt  (ntr.  kiuil), 

I  gdf.  b>iar-na-m;  sufüx  der  3,  pl,  praos.  ind.-nä,  ni'itpr. -ti/i,  i^H 

I  bairii-nd,  ai.  u.  ur.'jpr.  hhdra-nti  u.  a.                                         ^^| 

I  2.     Ui'spr.  Ni  =  got.  »I,  n.                                                   ^| 

I  üüt.  wi  =  urspr.  »i,  z.  b.  w,  »la»  (denken)  in  st.  fiirttt-, 

I  gen.  mans  (mann,  mensch),  man  (ich  meint;),  perf.,  gdf.  manana, 

I  inf.  mutt-an  u.  a,,  ai,  u.  urspr.  man;  v.  mut  in  mit-an  (meßen), 

I  auß  urspr.  ma  weiter  gebildet;  w,  urspr.  »)«c (sterben)  in  maär-thr 

I  (nlr.  niord),  gdf.  mar-tra-m;  mar-ei  (nier),  lat.  mare,  slaw.  morje; 

I  ntSr-ja  (ich  verkündige),    gdf.  smar-ajami,   cansat.  »u  w.  s*»a»- 

I  (gedenken);  -m  als  endung  der  1.  pl.  verbi,  fü.  u.  urspr.  -masi, 

I  z.  b.  baira-m  e=  ai.  u.  urspr,  bMrl^nasi  u.  s,  f. 

I  Anm.     Vur  g,  k  wird  der  nasal  gutlural;  im  got,  wird  der  gutturale 

I  nasal  nach  griecb,  vorbilde  uiit  g  geschriben,  z.  b.  praes.   brigga 

I  (ich  bringe),  w.  brag,  im  perf,  brah-ta  =  'brag-äa  (§.202,  1); 

■  praes,  thagkja  (ich  denke),  w.  ihak,  im  perf.  thah-la  =  Hhaktia, 
I  nach  den  luiitgCBOtzen. 

W  Got.  n  =  utspr.  t«  iui  außlflute  einer  itlleron  sprachepoclie, 

r  wie  überhaupt  im  slawodeutschen  auß  lautendes  urspr.  m  za  n 

I  ward  (vgl.  das  lit,  §,  189,  2),  z.  b.  acc.  sg.  "tha-n,  darauß  -spHter 

I  /A«-n-fl  (s,  §,  203,  3,  b)  =  ai.  u.  urspr.  ta-m  (zu  /«-,  deraon.st, 

I  proaominalst.).     WarscheiuHch  ist  ileuinach  auch  fUr  Aas  dem 

I  got,  außlnutsgeselüe  gemäß  ab   gefallene  ursprungliche  m  die 

I  Wandlung  in  m  vorauß  zu  setzen,  z,  b.  rulf,  (acc.  sg,)  für  *».•«♦ 

I  auß  *vnlfa-m,  gdf.  varka-m. 
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Urspr.  r  =  got.  r,  l  !•  201. 

Got.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  raud-s  (rot),  urspr.  ravdhorS,  w. 
ai.  u.  urspr.  rudh,  gr.  ^vi>;  raiJU-s  (recht)  =  lat.  recta-S}  rim-is 
(ruhe,  ntr.,  st.  rim-isa-),  w.  ai.  u.  urspr.  ram;  reik-s  (mächtig, 
fürst),  vgl.  lat.  reg-em,  ai.  rag-,  rdgan-;  w.  har  (bairan  tragen), 
ai.  u.  urspr.  bhur;  w.  rann  in  rinnan  (rinnen),  wol  auß  urspr.  ar 
(gehen),  praesensst.  ar-nu-,  weiter  gebildet;  starabildungssuffix 
'thar^  -dar,  z,  b.  in  brö-thar-,  fa-dar  (n.  sg.),  urspr.  -tar,  z.  b. 
in  st.  bkra-tar-,  lat.  froher-,  st.  pa-tar-,  lat.  porter-  u.  s.  f. 

Got.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  w.  luh  (leuchten),  in  liuh-ath  (licht), 
gdf.  rauk-ata-m,  urspr.  ruk,  ai.  ruK;  w.  K/)  Hb  in  af-lif-nan 
(übrig  bleiben),  laib-ös  (überbleibsei),  urspr.  WA:,  ai.  riH;  w.  % 
in  birUiig-ün  (belecken),  urspr.  righ,  ai.  ZiA,  rih;  w.  Zw6  in  Zitt6-5 
(lieb),  gorlatib-jan  (glauben),  ai.  lubh,  urspr.  rubh  (lieben,  begeren); 
w.  JUu  in  hlitHua  (gehör),  urspr.  kru,  ai.  gru;  ftüls  (voll),  urspr. 
imr-na-s;  w.  vaZ  in  mljau  (ich  will)  u.  a.,  urspr.  u.  ai.  var  u.s.  f. 

CoDsoD antische  lautgesetze. 

Inlaut.  §.  202. 

1.  Eines  der  wichtigsten  lautgesetze  der  deutschen  grund- 
sprache  und  daher  auch  des  gotischen  ist  die  Wandlung  der  sämt- 
lichen ursprünglichen  momentanen  laute  vor  dentalen  in  die 
Spirans  ires  organs,  während  der  folgende  dental  stäts  zu  t 
wird,  demnach  sind  gutturale  -}-  dentale  momentane  laute  =  U, 
dentale  -{-  dentale  momentane  laute  =  st,  labiale  4~  dentale 
momentane  laute  =  ff,  z.  b.  thahta  für  ^thak-da,  perfectum 
mittels  der  w.  da,  urspr.  dha  (setzen,  tun),  gebildet  von  w.  thak, 
praes.  thagk-ja  (ich  denke);  saiihts  (sucht,  krankheit)  für  *8uk' 
thi-8  mit  Suffix  -^7ii-,  urspr.  -ti-,  gebildet  von  w.  suk  in  sit4ks  (siech, 
krank);  mahta  für  ^niag-da,  perf.  zu  ntag  (ich  kann);  mahts 
(macht)  für  *fnag-thi'S,  ebenfals  von  mag  u.  s.  f. 

ga-skaßs  (scliöpfung,  geschöpf)  für  ^skap-thi-s,  vgl.  ga-skap- 
Jan  (schöpfen);  fra-gifis  (Verleihung)  für  ^gib-thi-s,  w.  gab  in 
gib^n  (geben)  u.  s.  f. 

vaist  (du  weist)  für  *t;a2Y-^,  2.  sg.  perf.  (1.  3.  ^Q,vait),  Yf.vit, 
endung  urspr.  -Ui  (vgl.  lat.  -ti);  mösta,  zusammen  geseztes  per- 
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*•  rectum  vom   einfachen  perfectum  1.  3.  8g.  mol   (itli  kann) 
*möl-iia:  tnQnt.  2.  Hg.  perf,  für  *mfit-t  a.  s.  f. 

2.  Dun^li  volständige  angleiclmng  des  folgenden  lautes  ari^ 
den  vorher  gehenden  wird  auß  st,  das  beim  ^usanmienlrrfTeii 
zweier  dentale  entsteht,  fernerhin  «s;  z,  h.  von  w.  vii  (wißen) 
wird  durch  Zusammensetzung  ein  neues  perfectum  gebildet,  das 
in  1.  3,  8g.  *vit-d(i  zn  lauten  hätte,  worauß  (nach  I)  "vts-ta  wird; 
diO  *eiii-ta  (unser  uniH-k  für  älteres  wis-ta)  findet  sich  aber  im 
gotischen  nicht,  sondern  dafür  trat  oissa  ein  (ahd.  wwsa,  loäua),- 
VOD  w,  «lad,  stath  (stühen),  Weiterbildung  mittels  urspr,  l  von  «to, 
wird  ein  abstractum  mittels  suffix  urspr.  -ti-  gebildet,  dessen  st. 
also  *sUUh-thi;  darauß  *stus-ii-  zu  lauton  hatte,  er  lautt-t  aber 
stas-si-  (n.  sg.  stmit  füi'  *stass»  auß  *stmsi-s,  z.  b.  us-ulJtss  auf- 
erstehung);  von  w.  kvalk  (sprechen;  praes.  kvitka)  wird  eben  so 
gebildet  st.  kKin-m-,  n.  sg.  kviss  filr  *kvi88in  {?..  b.  ana-kvisu 
liUlerung,  r/a-A-uws  Verabredung)  auß  '■kvia-ti-g  iÜT''kvith-thi-n  u.  s.  f. 

Ferner  ward  U  auß  In  in  vulta  (wolle)  für  *vut-na.  lit,  vU-na, 
ublg.  t'lü-na.  ti\.i1r-na.  urspr.  iw-M<t  (w,  iwr  bedecken,  schützen); 
fulls  (voll),  st.  fulla-  für  ful-na-  =  lit.  piUna-,  abig.  plä-nü, 
tä.  par-^i-,  ab.  pi-rc-na-,  unpr.  j«r-M«-  (w.  par  füllen). 

3,  Dun'h  den  anänliclicnden  oinfluü  umgebender  tönender 
laute  wird  in  gewissen  fällen  .«  zu  ;  (gpiich  tönendes«  wie  frauz. 
und  slaw.  2^,  wie  im  oskischen  (§.  165);  in  glfichcr  Stellung  geht 
im  hochdeutschen  und  lateinischen  s  in  r,  im  slawischen  s  in 
ch  über.  Diser  fall  tritt  am  häutigsten  ein,  wenn  ein  auf  .«auß 
lautendes  wort  einen  mit  einem  vocale  beginnenden  zusatz  erhält, 
■/..  h.  durch  anschmelzung  von  partikeln;  so  wird  (Aa-ws  (sie, 
p1.  vom  demonstrativen  st  tha-)  mit  uh  (für  *uha  und,  dtt 
bilfsvocaj  ist,  für  "ha,  uispr.  ka,  lat.  ijiw)  zu  tliane-uh  u. 
zwischen  vocalen  gilt  s  neben  s,  z.  b.  rikvix-is  gen.  sg.  zu  n.  tg. 
rikvis  (finstemis) ;  matB  (adv,  niagis),  aber  maita  (adj.  maior] 
thiiS  (gen.  pl.,  8t.  Iki-  auß  Ihor),  gdf.  *li-sam;  hairia  (2.  sg,  prasä. 
act.,  fers),  ai.  u.  urspr.  bhära-ai,  aber  im  mediopassiv 
ai.  hhäraae,  gr.  "ifsi^saat  (ifiqrj,  urspr.  hfuirasai. 

An  m.    1.     Die  adireiltiing   srhwunkl   liiswHIen   zwischen 
z.  b.  mklfp  neben  miislfp  {\n-v\.  zu  sUpu  ich  sc-hlurc) 
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A  n  m.  2.     In  der  regel  bleibt  s  zwischen  zwei  vocalen  unverändert,  !•  202« 
wie    vesum  (wir  waren),    urspr.   vavüs-masi;   visa   (ich  bleibe), 
urspr.  vasämi  u.  a. 

4.  Vor  auß  lautendem  s  und  im  außlaute  geht  die  dentale 
und  labiale  media  gerne  in  die  aspirata  und  spirans  über. 

d  und  th,  beide  =  urspr.  t,  finden  sich  im  außlaute  und 
vor  8  oft  neben  einander,  z.  b.  fads  und  faths  =  ai.  u.  urspr. 
pd'ti-s  (herr);  -d  und  -th  stehen  als  endung  der  3.  sg.  u.  2.  pl. 
verbi,  urspr.  3.  sg.  -ti  und  2.  pl.  -tasi,  z.  b.  bairUh  und  bairid 
=  urspr.  bhara-ti  und  bharortasi.  So  komt  neben  baud  auch 
bauth  vor,  gdf.  bhubhaudha,  1.  3.  sg.  perf.  zu  w.  bud,  praes.  biuda 
(ich  biete);  im  part.  praet.  lautet  das  suffix  urspr.  4a,  n.  sg.  msc. 
'ta-s,  got.  -da,  imn.  sg.  msc.  aber  -tha^  für*-da-5  (nach§.  113, 1), 
z.  b.  söhirda  (quaesita)  aber  sökith^s  =  *sökida-s  (quaesitus).  In 
allen  disen  fällen  ist  nur  die  Stellung  im  außlaute  oder  vor  s 
Ursache  des  th,  denn  vor  vocalen  tritt  hier  stäts  d  ein,  z.  b.  dat. 
pl.  fadi-m,  urspr.  pati-bhjanis;  3.  sg.  med.  -da,  urspr.  -fei  u.  a. 

Eben  so  wechseln  b  und  f,  z.  b.  grob,  gewönlich  gröf,  1.  3.  sg. 
perf.  zu  grab-an  (graben),  w.  urspr.  grabh,  gdf.  also  gragräbha; 
Uäify  auch  hlaib,  acc.  sg.  =  *MaiboHn  und  hlaifs^  n.  sg.,  seltener 
hlaibs  =  ^hlaiba-s  (brot),  aber  vor  vocalen  steht  b,  z.  b.  acc.  pl. 
hlaiba^ns  u.  s.  f. 

jT  wechselt  zwar  auch  bisweilen  mit  h,  aber  in  anderer  weise, 
z.  b.  juggs  (jung),  compar.  juhriza;  aigum  und  ai&tim  (wir  haben). 

A  u  ß  1  a  u  t.  §.208. 

Über  den  Wechsel  von  d,  b  mit  th,  f  im  außlaute  und  vor 
auß  lautendem  s  s.  §.  202,  4. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  finden  sich  in  folge  des 
vocalschwundes  in  den  auß  lautenden  silben  (§.  113)  consonanten- 
häufungen  bis  zu  vier  consonanten  im  außlaute  der  werte  z.  b. 
triggvs  (treu)  auß  HringvorS  für  *trivars;  usmhsts  (Wachstum) 
auß  *vahstirs;  ga-rehsns  (ratschluß)  auß  *rehsnir'8  u.  s,  f.,  ja  so- 
gar SS  findet  sich  nicht  selten,  z.  b.  us-stass  (auferstehung)  für 
*stasss  auß  *stassi'S  und  diß  auß  *staththi-8  (§.  202,  2). 

Nur  nach  s  und  in  mereren  fällen  auch  nach  r  fält  das  s 
des  nominativs  hinweg,  z.  b.  drus  (fall),  n.  sg.  für  *drfiS'$  auß 
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*  *drusa-8;  vair  (mann),  ii.  sg.  für  •t'atV-.s  aaß  "vira-a;  sliur[sWc\) 
für  "atiura  auß  *stiura-s  u.  s.  f. 

Die  auß  lautenden  cousonaiitcnhiiiifunKcu  sind  demnach 
ßjiratlich  uiiursprlinglich.  Auch  ist  von  dcu  in  der  vor  ligciulon 
Sprache  auß  lautenden  consonantcn  nur  s  und  (ser  selten)  r, 
Bchon  ursprunglich  le^ter  laut  das  Wortes;  alle  Ubriecn  auß 
tcnden  consonanten  des  gotischen  (Jn  manchen  Dillen  aa< 
und  fast  Htäts  r)  sind  erst  durch  abfall  früher  vorhandener  lai 
in  den  außlaut  i'ekonimen.  Zur  zeit,  da  die  endsilben  noch  irc 
vocale  hatten,  war  nämlich  die  gotische  spräche  scr  empfindlich 
gegen  conHonantische  außlaute  nnd  auß  jener  früheren  eix)chc 
rUrt  äa»  gotische  außlautsgesctz  in  bezug  auf  conHonanten,  welches 
im  Folgenden  kurz  zusammen  gefaßt  ist  (vgl.  Westphal  in 
Kuhns  zcitäclir.  II,  h.  153  flg.). 

1.  Von  ursprünglich  auß  lautenden  consonantenverbindungcn 
duldete  das  gotische  u)  nur  digenigen,  deren  zweiter  uud  leztcr 
consonant  -f  ist,  h)  von  den  übrigen  ward  der  zweite  consonant 
al)  geworfen. 

2.  Von  einfachen  ur»iprüng1ich  auß  lautenden  consonantcn 
wird  nur  .t  und  r  im  außlautc  geduldet. 

3.  Jeder  "andere  consonant  wird  a)  entweder  ab  geworfen, 
oder  b)  durch  üusatz  eines  «,  il.  i.  a  (§.  113,  1.  2),  gestüzt. 
Diß  leztere  trat  er.st  in  einem  spiltei-cn  lebensalter  der  sprach« 
ein,  nachdem  namentlich  das  unter  I,  h  erwähnte  gesctK  bereite 
gewirkt  und  ütKirhanpt  die  Stellung  im  außlaute  auf  die  con- 
sonantcn cinfluB  geübt  hatte. 

Bcispile.  1,  a.  -tis  im  ace.  pl.  der  rnsc.  u.  tfem.,  z.  b.  vulfa-m 
(lupos),  ansti-ns  (gratias),  simu-ns  (filios) ;  -äs  in  saQi».  vgl.  sex, 
üj;  villcicht  hU  im  n.  sg.  part.  praes.,  z.  b,  huirand-s  =  feren(tj-», 
urspr.Ä/wmKi-s,  wenn  hier  nicht  eine  vocalische  stanifonn  bairanäa- 
vor  llgt.  was  waricheiol icher  ist. 

1,  b.    Dagegen  z.  b.  3.  pl.  opt.  praes.  'bairaln  (In  der 
ligenden    spräche,    nach  3,  b,    bairain-a)   für  *hairai-nth 
*bairai-nd,  gdf.  hharai-nt. 

Anm.     In  den  iiomitialivea  d<.r  n-  und  /'-slütiinii;  mav-.  fem.  i 
abfall  dfs  nominativ-s  und,  bei  den  n-slämmen,  atidi  de«  s 
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«tißlautes  und  der  ersatz  discr  con&onaoteu  durcli  dcnung  des  I*  «NM« 
vorher  gebenden  vocals  einer  (riilien  sprachepoclie  tu  xn  sclirci- 
bon,  wie  ja  dos  seihe  veriaren  auch  iti  anderen  in<tögerm.  sprachen 
ach  zeigt,  z.  b.  guma  (mann)  für  *gumd  (§.  W'i,  2;  mi&*^>na»-s, 
wie  lat.  hoittö  auß  *homon-»,  a\.  rdga  (liönig)  auß  *rä^an-s;  fadar 
(vater)  für  *  fadar  (g.  113,  3)  auß  *fadar-s,  wie  gi*.  nav^g  aiiß 
•wowp-c,  lat.  pater  (%.  55)  anß  *]xifer-s,  ai.  pitd  auß  *pit«r-s. 

2,  s  als  ursprünglicher  auBlaut  findet  sich  in  scr  vilea 
falten,  z.  b.  n.  sg.  stmtt-s  (son),  urspr,  nunu-s;  gen.  sg.  sunou-s, 
urspr.  stmao-as:  n.  pl.  sunjti-s,  urspr.  SHWnt'-fls;  2.  sg.  opt.  z,  b. 
6flCra)-s,  urspr.  iÄarai-s. 

r  I(onit  fast  nur  nach  altem  abfall  von  s  als  ursprünglich, 
d.  h.  one  vorher  gehenden  vocalabfall,  auß  lautend  vor,  z.  b, 
fadar  (vateO,  hröthar  (bruder)  u.  a.  auß  *fadar-s,  *bröfhar-s; 
im  vocativ  diser  stamme  ist  es  dag^en  ursprünglicher  außlaut, 
doch  ist  für  den  vocativ  in  disem  falle  im  gotischen  die  nominaliv- 
form  gebräuchlich,  z.  b.  hröthar,  d,  i.  *brf/thar für  *btöihars.  die  echte 
vocativforra  würde  "hrathr.  d.  i.  *bröthar,  urspr.  bhralar,  lauten. 

3,  a.  i  fiel  ab  im  n.  acc.  sg.  ntr.  der  pronominalen  declination, 
z.  b,  hva  für  *kva-th  =  lat.  qtio-d,  urspr.  ka-l;  mikil  (magnum)  für 
*mikila-lh  (aschwindet  nach  g.  113,  1),  gdf.  magala-t;  in  der  3.  sg. 
opt,  2.  b,  praes.  bairai,  perf.  beri.  urspr.  bharai-t,  hhabharja-t. 

m,  got.  w,  fiel  ab  im  n.  acc.  sg.,  z.  b.  simu  für  urspr.  sunu-m; 
tnaßU  (potentiam)  für  *nta}iU-m  (i  schwindet  nach  §.  1 13,  1);  vtdf 
(lupum)  für  urspr.  varka-rn;  giiman  (virum)  für  urspr.  ghaman-am. 
vgl.  lat. /iom(»-r^(i ,-  im  gen.  pl.,  z.,b.  brölhre  (fratrum),  gumane  (ho- 
luinum)  für  urspr.  bhralr-am,  ghaman-am  u.  s.  f.  In  den  endungen 
der  verba  urspr.  •am  und  vüleicht  -aim  löst  sich  -m  in  -m  auf;  so  in 
der  esdung  der  3.  sg.  und  pl.  med.  -tarn,  -ntam,  got.  -dau,  -ndau, 
z.  b.  opt.  praes.  sg.  bairaUlau,  pl.  bairaittdau,  gdf.  bharai-iäm,  hka- 
rai-niäm ;  eben  so  im  imper.  med.;  in  der  Lsg.  opt.  iwrf.  u.  praes., 
2.  b.  perf.  berjait,  gdf.  bhab/iär-ja-m,  praes.  bairau.  zunächst  auß 
*biraiu,  gdf.  bliarai-m,  woferne  nicht  Scherej-  (zur  Gesch.  der  dtsch. 
Spr.,  Berl.  1868,  s.  472)- recht  hat  bairau  a.ui*biram  auß  •fciVcy'om, 
gdf.  bharaja^n,  zurück  zu  füreii. 

3,  b.  /  ward  durch  u,  d.  i.  n,  gestüzl  im  n.  acc.  sg.  ntr.  der  pro- 
nominalen declination,  ?,.  b.  fhnt-a  (das)  für  *tkal  und  discs  für  das 
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i.  «W.  zu  iTWiirtciide  'thnth,  uispr.  ii.  ai.  ta-t;  zu  folge  der  Stellung  Im 
außlautc  ward  aber  warschcinlicli  achtin  friibo  auß  lautendes  /  zu 
d  geschwächt  (wie  im  Int.)  und  ein  *la-d  (vgl  lat.  is-tml)  ward 
cianii  siiulcr  zu  'Iha-t.  regelrecht  vcrsclioben.  Jedes  fallcs  beweist 
die  dem  Uuii-a  zu  gründe  ligendc  form  'thiU,  daß  lüugcrc  zeit 
hindurcli  der  scIiluQconagnaut  der  selben  auß  latituiid  war  und 
also  das  an  gescztc  a  eine  acr  junge  ei-sclicinuug  i^t,  wie  denn 
auch  in  keiner  anderen  indogerni.  »[irache  etwas  diitcni  vcrfi 
analoges  sich  findet;  mikilata  (nebenforni  zu  mikil,  s.  o.  3,i 
fUr  'mikiUl-t,  gdf.  magala-i, 

n,  durch  die  Stellung  im  außlautc  auß  »i  geschwächt 
im  sinteren    hochdeutschen,    im  griechischen,  litauischen,  ward 
durch  a  gestlizt  im  acc.  Hg.  msc.  der  pronominalen   declination, 
z.  b.  tliati-a  (den)  fiir  'thu-ji  und  diß  für  *tlid-m,  vgl,  ai.  la-m, 
lat.    in-ta-ni;   das  selbe   fand   statt   bei  dem  «,    welches    zi 
früherer  außlaut^veränderung  auß  -nt  (s.  1,  b)  enbstanden 
in  der  3.  pl.  opt.,  z.  b.  prae».  bairai-tira,  pcrf.  bfret-n-« 
'bairai-n,  'b^rei-n  auß  urspr.  hharai-nt,  bhahharja-nt. 

m.  zufolge  früherer  schwiichung  des  außlautes  flir  -vias  »leheBi 
ward  durch  a  gestiizt  in  der  1.  pl.  opt,,  z.  b.  praes,  hairai-m-a,  pcrf. 
h?rci-m-a  für  '!>aimi-tti,  *h?rci-m,  gdf.  Miarai-tnas,  bhahliarja-ma», 

Khen  ao  geschah  es  in  der  1.  dual,  opt.,  welche  sich, 
die  I.  dual.  Überhaupt,  von  der  1.  pl.  nur  durch  wandlang 
m  iu  V  unterscheidet,  demnach  praes.  bairai-v-ti,  perf.  bSrei 
für  *hairai-v,  'hjUrei-v,  gdf.  hhartü-va»,  bJmbJttirjft-vas. 

Sämtliche  fälle,  in  denen  diß  a  zu  gesezt  ward,  legen  zeugnis 
dnflir  ab,  daß  diser  zusatz  erat  in  einer  späten  lebensperiodc  des 
gotischen  statt  fand,  nachdem  andere  lautgesetze,  vor  allem  liie  at)- 
schwüchung  der  auß  lautenden  silben,  bereits  eingetreten  waren. 

Die  frühere  länge  dises  a  wird  direct  erwisen  durch  formen 
wie  hvanS-h  (jeden),  hvatia,  acc.  sg.  msc.  des  interrogativst,  hva-, 
urspr.  ka-,  mit  der  parliltel  -A.  urapr.  ka  (g.  112),  gdf:  also  jt«w-Aroj 
hvarjato-h  (jedes),  hvarjata,  acc.  n.  ntr.  zu  st,  hvarji 
u.  a.  (vgl.  Scherer,  zur  Gesch.  der  dtsch.  Spr.,  a,  107). 
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IL    Morphologie. 

A.    Wurzeln  und  stamme. 

Die  form  des  indogermanischen  worteS.        §.  «I5. 

Die  indogermanische  spräche  ist  eine  spräche  der  höchsten 
morphologischen  Ordnung,  indem  sie  außer  der  anfügung  von 
beziehungslauten  auch  noch  die  flexion,  d.  i.  die  i*egelmäßige 
Veränderung  der  wurzel  selbst  zum  zwecke  des  beziehungsauß- 
druckes  kent;  dise  Veränderung  der  wurzel  besteht  in  der  Stei- 
gerung des  wurzelvocales  (§.  2).  Die  anfügung  von  beziehungs- 
lauten findet  nur  am  außlaute  der  wurzel  statt,  niemals  im  an- 
laute der  selben  (das  augment  ist  ein  urspiiinglich  selbständiges 
wort  und  schmilzt  nur  ans  verbum  an,  daher  kann  es  unbe- 
schadet der  integrität  des  wertes  feien).  Jedes  in  der  spräche 
wirklich  vor  kommende  indogermanische  wort  hat  einen  be- 
ziehungslaut nach  der  wurzel,  die  übrigens  auch  redupliciert  sein 
kann,  z.  b.  da-da-mi  (ich  gebe);  nakte  wurzeln  erscheinen  im 
indogermanischen  nicht  als  werte  (späterer  abfall  von  beziehungs- 
lauten komt  hier  natürlich  nicht  in  betracht).  Die  einzige  auß- 
name  findet  statt  im  vocativ  derjenigen  nomina,  die  außer  dem 
casussuffix  kein  stambildungselement  besitzen,  wie  z.  b.  st.  vak^ 
(rede,  w.  vak  reden),  n.  sg.  vak-s,  gen.  väk-as  u.  a.,  voc.  aber 
vak.  Der  vocativ  ist  jedoch  kein  eigentliches  wort,  kein  element 
des  Satzes,  sondern  ein  wort,  das  die  form  einer  interjection, 
einer  lautgebärde,  an  genommen  hat.  Ser  selten  und  warscheinlich 
erst  zu  folge  verhältnismäßig  secundärer  processe  treten  beziehungs- 
laute in  die  wurzel  selbst.  Diß  geschiht  in  praesensformen,  wie 
z.  b.  gr.  HafAßdvco,  w.  laß  (S-Xaß-ov)^  fk  ist  hier  beziehungslaut 
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!•  äfM-  lies  [iraesens;  lat.  jimgo,  w.  jug  (vgl.  ji^-wt»)  u.  s.  f.  Dit-  iHlcion 
furnien  hatten  wol  aucti  hier  tlen  nasal  nach  dem  wurzelaußliiuto, 
s.  unten  die  lere  von  der  coiijuKation.  Von  disen  pratsensstämuieü 
mit  inlauteiideni  nasale  auß  verbreitete  sich  die  nasalicrung 
wciler  auch  auf  iiomirialstiinmie  it.  b.  «r.  tvitn-avo'V  tronimcl, 
w.  um  schlagen ;  lat.  junc^u-s,  junc-fura,  w.  jug  u.  s.  f.). 

Es  gehört  also  zu  den  unterscheidenden  inerkiualen  des  indo- 
germanischen, daß  alle  wortc  des  selben  einen  und  den  selben 
morphologischen  bau  haben;  regelmäßig  veränderliche  Wurzel  und 
regelmäßig  veränderlicher  bezieh  ungslaut  nach  der  selben.  Die 
morphologische  formel  flir  sämtliche  »ort«  des  indogermanischen 
ist  also  Jß's'  (8.  0.  s.  3). 

)■  StMt.  Wurzelbildung.*)     Die  ältesten   hcstandteile  der  indo- 

germanigcheu  worte  sind  die  wurzeln.  Unt«r  'wurzel'  versteht 
man  gewünlich  die  bodeutungslautt-,  die  träger  der  bedeutung 
in  den  vor  ügcndeu  Worten  (tis  'sein'  ist  z.  b,  die  wurzel  von 
oH-tni  ich  bin,  as-ti  er  ist  u.  s.  f.).  Aber  auch  die  stambildenden 
und  wortbildenden  suffixa  des  indogermariisciicn  sind  auß  ur- 
siirünglich  selbständigen  wurzeln  durch  aiiachniclzung  an  eine 
andere  wurzel  entstanden.  Jedes  indogernmnische  wort  läßt  sieb 
al-io  al«  ein  ganzes  betrachten,  da.s  auß  mcreren,  zum  mindesten 
auß  zwei  wurzeln  almählich  erwachsen  ist;  von  disen  wurzeln 
ist  eine,  die  erste,  di»  wurzel  iles  Wortes  im  engeren  sinne  (in 
welchem  gewonlich  das  wort  'wurzel'  gebraucht  wird),  dise  ist 
die  alleinige  trägerin  dL-r  bedeutung,  wärend  die  aiidaren,  dtser 
bauptwurzel  als  suTtixa  an  geschmolzenen  wurzeln  zum  außdrucke 
der  beziehung  herab  gesunken  sind;  z.  b.  as-mi  (ich  bin),  w.  a» 
mit  der  be<leutung  'sein';  die  w.  tun,  hier  als  suffix  geschwäclit 
zu  nii,  drUkt  die  beziehung  auf  die  erste  jmrson  auß  itna  bed, 
als  selbständige  wurzel  'nießen,  denken,  menscli,  ich');  as-ii  (er 
ist),  w.  as,  w.  to  'der,  er';  hhara4i  (er  trägt),  w.  hhar  (tragen) 
mit  den  hier  suflix  gewordenen  wurzeln  a,  demonstrativer  fuiiction, 
und  ta  (wie  in  as4i);  vah-s  (rede,  u.  ag.),  w.  vah  (reden),  w.j 

■)  WeslerifBunI,   rutlifwi  liiiguiK!   saiiscrilae   iiJ    rlecrela   granim^ 
i-nriini  deflnivit  etc.,   Bonn  1641.    Di«  sllliiiktrixi-lixii  «ur^elti   vurzHidJ 
JiwU  («.Ittf.,  «.3»6f.),-  die  slawischnti  h«t  HiklMidi  bearUsil«!  (s.  u.  g.| 
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demonstrativum,  hier  als  suffix  zu  s  verkürzt  u.  s.  f.  In  einfacher  §•  206. 
gebauten  sprachen  kann  man  die  Vorstufen,  die  wir  im  indoger- 
manischen vorauß  zu  setzen  haben  (z.  b.  in  den  an  gefürten 
Worten  ein  as  ma,  as  ta,  bhar  a  fa,  vaJc  sä)  noch  direct  be- 
obachten. Auß  diser  entstehung  der  suffixa  des  indogermani- 
schen auß  ursprünglich  selbständigen  wurzeln  erklärt  es  sich, 
daß  die  suffixa  in  beziehung  auf  steigemng  völlig  so  wie  die 
hauptwurzeln  behandelt  werden  (z.  b.  hhar-CHni  *ich  trage*  mit 
gesteigertem  a  des  stambildungssuffixes  neben  bhar-a-ti  *er  trägt* 
one  Steigerung;  ta-nau-ti  'er  dent*  neben  ta-nu-masi  'wir  denen* 
u.  s.  f.).  Die  genaue  morphologische  formel  für  das  indoger- 
manische wort  ist  also  R's^.  Im  folgenden  ist  von  den  haupt- 
wurzeln, den  bedeutungslauten,  allein  die  rede. 

Eine  genauere  ermittelung  der  gesetze  der  wurzelbildung 
im  indogermanischen  feit  zur  zeit  noch.  Welche  lautverbindun- 
gen  finden  sich  in  den  wurzeln  des  indogermanischen?  Konten 
schon  in  der  ind.  Ursprache  wurzeln  auß  einer  vocalreihe  in  die 
andere  um  schlagen?  Welche  außdenung  der  bedeutung  ver- 
stattet eine  wurzel  und  in  welchen  fällen  haben  wir  ursprünglich 
lautlich  gleiche  aber  dennoch  verschidene  wurzeln  an  zu  nemen? 
Solcher  zur  zeit  noch  unbeantworteter  fragen  laßen  sich  Bier 
wol  noch  merere  auf  werfen. 

Die  bedeutungslaute  oder  wurzeln  (die  hauptwurzeln)  sind 
in  weitauß  den  meisten  fällen  auß  den  Worten,  denen  sie  nun- 
mer  zu  gründe  ligen,  außscheidbar.  Die  indogermanischen  wurzeln 
scheinen  in  den  ersten  lebensperioden  der  indogerm.  Ursprache 
noch  einfachere  lautform  gehabt  zu  haben,  als  die  ist,  welche 
die  in  der  fertigen  spräche  vor  ligenden  wurzeln  zeigen,  vgl.  z.  b.' 
w.  jii-g  neben  ju  (verbinden),  nta-t  neben  ma  (meßen)  u.  a.  War- 
scheinlich  ligt  in  solchen  fällen  anschmelzung  einer  zweiten  wurzel 
vor.  Auch  ursprüngliche  reduplication  zeigt  sich,  z.  b.  ka-k 
(kochen),  gi-g  (leben).  Besonders  häufig  entstehen  dergleichen 
weiter  gebildete  wurzeln  dadurch,  daß  die  zusätze,  die  ursprünglich 
das  praesens  bildeten,  mit  der  wurzel  verwachsen,  z.  b.  w.  man 
(denken)  auß  ma,  gan  (geboren  werden)  auß  ga,  hhandh  (binden) 
auß  bhadh  u.  dgl.;  der  nasal  bezeichnet  ursprünglich  nur  den 


;t32 


Wiirwlliililiing. 


908.  pracHonssUiiimi.     Mim  iiiitcrailieük't  diilitT    |iiiiriü 
iläre  wurzeln. 

UnvcrbriicUlichüs   gesetz  der  intlogennanistlicn  wurzeln  1 
die  einsilbigkcit. 

Ein  Unterschill  in  der  form  der  so  genanten  verbalwurzdi 
(begrifswurzclii)  von  den  so  genanten  iti-oiiuniinalwurücln 
/iobungswurzeln)  findet  sieb  nlclit;  die  w.  t,  tat,  tu,  ja  z.  b.  sial 
eben  so  wo!  pronoinitial-  als  verbnlwurzebi  (i  tiemonstrat.,  geheo; 
hl  intcrrogat.,  scbarf  sein ;  ta  demonstr.,  denen ;  vgl.  Bcitr.  zur 
vgl.  Sprachforschung  II,  s.  02  tig.  'wurzeln  auf  a  im  indoger- 
nmniHchen'  von  A.  Schleicher). 

Man  erhält  die  wurzel  in  ircr  grundforni,  wenn  man 
einem  gegebenen  worte  alle  beziehungslaute  und  deren  etwaigi 
einIlUße  auf  die  wurzellaute  hinweg  nimt  (was  meist  leicht,  biB" 
weilen  aber  kaum  möglich  ist)  und  den  wurzelvocal,  fals  t 
Worte  gesteigert  erscheint,  auf  den  grundvocal  reduciert, 
von  (i((-rfö-m*  (ich  gebe)  ist  dii  die  wurzel,  von  vtilc-s  (rede)  t 
von  daiv-a-s  (leuchtend,  himlisch,  gott)  div,  von  djau-n  (himmd 
rf;"«  =  dir,  von  m-nu-s  (son)  sm  (gebaren,  zeugen),  von  /o-m] 
(den)  ta  u.  s.  f. 

Außer  der  einsilbigkeit  ist  die  form  der   indogennanischeB'l 
wm/cin  frei.     Es  finden  sich  folgende  lautgeslultungen  der  wui 
zeln:    I.  vocal,  d.  h.  gonau  genommen,  Spiritus  lenis  -\-  vocal^l 
'/..  b.  rt  (pron.  demonatr,),  i  (gehen),  m  (altind.  sich  freuen, 
tun;  slaw.,  lit,  u.  lat.  ind-uere,  ex-uere);  2.  conson.  -\-  vocal,  z.l 
du  (geben),  bhi  (fürchten),  bitu  (werden) ;  3.  vocal  -|-  consoiu 
z.  b.  ad  (eßen),  idh  (an  zünden),  us  (brennen);  4,  consonant  -f  ' 
vocal  -|-  consonant,  z,  b.  pal  (Hiegen,  fallen),  vid  (seilen),  bhtufh 
(biegen);  5.  zwei  consonant^n  -|-  vocal,  z.  b.  sia  (stehen),  pri 
(lieben),  kru  (hören);  Ü.  vocal  -f  zwei  consonanten,  z.  b.  ardh* 
(wachsen),  m-k  (leuchum;  feiern);  7.  zwei  consonanten  4    voci^] 
-\-  consonant,  z.  b.  s(ar  («treuen),  stigh  (steigen);  8.  consonaal 
-{■  vocal  +  zwei  consonanten,  z.  b,  daH-  (sehen),  vart  (drehen)sl 
a.  zwei  conäonanten  -\-  vocal  -f  zwei  consonanten,  z.  b. 
(scandere). 

Bei  den  wurzeln  der  form  consonant  -\-  a  -\-  consonant  o 
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a  -f-  consonant,  auch  dann,  wenn  dlse  form  erst  durch  Steigerung  §•  20«. 
von  u  und  i  entsteht,  findet  sich  häufig  eine  Umstellung  der  laute 
der  art,  daß  a  in  den  außlaut  tritt,  z.  b.  gan  und  gtia  (kennen ; 
geboren  werden) ;  mar  und  mra  (sterben) ;  ghar  und  ghra  (leuchten, 
gelb  oder  grün  sein);  par  und  pra  (füllen);  ak  und  ka  (scharf 
sein) ;  i,  gesteigert  ai,  und  ja  (gehen) ;  hu,  gesteigert  hau,  hav, 
und  hva  (rufen)  u.  s.  f.  Eben  so  verhält  sich  div  und  c^ju 
(leuchten)  u.  a. 

Anm.  1.  Consonantenumstellung,  wie  Alb.  Kühn,  Über  Wurzel- 
variation durch  Metathesis,  Bonn  1868,  an  nimt,  z.  b.  in  vid 
(sehen)  und  div  (leuchten);  ai.  pag  (binden),  urspr.  pak  und  lat. 
cap  (nemen)  u.  s.  f.  kann  icli  nicht  als  erwisen  betrachten. 

Anm.  2.  Eine  auß  gefürte  grammatik  des  indogermanischen  hätte 
in  disem  abschnitte  ein  volständiges  Verzeichnis  sowol  der  wur- 
zeln zu  geben,  welche  sich  für  die  indogermanische  Ursprache 
nach  weisen  laßen,  als  auch  derjenigen,  welche  nur  einzelnen  ab- 
teilungen  oder  einzelnen  familien  (grundsprachen)  des  indoger- 
manischen eigentümlich  sind. 

Anm.  3.  Die  indische  grammatik  nimt  keine  verbalwurzeln  auf  a 
an  und  hierin  folgen  ir  noch  vile  der  abendländischen  sprachge- 
lerten.  Die  indischen  grammatiker  verzeichnen  die  wurzeln  mit 
dem  außlaute  a  entweder  in  der  gesteigerten  form  (z.  b.  dhä 
setzen,  da  geben  anstatt  dha,  da),  oder  sie  geben  der  wurzel 
die  auß  der  praesensstambildung  her  rürenden,  ursprünglich  also 
einem  suffix  an  gehörigen  außlaute  n  und  j  (z.  b.  äan  geboren 
^  werden,  anstatt  ga;  hvS  rufen,  anstatt  hva,  hu;  rUt  bellen,  an- 
'  statt  ra),  oder  sie  verzeichnen  sie  mit  ö,  welches  offenbar  nur 
auf  eigentümliclikeiten  diser  wurzeln  in  der  büdung  der  tempus- 
stämme  hin  weisen  soll,  da  in  den  wirklich  vor  ligenden  formen 
nirgend  ein  ö  erscheint  (z.  b.  gö  schärfen,  für  ga,  Of).  VgL 
hierüber  Beitr.  II,  92  flg. 

Stambildung.     Auß    wurzeln   entstehen    wortstämme  §•  W!, 
(themen),  d.  h.  das,  was  nach  abzug  von  conjugations-  und  de- 
clinationsendungen  vom  werte  übrig  bleibt. 

Stämme  werden  gebildet: 

1.  Durch  die  bloße  wurzel,  gesteigert  oder  ungesteigert. 
Da  der  wurzelvocal  eine  gewisse  steigemngsstufe  ein  nimt,  so 
kann  er  stäts  als  träger  einer  gewissen  beziehung  ersebeineo, 
also  an  sich  schon  eine  beziehung  auß  drücken.  Diser  fall  ist 
häufig  bei  verben,  z.  b.  ai-,  i-,  praesensstamm  und  wurzel  (gehen), 
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§•  907«  l.  sg.  air^ii,  1.  pl.  i^msi;  as-,  praosensstamm  und  wurzcl  (sein),  z.  b. 
1.  sg.  as-fni,  3.  sg.  as-ti  u.  s.  f.  Weniger  häufig  ist  disc  arider  stam- 
bildungbei  nominibus,  z.  b.  n.  sg.  djau-s,  loc  div<;  djau-,  Steigerung 
von  d^u  =  div  (leuchten)  ist  hier  nominalstamiu  (himmel)  und  zu- 
gleich Wurzel ;  vak^s  (rede),  st.  vak-  ist  Steigerung  von  w  vak  (reden) 
u.  8.  f.  Der  beziehungsaußdruck  mittels  der  Steigerungsstufe  des 
wurzelvocals  ist  symbolisch.  Uralt  ist  ferner  die  Verdoppelung 
der  Wurzel  mit  oder  onc  gleichzeitige  Steigerung  der  selben,  zum 
zwecke  des  beziehungsaußdruckes,  auch  sie  reicht,  wie  die  ein- 
fache Wurzel,  zur  stambildung  hin,  z.  b.  st.  da^-  in  da-dOrnU, 
1.  sg.  praes.;  da-da-masi,  1.  pl.  praes.  von  w.  da  (geben). 

2.  Durch  Zusätze  am  ende  an  die  auf  irgend  einer  Stei- 
gerungsstufe stehende,  einfache  oder  reduplicierte  wurzel.  Dise 
Zusätze  waren  (wie  bereits  §.  206  erwähnt)  ursprünglich  selbstän- 
dige wurzeln,  die  in  einer  früheren  entwickelungsperiode  des 
Sprachlebens,  als  die  spräche  nur  auß  wurzeln  bestund,  zu  an- 
deren wurzeln  als  bestimmende  demente  hinzu  traten ;  almählich 
verloren  dise  die  beziehung  auß  drückenden  wurzeln  ire  Selb- 
ständigkeit und  schmolzen  an  diejenigen  wurzeln,  welche  durch 
sie  näher  bestimt  wurden,  z.  b.  daiv-a,  n.  sg.  daivorS  (divus, 
deus),  w.  div,  gesteigert  daiv  -{-  ^ ;  hhara-ja^  causativstamm  der 
w.  6Aar  {bharaja-ti  er  macht  tragen'),  vgl.  a  (pron.  demonstr.), 
ja  (relat.) ;  vak-ta-,  n.  sg.  msc.  vak-ta-s  (dictus),  w.  vak  -f  ta,  vgl. 
w.  ta  (pron.  demonstr.);  vi(d)vid'Vant',  part.  perf.  act.,  reduplicierte 
w.  vid  (sehen)  -|-  vant  u.  s.  f.  Die  meisten  diser  stambildungs- 
elemente  sind  als  wurzeln  algemeiner,  ab  geschwächter  function, 
als  pronominalwurzeln,  nachweisbar  (so  z.  b.  a,  i,  u,  ja,  ta,  ka  u.  s.  f.). 

Anm.  Durch  -  drücken  wir  auß,  daß  ein  elemcnt  an  der  so  be- 
zeichneten stelle  in  Wirklichkeit  stäts  mit  einem  anderen  ver- 
bunden ist.  Stambildungssuffixc  sind  denmacli  durch  -  am  an- 
laute und  außlaule,  worlhildungssuffixe  durch  -  am  anlaute  kent- 
lich  (z.  b.  vark-a-s  mit  den  suffixen  -a-  und  -8).  Die  wurzeln 
glaubten  wir  unbezeichnet  laßen  zu  können;  richtiger  wäre  es 
wol,  si«  mit  -  am  außlaute  zu  versehen  (z.  b.  varh-),  doch  wollen 
wir  durch  die  nichtbezeichnung  der  wurzehi  mit  -  sie  von  den 
Stämmen,  die  in  der  lautform  mit  inen  zusammen  fallen  können, 
unterscheiden. 

Diß  sind  die   bildungsweisen  von  stammen   auß   wurzeln. 


werdt 
Hknd 


welch 
Hietior 

^^9t   e1 
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Ble  Sprache  blib  iiulps  hierbei  nicht  stehen,  soniieni  entwkkelfe  i-  i 
Pbß  solchen  unmittelbar  auß  wurzeln  hervor  gegangenen  stSni- 
nien  weitere  fitiimrae.     Die  stnmme  der  ersteren  art  nennen  wir 
Iirinidrc  stumme,  die  suffixe,  welche  zu  irer  bildung  verwant 
^werden,  primäre  Suffixe;  die  stamme  der  /weiten  art,  welche 
idere  stamme  zu  irer  voraußsetzung    haben,  nennen  wir  se- 
■  ndäre  stamme,   und  die  7.a  irer  bildung  verwanten  suftixa 
ndäre  suffisa.    Leztere  fallen  zum  teile  in  irer  form  mit 
den  primären  zusammen.     Beim  verbum  treten  an  die  ab  ge- 
leiteten verbalstämme  die  selben  sufüxa,    wie  an  die  nicht  ab 
geleiteten,    der  verbalstamm    gilt  als  wurxel,  mag  er  primitiv 
oder  ah  geleitet  sein;    mit  recht  zält  man   daher  alte  suftixa, 
welche  unmittelbar  an  verbalstümme  treten  (pnrticipien,  nomina 
itionis,  nomina  agentis  bildend)  zu  den  primären  suffixen;  z.  b. 
-  (-atU-)  in  hharajitrit-,  pnrt.  praes.  act.  des  causativstamines, 
.  eben  so  primäres  suftix,    als  in  bkaianl-.  part.  praes.  act. 
des  atainverbs.     Dagegen  sind  z.  b.  coniparativ-  und   superlativ- 
suftixe,  deminutivbildungen  u.  s.  f,,  welche  fertige  nominalütämme 
vorauß  setzen,  secundär,  z.  b.  lat.  div-mtt-s  von  st.  ilivo-  (divus); 
faeU-ior  von  st.  fac-ili-,  w.  fac;  dod-ior-  von  st.  dod-o-,  w.  doc; 
davon   wider  st.  dod-is-simo-,  in  welcher  form  -is-  comparativ- 
Euffix  (vgl,  docl-ius)  und  -aimo-  ==  -timo-,  gdf.  -tama-,  zusammen 
geseztes  superlativsuffis  ist;  der  st.  doc-t-is-si-mo-  hat  also  vier 
^^tambitdeiide  elemente  nach  der  wurzel.    Auch  mit  secundärer 
^Miunbildung  kann  vocalsleigerung  verbunden  sein,  z.  b.  ai.  st. 
^HtKe-t^a-  (n.  Bg.  msc.  daivika-s  götlidi)  von  st.  <iiivd-,  urspr.  daiva- 
^^h.  8g.  dfvä-s,  urspr.  datva-s  gott). 

Daß  die  meisten  und  am  häutigsten  als  stambildende  suftixa 
gebrauchten  elemeute  ta,  ja,  ka  u.  s.  f.  mit  pronominal  wurzeln 
identisch  sind,  komt  daher,  weil  solche  wurzeln  algemeiner  be- 
deutung  (d.  h,  solche,  deren  ursprünglich  concretere  bedeutung 
sich  zu  einer  algemeineren  ab  ge.schwäeht  hat,  so  daß  die  be- 
deutung der  selben  zu  einer  beziehung  gcwurdon  ist)  geeignet 
waren  anderen  wurzeln  von  concreterer  bedeutung  zur  niUieren 

ttimmuDg  zu  dienen. 
Ein  weiteres,    von  den   bisherige»    wesentlich  verschidenes, 
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|,  »7.  secumläies  mittel  der  slambildtiiiB  ist  3.  ilk-  zusammen- 
äc-tzuug*|  von  wortstHEiiiiieii  /.u  oinciu  tieutii  wuitstaninie. 
Dio  zusamnießsetKUng  ist  in  den  indogerinnnischen  siiiaclien  ser 
gebräiichlicb. 

Von  der  zusammeiiRetzung   iinterHclicidet  sich   die  slambil- 
duiig  durch    anfügung    von   bezieh ungselementen    dadurch,   daß 
die    eiitßtehung   der  Ifzteren  in  die   zoit  der  noch    werdenden 
siirache  fiilt,  erstere  aber  erst  dann  ein  tritt,  wenn  die  spraclic 
bereitä  gebildet  ist,  da  sie  ja  wirkliche,   fertige  wortstämine  n 
iror  voraußsetzung  hat.     Die  zusanimenriickung,  das  xusammefr- 
fließen  van  worten,  ist  ebenfals  von  der  eigentlichen  Zusammen- 
setzung zu  sondern;  hei  der  eretcren  schmelzen  worte  (also  mit  i 
casus-  und  perünnalendungen  versehene  demente  iien  satzes)   an  / 
einander,   bei  der  lezteren  tret«n  woi'tstämme  zu  einem  neuenj 
stamme    zusammen.     Die    zusammeuriickung   iFt  natürlich   ersB 
spater  in  den  einzelnen  sprachen  ein  geti-et«n;   die  zusammen 
Setzung  ist  aber  wul  sclion  der  indogermanischen  Ursprache  i 
zu  schreiben   (die  uralten  stiimme  svaslnr-  Schwester,  smkm 
schwigervater  z.  b.  sind  wai^scheinlich    zusammen  gesezt;  ■ 
so  sind  der  Ursprache  bereits  die  zusammen  gesezten  stüminl 
futurs  und  des  aoritits  zu  zu  sprechen), 

Die  praepositionen  und  das  augnient  vor  dem  verbum  fiilden 
die  liäuligsten  bcisptlc  von  zusammeiinlckung  oder  zusanimcn- 
schmelzung  früher  selbstündiger  worte  in  unseren  spraolien;  es 
sind  an  gewachsene  advorbia,  <1,  h.  ursprüngliche  caatlM,  /.,  b. 
abs-tineo  auß  ahs  und  f-eneo ;  alis  scheint  wie  «■  u.  a.  eine  genit iv- 
form  zu  sein;  die  lose  Verbindung  zeigt  sich  in  Allen  lallen,  wie 
ix-nintw  neben  i'^-i-neeav  u.  dgL  Doch  findet  sicli  zusammen- 
rückung  aucli  außerdem,  z.  b.  lat.  quamvia,  qtuinuJtrem  u.  s.  f.; 
deutsch  ffanki-nlatid  (franken  ist  gen.  pl.),  wi/l('sinilch  (wolfs  ist 
gen.  sg.)  u.  s.  r.  Hier  zeigt  nur  der  ton  dte  zusammeu^chmclzung 
zu  einem  worte  an. 

Die  eigentliche  Zusammensetzung  hat  die  kraft  eine  bc- 
ziehung  auß  zji  diitcken,  ^ie  kaDU  dem  neuen  worte  eine  bc- 
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Ziehung  geben,  die  den  einzelnen  elementen  nicht  zu  kam  und  i«  207, 
die  nur  in  und  mit  der  Zusammensetzung  entsteht ;  z.  b.  fia^Qo- 
X«»p,  longi-manus,  Imighand,  d.  h.  Messen  bände  lang  sind,  lange 
hände  habend';  hier  ist  die  possessive  beziehung  Wirkung  der 
Zusammensetzung;  loyo-YQdq:o-g  'reden  schreibend'  =  löyovg 
YQäfp(ov;  ju-dic-  (judex)  =  jus  dicens  'recht  weisend,  sagend' 
u/  s.  f.,  in  den  lezteren  beispilen  fungiert  das  erstere  dement 
der  Zusammensetzung  als  casus,  obschon  es  kein  casussuffix  hat. 
Durch  die  zusammenschmelzung  kann  eine  solche  neue  beziehung 
niemals  erzeugt  werden,  sie  ist  bloß  als  veränderte,  bequemer 
gemachte  außsprache,  als  Zusammenfassung  früher  getrenter  worte 
unter  einen  hochton  zu  faßen,  die  also  mit  der  stambildung  gar 
nichts  zu  tun  hat. 

Eine  erschepfendere  darlegung  der  indogermanischen  stam- 
Hldung  ligt  nicht  im  plane  dises  compendiums,  welches  nur  das 
fthalten  soll,  was  für  den  ersten  beginn  des  Studiums  unent- 
rlich  ist.  Die  lere  von  der  stambildung  ist  überdiß  reich  an 
sAiririgen  partien  und  erfordert  teilweise  eine  außfürlichere  er- 
örtnmg,  als  sie  in  einem  möglichst  kurz  gehaltenen  buche  platz 
findipi  kann.  Wir  wälen  daher  hier  nur  einige  teile  dises  reichen 
gebid^  auß.  Eingehender  behandeln  werden  wir  im  folgenden 
l.  die' ab  geleiteten  verbalstämme ;  2.  die  ans  verbum  sich  zu- 
nächst imschließenden  nominalstämme,  die  participien  und  in- 
finitive  tnd  einige  andere  sich  disen  an  reihende  oder  uns  sonst 
bemerkeniwert  scheinende  nominalstämme;  3.  comparativ-  und 
superlativstämme ;  4.  die  stamme  der  cardinal-  und  ordinalzalen. 
Lezteren  abschnitt  fügen  wir  bei,  obschon  er  für  die  anschauung 
vom  bau  den  spräche  von  untergeordneter  bedeutung  ist,  weil 
das  zalwort  in  anderer  beziehung  von  hohem  Interesse  ist.  Wir 
verlaßen  daher  auch  in  disem  lezteren  capitel  die  morphologische 
anordnung  völlig,  und  halten  uns  außschließlich  an  diefunction, 
indem  wir  die  einzelnen  zalen  der  reihe  nach  besprechen,  ab 
gesehen  von  irem  lautlichen  außdrucke. 

Anm.  Es  ligt  auf  der  band,  daß  hier,  in  der  morphologie,  streng 
genommen  keine  rüksichl  auf  die  funclion  der  stamme  zu  nemen 
war  und  daß  auch,  da  ja  stamme  noch  keine  worte  sind,  verbal- 
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|.  S07.  Stämme  und  nomjnalstänime  hier  nicht  zu  scheiden  waren.  Eben 
so  solten  in  der  lere  vonder  stambildung  die  tempus-  und  modus- 
stamfornien  zugleich  mit  allen  anderen  stamformen  zur  darstellung 
kommen.  Die  bildung  der  verbalstämme  (im  weitesten  sinne  des 
Wortes)  gehört  offenbar  nicht  in  die  darstellung  der  Wortbildung 
(conjugatioii)i  in  welcher  nur  die  lere  von  den  personalendungen 
zu  behandeln  ist,  da  nur  die  lezteren  diejenigen  demente  sind, 
durch  welche  die  verbalstämme  wirkliche  sazglider,  worte  werden. 
Um  jedoch  den  stoff  nicht  in  einer  noch  ungewöulichen  weise 'zu 
trennen,  wodurch  für  den  an  das  bisher  übliciie  gewollten  loser 
der  gebrauch  dises  buches  erschwert  würde,  haben  wir  es  vor- 
gezogen, die  lere  von  den  tempusstämmen  und  moduselementen 
bei  der  Wortbildung  (conjugation)  zu  belaßen  und  nur  hier  und 
da  bei  den  nominalstämmen  (in  abschnitt  2)  auf  die  gleich  ge- 
bildeten verbalstämme  hin  zu  weisen. 

Eine  streng  wißenschafUiche  anordnung  der  stamformen  des 
indogermanischen  ist  bis  jezt  noch  nicht  vorhanden.  Für  den 
abschnitt  2  unserer  bruchstükweisen  darstellung,  der  indogerm. 
stambildungen ,  in  welchem  immerhin  eine  zimliche  anzal  von 
stambildungssuf fixen  auf  zu  füren  sein,  wird,  halten  wir  uns  nach 
dem  vorgange  von  G.  Curtius  (de  nominum  graecorum  formatione, 
Berlin  1842)  vor  der  band  an  ein  so  zu  sagen  phonetisches  an- 
ordnungsprincip,  indem  wir  von  den  stammen  one  suffix  auß  geben, 
sodann  die  einfachsten  vocalischen  suffixa  behandeln,  denen  wir 
die  mit  einem  oder  mit  mereren  consonanten  versehenen  suffixa 
an  reihen,  und  zwar  so,  daß  wir  auf  die  vocale  zunächst  die 
suffixa  'ja-,  und  -va-,  sodann  die  suffixa  mit  so  genanten  liquiden 
consonanten,  endlich  die,  deren  hauptelement  ein  momentaner 
laut  ist,  folgen  laßen.  Den  lezteren  haben  wir  auch  das  suffix 
-as-  bei  geselt.  Die  zusammen  gesezten  suffixa  solten  eigentlich 
den  Schluß  bilden  und  besonders  behandelt  werden;  da  jedoch 
die  frage,  ob  eiu  einfaches  oder  ein  zusammen  gesezles  suffix 
vor  ligt,  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entschoideu  ist,  da  ferner 
zusammen  gesezte  suffixa  in  irer  funcirion  und  Verwendung  den 
einfachen  oft  ser  nahe  stehen,  so  behandeln  wir  hier  die  zu- 
sammen gesezten  suffixa  unter  irem  ersten  elemento. 

1.    Die  kildnog  ak  geleiteter  verkalstämme. 

§•208.  Von  den  ab   geleiteten   verbalstämmcn    im  aige- 

meinen. 

Die  ab  geleiteten  verbalstämme  behandeln  wir  hier  vor  den 
nominalstämmen,  obgleich  sie  nominalstämme  vorauß  setzen,  auß 
dem  gründe,  weil  sie  vilfach,  gerade  so  wie  primäre  verbalstämme 
und  wurzeln,  den  nominalstämmen  zu  gründe  ligcn. 
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Alle  verba,  welche  außer  den  zur  bildung  der  tempusstämine  §•  208« 
dienenden  elementen  keine  stambildungselemente  besitzen,  haben 
die  form  der  stamverba,  diejenigen  verba  aber,  welche  in  den 
nichtpraesensfornien  außer  der  wurzcl  solche  elemente  zeigen, 
die  ursprünglich  nicht  zur  bildung  des  praesensstammes  oder  an- 
derer tempusstämme  dienten,  haben  die  form  der  ab  geleiteten 
verba. 

In  späteren  lebensperioden  der  sprachen  verwachsen  leicht 
die  praesensstambildenden  elemente  so  fest  mit  der  verbalwurzel, 
daß  sie  auch  in  nichtpraesensformen  bleiben,  z.  b.  ju-n-g-o,  w.  jug, 
I»  ist  praesenszusatz,  aber  dennoch  im  perf.  Jt^n^-si  für  *juc-si, 
sogar  yu-w-c-fw-8,  part.  praet.  pass.,  für  yuc-tu-s,  vgl.  jug^u-m; 
hierdurch  wird  natürlich  ein  verbum  keinesweges  zu  einem  ab 
geleiteten. 

Die  verba  intensiva  des  altindischen  und  altbaktrischen  halten 
wir  mit  den  im  praesensstamme  oder  im  aoriststamme  redupli- 
eierenden  verben  für  nahe  verwant,  wir  können  sie  daher  hier 
nicht  mit  auf  füren,  da  wir  sie  nicht  für  ab  geleitet  im  strengeren 
sinne  des  wertes  halten  (sie  zeigen  kein  constantes  zusatzelement) ; 
sie  werden  weiter  unten  bei  der  bildung  des  praesensstammes 
besprochen. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  einerseits  handgreiflich  ab  ge- 
leitete verba  die  form  der  'primären  an  nemen  können,  z.  b.  ai. 
krsna-ti  (sich  wie  kr§na'S  betragen),  vom  subst.  krSnchS  (nom. 
propr.);  got.  salMh  (er  salzt),  perf.  saisalt,  v»m  subst.  5att  (salz), 
anderseits  stamverba  in  der  form  ab  geleiteter  erscheinen,  wie 
z.  b.  lat.  habe-t,  got.  habai-th  (3.  sg.  praes.),  lat.  habe-bo  (fut.), 
got.  habai-^  (perf),  das  man  doch  schwerlich  für  ab  geleitet 
halten  kann,  gerade  so  conjugiert  wird,  wie  die  entschiden  ab 
geleiteten,  z.  b.  lat.  mofie-t,  gdf.  manqja-ti  (er  macht  denken), 
fut.  mone-bo,  w.  man  (denken),  lat.  nien  (vgl.  lat.  me-min-i,  das 
primäre  verbum  von  der  selben  w.),  st.  des  causatiwerbums 
manaja-;  got.  veihai-th  (er  heiligt),  perf.  veihai-da  von  veih-s 
(heilig)  ab  geleitet.  Es  mischen  sich  in  der  tat  die  formen  ent- 
schidener  stamverba  und  deutlich  ab  geleiteter  verba  in  einzelnen 
der  vor  ligenden  sprachen    so,  daß  von   rein  morphologischem 
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§.  208.  standpuncte  auß  eine  alle  fälle  erschepfende  volkommen  durch 
greifende  Scheidung  der  verbalstämme  in  primäre  und  ab  geleitete 
nicht  durchfürbar  ist,  und  es  nicht  selten  vor  der  band  noch 
zweifelhaft  ist,  in  welche  von  disen  beiden  classen  ein  vor  ligen- 
des  verbum  zu  setzen.  Nicht  selten  haben  einzelne  tempusstämme 
die  form  ab  geleiteter  verba,  wärend  andere  die  der  stamverba 
zeigen,  z.  b.  lat.  vide-mus  (praes.)  neben  vidi^ius  (ped,)  u.  dgl; 
8.  unten  bei  der  conjugation. 

Da  wir  hier  nur  die  form,  nicht  aber  die  function  der  worte 
berüksichtigen,  so  können  wir  auch  nur  nach  den  stambildungs- 
elementen,  nicht  aber  nach  der  beziehung,  welche  sie  auß  drücken, 
die  ab  geleiteten  verbalstämme  an  ordnen.  Wir  werden  demnach 
nicht  von  intensiven,  causalen  u.  s.  f.  verbalstämmen  reden,  sondern 
von  stambildungen  mittels  ja  u.  s.  f.  Wir  stellen  diejenigen  bil- 
dungen  voran,  welche  sich  als  ^lie  ältesten  erweisen,  und  laßen 
die  anderen  folgen,  die  sich  nur  in  einzelnen  sprachen  unseres 
Stammes  finden  und  die  demnach  aller  warscheinlichkeit  nach 
für  jUngere  gebilde  zu  halten  sind. 

Die  frage  nach  der  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  zu- 
nächst zu  gründe  ligenden  form  ist  oft  nicht  mit  entschidenheit 
zu  beantworten.  Ob  z.  b.  ein  ai.  bhardja-mi,  gr.  (poQia)-(fAt)^ 
st.  hharajor,  gr.  (poQsje-,  mittels  Steigerung  und  mit  suffix  -ja-  von 
dem  verbalst,  ai.  bhdra-,  gr.  (fiQs-,  in  ai.  bhära-ti,  gr.  (piQ€-(t)$ 
(3.  sg.  praes.),  oder  mittels  suffix  -jor  von  einem  substantivst. 
ai.  bhara-,  gr.  (pÖQO-  (n.  sg.  ai.  bhära-s,  gr.  (foQo-g)  gebildet  sei, 
dürfte  nicht  leicht  zu  entscheiden  sein. 

Anm.  Man  hat  die  bildung  des  praesensstammes  dann  als  bildung 
ab  geleiteter  verba  betrachtet,  wenn  sie  eine  augenfällige  be- 
ziehung, z.  b.  die  passive  oder  die  inchoative,  auß  drükt.  Diß 
ist  jedoch  schon  deshalb  nicht  zu  recliifertigen,  weil  ursprünglich 
jede  arte  der  praesensstambildung  einer  bestirnten  beziehung  ent- 
sprach: Wäre  diß  nicht  der  fall,  so  würden  sämtliche  verba 
nur  eine  und  die  selbe  praesensstamform  zeigen.  Wir  rechnen 
ja  überhaupt  nur  solche  bildungen  unter  die  ab  geleiteten  verbal- 
stämme, welche  nicht  auf  den  praesensstamni  beschränkt  sind; 
außerdem  wird  eine  Scheidung  der  verba  in  stamverba  und  ab  ge- 
leitete unmöglich. 
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Verbalstämme  auf  ursprüngl.  -ja  (-Orja)  mit  erster  §.  209, 
Steigerung   des  wurzelvocals,   wenn    sie   von  verbal- 
stämmen  gebildet  werden. 

Die  Verbalstämme  auf  nicht  wurzelhaftes  -jor  finden  sich  in 
sämtlichen  indogermanischen  sprachen  und  sind  daher  der  indo- 
germanischen Ursprache  bereits  zu  zu  schreiben  (ire  function  ist 
merfach;  vor  allem  causativ,  transitiv,  aber  auch  durativ  und 
intransitiv).  Sie  schließen  sich  an  verbalstämme  und  nominal- 
stämme  an.  Das  bildungselement  -aja-  istwol  in  -a-ja-  zu  zer- 
legen; a  ist  der  außlaut  des  zu  gründe  ligenden  nominal-  oder 
Verbalstammes,  ja  ist  ein  ser  häufig  an  gewantes  stambildungs- 
element  (vgl.  die  pronominalwurzel  ja,  relativer  und  demonstrativer 
function).    In  der  regel  wird  der  wurzelvocal  gesteigert. 

Indogermanische  Ursprache.  Erschließbar  ist  nur 
eine  art  diser  verba  und  nur  einige  formen  der  selben,  so  vor 
allem  das  praesens  (und  was  dazu  gehört),  z.  b.  3.  sg.  praes. 
bharajchti  (=  ai.  bhardja-ti,  gr.  *(poQsjs(t)$^  d.  i.  (poQct;  im  altind. 
mit  causativer,  im  griech.  mit  durativer  function,  von  einem  st. 
bhara-,  tpoQo-^  w.  urspr.  hhar,  gr.  g)€Q  ferre) ;  femer  das  futur. 
bJiarajasjdhti  {2ii,  bharaji-Sjor-ti,  gr.  <poQ^'a€$  =  ^(po^€J6'<rJB't $)\xiii 
darnach  der  zusammen  gesezte  aorist  a-bharaja-sam  (i-fpÖQii'aa). 
Eben  so  sadorja-ti  (er  sezt)  =  ai.  sädd-ja4i,  got.  sa^i4h,  w.  sad 
(sitzen) ;  vatda-ja-ti  (er  verkündet)  =  ai.  vsddjchti  (er  verkündet), 
got.  (fair')veiteith  (er  siht  hin)  für  "^veit-ji-th,  w.  vid  (sehen, 
wißen)  u.  s.  f. 

Die  Übereinstimmung  von  griechisch  und  altindisch  macht 
es  nicht  unwarscheinlich,  daß  auch  bildungen  wie  z.  b.  maran- 
ja-ti  (er  stirbt,  durativ)  von  einem  abstractnomen,  n.  sg.  fnarana-m 
(dessen  auß  lautendes  a,  wie  oft,  vor  suffix  ja-  geschwunden  ist, 
w.  mar,  sterben),  der  Ursprache  nicht  fremd  waren.  In  der  bildung 
der  übrigen  tempusformen  stimmen  die  sprachen  nicht  überein. 
Warscheinlich  ward  der  einfache  aorist  gar  nicht  gebildet,  das 
perfectum  aber  umschriben. 

Alt  indisch.  Z.  b.  bhardja-ti,  3.  sg.  praes.  verbi  caus.  zu 
w.  bhar,  entweder  von  nominalst,  bhära-  (last),  bhara-  (tragend ;  das 
tragen),  oder  vom  verbalst,  bharch  (bhdra-ti  er  ti%t) ;  sad^ja-ti, 
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§•  209.  das  selbe  zu  w.  sad  (setzen),  vgl.  st.  sada-  (m.  das  nidersetzen, 
der  Untergang);  veddjorti  (er  tnacbt  wißen),  das  selbe  zu  w.  rtd 
(sehen,  wißen),  vgl.  vPda-  (in.  das  wißen,  die  heilige  schrift); 
bödhdja4i  (er  macht  erkennen)  zu  w.  biulh  (erkennen),  vgl.  bödha- 
(praesensst.  u.  stamm  eines  nomens,  bödfui-s  die  erkenntnis) 
u.  s.  f.  Die  wurzeln  auf  -ar  haben  öfters  keine  Steigerung,  z.  b. 
daraja-  und  dardja-  zu  w.  dar  (bci-sten,  auß  einander  gehen); 
vardja  und  vardjor  zu  w.  var  (bedecken;  wälen);  vor  zwei  con- 
sonanten  unterbleibt  onediß  die  Steigerung,  z.  b.  halpdja-  zu  w. 
Tcalp  (in  Ordnung  sein;  kalpa-diA].  geeignet;  subst.  m.  Ordnung); 
ja  es  findet  sich  sogar  Schwächung  der  Wurzelsilbe,  z.  b.  grbJuHfOr 
zu  w.  grabh  (greifen;  zunächst  zu  grbJui-s  griff);  mrddja-  zu  w. 
fnard  (zerreiben ;  dise  beiden  beispile  gehören  der  älteren  spräche 
an).  Auch  sonst  findet  sich  bisweilen  ungesteigertes  a,  z.  b.  datndjch 
zu  w.  dam  (zam  sein,  zämen;  vgl.  dania-s  das  zämen,  die  bän- 
digung)  u.  s.  f.  WuiTieln  auf  i  und  u  haben  zweite  Steigerung, 
z.  b.  nß]drja4i  zu  w.  ni  (fliren);  {rava-ja-ii  zu  w.  gru  (hören). 
Das  perfectum  diser  verbalstämmc  wird  umschriben  mittels  einer 
abstractform  auf  a  und  dem  perfect  eines  hilfsverbum,  z.  b. 
vSdajä'Jcakara,  wörtlich  *notionom  feci' ;  der  aorist  wird  gar  nicht 
von  disem  stamme  auf  -aja-,  sondern  von  der  reduplicierten  wurzel 
gebildet,  und  es  ligt  hier  in  der  reduplication  die  causale  function, 
die  man  als  eine  steigening  der  activen  faßcn  kann,  z.b.  d-vimd<im 
zu  praes.  vMaja-mi;  andere  formen  diser  verba  büßen  Ja  ein,  so 
das  vom  futurum  gebildete  praeteritum  (der  so  genante  condi- 
tionalis),  z.  b.  d-v^d-^i-sjam  zu  st.  veddja-  u.  s.  f.  Diß  gehört 
jedoch,  als  dem  altind.  eigentümlich,  mer  in  die  indische  special- 
grammatik. 

Deutlich  von  nominibus  gebildet  sind  stamme  wie  joktra- 
jorti  (er  umbindet,  umfaßt)  vom  nominalst,  jöktra-  (ntr.  band); 
tuldrjorti  (er  wägt)  von  st.  tula-,  n.  sg.  Udd  (fem.  wage)  u.  a. 

Häufig  wird  aber  vor  dem  -jor  das  stammaußlautcnde  -«- 
zu  a  gedent  (s.  oben  §.  15,  2,  a),  z.  b.  va^pa-ja-iü  (er  weint)  von 
st.  vaSpa-  (trähne),  löhitOrja-ti  (er  wird  rot)  von  st.  löhüa-  (rot), 
agvürjd-ti  (er  begert  rosse)  von  st.  aff;a-(ross)  u.  a.,  vgl.  raga-jortE 
(er  handelt  wie  ein  könig)  zu  st.  rogan-  (n.  sg.  rd^a  könig),  also 
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mit  Verlust  des  auß  lautenden  n  des  zu  gründe  ligenden  nominal-  §•  W9t 
Stammes.    Anliche  denung  vor  j  findet  bei  i,  u  statt  (vgl.  §.15, 
2,  a),  z.  b.  pcUt-ja-ti  (sie  begert  einen  gemahl)  von  st.  pdti-  (ehe- 
mann),  asü-Jd-ti  (er  murt,  ist  böse)  von  st.  äsu-  (geist,  hauch). 

Auch  wird  das  a  zu  i  geschwächt,  und  diß  dann  zu  7  ge- 
dent,  z.  b.  ptdri-jd-ti  (filium  cupit)  von  st.  putra-  (son). 

Femer  schwindet  der  stammaußlaut  völlig,  z.  b.  putrakam- 
j€t-ti  (er  begert  einen  son)  von  puträ-kafna-  (söne,  kinder  wün- 
schend; putrd'S  son,  kätna-s  wünsch,  liebe).  Hier  sind  besonders 
die  in  dem  ältesten  altindisch  (veda)  erscheinenden  verba  auf 
-^nja  zu  erwähnen,  die  von  abstractnominibus  auf  -atio-  (n.  sg. 
-afki-m,  ntr.)  gebildet  sind,  z.  b.  Jcaran-jd-ti  (er  geht)  von  Mranch 
(gang)  zu  w.  Kar  (gehen) ;  bhuranjd-H  (er  zukt,  ist  in  bewegung) 
von  bhurana-  (adj.  rürig)  zu  w.  bhtir  (zucken,  sich  rasch  bewegen). 
Vgl.  griech.  beispile  wie  fAugalvst  (er  macht  schwinden),  d.  i. 
niaranjorti,  w.  urspr.  mar  (sterben). 

An  Stämme  auf  s  tritt  -jor  unmittelbar  an,  z.  b  tapas-jd-ti 
(er  kasteit  sich)  von  st.  tdpas-  (kasteiung);  nanias-jdrti  (er  ver- 
ert)  von  ndmas-  (vererung).  Durch  die  analogie  solcher  bildun- 
gen  entstund  eine  denominativform  auf  -^a-,  die  auch  da  zur 
anwendung  komt,  wo  keine  nominalstämme  auf  -as-  zu  gründe 
ligen.  In  den  nichtpraesensformen  bleibt  meist  nur  das  j  (z.  b. 
fut,  namasj-isjd'ti)^  doch  schwindet  oft  auch  dises  (namas^jd-H), 
so  daß  dann  dise  stamme  mit  den  §.  210  zu  Hbhandelnden  zu- 
sanunen  fallen.  • 

Schwirig  zu  erklären  ist  das  an  verbalwurzeln  auf  a  regel- 
mäßig, seltener  an  andere  wurzeln,  ferner  an  einsilbige,  seltener 
auch  an  andere  nominalstämme  auf  a  an  tretende  suffix  -pc^ja-^ 
das  in  seiner  fuuction  völlig  dem  -aja-^  d.  i.  -ja-  entspricht.  Vor 
dem  selben  wird  in  der  regel  das  a  zu  a  gedent  oder  gesteigert, 
z.  b.  da-pajd'ti,  3.  sg.  praes.  verbi  caus.  zu  w.  da  (geben);  sa^SOr 
jHijd'ti  (er  sagt  warheit)  von  st.  satjd-  (war);  ar-pajd-ti^  caus. 
zu  w.  ar  (sich  erheben,  gehen);  ^fM-pajd-ti  (er  macht  wißen) 
zu  w.  gna  (erkennen)  =  (jan,  urspr.  gan;  auch  andere  zeigen  a 
anstatt  des  von  der  regel  erheischten  gedeuten  d;  demnach  scheinen 
formen  wie  gapajd-U,  caus.  zu  w.  ^  (sigen),  nach  analogie  der 
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§•  d09.  häufigen  wurzeln  auf  a  gebildet  zu  sein  und  nicht  -üpaja-  als 
bildungselenient  an  zu  nenien,  vor  dem  der  wurzelaußlaut  ge- 
schwunden sein  uiiLstc. 

Die  versuchten  nachweise  dises  -paja'  in  anderen  indogerma- 
nischen sprachen  scheinen  mir  sämtlich  unsicher  zu  sein,  so  daß 
ich  vilmcr  dise  bildung  für  eine  neubildung  des  indischen  halten 
muß,  wofür  der  häufif^e  gebrauch  der  selben  im  präkrt  ebenfals 
spricht.  Wai"scheinlich  ligt  hier  Zusammensetzung  vor  (Benfey, 
kl.  sanskritgramm.  §.  123)  und  zwar  mit  einer  w.  pa  =  ap  die 
'tun,  machen''  bedeuten  nmß,  vgl.  das  von  diser  w.  gebildete 
dp^Sy  lat.  (jp-m,  gr.  Tro-ifo),  gdf.  jUJijaja-^ni  (durch  einen  nominalst 
*7ro#o,  d.  i.  pa-jor  mit  w.  jhi  zu  vermitteln ;  vgl.  ai.  st.  dOrja- 
gebend,  msc  gäbe,  zu  w.  da)\  ixi-ja-  wäre  dann  ein  causativ- 
stamm  diser  wurzel,  wie  ja  auch  das  causativum  karaja-  zu  w.  kar 
(machen)  nicht  selten  in  der  function  des  stamverbums  vor  komt 

Anm.  jialdjiP'ti,  3.  sg.  praos.  caus.  zu  w.  jui  (schützen),  ist  nicht 
unmittelbar  auß  der  wurzel,  somlern  vom  nominalst,  pä-ld-  (n.  sg. 
pd'ld-s  hüter,  Wächter)  gebildet  und  also  ganz  regelmäßig. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen.  Iteispile:  vavdhajH- 
ti,  nach  den  lautgesetzen  für  vaklaja-ii,  causativu^n  zu  w.  vid 
(wißen);  raoUajüi'U,  d.  i.  rauhijaM,  w.  n/A' (leuchten);  karajüi-ti, 
d.  i.  küro/ja-ti,  zu  w.  kar  (machen);  rravajel-U  (er  verkündet, 
singt),  w.  iTM  (hören);  st.  i'/^Ja-,  C^<2;a-  (z.  b.  imperf.  ava'^tajat 
er  stelte  hin)  zu*w.  f/a (stehen;  also  altertümlicher  als  im  altind. 
gebildet)  u.  a.  Eben  so  von  nominalstämmen,  z.  b.  razajci-ti  (er 
ordnet)  von  st.  ruza-  (msc.  anordnung).  Auch  die  bildungen  auf 
-anja-  kommen  vor,  z.  b.  perei'an'jei-ü  (er  fragt),  w.  2>«rcc,  j)crec 
(fragen);  eben  so  finden  sich  die  formen  auf  -ja-  von  nominal- 
Stämmen  auf  -as-,  wie  im  altind.,  z.  b.  nemaqhjn-ti  (er  betet  an), 
nach  den  lautgesetzen  für  nmnas-jd-ti,  von  st.  namas-y  acc.  n.  sg. 
nemo  (anbetung). 

Altgriechisch*).  Das  ursprüngliche  -a-ja-  ist  im  gricch. 
zu  *-«■;;*-,  *-e-js-,  *'0'js-  geworden;  nach  bekantem  lautgesetze 


*)  Genaueres   über  die  ab  gel.  verba  des    t,'riec*b.  u.    lat.  s.  bei  Leo 
Meyer,  vgl.  grainm.  d.  gricch.  u.  lat.  spräche  II,  1.  flg. 
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schwand  zwischen  zwei  vocalen  das  j  (§.  145,  1,  e),  z.  b.  Uf^q  §•  209« 
(er  ert)  =  nfAdst  auß  *T#^a;W#  von  r^i*^  (ere) ;  q^o$r4  (^r  geht 
öfters)  =  *(ponaJ€'Tt  zu  (poTto-g  (das  oftmalige  gehen);  da/Au 
=  *da/AaJ€'t$  (vgl.  ddiA-vfifjit)  =  lat.  doma-t,  ai.  damdja-ti,  got. 
tamji4h  (er  zämt)  u.  s.  f. ;  9)o^€r  (er  trägt,  durat.)  =  (poQis$  für 
*q>OQBJ€^r$,  urspr.  hharaja-ti,  von  st.  ^^o-  in  ifoqo-g,  oder  von 
st.  y^c^c-  in  ^^^€»  auß  '''^«^c-t»  mittels  Steigerung  von  s  zu  o; 
o^fi*  (er  trägt,  macht  faren)  =  *j:ox€Js-t$j  gdf.  vaghajchti,  vgl. 
0X0-^  (wagen),  gdf.  vaghors,  u.  ?x**»  S^f-  t^o^Äa-^i;  dQ$^fAst  (er 
zält)  =  *dgtx^fifjs'Tt  zu  dQix^fio-g  (zal);  o/xcr  (er  wont),  gdf. 
vaikaja-ti,  zu  o/xos  (haus),  gdf.  vaika-s;  dqqovBt  (er  ist  unver- 
ständig) zu  st.  äffQov-  (unverständig),  also  auch  von  consonan- 
tischen  stammen  nach  analogie  der  vocalischen  u.  s.  f.  Dise  verba 
auf  'BJS'  sind  im  griech.  besonders  beliebt  (im  lat.  dagegen  die 
iwit  -a-) ;  XQ^^^^  (^r  vergoldet)  =.  xqvüos^  auß  *xQViSojs-%$  von 
XQViSo^  (gold)  u.  s.  f.  Die  seltenen  verba  auf  -#J6-  sind  meist 
deutlich  von  nominalen  i-stämmen  gebildet  und  gehen  also  nicht 
auf  -a-ja-  zurück,  z.  b.  novtcn  (ich  bestäube)  auß  *xovi$(a^  *xo- 
vi/a>fii,  fut.  »ovtaw  zu  st.  xöpt'  (xöv#-^,  gen.  x6v$ogj  xövsmg  staub). 
Einige  diser  ab  geleiteten  verbalstämme  könne  ir  praesens  auch 
mittels  -ska-  (s.  unten  bei  der  conjugation)  bilden,  z.  b.  ^ßd-cxs-^ 
(er  wird  manbar)  neben  tjßq,  ^ßdB-$  (von  fjßfi  manbarkeit),  wo 
indtö  viUeicht  an  zu  nemen  ist,  daß  tjßdaxta  direct  vom  st.  ^ßa^ 
gebildet  ist  (vgl.  jedoch  das  lateinische);  aAdi^-n«  (ich  wachse) 
neben  dldioa  u.  a. 

Da  im  griech.  -ja-  nach  anderen  lauten  als  ursprüngl.  a 
nur  aufs  praesens  beschränkt  ist,  so  werden  die  scheinbar  mittels 
des  selben  ab  geleiteten  verbalstämme  weiter  unten  zur  spräche 
kommen,  nämlich  da,  wo  von  den  verbeu  die  rede  sein  wird, 
welche  den  nominalstamm  one  weitere  zusätze  zum  stamme  hab^. 

A  n  m.  Im  griech.  nemen  slaraverba  niclit  selten  in  einzelnen  tempus- 
stämmcn  die  form  ab  geleiteter  verba  an,  z.  b.  nigdw/  aber 
naQÖ^-aofiai  s.  u.  §.  293. 

Italisch.  Im  lateinischen  und,  so  weit  erkenbar,  auch  in 
dessen  schwestersprachen  ligt,  urspr.  -^hja-  durch  Spaltung  des 
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§•  900.  a-lautes  in  a,  e  und  durch  die  Schwächung  des  fidben  in  t  in 
dreifacher  form  vor. 

1.  Hijor  wird  in  -df-  zusammen  gezogen,  z.  b.  8fd(i4  (er 
macht  sitzen,  beruhigt)  für  seda-t,  *sSdqji't,  gdf.  9adaJ€hH,  vgl 
w.  sed  in  slfd-eo  (ich  sitze);  domat  (er  zämt)  =  gr.  dai^q^  ai. 
damäjdhti;  in  der  1.  sg.  wird  -ajö,  d.i.  -ajami,  durch außstoflung 
des  j  zu  *ao,  erhalten  im  umbr.  als  au  in  subocau  =i  lat.  *sulh 
vacao,  *subvoco;  diß  oo  ward  dann  weiterhin  zu  ö  zusammen  ge- 
zogen, wie  im  gr.  -a»  auß  -ajwffAi)  in  -00,  z.  b.  s^dJ  fUr  *s€daöHm, 
^s^dajö-mi,  gdf.  sad-^ja-mi;  2^  sg.  «f^flte,«?,  gdf.  sod-^ctsi  u.  8.  f.; 
perf.  scda-vi,  part.  seda-tus,  Ser  häufig  ist  dise  bildung  von  no- 
minalstämmen,  auch  von  solchen,  die  auf  i,  so  wie  auch  von  sol- 
chen, die  auf  consonanten  auß  lauten,  z.  b.  formest  (er  gestaltet) 
zu  forma  (gestalt) ;  plantort  (er  pflanzt)  zu  plafUa  (pflanze);  füma4 
(er  raucht)  zu  st.  fünuh  (fßmths  rauch);  döncht  (er  schenkt)  zu 
st.  döfuh  {döniMn  gäbe);  besonders  häuflg  sind  bildungen  von 
participien  u.  änlichen  formen  auf  -Uh,  wie  canta4  (er  singt)  zu 
&t.cani(h  (cantu-s),  part.  praet.  pass.  zu  cafh-it  (er  singt);  facta4 
(er  macht,  intens.)  zu  facto-,  part.  zu  fao4t  (er  macht);  qua88a4 
(er  schüttelt,  intens.)  zu  guasso-,  part.  zu  quat-it  (er  schüttelt) 
u.  s.  f. ;  diser  art  sind  die  formen  auf  -tita-,  -ita-  wie  facHta4 
(er  macht  oft),  vgl.  factu-t;  dictitort  (er  sagt  oft)  neben  dicta4 
zu  didO'  (dici't  er  sagt,  w.  die);  volUort  (er  fliegt  hin  und  her) 
neben  volort  (er  fliegt);  vocita4  (er  ruft  oft)  neben  voca-t  (er 
ruft)  u.  s.  f.  Ferner:  piaca-tur  (er  fischt),  von  jnsci-s  (fisch); 
nöminort  (er  nent)  von  noinen,  ndmin^s  (name);  rcmiga-t  (er 
rudert)  von  st.  rcmig-  in  rvmex,  rcmig-is  (iniderer;  wol  auß  st. 
r^ino-  in  remurS  (rüder)  und  ig,  geschwächt  auflag  (ag-erc),  ge- 
bildet) ;  nach  der  analogie  solcher  formen  bildete  sich  eine  verbal- 
cndung  auf  -igü-,  z.  b.  castiga-t,  leuiga4  u.  s.  f.,  auch  one  daß 
entsprechende  substantiva  zur  seite  stehen.  Ein  Verzeichnis  von 
Verben  auf  -a-  im  oskischen  gibt  Corssen,  Ztschr.  V,  06  flg. 

An  111.  In  fiillen  wie  S07i-ui  neben  soyia-t  (er  tönt)  von  50?iw-s  (ton) 
al)  geleitet,  ist  das  ab  leitende  elenient  geschwunden.  Vgl.  mo^iui 
unter  2. 

2.  Hijor  wird  in  -c-  zusanuuen  gezogen,  z.  b.  nwne-tfius  auß 
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^moneji-mtAS,  gdf.  manajOrmasiy  1.  pl.  praes.  verbi  caus.  zu  w.  §•  W^ 
man  (denken),  moneo  (ich  erinnere),  d.  i.  manaja  fUr  mafuyc^nii, 
1.  sg.  praes.;  1.  sg.  perf.  monui,  nicht  ^mone-vi;  part.  praet. 
pass.  monirtu-8,  nicht  ^mon^-tus  (s.  unten '  bei  der  lere  von  der 
bildung  des  lat.  perfects);  so  z.  b.  fl^veo  (ich  bin  gelb)  von  flOr 
tm-^  (gelb);  caneo  (ich  bin  grau)  von  canu-s  (grau);  salveo  (ich 
bin  gesund)  von  salvo-s  (heil);  flöreo  (ich  blühe)  für  *flö8eo  vom 
consonan tischen  st.  flös-  {flös,  gen.  flör-is  für  *flös-i3  blute)  u.  s.  f. 
Dise  foim  haben  besonders  häufig  nicht  ab  geleitete  verba  an 
genommen. 

3.  -ajor-  wird  zu  -i-  zusammen  gezogen,  1.  sg.  -io  =  -yo, 
-aja  auß  -ajä-mi,  z.  b.  söpio  (ich  mache  schlafen)  =  *söpyö,  gdf. 
sväpaja  für  svapajOrmi,  söplmus  =  ^söpiji-muSy  gdf.  sväp^Or 
nmsi,  1.  sg.  pl.  praes.  verbi  caus.  zu  w.  svap  (schlafen);  perf. 
sopl-vij  part.  praet.  pass.  s(^l'turs ;  mollt-mus  (wir  machen  sanft) 
=  *fnolliji-mus  von  molli-s  (sanft,  weich),  hier  ist  also  das  i 
ursprünglich,  wie  in  manchen  anderen,  z.  b.  ßnj-mus  (wir  endi- 
gen), fini-s  (ende);  leni-nius  (wir  lindem),  leni-s  (gelind)  u.  a., 
doch  feit  es  keinesweges  an  solchen,  in  denen  das  i  nicht  durch 
den  außlaut  des  zu  gi*unde  ligenden  nominalstammes  bedingt  ist, 
z.  b.  saevT-mtcs  (wir  wüten),  saevo-s  (wütend);  equirt  (sie  rosset, 
begert  den  hengst),  gdf.  akvaja-ti,  vgl.  ai.  cifvajchH,  eqwhs  (ross), 
urspr.  akva-Sy  ai.  ägm-s;  püni^mus  (wir  strafen),  poena  (strafe) 
u.  8.  f.  Beispile,  wie  cmiödi-mus  (wir  bewachen)  zu  st.  custöd- 
{custos  Wächter),  könte  man  auch  auf  i-stämme  (custödi-)  zurück 
füren,  da  im  lat.  alle  consonantischen  stamme  in  den  meisten 
casus  der  analogie  der  i-stämme  folgen.  Auf  dise  art  mittels  f 
werden  von  dem  part.  (nom.  agentis)  auf  urspr.  -feir-,  lat.  -ftJr, 
'türu-s,  mit  bewarung  der  alten  kürze  des  Suffixes  urspr.  -fai^ 
(die  auch  den  Weiterbildungen,  w.  vio-tr-lo-,  doo-tr-^na  auß  *wv 
ior-t(y,  doc-tor-ina  noch  zu  gründe  ligt),  verba  gebildet,  wie  z.  b. 
esurt-mus  (wir  wollen  eßen),  d.  i.  ^ed-tur-t-mus^  gdf.  adricur-^xiOr 
masi,  von  st.  esar-  =  ^ed-tor-,  urspr.  ad-tar-  {edro  ich  eße;  vgl. 
§.  157,  1,  b),  par-tur-T-mus  (wir  wollen  gebären)  zu'^par-tor- 
(par-io  ich  gebäre)  u.  a. 

Oskische  formen,  wie  3.  sg.  conj.  praes.  potlad  =»   lat 
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f.  a09.  potiat{ur),  3.  pl.  potlans  =  lat.  patiant(ur)  zeigen,  daß  auch 

die  i-forni  der  ab  geleiteten  verba  {patl-  zu  st.  poH-,  urspr.  pati- 

herr)  wie  im  lat.  vorbanden  war. 

Anm.     Den  griech.  verben  auf   oto  entsprechende  finden  sich  nicht 

im  latein.  Reste  der  selben   weist  nach  Georg  Curtius,  'Ober  die 

Spuren    einer    lateinischen    o-Conjugation*,     Symbola     philologor. 

'Bonnens.   in    honor.   Fr.   Ritschelii  collecta,   fasc.   I,    Lips.    1864, 

s.  271  flg. 

Im  latein.  mischen  sich  vilfach  die  formen  der  ab  geleiteten 
und  der  stamverba.  Nicht  selten  nemen  stamverba  im  praesens 
die  form  ab  geleiteter  an;  hierher  ^ind  wol  fälle  zu  zälen,  wie 
vefil-miis  neben  ven-i  und  ven4um,  re-perJ-mas  neben  re-^ejper-i, 
re-per4um.  Die  verba  auf  eo  haben  dagegen  regelmäßig  im 
nichtpraesensstamme  vertust  des  ableitungselcmentes,  so  daß  hier 
die  stamverba,  welche  das  -r-  C=-^  -oyVi-j  nur  im  praesens  an  nemen 
(wie  z.  b.  scd-vmus  neben  si^d-i,  scssum  =  *s?d'ithfn;  vid-^-ffws 
neben  vld-i,  vTstim  auß  "^v^d-tu-nt,  §.  157,  1,  b)  von  den  ab  ge- 
leiteten, welche  es  verlieren,  nicht  zu  unterscheiden  sind. 

Dise  ab  geleiteten  verbalstämme  können  (um  in  inchoativer 
beziehung  zu  fungieren)  ir  praesens  auch  mittels  -skch  (s.  unten 
bei  der  lere  von  der  praesensstambildung)  bilden,  z.  b.  in-vcterah 
sci-t  (er  wird  alt),  st.  vdcra-  --^  *vetesa  von  st.  t^cter-  in  vefus, 
veter-vi  (aM)'^  flavc-scv-t,  vgl.  ftüve-t  von  fUivo-s;  oh-dormi-scirt  (er 
schläft  ein),  vgl.  olhdonnl-vi,  oh-dormJ-tiMn  u.  s.  f. 

Altirisch.  Warscheinlich  besaß  das  keltische  die  selben 
durch  die  vocalfärbung  geschidenen  drei  formen  der  ursprüngl. 
mittels  -a-ja-  ab  geleiteten  verba,  wie  das  altitalische;  die  ab 
geschliflFene  lautform  des  altirischen  legt  jedoch  der  sonderung 
der  -a-,  -c-  und  -7-formcn  bis  jezt  unübersteiglichc  hindernisse  in 
den  weg.*)  NachEbel  sind  sichere  l)eispile  für  die  drei  formen: 
1)  carimm  oder  cairimm,  -caru  (ich  liebe);  2)  *gmmm,  ^-gniu,  conj. 
-jfwm,  -gyieo  (w.  gen  tun);  dise  classe  ist  jedoch  ser  selten  und 
kaum  zu  rechnen;  3)  möidimm,  -fmidhi  (ich  rüme). 


*)  Vgl.*  Lottner,  die  altirischen  verhalclassen,  Bcitr.  II,  324  flg.,  iin<l 
Stokes,  homerkungen  Qber  das  altirischc  vorhuni,  Hcitr.  III,  47  flg.;  ich 
selbst  habe  mich  vergoblich  bemüht,  mir  klarheit  in  disum  puncto  zu  ver- 
schaffen. 
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Alt  bulgarisch.    Wie  im  lateinischen,  so  finden  sich  auch  §.  209, 
hier  dreierlei  verba,  denen  auf  ursprünglich  -a-ja-  entsprechend. 

1.  Verba  mit  -a-  (älter  wol  -Or),  z.  b.  dÜajc-U  (er  macht) 
von  däo  (werk);  die  nichtpraesensformen  diser  verba  ziehen 
stäts  das  ursprüngliche  -a-ja-  in  -a-  zusammen,  also  z.  b.  1.  sg. 
aor.  comp,  döla-chü,  gdf.  *delajasam;  gotova-^e-Pb  (er  fertigt)  von 
gotovü  (fertig)  u.  s.  f.  Häufig  bilden  sich  derartige  verba  von 
verbalstäniraen  (um  durative  function  auß  zu  drücken),  z.  b.  sü- 
biraje4i  (er  sammelt),  vgl.  sü-bere-tt  (das  s.);  vüz-ga/raje-tt  (er 
brent),  vgl.  gori-Pi  (das  s.)  u.  s.  f. 

2.  Verba  mit  6  (auch  in  der  function  den  latein.  auf  ^  ent- 
sprechend). Dise  verba  haben  doppelte  form.  Die  am  deutlich- 
sten sich  als  ab  geleitet  ergebenden,  wie  z.  b.  zlütöje-ti  (flavescit) 
\on  elütü  (flavus);  zelenije-tl  (viret)  von  jef^tentl  (viridis);  um^e4i 
(er  versteht)  von  umü  (sinn),  1.  sg.  aoi\  comp,  um&^hü  u.  s.  f., 
zeigen  also  im  praesens  ein  -^-jc-  =  urspr.  -a-ja-;  das  S  ist  hier 
das  junge  ^,  auß  denung  von  e  entstanden  (§.  83,  2),  so  daß 
also  -ö-je-  zunächst  auf  -e-je-  hin  weist.  Im  nichtpraesensstamme 
ist  -^-  =  -e-  auß  -e-je-  zusammen  gezogen. 

Eine  zweite  art  (und  diser  form  scheinen  sich  auch  stam- 
verba  zu  bedienen)  hat  im  praesens  das  -a-ja-  zu  -i-  gewandelt 
(s.  unter  3),  im  zweiten  stamme  aber  steht  S-,  wie  bei  den  vo- 
rigen, z.  b.  boli-tlf  (er  leidet  schmerz),  1.  sg.  praes.  bdjq,  1.  sg. 
aor.  comp.  bol^-diU,  vgl.  boU  (kranker);  sÄii-Ä  (er  sizt)  = 
lat.  ssde^t,  1.  sg.  praes.  sözdq  =  *8ödjq,  1.  sg.  aor.  comp.  s^dS- 
chü  u.  a.  Bei  diser  art  von  verben  laßen  sich  seltener  nominal- 
stämme  als  zu  gründe  ligend  nach  weisen.   • 

In  den  nichtpraesensformen  schließen  sich  nicht  ab  geleitete 
verba  häufig  der  form  diser  verba  auf  a,  ä  an. 

3.  Verba  mit  -i-  =  urspr.  -arjar ;  wol  so  zu  erklären,  daß 
auß  -aja-  durch  die  gewönliche  Schwächung  von  a  zm  ü  ein  -i^ 
ward ;  neben  j  geht  aber  ü  in  i  über  (§.  87,  2),  so  entstund  -^ß- 
und  auß  disem  durch  zusammenziehung  -i-.  Dise  verba  entspre- 
chen den  altindischen  causativen  und  denominativen  auf  -o^/o- 
in  irer  function  am  genauesten;  z.  b.  3.  sg.  praes.  wori-Ä  (er 
tötet),  \.sg.fmrjq  =  märaJ(i-U,fnarajcHni,  vgl.  mre4ii  (er  stirbt) 
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§•  809.  und  mcrü  (tot,  pest),  w.  urspr.  mar  (sterben) ;  3.  8g.  9adi4i  (er 
pflanzt),  1.  sg.  sazdq  =  *8adjqy  gdf.  8adaja4i,  sOcU^a^mi,  vgl. 
s^de-ii  =3  sa-n-da-ti  (er  sezt  sich),  w.  urspr.  sad  (sitzen);  nö- 
jxn-U  (er  tränkt),  poi-t^  =  poji^Pt  (§.  87,  5),  gdf.  pai-aja^i^  poi 
=  pai  ist  Steigerung  von  w.  pi,  infin.  pi4i  (trinken),  vgl.  na-paj 
(trank),  d.  i.  *pcjU,  gdf.  pajd-s;  jHhkoi-ti  (er  beruhigt^  *ö*^  = 
kaji-tt,  gdf.  kaj-aSd-ti,  koi  =  kai,  Steigerung  von  ki,  d.  i.  6i 
(§,  182,  A,  3,  b)  in  j^o-ii-ti  (ruhen),  vgl.  po-koj  (ruhe)  für**q^, 
d.  i.  kajc^s  (vgl.  §.  87,  2);  chvaliM  (er  lobt)  von  ckwUa  (lob)  u.  s.  f. 
Litauisch*).  1.  Verbamit  -o-,  das  teils  im  nichtpraesens- 
stamme  mit  -i-  wechselt,  teils  im  zweiten  stamme  als  -^  erscheint; 
z.  b.  1.  sg.  tdikau  (ich  mache  passend)  =  ^taikaju  auß  *iaik- 
orja-mi,  2.  sg.  täikai  =--  *taikaji  auß  *taikHXrjarsi,  1.  pl.  tdiko-^ie 
auß  ^taikhO'jarmasi ,  2.  pl.  idiko4e  auß  ^taik-Orja-tasi  u.  s.  f.; 
fut.  tdiky-siu  auß  ^taik-chjaTSJami  mit  Schwächung  des  a  in  i, 
also  zunächst  auß  ^taikyi-^u,  verbalst,  taikchja-  von  yf.tik  ( I .  sg. 
praes.  H-n-k-u  ich  passe) ;  dise  formen  haben  durative,  causative, 
iterative  function;  1.  sg.  praes.  ginaü  (ich  weiß)  i=  ^Hnaju  auß 
*gan'Chjar4in  u.  s.  f. ;  fut.  zinö-siu  auß  ^gan-^i-jasjami,  w.  9011 
(auch  ^fui  wißen) ;  dise  form  litauischer  ab  geleiteter  verba  scheint 
durative  function  zu  haben. 

Auch  die  verba,  welche  überall  am  außlaute  der  wurzel  ein 
-ö-  zeigen,  gehören  hierher,  es  sind  iterativa,  durativa  von  ver- 
balstämmen  gebildet  und  denominativa.  Sie  bilden  ir  praesens 
mittels  j,  z.  b.  1.  s^^  praes.  Idido-ju  (ich  bestatte),  warscheinlich 
eine  späte  bilduug,  die  in  der  grundform  Haid-^Ljorjami  zu  lauten 
hätte,  oder  es  ist  Idido-ju  als  *laidcya'i)n  (vgl.  formen  wie  ai. 
löhUaja-mi)  zu  faßen  und  denung  des  stammaußlautes  a  in  a 
vor  j  an  zu  nemen ;  in  lezterem  falle  gehörte  -ja-  zur  stambildung 
und  wäre  nicht  als  praesensbildend  zu  deuten;  diser  Vermutung 
widerspricht  jedoch  die  analogic  der  verba,  deren  stamm  mittels 
a/v  gebildet  ist,  und  die  ebenfals  ir  praesens  mit  j  bilden,  wärend 
die  der  verba  auf  <'  (s.  d.  flg.)  für  die  selbe  zeugt.  Wir  haben 
eben  eine  junge  bildung  vor  uns,  und  die  zurükfürung  diser  auf 

*)  Genaueres  in  meiner  litauischen  grammatik,  Prag  185(»,  §.  65—74, 
s.  155  flg. 
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die  älteren  formen  ist  oft  unsicher;  fut.  Ididosiu  =  *laidrajar  %.  fiOfI» 
s^ami  (oder  *lai<l^a-sjanii),  w.  lid  (in  leid-mi  ich  laße).     So 
pdsahhju  (ich  erzäle)  von  pdsaka  (fem.  erzäluug);  halnd-ju  (ich 
sattele)  von  hälna-s  (msc.  sattel)  u.  s.  f, 

2.  Die  verba  auf  -e-  entsprechen  den  slawischen  auf  -^, 
welche  im  praesens  -^.-jq  haben;  das  e  ist  junge  denung  von  e, 
urspr.  a  (§.  98),  z.  b.  szyhszti-ja  (er  ist  geizig)  =  ^szykszte-jorti 
(wir  haben  hier  nur  die  endung  in  die  grundfonn  übertragen) 
von  sjg^ksztchs  (geizig)  u.  a.  In  fallen  wie  seüe-ja  (er  geifert)  von 
seile,  pl.  seüe-s  (Speichel),  gilt  der  nominalstamm  villeicht  ge- 
radezu als  verbalstamm. 

Die  häufigen  deminutiven  iterativa  auf  -ine-,  z.  b.  aMini-ju 
(ich  irre  blind  umher)  von  dklas  (blind),  weisen  zunächst  auf 
nicht  gebräuchliche  stamme  auf  -ina  zurück  (^aklina-s),  Änlich 
verhält  es  sich  auch  mit  anderen  mittels  anderer  elemente  ab 
geleiteten  verben. 

3.  Eben  so  wie  das  oben  erwähnte  seüi^a  sind  wol  die 
Verbalstämme  auf  -y-  (=  i)  zu  erklären.  Sie  mögen  iren  auß- 
gang  genommen  haben  von  nominalstämmen  auf  -»-,  z.  bi  1.  sg 
daip-jü  =  "^dall-jOrmi,  praet.  daty-jau,  fut.  dal^siu  (teilen)  von 
St.  doli',  n.  sg.  dali^s  (teil),  und  sodann  nach  diser  analogie  auch 
von  anderen  stammen  gebildet  worden  sein,  z.  b.  davädy^ju  «= 
^davadi-ja-mi  (ich  ordne)  von  daväda-s  (Ordnung);  d^-jvrs^ 
1 .  sg.  praes.  reflex.  (ich  wundere  mich)  =  "^dM-jdrmi  svonn  von 
d^ivchs  (wunder)  u.  s.  f.  Lcztere  beispile  sind  übrigens  .wol  dem 
slawischen  entlent.  Streng  genommen  gehören  also  dise  bildungen 
nicht  hierher,  sondern  zu  den  fällen,  in  welchen  der  nominalstamm 
geradezu  als  verbalstamm  gilt  (s.  unten) ;  allein  da  es  doch  mög- 
Uch  ist,  daß  -y-  sich  an  ein  ursprüngliches  -aja-  an  lent  (z.  b. 
davddyrju  auß  *davada-ja'jami,  wo  dann  die  praesensbilduog  mit 
j  an  den  stamm  auf  -aja-  getreten  wäre),  so  haben  wir  sie  hier 
mit  auf  gefürt.  Meiner  meinung  nach  haben  wir  es  jedoch  auch 
hier  mit  neubildungen  zu  tun. 

Gotisch.  Auch  hier  entspricht  dem  ursprünglichen  Hya- 
line dreifache  biMung. 

1.    Verba  auf  -ö^  (=  urspr.  -Ä-),  meist  deutlich  von  nomi- 
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•  nal»tiiniinen  gebildet,  z.  b.  I.  ig.  f/a4eikö,  3.  s^.  ga-lcikS-lh,  1.  pL 
ffa'leikti-m  ^=  "Uiika-jfl-nn,  "kika-ja-ti,  *leika-ja-tna8i,  [lerf.  ga- 
Icikö'da  (gleichen)  u.  s.  f.  von  ga-leiks,  st.  Icika-  (änlich);  so 
fisks-th  (piscatur)  von  st,  fiske^,  n.  sr.  fisks  (lisch);  lustö-lh  (er 
lii-'gert)  von  st.  lustu-,  n.  sg.  Ittsta-n  (lust),  demnach  ist  liier  der 
Htammaußlaut  ti  güscbwutideii,  d.  h.  die  aiialogib  der  a-ütüdime 
liüherstht  auch  dif  «-»tiiiiiiiie ;  das  selbe  gilt  von  coDSünaiiiiNcJii'D 
nouiiiialstummcu ;  so  wird  z.  b.  von  sL  fi-anjin-,  a.  sg.  frauja 
(lierr;  frattjin-  ist  eine  Schwächung  von  fraujan-)  gebildet 
fraitjinö-tb  (er  heinchlj  u.  s.  (. 

2.  Verba  auf  -ai-,  den  sluw,  aui  -6-,  den  lit.  auf  -e-,  dea 
lat  auf  -e-,  den  griecli.  uuf  -es-  entsprechend.  Dise  verba  sind 
im  gotischen  in  eine  mischung  mit  stamverben,  die  bisweilen, 
zuerst  in  den  nichlpraescusfornieii  -ai-  =  urspr.  -lya-  an  nemen, 
ein  gegangen,  der  art,  daß  das  -ai-  nur  in  der  2.  3.  sg.  und 
2.  |)1.  indic.  des  praesens  und  in  den  nichtpraesennforiHen  er- 
scheint, in  den  anderen  |icrsoiicii  des  praesens  und  im  ^anzeu 
[iptativ  des  praesens  aber  die  form  der  staniverba,  welche  ilon 
praescnsstamni  auf  -a-  haben,  zur  anwcndung  komt  (vgl.  uoten 
die  lere  von  der  conjugation).  So  wird  z.  b.  gebildet  vom  st. 
vcäia-,  n.  8g.  veih-s  (heilig),  ein  verbalst,  mihai-  (weihen)  = 
•vCTAo-ja-;  das  auß  lautende  «  ist  geschwunden,  zunäclist  ward 
e»  wol  KU  ('  und  dann  gieng  ji  zu  i  zusammen  (vgl.  g.  III,  2; 
113,  4).  Diser  stamm  veihai-  wechselt  aber  mit  einem  st.t'etha-, 
z.  b.  1.  sg.  veiha  =  "cciha-mi,  aber  2.  sg.  vciliai-s  =  'vrika-ji-g 
auß  'voiha-jasi u,  s.  f.  So  werden  gebildet  von  st.  arma-,  a.ig. 
artns  (arm),  die  verbalst,  arma-  und  ctm««- (sich  erbarmen);  von 
saitrga  (fem.  sorge)  die  verbalst,  saurga-  und  saurgai-  (sorgen);  von 
Htiga  (fem.  ehe)  die  verbalst,  liugri- nnä  ft'Mgö*- (beiralen)  u.  u.  f. 
Dagegen  fürt  1.  sg.  baua  (ich  wone),  gdf.  "bhava-mi  (w.  bhu 
werden),  3.  sg.  haimi-th,  gdf.  'bkam-ja-ti,  wie  manche  ander«, 
nicht  auf  ein  vor  ligendes  substantivum  zurück. 

3.  Die  zur  bililung  von  causalverbeii  und  transitiven  deno- 
niinutiven  am  häutigsten  verwante  form  des  ursprünglichen  -a-ja- 
eutstund  dadurch,  daß  der  stamniaußlaut  a  schwanii,  und  nur 
-ja-  blib,  für  welcbew  regelrecht  im  gotischen  ji,  ei  (g.  111,  2; 
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113,  4)  und  in  den  nichtpraesensforraen  i  ein  tritt.  Dise  ait  §.209. 
verba  entspricht  den  lateinischen  auf  -7-  und  den  slawischen  auf 
-i-  (ire  abwandlung  lert  die  darstellung  der  conjugation).  So  wird 
z.  b.  gebildet  von  einem  verbalst,  urspr.  sada-,  got  sit€i-,  sUi- 
(sitzen),  3.  sg.  pracs.  siti-th,  gdf.  sada-ti,  ein  st.  satja-,  satji-.^ 
(setzen),  3.  sg.  praes.  satji-th,  gdf.sada-jo'ti;  von  st.  urspr.  ffama-, 
got.  tiniO',  timi'  (ziraen),  3.  sg.  timi-th,  urspr.  dania4i,  ein  st. 
tamja-y  tarnji-  (zänien)  =  urspr.  danuija-,  3.  sg.  tam-jv-th  = 
urspr.  dania-ja4i;  von  st.  sato-  (streiten)  ein  st.  sökja-  (suchen), 
3.  sg.  praes.  sökei-th;  von  reisa-  (auf  stehen)  ein  raisjor  (erwecken), 
w.  ris;  von  driusor  (fallen)  ein  drausja-  (herab  werfen),  w.  Jrtis 
u.  s.  f. ;  vom  nominalst,  haila-,  n.  sg.  msc.  hail-s  (heil),  ein  ver- 
balst, haüja-  (heilen);  von  ftUla-,  n.  sg.  fulls  (voll),  ein  fullja- 
(füllen);  von  st.  daili-,  n.  sg.  dail-s  (teil),  ein  dailja-  (teilen); 
von  skeirja-,  n.  sg.  skcirs  (klar),  ein  skeirja-  (erklären),  also  mit 
Verlust  des  stammaußlautes  ja  für  *skeir-jaja-;  von  st.  aggvur, 
n.  sg.  aggvU'S  (eng),  ein  aggvja-  (beengen);  von  ufarassti-s  {nhev- 
fluß)  ein  ufarassja-  (raeren;  in  Überfluß  sein)  mit  Verlust  des 
stammaußlautes  u  u.  s.  f. 

Nominalstämme,    unverändert  als   verbalstämme  §.  210. 
gebraucht,  finden  sich  hier  und   da  in   den  sprachen.    Dise 
bildung  ergibt  sich  als  jung. 

Von  diser  art  von  stammen  zu  scheiden  sind  diejenigen  ver- 
balstämme  (meist  praesensstämme),  welche  auch  als  nominal- 
stämme erscheinen,  one  leztere  zu  irer  voraußsetzung  zu  haben, 
wie  z.  b.  tanu-  zu  w.  ia,  tan  (denen);  bJiara-,  w.  hlmr  (ferre) 
u.  s.  f.;  ein  urspr.  tanii-tai,  3.  sg.  praes.  med.,  hhara-ti,  3.  sg. 
praes.  act.,  ist  nicht  von  einem  nomen  tanu-s  (tenuis),  bhara-s 
(ifOQoq)  gebildet,  sondern  beide,  nomen  und  verbum,  fallen  eben 
nur  in  irer  stambildung  zusammen.  Wären  dise  verbalstämme 
von  nominibus  ab  geleitet,  so  blibe  das  characteristische  sufiix 
der  selben  in  allen  formen,  wärend  es  in  der  tat  nur  das  prae- 
sens (oder  den  aorist)  bildet,  in  den  anderen  tempusstämmen  aber 
nicht  vorhanden  ist.  Dagegen  berüren  sich  die  hier  in  rede  ste- 
henden bildungen  nahe  mit  denen  im  vorigen  paragraphen  be- 
sprochenen, von  denen  sie  bisweilen  kaum  reinlich  zu  scheiden  sind. 

Schleicher,  vcrgl.  gramm.  d.  indog.  spr.    A.  aufl.  23 
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f.  810«  Alt  indisch.    Selten,  z.h,  löhUd-ti  (er  ist  rot)  von  löhUn-s 

(rot)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Sichere  beispile  scheinen  z.  b.  zu  sein 
haomananha-mnor'  (part.  praes.  med.),  st.  haomananha-  (gute  ge- 
sinnung);  aSnanhchiti  (3.  sg.  praes.  er  haßt),  der  durch  a  ver- 
merte  st.  aUnaMi-,  gdf.  ainas-  (ntr.  räche,  strafe);  khrathwe- 
nrnahE  (gen.  sg.  part.  praes.  med.),  st.  khrathwa-  (ntr.  wißen, 
Verständigkeit). 

Im  Griechischen  gelten  ser  häufig  nominalst ämroe  zu- 
gleich als  Verbalstämme,  indem  der  praesensstamm  mittels  -jch 
(unsere  V.  art  der  praesensstambildung)  gebildet  wird,  wärend  also 
in  den  übrigen  tempusstämmen  der  nominalstamm  rein  erscheint. 
Hierher  gehören  die  zalreichen  verba  auf  -f«  und  -(ycrw,  z.  b. 
ilnli'  s$  (er  hoft),  d.  i.  *iXmd'J6't$,  st.  iknid-  (n.  sg.  ilnlg  hof- 
nung,  gen.  sg.  ^>l;r  id-o^) ;  igiCet  (erstreitet),  st.  iQid-  {iQtg  streit; 
in  disen  könte  jedoch  i,  wie  das  d  der  entsprechenden  nominal- 
stämme,  geradezu  =  j  sein,  und  also  ^ilm-js-tt,  *^ß*-j6-Ti  als 
grundform  an  zu  nemen,  vgl.  §.  145,  1,  c,  anm.;  doch  ist  mir 
f  zwischen  vocalcn  =  j  noch  zweifelhaft);  nsfinaf^et^  (er  zält 
nach  fünfen  ab),  d.  i.  ^nifjtnad'js'Tij  st.  nsfiTtäd"  {nsfAndg  der 
fünfer);  fiaatlJ^B^  (er  geisselt),  d.  i.  ^fiaany-je-ti^  st.  iiaatTy 
(ßdau^  geissei);  no^tfoXv^et  (er  sprudelt),  d.  i,  ^-Ary-Jc-r*,  st. 
nofjKfolvy-  (noiütfJlv^  waßerblase);  agnaj^st  (er  raubt),  d.  i. 
*cJ^;ray-j€-T#,  st.  aQuay-  {ägna^  räuberisch,  girig),  fut.  bei  Hom. 
ctQndloo,  d.  i.  *ciQ7TaY'(f(o,  dann  aber  dqndawy  als  läge  ein  st. 
*aqnad'  zu  gründe,  eine  nicht  seltene  Vermischung  der  stamme 
auf  -J  und  -y,  die  durch  das  bei  beiden  gleich  lautende  praesens 
bedingt  ist;  tfaXniCet  (er  trompetet),  st  cra^Triy;'- ((ra^n^iyj  trom- 
pete), der  nasal  fält  vor  dem  f  =  yj^  wie  ja  auch  vor  (T,  hinweg, 
vgl.  das  fut.  aaXTTly^o),  d.  i.  ^ffaXniyy-dM  u.  s.  f.  Von  solchen 
fällen  namen  die  häuAgen  endungen  -iC»,  «C»  iren  außgang, 
die  dann  als  selbständige  endungen  in  gebrauch  kamen.  In  än- 
licher  weise  entwickelte  sich  die  endung  -aata,  die  bei  stammen 
auf  r,  x>,  X,  X  entstund,  z.  b.  ßXiTto)  (ich  schneide  hon  ig  auß), 
d.  i.  *fAXtt''jo9  (§.  148,  1,  b.  f.),  ^fisXn-JMy  st.  fiiXit-  (jiiXt,  gen. 
fAiXtt'og  honig);  xoQvaaco  (ich  behelme,  wapne),  d..  i.  ^xoqv&^-jm^ 
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St.  x6^v&'  {xoQvg,  gen.  xogv^-og  heim);  vn^Qvaata  (ich  rufe  auß),  §•  210. 
(I.  i.  "^x^Qvx'jca,  st.  xf/Qvx'  {xf/Qv^^  gen.  x^Qvx'Og  herold) ;  ifAdatfco 
(ich  peitsche),   d.  i.  ^tfiaw-Jco^   st.  t/Adw-  (ijuag,  gen.  tfMtvt-og 
riemen);  äväaau)  (ich  hersche),  d.  i.  *ai'axr-j(»,  mit  Schwund  des 
X  in  der  gruppe  Jtr/,  st.  apaxr-  (äva^^  gen.  äraxt-og  herr)  u.  s.  f. 

Nominalstämme  auf  s  ligen  vor  in  rsleist^  weiterhin  TeXist, 
tsXsV  (er  vollendet),  d.  i.  ^rsisa-js-u,  st.  r^lsa-  (vgl.  TSTiXsa-fAai 
perf.  pass.)  in  tiXog,  gen.  tiXovg  =  Hslsa-og  (ende);  veixslfa, 
vsixifo  (ich  hadere),  d.  i.  *v€tx€a-jo)^  st.  vetxsa-  {vetxog  ntr.  ha- 
der);  svtvxst  (er  ist  glüklich),  d.  i.  "^svxvxsa-js'ti^  st.  svxv%i<S' 
(adj.  n.  sg.  msc.  f.  svrvx^g  glüklich)  u.  a. 

Von  ursprünglichen -aw-stämmen  giengen  die  verba  auf-air« 
d.  i.  *-avjai  auß,  z.  b.  fjteXaipsi  (er  schwärzt),  d.  i.  ^fieXar-jß-n^ 
st.  fAiXav-  (n.  sg.  msc.  fiiXag,  ntw  fiiXav^  gen. /iiAav-o$  schwarz) ; 
sodann  erstrekte  sich  dise  endung  auch  auf  stamme,  die  nicht 
auf  -av  auß  lauten,  z.  b.  Xsvxaivst  (er  weißt),  d.  i.  ^Xsvxav-JB'X^ 
zu  st.  Xsvx6-  {Xsvxo-g  weiß)  u.  s.  f. 

Eine  änliche  bewantnis  hat  es  mit  den  verben  auf -ri'ai,  d.  i. 
*-r#va>,  *'ViLJco ;  hier  ist  jedoch  das  v  ursprünglich  wol  auß  einer 
praesensbildung  auf  na  (s.  §.  293)  entstanden;  z.  b.  ^dvysi  (er 
macht  süß),  d.  i..*«Jt;-W€-r#,  gdf.  svadi4nnja-tiy  st.  ^dv-  {^dv-g 
süß),  gdf.  svadti-;  iüvyst  (er  richtet)  zu  st.  iM-  (j^t;-^  gerade); 
svQvP€$  (er  macht  breit),  st.  svqv-  {svQv-g  breit)  u.  a.  Auch  dise 
endung  gieng  auf  andere  stamme  über,  z.  b.  fA€yaXvy€$  (er  macht 
groß),  st. /lifi^ailo- (groß);  XafxnqvvB^  (er  macht  hell),  ^i,Xa^nq6' 
(hell)  u.  a. 

Von  r-stämmen  sind  gebildet  z.  b.  zBXfAalQOfjtat  (künden, 
schließen),  d.  i.  ^tsxfAaQ-jo-fAaij  st.  tixfAag  (ntr.  zil,  merkmal); 
fjkaQTVQOfMx$  (zum  zeugen  an  rufen),  d.  i.  * ikaQtvQ-jo-(ka$^  st 
fjuxQTVQ'  (fAaQTvg,  gen.  fiaQTVQ-og  zeuge)  u.  a. 

Nach  vocalischem  stammaußlaute  schwindet  das  j  völlig  (wie 
in  y/rw,  älter  ifvita;  ontm^  älter  dnviw^  s.  u.  §.  293),  z.  b. 
(jLsd^vBt  (er  ist  trunken),  d.  i.  ^(le^v-JB-n^  gdf.  madhu-ja-ti,  st. 
li^^v  (ntr.  wein);  ßa(TtX€V'(j)s'(t)i  (er  herscht),  st.  ßaa$Xeti' 
{ßaatXevg  könig);   ßovXsv'€$  (er  beratschlagt),   zu  einem  nicht 

23  * 
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1*  21«.  gubräuctilichen  st.  *ßovXfv-  (gebililtjt  wie  z.  h.  tfo^tv-i  Irägcr) 
und  vilc  der  art. 

Nicht  selten  verliert  der  noiiiinalätamm  als  verbaktamm  den 
iiuß  lautenden  vocal  -o-,  z.  Ii.  (xaXäaom  (tcli  erwciclie),  d.  i, 
*fialaii-jw,  fut.  nalä^u,  d.i.  *iiaXax-am,  ät.  /iaiaKÖ-  (fluiani'f 
weich):  ivCi^  (ich  schreie),  d.i.  *ivy-j»,  fut,  /i'-l«,  d.i.  '{vf'att, 
vgl.  tvy^  (geschrei);  fifdlaam  (ich  erheitere,  besänftige),  d.  i. 
*lieiltx-jiit,  st.  fitUixo^  ifttii-tx»-^  freundlich,  liebreich);  xa&aigfa 
(ich  reinige),  d.  i.  *xa&ac-Jto,  st.  Kaüa^ö-  {na^go-i;  rein); 
dutdäXia»  (ich  arbeite  künstlich),  d.  i.  *daidalL'JM,  st.  äaitialLo- 
(kunstreich) ;  (Jj-j-^^w  (ich  verkünde),  d.  i.  •«/»■«^•j«,  st.  ü/ytlo- 
(insc.  böte);  noiKiHoi  (ich  mache  bunt)  eben  so  zu  jiomilo-t 
(bunt);  xaftnvilM  (ich  krümnit')  zu  xa^niUo-c  (krumm)  u.  s.  f. 

Auch  linden  sich  mittels  des  stanibildimgssuftixes  ur^I>r.-»vta- 
(§,  293,  VI)  gebildete  praesensslänime  solcher  ab  geleiteter  verba. 
'£.b.  litOv'ifMti  (er  lieraiischt),  f;iif.  tiia^m-nka-ti,»  st.  fiiHv- {wcia). 

Nach  labialen  komt  auch  das  sf.  urspr.  -ta-  (§.  293,  VII) 
in  gleicher  function  vor,  z,  b.  aet^än-tui  (ich  blitze)  zu  äatgan^ 
(blitz);  ;(aien-tu  (ich  bedränge)  zu  x«-!«"«-!  (schwer)  u.a.  mit 
Verlust  des  vocalischen  stammanßlaules  des  uoniens,  [als  dise 
verba  wirklich  ab  geleitete  verba  sind. 

Über  die  verba,  deren  pracsensstamm  auf  Ursprung!.  •OKitu- 
auß  geht,  7..  h.  aioQipvi'/n  (ich  breite)  für  *arot>iii-vv-/*i,  gdf. 
staras-nau-mi.  gdf.  lies  Stammes  staras-^u-,  »tamm  der  uicbt- 
pracKensformen  atofe?-,  gdf.  staras-,  eiuo  stamform,  die  sich 
hüußg  bei  nominibua  findet  (s.  u.),  Über  diso  verba,  die  also 
eigentlich  hierher  gehören,  s,  u.  bei  der  praesensstambilducg; 
sie  erscheinen  als  staniverba,  da  die  inen  zu  gründe  ligenden 
nominalformcn  nicht  wirklich  in  der  spräche  vorhanden  sind. 

Im  lateinischen  werden  einzelne  nominalstiimme  als  ver- 
balstümme  gebraucht;  das  praesens  wird  auch  hier,  wie  im  grie- 
chischen, mittels  -ja-  (§.  293,  V)  gebildet,  doch  ist  dise  bildung 
auf  u-Ktümme  beschrünkt,  z.  b.  staiiti-t  (er  steit  hin),  d.  i.  *giat»- 
ji-t,  gdf.  'statu-ja-ti  von  sta-tus  (subst.  stand) ;  mettti-i  (er  fürch- 
tet) von  mclus  (furcht);  aati-t  (er  schürft)  zu  acu-a  {m 
trihui't  (er  teilt  zu)  von  ^iTiH-s  (abt«ilung);  mmw4  (er  n 
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von  einem  nicht  vorhandenen  *7nim4rs  (klein),  von  welchem  mintis  §•  210. 
(kleiner)  für  *minius,  gdf.  *manjans,  der  comparativ  ist. 

Im  altbulg.  kommen  von  adjectiven  ab  geleitete  verba  in 
der  form  von  stamverben  vor,  nämlich  solche,  welche  den  prae- 
sensstamm  durch  nasalen  zusatz  bilden  (s.  unten  die  lere  von 
der  conjugation  §.  293,  IV)  und  zwar  in  intransitiv-inchoativer 
function,  z.  b.  mlük-ne-ft  (er  verstumt)  zu  mliikcHnX  (instr.  sg. 
schweigend);  u-tich-ne4i  (er  wird  still)  von  tkhü  (ruhig);  meist 
mit  Schwächung  des  wurzelvocals,  wie  z.  b.  ursVip-ne-U  (er  er- 
blindet) von  sl^ü  (blind);  süch-ne-d^  (er  trgknet),  gdf.  stis-^na-ti, 
von  st4chü  (trocken),  gdf.  sausa-s  u.  s.  f.  Allerdings  haben  dise 
verba  den  anschein  von  echten  wurzelverben.  Im  gotischen  hat 
sich  eine  deutlich  ab  geleitete  form  auß  disem  -na-  des  praesens- 
stammes  entwickelt  (§.  214). 

Im  litauischen  wird  in  gleicher  function  die  bildung  des 
I)raesens  mit  na«al  in  der  wurzel  an  gewant,  eine  in  diser  spräche 
beliebte  bildung,  die  in  diser  außdenung  nicht  ursprünglich  ist, 
so  z.  b.  1.  sg.  praes.  plinkü^  {ich  werde  kal),  j)r2Let  plik-aü,  doch 
wol  von  pWcdhs  (kal) ;  dumbü,  int  düb-ti,  praet.  düb-aü  (hol  wer- 
den) von  dt4bü-s  (hol,  tief)  und  änliche,  deren  stamm,  nach  dem 
slawischen  und  gotischen  zu  schließen,  nicht  eigentlich  als  mit 
der  Wurzel  identisch,  sondern  als  sich  an  die  entsprechenden  ad- 
jectiva  an  lenend  betrachtet  werden  muß. 

Im  gotischen  gilt  bisweilen  der  stamm  eines  nomens  als 
stamm  eines  verbums,  welches  völlig  die  form  der  stamverba  hat, 
z.  b.  st.  scUtor,  ntr.,  n»  sg.  salt  (salz),  gdf.  *saUa-ni,  als  verbum 
1.  sg.  praes.  salta,  d.  i.  *saltarmi,  3.  sg.  scUU-th,  d.  i.  *8alta4i 
u.  s.  f.,  perf.  sai'Salt,  d.  i.  ^sai-scUta  (salzen);  so  st.  falthar  (fal- 
ten), vgl.  den  nominalst.  faUhor  in  ain-falth-s  (einfältig);  (MJm- 
(altern),  vgl.  got.  st.  althja-,  n.  sg.  m.  aUhei-s,  ahd.  <üt  (alt), 
st.  dUory  älter  also  alda-,  cdtha-  u.  a. 

Yerbalstämme,  gebildet  durch  Verdoppelung  der  §•  211. 
Wurzel  und  an  tretendes  -so-,  außer  dem  praesens,  -^ 
(von  irer  function  desiderativa  genant). 

s  ist  ein  in  in  der  stam-  und  Wortbildung  häufig  erscheinendes 
element,  das  entweder  auf  die  pronominalw.  sa,  oder,  wie  im  vor 


3S8  Vcibal»liiin[iii>  inil  v''r'i<.ii[H'iurii!  iliT  wiiixei   utid  suflix  -M-,  -»•. 

.  ligeuden  falle  warsclieinüt-lier  ist,  auf  die  vcrbalw.  ««  (csbc)  zurück 
gcfilrt  werden  muß. 

Obgleich  disa  biMung  Nicli  nur  im  altiüdiscbcn  und  nltbak- 
trLschen  findet,  so  beruht  sie  docL,  wie  alle  redu])licicrten  formell, 
auf  uraltia- aiiQdrukswi'iüc,  jciicreiiocbe  ilcr»|iraclicentetammcud. 
in  welcher  die  uuveräadcrljcheii  wurzeln  nur  der  Tcrdopiieluitg 
fähig  waren,  um  ire  beziehun;;  zu  i>t«igeru;  griech.  formen,  wie 
Yt-Yvm-<t3ia,  fit-ftvi^-Situi  u.  a.  teilen  wenigatens  die  reduidicatioa 
mit  denen  der  arischen  sprachen,  und  nur  dtse,  die  venlo[)ix:luu),- 
der  Wurzel,  halten  wir  für  lias  alte.  Wir  bezweifeln  daher,  dali 
die  bildungHwcisc  dca  arischen,  so  wie  kIc  vor  ligt,  iti  der  urüjM'achc 
oXa  liereitK  vorhanden  voruuß  üu  üetwn  i:it.  Hier  dieute  villeichl 
nur  die  rcduplicatiun  ono  boäondcroi  suftix  dem  ausdrucke  desi- 
deruliver  )>eziehung. 

Altiudiscb  (genaueres  über  die  bilijung  deB  deslderatW- 
Btamiacs  s.  in  d.  altind.  »jM'cialgi'anmi.).  Vor  dsm  »  des  suftbus 
tritt  nach  den  meisten  wurzelaußlautcn  der  hilfsvocal  t  ein  (§.  1 5,  f). 
Die  i'cduiilication  ißt  nur  in  den  füllen  einfachster  wurzelgcatal- 
tuug  voL^tändig  erhalten,  z.  b.  dr-ir-i-ia-H,  3.  sg.  pracs.  (er  will 
gehen),  von  w.  ar  (gehen;  ;(.  sg.  praes.  r-fiä-Ü),  vgl.  ät.i-aciOKM 
(ich  füge),  welches  wenigstens  die  seil«;  wurzel  redujdiciert  zeigt; 
außerdem  bleibt,  wie  gewönlich,  nur  der  wurüclanlAutende  con- 
8(inant,  oder  dessen  lautgcsezlicher  Vertreter  (s,  u.  bei  der  bil- 
dung  des  perfecta)  mit  dem  wurzelvocale,  der,  wenn  er»  ist,  zu 
»  geschwächt  wird,  t.  b.  §i-jj'Aa-sa-ti  (er  will  wißen),  fut.  tfi-^M- 
s-ir^ä-H,  aor.  comp.  d-^'i-gM-s-i-kii.  u,  %.  f.  zu  w.  iIi'wl  auß  urspr. 
gan  (wißcn)  um  gesteh;  di-drk-sa-te  (er  will  sehen)  in  w  diii-f, 
urspr.  eÄM-A,  für  *di-dark-m-tai;  /il-kip-sfirli  und  Ui-kalp-i-ia-t^ 
zu  w.  kalp  (in  Ordnung  sein);  einige  haben  denung  des  auß  a 
geschwächten  vocalea  der  reduplicationssilbe,  z.  b,  iief-iMd-«ctf, 
d.  i.  *mi-mfm-m-tni  (er  erwägt,  bedenkt),  w,  »tan  (denken);  j'«- 
jut-m-ü  (er  will  kämpfen)  von  w.  jndh;  vi-vik-ia-ii  (er  will  ein 
gehen),  w.  f/f,  urspr.  vik;  ki-ksip-sa-ti  (er  will  werfen),  w.  ki^ 
(werfen)  n,  a, 

A I tb a  k  t r i sc  h.  Formen  wie  iiii-tiuireiU-sa-niÜM.  2.  sg. 
impej'.  med,,  mi-ntarekh-kl-Ui-,   3.  sg.  conj.   mal.    von  w.  uurdi, 
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meretiU  (töten;  Weiterbildung  von  niere,  d.  i.  mar  sterben);  in-  §•  211. 
rikh-sa-üc  (er  strebt  zu  verletzen),  zu  w.  iris,  ris;  girgi-Sa-nuha, 
2.  sg.  imper.  med.,  gi-gi-sOritö,  3.  sg.  conj.  med.  (unsicherer  be- 
deutung,  nach  Justi  'sich  befreunden") ;  gt-gi-se-nti,  3.  pl.  praes. 
(*8ie  wünschen  das  leben  zu  erhalten'  Justi),  w.  ^i,  urspr.  gi 
(leben),  lifern  den  beweis  dafür,  daß  im  altbaktrischen  die  bil- 
düng  diser  verbalstämme  der  des  altindischen  volkommen  ent- 
sprach. 

Mittels  -v-  ab  geleitete  verbalstämme  des  Ictto-  §•  212. 
slawischen. 

Im  slawischen  (und  litauischen)  werden  häufig  verba  uut- 
tels  'V'  ab  geleitet,  welches  an  den  vocalischeu  außlaut  der  zu 
gründe  ligenden  nominalform,  deren  endvocal  vor  v  als  o  er- 
scheint, an  tritt,  z.  b.  st.  kupov-  (kaufen)  von  kupü  (kauf);  st. 
vidovoV'  (witwe  sein)  von  vTrfava  (witwe);  st.  iraZ/et;-,  d.i.  *ifcraZ- 
jov-  (könig  sein;  ^.  87,  1),  von  kralt,  d.  i.  ^kraljü  (könig;  §.  87,  2); 
st.  vojev'  (kämpfen)  von  voj,  d.  i.  *vojU  (her)  u.  s.  f. 

Dise  Stämme  bilden  ir  praesens  mit  -ja-  und  setzen  im 
nichtpraesensstamme  a  an  den  stammaußlaut  v  (nach  unserer 
praesensstamclasse  V,  3,  s.  §.  293);  also  z.  b.  3.  sg.  praes.  von 
st.  kupov-,  kupunje-ti  (§.  85,  4),  1.  sg.  aor.  kupov-a-chU  u.  s.  f. 

Diß  -V'  (-0V')  ist  ein  in  der  stambildung  des  slawischen  und 
litauischen  ser  beliebtes  dement,  welches  von  den  u-stämmen, 
die  im  slawischen  mit  den  a-stämmen  vilfach  zusammen  fallen, 
seinen  außgangspunct  genommen,  dann  aber  zu  einem  selbstän- 
digen Suffixe  sich  entwickelt  hat;  vgl.  übrigens  auch  den  demon- 
strativen pronominalstamm  ursprünglich  atia-,  der  im  altbaktri- 
schen und  vor  allem  im  slawischen  selbst  als  selbständiges  wort 
erscheint  (slaw.  msc.  ovU,  d.  i.  ava-s,  fem.  am,  d.  i.  ava  der,  die). 

Im  litauischen  tritt  das  -v-  an  den  stammaußlaut  a;  das 
so  entstehende  -av-  wird  vor  consonanten  teils  zu  -w-  (§.  96), 
teils  zu  -aw-  gewandelt.  Das  praesens  wird  mittels  j  gebildet, 
z.  b.  1.  sg.  praes.  äszarü-ju  =  *as2arav'ju,  praet.  äsj^arav-au 
(trähnen  vergießen)  von  dszara,  pl.  äszaro-s  (trähne);  baltu-ju 
(ich  schimmere  weiß)  von  hdlta-s  (weiß);  garü-ju  (ich  dampfe) 
von  gdra-s  (dampf)  u.  s.  f. ;  aber  karälidu-ju  (ich  regiere),  pi'aet. 
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212.  karaliav^H  von  kardlin-s  für  *karali€hs  (könig);  hytrdthju  (ich 
bin  schlau)  von  kytra-s  (schlau)  u.  s.  f. 

218,         Verbalstämrae    auf  -itia-,  -tti-,    und   -enor,  -cn-   des 
litauischen. 

Ser  gcbmuchlich  (als  causativa  und  denominativa  mit  tran- 
sitiver function)  sind  im  litauischen  verba,  welche  mittels  des 
Suffixes  -ina-,  -m-  (gdf.  ist  wol  -ana-,  -an-)  ab  geleitet  sind;  n, 
hauptelement  des  pronominalst,  ana-,  komt  bekantlich  in  der 
stambildung  außerordentlich  häufig  in  anwcndung;  z.  b.  tdikinu, 
gdf.  ^imh-ana-miy  praet.  taikin-au,  fut.  täiki-siu,  inf.  tdikin4i  (an 
passen),  von  w.  tik  in  tink-ü,  inf.  t\k-ti  (passen);  3.  sg.  dugina, 
d.  i.  *au<)-ana4i  (er  mert),  w.  ng  in  äug-u  (ich  wachse);  1.  pl 
gam-morme,  d.  i.  *ga}n^na^masi  (wir  zeugen)  von  w.  gam  in 
gem-ü,  inf.  (/lm-/i  (geboren  werden) ;  wMiri»ki-te  (ir  seid  bei  einem 
sterbenden,  ir  laßct  sterben),  d.  i.  ^mar-anort^^i  von  w.  mar  in 
tmr'Sztiiy  inf.  im)/-^/  (sterben).  Werden  dise  verbalstämme  von 
nominalstämmen  auf  a  gebildet,  so  schwindet  discr  stammaußlaut 
vor  dem  suffixe  -wwt-,  z.  b.  gerinn  (ich  bcßere)  von  gfero-s  (gut), 
hdltinu  (ich  weiße)  von  hdlta-s  (weiß)  u.  s.  f. 

Lautet  die  wurzcl  auf  vocale,  n,  k,  l  mit  vorher  gehendem 
langen  vocale  auß,  so  tritt  nicht  -in-,  sondern  -diu-  an ;  seltener 
ist  diß  bei  wurzelaußlaut  /,  d  der  fall.  Diß  -din-  hat  wol  seinen 
außgang  genommen  von  einer  causalform  auf  -in-  von  der  w.  A*, 
urspr.  dha  (tun),  welche  im  litauischen  auch  außerdem  in  Zu- 
sammensetzung mit  anderen  wurzeln  tritt  (so  um  das  gewonheits- 
imperfectum  zu  bilden;  im  part.  praes.  act.  auf  -dwna-;  in  eini- 
gen praesensformcn  u.  a. ;  vgl.  die  indische  Zusammensetzung  mit 
'Itorja-y  dem  causativum  von  w.  j>a  §.209);  die  causalform  ver- 
stärkt nur  den  in  der  w.  dha  bereits  ligcnden  begrilf  des  tuns, 
vcranlaßcns,  z.  b.  l.  sg.  hj-dinu,  1.  pl.  lif-dina-mCy  inf.  hj-dinM 
(regnen  machen)  zu  ///-//,  pracs.  hjj-u  (regnen);  sveikin-dhi-tt 
(grüßen  laßen)  von  strikin-ti  (grüßen,  eigentlich  'gesund  machen') 
und  dises  von  svrika-s  (gesund)  auf  die  eben  besprochene  art 
mittels  sf.  -Ina-  gebildet  u.  s.  f. 

Seltener  sind  die  mittels  -rna^,  -ni-  (fjjhMchcs  Ursprunges) 
ab  geleiteten  verbalstämme,  z.  b.  1.  pl.  praes.  ^///mw-mc  (wir  leben, 
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wonen)  von  g^va-s  (lebendig;  1.  pl.  praes.  gaimnorme,  mit  stei-  §•  218. 
gerung  und  suffix  -wio-,  l?edeutet  dagegen  'wir  beleben,  erquicken*). 

Verbalstämme  auf  -na-,  -na-  im  gotischen.  §•  214. 

Im  gotischen  entspringt  auß  der  praesensstambildung 
mittels  -tk»-  (die  wir  im  slawischen  bereits  auch  bei  nicht  un- 
mittelbar von  der  wurzel  auß  gehenden  verben  an  gewant  fan- 
den, s.  0.  §.  210)  eine  dem  gotischen  eigentümliche  art  ab  ge- 
leiteter verba  intransitiv-passiver  function,  welche  im  praesens 
-wo-,  im  perfectum  -nö-,  d.  i.  -na^,  in  zweiter  Steigerung,  an  den 
zu  gründe  ligenden  nominalstamm  nach  abwurf  des  auß  lauten- 
den vocals  des  selben  an  sezt,  z.  b.  gorhailrni-th  (er  wird  heil) 
von  hail-s  (heil),  st.  hzilor  (vgl.  Juiil-ja-^  heilen);  veilhni4h  (er 
wird  heilig)  von  veih-s  (heilig),  st.  veihor  u.  s.  f.  Nicht  selten 
läßt  sich  kein  nomen  als  diser  bildung  zu  gründe  ligend  nach 
weisen,  z.  b.  3.  sg.  praes.  tis-geis-ni-fh  (er  entsezt  sich,  ablg. 
^as-ne-ft),  st.  geisna-,  neben  us-gais-ei-th  (er  erschrekt,  ablg. 
zctö-i'ti)^  st.  gaisja-  u.  s.  f. 

Die  verwantschaft  diser  gotischen  formen  auch  mit  den  oben 
(§.  210)   besprochenen  bildungen  des  litauischen  ist   klar;   im    ' 
litauischen  steht  das  nasale  dement  in  der  wurzel,  das  im  sla- 
wischen und   gotischen  als  suffix  erscheint.     Die  function   des 
selben  ist  dem  slawodeutschen  eigentümlich. 

2.    Die  ans  verbum  sich  zunächst  an  seUießendeiL  nominal- 
stämme  (participien  und  inflnitive)  so  wie  einige  andere 

nominalstämme  *). 

I.  Die  Wurzel  one  suffix  ist  zugleich  nominalstamm.  §.215. 

Dise  bildung  findet  sich  nur  im  ariograecoitalischen;  dem 
slawodeutschen  ist  sie  fremd. 

Indogerm.  Ursprache.  Mit  hoher  warscheinlichkeit  sind 
der  indogerm.  Ursprache  wurzelformen,  wie  z.  b.  bhar  (tragen), 
v^id  (sehen),  ju^  (kämpfen)  u.  s.  f.  in  der  function  von  nomina 
actionis  und  nomina  agentis  zu  zu  schreiben.  Als  verbalstämme 
finden  sie  sich  im  einfachen  aorist  (§.  292),  z.  b.  da-;  im  praes. 


*)  über  die  hier  getroffene  anordnung  s.  o.  §.  207  amn. 
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9*  215«  (§.  293),  z.  b.  as-  (I,  a),  ai-  und  in  (II,  a).  Die  doppelte  würz, 
one  suffixa  ist  perfectstaram  (§.  291),  z.  b.  vi-md-,  da-da-;  ferner 
praesensstamm  (§.  293),  z.  b.  dhardha-,  dorda  (III),  auch  aorist- 
stamm (§.  292). 

Altindis'ch.  Die  würzet  erscheint  als  nomen  actionis  und 
als  nomen  agentis  nicht  selten,  z.  b.  in  den  Infinitiven  wie 
drg-  (dat.  drq-i  sehen),  sodf-  (dat.  Orsäd-^  sich  setzen);  kram- 
(dat.  cUi'krdm'e  überschreiten);  /o-  (dat.  a-jäi  auß  ^a-joroi 
kommen);  rahh-  (acc.  rdhh-am  begeren;  tun);  idh-  (acc.  samr 
(dh-am  an  zünden)  u.  a.  Als  nomina  actionis  sind  dergleichen 
wurzeln,  die  zugleich  als  verbalstämme  fungieren,  auch  im  ge- 
wönlichen  sanskrit  im  gebrauche,  z.  b.  judh-  (fem.  kämpf),  sam- 
päd-  (fem.  glück;  sain-  mit,  päd  gehen);  wurzeln  mit  a  haben 
auch  Steigerung,  z.  b.  vaK-  (rede),  w.  vaU  (reden)  u.  a.  Am  ende 
von  Zusammensetzungen  sind  solche  stamme,  die  in  irer  form  mit 
wurzeln  und  primären  verbalstämmen  zusammen  fallen,  Imufig  in 
der  function  von  nomina  agentis,  z.  b.  dlmitnor-vidr  (pflichtkundig) 
u.  s.  f.  Wurzeln  auf  a  verlieren  dises  vor  den  meisten  casus- 
sufßxen  oder  steigern  es  zu  a,  z.  b.  vigvchp-  (loc.  vi^vorp-i)  und 
mova-pa-  (z.  b.  instr.  pl.  mQvarparbhis\  gdf.  des  Stammes  vigvorpar 
(alles  schützend),  w.  pa  (schützen).  Seltener  erscheinen  die  reinen 
wurzelformen  in  diser  function  außer  der  Zusammensetzung,  z.  b. 
drQ'  (äuge,  d.  i.  sehend),  w.  drg  (sehen);  vig-  (msc.  ackerbauer, 
mensch),  w.  viq  (ein  gehen,  sideln,  vgl.  veg-or  msc,  veg-man- 
ntr.  haus) ;  dtv-,  djur  (m.  f.  hiramel)  in  verschidenen  Steigerungs- 
stufen, z.  b.  div-iy  djdv'i  loc.  sg.,  djdu-s  n.  sg.,  \f.div  (leuchten); 
mall-  (groß),  w.  mdh  {mäh  wachsen).  Reduplicierte  wurzel  one 
suftix  zeigt  sich  in  dem  ved.  infinitivstamme  gignath-  (dat. 
gigndth-S),  vgl.  den  reduplicierten  aoristst.  gignatha-,  w.  gnath 
(stoßen,  durchboren). 

Mit  recht  siht  man  (Bcnfey,  kurze  sanskritgrammatik 
s.  236,  §.  402,  2)  in  den  stammen  vak-s-  (dat.  vak-s-e),  w.  vah 
(vehere);  g^-s-  (dat.  ge-s-e)  und  gi-s-  (dat.  gi-s-'e)^  w.  gi  (sigen); 
stt^S'  (dat.  stu-S'C)^  w.  shi  (preisen),  aoriststäinnic  auf  s,  welche 
allerdings,  in  diser  weise  gebildet,  teilweise  nicht  vor  kommen, 
aber  doch  möglich  sind;   vgl.  z.  b.  ^d-stu-s-ma  1.  pl.  act.  u.  s.  f. 
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Das  s  ist  rest  der  an  die  hauptwurzel  an  tretenden  w.  as  (sein^;  §•  ^1^ 
s«  u.  §.  297).  Wir  füren  hier  noch  einige  andere  änliche  auß 
tempusstämmen  gebildete  infinitivstämme  der  älteren  (vedischen) 
Sprache  an,  obgleich  sie  teilweise  suffixe  oder  reste  der  selben 
enthalten;  so  pjcUhisja-  (dat.  vjathisjai)  dem  futurst.  vjaihsja- 
gleich,  w.  vjaih  (bedrängt  sein,  fürchten);  hier  ist  -^jch  suffix 
(s.  u.  beim  futurum  §.  298);  munH-  (acc.  murXK^m),  dessen  n 
auß  dem  praesensst.  munKa-  (z.  b.  3.  sg.  muMd-H)  her  rürt, 
w.  muK  (lösen,  befreien). 

Altbaktrisch.  Es  gehören  hierher  zimlich  zalreiche  no- 
minalstämme,  z.  b.  a-dor  (m.  gäbe),  w.  da  (geben);  ärda^  (f. 
Schöpfung),  w.  da  (setzen,  schaffen);  ug^  (ntr.  verstand),  w.  vag, 
UQ  (wollen);  urud  (fem.  ?  fluß),  w.  urud,  1.  steig,  raod  (fließen); 
erez-,  ars-  (adj.  ntr.  in  composition;  richtig,  gerade,  war,  z.  b. 
ars-välcanh-  war  sprechend),  w.  ere^,  arez  (gerade  sein);  ierep-, 
kehrjh,  ai.  hrp-  (ansehn,  gestalt),  n.  sg.  kerefs,  acc.  kehrp-em 
(fem.  Ijörper),  w.  kerep;  hvarc  (ntr.  sonne),  w.  hvar,  qhar,  gdf. 
svar  (leuchten);  drug-,  n.  drukJis  (fem.  weibl.  dämon),  w.  dru^ 
(lügen);  vig-  (fem.  haus,  familie),  w.  vig,  vlg  (kommen);  verethror 
gafi-  (sigreich,  schlagend),  w.  gan,  ai.  Iian  (schlagen),  hier  nom. 
agentis;  eben  so  lirvarez-  für  *hurvareZ',  voku-varez-  (adj.  gutes 
wirkend),  w.  verez,  varez  (wirken,  tun);  fnaz-  (adj.  groß),  yf.maz, 
ai.  waA,  urspr.  niagh  u.  a.  Steigerung  der  wurzel  hat  z.  b.  st. 
vak-  (msc.  n.  sg.  vakh-s  rede),  neben  voM-  (in  einigen  casus),  w. 
vdk  (reden,  sprechen)  u.  a. 

Hierher  gehören  wol  Infinitive  wie  ig-e,  w.  ig  (wünschen); 
na§-e,  w.  nag  (erlangen).  Formen  wie  dadu-j-e  zu  einer  w.  du 
=  da  (geben)  zeigen  deutlich,  daß  wir  hier  dative,  nicht  locative 
vor  uns  haben  (d.  h.  keine  a-stämme).  Die  bildung  diser  alt- 
baktrischen  Infinitive  ist  also  völlig  die  selbe  wie  im  altindischen. 

Griechisch.  Die  wurzel  erscheint  als  nomen  in  fällen  wie 
j:on'  (n.  sg.  oip  stimme)  =  urspr.  vak-,  ai.  ü.  ab.  ve^-,  w.  ßsn, 
urspr.  vak  (reden) ;  (pko/-  (n.  sg.  (fXo^  flamme),  w.  yXey  (y^ywv 
brennen);  Zsv-  =  *Jjsv-^  J^f-  (nom.  pr.  des  gottes,  urspr. himmel; 
u.  ZBv-qy  gen.  Jij:'6g)^  w.  urspr.  div,  dju  (leuchten),  vgl.  ai.  djati-, 
diu-  u.  a.  Häufiger  komt  diß  vor  am  ende  von  Zusammensetzungen, 
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.  2IS.  wie  xf^^'ß-  ("■  8g.  X^f"'/'  waschwaßer),  w.  i'ijS,  urspr.  «/g  (»-ff«, 
v^nru  ich  wasche);  Ti^ög-t/vy-  (n.  sg,  «pös-^ng  fliicbtUng),  w. 
tfvy  (tfei'ya  ich  fliehe);  iptvffi-ßtvy-  (r\.  ifjtvai-ittv^  äie  \Ügt  ver- 
abscheuend), w.  ufv)'- («tvy-^«,  f-ffnij-oc  verabscheuen);  <J*-Crr- 
(n.  d»-£t'5  zweijocliig),  w.  C^'y  {Ztvy-yvfu  ich  verbinde,  ivf-ir 
joch);  öTro-^^tJj'-  (n.  sg.  a/ro-({^u|  für  'äno-fQvty-g  bruchst 
*'■  /e«r  (brechen;  vb!.  (f^yyf/n,  (-^^aiy-a)  u.  a. 

Ferner  mößen  hier  an  gefürt  wenien  die  inünitive  dcst 
sanimen  ge«ezten  aorists,  wie  /..  b.  Ivam,  Xf^ai.  welche  wol  als 
locative  von  stammen  Ivüa-,  Xila-  <l.  i.  'Aej'-tra-  (vgl.  z^/mi«  zu 
8t.  x<'f*f-  uti'l  ili(^  inünitive  auf  -fifva*  §.  219  und  •svat  g.  221, a), 
schwerlich  alg  dative  von  Btämmen  Iv-ff-,  *l*f-  d.  i.  "JUy-o-  (vgl. 
d.  altindiüche),  zu  faßen  sind;  jedes  falles  aber  entlialten  nie  den 
stamm  des  mit  der  w.  urspr.  «« (sein)  zusammen  gesezten  aorists 
(z.  b.  Wf-ff«,  SltSa  d.  i.  'i-Xtf-ea)  als  stamm  eines  nomen 
actiunis,  das  nur  in  einem  bestirnten  casus  biüuchlicb  ist. 

Lateinisch.  Stämme  wie  w:-  {mx  mord),  w.  nw;  dut> 
(ftitx  fürer),  w,  duc;  mit  Steigerung  If^g-  {lex  gesetz).  w,  letj;  pao- 
{jHix  fride),  yi.pac;  lue-,  altlat.  louc-  (n.  lux \ichi),  9i.luc,  urspr. 
itik;  vSc-  [yox  stimme),  w.  vtx;  rfg-  {rex  künig),  w.  rrg;  ferner 
am  ende  von  zusamniensctzungcn  gcbrituchlichc  stamme,  wlcz.b. 
ja-(lie~  (judex  richtcr),  w.  die;  con-jug-  (conjux  gatte),  w.  jng; 
prae-sid-  (praeses  Vorsteher),  w.  sal  (scä-eö):  tubi-cin-  (tubicen 
tronipeter),  w.  can  (mJt-o);  nrti-fic-  (artifex  ktinstler),  w,  fw 
{über  die  Schwächung  von  «  zu  » s.  §.  Ifi,  2;  über  e  im  Wechsel 
mit  I  s,  §.  fi2)  u.  a.  zeigen  die  wurzel  als  nominalstamni. 

In  der  nordeuropäischen  abteilung  der  indogermatiiiichen 
sprachen  sind  die  nominn,  deren  stamm  von  der  wurzel  «ne  zu- 
siltze  gebildet  wird,  geMchwunden;  eine  spur  der  selben  köntc 
man  finden  im  gotischen  st.  nmn-  (mann,  mensch),  der  in  einigen 
casus  (gen.  sg.  mang,  gdf.  num-as;  n.  acc.  pl.  mans,  gdf.  tnim-as] 
neben  st.  man-nan-  erscheint,  w.  man  (denken);  doch  ist  auch 
hier  das  n  rcst  eines  snffixes,  denn  die  urälteste  form  der  w.  ist 
mti;  vgl.  ai.  st,  ma-ntt-  (m.  nom.  propr.  des  Urmenschen). 


J 


:j  Suffixe 
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^H        Stämnii 

^B      n.     Stämme  mit  ilcm  suffixe  -a-.  § 

^B      Dise  bildiing  ist  eine  der  häufigsteii;  die   wtiizel  wird  vor 

Hfetn  sufilxe  -a~  teils  gesteigert,  teils  nicht. 

H         iDdogerm.  Ursprache.     In  der  selben  waren  bereits  zal- 

»  mcbe  Stämme  auf  -a-  vorhanden,  mn  jug-a-,  vgl  aj.  jug-Or-,  got. 

j«i  u.  s.  f.,  w.  jug;  vid-a-,  vgl.  lat.  vid-o-,  z.  b.  pro-ifidu-s;  bhag-a- 

(gott),   vgl.  aL  hhaga-,  ab.  bagha-,  altpers.  baga-,  ablg,  hogü,  w. 

Ithag;   bluir-a-,  vgl.  lat.  fer-o-,  z,  b.  eitsi-ferti-m;  vark-a-  (wolf), 

w.  vark;  daiv-a-  (leuchtend,  gott),  w.  div  (leuchten)  u.  a. 

Von  verbaLätämmen  gehören  hierher  alle  conjunctivstämme 

(§.  2S9),  z,  b.  as-a-,  praeaensst,  zuw.  as;  ferner  einfache  aorist- 

stämme  (§.  292)  wie  bhug-a-,  w.  bhug:  vavak-a-,  w.  vak:  so  wie 

,  praeseusstamme  (§.  293)  wie  bhar-a-,  w.  bhar  (I,  b);  srav-a-, 

:  »ru  (II,  b);  also  auch  hier,  wie  bei  den  nominalstämmen,  teils 

me,  teils  mit  Steigerung  des  wurzelvocals. 

Altindisch.    Stämme  auf-o-,  die  mit  verbalstämmen  iden- 
sch  sind,  sind   vilfach  als  nomina  im  gebrauche,  z.  b.  nomina 
'•ttioniü   wie  bhav-d-   (msc  sein,    Ursprung;   vgl.  3-  sg.  pracs. 
bfmpa-ti),  w,  bhu  (werden,  sein);  blidr-a-  (msc.  last;  3.  sg.  praes. 
bhdror-ti),  w.  bhar  (ferre);  gaj-d  (mac.  sig;  praes.  ^dja-ti)^  vt.  tfi 
(liigen),  bSdIt-a-  (msc.  das  wißen;  praes.  bodha-ti),  w,  budh  (wißen); 
fi^Sg-a  (msc.  nutzen,  genuß;  ein  praes.  *bhöga-H  oder  "bhOffa-ti 
uomt  nicht  vor),  w.  bhug  (genießen);  bhed-d-  (msc.  Spaltung), 
pi.  bhiä  (spalten)  u.  s.  L    Die  dative  diser  nomina  actionis  tun- 
p.0ere)i  als  infiuitive,  z.  b.  bharaja  u.  s.  f.;  die  accusative  der 
^selben,  meiät  zwei  mal  gesezt,  als  gerundia,  z.  b.  gdmäganuim 
(iiamer  gehend)  von  gam-a-,  w.  gatn  (gehen);  so  bädk-a-m,  w.  Ixtäh 
(wißen);  bhed~a-m,  w.  bhid  (spalten);  stdv-a^i,  w.  slu  (preisen); 
kdr-a-m,  w.  kar  (maclien,  z.  b.  svädii-kdr<t»i,  bJmiiikte  'sUß  ge- 
lebt habend  ißt  er')  u.  s.  f. 

Nomina  agentiä  gleicher  form  sind  z.  b.  plav-ä-  (msc.  schiff; 
\.  pldva-te),  w.  ptu  (schwimmen);  Har-ä-  (adj.  gehend;  praes. 
-ti),  w.  Uar  (gehen);  vuJi-d-  (adj.  tragend;  praes,  rdiin4i), 
\.  txth  (vehere);  dsv-d-  (leuchtend,  gott),  w.  div,  dju  (leuchten); 
-  (adj.  lebend;  praes,  ^tm-ti),  w.  ^iv  (leben)  u.  s.  f.  Be- 
mdei's   häuhg   sind  solche  stamformen  erhalten  am  ende  V9r 
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§•  21«.  Zusammensetzungen  oder  Wortverschmelzungen,  wie  arin-damd" 
{arp^  acc.  sg.;  .den  feind  bezwingend),  w.  dam  u.  a. 

In  der  Zusammensetzung  mit  su-  {sd-)  und  dus-  (Svg-)  ent- 
wickeln adjectiva  diser  art  eine  dem  participium  necessitatis 
änliche  function,  z.  b.  surkdr-a-  (leicht  zu  machen),  dus-hdr-a 
(schwer  zu  machen),  w.  kar  (machen)  u.  a.  der  art. 

Feminina  diser  art  sind  z.  b.  bhid-d  (Spaltung),  w.  Ihid 
(spalten ;  3.  sg.  aor.  simpl.  d-bhida-t) ;  ksudJhd  (hunger),  w.  kSudh 
(hungern) ;  mad-d  (freude),  w.  mud  (sich  freuen) ;  mrgaja  (Jagd), 
verbalst,  mrgajch,  3.  sg.  praes.  mrgaja-U  (nach  spüren,  suchen)  u.  a. 

Ein  solcher  nominalstamm  auf -a-  dient  zur  Umschreibung 
des  perfects,  v^disch  auch  des  aorists,  bei  zalreichen  verben, 
besondei*s  bei  allen  ab  geleiteten,  indem  er  im  acc.  sg.  fem.  vor 
das  perfect,  vedisch  auch  vor  den  aorist  eines  hilfsverbums  {kar 
machen;  hhu  werden,  sein;  as  sein)  tritt,  z.  b.  st.  bubödkiSa-^  3. 
sg.  perf.  bübödhisä  kakära  oder  babhüva  oder  asa,  vgl.  3.  sg. 
praes.  bubödhisa-H,  intensivum  zu  w.  bud/i  (wißen);  st.  bödhajor 
(z.  b.  bödhajS  Kakara  3.  sg.  perf.),  3.  sg.  praes.  bödhdja-ti,  caus. 
zu  w.  budh;  st.  vida^  (3.  sg.  perf.  vidä  Kakara,  vedisch.  aorist 
vidäm  dkar)^  w.  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  gar-a-  (verschlingend;  in  acpö-gara-  rosse 
verschlingend),  w.  gar  (verschlingen);  bar-a-  (tragend),  w.  bar 
(tragen) ;  frj-or  (lieb ;  subst.  freund)  =  ai.  prij-d-,  w.  fri  (lieben) ; 
dareg-a-  (msc.  das  sehen),  w.  dareg  (sehen;  praesensst.  darega-); 
padh-or  \xvlA padh-a-  (fuß,  eigentl.  gehend),  w.jpad  (gehen);  katn-or 
(msc.  wünsch),  w.  kam  (lieben);  kar-a-  (msc.  handlung,  tat),  w. 
kar  (machen) ;  daev-or  (böser  geist,  ursprüngl.  leuchtend),  w.  div 
(leuchten);  kMorja-  (mächtig,  msc.  herscher),  w.  khsi  (herschen; 
praesensst.  kMaja-);  raodh-a-  (msc.  wuchs,  ansehen),  w.  rud 
(wachsen ;  praesensst.  raodha-) ;  draogh-a-  (lügnerisch,  msc.  lüge), 
w.  drti^  (lügen)  u.  s.  f.,  in  vilen  beispilen  vor  ligend. 

Griechisch.  Häufig  sind  auch  hier  nomina  auf  -a-,  wie 
ßiQY'O'  (ntr.  werk),  w.  j:bqy  {iQY'dCo-fiat  ich  arbeite);  qoQ-i- 
(adj.  tragend),  q>6Q'0''  (tribut),  y/o^-«  (fem.  darbringen;  schnelle 
bewegung),  w.  qsQ  (ferre);  to^ü-o-  (msc.  abschnitt,  stück),  ro/*-i|f 
(fem.  schnitt,  stumpf),  w.  r«/i«  (rifA-va,  IrsfA-ov schneiden) ;  f t^-cJ- 
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(ntr.  joch),  w.  ^vy  (verbinden);  yry-ij  (fem.  flucht),  w.  yvy  {(fery-aa,  §•  21«. 
f'fpvy-O'V  fliehen);  tiXo^-o-  (msc.  schiifart),  w.  nXv  (ttA^z-o) 
schiffen) ;  Qoj:'fi  (ström),  w.  qv,  urspr.  sru  (gip-oD,  urspr.  srav-ami 
ich  fließe);  anovd-ij  (eifer),  w.  anvd  (anevdco  ich  eile);  Xom-S- 
(adj.  übrig),  w.  Xin  {ksm-w,  e-hn-ov  verlaßen) ;  dx-eox-17  (spitze) 
mit  reduplicierter  w.  äx  (scharf,  spitz  sein)  u.  s.  f.  Dise  formen 
unterscheiden  sich  meist  nur  durch  den  stärker  gesteigerten 
wurzelvocal  (villeicht  in  unursprünglicher  weise,  vgl.  z.  b.  ai. 
bhara-,  plava-  u.  a.)  von  den  praesensst.  (pegs-,  Xstm-j  nX€j:s-  u.  a. 

Auch  in  Zusammensetzung  sind  dise  nomina  mit  suffix  urspr. 
-o-,  wie  im  altind.,  gebräuchlich,  z.  b.  inno-dapiro  (msc.  rosse 
bändigend),  selbst  die  eigentümliche  beziehung  diser  nominal- 
stämme  nach  dvg-  und  «r-  feit  nicht,  z.  b.  dia-fpog-o-  (adj.  schwer 
zu  tragen)  =  ai.  dur-hhara-  (vgl.  d.  vor.  s.). 

Über  die  intinitive  des  aorists,  wie  z.  b.  Xvam,  Xi^at,  welche 
als  locative  von  stammen  wie  Xvaa-  Hey-aa-  zu  faßen  sind, 
s.  0.  §.  215. 

Lateinisch.  Suffix  -o-  haben  z.  b.  vad-o-  (ntr.  vadum 
fürt),  w.  vad  (gehen);  fid-o-  (fidus  treu),  w.  fid;  jug-o-  (jugum 
joch),  w.  jug;  son-o-  (sonus  ton),  w.  son;  coquro-  (coquos  koch), 
w.  coqu;  merg-o-  (mergus  taucher),  w.  nierg;  vTiHh  (adj.  lebendig), 
w.  viv  (leben;  3.  praes.  vlvi-t);  dlv-o-  (götlich)^  deo-  (gott)  auß 
*d^iHh,  *d€iv'0'^  w.  urspr.  div  (leuchten);  rüf-o  (rot),  w.  rub, 
ruf,  urspr.  rudh  (rot  sein)  u.  s^.  f. 

Zalreiche  nomina  diser  art  finden  skh  am  ende  von  Zu- 
sammensetzungen^ wie  causirdic-o-  (causidicus),  w.  die;  miri-fk^ 
(mirificus),  w.  fac;  mdle-vol'O'  (malevolus),  w.  vol;  enst-fer-o- 
(ensifer),  w.  fer;  amip-ger-o-  (armiger),  w.  ger,  ges  u.  8.  f. 

Nicht  selten  erscheinen  stamme  diser  art  mit  gedentem 
stammaußlaute,  aber  doch  in  masculiner  beziehungsfunction,  wie 
cot-leg-a  neben  sacri-leg-o-  (sacrilegus),  w.  leg;  tmns-fug-a  neben 
pro-fug-o-  (profugus),  w.  fug;  parri-dfd-a,  w.  caed;  ad^enni, 
w.  ven;  indi-gen-a,  w.  gen;  cigrircoha,  w.  col  u.  a.  Eine  vol- 
kommen  entsprechende  bildung  im  griech.  ist  z.  b.  evgv^n-^, 
Feminina  diser  art  sind  mol-a  (müle),  w.  mol  (meiere  maleD); 
tog-a  (oberkleid),  w.  teg  (tegere  decken)  u.  s.  f. 


I»  fM»  Die  mfinitiTe  des  Umbrischen  and  Oskisehen  aot  umbr. 
'■'Dl.  t>'m^  osk.  -WHM  fcömien  wol  nur  accosative  ?od  stiomien 
«rf  orapr.  -o-  seiii,  obscboa  das  osk.  -m-m,  für  wekbes  man  -qbi, 
HMN  erwartet^  auf  fall,  z.  b.  umbr.  er-ot  m ),  ^-f>-«.  w.  es  (esse), 
gdf.  des  Stammes  wäre  also  om-  (acc.  sg.  asa^}:  a-fer-a-m, 
Q^er-^mj  (drcomfeiTe),  gdt  Mar-o-M,  w.  /Vr;  a-ieriof'm)  tod 
etaeiD  Terbabt.  a-«ma-  (obseirarej.  dessen  a  mit  dem  o  des 
Stammes  Terschmolzen  oder  TÜmer  vor  demselben  gescbwunden 
ist ;  osk.  z,  b.  deicu-^  vom  praesensst.  nrspr.  daika--  { tat.  deu>4), 
w.  dk  (dicere;;  mo//^'M-iM,  verbalst.  moIUM-  (mnltare)  o«  a. 

Im  Altiriseben  finden  sich  mit  sf.  -a-  vor  allem  infinitive, 
z.  b.  icr^mag  (angere),  w.  mag;  fu-lang  (tolerare)  n.  s.  f. 

Altbalgariscb.  Die  stambildung  mittels  -a-  ist  auch  in 
den  nordearopäiscben  sprachen  unseres  Stammes  häufig.  So  sind 
im  altbalg,  mit  suffix  -o-  gebildet  wie  in  anderen  sprachen,  teil- 
weise mit  Steigerung  des  wurzelvocals,  die  masculina  boj  (Schlacht, 
geisel),  d.  i.  ^boj-ü,  gdf.  baj-aCs),  w.  bi  (schlagen)  mit  Steigerung; 
o-str&thü  (mgiUtnov  insel),  w.  stru,  d.  i.  sru  (§.  1S2,  7;  fließen); 
$tol^  (tisch),  w.  sld,  urspr.  siar  (stemere);  sä-bor-ä  (samlung), 
w.  ber  (nemen);  za-porda  (untergangj,  w.  päd  (fallen);  vid-ü 
(ansehn),  w.  vid  (videre);  pek^  (hitze),  w.  pek  (kochen;;  vlük-n 
(wolf)i  w.  urspr.  vark  (zerreißen);  vü-vod-ü  (einfürung),  w.  ved 
(füren);  qz-ü  (band),  w.  urspr.  agh,  angh  (eng  sein)  u.  s.  f. 
Neutra  diser  art  sind  z.  b.  ig-o,  d.  i.  "^jüg-Oy  gdf.  jug-afm)  (joch), 
w.  jug  (jüngere)  u.  a.  Feminina  sind  z.  b.  slav-a  (rum),  w.  slu 
(heißen,  geprisen  sein);  zorvid^  (neid),  w.  vid  (sehen);  qz-a 
(band),  vgl.  qz-ü  u.  s.  f.  Eine  form  diser  art  mit  gedentem 
Htammaußlaute  a,  aber  als  masculinum  fungierend  (vgl.  latein. 
bildungen  wie  collega,  griech.  evQvona)  ist  voje-vod-a  (anfürer, 
kriegsherr),  w.  ved  (füren). 

Litauisch.  Das  suffix  -a-  ist  in  häufigem  gebrauche,  z.  b. 
mrg-d'  (msc.,  n.  sg.  sdrga-s  Wächter),  w.  sarg  {serg-eti  bewachen); 
ri/A-o-  (msc.  wolf),  w.  urspr.  varÄ  (zerreißen);  tak-a-  (msc.  pfad), 
w.  tak  (ick-Ui  laufen,  fließen);  därb-a-  (msc.  arbeit),  w.  darb 
{dtrb'ti  arbeiten);  mdr-a-  (msc.  pest),  w.  mar  (nür-ti  sterben); 
pd-szar-or  (msc.  futter),  w.  szar  (pa-szer-ti  füttern) ;  dev-a-  (msc. 
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gott),  w.  urspr.  div  (leuchten) ;  veidni-  (msc.  gesiebt),  w.  md  §•  21C, 
{veizd-Üi  sehen) ;  raüg-a-  (msc.  säure),  w.  mg  (rug-ti  sauer  wer- 
den); tduh-or  (msc.  fett),  w.  tuk  {tük-ti  fett  werden)  u.  s.  f.; 
halb-ä  (fem.  rede),  w.  halb  (kalh-iti  reden);  rank-ä  (fem.  hand), 
w.  rank  {rtnk-ti  sammeln);  pa-gdlb-a  (hilfe),  w.  galb  (gelb-eti 
helfen);  put-^  (schaumblase),  w.  ptU  {pus4i  blasen);  at-laid-ä 
(erlaßung),  w.  lid  (at-Uis-ti  erlaßen) ;  daulhä  (schlucht),  w.  dub 
(düb-ti  hol,  tief  werden)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suffix  -a-  in  stammen  wie  z.  b.  vig-a-  (msc,  n.  sg. 
vigs  weg),  w.  vag  {vig-an  bewegen) ;  vidf-a-  (msc ,  n.  vülfs  wolf), 
w.  urspr.  t;arA;  (zerreißen) ;  tharb-a-  (adj.  bedürftig),  ga-thaürb-a- 
(adj.  enthaltsam),  w.  tharb  (bedürfen);  Uub-O'  (adj.  lieb),  w.  lub 
(lieben,  begeren);  raud-a-  (adj.  rot),  w.  rud  (rot  sein);  ana-vairth-a- 
(adj.  zukünftig),  and-vairth-a-  (adj.  gegenwärtig),  w.  varth  (wer- 
den); frorleUa-  (adj.  entlaßen),  w.  Ut  {Ict-an  laßen)  u.  s.  f.; 
dragk-or  (ntr.,  n.  sg.  dragk  trank),  w.  dragk  (drigk-an  trinken) ; 
faüra-hah-a-  (ntr.,  n.  sg.  fatira-hah  Vorhang),  w.  höh  {Juih-an 
hangen) ;  af-leUa,  fra-let-a  (ntr.,  erlaß,  Vergebung),  w.  Ut  {let-an 
laßen) ;  bi-mait-a-  (ntr.  beschneidung),  w.  mit  (mai^an'schneiden) 
u.  a.  Feminina  sind  z.  b.  gib-a  (n.  sg.  giba  gäbe),  w.  gab  (gib^n 
geben);  bid-a  (fem.  bitte),  w.  bad  (bid-jan  bitten);  grab^  (graben), 
gröb-a  (grübe),  w.  grab  {grab-an  graben) ;  staig-a  (pfad),  w.  stig 
{steig-an  steigen)  u.  s.  f. 

Auch  als  secundäres  suffix  tritt  -o-  auf,  meist  mit  Stei- 
gerung des  stamvocales;  z.  b.  altind.  st.  ö;*asa- (adj.  eisern)  zu 
st.  djaS"  (ntr.  eisen) ;  gaivd-  (msc.  Qivavcrerer)  zu  st.  giva-  (nom. 
propr.  des  gottes);  das  secundäre  suffix  -a-  wird  da,  wo  der  der 
bildung  zu  gründe  ligende  stamm  auch  auf  a  auß  lautet,  mit 
disem  verschmolzen,  so  daß  in  disen  fällen  factisch  gar  kein 
neues  suffix  an  tritt;  dauhitrd'  (msc.  son  der  tochter)  zu  st. 
diihitdr-  (tochter);  manava-  (msc.  mensch)  zu  st.  ffianü-  (msc, 
nom.  propr.  des  Urmenschen)  u.  s.  f. 

A 1 1  b  a  k  t  r  i  s  c  h  z.  b.  st.  raoUanha-  (leuchtend)  zu  st.  rapJcanh" 
(ntr.  glänz,  licht),  gdf.rawAa.9-;ai;pö-icÄri>a-(rossesgestalt  habend) 
zu  st.  kelirp-  kerep-  (körper,  gestalt);  a^/iana- (steinern)  opiian- 

6chleich«r,  vergl.  gramni.  d.  indog.  spr.  4.  aiifl.  24 
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g.  216,  (msc.  steiti);  mcUnfava-  (adj.  geistig,  unsichtbar)  zumainju-  (msc. 
geist)  u.  s.  f. 

Griechisch  z.  b.  in  ^ysfAovi^  (anfürcrin)  zu  st.  ^ysfwv' 
(msc.  ^ysfjiwv  anfürer) ;  o-nargo-  (msc.  den  selben  vater  habend) 
zu  St.  naxiq-y  der  hier  vor  dem  suffixe  -o-,  wie  oft,  zu  naxg- 
verkürzt  ward;  d<TT-6-  (msc.  stätter,  bürger)  zu  äts-tv  (statt), 
das  seinen  außlaut  vor  sf.  -o-  ein  gebüßt  hat  u.  a. 

Lateinisch.  Hierher  gehören  fälle  wie  decöro-  {decaru-s 
adj.  zierlich,  erbar)  zu  decus,  gen.  decor-is  (ntr.  zierde,  würde); 
hanöro-  (erenvoll)  zu  honös,  gen.  honör-is-  (ere)  u.  a.  dgl. 

Im  altbulgarischen  und  litauischen  hält  es  schwer 
völlig  sichere  beispile  zu  finden.  Miklosich  (die  Bildung  der 
Nomina  im  Altslovenischen,  Wien  1858,  s.  14  flg.)  nimt  in  den 
possessiven  Zusammensetzungen  wie  volo-glavU  (ßovxitfaXog  ochsen- 
köpfig)  zu  glava  (köpf)  antritt  eines  secundären  suffixes  -tl-  = 
urspr.  -a-  an ;  doch  laßen  dise  formen  auch  eine  andere  erklärung 
zu,  da  dise  stamme  auch  als  selbständige  worte  a-stämme  sind; 
auch  zlatü  (golden)  neben  dato  (gold)  ist  villeicht  anfechtbar. 
Dagegen  gehören  wol  hierher  die  adjectiva  possessiva  auf  -övä- 
(a.  a.  0.  s.  16;  vgl.  §.  82),  da  dise  doch  iren  außgang  von 
w-stämmen  genommen  haben,  so  daß  eigentlich  von  -ov-ü-,  gdf. 
-<iV'a-,  nur  das  auß  lautende  a  als^  suffix  zu  betrachten  ist,  wärend 
ov  seine  entstehung  der  Steigerung  des  stammaußlautes  u  ver- 
dankt, z.  b.  synovü  (dem  sone  gehörig),  gdf  sunav-a-s  (n.  sg.  msc.) 
zu  synü  (son),  gdf.  sunors  (n.  sg.).  Freilich  ist  in  folge.der  vol- 
kommenen  Vermischung  der  a-  und  t*-stämme  im  slawischen  dise 
endung  -avü  auch  bei  den  ersteren  eben  so  gebräuchlich. 

Wegen  der  mit  dem  suffixe  -a-  verbundenen  Steigerung  des 
wurzelvocales  gehört  aber  sicher  hierher  der  gotische  st.  -döga- 
in  fidur-döga-  (n.  sg.  msc.  fidur-dögs  viertägig),  ahtau-döga-  (acht- 
tägig) zu  st.  dcLgor  (msc,  n.  sg.  dags  tag). 

216,  a.        III.    Stämme  mit  dem  suffixe  4-, 

Das  suffix  -i-  ist   meist  nicht  häufig.     Für  die  indogerm. 

"'rsprache  nachweisbar  ist  (xk-i-  (äuge),  w.  ak  (scharf  sein,  sehen; 

l.  Joh.  Schmidt,  d.  wurzel  AK,  Weimar  1865,   s.  38);   agh-i- 
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(schlänge;  vgl.  ai.  a/t-i-,  ab.  az-i, gr.  tx-t-, lat.  angu-i-,  lit  ang^-),  l»21«, 
-W.  agh. 

Altindisch.  Nomina  actionis  und  nomina  agentis,  one, 
seltener  mit  Steigerung,  auch  mit  Schwächung  des  wurzelvocals, 
z.  b.  kfi'ir  (fem.  das  pflügen),  \v.  kar§  (pflügen);  Kp-i-  (fem. 
Schrift),  w.  Z*^  (schmiren) ;  ,ya^'-i-  (msc.  opferer),  w.^'o^' (opfern); 
Jchidr-i"  (fem.  axt),  w.  Uhid  (spalten);  ^üK^i-  (adj.  rein),  w.  guK 
(leuchten);  hodh-i-  (adj.  weise),  w.  hudli  (wißen);  gir^ir  (msc. 
berg),  w.  gar  (schwer  sein)  u.  a. ;  mit  reduplicierter  wurzel  z.  b. 
^argni-4'  (gehend,  eilend),  w.  gam  (gehen);  ga-ghti-i-  (treffend, 
erschlagend),  w.  hau,  d.  i.  gJian  (schlagen);  sOrsah-i"  (ertragend), 
w.  sah  (ertragen)  u.  a. 

Altbaktrisch.  gairi-  (msc.  berg),  d.  i.  *gar-4-,  w.  gar 
(schwer  sein);  c^-i-  (fem.  Schöpfung)  mit  Schwund  des  auß  lau- 
tenden a  der  w.  ^ta  (stehen);  ereg-i-  (adj.  richtig),  w.  eres,  arez 
(gerade  sein);  vacidh-i-  (msc.  verkünder),  d.  i.  *vaid'i',  w.  v^id 
(sehen,  wißen);  dari-i  (adj.  stark),  w.  dares  (wagen)  u.  a 

Griechisch  z.  b.  *(Jx-i- (ntr.  äuge;  erhalten  im  dual.  o(fae, 
d.  i.  *o^J6^  *(>xif),  w.  urspr.  ak  (scharf  sein,  sehen);  noX-t- {fem. 
statt),  w.  urspr. '^lar  (füllen,  voll  sein);  tqox-^-  (msc.  läufer),  w. 
zQ€x  (jqSx'(^  ich  laufe)  u.  a. 

Lateinisch,  scob-i-  {scobis,  scobs  fem.  feilstaub,  Sägespäne), 
w.  scäb  (scaho  ich  schabe) ;  tmd-i-  {tnulis  fem.  Stange  zum  stoßen), 
w.  trud  (trüdo  ich  stoße);  ov-i-  {ovis  fem.  schaf,  vgl.  gr.  ojr-i-^, 
ai.  dv-i-s,  lit.  av-i-s)  von  einer  w.  u,  av  (villeicht  in  der  bedeu- 
tung  'bekleiden^  die  sie  im  lat.  u.  lit.-slaw.  zeigt)  u.  a. 

Altbulgarisch.     Im  slawischen  ist  -T-  =  urspr,    -i-  als 

primäres  und  secundäres  suffix  nicht  selten,  z.  b.  vSdt  (fem.  das 

wißen),  vgl.  vM-äi  (wißen),  w.  vid;  röM  (fem.  rede),  vgl.  rek-q 

(ich  sage),  w.  rak;  cJiot-1-  (begiixle;  hure),  vgl.  cÄo^-^ft  (wollen); 

Äfi*,  jadi  (fem.  speise),  w.  <W,  jad  (eßen)  u,  a.  derart;  deutliches 

T»omen  agentis  ist  medv-M-i  (msc.  bär;  wörtlich:  honigeßer),  -äW-, 

I        iad,  urspr.  ad  (eßen).    Als  secundäres  suffix,  vor  welchem 

Uende  a        ^  giunde  ligenden  Stammes  schwindet, 

«ibsU-  ^estoB  für  ^iestok-Y  (fem.  heftig- 
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t,«.  kcit,  härte)  zu  iestökU  (hart);  ftÖ-J  (fem.  boshcit)  zu  sülil  (biisel. 
stfli  (fem.  Sättigung)  zu  si/ta  (satt)  u.  s.  f. 

Litauisch.  In  disor  spräche  hat  da»  suftix -j'a<  villachilu 
alte  -»-  verdrängt,  so  daß  wenig  deutliche  heispilo  vor  ligcn,  z.  b. 
akA-  (n.  akis  fem.  äuge),  w.  urspr.  ak  (sdiarf  sein,  scheu);  ac-i- 
(schaf),  w.  H,  «V  (s.  o.  beim  lat.):  i«7-(-  (fein,  schloß),  vgl.  gr. 
noX-t-,  w.  urspr.  par,  lit.  p»i  {fnl-ti  füllen,  schlUlen);  ät-ÜM- 
(fem  ruhe),  w,  a2«  (rris-ä  ruhe,  at-üs-fti  rutien)  u.  n.  Nomca 
ageutis  i»t  vag-i-  (nisc.  dieb),  w.  txt^  {vdg-ti  stelen). 

Gotisch,    mat-i-  (nisc,  n.sg.mats  speise),  w.  mtä(mal-j<m 
eßcn);  slah-i-  (msc.  iscblag),  w.  s^  (slah-an  schlagen);  i«a»^ 
(fem.  frau),  gdf.  gan-i-,  w.  urspr.  30«  (gebären);  tröÄ-t-  (klage), 
vgl.  vröh-jan  (an  klagen)  und  einige  andere. 
».  b.         IV.    Stämme  mit  dem  auffixe  -u-. 

Auch  dises  sufüx  ist  nicht  gerade  häulij;,  dcH-h  im  FiBnieo 
hiiufiger  als  -)-;  in  einigen  sprachen  ist  es  beliebt,  in  iindcrtn 
nicht. 

Indogerm.  urspr.  ak-it-  (ndj.  schnell),  w.  ak-  (äcbarf. 
schnell  sein);  jirai-u-  (adj.  breit),  w..  jH-at;  jxtr-u-  {(n\j.  voll), 
w.  i)ar  (füllen) ;  svful-u-  (süß),  w.  smrl:  r<igh-it-  gleicht),  w.  ragh; 
;wi-((-  (vili),  w.  /mk  (villeicht  'binden'). 

Altindisch.  Üas  sufflx  -u-  findet  sicli  hier  hauög,  meist 
acljectiva  bildend,  z.  b.  fli-«-  (scjinell),  w.  ag  (erreichen),  urspr. 
ak;  praihü-,  gewonlich  prth-ii-  (breit),  w.  prath  (sich  auD  denen); 
pur-ii-  (vil)  für  *;)ar-H-.  w.  par  (füllen,  1.  sg.  pracs.  ;)t-;Mr-)ni); 
svott-ü-  (sUß),  w,  svctd  (kosten,  schmecken);  mrd-ü-  (zart),  w.  mard 
(zermalmen)  u.  s.  f.  Namentlich  vtm  den  stammen  der  verba 
desiderativa  (§.  211)  sind  dergl.  adjectiva  gebräuchlich,  z.  b. 
didfki-u-  (sehen  wollend),  vgl.  didrkSa-te  (er  will  sehen),  vi.dmx 
(sehen),  urspr.  dark;  dils-ü-  (geben  wollend),  vgl.  ditna-ti  flir 
*di-da-sa'ti  (er  will  geben),  w.  da  u.  s.  f.  Suhstantiva  sind  z.  b. 
idndA-u-  (msc.  verwantcr),  w.  band/t  (binden) ;  bkid-ü-  (msc.  donnej- 
keil),w.ftAirf (spalten);  ttm-ü-  (fem.körper),  w. /an (auß  denen)  u.a. 

AUbaktrisch.    a^u- =  a,i.  a^-ii-;  perBth-u-=ai.  /^A-?i-,- 
,  pour-U'  (voll),  gdf.  itar-u-  (§.  27,  5),  neben  par-u-  (gi-oß,  voll)  = 


Stämme  mit  dem  suffixe  -u-.    Griech.,  Lat.,  Altbulg.,  LiL       373 

ai.  pur-u-;  ereg-u-   (gerade,  war)  =  ai.  r^-ti-,  w.  arez  (gerade  §•  216,  b. 
sein);  erejs-u-  (msc.  finger),  wol  zu  der  selben  w.;  notg-tt-  (msa 
fem.  leiche),   w.  nag  (zu  gründe  gehen);  tan-ti-  (fem.  leib)  = 
ai.  tatMi-  u.  a. 

Griechisch.  «x-iJ-,  (schnell)  =  ai.  ag-u-,  w.  urspr.  ak; 
nXa%-v-  (breit)  =  ai.  prih^,  w.  urspr.  prat;  noX-v-  (vil)  = 
ai.  pwr-ii-y  urspr.  pa/r-u-y  w.  par.;  t/J-r-  =  ai.  svodru-,  w.  svad; 
ßaQ'V'  (schwer)  =  ai.  gur-ü-  für  ^gar-u-,  w.  urspr.  gar  (schwer 
sein);  vix-v-  (msc.  leiche,  toter)  =  ab.  nag-u-,  w.  urspr.  nak 
(sterben);  d'qaa-v-  (kün),  w.  ^i-aittf,  &qafS  (künsein;  vgl.  ^a^icr-o^ 
mut)  u.  a. 

Lateinisch.  Meist  sind  dise  stamme  völlig  in  die  ana- 
logie  der  i-declination  gezogen,  so  daß  an  das  ursprünglich  auß 
lautende  u  geradezu  ein  i  an  getreten  ist,  z.  b.  tenu-i-  (tenuis 
dünn)  auß  •*^en-M-,  gdf.  ^w-w-,  w.  urspr.  tan  (denen);  brev4- 
(kurz)  für  *bregv-i-  (§.  153,  l)  auß  *&rcgf-w-,  vgl.  gr.  ßgax'V-, 
w.  sonst  nicht  nachweisbar;  lev-i-  (leicht)  für  ^legv-i-  auß  ^leg-u- 
=  gr.  i'lax-v-,  ai.  lagh^,  w.  urspr.  ragh  (vgl.  ai.  w.  langh 
springen,  gering  schätzen;  roh  eilen),  grav^-  (schwer)  wol  für 
♦jfaru-i-  auß  ^gar-Ur,  gr.  ßaq-v-,  ai.  giJfr-u-,  ursp.r.  gar-u-;  suav-ir 
(süß)  für  *suadu-4'  auß  *svad-ur,  vgl.  gr.  iJ<J-i;-,  ai.  u.  urspr.  svacM-. 
Erhalten  ist  die  u-form  in  oc-t*-  (acas  fem.  nadel),  w.  urspr.  ak 
(scharf  sein);  id-^u-  (fem.  der  dreizehnte  oder  fünfzehnte  tag  des 
monats),  warscheinlich  von  w.  urspr.  idh  (brennen,  im  sinne  von 
hell  sein,  also  eigentlich  Volmond')  und  andere  in  irer  abstam- 
mung  weniger  klare  stamme. 

Altbulgarisch.  Die  i4-stämme  fallen  im  slawischen  mit 
den  o-stämmen  zusammen,  so  daß  hier  nur  durch  die  verwanten 
sprachen  eine  teilweise  sonderung  in  u-  und  o-stämme  möglich 
wird.  So  dürften  als  ursprüngliche  u-stämme  an  zu  sprechen 
sein  z.  b.  brtz^  (adj.  schnell),  das  in  seiner  form  genau  dem 
gr.  ßgax'V'  entspricht ;  ferner  *%-t^,  das  sich  auß  ttgü-kü  (leicht), 
Itgo-ta,  Ixgo-sti  (leichtigkeit)  u.  a.  formen  ergibt,  =  ai.  laghrilh, 
gr.  i'lax-v-  u.  a.  » 

Litauisch.  Die  u-stämme  sind  im  litauischen  ser  beliebt 
und  zum-grösten  teile  sogar  unursprünglich,  indem  ujrspr.  ja^ 
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|.  216,  b.  Stämme  in  die  analogie  der  ti-stämme  am  geschlagen  sind  (tgl 
Job.  Schmidt,  über  das  litauische  nominalsuffix  -t#,  Beitr.  IV, 
257  flg.);  z.  b.  plai-yr  (n.  sg.  msc.  planus  breit)  =  ai.  prOd-, 
gr.  nXatV'y  urspr.  ;)rrt/t«-;  fcmn(/-fV- •  (teuer),  w.  brang  {brmg^ 
teuer  werden);  (Irfis-u-  (kün),  w.  drann  (dr[84i  sich  erkttnen), 
nur  durch  die  nasalierung  von  gr.  i^Qua-th-  ab  weichend ;  aMiiJ(i4- 
(nachsichtig),  ntUaid-u-  (abschüßig),  w.  lid  {lei^ti  lafien) ;  bamg^ 
(furchtbar),  w.  butß  {btUj4i  scheu  werden,  haug^n4i  schrecken) 
u.  s.  f.  Sämtliche  adjectivische  ff-stämme  bilden  die  meisten 
casus  von  ja-stämmen.  dang-ü-  (;nsc.  himmel),  w.  dang  {ding4i 
decken)  u.  a. 

Gotisch.  Auch  hier  zeigen  die  adjectiva  in  fast  allen  casus 
einen  jo-stamm,  der  wol  in  mcreren  fällen  als  das  urspOnglicbe 
an  zu  sehen  ist,  nur  der  noininativ  singularis  hat  u,  z.  b.  thatirs-i^ 
(n. 8g.  msc. fem.  thmirm-s,  ntr.  thaürstt  dürr,  acc.  sg.  msc.  thaurs-ja-na 
u.  8.  f.),  w.  urspr.  ter.-?  (trocken  sein);  föt-ti-  (msc.  fuß),  w.  orspr. 
fxid  (gehen);  hayid-n^  (fem.  band),  w.  Imnd,  hanth  (Wechsel  von 
d  und  th  ist  im  got.  häufig,  s  §.  196,  2;  hintlhan,  perf.  tumlh 
fangen);  faih-u  (ntr.  vih,  habe)  =  ai.  par-U'  (msc.  vih),  urspr. 
jxik'U'  von  einer. w.  urspr.  jxik  u.  a. 

§.217.  V.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ja-. 

Dises  suffix  ist  ser  häufig;  es  findet  sich  in  allen  indogerm. 
sprachen.  Im  altiiidischen  wird  mittels  des  selben  das  parti- 
cipium  necessitatis  gebildet. 

Wie  die  meisten  stambiklenden  suffixa  des  indogermanischen 
in  mcrfacher  function  erscheiiieti,  so  auch  das  häufig  primär  und 
sccundär  verwante  suftix  -Ja-  (vgl.  die  pronominalw.  ja  mit  re- 
lativer und  demonstrativer  function,  z.  b.  n.  sg.  msc.  ai.  ja^s  qui, 
lit.  ji'S  ille,  is).  In  iiierfacher  function  gelten  ja  auch  die  stam- 
bildenden  demente  der  einfacher  organisierten  sprachen;  eben  so 
auch  die  hilfswurzeln,  welche  an  die  bedeutungslaute  isolierender 
sprachen  lose  an  treten.  Das  suftix  -ja-  ist  der  indogermanischen 
Ursprache  natürlich  bereits  eigen  gew(\seii. 

im  altind.  bildet  diß  suffix  regelmäßig  ein  participium  ne- 
cessitatis ;  von  diser  function  des  -ja-  finden  sieh  in  den  anderen 
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indogermanischen  sprachen  nur  spuren.  Es  ist  eine  häufige  er-  §.  217. 
scheinung^  daß  ein  gewisses  suffix  sich  in  einer  einzelnen  spräche 
zu  einer  regelmäßigen  bildungsweise  mit  bestirnter  function  ent- 
wickelt, wärend  es  in  den  verwanten  sprachen  in  anderer  weise 
an  gewant  wird ;  so  z.  b.  -jor  als  passiva  bildend  im  altind. ;  die 
nasalierten  praesensstämme  als  intransitiva  und  passiva  im  slaw., 
lit,  got.;  -ia-,  urspr.  -ra-,  als  participia  praeteriti  activi  bildend 
im  slawischen  u.  s.  f. 

1.    -Ja-  als  primäres  suffix. 

Indogerm.  Ursprache.  Es  ist  schwer,  beispilc  zu  finden, 
die  sich  mit  Sicherheit  als  der  indogerm.  Ursprache  entstammend 
nach  weisen  laßen.  Wenn  vom  ai.  mddh-ja-  =  gr.  fiicrcro-  für 
^^^o-,  lat.  fnedrio-,  got.  mid-ja-,  madh  wurzel  ist,  so  wäre 
madh-jor  ein  volkommen  sicheres  beispil  dises  suffixes  -ior.  Darf 
man  auß  der  Übereinstimmung  von  griechisch  und  altindisch  auf 
die  Ursprache  schließen,  so  ist  diser  auch  jag-ja-  (zu  vereren, 
heilig)  von  w.  jag  (vereren)  zu  zu  schreiben. 

Häufig  ist  dises  suffix  bei  verbalstämmen,  so  bei  den  stam- 
men der  abgeleiteten  verba  (§.  209)  auf  -a-jor-,  z.  b.  hhara-ja-, 
w.  bhar;  hierher  gehören  sämtliche  optativstämme  auf  -ia-  (meist 
gesteigert  -Ja-),  z.  b.  st.  as-ja-  (§.  290),  w.  und  praesensst.  as; 
femer  zalreiche  praesensstämmö  (§.  293,  V),  wie  z.  b.  smdrjch^ 
w.  svid. 

Altindisch.  Das  suffix  -ja-  hat  auch  als  primäres  suffix 
keinesweges  außschließlich  die  function  eines  participii  necessi- 
tatis,  vgl.  z.  b.  vid-jd  (fem.  wißenschaft),  w.  vid  (wißen);  vak- 
jär  (ntr.  rede),  w.  vaU  u.  s.  f.  In  der  regel  findet  vor  disem 
Suffixe  des  part.  necess.  erste  Steigerung  des  wurzelvocales  statt, 
z.  b.  M'jor,  w.  Ui  (sammeln) ;  jög-jä-  und  jö^-jä-,  w.  ji*^  (jün- 
gere) ;  pak-jbr  und  paU-jä-,  w.  paX  (kochen) ;  har-jä-,  w.  har  (ne- 
men);  garg-jä-,  w.  gar^  (brüllen)  u.  a.;  aber  vfdh-jdh,  w.  varcD^ 
(wachsen);  güh-jor  und  gShrjor,  w.  guh  (verbergen)  u.  a.  ünge- 
wönliche  lösung  von  ai,  au  zu  aj,  av,  anstatt  der  regelmäßigen 
zusammenziehung  zu  e,  ö,  findet  sich  bei  manchen  wurzelq  auf  *, 
z.  b.  gdj'jor,  w.  gi  (besigen);  ksdj-jor,  w.  ksi  (vernichten)  und 
bei  allen  auf  u,  z.  b.  stdv-ja  und  stäv^'a-  (mit  zweiter  Steigerung), 
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§•  217.  w.  stu  (preisen)  u.  s.  f.    Die  einzelbeiten  der  bildung  diser  form 
s.  in  den  indischen  specialgiammatiken. 

Ab  geleitete  verbalstämme  auf  -o/o-  zeigen  vor  dem  soffix 
-;a-  nur  die  gesteigerte  wurzel,  nicht  aber  das  suffix  des  verbal- 
Stammes,  z.  b.  Uör-jor  zu  verbalst.  Köraja-  (stelen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  mair-jc^  für  "^mar-ja-  (§.26;  verderblich, 
tötlich,  todeswürdig),  w.  tnar  (sterben) ;  vair-ja-  für  ^var-ja^  (wün- 
schenswert), w.  var  (wünschen) ;  kair-ja-  (wirkend),  w.  kar  (ma- 
chen); vercjS'ja-  (wirksam),  w.  varez  (wirken,  tun);  khrao^jor 
(angstvoll),  w.  TchrnQ  (rufen)  u.  a.  Der  function  wegen  sei  noch 
an  gefürt  vahtn-jch  (würdig  an  gerufen  zu  werden),  mit  secun- 
därem  -ja-  (s.  u.),  zu  vahma-  (anrufung).  Ein  part.  nee.  auf  -Ja- 
als  regelmäßige  bildung  hat  sich  demnach  im  altbaktrischen  nicht 
entwickelt. 

Das  griechische  besizt  kein  regelmäßiges  participimn  auf 
'j€^;  "ja-  als  primäres  suffix,  nicht  selten  in  der  selben  function 
wie  im  altindischen,  findet  sich  jedoch  in  fällen  wie  äy-io-  (hei- 
lig), gdf.  jag-ja-,  gl.  ai.  jag-jä-  (venerandus),  w.  ja^  (vereren) ; 
tfriJy-^o-  (abscheulich),  w.  axvy  {h-cxv^-ov  verabscheuen) ;  nif-uh 
(fest),  w.  nay  (niJY'VVfii'  ich  mache  fest ;  Ttäy-oq  msc.  festes,  berg, 
frost);  igsin-iO'  (ntr.  trümmer),  w.  igm  (in  igsin-w,  ig-iQtn-xo 
zerstören);  yXolaaa  (zunge)  für  *yX(ox-Jcc  (§.  148,  1,  e,  /?),  vgl. 
yXoiX'iv,  gen.  yXcox-tPog  (spitze);  fioTga  für  ^fiOQ-ja  (§.  40,  3; 
teil,  anteil),  w.  niar,  vgl.  fisg-og  (teil);  otfcra  (stimme),  d.  i. 
*jox'ja  (§.  148,  e)  w.  urspr.  vak  u.  a. 

Das  lateinische  besizt  ebenfals  kein  regelmäßiges  parti- 
cipium  auf  -ja-.  Das  suffix  erscheint  häufig  primär,  z.  b.  in  ad- 
ag-io-  (adagium  Sprichwort),  w.  ag  (sagen,  vgl.  ajo  für  ^ag-jo; 
§.  53);  ex4m-i(h  (eximius  treflich),  w.  em,  im  {ex-ini-^  ich  neme 
herauß) ;  gefi-io-  (genius),  in-gen-io  (ingenium),  pro-gen-ie-  (pro- 
genies  nachkomuienschaft),  w.  gen  (gen-us,  gi-gfejn-^);  ifi-ed-ia 
(das  nichteßen),  w.  ed  (ed-o);  per-nk-ic-  (verderben),  w.  nee 
(nec-are,  noc-ere);  fluv-io-  (fluß),  w.  flu  (flu-o);  con-jug-io  (con- 
jugium  ehe),  w.  jug  (jung-Oy  jug-um);  ob-seqtirich  (obsequium  ge- 
horsam), w.  sec,  sequ  (sequ-ar);  od-io  (odium  haß),  w.  od  (ödri); 
sacri-fio-io-  (sacrificium  Opfer),  w.  fac;   oh-sid-io    (ohsidium    be- 
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lagening),  in-sid-^a  (insidiae  nachstellung),  w.  sed  (sedrco)  u.  s.  f.  §•  217. 
Teilweise  sind  dise  formen  von  secundären  bildungen  schwer  zu 
scheiden,  z.  b.  con-jug-io-,  das  eher  auf  das  nomen  con-jug-,  n.  sg. 
conjux  (gatte),  als  auf  w.  jug  zurück  fürt. 

Eine  Weiterbildung  mittels  suffix  -«i-  ist  wol  das  suffix 
-iö-nt-,  -iö-fi-,  z.  b.  leg-iön-,  leg-iöni-  zu  w.  leg  (legere) ;  reg-iön-, 
reg-iöni-  (richtung,  gegend),  w.  reg  (reg-ere  richten);  ob-sid-ion-, 
'iöni-  neben  dem  an  gefürten  öb-sid-io- ;  con-tag-iön-,  -öni-  neben 
con-tag^io-  (berürung),  w.  tag  (tangere  berüren)  u.  a.  Vgl.  suffix 
-^ion-,  'tioni  unter  -ti-  (§.  226). 

Altirisch.  Primäre  ya-stämmo  ligen  vor  in  gaide  (fem. 
ntr.  precatio;  -e  im  altir.  =  -ja,  -ja;  §.  75);  insce  (fem.  sermo), 
w.  sak;  esseirge  (ntr.  resurrectio),  w.  rag  u.  s.  f.  Sie  sind  meist 
neutra. 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -ja-  lautet  im  altbulg. 
n.  sg.  msc.  *-jü,  ntr.  -je,  fem.  -ja.  Es  bildet  kein  participium. 
Beispile  mit  anderer  function  sind  -d^j,  d.  i.  *d^'jU,  st.  d^-ja-, 
gdf.  dhOrja-  (machend,  in  Zusammensetzungen,  z.  b.  isiil<hd^  male- 
fieus  u.  s.  f.),  w.  de,  urspr.  dha  (setzen,  tun;  über  ^=  &  =  a 
s.  §.  80,  2);  sta-ja  (fem.  stall,  stelle),  w.  sta  (stehen);  lo£e  (ntr. 
lager),  d.  i.  ^log-jo  (§.  87,  1),  w.  leg  (1.  sg.  praes.  Iqg-q,  inf. 
le§ti,  d.  i.  *leg4i,  §.  182.  A,  3,  b;  sich  legen);  sttm,  d.  i.  ^sCig-ja 
(§.  182,  5;  pfad),  w.  stig,  urspr.  stigh  (do-stig-nqJti  gelangen); 
lüz%,  d.  i.  Hüg-jü  (§.  182,5;  msc.  lügner),  w.  Z%  (Jt^-o/i  lügen); 
saz'day  d.  i.  *sad-ja'  (§.  1 82,  4 ;  ruß),  w.  sad  (vgl.  sad-iti  setzen), 
zor-ja,  zar-ja  (glänz),  w.  zar,  urspr.  ghxr  (vgl.  zri-ti  sehen); 
hri6^y  hliö%  (geschrei),  d.  i.  ^krik-jU,  *klik'jU  (§.  182,  5),  w.  Anifc, 
Jdik  (krik^qti,  klik-nqU  schreien)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Kein  participium  auf  -ja-,  Suffix  'ja-  wird, 
masculina  bildend,  in  der  regel  zu  -i-,  -i^-,  im  fem.  wird  -ja-  ge- 
wönlich  zu  -e-  (§.  100,  1.  3).  Es  findet  sich  z.  b.  in  ve-ja-  (n. 
sg.  ve-ja-s  wind),  w.  t;e>  urspr.  va  (wehen;  über  c  =  övgl.  §.98); 
kelrj<p-  (n.  sg.  kel'ia-s  und  kel-i-s,  kel-p-s  weg),  w.  kel,  urspr. 
kor,  ai.  Mar  (gehen);  zöd-ja-  (n.  sg.  zdd-i-s  wort),  w.  zad  (vgl. 
zad'Ui  sagen) ;  pird-ja-  (n.  sg.  pird-i-s  furz),  w.  urspr.  pard  (vgl. 
perd'ZU,  d.  i.  ^perd-ju,  gdf.  pard-jami  pedo);    gaid-ja-  (n.  s^ 


378 


Primärw  siifflx  -ja-.    GotiHch. 


1'^  3i:.  gaid-^-H  hat)),  w.  (jidi'm  ,i7M-(^ singen);  H-ia,  d.  i.  'ed-ja- (ivxn„ 
n.  pl.  &dio-»  xganttiijion  rauf»),  w.  td,  ursipr.  ad  (e&en;  vergl. 
Sd-mi  1.  HK  praes.  ich  freße);  ioO'a-  {fem.,  n.  sg.  io/-^  gras). 
ia/-;rt  (adj.,  ti.  Kg.  msc.  iäl-ut-»  grün),  w.  ia/  (vgl.  rcW»  wacli- 
sen,  grünen);  rci-ja-  (fem,,  n  sg.  i>m'  geicise).  w.  mi  (vgl. 
wi-f(  faien,  Irans.),  urspr.  invik:  vi-if  ist  also  =  Ut.  vüt  aufl 
•feA-ia,  gdf.  beider  ist  vatjK-ja;  srov-ja-  {fem..  Q.  sg,  won-»"  Strö- 
mung), w.  sru  (vgl.  «rai^ilfi  tüeßen);  i^ja-  (msc.  n.  sg.  iyn- 
j>-ji  Zauberer;  fein.,  ii.  sg.  it/n-i  zaubreiiu).  zin-ja-  (fem.,  n.  ag. 
ii«-f'  daH  wißwi),  w.  im  (vgl.  Hn-öH  wißeii),  urspr.  ^m  u.  i.  f. 
Im  lit.  mischt  sich  auftix  -ja-  mit  .suftix  -«-,  vgl.  §.,216.  b. 

Gutisch.  Wie  im  litauisclien  und  slawischen,  so  ist  auch 
im  gotischen  -ja-  als  primäres  suflix  zwar  nicht  participia  bildend, 
aber  außerdem  nicht  selten;  der  n,  sg.  lautet  msc,  -ji-s,  -«-* 
i%  WA,  4),  (»der  auch  -■<  fiir  '-t-a  (S.  li:i,  1),  ntr.  -*  =  •->-« 
(g.  113,  4),  fem.  -ja,  -i  =  -ja  (§.  113,  4|,  at.  b.  hand-ja- (tem., 
n.  sg.  handi  band),  na-bund-Jo'  (fem.,  u.  ag.  (la-bund*  das  s.), 
w.  bartd  (vgl.  hind-an  binden);  kun-ja-  (ntr.,  n.  «g.  AitMH  ge- 
sclilecht),  w.  kan,  urspr.  ffan  (zeugen) ;  t-rak-ja-  (fem.,  u.  8g. 
vrakja  verfiiigung),  w.  vrak  (vgl.  vrik-an  verfolgen);  aiida-nem- 
Ja-  (adj.,  u.  sg,  niac.  anda-mnt-s  ungeneui),  w.  nam  (vgl.  ntnMi« 
iiemeii);  itti'kvcik-ja-  (ai^.,  d.  sg.  un-kviltk-x  unaußsiirechlich), 
w.  kvath  (vgl.  kt'Uh-an  sprechen);  andaset-ja-  (adj.,  n.  sg,  msc 
anda-set-s  abscheulich),  w.  sat  (sitzen;  vgl.  unser  'cntsezlich"); 
wtMiiU-jar-  (adj.,  n.  sg.  msc  Mn-wd-s  unnütz),  w.  nui  (vgl.  nift^on 
genießen) ;  bruh-ja-  (adj.,  n.  sg.  bru^s  brauchbar,  nUzlJcb), 
hmk  (vgl  brük-jfm  brauchen)  u.  a.  Die  zulezt  an  gefUrten  1 
spile  stimmen  auch  in  der  function  zu  den  altind.  part 
bilduiigen  auf  -ja-. 

Das  got,  bildet,  wie  alle  deutschen  sprachen,  ser  häufig  t 
siiffixa  der  noniiim  durch  zu  gefügtes  »,  m-sprlinglich  viUeicht 
-ni-  (vgl.  d.  lat.;  I^eo  Meyer,  Or.  u.  Occid.  II,  lill),  weiter;  beim 
adjectiv  hat  dises  »  sogar  eine  gewisse  functiim  erhalten,  näm- 
lich die,  dem  adjectiv  tiestimte  bezielmng  zu  verleihen,  also  z.  b. 
st.  andof^H-jan-  neben  anda-sH-ja-  {s.  olien).  So  gehören  auch 
hierher  stilmme  wie  band-jan-  (mäc,  n.  sg.  handja-  gefangener), 
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w.  band  {bind-an  binden);  gorsinth-jan-  (begleiter),  w.  santh  ^•  ül. 
(gehen;  in  sinfk-s  weg,  mnd-jan  senden);  arbi^um^an-  (erbe, 
-num^jan-  nemer),  w.  nam  (nim-an  nemen);  vü-jan-  (wille),  w. 
vci  (wollen,  vgl.  ml-jau  ich  will);  sah-jön-  (fem.,  n.  sg.  sakjö 
streit),  w.  scüc  {sak^n  streiten);  vaihrjiyn  (fem.  kämpf),  w.  vih, 
vig  (veig-an  kämpfen)  u.  a. 

2.    -jch  als  secundäres  suffix. 

Als  secundäres  suffix  findet  sich  -ja-  in  allen  indogerm.  spra- 
chen in  häufiger  anwendung  und  ist  daher  gewis  in  der  Ursprache 
bereits  vorhanden  gewesen. 

Altindisch.  Z.  b.  div-ja-  (adj.  himlisch),  st  div-  (himmel); 
^n-ja-  (hündisch),  st.  ^n-  (hund);  pUr-J€h  (väterl.),  st.  püdr^ 
(vater),  rähas-jä-  (heimlich),  st.  rdhas-  (ntr.  geheimnis).  Stämme 
auf  a  verlieren  disen  iren  außlaut  vor  -ja-,  z.  b.  dhdn-jor  (reich) 
von  st.  dhdna-  (ntr.  reichtum)  u.  s.  f.  Mit  Steigerung  des  zu 
gründe  ligenden  Stammes  wird  gebildet  z.  b.  rtathjä-  (adj.  jares- 
zeitlich)  von  ruh-  (jareszeit);  mädhur-ja-  (ntr.  Süßigkeit)  von  st. 
nwdhwrdr  (adj.  süß);  ^ur-ja- (ntr.  diebstal)  von  st.  Jcdra-,  (msc. 
dieb)  u.  a. 

Diß  suffix  fügt  sich  an  ein  nomen  actionis  auf  4%^  (s.  il), 
welches  -^  dann  gewönlich  zu  -tav-  gesteigert  wird,  seltner 
bleibt  es  ungesteigert.  So  entsteht  mit  Steigerung  von  -^u-  das 
zusammen  gesezte  suffix  -tav-ja-,  diß  ist  in  gewönlichem  ge- 
brauche; mit  ungesteigertem  -^u-  bildet  sich.-^^,  das  nur  in 
der  älteren  spräche  sich  findet ;  auß  disem  lezteren  entsteht  durch 
Verflüchtigung  des  v  der  gruppe  tvj  das  suffix  ^jch,  das  in  ge- 
wissen fällen  in  der  gewönlichen  spräche  gebräuchlich  ist ;  durch 
Verlust  des  J  bildete  sich  auß  'tvja-  das  nur  der  vMischen  spräche 
eigene  -tva-.  Dise  suffixe  -tav-jor^  -^v-jor^  -^j^^,  tv-o^,  die  also 
ursprünglich  identisch  sind,  haben  die  selbe  function  wie  das 
einfache  -ja-,  nämlich  die  eines  partici])s  der  notwendigkeit. 

Vor  'tav^ä-  (oder  -tav-ja-)  werden  die  meisten  wurzelvocale 
gesteigert,  so  die  auß  lautenden  sämtlich,  inlautend  auch  i  and 
u,  z.  b.  da-iavjor,  w.  da  (geben) ;  ^4avja-y  w.  %  (gehen) ;  stö^tavjor, 
w.  stu  (preisen);  Uhettavja-  für  ^Ichid-tjava-,  w.  Khid  (spalten); 
jök'tavjor  für  *jög-t^vja,  w.  ji4^  (jüngere);  aber  pak-tatja-,  w. 
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k>  Ä17.  päd  (kDchen);  kar-lat'ia-,  w.  kar  (machen)  u.  s.  f.,  one  Steigerung 
den  wurwlvocaleH.  da  a  im  altindischen,  seinen  schwilchiingcn 
ßfiKPnüber,  als  wteiKeruiiK  Refült  wird  (§.  6).  Auch  hier  hndct 
Mich  in  (^ewiHHDii  fallen  der  hüfsvocal  i,  i  zwischen  wiir/claiißlnut 
und  Suffix,  z.  Ij.  liüdh-i-bivja-,  w.  ftwUfwißen);  grah-i-turju;  w. 
<jrah  (nemen)  u.  s.  f.  Heispile  für  die  verkürzten  formen  des 
»uftixes  sind  ved.  kf-tvja-,  später  kf-tja-,  w.  foir  (machen);  des- 
halb ist  wol  auch  in  formen  auf  'tja-,  denen  keine  vndiscben  auf 
-tvjn-  zur  Seite  stehen,  wie  z.  b.  in  i-tja-,  w.  i  (gehen);  stu-tja-, 
w,  hIu  (preisen);  hkf-Oa-,  w.  hhar  (tragen)  ii.  a.  dgl.  -Ija-  als 
aaß  'tvja-  entstanden  an  zu  nemen.  Auffällig  ist  hier  jedoch  die 
nichtsteifterung  mler  Schwächung  des  wurzelvocals.  VediscJi  fair 
Iva-  (faciendiis,  als  subst.  ntr.  kUr-tva-m  opus)  ist  demnach  atu^ 
*hir-te-}a-,  vom  st,  kdr-Ut~  (s.  il.)  mittels  -ja-  gebildet,  * 
klären;  hier  ist  ,;  geschwunden  und  «  gebliben.  Hierauf 
die  function  diser  form  mit  bestinitheit  hin. 

Da  -ija-  sovil  ab  -ija-  mit  der  häutigen  vocaldenung 
(§,  15,  2.  a)  ist,  -ija-  aber  =  -ja-  sein  kann  (g.  15,  2,  bj 
ist  mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  daß  die  participia  necessitaSi 
auf  -anija-  in  irem  suftixe  einer  grundform  -an-ja-  auß  •-nna-jn- 
entitprechen  (der  abfall  des  o  von  -nna-  vor  -ja-  ist  regRimäUig, 
^.  14,  1,  b)  und  also  mit  dem  selben  suftixe  -ja-  gebildet  sind, 
das  wir  im  bisheiigen  bereilü  in  diser  funrtion  fanden,  vergl. 
bhralr-ija-  (bnidersson,  eigentlich  'lirüderlich*)  mit  pitr-ja-  (• 
lieh);  jmrvat-tja  (bcrg-)  von  parvaia-  (borg),  mit  rätk-j9- 
gen-),  von  rdtha-  (wagen)  u.  a.  Das  suffix  -rj«-  ist  also«» 
Discs  Suffix  -iia-  =  -ja-  tritt  hier  an  ein  nomcn  actionis 
-oiio-  (wie  in  -tav-ja-,  -tv-jo'  an  eines  dergleichen  auf -(m-;  über 
d^e  iiomina  auf  -ana-  s.  unten),  welches,  wie  gesagt,  vor  -;<i- 
nacb  der  rcgel  sein  a  verliert.  Auch  dises  suftix  -unljci-  hat  fast 
slJits  Steigerung  des  wurzelvocals,  z.  b.  stav-iinija-,  w.  */m  (prei- 
sen); ijaj-anlja-^  w.  (fi  (sigen);  da-n^ja-  =  *da-anfja-,  w,  da 
(geben):  aber  kar-anfja-,  w.  kar  (machen);  jxi/i-antja-,  w.  paH 
(kochen)  u.  s.  f.  Verbalst&mme  huf  aja-  verlieren  diß  vor  tliseia 
suftixo,  z.  b,  Itör-arnjO',  st,  Icördja-  (stelen). 

Vödisch  findet  sich  auch  das  suffix  -^n-ja-  in  diser  fui 
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in  welchem  man  kaum  etwas  anderes  als  eine  Veränderung  der  §•  217. 
gdf.  -an^or  sehen  kann;   en  ist  auß  an  wol  durch  einfluß  des 
folgenden  j  entstanden,  z.  b.  ug-enjor,  w.  vag  (wollen),  doch  fin- 
det sich  auch  vdr-^nja-,  w.  var  (wälen)  mit  betonter  wurzel. 

Altbaktrisch.  ja-  als  secundäres  suffix  findet  sich  z.  b. 
in  jair-ja  (järlich)  von  jare  (ntr.  jar);  ahiur-ja-  (Ahurisch),  mit- 
tels Steigerung  von  ahura-  (Ahura-mazda),  auch  hier  schwindet 
also  der  stammaußlaut  a  vor  -ja-;  vagtr-ja-  (zum  feld  gehörig, 
msc.  ackerbauer)  von  vagtra-  (ntr.  wise);  ntg-ja-  (die  clane  be- 
treffend) von  vig-  (fem.  haus,  familie,  clan) ;  haom-jc^  (zum  haoma 
gehörig)  zu  iMoma-  (msc.  name  einer  pflanze);  nman-jor  (zum 
hause  gehörig)  von  nmanor  (ntr.  haus);  jagn-ja"  (aufs  opfer  be- 
züglich, durch  Opfer  zu  vereren),  von  jagna-  (msc.  opfer,  opfer- 
gebet), w.  ja0,  ai.  jag  u.  s.  f.  Diß  lezte  beispil  erinnert  am 
meisten  an  die  altind.  bildungen  auf  -anlja^  (das  ab.  jagnja-, 
gdf,  jag-n-ja-  entspricht  einem  ai.  jagan-ija-,  gdf.  jagan-ja-),  da 
es  ebenfals  von  einem  nomen  actionis  auf  -na-  gebildet  ist. 

Wenn  auch  nicht  streng  in  der  selben  function,  wie  im  alt- 
indischen, so  zeigt  doch  auch  das  altbaktrische  die  suffixa  -tvja-, 
-tja-y  -anjor  in  unverkenbar  entsprechender  weise,  z.  b.  -tvja-y 
d.  i.  ab.  "thwja-,  in  garthwja-  (zur  rechten  zeit  gesprochen,  auß 
einer  gäthä,  hymnus  stammend),  w.  ai.  ga  (singen);  -(/o-  in  upa~ 
mirijor  (zu  warten,  zu  bleiben),  w.  nia  (meßen,  schaffen) ;  frakhs- 
tja-  (zu  befragen),  w.  frakh§  auß  pereg  (fragen)  weiter  gebildet; 
vain-tja  (freundlich),  w.  van  (lieben)  u.  a.;  -anja-,  d.  i.  ai. 
-antja-  in  merenU-anjor  (zu  töten),  w.  merenU  (3.  sg.  praes. 
merenUaiti  er  tötet). 

Griechisch,  -ja-  als  secundäres  suffix  ist  auch  hier  ser 
häufig,  z.  b.  nccTQ'io-  (väterlich),  narg-ia  (fem.  geschlecht)  von 
st.  naxiQ"  (vater);  aonriq-tO"  (rettend),  aeoT^Q-la  (rettung)  von 
st.  (S(OT^(ß'  (retter);  tSleto-  für  ♦wil^cy-jo-  (§.  145,  2,  c;  vollendet) 
von  st.  TiXsg-  (ntr.  n.  sg.  tiXog  ende) ;  aX^&cia^  d.  i.  ^dltj^ea-ja 
(warheit)  von  st.  älij^^Sg'  (adj.  war);  x^av-fiäaio^  (wunderbar) 
tm  *^avfiaT'iO  (§.  148,  1,  c)  von  st.  ^atJ/Aar-  (ntr.,  n,  sg.  &avfAa 
wunder);  dixa-to-  (gerecht)  von  st.  dixa-  (fem.,  n.  sg.  dix^  recht); 
n^X^'iO'  (adj.  ellenlang)  von  tt^x^-  (msc.,  n.  sg.  /nyx^'-C  elle)u.  a. 
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§•  217«  Auch  hier  fält  der  stammaußlaut  o  =  urspr.  a  vor  suffix  -lo- 
=  urspr.  "ja-  hinweg,  z.  b.  orgdv-to-  (himlisch)  von  st.  orgavi- 
(msc.  himmel);  noTafA-to-  (fluß-)  von  st.  novafW'  (msc.  flaß) 
u.  s.  f.  Hierher  gehören  auch  die  bloß  im  femininum  gebräuch- 
lichen Stämme  der  participien  und  anderer  consonantischer  stamme 
wie  (piQov(Sa,  d.  i.  *q>BQovv'ja;  islotnvta,  d.  i.  ^XeXo^nvtf-ja^ 
*-vt'ja;  doTs^qa^  d.  i.  ^öotsq-ja;  fjbiXaiva,  d.  i.  '^fiskay-ja  u.  a. 
Dem  altind.  participium  auf  -idv-ja-  entspricht  genau  das 
griech.  auf  -reo-,  d.  i.  *tej:-jo,  z.  b.  rfo-T^o-,  ai.  dOrtav-jony  w.  do 
(geben);  #-Wo-,  w.  i  (gehen);  ttA^x-t^o-,  w.  ttjUx  (flechten);  i^QBn- 
irio-,  w.  iQBtp  (emären);  ne^a-vio-^  w.  n^x^^  praes.  nsid^-^^  aor. 
i-niit'ov  (überreden)  u  s.  f.  Villeicht  gehören  hierher  auch  die 
bildungen  auf  -aia  für  -x^ia,  wie  z.  b.  svegysaia  auß  -ria,  vgl. 
svBQyit^-g;  dxad-aQaia^  vgl.  änadaQTO'q  u.  a.,  welches  -tna  io 
anderen  fällen  sich  auch  auß  suffix  urspr.  -ti-  (§.  226)  entwickelt 
haben  kann. 

Lateinisch,  -ja-  als  secundäres  suffix,  z.  b.  in  patr-io- 
(adj.  patrius),  fem.  subst.  patr-ia  von  paier-,  praetor-io-  von 
'praetor-,  victor-ia  von  vidor-,  scient-ia  von  sdent-  (sciens),  reg-io- 
von^  rejf-  (rex);  audac^ia  von  audac-  (audax);  prindp^io-  von 
principe  (princeps),  nefar-io-  von  we/iis,  sacerdot-io-  von  seuierdot- 
u.  s.  f.  Auch  hier  schwindet  der  stammaußlaut  urspr.  a  vor  -ja^, 
z.  b.  domin-io-  (dominium)  von  damino-  (dominus)  somn^io-  (som- 
nium)  von  sotnno-  (somnus),  colleg-io-  (collegium)  von  collega  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Dem  ai.  -tuvja-  vergleicht  man  die  in  der  funetion  frei- 
lich nicht  stimmenden  adjectiva  auf  -tivo-j  wie  nCL-tlvo-,  ac-tttxh 
u.  s.  f.  Auß  'tarja-  soll,  mit  Vorschlag  von  i  auß  dem  j  der 
lezten  silbe,  -taivja-y  darauß  nun  -taiva-,  -teivo-,  -Uvo-  geworden 
sein.  Es  ligt  kein  irgend  wie  dringender  grund  vor  zu  diser  auch 
lautlich  bedenklichen  gleichstellung  von  lat.  -tlvo-  und  ai.  -tavja-; 
es  mögen  jene  bildungen  lat.  neubildungen  von  den  stammen  niU(h, 
acto-  u.  s.  f.  sein;  vgl.  noc-ivo-  neben  nocuo-  und  mortuo-  für 
das  zu  erwartende  ^mor-to-, 

Anm.  2.  Das  participium  necessitatis  endet  im  lateinischen  auf 
-endo-y  älter  -undo-,  z.  b.  dic-endO',  dic-undo-  u.  s.  f.  Wir  haben 
wol  im  ersten  teile  dises  Suffixes,  in  en,  loi,  älter  also  on,  das 
an  des  ai.  -an-Tja'  zu  erkennen;  das  -do-  ist  warscheinlich  das 
im  lat.  so  häufige  suffix  -do-,  vgl.  mli-do-,  vali-do-,  timi-do-  u.  s.  f. 
neben  caUre,  valere,  timerc  u.  s,  f. ;  in  viri^i-  neben  virere  er- 
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scheint  -rfi-.  Diß  -do-  entstamt  wol  der  selben  verbalw.  da  (lat.  §•  217i 
dare,  die  hier  aber  mit  urspr.  dJia  'facere^  zusammen  gefloßen 
scheint),  die  wir  in  crc-do,  con-do  u.  s.  f.  sehen.  Vgl.  bildungen 
wie  tra-c-Mn-(fo-,  ruhirC-un-do-,  vere-c-un-do-,  fa-c-un^o-,  in  wel- 
chen die  beziehung  der  notwendigkeit  nicht  ligt,  die  überhaupt 
den  formen  auf  -un-do-,  -etj-do-,  -n-do-  nicht  wesentlich  ist  (Gorssen, 
krit.  Beitr.  120  flg.  u.  krit.  Nachtr.  s.  133  flg.);  -bu-n-do-  in 
furt-bu-n-do-,  treme-hu-n-do-  ist  als  part.  necessitatis  der  w. 
urspr.  feÄti,  lat.  fu  zu  betrachten.  Demnach  erkennen  wir  im 
zweiten  teile  dises  suffixes,  in  -do-,  eine  lat.  neubildung.  Schwer- 
lich darf  man  an  nemen,  daß  die  gdf.  -an-ja-  (s.  d.  vorher  geh.) 
aoßnamsweise  zunächst  zu  *-an'dja-  durch  Vorschlag  von  d  vor 
J  geworden  sei,  wie  sich  diß  nicht  selten  in  den  sprachen  ein 
steh,  z.  b.  mittellat.  niadius  für  älteres  majus,  gr.  fi^yor,  d.  i. 
♦jyryov,  al  u.  %äi.jugdm;  auß  diser  form  ^-an-dja-  müstedann 
j  geschwunden  sein,  etwa  wie  in  minus  für  *nnnttis,  -bas,  suffix 
des  dat.  abl.  pl.,  für  *'bius  (s.  unten  die  declination),  so  daß  also 
z.  b.  coquendo'  (coquendus)  für  *coquen^j(hy  ^CGquen-jo-^  gdf. 
kakan-jor  =  ai.  paKanJja-  wäre  (G.  Curtius  gr.  Etym.*,  648  f.). 
Für  das  altlateinische  ist  jedoch  ein  weclisel  von  j  und  d  nicht 
erweislich,  dagegen  liebt  dise  spräche  häufung  von  suffixen  und 
suffixartige  Zusammensetzung  mit  verbal  wurzeln,  wie  z.  b.  -cro- 
(lava-crurtn,  sepul-cru-fn)  auQ  w.  kar  (machen); -fco- (^ocer-few-s, 
mor-bu-Sy  super-bu-s)  für  *bhvo-  auß  w.  bhu  (sein);  hierher  ist 
wol  auch  -bili-  (sta-bili-s,  fk-bili-s,  comprehensi-bilirS,  fleoci-bilirs) 
und  'bulo-  (sta-bula-fn,  fa-bida),  Weiterbildungen  dises  -bo-,  zu 
rechnen  (andere  erklären  dise  formen  anders);  -bro-,  -bra- 
(catidela-bru-m,  lichtträger;  in  ttisem  beispile  wird  wol  niemand 
den  Ursprung  von  -bro-  auß  w.  bhar  leugnen  können;  verte-bra, 
latC'bra)  auß  w.  bhar  (tragen) ;  -gno-  (niali-gnu-s),  w.  gan  (zeu- 
gen); -tgr-  (rom-ig-y  n.  sg.  remex)y  w.  ctg  (treiben,  tun). 

Umbrisches  -ewo-,  nach  vocalischen  stammen  -no-y  z.  b.  o«- 
ferener  =  lat.  *atn-ferendi  (circumferendi) ;  peiha-ner  =  lat. 
piandi,  und  die  entsprechenden  osk.  formen,  z.  b.  üpsannam 
=  lat.  operandaniy  mit  assunilation  von  -nd  zu  nn. 

Altirisch  ist  das  secundäre -^'a- ser  häufig,  abstraete  fcmi- 
nina  zu  adjectiven  bildend,  z.  b.  Idne  (fülle)  za  Idn  (voU),  süire 
(freiheit)  zu  soir  (frei,  edel) ;  ddwe  zu  däir  (unedel,  das  gegenteil 
von  s6ir)\  öge  (integritas)  zu  6g  (integer)  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist  -ja-  als  secundäres  suffix 
vilfach  Tm  gebrauche,  z.  b.  suffix  -T-  =  ^-jü-,  d.  i.  -ja-,  wie  in 
orll-^  (adler-)  von  orlflü  (adler) ;  proroö-^  für  *prorök'jü  (prophe- 
ten-)  von  prorokü  u.  s.  f.    Dameben  findet  sich,  wie  im  altindi- 
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§.  217,  sehen,  das  suffix  -ij  =  '^ijü-,  d.  i.  -?*;a-  für  urspr.  -ja-,  z.  b.  st 
und  n.  sg.  msc.  boi-ij  für  "^bog-ijU  (götlich)  von  hogü  (gott); 
ryb-ij  (fisch-)  von  ryba  (fem.  fisch)  u.  s.  f. 

Ser  häufig  sind  neutra  auf  '4je,  gdf.  *ya-  für  urspr.  -ja-, 
z.  b.  ve8ch4je  (freude)  von  veselU  (froh);  pü^je  (trank)  von  püü 
(part.  praet.  pass.  von  w.  pi,  trinken);  pisan-ije  (schrift)  von 
pisanü  (geschriben,  part.  praet.  pass.  vom  verbalst.  |>isa-)  u.  8.  f. 

Im  femininum  lautet  das  suffix  -/a  und  -ija,  z.  b.  veier^ja 
(abendeßen)  von  ve(^.erU  (abend);  suSa,  d.  i.  ^sucli^ja  (§.  182, 
A,  5),  und  su^'ija  für  *such-ija  (§,  182,  A,  3,  b;  troknis)  von 
suchü  (trocken);  bratr-ija  (brüder)  von  bratrü  (bruder)  u.  a. 

Litauisch,  -ja-  als  secundäres  suffix  ist  häufig  im  litaui- 
schen, z.  b.  st.  scfi-ja-  (msc.  greis,  n.  sg.  scni-s,  §.  100,  3)  von 
st.  sena-  (sena-sali)  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen  der  stamm- 
außlaut  a  vor  -ja-  schwindet;  jud-ja-  (msc.  rappe)  von  jäda- 
(schwarz);  l/gf-ja-  (msc.  länge)  von  tlga-  (lang);  dugszUjc^ {msc 
hölie)  von  dugszta-  (hoch)  u.  s.  f. 

Das  suffix  'in-ja-  ist  im  litauischen  (wo  häufig  die  jor 
Stämme  den  a-stämmen  nahe  stehen)  dem  suffixe  -ina"  nahe  ver- 
want  und  als  eine  Weiterbildung  des  selben  zu  betrachten.  Es 
entspricht  also  das  litauische  -inja-  ursprünglichem  -an-ja^,  one 
jedoch  die  function,  welche  diß  suffix  in  der  form  -antja-  im 
altind.  hat,  zu  üben,  z.  b.  mez-ift-ja-  (msc,  n.  sg.  mczin^-s  mist- 
häufen),  vgl.  miz-ü  (misten);  rad-inja-  (msc,  n.  sg.  ra^tn^-s ge- 
fundenes, fund),  vgl.  räS'ii  für  ^rcul-ti  (finden)  u.  a. 

Anm.  Die  function  eines  participii  iiecessitatis  übt  im  litauischen 
eine  form  auf  'ti-iior,  deren  f^rundforni  wol  als  -to-wo-  an  zu 
setzen  ist,  z.  b.  sük^tbia-  (zu  drehen),  w.  suk  ((lr<jhen)  n.  s.  f. 

Gotisch,  -ja-  als  secundäres  suffix  ist  häufig,  z.  b.  in 
haird-ja-  (msc,  n.  sg.  ha frdei-s  hirtc)  von /w/rrfa  (herde) ;  roffin- 
ja-  (msc,  n.  sg.  rcujimiis  ratgeber)  von  st.  raijina-  (ntr.,  n.  sg. 
ragin  rat);  bamisk-ja-  (ntr.,  n.  sg.  banüski  kindheit)  von  st. 
bamiska-  (adj.,  n.  sg.  msc.  barnisk-s  kindisch);  rcik-ja-  (ntr., 
n.  sg.  reiki  reich)  von  rcika-  (msc,  n.  sg.  triks  mächtig,  häupt- 
ling);  anda-vaürd-ja-  (ntr.  ant wort),  ^a-?Y/?f>rf-ja-  (ntr.  gespräch) 
von  St.  vaürda-  (ntr.,  n.  sg.  t;aard  wort) ;  ^a-Ze«X--ya- (ntr.  änlich- 
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keit)   von  st.  ga-leika-  (änlich);  un-haü-ja-  (ntr.  krankheit  von  §•  217. 
st.  un'hail<xr  (adj.  krank);  tMudan-gard-jO'  {fem.,  n.  sg.  thiudan- 
gardi  reich)  von  st.  gardir  (n.  sg.  gards  haüs)  u.  a. 

Häutig  wird  auch  diß  suffix  durch  n  vermert,  z.  b.  in-gard- 
Jan-  (n.  sg.  -gfare(;a  hausgenoß)  von  st.  gfardi-  (haus) ;  haüm^jan- 
(bornbläser)  von  st.  haüma-  (ntr.,  n.  sg.  haüm  hom);  fisk^an- 
(fischer)  von  st.  fiska-  (msc,  n.  sg.  fisJcs  fisch)  u.  s.  f.  Beson- 
ders häufig  sind  abstracto  feminina  auf -jaw-,  d.  i.  -ein-  (§.111,2) 
wie  manag-ein-  (n.  sg.  managei  menge)  von  st.  managen  (adj. 
vil);  lagg-ein-  (länge)  von  st.  lagga-  (lang)  u.  s.  f. 

VI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -vor.  §•  218. 

Die  Stämme  mit  dem  suffixe  -va-  finden  sich  in  allen  indo- 
gcrra.  sprachen,  in  manchen  sind  sie  besonders  beliebt,  so  im  lat, 
und  slaw.  Verwant  sind  die  stamme  auf  -van-,  die  sich  nament- 
lich im  altindischen  zeigen.  Das  suffix  -vant-  behandeln  wir 
weiter  unten  gesondert. 

Indogerm.  Ursprache.  Sicher  nachweisbar  ist  ak-va- 
(msc.  ross),  w.  ak  (laufen;  vgl.  ak-tir  schnell). 

Altindisch,  dg-^a-  (msc.  ross),  w.  ag  (vgl.  öf-ti- schnell) ; 
e-va-  (msc.  gang),  w.  i  (gehen);  pdd-va-  (msc.  weg,  wagen),  w. 
IHid  (gehen);  pak-vd-  (adj.  gekocht),  w.  pak  (kochen);  ürdh-vd- 
(aufwärts  gerichtet,  erhoben),  d.  i.  *ardhvar  (§.  7,  2),  w.  ardh 
(wachsen)  u.  a. 

Verwant  ist  -van-,  z.  b.  jydd-van-  (msc.  weg),  vgl.  pdd-^xi-; 
mdd-van-  (berauschend),  w.  mad  (berauscht  werden);  fk-^)an- 
(preJsend),  neben  rk-vant-  und  rk-vd-,  w.  ark  (preisen)  u.  a. 

Altbaktrisch.  ag-por  (msc.  ross)  für  *ag-va-  (§.  136,  3), 
w.  ag;  eredh-wa-  (erhaben),  w.  ered,  d.  i.  ard,  ardh  (wachsen); 
paur-va-  (vordere,  vorzüglich),  paotir-va-  (das  s.),  beide  aus  einer 
gdf.  par-va-  (§.  26;  §.  27,  5),  w.  par  u.  a. 

Suffix  -van-  erscheint  in  eredh-wan-  (msc.  förderer,  erjieber), 
vergl.  eredJi-wa-;  derez-van-  (msc.  feßel),  w.  derez  (fest  machen), 
adJi-tvan-  (msc.  weg)  =  ai.  ddh-van-,  w.  adh  (?)  u.  a. 

Griechisch.  Wegen  Schwund  des  v  in  diser  spräche  sind 
die  in  rede  stehenden  suffixa  schwer  erkenbar.  Sicher  gehört 
hierher  z.  b.    tnno-   (ross),   für   ^ix-^o-   =    lat.    equo-    urspr. 

Schleicher,  vergl.  grmmzn.  d.  indog.  spr.    4.  aafl.  25 
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f.  tllk  ak-va-  u.  s.  f. ;  hoXU-  (vil,  nebenform  zu  rroli')  aoß  *noirph^ 
gdf.  par-va-,  w.  par  (fUllen);  bei  manchen  anderen  ist  die  Wur- 
zel nicht  weiter  nachweisbar,  wie  z.  b.  lat-ßS'  =  lat.  loMHh 
(link);  o^-,  ion.  oilo-  (ganz),  gdf.  '^'if^/o-  =  altlat.  »ciUh  aoß 
8ol^(h,  ai.  sär-va-  u.  a. 

Das  Suffix  urspr.  -mn-  ligt  vor  in  st.  ui-^wv-  {aitlv  lebem- 
zeit,  zeit),  einer  denung  eines  vorauQ  zu  setzenden  ai-van-  (Tgl. 
lat.  ae-^H}-,  got.  ai-m-,  ai.  r1-m-),  w.  /  (gehen);  villeicht  steht 
auch  nin-ov-  (n.  sg.  msc  ninmv  reif)  für  *nen^j:oi^^  vgl.  ai. 
paÄ-vo-,  w.  7r«7r,  urspr.  toi  (kochen). 

Lateinisch.  Das  suflfix  urspr.  -m-  ist  in  diser  spräche 
häufig;  außer  eq-uo-  (ross)  =  urspr.  ot-va-;  ard-wh  (steil)  = 
ab.  eredh-wa-,  ai.  ürdk^d-;  ae-vo-  (ntr.  lebenszeit,  lange  zeit)  = 
ai.  ^-t;a-  (msc.  gang)  noch  zali*eiche  bildungen  wie  noc-tuh  (sehn- 
lich), w.  noc  {noö^re  schaden);  vac-wh  (ler),  w.  vac  (vgl.  vo/cart 
1er  sein);  per-spic-uo-  (durchsichtig),  w.  spcc  {fipecere  sehen);  de- 
üiärHO'  (ab  fallend),  w.  cad  {cadcre  fallen);  re-sidrWh  (rOkstän- 
dig),  w.  sed  (sedere  sitzen) ;  ar-va-  (gepflügt,  arvu-m  feld),  w.  ar 
(arare  pflügen);  al-vo-  (fem.  bauch),  w.  al  {dlere  nären)  u.  s.  f. 

Hierher  gehören  auch  die  bildungen  auf  -fro-,  wie  nodf-vo- 
(schädlich),  t?acf-vo-  (ler),  eüptl-vo-  (gefangen)  u.  s.  f.,  die  soge- 
bikiet  sind,  als  stünde  inen  ein  ^noct-re^  ♦wicF-rc,  "^captt-re  zur 
Seite. 

Altbulgarisch.  Suffix  gdf.  -va-  und  verwante  sind  hier 
häufig,  wozu  die  n-stämme,  die  hier  mit  den  o-stämmen  zusam- 
men fallen,  teilweise  veranlaßung  gegeben  haben  (s.  o.  §.  %12). 
Namentlich  von  den  stammen  ab  geleiteter  vcrba  werden  häufig 
nomina  mit  disem  suffixe  gebildet,  z.  b.  laskorvü  (schmeichlerisch) 
zu  verbalst,  laska-  (inf.  laska-ti  schmeicheln) ;  chodi^vü  (wandelnd), 
cfwdi'ti  (gehen);  mysli-vü  (denkend),  mysli-^i  (denken);  Ijubi-ifü 
(liebend),  Ijuhi-ti  (lieben)  u.  s.  f.  llierauß  entwickelte  sich  ein 
häufiges  secundäres  suffix  -mt-,  das  vilfach  auch  da  gebraucht 
wird,  wo  keine  verba  auf  t  zur  seitc  stehen,  z.  b.  gladhü  (ge- 
fräßig), zu  (fhdit  (msc.  hungcr);  pravYdivit  (gerecht)  zu  pravida 
(warheit,  recht)  u.  s.  f.  Vgl.  lat.  bildungen  wie  noclfXh, 
reddivo-  u.  s.  f. 
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Litauisch.  Das  veraltete  asz-va  (stute)  ist  das  femininum  §•  218. 
zu  urspr.  ak-va-  (ross);  ptlrvor  (msc.  bauch)  gehört  zu  w.  pä 
(jnl^i  füllen,  schütten),  urspr.  par,  der  form  nach  entspricht  also 
das  gr,  *noX-j:0'^  noUo-;  kaUvä  (fem.  hügel),  w.  kal  (käti  er- 
heben). Eine  Weiterbildung  ist  suffix  'vja-,  z.  b.  in  hd^or  (msc., 
n.  8g.  käl'Vi-s  schmid,  fem.  kalv6  schmide),  vgl.  hdl-ti  (schmiden) ; 
td^eir'VJar  (n.  at^-vp-s  ankömling),  vgl.  at-ei-ti  (kommen),  w.  i 
(gehen). 

Gotisch.  St.  ai-va  (msc.,  n.  sg.  aivs  zeit),  vgl.  ai.  e-va- 
(msc.  gang),  w.  i  (gehen);  das  altsäclisische  ehu-  (ross)  läßt  auf 
einen  got.  st.  '^aih^va-,  deutsche  grundspr.  ^ih-va-  =  urspr.  ak- 
va-  schließen;  hand-va  (fem.)  und  6ami-rön- (fem.,  n.  sg.  bandvö 
zeichen),  woferne  sie  zur  w.  band  (binden)  gehören ;  einige  andere 
sind  nicht  etymologisch  klar. 

Das  suffix  'Vani-,  welches  ein  part.  praet.  act.  bildet,  dessen 
ursprünglichkeit  durch  die  Übereinstimmung  von  arisch,  grie- 
chisch und  slawisch  erwisen  ist,  ist  warscheinlich  zusammen  ge* 
sezt  auß  -ra-  und  -n/-  =  -ant^  (§.  229).  Es  vergleicht  sich  mit 
-vant-  das  suffix  urspr.  -jant-,  das  wo!  ebenfals  auß  -^o-  und 
-^mt-  besteht  (s.  u.  beim  comparativ)  und  das  suffix,  -nianU 
(§.  219)  auß  "tna-  und  ~ant-,  so  daß  wir  die  reihe  -^tnU,  -jani-, 
-tuan^,  -mant"  erhalten,  welcher  -an-,  ~jan-,  "van-,  '-man-  und 
-«->  -Jf^'f  -«'«->  -^*^  zur  Seite  stehen. 

Wie  überhaupt  nicht  selten  suffixa,  die  auß  zwei  elementen 
bestehen,  durch  eines  der  beiden  elemente  ersezt  werden  könn^ 
(z.  b.  das  Superlativsuffix  ta-nwir  durch  -ta-  und  'mar),  so  er- 
scheint auch  hier  im  litauischen  -aw«-  (d.  i.  urspr.  -ant^)  in  der 
selben  function,  wie  das  -vans-,  -vant-  der  anderen  sprachen  und 
im  slawischen  findet  sich,  je  nach  beschaifenheit  des  stammauß- 
lautes,  'Vans-  und,  -ans-  neben  einander  in  gleicher  function. 
Eben  deshalb  glaubte  ich  die  formen  des  litauischen  und  slawi- 
schen one  V  hier  mit  besprechen  zu  sollen,  um  den  stofif  nicht 
in  unbequemer  weise  zu  zerreißen. 

Die  function  des  suffixes  -vant"  ist  (wie  die  von  -manU)  die, 

den  besitz,    das  versehensein  mit  etwas,    auß  zu  drücken.    Das 

part.  perf  und  das  perfe^tum  selbst  wird  in  vilen  sprachen  durch 
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§•  218«  possessive  eleiuente  gegeben  (z.  b.  im  finnischen,  magyarische 
kassia  u.  s.  f.),  wic^s  ja  auch  durch  das  hilfsverbum  'haben'  ui 
schriben  wird.  Ein  m-vid-vant-,  wörtlich  'wißen  habend*,  onti 
scheidet  sich  ursprünglicli  im  suffix  nicht  von  einem  arkta-vm 
'baren  habend\ 

Das  suffix  'Vant'^  das,  als  participium  bildend,  primäi 
suffix  ist,  findet  sich  nämlich  auch  als  secundäres  suffix,  z.  b.  al 
indisch  d^va-vmU-  (mit  rossen  versehen;  n.  sg.  msc.  dfva-vl 
acc.  sg.  -vanirüm,  gen.  sg.  -vat-as^  n.  pl.  msc.  -vantHis  u.  s.  i 
fem.  dQva-vatty  d.  i.  -vat-ja  (§.  15,  c)  mit  Verlust  des  n,  wie 
änlichen  fällen;  vas^n-vatU-  (mit  reichtum  versehen);  vTrä-vm 
(heldenbegabt);  imlrvanU  (mit  fußen  versehen),  st.  päd-  (ful 
In  gleicher  function  gilt  das  verwante  suffix  -^nant-^  z.  b. 
agni-mdnt'  (mit  feuer  versehen),  s.  u. 

Das  suffix  'vant'  dient  im  altind.  namentlich  auch  dazu,  di 
part.  praet.  active  function  zu  verleihen,  z.  b.  krtd-  von  w.  l 
(machen)  *gemacht\  aber  krt/i-vant-  'gemacht  habend*;  bhagt 
'gebrochen*,  w.  bha(j,  blunUf,  aber  bhagnd-vanU  'gebrochen  habei 
u.  8.  f. 

Auch  im  altbaktrischen  ist  dißsuffix  -vanU  häufig,  z. 
velwJca-vanir  (mit  wölfen  versehen),  st.  veh'ka-  (wolf);  aAjMw 
(mit  rcinheit  versehen),  asa-  (adj.  rein,  ntr.  reinheit);  a^tva. 
(mit  körper  verschen)  =  ^a^tu-vatü'  (n.  sg.  msc.  agtvao,  n 
agtvat,  fem.  a^tvaiti,  acc.  msc.  aiirant~em  u.  s.  f.),  st.  affw-  (ki 
per)  u.  s.  f. 

Griechisch  lautet  diß  -vani-  -j^tpt-  (das  digamma  ist  < 
halten;  n.  sg.  msc.  -jag,  ntr.  -/«r),  fem.  -/«ercra,  d.  i.  -/eri« 
ai.  'V(dT,  d.  i.  -vatja,  z.  b.  cifintXo-fevt'  (mit  weinstöcken  V( 
sehen),  ä/AneXo-  (fem.  weinstock);  ix^vo-fsvr  (fischreich),  ixS 
(msc.  fisch);  (Ai^Tto-ftm:'  (mit  klugheit  versehen),  /ü^ti-  ffe 
klughoit),  v$(f6'ftrT'  (schneeroich),  st.  ny-  (schnee,  acc.  viq- 
u.  s.  f.  Alle  Stämme  folgen  also  hier  der  analogie  der  o-,  urs] 
a-stämme,  was  sich  auch  sonst  im  griechischen  findet  (z.  b. 
gen.  dat.  dual.,  s.  u.);  doch  xaQi-ffVT-  (mit  anmut  versehe 
X«^«-  (fem.  anmut)  und  villcicht  noch  einige  andere. 

Im  lateinischen  ist -7'aw/-  zu  -rnns-  geworden  und  in  < 
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analogie  der  a-stämme  über  getreten,  so  daß  hier  eine  grund-  §•  218. 
form  'Vansa^  an  zu  nemen  ist,  auß  welcher  'vonso-,  -vöso-  werden 
muste ;  diß  -vonso-  hat  jedoch  das  v  durchweg  ein  gebüßt  (schwer- 
lich lautete  hier  das  suffix  -ans-,  der  verlust  des  v  komt  in  diser 
function  des  suffixcs  nicht  vor,  auch  zeugt  das  wolerhaltene  gr. 
"j^Bvx'  für  das  Vorhandensein  der  vollen  form  des  Suffixes  in  der 
südlich  europäischen  abteilung  des  indogermanischen) ;  z.  b.  frudu- 
öso-,  lumin^so-,  ^forma-öso-y  darauß  (§.  bl)  formös(h,  älter /br- 
tnonso-  u.  s.  f. 

Betrachten  wir  nun  das  vorkommen  des  suffixes  -vant-  {-vans-) 
in  der  function  das  part.  praet.  act.  zu  bilden. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  vivid-vant-,  w.  vid  (sehen, 
wißen) ;  dadha-vatU-,  w.  dha  (setzen)  u.  s.  f.  Dise  stamme  lauteten 
in  den  drei  geschlechtern  gleich. 

Alt  indisch.  Das  suffix  urspr.  -vant-  zeigt  sich  vor  den 
verschidenen  casussuffixen  als  -^at-,  -vSS-,  d.  i.  -vans-,  und  -tfs- 
(s.  u.  die  declin.);  -vans-,  auß  urspr.  -vant-,  ward  duR*haußfall 
des  n  zu  -va5-  und  dises  durch  Schwund  des  a  (§.  6)  zu  -ms- 
geschwächt;  -väs-,  d.  i.  -vans-,  ist  denung  oder  Steigerung  von 
-vanS'.  Das  suffix  tritt  an  die  reduplicierte  wut-zel,  an  den  per- 
fectstamm  in  seiner  schwächeren  form  (s.  unten  die  lere  von  der 
conjugation),  z.  b.  rurud-vd^it-,  w.  rud  (weinen),  fem.  rurud-üSl 
auß  *-vanija,  *-vansja,  *-vasja,  *-usja;  ten-i-vänt-  auß  ^tatn-i^vdnt- 
mit  hilfsvocal  i,  w.  tan  (denen),  die  verkürzten  stamformen  haben 
diß  i  nicht,  z.  b.  dat  sg.  msc.  tenü§-e;  n.  sg.  fem.  t€nüSlVL.s.(.; 
vid-vdnt-  (wißend,  eigentlich  'gesehen  habend")  mit  verlorner 
reduplication  von  w.  vid  (sehen,  wißen)  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Hier  scheint  überall  i  in  s  übergegangen 
zu  sein,  so  daß  -vans-,  gesteigert  -vans-,  und  -ms-  die  formen 
sind,  in  welchen  diß  suffix  erscheint;  das  fem.  wird  wie  im  alt- 
indischen gebildet ;  z.  b.  st.  vid-vans-,  w.  vid  (wißen),  n.  pl.  msc. 
indh-vamih-öy  d.  i.  ^vid-väus-as,  fem.  vUh-mi,  d.  i.  ^v^id-usja  (über 
das  th  s.  §.  139,  2);  st.  dad-vans-  (schöpfer),  acc.  sg.  dadh-väanh-em 
von  w.  da,  ui-spr.  dJia  (setzen,  machen)  mit  verlust  des  wurzelaußlautes. 

Griechisch.  Das  suffix  hat  den  ursprünglichen  anßlaut  i 
fast  durchauß  bewart,  das  n  aber  verloren,  es  lautet  im  masca- 
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§•  tlH.  linuiu  und  ncutriim  -/6r-  ^  -va(n)t';  im  n.  sg.  ntn  -j=^(  Tür 
-'/<^-'(§-  1"^^))  insc.  -joi(  für  -/OT-^  mit  ersazilenung.  Das  fcmin. 
lautet  -rrcr,  d.  i.  mja  (§.  145,  2,  c)  auQ  -vaya  und  diß  anB 
-vansja,  gdf.  -vanfja,  Diß  suftix  tritt  an  alle  pcrfectstämmef  die 
beim  einfachen  perfectum  auf  den  wurzelaußlaut,  beim  zusammen 
gesczten  auf  ar  auß  lauten,  z.  b.  leXotTr-oT-n  n.  sg.  msc.  Islotnm^ 
=  *A«Aoi7r-/or-f,  ntr.  XtkotTtog  =  ♦iUAo#7r-j:oT,  fem.  ^UJUM^r-rlot 
=  *XeXoinrV(fja^  w.  ^#7r  (verlaßcn);  eben  so  *>Uilrif-jcOT-  (n.  sg. 
msc.  iU^rxfr'^  u.  a.)  von  w.  Xv  (lösen)  u.  s.  f.  Nach  vocaliscbem 
wurzclaußlaute  erhielt  sich  das  v  des  sufifixes  villeicht  länger: 
so  iaxtt'jiox'  (Ilom.)  zu  dem  perfectst.  fcrra-  {itna-^v  1.  pl.), 
w.  (fta  (stellen);  ysya-ßor-^  perfectst.  yfya-,  w.  ya,  y«v  (praes. 
YiyvoiHti  ich  werde)  u.  a.  Ob  die  stamme  xsYa-ßmx-,  tsi^yf-j^it- 
u.  a.  in  dem  w  noch  einen  rest  des  einstigen  n  von  *-/oyr-  = 
-i;a»*/-  zeigen,  oder  ob  wir  darin  unursprünglichc  denung  von  -/w- 
zu  sehen  haben,  mag  dahin  gestelt  bleiben. 

Archaische  formen  zeigen,  namentlich  im  weiblichen  stamme, 
noch  den  unge^teigericn  wurzelvocal,  z.  b.  ftdvTa  (gewönl.  cMrto, 
St.  *j:€td'j:ox'  zu  j:otda,  gdf.  vivaifla  'ich  weiß\  w.  vid  sehen, 
wißen),  d.  i.  ^vUl-mja  ==  ai.  vidusT  auß  *mvid'vant^a. 

Italisch  und  keltisch  feit.  Vgl.  jedoch  die  oskischen 
IKjrfecta  §.  302,  0. 

Altbulgarisch.  Nach  vocalisch  auß  lautenden  verbal- 
stämmen,  die  im  altbulgarischcn  auch  vor  disem  suffixe  nicht 
mer  reduplicicrt  werden,  lautet  das  suftix  -oUs-  auß  ♦-i»an^  (Ä, 
d.  i.  älteres  w,  =^  an^  wie  häufig  durch  die  mittclstufe  n,  §.  84 ; 
das  litauische  zeigt  noch  den  nasalvocal),  nach  consonantisch 
auß  lautenden  verbalstämmen  -/*.<?-,  d.  i.  -w.s-  auß  *-ans-.  Wie 
beim  participium  auf  -ant-  {^,  229),  so  ligt  auch  hier  in  allen 
casus  außer  dem  n.  sg.  msc.  ntr.  und  im  gans^en  femininum  ein 
mittels  'ja-  weiter  gebildeter  stamm  zu  gründe,  also  -vansja-. 
-imsjtiTy  (1.  i.  ablg.  ^-vUsjU-,  darauß  -viUst-  und  *'ityü-,  darauß 
-m-  (§.  87,  2;  §.  182,  5),  fem.  *-f;rt,s7V7,  d.  i.  -vüsa,  n.  sg.  -^rüsi 
^  'Vüsja  (§.  88,  5),  und  *-iisja,  d.  i.  -Usa,  -ü^i;  nur  der  n.  pl. 
msc.  zeigt  einen  nur  durch  /  vermerten  .stannn,  gdf.  *-vansi'y 
*Hinsi'  (also  völlig,  wie  bei  suffix  urspr.  -ant');    wir  ha1)en  also 
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hier  drei  stamformeu,  z.  b.  st.  1.  dorvUs-,  2.  dorvüßju-,  3.  da^vüsi-  %^  818« 
zu  w.  da  (geben);  1.  n.  sg.  msc.  ntr.  dd-vU  auß  ^da-vüs,  gdf. 
da-vans-Sy  nti*.  da-^vans;  2.  acc.  sg.  msc.  da-viJ^  auß  "^da-vüsjü, 
gdf.  dorvans-ja-m ;  n.  sg.  fem.  da-vUii  auß  *d(j^'Vüsja,  gdf,  c^ 
t)ai»^Vl;  acc.  sg.  fem.  dc^uUsq  auß  *da-vüsjq,  gdf.  do^van^^m 
u.  s.  f.;  3.  n.  pl,  msc.  da-t^ö«c  auß  "^da-vüsj-e,  gdf.  c2a-va»swi$. 
Dagegen  z.  b.  n.  sg.  msc.  pek-ü  für  *2^k'üs,  gdf.  2>aÄ^^ti«-5  zu 
w.  peA;  (kochen),  one  das  anlautende  v  des  suffixes.  Im  übrigen 
gehen  dise  formen  natürlich  eben  so  wie  davU,  also  z.  b.  n.  sg.  fem. 
pek-^isi,  gdf.  pak-ansja;  n.  pl.  msc.  pek-üSe,  gdf.  '^pak^ansiros  u.  s-  f. 

Die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  i  können  sowol  die  form 
auf  -^ans-  gebrauchen,  z.  b.  chvaii-vU,  n.  sg.  msc.  vom  verbalst, 
chvcdir  (loben),  als  die  auf  -ans-;  im  lezteren  falle  wird  das  den 
verbalstamm  schließende  i  zu  j  gewandelt  und  auß  *chvalj-ans^ 
*chvalj'üSj  *chvalj'U  wird  der  regel  gemäß  (§.  87,  2),  chvatt^ 
fem.  chvcdUi  für  *chvalj-Usja^  gdf.  chvalj-an^a  u.  s.  f. 

Das  litauische  kent  nur  das  suffix  -a»5-,  welches  an  den 
stamm  des  praeteriti  tritt,  nicht  -mns-  (in  büv-^s  zu  w.  bu  *sein', 
praeteritum  buv-aü;  dav-qs,  w.  du,  d.  i,  dau,  dav  'geben*,  praet. 
dav-iaü,  gehört  das  v  zur  wurzel,  nicht  zur  endung).  Nur  im 
n.  sg.  msc.  ntr.  und  im  n.  pl.  msc.  gilt  die  consonantische  form, 
und  zwar  ist  hier  -^-  =  -aws-;  in  allen  anderen  casus  und  im 
femininum  ligt  ein  ^a-stamm,  also  -ansja-,  zu  gründe,  dessen 
an  in  u  geschwächt  wird  (§.  100,  B),  z.  b.  st.  dug-^-,  dug^tisjor 
zu  w.  dug  (wachsen) ;  n.  sg.  msc.  dug~^,  gdf.  aug-ans-s,  ntr.  dug-^y 
gdf.  aug-ans;  n.  pl.  msc.  dtuf-i^,  gdf.  aug'anS'(a)8;  n.  sg.  fem. 
dag-usi^  gdf.  aug-ansja  (§.  100,  A,  4);  acc.  sg.  msc.  dug-mi  auß 
aug^anya^i  (§,  100,  A,  3);  instr.  pl.  fem.  dug-tmo-mis^  gdf. 
aug-ansja-bhis  u.  s.  f. 

Verbalstämme  auf  i  wandeln  diß  zu  j,  das  mit  q  vei'schmüzt, 
vor  u  aber  bleibt,  z.  b.  n.  sg.  msc  vdlg-qs  für  ^valgj-^,  fem. 
aber  vdlgi-^si  vom  st.  valgi--  (eßen)  u.  s.  f. 

Stamverba,  deren  wurzeln  auf  consonanten  auß  lauten,  die 
aber  ir  praeteritum  mittels  j  bilden,  haben  in  disem  participiar 
das  j  nicht;  z.  b.  w.  du,  dav  (geben),  praet.  datf-iaüj  aber|N 
praet.  ddv-qs,  fem.  dav-usi  u.  s.  f. 
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•  81H.  Das  mit  der  w.  ui-spr.  dha  (setzen,  machen),  die  in  dLscm 
falle  ganz  so  wie  die  w.  fla  (geben)  ein  u  an  genommen  und 
also  du,  d(io  lautet  (auch  im  altbaktr.  und  im  lat.  fallen  die 
w.  dha  und  d(i  lautlich  zusammen),  zusammen  gesczte  gewonheits- 
im])erfectum  hat  in  disem  participium  die  endung  gdf.  ^dav^am-, 
'datyansjitr,  n.  sg.  nisc.  -ddv-qs,  z.  b.  dug-dav-^y  fem.  dug^ 
dav'iisi  u.  s.  f. 

Gotisch.  Von  dem  einstigen  Vorhandensein  dises  {lartidps 
im  deutschen  zeugt  ein  einziges  beispil,  nändich  der  n.  pl.  msc. 
berusjös  (eitern);  eine  fonn,  die,  nach  dem  nächstverwanten 
litauischen  und  slawischen  zu  schließen,  für  ^b^r-atkyO'S  steht 
mit  u  Tür  an  wie  im  litoslawischcn;  auch  im  deutschen  war  abo 
das  suftix  -ans-  zu  -ansja-  weiter  gebildet.  Der  Ktainm  trr-  ist 
rest  des  reduplicierten  perfcctstammes,  gdf.  ^babar-  (wie  im  pL 
perf.,  z.  b.  1.  pei*s.  hflr-um,  gdf.  habhär-^nasi,  s.  unten  bei  der 
conjugation)  zu  w.  bar,  ai.  u.  ui-spr.  blmr  (tragen,  im  got.  auch 
hervor  bringen,  gebären),  so  daß  als  got.  gdf.  von  ber-nsjö-s 
^iHibar-avsja-s  an  zu  nemen  ist.  Ob  diß  -Ja-  im  gotischen  in 
allen  casus  vorhanden  war,  oder  ob,  wie  im  nächstverwanten 
slawischen  und  litauischen,  der  n.  sg.  msc.  des  selben  noch  ent- 
riet, läßt  sich  natürlich  nicht  ermitteln.  In  anderen  deutschen 
sprachen  z.  b.  im  altsächsischen  findet  sich  die  Stammerweiterung 
durch  'ja-  auch  beim  partic.  auf  -ant-  (s.  u.  §.  229). 

Die  volkommene  Übereinstimmung  discr  form  im  gotischen, 
litauischen,  slawischen  ist  als  ein  die  nahe  verwantschaft  discr 
drei  sprachen  bekundender  zug  nicht  zu  übei'sehen. 

Anm.  Im  got.  vcitröds^  n.  sg.  fzeugo),  gdf.  also  vaidväia-s,  veU- 
vöds,  n.  pl.,  gdf.  vaid-vat-as,  st.  also  veit-vöda-  und  vcitvöd- 
(Wechsel  consoriaiitischcn  und  vocalischen  stainmanßlautes  findet 
sich  nicht  sollen  im  gotischen,  auch  da,  wo  der  leztere  ursprünglich 
ist)  siht  Bühler  (Gr.  u.  Occid.  II,  M\  flg.)  und  Leo  Meyer  (eben 
das.  730  flg.)  einen  rest  einer  liildung  mit  dem  suffix  urspr.  -vant-, 
hier  durch  -rcT^-  und  -väfa-  (nach  analogie  der  a-stänime)  vertroton, 
so  daß  also  st.  vcM-vöd-  gr.  ftiS-foi-  oder  vilmer/€id-j:ö5r-,  «las 
auch  möglich  ist  (s.  o.),  entspräche.  Wir  hätten  also  in  disem 
Worte  eine  spur  des  part.  praet.  act.  auf  -vanf-.  So  anspr<K:h(;nd 
dise  deutung  auch  ist,  so  macht  mich  doch  der  ganz  ah  weichend 
und   zwar   nach   art   der   übrigen    nordischen    sprachen    gebildete 
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stamm  berusja-  bedenklich.     Man  hätte  nicht  z.  b.  n.  pl.  veitvöds,  §•  218. 
sondern  "^vüusjös  erwartet  (herum:  beras-jös  =  vitum:  *vüusjö8). 

VII.  Stämme  mit  dem  suffixe  -ma-  und  mit  suftixen,  §.  21». 
deren  erstes  dement  -tna-  ist  {-man-y  -nui-na',  'fnant-;  über  das 
secundäre  suffix  -wo-  vgl.  §.  235,  woselbst  auch  die  suffixa  -mar- 
-ma-  und  'fna-ta-,  die  ^amtlich  den  Superlativ  bilden,  besprochen 
sind);  insbesondere  über  das  participium  auf  -t«a-,  -ma-na- 
passiver  und  medialer  function. 

Participia  auf  -tna-nar  ligeu  in  der  asiatischen  und  süd- 
euro{Mlischen  abteilung  des  indogermanischen  vor,  -fna-  vertritt 
die  stelle  dises  -ma-na-  in  der  nördlichen  europäischen  abteilung. 
Beide  formen  gelten  uns  als  ursprünglich,  da  oft  genug  ein  ein- 
faches und  ein  zusammen  geseztes  suffix  in  gleicher  function  er- 
scheinen. 

-ma-  ist  ein  in  der  stambildung  nicht  selten  gebrauchtes 
Clement  (in  der  Wortbildung  bezeichnet  es  die  1.  person).  Als 
secundäres  suffix  werden  wir  es  in  der  function  den  Superlativ 
auß  zu  drücken  kennen  lernen.     Primär  findet  es  sich  z.  b. 

Indogerm  urspr.  ghar-ma-  (warm,  wärme),  w.  ghar; 
dhu-ma-  oder  wol  dhau-^na^  (rauch),  w.  dhu. 

Altindisch  in  tig-md-  (adj.  scharf,  spitz),  w.  tig  (scharf 
werden);  bhi-md'  (adj.  furchtbar),  w.  bhi  (fürchten);  idh-md- 
(msc.  holz),  w.  idh  (brennen);  ghar-md-  (msc.  wärme),  w.  ghar; 
dhü-md-  (msc.  rauch),  w.  dhu  (bewegen);  jug-md-  (ntr.  par), 
w.  ju^  (verbinden)  u.  a. 

Verwant  ist  das  suffix  -^lan-,  das  warscheinlich  in  -m-an-, 
d.  i.  'm(aj'an'  zu  zerlegen  ist,  und  demnach  dem  -»««-wo-  der 
participien  ser  nahe  steht. 

Indog.  urspr.  z.  .b.  in  gnä-man-  (name),  w.  gna  =  gan 
(kennen);  ak-nian-  (stein),  w.  aJc  u.  a. 

Altindisch  in  gan-nuin'  (ntr.   geburt),   w.  ^an  (giftnere); 
n^-ntan-  (msc.  stein),    w.  a(;;  vcg-man-   (ntr.   haus),    * 
gehen);    nä-fnun-   (ntr.   name)    für    *gnä'ntan',    w. 
(kennen) ;   tis-^man-  (msc.  sommer),  w.  tis  (brennen] 
vocal  i,  vedisch  auch  7  (§.  15,  f.),  z.  b.  stor-i-mrfii- 
w.  Star  (sternere);   dhar-i-rndn-  (msc.  forma),  '^ 
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§•  919.  ^n-i-man-  (ntr.  gcburt)  neben  ^dn-man-  und  von  disem  nur 
durch  den  hilfsvocal  i  sich  unterscheidend  u.  a.  Neben  einander 
stehen  dhdr^yian-  (msc.  träger;  ntr.  gesctz)  und  dhar-mw-  (msc. 
recht,  piiicht);  e-ivurn-  (ntr.  gang)  und  i-ma-^  (msc.  daa  s«),  v,  % 
(gehen)  u.  a. 

-mant-  ist  secundäres  suffix,  z.  b.  jdvcMnant-  (mit  gerate 
versehen),  jdva-  (gcrste);  rnddhu-manU  (mit  honig  versehen), 
mddhur  (honig);  (jj6ti§''mant-  (leuchtend)^  ^dtis-  (licht)  u.  s.  f. 

Auch  -»wn-  ist  secundär,  z.  b.  vag-min-  (redebegabt,  beredt), 
für  ^vak-min-,  st.  vnK-  (rede) ;  gö-min-  (msc.  besitzer  von  rindern), 
st  gü'  (rind)  u.  s.  f. 

Nicht  zu  übci-sehen  ist  aQ-man-tu-  (ntr.  ofen),  zu  df-man- 
(stcin);  vgl.  das  lat.  suffix  -fnen-ta-  und  das  ahd.  -fnunda-,  s.  u. 

Altbaktrisch.  Suffix  -nia-  z.  b.  in  gare-ma'  (warm;  ntr. 
hitze),  w.  gar,  urspr.  ghar;  acg-ma-  (msc.  brennholz),  w.  idh,  ab. 
also  id,  deren  d  vor  m  in  s  (^.)  über  gegangen ;  hao-fna-  (msc.  heilige 
pflanze,  ai.  sö^ia-),  w.  hu  (bereiten,  auß  pressen,  ai.  su)  u.  a. 

Suffix  -nian-,  z.  b.  in  marg-man  (ntr.  urin), .  w.  mig  (näßen), 
urspr.  fnigh;  da-nuiH'  (msc.  fem.  ntr.  geschöpf),  w.  da,  urspr.  (fta 
(setzen,  tun);  nä-man-  (ntr.  name),  wie  im  altind.  für  ^gnOrman-, 
w.  urspr.  gtm  =  gan  (kennen);  ag-fmin"  (msc.  stein,  himmel)  = 
ai.  dg-rnan-,  w.  ag  u.  a. 

Suff,  -nuint-  wie  im  altind.,  z.  h.  madhu-mant-  (mit  honig 
oder  wein  versehen);  gao-nianf-  (mit  fleisch  versehen),  gao-,  gav- 
(n.  sg.  gatts  msc.  fem.  rind,  vih)  u.  a. 

Griechisch.  Suffix  -niar,  z.  b.  in  ^€q-(u6-  (adj.  warm), 
^iQ'lAfi  (fem.  wänne),  w.  ^f^  {'^Q-o/Aat  ich  werde  warm),  urspr. 
ghar  (§.  144,  2,  anm.);  (fkay-fio-  (msc.  brand),  w.  (pley  ((fXiy-Btv 
brennen);  xerO^-fAu  (msc.  Schlupfwinkel),  w.  jm)%^  (xft)^-a»  ich 
verberge);  xo/aiao-  (msc.  planctus)  für  ^xon-iAo-  (§.  148,  1,  a), 
w.  xon  (xön-TO)^  xe-xon-cig  schlagen) ;  äp-e-fio-  (msc.  wind)  mit  ein 
geschaltenem  vocal  e  (§.  43)  von  w.  urspr.  an  (wehen);  xv-i^o- 
(msc.  saft),  w.  x^  (x^/-«  ich  gieße);  i^v-^to-  (msc.  geist,  gefül), 
w.  x^v  (iyi'fü  stürmen);  yvoUfAti  (meinung),  w.  yvo  (yt-ypto-axta), 
urspr.  gan  (kennen);  fjipij'fifj  (gedächtnis),  w.  fjra  (fii'ftPf^'tfxw), 
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arspr.  man  (denken) ;  tt-fn^  (Schätzung,  ere),  w.  %t  (T«-»ich  ere);  §•  21^ 
oi-fAO-  (nisc.  fem.  weg,  ban,  streifen),   w.  /  {sl-fu  gehen)  u,  s.  f. 

Als  secnndäres  sufßx  findet  sich  ebenfals  -/4o-,  z.  b.  ceAxi-fUH 
(stark),  dlx^  (stärke);  vöau-fio-  (zur  rükker  gehörig),  voato- 
(msc.  rükker);  <pi;5i-/uo-  (wohin  man  fliehen  kann;  zu  vermeiden), 
(ftfh'  i^^^'  flucht)  u.  a. 

Das  suffix  urspr.  -man"  erscheint  im  griechischen  als  -/i*ov* 
und  'fisv-j  z.  b.  äx-fiov-  (msc.,  n.  sg.  äx-fAmp  amboß)  =  ai.  dg-^nan- 
neben  äx-fnj  (spitze,  schärfe);  td-fiov-  (adj.,  n.  sg.  msc  Id-fjuav^'^ 
ntr.  td'(Aov  kundig,  ein  wort  der  späteren  spräche),  w.  jnd,  urspr. 
vid  (sehen,  wißen);  tUj-iaov-  (n.  sg.  xXtj'fAwv  dulder),  w.  %Xa 
(dulden,  vgl.  T^-Tia-^#,  T^j/crof^ai) ;  yröT-zuoi^  (msc,  n.  sg.  yv«- 
/i«v  kenner),  w.  yvo  (V«-yvw-crjf(»^,  urspr.  gan  (kennen),  vgl. 
Yrti-fitj;  f*v^'(AOt^  (eingedenk),  vgl.  fAVi^-fA^^,  w.  /tiv«,  urspr.  man 
(denken)  u.  a.  In  der  form  -f*wr-  erkennen  wir  eine  unursprüng- 
liche denung  des  selben  suffixes,  z.  b.  in  xevx^'fsoiv  (msc,  gen.  sg. 
x€v^'(A(Sv'0(;  Schlupfwinkel),  w.  xvxß^,  gesteigert  xsvd-  (xct;^-«, 
i-xvd'-ov  verbergen),  vgl.  xevO^-fiö-g;  ^f^-f^civ  (msc,  gen.  sg.  ^17- 
/LKoK-o^  häufe),  "w.  y^e  (ti-^fj-fAO  u.  a. 

Suffix  'fA€V',  z.  b.  in  nv^^^iiv-  (msc,  n.  sg.  nvd^-ik^v  boden, 
grund),  w.  nv^^  vgl.  ahd.  bod-am;  not-^kiv'  (msc,  n.  sg.  noi-fi^ 
hirt)  =  lit.  pe-men-  (n.  sg.  jm-fnu)^  w.  demnach  pi,  villdcht  eine 
Schwächung  von  pa  (schützen). 

Nahe  steht  das  suffix  -fAovi^^  z.  b.  ipXsy^fAoy^  (entzUndung), 
w.  fpXsy  {(pley-do  ich  brenne);  xaQ-iiovij  (freude),  w.  xaq  (xalffm 
ich  freue  mich)  u.  a. 

Warscheinlich  gehört  auch  suffix  -/ui-f-  und  /iai-vo-  hierher, 
z.  b.  in  ^^Y-fAtp'  (msc,  gen.  sg.  Qi^y-f/^ty-og  brandung),  w.  ^ay 
(in  ^liy-vvfn  ich  breche);  vts-iAlv-  (dat.  sg.  va-fAlv-i)  und  vtf-fUvii 
(kämpf),  w.  t)^,  ai.  u.  urspr.  judh  (kämpfen);  auch  als  secnn- 
däres suffix,  z.  b.  in  xvxXä'/Alvo'  (msc.  und  ntr.,  name  einer  pflanze, 
cyclamen)  von  xvxXo-  {xvxXo-i  kreiß). 

Auch  das  ser  häufige  suffix  -fiat-  (ntr.)  ist  den  bisher  be- 
8pix)chenen  suffixen  verwant;  z.  b.  sl-fiat-  (kleid),  äol.  ^ifA-iAat-^ 
d,  i.  *j:e(r'fäat-,  w.  /«er  (ippvf^t,  d.  i.  ^jisa-yvfM^  ich  bekleide); 
öfjkfiax-  (äuge),  d.   i.   *07i-fiaT-,   äol.   oTr-Tiai:-,    w.    on  (otf/OfAcuy 


396  StAmme  mit  dem  suffixc  'tna-,  'man-.    Lateinisch. 

|.  219.  on-ton-a  sehen);  vgl.  d^cr-juar-  (feßel)  neben  dsa-fAd-  (msc.,  das  s.) 
und  d€(r-/t*r/  (bund),  w.  de,  decr  (<J^«  ich  binde);  ßadt^-fjuxt- (jgMg) 
neben  ßadta-fAd-  (msc,  das  s.)  zu  ßadiCto  (ich  schreite,  gehe); 
XccQ-iAar-  (frcude)  neben  x(XQ'f*op^  (s.  o.);  ^i^^^-^r- (bruch)  neben 
i^Y'f^^y-  (s.  0.);  el'fiat'  neben  dv'SX-fAOV'  (kleidlos);  /rpay-fiaf- 
(tat),  w.  nQay  (nQäaaw)  neben  noXv-nq&Y'ikov-  (yilgeschäftig); 
fivij'fAat'  (denkmal)  neben  (Av^fi^  und  fAV^-fiop- (!&,  o.)\  ani^f-fiat' 
(sanie),  w.  aneq  (ansigta  ich  säe)  neben  (fnsQ'fMiivfOy  d.  i«  ^an%(h 
' (kav-jta  (ich  säe)  u.  a.  dergl. 

Im  lateinischen  findet  sich  das  sufiix  urspr.  -^i^a-^  lat. 
-wio-  (-invr)  in  an-l-nuy-  (n.  sg.  animus  geist),  w.  urspr.  an  (wehen); 
fürnuh  (fumus  rauch),  w.  urspr.  dhu  (bewegen);  fir-nio-  (firmus 
fest);  w.  wol  ai.  rf/w^r  (halten;  vgl. /re-»-ww  zügel  von  der  selben 
w.);  for-mo-  (fornuis  warm),  w.  fcr  (in  fer-veo);  ctlrma-  (almos 
närend),  w.  al  (nären) ;  cm-i-nui  (sele),  vgl.  ammo-,  w.  urspr.  an 
(wehen);  fa-nia  (gerüclit)  =  gr.  y^^-fii^,  w.  fa  (fa-ri sagen);  for-^ma 
(gestalt),  vgl.  ai.  (Uiar-Mrubi-  (s.  o.)  u.  a. 

.  Häutig  ist  das  suffix  urapr'unglich  -nian-,  lat.  -wen-;  z.  b. 
(jer-mcn  (ntr.kcim),  w.  tjcr,  ui-spr.  ghar{gvnnen)\*(fliö'men{nö'men, 
c(hgnö'nien  name),  w.  f/wo,  urspr.  <jan  (kennen);  se-men  (same), 
w.  sa  (säen);  frg^men,  ic(j-i-mrn  (decke),  w.  ^jgf  (decken);  ag-men 
(zug,  schar),  w.  a4j  (treiben);  sola-tncn  (trost),  verbalst,  sola- 
(solari  trösten);  rcrtu-men  (wetstreit),  verbalst.  rx;rtar  (certare 
streiten);  nwli-men  (anstrengung),  verbalst,  moli-  (moliri  unter- 
ncmen)  u.  s.  f. 

Diß  suffix  wird  zu  -mön-  gedent,  z.  b.  in  ser-^nön-  (n.  sermo 
msc.  rede),  w.  ser  (anreihen,  fügen;  in  .s<?r-o,  scr-tum);  ter^mön-, 
vgl.  ter-nmi,  ter-mino-  (grenze),  w.  ter,  ai.  u.  urspr.  tar  (über- 
schreiten, zu  ende  kommen);  ferner  häufig  durch  -to-  vermert, 
z.  b.  in  cxHfnö-mrMf/t-y  in-cre-mmfo',  irg-i-mmto-j  aug-me^ifO'  neben 
aag-men,  seg-menh-  n(»l)en  scg-nwn  u.  s.  f.,  besonders  häufig  ist 
diß  -nicni(>-  bei  ab  geleiteten  ver})en,  z.  b.  anna-mentty-y  ntU^l- 
niento-,  rx^f^rJ-numtrh-  u.  s.  f.  (ntr.,  n.  acc.  sg.  -mr?«/M-m);  auch 
wird  im  das  suffix  urspr.  -ja-  an  gefügt,  zugleich  mit  denung 
(oder  Steigerung),  wodurch  also  das  suffix  -monio-y  gdf.  -nianjor, 
entsteht,  das  meist  sccundärcs  suffix  ist,  z.  b.  f/uer-i-mönm  (klage) 
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ZU  quer-or  (ich  klage);   acri-mönia  (schärfe)  von  st.  acri-  {acer,  §•  219. 
etcri-s  scharf);  testi-mönio-  (zeugnis)  von  testi-s  (zeuge);  matri- 
mCnio-  (ehe)  von  st.  tiiatri-  auß  mater-,  urspr.  nuttar-  (mutter)  u.  a. 

Alt  irisch.  Suffixe  mit  m  sind  auch  hier  häufig,  z.  b. 
sf.  -wa-,  fem.  in  sechem  (sequi),  cretem  (fides)  u.  a.;  sf  -mw-, 
msc.  in  gnim  (tun,  tat),  denum  (tun,  tat)  u.  a.;  sf.  -nian-  in 
menme  (msc.  mens),  st.  inen-man-  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -ma-  findet  sich  z.  b. 
in  dy-mÄ  (rauch),  w.  dy,  urspr.  dhu;  pis-mo  (ntr.  schrift),  w,  p(s 
(schreiben)  u.  a. 

Das  suffix  urspr.  -num-y  slaw.*-i^kjw-  in  ^^is-wcn-  (ntr.,  n.  sg. 
y Wr«»€  buchstabe),  w.  pis  (schreiben) ;  sö-men-,  gdf.  scHnan-  (ntr, 
semen),  w.  se  =  urspr.  sa  (säen;  (^  ist  =  urspr.  ä,  vgl  §.  80,  2; 
79,  1);  zna-men-  (ntr.,  n.  sg.  morinq  zeichen),  gdf.  gna-man-^ 
w.  zna,  d.  i.  gna  auß  urspr.  gan  (kennen);  ka-men-  (msc,  n.  sg. 
ka-my,  §.  84,  2;  stein),  yf.  ka  =  ak,  also  =  ai.  dQ-nian-,  gr. 
ä»-fwv'  u.  a. 

Litauisch.  Das  suffix  -wa-  ist  hier  in  häufiger  anwen- 
dung,  z.  b.  vai-ma  (fem.  füre),  w.  rai,  urspr.  vagh  (vgl.  vei-tt 
vehere) ;  dü-ma-  (msc,  meist  pl.  du-twai  rauch),  w.  du  u.  a.  Als 
secundäres  suffix  ist  -mar  besonders  häufig,  z.  b.  gram-ma-  (msc 
Schönheit)  von  grazü-s  (schön);  drqßiJMfWr  (msc.  künheit)  von 
drqsü-s  (kün),  der  auß  lautende  stamvocal  wird  vor  -ma-  stäts 
u,  z.  b.  ilgu-ma-  (msc  länge)  von  tlga-s  (lang)  u.  *s.  f.  Oft  ist 
suffix  -f»;a-  für  -ma'  ein  getreten,  z.  b.  hdi-mja-  (fem.,  n.  sg. 
bdi-nie  furcht),  w.  bi  (hij-öti  fürchten)  u.  a.,  auch  wird  sdemm 
vor  geschlagen  (§.  192,  2),  z.  b.  rek-sma-  (msc,  n.  sg.  rik-sma-s 
geschrei),  w.  rak  (in  r'ek-ti  schreien)  u.  a.  Besonders  häufig  ist 
aber  die  form  -i-nm-,  nach  vocalen  -ji-tna-,  abstracta  bildend,  die 
sich  an  verba  regelmäßig  an  schließen,  z.  b.  audAma-  (msc, 
n.^aud-hna-s  gewebe),  w.  aud  (in  dus-ti  für  "^dud-ti  weben); 
keik'lnior  (msc.  fluch),  w.  keik  (kSikti  fluchen);  bijo-jinm-^ {msc. 
furcht)  vom  verbalst,  bijö'  {hijö-ti  fürchten)  u.  s.  f. 

Das  suffix  -wen-  (msc,  n.  sg.  -niü,  §.  101,  4),  z.  b.  ak-men- 
(stein),  w.  ak,  vgl.  slaw.  ka-men-  u.  s.  f.;  zel-men-  (junges  grün) 
=  lat.  ger-men,  w.  icZ,  urspr.  gliar  (grünen);  aug-men-  (wachs- 
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f»  tli^  tmn),  w.  ug  in  d%tg4i  (wachsen);  ase-men-  (schneide),  w.  aar, 
slaw.  OS,  urspr.  ak  (scharf  sein),  ygl.  akrmai^  von  der  selben  w. ; 
se-mh^  (sat)  =  lat.  9S-men^,  althochd.  st  sOrmcm-  (n.  sg.  sa-4m% 
TgL  8i4i  (säen),  w.  sa  (§.  93.  98) ;  pe-men-  (hirt)  =  gr.  ygat^fUv-, 
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Gotisch.  Das  soffix  -ma-  ist  hier  selten  (anfier  in  Super- 
lativen, wovon  unten),  doch  findet  es  sidi  z.  b.  in  st  varnrnh 
(adj.,  n.  sg.  msc.  varms  warm)  =  urspr.  u.  ai.  g/unr-md-,  par-ma- 
steht  also  zunächst  für  ^gvar^ma-  (§.  198);  ahd.  tou^m  (dunst, 
dampf),  vgl.  ai.  dhü-wor,  lit.  dü-ma-,  slaw.  dy-mä,  lat.  fß^mo-. 

Häufiger  ist  das  suffix  -man-,  z.  b.  in  fmd-man'  (n«  sg.  mal^nui 
msc  sand),  w.  tnäl  in  nud^n  (malen);  hHu-man-  (msc  gehör), 
w.  hlu,  urspr.  kru  (hören) ;  «la-fnan-  (ntr.,  n.  sg.  namö  name)  »= 
urspr.  ffnOr^nan-,  ai.  närman-  u.  a.  Dises  suffix  erscheint  mit 
schmchung  von  a  zu  u  und  durch  -ja-  vermert  als  -umm*,  gdf. 
also  -rnrntjü'  (vgl.  lat.  -niönia,  -m^Fm(^),  in  st.  ZaiiA-ntim/a*  (n.  sg. 
laüh^muni  fem.  blitz),  gdf.  ruk-manja  (i=ja,  §.  113,4),  w.  luh, 
urspr.  mit  (leuchten);  *glU-^nmjch  (ghinz;  ergibt  sich  auß  gli^ 
munjcm  glänzen),  w.  glit,  ahd.  gli^  (glänzen).  Das  althochd. 
hHu-munda-  (msc.,  n.  Mimnunt  geriicht,  leumund)  neben  got. 
hUu-man-  zeigt  die  selbe  vermerung  des  suf&xes  -man-  durch 
'tor,  wie  das  lat.  -mento-,  ai.  -fttanta-, 

Participialsuffix  -mana'. 

Indogerm.  Ursprache,  -manor,  in  der  function  participia 
zu  bilden,  scheint  sich  ursprünglich  den  stammen  des  praesens, 
futurum  (das  ja  mittels  eines  praesens  gebildet  wird),  aoristus 
und  perfectum  an  geschlossen  zu  haben,  also  z.  b.  von  w.  dka, 
praesensst.  dhadha-,  dhadlta-tnano'  (vt^i-fifvo-),  fut.  dhä-sja-mana- 
(tttj-tfo^fievo')^  aor.  dha-maiw.-  (x^i-fAsvo'),  perf.  (diß  participium 
würde  bei  w.  dha  mit  dem  participium  des  praesens  in  der  form 
zusammen  fallen)  z.  b.  blui-hJuir-niana'  oder  hlia-bhar-ftui^ia'  von 
w.  Wiar,  perfectst.  hhihluir-y  hliahlulr'. 

Altindisch.  Das  suffix  lautet  hier  -fnana-,  worin  wir  eine 
unursprüngliche  denung  oder  Steigerung  von  urspr.  -wtano-  (vgl. 
ab.  -tnn«-,  gr.  -fAsvo-,  lat.  "mino-,  -^nno-,  sämtlich  mit  nicht  ge- 
steigertem vocale)  erkennen,  wie  im  lat.  -mö^^,  -mön-ia,  gr.  -/*«»^ 
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dem  suffix  -fnan-  gegenüber  steht,  welches  leztere  durch  die  8*  2^^ 
Übereinstimmung  der  sprachen  als  die  ursprüngliche  form  be- 
zeugt ist.  Es  findet  sich  als  part.  medii  und  passiv!  am  stamme 
des  praesens  und  futurum  so  wie  des  perfects  (lezteres  fast  nur 
nodi  in  der  älteren  spräche).  Wenn  für  dises  -mana-  bei  den 
praesensstämmen,  welche  nicht  auf  stambildendes  a  schließen 
(mit  außname  von  na)  und  im  perfectum  mdst  -ana-  erscheint, 
so  scheint  diß  eine  jüngere,  secundäre  form  für  -mana'  zu  sein, 
wie  -^  für  -m&j  urspr.  -wiai  in  der  t.  sg.  med.,  -a  für  -ma  in 
der  1.  sg.  act.  perf.  (s.  u.  die  lere  von  den  personalendungen  des 
verbums).  Die  möglichkeit,  daß  -ana-  für  älteres  -^na-  ein  von 
-wMmo-  verschidenes  suffix  sei,  läßt  sich  jedoch  nicht  bestreiten, 
nur  stünde  dann  wol  eher  -nch  als  -ana-  zu  erwarten. 

Beispile.  l.  Suffix  -imna-,  z.  b.  praes.  bhärcMnOmi-,  pi^ae- 
sensst  bkärc^,  w.  bhar  (tragen) ;  nühjä-mana^,  praesensst.  fMhjd-, 
in  passiver  function,  in  medialer  dagegen  ndkia-mana-,  praesens- 
st. nänja-,  w.  nah  (knüpfen)  u.  s.  f.  Fut.  dasjä-manor,  futurst. 
da-sjä-,  w.  da  (geben) ;  perf.  sasr-mand-,  perfectst.  sasar-,  w.  sar 
(gehen);  t^a-manor  (ved.)  mit  nach  analogie  anderer  tempus- 
fotrnen  dem  perfectstamme  an  gefügtem  stammaußlaute  a,  per- 
fectst. hier  l^o-  für  lg-  auß  t/a^-,  jaja^'  (§.  6),  w.  ja^  (opfern, 
vereren). 

2.  Formen  mit  -anor,  z.  b.  praes.  Hh-and-,  w.  und  praesens- 
st. lih-  (lecken);  gdj-ana-,  praesensst.  coy-,  ge-  (fe-fe  er  ligt), 
w.  ft;  Itinv-and-,  praesensst.  Ki^iu-,  w.  St  (sammeln) ;  .jtm^liia- 
auß  ^ju-na^na-,  praesensst.  junor,  w.  ju  (verbinden);  dadäna-^ 
praesensst  dada-y  dad-,  w.  da  (geben)  u.  s.  f.;  perf.  ddärg-anor 
(ved.),  perfectst.  dadarg-,  w.  darg  (sehen);  gigrij-anä',  perfectst. 
gigri-,  w.  gri  (gehen);  buhhu^-and-,  w.  bhu^  (biegen)  u.  a. 

Im  n.  sg.  lauten  dise  suffixa  msc.  'f9iana'S,  -ma-s;  ntr. 
-manarm^  -üna-m;  fem.  -fnana,  -ana. 

Altbaktrisch.  -mna-  auß  -mana-,  das  auch  vor  komt, 
und  -ana-,  -afui-  finden  sich  wie  im  altindischen,  doch  one  daß 
jede  diser  bildungen  an  bestirnte  stamformen  gebunden  ist;  z.  b. 
bare-rnna-  (reitend)  neben  barana-  (tragend),  praesensst.  bara- 
(a  wird  vor  wzu  e,    §.  27,  2),  w.  bar,  urspr.  bhar  (tragen); 
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§•  219.  frorbüidhjorinna'  (erwacht),   praescnsst.  hüidhjor,  w.  hud^  ai.  u. 
urspr.  Ifudh  (erwachen);   vaze-mnor^   praesensst.  t^uro-,  w.  tw, 
ai.  voÄ,  urspr.  vagh  (vehcre) ;  wja-fwano-,  vom  praesensst  (pasav) 
uzja-  auß  vcusja-  zu  der  selben  w.,  dameben  t^a-nina-  mit  Wh 
verkürzter  w.;  histe-mna-,    praesensst.  Aisto-,   w.   fte  (stehen); 
^aja-mna"  und  gajana'  zu  praesensst.  jae-,  w;  ff  (ligen);  frOt^ot/o- 
mfto-,  praesensst.  ^avaja-  (causat.),  w.  gru  (hören)  u.  a.     Vom 
perfectstamnie  sind  gebildet  z.  b.  fwrtifrfdfe-fwe^,  w.  frwÄ  (hor- 
chen; Weiterbildung  von  (tw-,  wie  Uu^s  im  deutschen,  durs  im 
slaw.,  iZi*-^  im  lit.;   über  den  anlaut  Qwrur  =  jrt«  s.  §.  28,  2); 
vl^idJuire'mna-^  3.  sg.  perf.  act.  vT-didhära^  w.  dar  (halten,  mit 
vi'  sich  erinnern)  u.  a. ;    fut.    tiZ'daqhjchmna^,  futurst.  daqhja-y 
d.  i.  dhü-sja-y  w.  da^  urspr.  u.  ai.  dha  (setzen,  machen,  mit  pracpos. 
tus  heben). 

Die  form  -ami-  ligt  vor  z.  b.  in  iqüna-^  praesensst.  »{»-, 
w.  iq  (vermögen);  niercM-ana-,  praesensst.  marekäjo'^  also. nicht 
von  disem  gebildet,  w.  mereks  (töten);  jazanor  neben  Jcu^e-mno-, 
praesensst.  jazor,  w.  jaz  (opfern);  dathanch,  praesensst.  datha- 
und  dath",  w.  da  (machen)  u.  a.  Vom  perfectstamme  sind  ge- 
bildet z.  b.  vaverez-ayia^y  perfectst.  vavercz",  w.  verea  (wirken, 
tun);  dadar-ana-,  dadltar-ana-,  w.  dar  (halten);  vavaz-ano',  w.  vas 
(vehere)  u.  a. 

Im  griechischen  erscheint  überall -/iac vo- =  urapr. -mana- 
(n.  sg.  msc.  'Htvo-q,  ntr.  -^evo-v,  fem.  -^cviy)  und  zwar  in  regel- 
mäßigem gebrauche  an  den  stammen  des  praesens,  des  futurs, 
des  perfects,  der  aoriste;  z.  b.  i)raes.  (fs^o-fifvo-,  praesensst.  9)«^«-, 
9)6^0-,  urspr.  hhara-y  hhara-^  w.  qsq,  urspr.  hhar  (tragen);  dtdo- 
fi€vo-j  praesensst.  dido-,  w.  cJo,  urspr.  f&t  (geben);  dBixvv^fiepo-n 
praesensst.  dtixvv-,  w.  cJix  (zeigen)  u.  s.  f.;  fut.  dtaao-^vo-^ 
futurst.  (Jwcro-,  w.  60;  perf.  Xt^v-fi^vo-,  perfectst.  lelv-^  w.  Xv 
(lösen);  kskt^fA-^h^o-^  fiir  ^Xeke^n-fievo-,  perfectst.  leXim-  w.  hn 
(verlaßen);  aor.  simpl.  do-^fro-,  aoristst.  u.  w.  do-;  Imo-fievo-^ 
aoristst.  Ai/r«-,  hno-,  w.  Xm:  aor.  comp.  Arcra-^evo-,  aoristst.  Artfa-, 
w.  Ar  u.  s.  f. 

Das  Suffix  urspr.  -wana-  ei^scheint  im  archaischen  griechisch 
(Hom.)  auch  in  der  function  eines  nomen  actionis  oder  infinitivs 
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und  zwar  im  loc  sg.  fem.  -fjksvai  (vgl.  x^^^i*^^  ^^^-  zu  st.  xafMt-),  §•  219, 
ab  gekürzt  -fuv  (auch  dorisch  und  aeolisch  l)ei  den  verbalstämmen 
auf  den  wurzelaußlaut  und  den  passivaoristen),  z.  b.  praes.  Id- 
§uva$,  gdf.  des  Stammes  ad-mana-,  w.  und  alter  praesensst.  id-j 
urspr.  ad  (eßen;  der  sonst  bräuchliche  praesensst.  ist  ids-,  ido-); 
dfäwi'fAsva^,  afAvvi^(A€V,  praesensst.  dgAWS'  (ab  halten);  yioQ^- 
fi6va$,  gdf.  des  Stammes  bharaja-manor,  praesensst.  ^oqij',  q>0Qss-, 
gdf.  hharajor;  fut.  d^i-fAsvat,  d^i'fjtev,  gdf.  des  Stammes  agsJQr 
tnana-,  futurst.  aj«-,  d.  i.  ^dyas-,  *dY<sjs',  gdf.  ag-sja-,  w.  dy, 
urspr.  ag  (agere) ;  perf.  rs^vä-fAevai,  T«^va-/iA€v,  perfectst.  te&va-, 
w.  &ya  =  dav  (sterben) ;  j:id'-fjk€vat  mit  verlorener  reduplication, 
wie  ^otda,  gdf.  (vijväida,  gdf.  des  participialstammcs  also  vivid- 
manch,  w.  j:t3  (wißen);  aor.  simpl.  do-fAcvai,  aoristst.  u.  w.  So-; 
sini'fitvai,  sini-fiev,  aoristst.  sins-,  gdf.  vavakor,  w.  jrsn,  urspr. 
vak  (reden) ;  iX^i-fAsvai,  iX^i-fi^v,  aoristst.  iX^s-  (yk^o-v,  ^kv^o-v), 
w.  ^Jlt;^  (kommen);  aor.  pass.  fAiXx^^-fAevai,  (Aty/^-fisvai,  tpav^ 
fA€va$  u.  s.  f.    Vgl.  auch  §.  221,  a. 

Anm.  Die  von  Benfey  (Or.  u.  Oecident  I,  606;  II,  97.  132)  im 
altindischen  (vedischen)  nach  gewisenen  formen  dd-^nan-S,  vgl. 
öo-fABvat;  vid-män-ey  vgl.  j:id'fi€vat,  so  wie  das  altbaktrische 
gtaO'tnain-e  (w.  gtu  preisen)  *  sind  zwar  dative  der  neutralen 
Substantivstämme  ai.  dd-man-  (gäbe),  vid-nidn-,  ab.  gtao-man- 
(lob),  trotz  dem  glauben  wir  fürs  griechische  bei  unserer  er- 
klärung  stehen  bleiben  zu  müßen,  wegen  der  den  Infinitiven  auf 
'fievat  zur  seite  stehenden  participien  auf  -/lifvo-  und  ferner 
wegen  mangelnder  belege  für  -a#  im  griechischen  als  dativsufßx 
consonantischer  stamme.  Dem  suffix  -niafi-  der  arischen  sprachen 
kann  ja  leicht  das  verwante  suffix  -mana-  im  griechischen  zur 
seite  stehen.  Uberdiß  entsprechen  die  an  gefürten  beispile,  we- 
nigstens die  beiden,  welche  ich  controlieren  kann  (ddmane  und 
gtaomainej,  in  irer  function  keinesweges  den  griechischen  infini- 
tiven. 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -mano'  ist  nur  in  resten 
erhalten,  die  jedoch  von  seinem  ehedem  algemeineren  und  dem 
griechischen  volkommen  analogen  gebrauche  zeugen. 

Substantiva,  me  alurmnch,  fem.  aZwwwa  (zögling);  vertt4rmn(h 
{Vertumnus  name  einer  gotheit),  wol  auß  altlat.  ^aio-meno-, 
w.  al  (nären);  *vert(Mneno-,  w.  vert  (drehen),  haben  das  e  von 

Schleicher,  vergL  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  aufl.  26 
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b  Slflh  -muna-  =  -f^tvo-  =  -ma$ia-  veräüchligt;  die  CDdung  ist  liier  regel- 
recht nn  ilcn  pruoiwnHStaiiiiii  getreten,  wie  iin  altiiKliscIicn  quiI 
gri»:hiächi'ii.  Uuoiittelbar  mi  den  wuriieluußUut  tritt  die  enduug 
in  Uf-mino-  (grenze),  w.  urspr.  Inr;  auch  ß-mina  (weib)  gi'bürt 
hierher,  mag  man  aucli  tiber  diit  wur^l  dise»  wurt«»  iweifelhaft 
sein;  fenier  lUi-mno-  (iliuauum  scliade;  Rilschl,  Itbciu.  Una.  > 
fUr  Philol.  N.  V.  XVI,  s.  304— KOS),  pmc^usst.  u.  w.  da  (da-miua 
u,  s.  f. ;  den  bedeutungsubcrgang  entwickeil  Hitschl  a.  a.  o. 
^olte  uuch  etw&  die  w.  da  abschneiden,  Oder  dJui  setzen,  nuicbeo, 
und  nicht  da  geben  zu  gniude  ligen,  so  hat  diä  auf  die  von 
Ritscbl  gegebene  crklürong  der  form  keinen  eintluß). 

Der  n.  pl.  msc.  dises  suftixes,  also  -mini  auß  älterem  '-mfnei, 
'•nwtm-s  (9.  unten  die  lere  von  der  dedinatiuu)  liat  Mch  crh&llvn 
ah  Umschreibung  der  2.  pers.  pl.  de«  lueiltuiuutsivs  luit  we^;  g«- 
laßeneui  bilfHverbum;  das  t  filr  e  (vgl.  du  gr.  -iMyo-)  ist  wol 
durch  das  folgende  ni  bedingt  i§.  ö2),  und  es  steht  sich  hier 
gr.  (,  lat.  >  entsprechend  gegenüber,  wie  oft.  z.b.  in  formen  wie 
homiti-is,  flamin-is  und  noiftiv-oi.  Demnach  entspricht  ein  hil. 
feritnini  genan  dem  gr.  ifieQo-ftn'ot,  gdf.  ilc«  stanimes  bhara- 
matM-,  praescuäst.  /tri-,  urspr.  biuira-,  w.  fcr,  urspr.  bhar.  Diß 
-mini  tritt  nun  an  die  tempuä-  und  moduBstäinme,  auch  an  diu 
jüngsten  neubildungen,  einfach  an,  r..  h.  praes.  ind.  ama-mini, 
motic-nUni,  auäi-mini;  opt.  und  coiy.  ferOrinini,  monr^-mini, 
ann-tnini  u.  s.  f.;  ama-ba-mini-,  ama-rtl-mini,  ama-bi^aini  u.  s.  f. 

Der  Singular  diser  art  das  medium  auß  zu  drücken,  die  in 
einer  älteren  spradiepoclie  wol  neben  der  anderen  (h.  u.)  in  alkw 
formen  möglich  war  (also  z.  b.  ein  *llrmimg  sum,  *fiirimifws 
CS  u.  8.  f.),  hat  sich  erhalten  als  *2.  und  3.  sg.  impvrativi  der 
archaischen  spräche,  sie  lautet  jedoch,  wol  nach  analogie  der 
anderen,  wirklichen  inii>erativeiidungen  auf  0,  nicht  auf  os,  son- 
dern auf  o  auß  (8  kann  im  altlat.  im  außhute  schwinden,  s.  0. 
g  I5<J);  z.  b.  fa-mino,  fruitnino,  progrodi-fnitu},  arbilrä-mino, 
proße-mino.  wozu  ein  c^s,  01^  zu  ergänze»  iHt.  Zu  gründe  ligeu 
also  wol  formen  wie  *faminos  eato  u.  s.  f. 

Im  keltischca  scbciut  eine  uutsprucbcade  particiidalbi 
XU  feien. 
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Altbulgarisch.    Nicht  -nui-tta-,  sondern  -ma-,  ablg.  -rna-  §, 
%.  insc.  -rnä,  ntr.  -nto,  fem.  -ma)  bildet  hier  das  pari,  praes. 
ituloRi  es  an  den  praeseusstamm  an  tritt,   z.  b.  bcro-mti- 
hhara^na-,    praeseDSSt.   bere-,   bero-,  gdf,   il.   urapr.   bkara-, 
her  (nemen),  urspr.  bhar  (ferrc) ;  die  praesensstänime  auf  den 
:e1auß1aut  ueuien  jedoch  nach  der  aualogie  der  häutigeren 
'iisbilduiig  ebenfals  diß  o  an,  z.  b.  dado-niü,  praesenset.  dad-, 
da  (geben);  piie-mä,,  praesensst,  piic-,   d,  i.   *pisjo-,   w.  p^s 
(schreiben);  däuje-mü,   praesensst.  dilaje-,  verbalst,  dila-  (tun, 
machen) ;  ehvali-mU,  piaesensst.  u.  verbalst,  cftvali-  (loben)  u.  s.  f. 
Litauisch.    Auch  hier  erscheint-,  wie  im  slawischen,  nur 
(n.  sg.  nisc.  -mn-s,  fem.  -niu)  in  der  function  eines  part. 
i.  und  fut.  itass.  an  den  stamm  des  praesens  und  des  futurum 
tretend,-  z.  b.  veia-ma-,  gdf.  vagha-nia-,  pntesensst.  veia-,  gdf.  u. 
urspr.  vagha-  (z.  b.  1.  pl.  praes.  v^ia-mc),  w.  veä,  gdf.  u.  urspr. 
vagh  (vehere);  jöja-ma-,  praesensst.  jöja-  (i.  pl.  j6ja-me),  w.  jö 
(reiten);  heihia-ma-,  praescn.sst.  keikia-,  w.  Mk  (fluchen);  »i^/i- 
m»;  praesensst,  mßi-,  w.  myl  (lieben);  välgs-ma-,  verbalst,  mllgö- 
tn)  u.  8.  f.      Part.  fut.  j)ass.  z.  b.  sükai-tHo-,  futurst.  snksi-, 
i.  'suk^ja-,  w.  suk  (inf.  siik-H  drehen)  u.  s.  f. 
Mittels  discs  -ma-  entsteht  von  der  in  diser  form  und  in 
function  '  tun'  nur  in  Zusammensetzung  erhaltenen  w.  da  =^ 
ipr.  u.  ai,  dhd   (tun),  die  als  wiirzel  selbständiger  wortc  im 
de,  de.  =  urspr.  diia,  diia  (§.  a&;  inf.  di-ti  setzen,  legen, 
1.  sg,   praes.   de-mi,   jezt  de-dü)  lautet,    ein  part.   auf  -da-ma-, 
welches  ein  nur  im  nominativ  bräucbliches  part.  praes.  act.  bildet, 
indem  es  an  den  verbalstamm  an  tritt,  z.  b,  lip-tlatna-,  w.  und 
verbalst,  lip  (inf.    Fip-ti  steigen);  g^lbe-dama-,   verbalst,  yelhc- 
(lielfen);  vdlgif-dama-,  verbalst,  vdlgs/-  (eßea);  JeseJiö-dama-,  ver- 
balst, jeazks-  (auchen)  u.  s.  f. 

Im  gotischen  feien  entsprechende  bildungeo. 
VIIl,    Stumme    mit    dem    suffixe    urs)  g, 

Stämme  können  im  slawischen  von  jedem  vs 
bildet  werden  und  gelten  dann  als  participlli 
activi. 

NominalstUmmc  mit  suffix  -ra-,  -la- 
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S30>  schiilcneii  indogermanischen  sprachen  und  es  ist  daher  dise  tnl- 
dung  der  ui'sprache  sicher  bereits  eigen  gewesen.  Namentlidi 
l  ist  ein  häutiges  dement  in  suffixen;  es  genUge  an  die  demi- 
nutiva  mit  l  zu  erinnern  (fÜFH  lat.  unil  griech.  vgl.  L.  Schwabe, 
de  deniinuLivis  graeci»  et  latiniH  über,  üiüHae  1S59).  Über  -ra- 
als  cüin|)arativiiuftix  s.  §.  233. 

Iiidügerni.  Ursprache,  ruäk-ra-  (rot)  von  w,  rudh  (nt 
werden) ;  sdd-ra-  (sitz),  w.  sad  (sitzen) ;  ap-ra-  (msc.  acker),  w.  ag. 

Altindisch.  Dos  suffix  --ra-,  -la-  tritt  bisweilen  mittels 
des  hilfsvocales  i  (§,  15,  f)  an,  rvdk-i-rd-  (s  d.  vor.);  dip-rd~ 
(leuchtend),  w.  dlp  (leuchten);  Ktd-rd-  (durchlöcliert;  ntr.  ge- 
brechen, uiangel),  w.  Kid  (spalten);  dtf-ra-  (msc.  fläche,  6iir), 
w.  aij  (gehen,  treiben) ;  an-i-td-  (wind,  luft),  w,  an  (wehen)  u.  L 

AltbaklriHch.  ftiÄA-ra- (rot),  w.  fwÄ  (brennen),  aj.  fMJt-W- 
(weiß)  zu  w.  ütiK  (leuchten);  di.rcx-T<t-  (fest),  w.  deren  (halten); 
Hgh-ra-  (spitz),  w.  ti^  (spitz  sein);  frl-ra-  (schön)  =  aL  trI-/o- 
(glUklich),  w.  pr»,  vgl.  ab,  [ti-  (schön),  ai.  prf-  (fem.  glück,  Schön- 
heit) ;  txu-ra-  (msc.  keule)  =  ai.  vdj-ra-  (msc.  ntr.  blitz),  w.  vm, 
ai.  vct^  (zweifelhaft  in  welcher  bedeutung  hier  an  zu  setzen)  u.  &  f. 

(iriechisch.  igvit-^ü- (rot);  Xufin -^ü- {laudiUmd),  i^pn-m 
(ich  leuchte) ;  ifaid-Q&-  (klar),  vgl.  rfaiä-if/o-  (glänzend) ;  Xvn-dö- 
(betrübend),  w.  Xvn  {Xm'/j  leid);  än-go-  (obersKs,  fauchstes; 
ntr.  RK-go-f  höhe,  spitze;  äx-gtt  fem.  gipfel),  w.  urspr.  ak  (scharf 
sein);  jrte-e»-  (ntr.  feder,  fliigei),  w.  ntt  {nit-uftai  ich  fliege); 
ay-gi'  (msc.  acker),  w.  dr;  dtä-Qo-  (ntr.  gäbe),  w.  Jo  (geben); 
id-fa  (fem.  sitz),  w.  id  (l^oftat  ich  sitze)  u.  s.  f.;  dttp^-((6- 
(durstig),  verbalst.  Sufra-  {dup&w  ich  dürste) ;  ctyti-li-  (schwei- 
gend), verbalst,  ff*/«-  (schweigen);  ttnaf^-X6-  (trügerisch),  verbalsL 
äixttia-  (belriegcn);  äu-U-  (furchtsam),  vi.  dt  (fürchten,  z.  b.  bi 
di'di-fitv,  dt'doi-na);  fisY-älo-  (groß),  w.  urspr.  nutg  oder  tmigh 
(wachsen,  also  eigentlicli  'gewaclisen') ;  dftix-X^  (nebel),  w.  urspr. 
müjh  (näßen);  ßt)-l6-  (msc.  scliwelle),  w.  ßa  (gehen);  ^v-ia- 
(ntr,  geschlecht,  stamm),  qi-i^  (stamm),  w.  yu  (erzeugen, 
wachsen)  u.  s.  f,  Als  primäres  und  secundäres  suftix  ist  -ttjo- 
nicht  »elten,  z.  b.  tfavi^ö-  (uffenhar),  w.  ifuy  {tfaivw  ich  zeige); 
d^oOf^i-    (tauig)    zu   d^iau-i    (fem.   tau);    ifaßt^ö-   (furchtbar). 
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■QO-,  §.  : 


tßo-g  (msc.  furcht)  u,  s.  f. ;  auch  in  anderen  suffixen, 

-mi.0-,  -lali;,  -iXo-  findet  sich  das  dement  urepr,  -ra-. 

Lateinisch,  ruh-ro-  (ruber  rot),  w.  rub,  urspr.  rwih; 
■  (scaber  rauh),  w.  scab  (scabo  ich  kratze);  sac-ro-  (sacer 
iheiUgt),  w.  sac  (sancire);  gnd-ro-  (gnarus  kundig),  w.  ipta 
(kennen);  pl?-ro-  (vil),  w.  ple  (füllen);  ag-ro-  (ager  acker),  w,  ag 
(ftgere);  sella  (stui)  für  *sed-la  =  fS-^a,  w.  sed  (sedere  sitzen); 
jTÜfach  schließt  sich  suffix  -la-  an  ab  geleitete  verbalstamme  an, 
i  b.  eanäe-la  (licht),  st.  cawfc-  (candere  gliiheu,  weiß  sein); 
I  (heilmittel),  st.  tnede-  (mederi  heilen)  u.  a.,  deren  ana- 

,  wie  im  imperfectum  (s,  u.  §,  301,  7),  auch  die  bildungen 
von  stamverben  folgen,  wie  z.  b.  scqtw-la  (folge)  zu  sequi  (folgen) : 
ftufc-la  (flucht)  zu  fugere  (fliehen),  loqxts-la  (rede)  zu  loqui  (reden). 
quere-la  (klage)  zu  qucri  (klagen),  Wir  sehen  also  hier,  wie  im 
slawischen  participium,  deutlich  anlenung  an  verbalstamme,  die 
(lach  im  griechischen  hervor  trat.  -la-  ist  auch  sonst  im  latei- 
ttbcben  ein  häufiges  element  in  suffixen  (-»lo-,  -tda.  -ili-). 
^  Litauisch,  llk-ra-  (recht,  passend),  w.  tifc  (passen);  kait-rä 
■nn.  hitze),  w.  katt  (heiß  sein);  nuse-rä  (morgenrot),  w.  usii, 
BjjL  mise-H  (an  brechen,  vom  tage);  kris-la-  (msc.  brocken)  für 
Wibrit-ta-  (§.  191,  A,  5),  w.  M"*  (fallen);  »te^-la-  (pl.  mei-fci»  dünger), 
w.  mei  (tt^i-ti  düngen);  zais-la-  (msc.  spil)  für  "said-la-,  vgl 
iaid  in  kais-H  (spilen);  si/ü-lor-  (msc.  faden),  vgl.  siü~ti  (nähen) 
u.  s.  f.  Auch  sonst  tritt  /  merfach  in  suffixen  auf. 
L  Gotisch,  bait-ra-  (bitter;  oder  etwa  bait-ra?  vgl.  althd. 
■Kor),  w.  bit  (beil~tm  beißen);  ak-ra-  (msc.  acker)  =  Iat.  ag-ro- 
"gr.  äy-QÖ-,  ai.  atj-ra-;  mik-üa-  (groß)  =  gr.  (uyälo-,  w.  urspr. 
mag,  magk  (wachsen);  sit-la-  (msc.  sitz,  nest),  w.  sat  (sitzen); 
fu-la-  (faul),  wol,  wie  im  althd.,  fa-la~,  w.  urspr.  pu  (faulen), 
gdf.  also  jwM-fn-. 

Im  slawischen  kann  ein  solches  nomen  auf  suffix  -la-, 
urspr.  -ra-,  von  jedem  verbalstamme  gebildet  wenlen  mit  der 
function  eines  participü  praeteriti  activi,  die  es  in  anderen 
sprachen  auch  bisweilen  zeigt,  wie  z.  b.  urspr.  rttdh-ron,  a,\ 
Tudfii-rä-,  gr.  i^vif-QÖ-,  lat.  ruh-ro-,  abig.  rüd^r^  'rot  gewordet 
m.  urspr.  rudh  'rot  werden';   lat.  gna-ro-  'der  kennen    " 
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WO.  hat",  w.  gan,  i/nn  'hennen  lernen';  |i«j-«-U>-,  got,  mik-Uo'  'ge. 
wachsen',  w.  moji  'waclisen';  lat.  xequp-la  'das  gefolfite'j  UqHi-k 
'das  ßöfiprochene' ;  ileublL'It  /ff-M-  'faul  Kewonien";  lit.  Am-Jn- 
'gefallene«',  w.  krit  'fallaii'  u.  a,  Ea  aU^ht  somit  die  slawisciit 
bililung  in  volkommenem  einklangc  mit  ileuu)  Am  vorwanten 
spracheu  und  es  ist  dem  slawisdien  nur  die  rogelmäßigi!  an- 
wcndung  dises  suftixen  eiswitiinilich.  Änüclies  im  gebniacho  der 
siiftixa  und  merdeutigkeit  eine«  und  des  selben  suflixes  finilet 
sich  auch  sonst.  Z.  b.  ablg.  aut-Hi  (n.  sg.  mttc.:  ntr.  -lo,  (cm. 
~la)  ^  lat.  gna-ro-,  w.  gna^gna  (Tna-ii  kennen);  da-lit,  w.  da 
(geben);  In-ln,  w.  6i  (schlagen):  ?iy-/rt.  w.  bt/  (sein)  =  ^it'-il«',- 
pek'lä,  w.  ?«!/;  fpcfr-(i  ich  koche);  paia  für  *pad-lü.  bjthm.  ptd-J 
(§.  182,  A,  I),  w,  päd  (pfid-q  ich  falle);  /»fr^ü  TUr  'pM-IÜ.  böhn. 
p(t;/-/,  y/.plfl  (jiltt'ft  ich  Hechte);  iUlu~l(i,  verbalst.  (2^2a-  (r/ejo-ti 
tun,  machen)  u.  s.  f. 

Audi  außer  dem  eigentlich  participialen  gebrauche,  ist  das 
Rufitx  -la  beliebt,  x.b.  gni-la  (faul),  vt.rfni  (z.  b.  in  rptoj  Tiuhiis, 
niist);  ti(^-lo  (ntr.  werk),  w.  <lc  (dß-H  setzen,  legen;  ii/-jati  tun), 
urspr.  r2Aa;  mlf^^  (nebel)  >=  ^•M'X-^-  "■  urspr.  rNUfA;  scd-b 
(ntr.  Sattel),  vgl.  got.  sit'Ui;  lat.  sella,  A.  i.  *8ed-la,  gr.  Sd-^. 
w.  8C(i  (HitÄcn)  u.  a.  r  ist  erhalten  z.  b,  in  dw-rd  (gäbe),  w.  </« 
(geben),  vgl.  gr.  d(n-po-:  ntd-rn  (rot)  =  urspr.  rutift-f-a-  u.  s.  f., 
,w.  räd  {rüd-iH  s^  rot  werden);  bad-rü  (munter),  w.  6flrf  {bOd-äi 
wachen)  u.  8.  f. 
IS.  SS3I.  IX.    Stumme  mit  dem  suTfixo  -an-. 

Diae  Htümme  kommen  zwar  in  allen  hier  liehandelten 
eben  vor,  Treilich  in  nianchcn  ser  selten,  wärcnd  sie  in  am 
z.  b.  im  deutflchen,  ser  häulig  sind,  doch  wciQ  ich  außer  vad-an- 
(ntr.  waßer),  nk-an-  (msc.  stein;  vgl,  ai.  «f-aw-  und  got.  ömA*»-, 
das  SLT  wol  auö  eliu-ui  ült^ren  con.><onantiscben  stamme  hervor 
gegangen  sein  kann)  kein  beispil,  das  mit  völliger  Sicherheit  der 
indogerm.  Ursprache  zu  zu  schreilwn  wäre.  Im  litauischen 
linden  sich  auch  vcrbalstämmo  mittels  sufi'.  gdf.  -ar^  gebildet, 
wie  z.  h.  nutr-in-,  w.  mar;  gj/v-cn-,  w.  fjyv,  f/iv  (s.  §.213). 

Altindisch,     rdij-att-  (n.  sg.  rd<fa,  n.  pl.  rd^On-aa,  locsg. 
rdiJH-i,  rä^an^  könig),    w.  rtuf   (rdg-ali   er  leuchtet,    heiacbt); 
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snUhouP'  (freund),  w.  snih  (lieben);  vfi-an-  (regnet,  stier),  w.  var$  §•  221. 
(r^nen)  u.  a.  nomina  agentis  der  art;  dg^n-  (msc.  stein,  fels), 
w.  ag  (treffen);   tsd^n-  (ntr.  waßer,   nicht  in  allen  casus  ge- 
bTäuchlich),  w.  ud  (netzen),  wol  auß  vad  entstanden,   vgl.  das 
litauische  und  gotische. 

Verwant  ist  wol  das  im  altindischen  so  häufige  suffix  -in-, 
z.  b,  primär  in  two^Ä-in-  (neben  mänth-an-  rürstab),  w.  maih 
(bew^en,  rüren);  außerordentlich  häufig  als  secundäres  suffix, 
z.  b.  dhan^n-  (reich)  zu  dhdna-  (ntr.  besitz)  u.  s.  f. 

Altbaktriscb.  ag-an-  (msc.  stein,  himmel)  =  ai.  dg-an-; 
jav^n-  (msc.  Jüngling)  von  einer  w.  ju;  mag-an-  (ntr,  große), 
w.  fn€us  =  ai.  mah,  urspr.  magh  (wachsen;  über  g  für  z  vgl. 
§.  135,  1);  vanh-an-  (ntr.  gute),  vgl.  vanh-th  (adj.  gut)  u.  a. 

Griechisch.  Dem  urspr.  -an-  entsprechende  suffixa  sind 
hier  nicht  selten,  z.  b.  tSq-bv-  (n.  sg.  msc.  vigi^v  zart),  w.  tsq 
{tsig-co  ich  reibe);  ägi^y-ov-  (msc,  n.  ägi^y-wv  helfer),  vgl.  aQ^y-to 
(ich  helfe);  six-ov-  (fem.,  n.  cix-cov  bild),  vgl.  i-o^x-a  (perf.  ich 
gleiche)  u.  a.  der  art ;  häufiger  ist  das  als  denung  oder  Steigerung 
von  -o»^  zu  faßende  suffix  -cov*,  z.  b.  aX&^fav  (brennend),  vgl. 
ai^-i»  (ich  zünde  an),  w.  i&;  xkid-nov  (msc.  woge,  weilenschlag), 
w.  xXvd  (xXvJ^co  ich  spüle) ;  nogd-cov  (msc.  farzer),  w.  nsgö  (niqd-w 
ich  farze)  u.  a.  In  nsv&^fi^  (msc.  forscher),  w.  nvd-  (nwl^dvofjkat^ 
fut.  n€v(x^)'CO(jLm  forschen);  ke^X'^v  (msc.  flechte),  w,  JUx  (iU»x~^ 
ich  lecke)  u.  a.  zeigt  sich  das  seltenere  -^'-  =  urspr,  -a»-.  Als 
secundäres  suffix  ei-scheint  -(ov-  in  ävög-cHv  (msc.  männergemach) 
zu  st.  dvög-  für  *avß-,  a-vtp-  (n.  dvi^g,  gen.  dvög^g  mann); 
tnnciv  (msc.  Pferdestall)  zu  l;r;ro-  (ross)  u.  a. 

Lateinisch.  Seltener  sind  hier  die  suffixa  mit  kurzem 
vocale,  wie  in  sg.  as-perg-o,  gen,  -dthis  (fem.  das  bespritzen), 
st.  also  -sperg-on-,  -sperg-en^,  w.  sporgf  {sparg-o  ich  sprenge,  streue ; 
asperg-o  ich  bespritze);  com-pog-en-  (fem.,  n.  com-pag-o  Verbin- 
dung), w.pag  (pang-o  ich  befestige,  cam-ping-o ich  füge  zusammen); 
ped-^n  (msc.  kämm;  gen.  pect-in-is)  zu  peci-^  (ich  kämme);  häufig 
ist  dagegen  -ön-,  wie  im  griechischen  -aw-,  z.  b.  ed-öip-  (msc, 
n.  edo,  gen.  edön-is  eßer),  coni-ed-ön-  (freßer),  w,  ed  {edro  ich 
eße,  cotn-edro  ich  verzere);  com-bifhön-  (mittrinker),  vgl.  com-bäho 
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i.  821.  (ich  trinke  ein,  mit) ;  ger-Ott-  (träger),  vgl.  ger-i>  (icli  ti-age,  bringe) 
u.  a.  der  art. 

AUbulgarisch.  Ser  selten,  da  hier  die  consonantisehcn 
Stämme  meist  durch  vocalische  ersezt  werden ;  Ht.  kor-nn-  fmsc^ 
n.  8g.  kor-q.  gen.  kor-en-e  wur/el)  weist  auf  eine  w.  urspr,  kar 
hin,  die  weiter  nicht  nachweisbar  ist;  warscheinlich  gehört  hier- 
her auch  dos  sufflic  -ent-,  da  oft  (wie  im  lateiiiitichen)  lüe  con- 
aonantischen  stilinrne  in  die  »-stUmme  um  schlagen,  aUo  z.  b. 
i-fcp-CTii  (msc.,  im  ruß.  fem.,  stufe,  grad),  w.  sft-p  (sonst  nicht 
welter  vorhanden);  sinfhciif  (nise.  spur;  ruß.  stup^rit  fem.  tritt, 
stufe),  w,  stqji  {Mq}>-iii,  al/fp-ati  schreiten,  gehen). 

Litauisch.     Sor  selten;  z.  b.  sL   mnä-in-  (msc. 
n,  vandti,  gen.  (?«MÄ-i»-8,  gdf.  vanil-aH-<is),  vgl.  ai,  tid-ati', 
vai-an-;  ruiün-  (msc.  rudU  herbst),   w.  wo!  rud  (braun, 
werden).    Dise  Stämme  schlagen  in  den  meisten  casus  in  •'-  ud4 
ja-atämmti  um. 

Gotisch.  Slämni(t  auf  -im-  sind  hier  /.aireich  vorhaiu 
|)rimäre  und  vor  allem  secundäre.  I'rimär  sind  ?..  I).  val-<m-  (nff 
waQer,  n,  sg.  tvUö  mit  denung  des  sufßxes,  gen.  ttrf-t«-»),  vgU 
ai.  ud-an-,  lit.  vfioft-im-:  nomina  agentis  auf  -an-  wie  x.  b.  mtt-tm- 
(insc.,  n.  nuUi,  gen.  nrUin-s.  n.  jil.  nutan-s  fänger,  fiscber),  w.  tuU 
(niuUm  genießen);  shU-an-  (msc.  Schuldner),  w.  xkat  {skal,  skui-an 
schuldig  sein,  sollen);  veik-an-  (msc,  jiriester)  ist  villeicht  sccundär, 
vgl.  St.  veili-a-  (heilig,  geheiligt).  Secundäre  -fin-fttämmc  eutr 
stehen  nämlich  auß  ndjectivischen  stummen  dadurch,  daß  alle 
ailjectiva,  wenn  sie  in  bestirnter  beziehung  gebraucht  werden, 
substantivisch  werden,  dadurch,  daß  sie  den  stammaußlaut  -tm- 
erhalten  dos  unbcstimte  adjectivum  dagegen  wird  als  iironomen 
behandelt,  es  folgt  der  pronominalen  dcclination),  i.  b.  st.  ^imä-o- 
(lieb;  iinbest.  n.  sg.  msc.  Hubs,  acc.  liuba-na),  bestirnt  {tu6-an- 
(n.  sg.  msc.  Uub-<>,  gen.  liub-tn-s  u,  s.  f.),  w.  litb,  ai.  lubk:  rand-a~ 
(rot),  best,  ramt-ati',  gdf.  raudh^a,  raudii-an-,  w,  arspi'.  rudh 
(rot  sein)  u.  s.  f,  Ins  lat.  übertragen  wUrde  also  das  adjcctiv 
■£.  b.  nlfo-  (rilfti-s  =  got.  ruml-sj  in  bestirnter  form  lauten  u.  4 
k  *rüt'oi  gen.  *rüf-Hi-is  u.  s.  f.  (wie  liomo,  hüminis). 
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X.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ana-,  §.221| 

Das  Suffix  -of^,  welches  im  altindisehen,  altbaktrischen, 
griechischen  und  gotischen  stamme  bildet,  die  als  infinitive 
gebraucht  werden,  gehört  der  indogerm.  Ursprache  bereits  an, 
in  welcher  bildungen  wie  bhar-ana-,  w.  bhar  (tragen) ;  vagknuna-, 
villeicht  vagh-anor  (vectio,  ntr.  wagen),  w.  vagh  (vehere),  u.  dgl. 
vorauß  zu  setzen  sind.  Vgl.  übrigens  die  participia  medii  des 
altindisehen  und  altbaktrischen  auf  -anor,  -anor  (§.  219),  die 
villeicht  doch  hierher  gehören;  die  griechischen  praesensstämme 
wie  »x-avfi-,  fiav^-avs-,  die  indischen  wie  iS-ana-,  grhrana-  (§.  293, 
IV,  b)  und  femer  die  litauischen  verbalstämme  auf  -ina-,  -enor, 
gdf.  -ana-,  wie  z.  b.  mar-ina-,  vf.mar;  gyv-enor,  w.  gyv,  giv  (§.  213). 

Altindisch.  Suffix  -anor,  bei  wurzelvocal  i,  u  mit  Stei- 
gerung der  Wurzel,  bildet  nomina  actionis  und  nomina  agentis 
(auch  adjectivische).  Der  dat.  und  loc.  sg.  der  abstracta  auf  -ana- 
(-anajor,  -ane-J  fungiert  als  Infinitiv,  z.  b.  dat.  gdm-anaja, 
loc.  gdm-an€  zu  st.  gdm-ana-,  n.  sg.  gdm-ana-m  (ntr.),  w.  gam 
(gehen);  ebenso  bhar-ana-  (tragen,  erhalten),  w.  bhar  (tragen); 
bhidratM'  (spalten),  w.  bhid;  bhäv-ana-  (sein),  w.  bhu;  ddnch 
(das  geben,  gäbe),  so  vil  als  ♦dd-awo-,  w.  da  (geben);  kdr-anc^ 
(Ursache),  verbalst,  karaja-  (caus.,  w.  kar  machen)  u.  s.  f.  Auch 
als  fem.  erscheint  das  suffix  in  diser  function,  z.  b.  as^nd  (ver- 
weilen), w.  OS  (sitzen);  jak-and  (bitten),  w.  jak  (bitten). 

Nomina  agentis  diser  form  sind  z.  b.  ndJHxna-  (ntr.  äuge, 
'das  leitende*),  w.  ni  (füren) ;  vdd-ana-  (ntr.  mund,  'das  sprechende'), 
w.  vod  (reden) ;  vah-anor  (ntr.  wagen,  Mas  farende'),  w.  vah  (faren); 
däg^na-  (msc.  zan,  'der  beißende*),  w.  dag  (beißen);  nänd-ana- 
(msc.  erfreuer),  verbalst,  nandaja-  (erfreuen),  w.  nand  (sich  freuen) 
u.  8.  f.  Feminina  diser  function  sind  z.  b.  ^an-ant  (genitrix), 
d.  i.  *^a^p^nja  zu  msc.  ^dn-anor,  verbalst,  ^anaja-  (zeugen), 
w.  ^an  (geboren  werden;  zeugen)  u.  a. 

Als  adjectiva  werden  gebraucht  z.  b.  ^val-and-  (brennend), 
w.  ^val  (brennen);  göbh-and-  (schön),  w.  gubh  (glänzen)  u.  a. 

Altbaktriscb.  Neben  -ana-,  -enor  findet  sich  auch  -elna-, 
wie  ja  im  altbaktr.  häufig  länge  und  kürze  bei  den  vocalen 
wechselt.   Nomina  actionis,  z.  b.  qhar-ena-  (ntr.  narung),  w.  qhar 
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§.  Ml,  a.  (eßen) ;  kar-anci-  =  ai.  feir-fiwa-  (machung);  haresHlfui'  (ntr. 
aaßgießung)  =  ai.  sdr^^na-,  w.  harez,  ai^  sar^  (los  laßen); 
hathana-'  (ntr.  morgenröte,  urspr.  wol  0[rferzeit,  opfer)  ==  al 
sdvHmor,  w.  hu,  ai.  su  (bereiten,  auß  pressen);  eav-^Mo-  (das 
anrufen)  =  ai.  häv-ana-,  w.  zu  (an  rufen) ;  han-^aghm'^mar  (Zu- 
sammenkunft) von  der  reduplicierten  w.  gam,  ^m  (gehen);  hav- 
cma^  (msc.  höma-mörser),  w.  hu;  züj-ana-  (adj.  winterlich)  von 
einer  w.  zi  (von  welcher  auch  zae-nor  msc.  winter  und  zi-m-  msc. 
Winter  stammen) ;  aj^nc^  (fem.  gang),  w.  i  (gehen)  u.  a.  Deut- 
liche nomina  agentis  sind  z.  b.  argiav-anar-  (lobend,  bekennend), 
w.  ^u  (loben);  graf^anor  (hörend),  w.  ^u  (hören). 

Locative  von  stammen  auf  -ana-  gelten  auch  hier  als  Infini- 
tive, z.  b.  ^aoS'äne,  w.  (ruS  (hören);  mar-ün^,  w.  mar  (sich  er- 
innern) u.  a. 

Griechisch.  Es  gehören  hierher  die  nomina  auf  -avo-; 
so  die  neutra  xön-avo-  (mörserkeule),  w.  xon  (xött-toi,  xe^xon-^q 
schlagen);  oQ^-atfo-  (werkzeug),  w.  fsgy  {{qy^ov  werk);  ox-^po- 
(handhabe),  w.  ix  {fX'^  ^^^  habe,  halte);  dgin-at^  (sichel),  w. 
d^i/r-*  (dgin-OfAttt  ich  schneide  ab)  u.  a. ;  rvfAn-arO'  (ntr.  trommel, 
priigel)  mit  nasalierung  der  w.  %vn  {%vn^w  ich  schlage),  wie 
solches  häufiger  bei  den  als  praesensstämme  fungierenden  stammen 
diser  bildung  vor  komt;  masculina  wie  crre^-avo-  (kränz),  w.  crwqp 
((yr^y-fiiv  umgeben,  bekränzen);  xod-avo- (Hesych.  podex),  w.  x«(J 
(X^C«  caco);  feminina  wie  iJJ-oi'^  (freude),  w.  cfd  {dvd^dvw^  ad- 
^<r«,  t-ad-ov  gefallen),  urspr.  svad;  äyx-ovtj  (das  erhängen,  er- 
droßeln);  w.  dyx^  «X  i^YX"^  icl^  erdroßele,  äx-vv-fAcu  ich  bin 
betrübt)  u.  a.;  dgin-ärtj  (das  selbe  wie  dQin-avov);  ^i/y-cb^ 
(wezstein,  auch  ^i^y-avo-p  ist  bezeugt),  w.  ^ijr  {^^y-m  ich  wetze); 
(ffs^Hxvtj  (umkränzung,  kränz),  vgl.  critp-aro-g  \l  a.  Adjectivisch 
ist  (fxsTi'avo'  (deckend),  w.  cxsti,  vgl.  axin-tj  (decke);  Ix-avd- 
passend),  w.  tx  (in  tx-vio^ai^  ix-ofAi^p  kommen)  u.  s.  f. 

Wie  auß  dem  suffix  -ds-  der  lat.  infinitiv  auf  -re,  auß  suffix 
'manor  der  griech.  infinitiv  auf  -fAsvat  (§.  219),  so  ist  auß  dem 
suffix  -ana-  der  griech.  infinitiv  auf  -erat  entstanden,  den  wir 
als  loc.  sg.  weiblicher  stamme  betrachten.  Ein  Xelom-ivM 
weist  auf  einen   st.  urspr.  riraikana-,  d.  h.  ein   vom    perfect- 
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stamme  gebildetes  nom.  agentis  auf  -ana-  hin;  ein  (fi^eiv  fürf»2Äl, 
*(peQstvi,  *(f€Q€Vi  (§.  40,  3),  mit  verkürzter  endung  für  *^€Q€vai, 
auf  st.  hharana-  vom  praesensst.  ifSQe-  =  bltara-,  dessen  auß- 
laut  zugleich  als  anlaut  des  Suffixes  -ana-  gilt.  Stämme,  welche 
auf  vocale  auß  lauten,  nemen  meist  nicht  -ana-,  sondern  nur 
-fM-  an,  daher  dido-vat,  ifftd-vai,  dsixvv-vat]  doch  i^eivai  = 
*d'ssva^^  öovvai  =  *doevai. 

Lateinisch.  Eine  dem  ursprünglichen  -ana-  genau  ent- 
sprechende bildung  ist  mir  nicht  zur  hand.  Da  das  gr.  f^t^x^^V 
als  machina  im  lat.  erscheint,  so  darf  man  wol  die  bildungen 
mit  Suffix  'inch,  Ana  hierher  rechnen,  deren  i  also,  wie  oft  im 
lat.,  Schwächung  von  a  ist,  so  z.  b.  pag-ina  (fem.  blatt,  seite), 
w.  pag  (fest  machen,  zusammen  fügen,  praes.  pang-o);  sarc4na 
(fem.  bündel,  bürde),  w.  sarc  {sarc-io  ich  flicke) ;  dom-ino^  (msc. 
herr),  fem.  dom-ina,  w.  dorn  (dom-o  ich  bezwinge,  bändige),  vergl. 
ai.  dam-ana-  (zämend,  bändigend). 

Altbulg.  Vereinzelte  stamme  wie  vret-eno  (ntr.  spindel) 
=  ai.  vdrUana-m  (das  drehen),  w.  vart  (drehen);  zeUenU  (adj. 
grün),  gdf.  ghar-ana,  w.  ghar  (glänzen,  grün  sein).  In  disen 
beispilen  entspricht  das  suffix  genau  dem  ursprünglichen  primä- 
ren suffixe  'ana-,  Änlicher  suffixa,  in  welchen  n  hauptelement 
ist,  hat  das  slawische  merere  in  häufigem  gebrauche,  genau  ent- 
sprechendes ist  jedoch  selten. 

Litauisch.  Hierher  gehören  weibl.  abstracta  wie  dor^- 
ana  (regen wetter),  w.  derg,  darg  {derg-ti  regnerisch  sein);  dihMmä 
(gäbe),  w.  da,  d.  i.  dau  (dU-ti  geben),  also  mit  Steigerung  des. 
Wurzel  vocals;  dlk-anor-  (hungrig,  adj.;  n.  sg.  msc.  dlh^morS.iem, 
alk-anä),  w.  cUk  (dlk-ti  hungern).  Auch  hier  finden  sich  mer 
dem  -^nor  änliche,  als  dem  selben  völlig  entsprechende  suffixa. 

Gotisch.  Der  infinitiv  des  gotischen  (und  des  deut- 
schen überhaupt)  hat  casusendung  samt  stammaußlaut  verloren 
(änliche  starke  Verkürzung  erlitten  die  griech.  Infinitive  auf 
'(Afv  für  'fABvat;  -fi#v,  dor.  -«v,  für  -svai).  Er  wird  gebildet  durch 
das  suffix  -anor,  das  an  den  praesensstamm  so  an  tritt,  daß 
dessen  außiaut  a  zugleich  als  anlaut  des  suf&xes  gilt,  z.  b. 
bair-an  (tragen),  st.  urspr.  bhar-ana-,  kann  acc.  und  n.  hharanam, 
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881, «.  loc.  bharanai,  dat.  bfutranai  sein,  jiraeseiiKst.  bhara-,  K«t,  baira-, 
w.  fcAor,  got.  bar;  it-an,  Kdf.  des  ätaiiiliics  ad-ana-,  pracsciiÄl. 
U(ja>,  got.  ita-,  w.  0(2,  got.  a^  (i'l3(;ii);  ^t-an,  st.  sad-ittui-,  ;irac- 
sensst.  srwlt;-,  got.  .iif«-,  w.  siul,  got.  saf  (sitzen);  biwj-an,  st. 
6Aai«}-ana-,  prac^cnsst.  bhaw/a-,  got.  biMga-,  w.  {lAw/,  got.  (wf 
(biegen);  «teijr-o«,  st.  sb^A-arwt-,  praesensst.  slai^ho',  got.  irf*^, 
w.  s%Ä,  got.  siig  (steigen)  u,  s.  f.  Eben  so  l)ei  den  ab  gelei- 
teten Verben,  z.  b.  saljaH  (setzen),  gdf.  sodi^j-ava-  (vgl.  §.  200), 
verbaUt.  mfja-,  gilf.  aadaja-;  lav/On  (lecken),  gdf.  raigha-j-am-, 
vcrbalat.  laigO-,  gdf.  raUihaja-,  w.  %,  urapr.  r^A  u,  s.  f. 

Anm.  In  Ihitui-ana-  (insc.  kSnifi;)  isl  das  suHix  wol  -na-  und 
curidür;  das  wort  scheinl  nb  geleitet  von  thmda  (volk)  und' 
bßrl  dujiii  ulso  nicht  liii'rlior. 

(•  ***•  XI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -no'. 

Dise  Stämme,  in  allen  Indogerm.  sprachen  gebräuchlich, 
fungieren  häuhg  als  participia  praeteriti  passivi,  mit  dem  auf 
•ta-  gleich  bedeutend. 

Als  regelmäßige  bildung  findet  mch  hei  gewissen  vurbal- 
stjimmen  diß  imrticipiuni  nur  im  altindischen,  skwisclien,  deut- 
schen, wodurch  das  Vorhandensein  diser  bildung  in  der  indo- 
gcruianischen  Ursprache  hinlänglich  verbürgt  ist.  Auch  bei 
Stämmen,  die  verbalfornien  üu  gründe  ligen,  kommt  suffis  -na- 
vor:  80  in  den  stammen  »b  geleiteter  verba  des  gotischen,  wie 
z.  b.  veih-Ha-  (§.214)  und  in  praescnsslämmen,  wie  urspr. 
na-  (§.  293,  IV,  b). 

Von  der  vilfachen  anwendung  des  elementes  -na-  bei  noi 
Stämmen  zeugen  beispile  wie  urspr.  svapna-  (msc.  schlaO, 
ituap  (schlafen),  sta-na-  (ort,  stelle),  w.  sta  (stehen);  altind. 
amit-iia-  (wie  urspr.);  ja^-Ad-  (msc.  Opfer,  vererung),  w.  ja^ 
(opfern,  vereren);  dnna-  (ntr.  speise)  für  *ad^a-  (§.  !30,  I),  w. 
ad  (eßen);  BtM-na-  (ntr.  ort),  w.  atka  (stehen,  wenn  es  nicht 
zu  suflix  -ana-  geliört);  secundär  ist  das  suffix  -na-  in  purchna 
{adj.  alt)  von  purd  (vorher,  früher);  tnali-ttd  (adj,  schmuzig) 
von  mala-  (msc  ntr.  achmuz),  pfutli-nd-  (mit  fruchten  versehen) 
von  jihala-  ntr.  (frucht),  leztere  beispile  sind  in  form  und  fi 
tion  dem  partic.  pruet.  pass.  gleich. 


• 


len,  wie 
pr.  sAu^ 

ilaO,  ™ 


und  lot^H 
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Altbaktrisch.  qhaf-fta-  =  ai.  u.  urspr.  sväp-no';  ja^-na~  %•• 
K  ai.  ja^-4d-;  qta^na-  (insc.  ort,  stall),  altpers.  (ia-tia,  iieupers. 
Hfl-n;  dae-na-  (fem,  gesetz),  w.  di  (iu  (ier  vor  tigendeii  spräche 
iBehen')  u.  a,  Secundäras  -tia-  zeigen  die  nicht  seltenen,  den 
loff  bezeichneDden  adjectiva  auf  -ae-»a-,  x.  h.  ereeataena  (sil- 
■n),  cremta-  (ntr.  silher). 
Griechisch,  vn-vo-  =  ai,  n.  urspr.  srdp-na-:  Ä.ix-vo- 
(»dj.  leckerhaft),  w.  iix  {i^ix*^  ich  lecke);  i.vx-fo-  (msc.  leuchte), 
r.XvK  (Xtvx-ö-f  hell),  urspr.  ruk  (über  x  "i^^l  »'  ^-  §■  '^8.  •»  c; 
Bodere  beispile  des  primären  snffises  -na-  s.  unten);  secundär 
t  das  Suffix  in  fällen  wie  o^nrö  ==  'ö^ta-vo-  (bergig)  von  st, 
iffi-  in  Ögoc  (ntr.  berg);  axontvö-  ^  *axotta-p6-  (finster),  st. 
Vxotfi'  io  oxü'ro^  (ntr.  finsternis)  u,  s.  f. 

Lateinisch,  som-no-  für  *sop-Mo-  ^  urspr.  si'op-no-;  als 
Mcundäres  suffix  häufig,  z,  b.  }iater-no-,  ver-no-,  saiig-no-  (st. 
ilic-)  u.  s,  f.,  auch  häufig  mit  langem  a,  i,  ff  vor  -tut-  wie 
■  zu  st.  fönt-,  equi-no-  zu  st.  aquo-,  alie-no-  (§.  52)  zu 
,  (dio-,  cani-Ho-  zu  st,  cani-,  havl-no-  von  St.  boty,  bovi-  (con- 
»natttische  stamme  schlagen  in  die  i-formen  um),  dactn-na  von 
.  dodor-,  doctri-  auß  *doct^»-i-  u.  s.  f, 

Altbulgarisch,  sta-na  (msc.  lagcr),  w,  sta  (stehen); 
Ina  =  'säp-tta  (schlaf),  ui-spr,  svap-tta-  a.  s,  f,  Ser  häufig  ist 
\a-  als  secunditres  suffix,  z.  b.  gl/^i-tui  (fem,  tiefe)  von  *glqbä, 
iqbo-kü  (tief);  vM-nü  (adj,  treu)  von  vCra  (glaube)  u,  s.  f. 
laufig  sind  sloffadjectiva  auf  -<'-nit  z.  b.  srchrfnü  (silbern),  srebro 
ntr,  Silber);  viSmVul  (wollen),  vlMa  (fem.  wolle)  u.  s.  f. 

Litauisch,  säp-na-  (msc.  schlaf)  ==  urspr.  svap-na-;  stö- 
0-  (msc.  stand)  =  ai.  stM-na-,  ab.  fM-tia-,  w,  a'/a  (stehen); 
ii-tta-  (msc  berg),  w,  hd,  kcl  (kcl-ti  heben);  szat-nä  (fem. 
Kt),  w.  8sal  (sedl-ti  frieren)  u,  s.  f.  Als  secundäres  suffix  z.  b. 
1  eifsi-na-  (msc.  gänserich).  von  st.  iffst-  n,  sg,  zqsi-s  ((gftns); 
ft>-4Ha-  (adj.  wunderbar)  von  d^~  (n,  sg,  dpva-s  wunder); 
veäly-no'  (msc.  eichwald)  von  äuiula-  (msc.  eiche)  u.  s.  t 
Kufig  ist  -e-na-  in  subst,  wie  ixtrse^ia  (fcrkotflcisch)  von  par 
,  ü.  sg.  parsza-s  fcrkel);  ^arä-nä  (getreidestoppel),  vor 
,  n,  pl.  jami  getreidc)  u.  s,  f, 
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CiotUch.  Über  das  priniäro  suffix  'na-  s.  ü.  AJs  s 
(läret)  Huftix  ist  -na-  in  auQ  gedentem  gebrauche,  z.  b.  sUabt 
(ailj.,  n.  üg.  uisc.  sUtibrEin-s  silbern)  von  st.  silubra-  {u 
8g.  siluhr  Silber)  u.  a. 

Suffix  -n«-,   participia  praclcriti    passivi    bili 
Wir  zäloii  nucb  diejenigen   sprachen  hier  mit  auf,   in  wcld^^«^ 
nur  in  wenigen  beispilen   oder  in   vereinzelten  spuren  diser  ^^f. 
brauch  des  suftixes  -na-  erhalten  ist,  ^^_ 

Indogerman,  Ursprache.  Es  laßen  sicU bei  der  vi^rschl^^H 
heit  der  sprachen  in  der  anwendung  iles  -na-  wol  kaum  /a1reica^^| 
wurzeln  finden,  von  denen  mit  völliger  Sicherheit  zu  erweisM 
iHt,  daß  von  inen  bereits  in  der  Ursprache  das  participium 
praeteriti  passivi  mittels  -na-  gebildet  worden  »ei.  Unzweifel- 
bar  war  diß  jedoch  bei  der  w.  ;wr  {füllen)  der  fall,  von  welcher 
in  der  Ursprache  bereit«  das  partielp.  jtar-na-  (voll),  u.  hg.  insc, 
}uirtM->t,  ntr.  ]inma-m,  fem.  imma  vorhanden  war.  Es  ist  uud 
zu  glauben,  daß  dise  bUdung«weise  auf  dise  einv  wurzel  1 
schiünkt  gewesen  »ei. 

Altindisch.     Die  bildung  mittels  -na-  ist   nur  bei   ver- 
hültuismäßig  wenigen  wur/cln  bräudiüch,  z.  b,  pflr-p»i-  ftir  »^itir- 
"«'-  (§.  7),  w.  par  (fmien);  stir-vä-  für  'sUtr-mU  (§.  7),  w,  ^g^ 
(sterncre);   hhug-nd-,  w.  hhu^  (bieger);  hhin-tid-  fUr  ' 
{§.  130.  1),  w.  bhid  (spalten)  u.  a. 

Altbaktrisch.    Das  suftix -ntt- wird  nicht  als  regulmSj 
participialbildung  gebraucht.     Doch  tindet  sich  vereinzelt  pcre- 
Mu  (ailj.  voll)  =  urspr,  jiar-iia-,  ai.  pflr-nd-,  w.  par;  kltiae-na- 
(mager),   vgl.  ai.  kii-t}d-   (herunter  gekonnnen,  mager), 
(verderben,  schUdigen). 

(> riech i seh,  Nicht  als  regelmäßige  participialbildl 
Doch  gehören  hieiher  adjectiva  wie  z.  b.  ctiivü-  für  "atß-vö- 
(g.  148,  i,  c)  'vcrert',  w.  atß  {ciß-oiiui  ich  vererej;  üfv6- 
'verert,  geheiligt",  w.  ti;-  («Co-/*««  ich  verere);  atvy-vö-  'verhaßt, 
verabsclieut',  w.  0*17  in  t-aivr-oy  {otvr-i-Tv  verabscheueD); 
aitf-vv-  'bedckt*,  w.  aiiy  in  atiy-a>  (ich  decke);  dtt-yö  'ge- 
fürchtet',   w.  dl  (fürchten,    vgl.  ätfi6-(   fuichtsam,    äi-do$-xa); 
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:0^9§rvo  'ersent^  zu  verbalst,  nod'as-  (no^ita  ich  begere)  u.  a.  f •  22& 
Substantivisch  gebraucht  ist  tix-va--  'das  geborene',  w.  tsx  (ge- 
bäären,  vgl.  «-rcx-ov,  t^-tox-ö). 

Italisch.     Lateinisch.     Nicht   als   regelmäßige   partici- 

l^ialbildung.    Reste  der  selben  finden  sich  z.  b.  in  pl^-no-  *ge- 

Clilt'  w.  ple  =  pla,  urspr.  par  füllen;  mag-no-  'gewachsen*,  w.  mag 

==  ai.  mah  (wachsen);   dö-^no-  'das   gegebene',    w.  da  (geben); 

-»^«j-^o-  'das  regierte\  w.  reg  (regieren)  u.  a. 

Altirisch.  Vereinzelt,  wie  im  lat.;  Id-n  =  *plan  (§.  167, 
3)  =  lat  pU-nO';*ddr'n  =  lat.  dö-no-,  in  form  und  function 
dem  lat.  entsprechend. 

Altbulgarisch.  Die  bildung  des  part.  praet.  pass.  auf 
^Ü~  =  urspr.  'fM-,  n.  sg.  msc.  -nü,  ntr.  -no,  fem.  -na,  ist  bei 
weitem  häufiger  im  gebrauche,  als  die  auf  -tu-  =  ui*spr.  -ta-,  Sie 
wird  bei  den  meisten  stamverben  und  bei  allen  ab  geleiteten  an 
gewant.  Stamverba  haben  stäts  die  endung  -nitr  oder  -enür,  gdf. 
der  lezteren  -ana-,  deren  anlaut  wol  zu  dem  zu  gründe  ligen- 
den  verbalstamme  gehört,  schwerlich  ist  er  zum  eigentlichen 
Suffix  zu  rechnen,  z.  b.  da-nü,  w.  da  (geben);  Mje^ü,  w.  W 
(schlagen),  praesensst.  bije-,  bXje-;  müve-nü,  w.  my  (waschen) 
nach  der  selben  analogie;  stize-nü,  w.  stig  (1.  sg.  praes.  do-eUg-nq 
ich  erreiche),  aoristst.  stUe-;  peöe-nü,  w.  pek  (kochen),  praesensst. 
peöe-  (ß  und  d  \ot  e  =  g  und  k,  §.  182,  A,  3,  b)  u.  s.  f. 

Daß  dise  bildung  mit  ana-  jünger  ist  als  die  mit  -no-,  scheint 
das  auf  uralte  art  gebildete  adjectiv  plü^nü  (voll)  gdf.  pra-na- 
für  par-nor  (§.  181,  anm.)  zu  beweisen,  dem  man  noch  andere 
bildungen  zur  seite  stellen  kann. 

Ab  geleitete  verba  setzen  teils  -nU  einfach  an  den  verbal- 
stamm, wie  z.  b.  däa-nM,  st.  däa-  (tun) ;  zeU^U,  st.  ieii'  (wün- 
schen); teils  haben  auch  sie  das  suffix  -eM,  z.  b.  dwalj^eitü,  at. 
chvdlir  (loben). 

Litauisch.  Nicht  als  regelmäßiges  suffix  eines  part.  praet 
pass.  gebräuchlich,  doch  in  nominalbildungen  mit  der  funcÜGU 
jenes  particips  erhalten,  z.  b.  pfiUnar,  gdf.  pa/t'^Mr  (a<y.  voll), 
w.  jtnZ,  urspr. i>ar  (yntj^l-ti  füllen,  gießen);  adj.  pU^moF-  (dttnn), 
vgl.  inf.  pU-ti  (schlagen) ;  &lp-nar  (adj.  schwach)  'geschwäokt*, 
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Li.  222.  vgl.  silp-slii,  I.  Bg.  jiraes.  (ich  werde  schwach); 
berg)  'erhabener',  vgl.  iuf.  ke.l-ti  (hebeu)  u.  it. 

Gotisch.  Alle  stamverba  bilden  ir  part.  praet.  pass.  auf 
-atui-  (n.  Hg.  msc.  -ans,  iitr.  -an,  fem,  -ano,  gtif.  -«Ha-«,  -dmi-m, 
•ana);  diß  aufüx  entspricht  also  völlig  dem  slawischen  -eno, 
z.  b.  viga-na-,  pracseusst.  viga-,  w.  vag  (bewegen),  tuspr.  coj^; 
baüra-na-,  w,  bar  (tragen),  urspr.  Nuir;  stiga-na-,  w.  atig  (std- 
gen),  urspr.  stigh  ('i.  sg.  pi-acs.  steigi-th,  urspr.  A-tot^Ao-^');  fru^cHi»-, 
w.  bug  (biegen),  urspr.  bltwj  (3.  sg.  praes.  Uugi-th.  urspr.  Mow^) 
u.  B.  f.  In  den  meisten  fällen  sind  also  keine  verbahtämme  va>> 
handeu,  denen  sich  -na-  an  geschloßen  hat;  vermutlich  ligen 
einstige  aoriatstämme  zu  gründe. 

Auch  hier  ist  das  ältere  -na-,  unmittelbar  an  den  wurzel- 
außlaut  tretend,  in  nouiinalbildungen  erhalten,  z.  b.  bar-tta- 
(ntr.  kind),  gdf.  hhar-nor,  w,  Wmv,  got.  Uvr  (tragen,  gebären), 
hdm  (n.  sg,)  bedeutet  also  'getragenes,  geborenes',  vgl.  das  part. 
batira-wi-  mit  der  jüngeren  form  {tix-vo-v  ist  alBO  völlig  su  ge- 
bildet, wie  got.  bar-n  =  'b<tr-na-m)\  (us-jbtk-na-  (geöfnet), 
luk  (schließen,  3.  sg.  praes.  lüki-fh);  fulla-  (n.  sg.  fuUs  n 
steht  sicher  für  *ftd-na-  =  urspr.  par-na-,  w.  par. 
\  |.  2äS.  XII.    Stämme   mit  dem  suffixe  -ni-. 

Das  suffix  -^i-  ist  in  den  vor  ligenden  sprachen  in  atl4^ 
düng  und  functiou   dciu  suflix  -ti-  wol  gleich,    nur  wird  es  sel- 
tener gebraucht.     Wie  dises,   so  scheint  auch   -tii-  sn  andere 
suflixa  an  zu  treten  (vgl.  §.  22(1  das  latein,  suffix  -M-fii-), 
stehen  überhaupt  neben  einander  die  suflixreihen  -na- 
und  -ia-,  -ii-,  -tu-.    Das  suffix  -mi-  ist  urspi-ünglich. 

Indogerm.  Ursprache,  Sicher  nach  weisen  läßt  sich 
wol  nur  ag-ni-  (feuer),  w.  ag  (?) ;  intlessen  sind  höchst  warschein- 
lich  abstracta  auf  -ni-  bereits  vor  der  sprachtrennung  gebildet 
worden,  da  sich  dergleichen  in  allen  indogerni.  sprachen  linden. 

Altindisch.  Z.  b.  gid-ni-  (fem.  ermUdung,  erschöpfuDg), 
w.  gla  (von  kräften  kommen);  kd-tti-  (fem.  das  verlaßen),  w. 
ha  (verhißen);  tlir-ni-  (altersschwache)  für  *gar--ni-  (g.  7),  w.  ^ar 
(altern)  u.  a.,  welche  sämtlich  ir  part.  praet.  pass.  auf  -nd-  bil- 
den; doch  nemen  durchauß  nicht  alle  diso  das  suffix  -ni-,  son- 


an*^  ' 
s  sel- 
indere 

i 


Stämme  mit  dem  suffixe -m-,  AlLbaktr.,  Griech..  Lat.,  Altbulg.     417 

dern  merere  -ti-,  z.  b.  Khin-^id-  (gespalten),  aber  JchMi-  (das  spal-  i*  228. 
ten),  w.  Mhid. 

Dise  abstracta  auf  -ne-  können  im  dativ,  wie  die  auf  4%-, 
als  Infinitive  fungieren. 

Altbaktrisch.  Meist  seltenere  worte  oder  worte  mit 
verdunkelten  wurzeln;  ich  kann  daher  nur  an  füren  grao^i- 
(fem.  hiifte  =  ai.  qrd^i-  zu  einer  w.  jrw,  nach  Justi  'gehen' 
bedeutend);  ra&-ni-  (fem.  warheit)  zu  w.  raz  (z.  b.  in  raz-ista- 
ser  gerecht),  nebenform  von  erez,  gdf.  rag,  arg  (gerade  sein); 
femer  die  nomina  agentis  niare-ni-  (mac.  berechner),  w.  mar 
(gedenken);  var^-ni-  (msc.  widder)  ==  ai.  vr^-aw-;  hav-a-ni-  (fem. 
morgenzeit)  hat  wol  secundäres  suffix  -wi-  an  einer  form  auf  a, 
w.  hu  (auß  pressen,  opfem),  wie  ai.  a-gn^a-ni-  (nichtleben,  tod) 
von  0var  (lebend). 

Griechisch.  Das  suffix  -ni-  ist  im  griechischen  selten, 
z.  b.  /»^-v#-  (fA^vt-gj  gen.  yk^vi-og,  fem.  zorn),  w.  urspr.  ma 
(denken);  ana-vi-  (fem.  mangel)  von  einer  w.  ana. 

Anm.  Benfey  und. nach  im  Leo  Meyer  (vgl.  gramm.  II,  141)  er- 
klären die  vi!  besprochenen  griech.  biidungen  auf  -co  wie  ^%'ii 
(Widerhall),  nst&'oi  (Überredung,  älter  w)  u.  s.  f.,  voc.  nBii^ot^ 
gen.  nsiÖ^ovg  auß  ^neid-ooq  u.  s.  f.,  für  stamme  auf  -ov#-,  gdf. 
also  -anir-  (^nstO^o-vt,  darauß  tt^i^-oI' wie  z.  b.  ^i^(a  sluQ  fAciCova) ; 
G.  Gurtius  (Erläuterungen  s.  50  flg.)  dagegen  wol  mit  recht  (vgl. 
die  ion.  accusative  diser  stamme  auf  -ovv)  für  stämipe  auf  -o/#-. 

Lateinisch.  Nur  masculina,  z.  b.  ig-ni-  (ignis  feuer)  = 
ai.  ag-ni-;  pä-nU  (brot)  von  w.  pa  (vgl.  pa-sco);  pe-ni-  für 
*peS'iti'  (§.  157,  1,  a),  w.  urspr.  pa$  (gignere?)  vgl.  ai.  pds-as 
(ntr.  penis),  gr.  n^og  für  ^nsa-og^  mhd.  vis-ellTn  (penis);  war- 
scheinlich  auch  crl-ni-,  fü-ni-,  fi-ni-  und  U-ni-,  seg-ni-  von  schwer 
zu  eiTOittelnden  wurzeln. 

Altbulgarisch.  Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen 
sprachen  überhaupt,  ist  -ni-  häufiger  an  gewant,  als  in  den  süd- 
lichen europäischen,  z.  b.  da-nlf  (abgäbe),  w.  da  (geben);  kaz^X 
(strafe,  zucht),  w.  kaz  (kaz-ati  zeigen,  an  weisen);  mit  vorge- 
schlagenem s,  z  (§.  182,  A,  7,  b),  z.  b.  ba-sn^  (fabel,  bezaube- 
rung), w.  ba  (o-ba-vati  besprechen,  zaubern);  pS-snt  (lied),  w.  ' 
pi  {p^'ti  singen);  boja-zn^   (furcht),  verbalst,    boja-    {boja4i  Sf 

Schleie l) er,  vergl.  };ramui.  d.  indoi^.  üpr.    4.  aufl.  S7 
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§mtSSL  sich  rürchteD);  kaja-zni  (reue),  TerbalsL  iko/o-  {kajorH  je  be- 
reuen); iv-zni  (leben;,  w.  iir  (iir-a  ich  lebe)  iL  a. 

Nomina  agentis  masculina  sind  z.  b.  dt-tiX  (msc  tag; 
schwankt  in  einzelnen  casus  nnorsprünglicher  weise  in  die  ana- 
kgie  der  consonantischen  stamme)  für  ^div-ni-  (leochtend),  w. 
unpr.  div;  og-ni  (feuer),  oispr.  ag-ni-. 

Litauisch.  Z.  b.  bar-np-  (fem.  hader),  w.  bar  (bär-ii 
schelten);  kul^i-  (fem.  ferse),  w.  wol  kaL  urspr.  kar  (gehen; 
vgl  kel^s  knie,  kel-ias  w^). 

Gotisch.  Das  suffix  -^i-  fem.  ist  hier  häufig  and  von  ab 
geleiteten  verben  regelmäßige  abstractbildung  z.  b.  ana^bH^^m- 
(n.  sg.  anurbtisn-s  befehl;  §.  133,  1),  w.  bud  {atujhhiuda  ich 
entbiete,  befehle);  vaila-viz-ni"  (wolsein,  narung;  über  je?  für  s 
vgl.  §.  202,  3),  w.  vas  (sein) ;  taik-iii-  (fem.  zeigen),  w.  tik  (wol 
identisch  mit  der  in  den  lauten  r^elmäßigen  w.  Hh,  urspr.  dik, 
|n  teihron  zeigen)  u.  a.  Von  ab  geleiteten  verhen  z.  b.  hausei^ 
(fem.  gehör)  für  ^iMusjarni-  (§.  111,  2),  verbalst,  hausjor  (hö- 
ren); güleir^i'  (grüß),  verbalst,  gölja"  (grüßen);  laihö^i-  (ein- 
hidung),  verbalst  lathö-  (ein  laden,  rufen);  libai-m-  (leben), 
verbalst  libai-  (leben)  u.  s.  f. 

|.82a,a.         XIII.  Stämme  mit  dem  suffixe  -nu-. 

Indog.  Ursprache,  ta-^iu-  (auß  gedent;  körper),  w.  t<i, 
(denen);  sn^iu-  (geboren;  sonj,  w.  su  (gebären,  zeugen).  Die 
Stämme  auf  -tiu-  fungieren  auch  als  praesensstämme  (§.  293,  IV, 
a),  z.  b.  torntir,  w.  ta;  ar-mi-,  w.  ar. 

Altindisch,  ta^ii-  (dünn;  fem.  körper),  w.  ta;  sürnü- 
(son),  w.  su;  &Äö-n/t- (sonne),  w.  6Aa  (scheinen) ;  ^ras-mi- (furcht- 
sam), w.  tras  (beben);  grdh-nti-  (girig,  hastig),  w.  gardh  (ver- 
langen, streben)  u.  a. 

Altbaktrisch.  ta-nu-  (fem.  köri)er)  =  urspr.  u.  ai.  ta-nü-; 
ba-iiu-  (msc.  stral)  =  ai.  hM-^ixi-',  hu-^iu-  (son)  =  ai.  sü-nü-; 
taf-nu-  (msc.  hitze,  fieber),  w.  t<ip  (brennen);  harcs-nu-  (fem. 
gipfel,  höhe),  w.  fcam,  d.  i.  *harek^  auß  hareg-s  und  diß  auß 
ha/reZf  ftcree  (wachsen) ;  Äi(/A-wt^  (feucht,  nach  Spiegel;  nach  Justi: 
trocken);  w.  hik  (benetzen)  u.  s.  f. 
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Griechisch.    Das  suffix  -vv-  ist  ser  selten;  z.  b.  &Q^'Vtf'%.t 
(mse.  Schemel),  w.  ^qu  (^Q^-aaCx^at  sich  setzen;  i^Qd-po-g  sitz), 
arspr.  dhra,  dhar  (halten,  stützen);  X$Y'VV'  (fem.  rauch,  qualm), 
w.  dankel. 

Lateinisch.  Wie  im  griech.,  so  ist  auch  hier  das  suffix 
-nih  ser  selten ;  te-nthU  (dünn)  ist,  wie  die  adjectivischen  u-stämme 
tt1)erhaapt  (§.  216,  b),  in  die  t-form  über  getreten;  *fe-»tt-  = 
Urepr.  ia^mh.  Warscheinlich  gehört  hierher  mchnu-  (fem.  band), 
^.  urspr.  ma  (ineßen,  bilden). 

Im  Altbulgarischen  fällt  -nt«-  noth wendig  mit  -tM-  zu- 
sammen, es  ist  daher  -nu-  nur  dann  sicher  nachweisbar,  wenn 
im  völlig  gleiche  formen  anderer  sprachen  zur  seite  stehen,  wie 
in  ^-nti  (son)  =  urspr.  si^nu-. 

Litauisch,  sü-niir  (son)  =  urspr.  stirnu-;  bei  adjectiven 
ist  -im-  nicht  von  -ttjor  zu  scheiden;  drxmg-nur  (lauwarm),  w. 
dunkel  (nuju>nur  stark,  gad-nü-  tauglich  sind  auß  dem  slawischen 
entlent;  poln.  moo-nj/,  god-ny,  ruß.  god-nyj). 

Gotisch,  su-ntir  (msc.  son)  =  urspr.  su^a-;  bei  kinnu- 
(fem.  backen)  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  in  kin-nu-  suffix  -nu- 
an  zu  nemen  ist,  vgl.  gi\  yi^v-g,  lat.  gena,  ai.  hanurs,  die  Wur- 
zel ligt  nicht  klar  vor.  Andere  beispile  scheinen  nicht  vorhan- 
den zu  sein. 

XIV.    Stämme  mit  dem  suffixe  -ior,  §•  ^ 

Vorzüglich  komt  hier  in  betracht  das  participium  auf 
ursprünglich  -tory  participium  praeteriti  passivi. 

Das  Clement  ta  (vgl.  die  gleich  lautende  pronominalwurzel), 
eines  der  häufigsten  suffixa  unserer  spräche,  wird  in  der  stam- 
bildung  und  Wortbildung  (zur  bildung  der  3.  person  des  ver- 
bum,  wol  auch  als  ciisussuffix  lies  ablat.  sing.)  vilfach  ange- 
want.  Es  bildet  das  suffix  -ta-  nicht  nur  das  sogleich  zu  er- 
örternde adjectivum,  das  ui*sprünglich  wol  eine  algemeinere 
function  hatte  (vgl.  z.  b.  ai.  st.  sthi-td-  'stehend*  zu  w.  stha 
stehen,  wie  gr.  ata-to-;  ^ak-td-  'vermögend,  mächtig'  zu  w.  gak 
^können,  im  stände  sein';  lit.  pik-ta-  'böse*,  w.  pik,  z.  b.  in  «m- 
pyk4i  'zürnen"*  u.  a.)  und  sich  ei-st  in  einer  späteren  periode  der 

indogerm.  Ursprache  als  regelmäßiger  außdruck   des  participii 

27* 


420  Stämme  mit  dem  miffixe  -ta». 

K.  224.  perfecti  passivi  fest  sezte,  sondern  auch  substantivisch  fungierende 
nomina,  z.  b.  altbaktr.  harmere^thor  (msc.  feind),  w.  mar,  fnere 
(sterben ;  ha-  mit,  zusammen) ;  ^tu-ta-  (msc.  gebet),  w.  ^  (prei- 
sen); ^ao-ta-  (ntr.  das  hören),  w.  gru  (hören)  u.  a.;  g riech. 
xor-To-  (msc.  lager,  bett),  xoi-Ti^  (fem.  das  s.),  w.  x$  {neT-tat  er 
ligt);  qiOQ'To-  (msc.  last,  ladung),  w.  i^eg  {fftq-m  ich  trage); 
n6'tO'  (msc.  trank),  w.  yro  (trinken) ;  ä^a-to-  (msc.  das  pflügen), 
St.  oiQO'  (pflügen);  hierher  gehören  die  nomina  agentis  msc.  mit 
gesteigertem  stammaußlautc  auf  -riy-,  wie  xQt^ii-  (n.  nqi%^g  rich- 
ter),  w.  KQ$  (xQt'Vto  ich  urteile);  dix-t^-  (empfänger),  w.  dex 
(ion.  di»ofjta$  neben  di%o^a$  ich  neme  an);  ttoiit-ti^-  (macher, 
dichter),  verbalst,  noiti-  (noiita  ich  mache) ;  ngo-tpi^T^  (prophet), 
w.  ifa  ((pfi-^i  ich  sage) ;  rojcr-r^  (bogenschütze),  verbalst.  %oisv- 
(to^eim  ich  schieße  mit  dem  bogen)  u.  s.  f.,  welche  bei  Hom.  im 
nominativ  bisweilen  auf  -ra  auß  gehen;  lat.  noxa  (schade),  d.  i. 
^noo-ta,  w.  noc  (nocere  schaden) ;  sec-ta  (handlungs weise,  partei), 
w.  sec  (sequi  folgen) ;  im  slawischen  meist  bei  verdunkelten  wur- 
zeln, doch  z.  b.  pq-to  (ntr.  feßel),  pq-ta  (fem.  ferse),  w.  pan  in 
p^ti  (spannen);  H^-to  (ntr.  jar),  zu  w.  li  (gießen,  regnen;  also 
eigentlich  regenzeit)  u.a.;  lit.  tvdr-Ui-  (msc.  zäun),  w.  fcvir  (inf. 
tvir4i  faßen);  rdsz-fa-  (msc.  schrift),  w.  ro^.?  (ro^je^^t  schreiben) ; 
hraS'ta  (fem.  fürt)  für  Vmul'ta  (§.  191,  B),  w.  brad  {bredrü  ich 
wate)  u.  s.  f. 

Häufig  findet  sich  auch  -ta-  als  secundäres  suffix,  so  in  der 
function  den  Superlativ  zu  bilden  (s.  u.  §.  234),  femer  im  gr. 
'%fl'  (wie  primär)  nomina  agentis  bildend,  z.  b.  rofo-riy-  (bogen- 
schütze), Tofo-  (ntr.  bogen);  Inno-xti'  und  -xa  (reiter),  tnno- 
(ross);  noXi'tfi'  (bürgcr),  noXt"  (fem.  statt)  u.  s.  f.;  merfach  so- 
dann feminina  abstracta  bildend,  z.  b.  ai.  prthu-ta  (breite)  von 
prthü'  (breit);  gr.  ^lo-xi^  (leben),  von  ßio-  (msc.  leben);  slaw. 
häo-ta  (weiße)  von  hHA  (weiß);  got.  dUqn-tha  (tiefe)  von  st. 
diupa"  (n.  sg.  msc.  diups  tief);  aijgvi-tha  (cngej  von  st.  aggmi-  ' 
(n.  sg.  msc.  aggvus  eng)  u.  s.  f. 

Ferner  bildet  suffix  -ta-  eine  art  der  praesensstämme  (§.  293, 
VII),  wie  z.  b.  gr.  rr/r-r«-,  w.  cvn ;  vilfach  steht  es  auch  in  Ver- 
bindung mit  anderen  an  das  selbe  an   tretenden  Suffixen.     Dise 
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combinationen  werden  wir  am  ende  dises  paragraphen  zusammen  i*  224* 
stellen. 

Indogerman.  Ursprache.  Das  suffix  -tch,  das  particip. 
praeteriti  passiv!  bildend,  tritt  bei  stamverben  unmittelbar 
an  die  worzel  in  irer  grundform  oder,  bei  ab  geleiteten  verben, 
an  den  verbalstamm,  z.  b.  dor-ta-  (datus),  n.  sg.  msc.  dortors,  ntr. 
dartor-m,  fem.  da-ta,  w.  da  (geben);  krtt-tor  (*clutus),  w.  kru 
(hören);  kak-ta-  (coctus),  w.  kak  (kochen);  sadoja-ta-  (gesezt), 
St.  sadaja-,  w.  sad  (sitzen)  u.  s.  f. 

Altindisch.  Suffix  -tu-,  n.  sg.  msc.  -td-s,  ntr.  -/a-m,  fem. 
-tä,  z.  b.  gru^td-,  w.  ^4  (hören);  nia-td-,  w.  ma,  man  (denken); 
^fiartd-,  w.  güa  (kennen);  bhr-td-,  w.  hhnr  (tragen);  juk-td-,  w. 
jti^  (verbinden) ;  bad-dhd-  für  ^badh-ta-,  w.  bddh,  handh  (binden) ; 
lab^dkd',  für  Hahhrta-,  w.  lahh  (erhalten) ;  mstd-y  für  ^vi^td-,  w. 
vig  (ein  gehen)  u.  s.  f.  Bei  dem  zusammentreffen  des  Suffixes 
mit  consonantischen  wurzelaußlauten  treten  zalreiche  lautgesetze 
ein  (vgl.  §§.  129,  130,  das  nähere  lert  die  indische  specialgram- 
matik).  Nicht  wenige  wurzeln  haben  den  hilfsvocal  i  (§.  15,  f), 
z.  b.  pat-irtd-y  w.  pat  (fallen);  selten  7,  z.  b.  gth-t-tdry  w.  grah, 
grabh  (ergreifen,  nemen);  stamme  auf  -aja-  haben  stäts  i,  wel- 
ches hier  aber  wol  als  rest  des  -ja-  zu  faßen  ist,  z.  b.  vHirtdr- 
von  st.  v^dajor,  oder  villeicht  von  einem  st.  ^v^dja-  (kund  tun), 
w.  vid  (wißen). 

Die  wurzeln  auf  nasale,  welche  erst  später  mit  der  ur- 
sprünglich vocalisch  auß  lautenden  wurzelform  verwachsen  sind, 
zeigen  vor  dem  suftixe  ire  kürzere,  primitive  form,  z.  b.  gorid- 
zu  w.  ga  (gehen),  meist  als  gam  ei-scheinend ;  ta-td-  zu  w.  ta, 
die  aber  in  den  meisten  formen  tan  lautet  (denen)  u.  a.  Dagegen 
z.  b.  kan-td-  mit  beibehaltung  des  nasals  und  denung  des  wurzel- 
vocals  der  w.  kam  (lieben). 

Ser  häufig  ist  vor  disem  suftixe  Schwächung  des  wurzel- 
vocals  a  und  schwund  des  selben  z.  b.  kr-td-,  w.  kar  (machen); 
ItrS'td,  w.  parUh  (fragen) :  sthi-td-,  w.  stha  (stehen) ;  hi4d',  für 
*dlii'td,  w.  dha  (setzen) ;  pi-td-,  w.  pa  (trinken)  u.  s.  f. ;  dattd- 
für  *dadrta  behält  die  praesensreduplication  (vgl.  1.  pl.  praes. 
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!•  £24«  dad-ntds  damus),  w.  da  (geben),     (lenaueres  über  die  bildung 
diser  form  gehört  nicht  hierher. 

Altbaktrisch.  Die  Wurzel  wird  vor  -/o-  bisweilen  ge- 
schwächt, bisweilen  aber  auch  gesteigert  und  gedent,  was  im 
altind.  selten  der  fall  ist.  Beispile:  pars-iu-,  yi.por^.,  pere^  (fra- 
gen); kerc-tct-,  altpers.  kar-tor,  w.  kar,  kere  (machen);  ukh^hor 
ukh-ta-  für  *uk'fa'  (§.  139,  2)  und  diß  auß  ^vak^d-;  auch 
aokh'ta^,  mit  gesteigertem  uk,  w.  vuK  (sprechen);  tuf-ie^  (jäh- 
zornig, erhizt),  w.  tap  (brennen);  iMi^-tor,  w.  lad,  i^m2 (binden); 
dO'ta-,  Vi.  da  ( 1 .  =  urspr.  da  geben,  2.  ^  urspr.  dha  setzen,  schaf- 
fen); (jor-ta-y  w.  r/a,  ßan  (schlagen,  toten);  za-ta^  (geboren),  w.  xw, 
zan  (zeugen,  gebären);  ^n-fa-  (gehört,  berümt),  w.  jtm  (hören); 
raoidhi'ta-,  st.  raodhaja-,  w.  riid  (wachsen),  also  wie  im  altind. 
u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -rrf-,  n.  sg.  msc.  -ro-?,  ntr.  -rd-v, 
fem.  'tij ;  z.  b.  xXv-to-,  w.  xlv  (hören);  die  Steigerung  des  wur- 
zelvocals  bleibt  so,  wie  sie  im  praesens  statt  findet,  ycrit-ro-,  1. 
sg.  praes.  y^ftJy-w,  w.  (pvy  (fliehen),  altertümlich  noch  yvif-rrf-; 
JUiTT-ro-,  praes.  Uin-ta  w.  Xm  (verlaßen);  andere  praesensbil- 
dungen  gehen  jedoch  nicht  mit  in  dise  form  über;  anaQ-xo-^ 
w.  cn^Q  (säen),  praes.  cntiQco  =  *cfn€QJo};  cfra-to-,  w.  crr« 
(stehen),  praes.  tcfttjfii:  ^f-ro-,  w.  ^€  (setzen),  praes.  tix^f^-fit; 
yvoa-to-,  w.  yvo  (kennen),  praes.  y^yrco-axu) ;  /p^yx-rd-,  w.  fQccx 
(brechen),  praes.  j^Qi^y-win-,  r^fA^-To-,  verbalst,  r^/ijy-  (eren), 
praes.  t^fjtato  u.  a.  Nach  Leo  Meyer  (vgl.  gr.  II,  318  flg.)  fin- 
det sich  in  zusammen  gesezten  formen  diser  art  auch  -r-,  an- 
statt des  vollen  -ro-,  z.  b.  d-yvoiz'  (n.  äyrwg^  gen.  ä-yvtSt-og 
ungekant),  vgl.  yvM-tö-;  ä-ßl^-T'  neben  (x-ßlfj'tO'  (ungetroffen) 
und  einige  änliche  der  art,  in  welchen  vor  t  ein  langer  wurzel- 
vocal  steht. 

Italisch.  1.  Lateinisch.  Suffix  -tu-,  älter  -fo-,  n.  sg. 
msc.  "tti-s,  älter  -to-Sy  ntr.  -tu-m,  älter  -fo-m,  fem.  -ta,  z.  b.  da- 
to-, w.  da  (geben);  sta-to-  w.  sfu  (stehen);  i-to-  w.  *  (gehen); 
di^rtirto-,  w.  n4  (stürzen);  in-dn-to-j  \\.  du  (hören);  aber  ex-ü^o-, 
w.  u  (an  ziehen;  ex-u-o  ich  ziehe  auß),  ini'bü'ta-  u.  a. ;  coc-to-^ 
w.  coc  (kochen) ;  rup-to-,  w.  ruj)  (brechen) ;  stra-to-,  w.  sfer,  stra 
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(breiten) ;  passo-  für  *pas-i<h  auß  *p(U4(hy  w.  pai  (leiden)  u.  s.  f.  §•  Ä84. 
(die  lautgesetze  beim  zusauimcntretfen  der  endconsonanten  der 
Wurzel  mit  dem  -to-  des  suffixes  lert  §.  157,  1).  Mit  activer 
function^  die  überhaupt  bei  disem  suftix  nicht  selten  ist,  pö^o- 
*der  getrunken  hat\  w.  po,  ui^spr.  pa;  praihso-  für  ^pratid-ta- 
'der  7«u  mittag  gegeßen  hat\  w.  prand  (prandere)  u.  a.  Öfters 
werden  dise  participien  substantiyisch  gebraucht,  wie  die  stamme 
dic-io-  (dictum  außspruch),  gna-to-  (iiatus  son),  faoto-,  vö^o- 
u.  8.  f. 

Screip-to-  (vgl.  umbr.  scrcih-to-)  mag  aus  dem  praesens 
screUho,  scriho  (ich  schreibe)  stammen,  wie  junc-to-  auß  jung^ 
(ich  füge).  Die  nicht  algemein  gesprochene  vocallänge  in  ac-to-, 
lec4(h,  slrüo-tch,  jünc-to-  u.  s.  f.  (Corssen,  Ausspr.  u.  Betonung  I, 
156,  158  flg.)  ist  lateinische  neubildung  oder  villeicht  gar  nur 
durch  den  einfluß  der  grammatiker  in  die  spräche  gekommen. 
In  secü-to-,  w.  scqv,  scc,  ui*spr.  sak,  ai.  sali  u.  s.  f.  (folgen);  locü- 
to-,  w.  loqv,  urspr.  rak  (sprechen),  hat  sich  u  auß  dem  der  gut- 
turalis  nach  schlagenden  v  (§.  151,  1)  nach  analogie  der  ab  ge- 
leiteten verba  entwickelt ;  das  ursprüngliche  ^sec-to-  ligt  z.  b.  in 
sedari  -deutlich  vor  (Pauli,  geschichte  der  lateinischen  verba  auf 
uo,  Stettin,  1865,  s.  17). 

Nicht  selten  findet  sich  der  hilfsvocal  i  (§.  57),  z.  b.  in 
vom-i-to-,  w.  vom  (speien),  neben  cm-p-to-,  w.  etn  (kaufen ;  wegen 
des  p  s.  §.  157,  g);  geft-i-to-,  w.  gen  (zeugen),  1.  sg.  praes. 
gig(e)nno;  arna-to-,  sopT-to-,  acü-to-  von  den  verbalstämmen  ama-, 
sopl'y  acur,  aber  mmi-i-to-,  aiK^io-  u.  a.  nach  der  art  der  stam- 
verba,  nicht  *nume-to^,  ^auge-to-  (moneo,  augeo),  doch  dBlS-to-, 

SU^'t(h  u.  s.  f. 

2.  Umbrisch.  -to-,  z.  b.  ah-to-  (wir  gestatten  uns  auch 
den  altumbrischen  beispilen  das .  zeichen  o  für  den  stammaußlaut 
zu  geben,  das  wir  eigentlich  der  altumbrischen  schrift  gemäß 
durch  u  zu  ereetzen  hätten;  vgl.  §.  59,  60,  1),  latein.  ao-to-,  w. 
ag  (agere);  screih-to-,  lat.  scrlp-to-,  w.  saib  (scribere);  ur-to-, 
or-to-j  lat.  or-to-,  w.  or  (oriri);  trenv-i-io-j  mit  dem  auch  im  la- 
teinischen bräuchlichen  hilfsvocal  %  lat.  trem-i-to-,  w.  trem  (tre- 
niere);  fa-to-,  lat.  fOrto-,  w.  fa  (fari);  termnart(h,  lat.  termiMr 
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f.  224.  tc,  verbalst,  termna-  (tenninare) ;  to^-fo-,  lat.  taci^o-,  verbalst. 
tage-  (tacere)  u.  a.  Demnach  entspricht  die  bildung  dises  par- 
ticipium im  umbrischen  der  lateinischen  art  und  weise. 

3.  Oskisch.  scrif'Uh,  lat.  scrlp-to-,  w.  scfib  (scribere); 
saah-tü-,  lat.  sano-ta-,  w.  sanc,  älter  sac,  vgl.  st.  sac-ro-  (sa- 
cer)  und  sanc-o-,  auf  den  sandte  hin  weist ;  sta-to-,  lat.  ste-fo-, 
w.  8ta  (sistere);  llga-tü-,  lat.  lega-Uhy  verbalst,  lega-  (l^^rc)  ^a. 

Alt  irisch.  Außer  der  bildung  auf  suffix  -fa-,  welches  im 
altirischen  nach  vocalen  durch  th  oder  d  zu  geben  ist  (§.  75,  2; 
§.  167,  2),  welche  bildung  zur  Umschreibung  des  praeteritum 
des  passivs  an  gewant  wird,  ligt  noch  eine  form  auf  das  durch 
ja  weiter  gebildete' suffix,  nämlich  -ihe,  d.  i.  -tja  (§.  75,  l)  vor, 
welche  außer  dem  eben  erwähnten  falle  gebraucht  wird,  z.  b. 
ro-scriba-^  scriptum  est;  tairctiet,  doavrchet,  doarchet,  praedic- 
tum  est,  vgl.  doairclhan-im  (praedico),  -chet  =  cet  fürt  also  auf 
cen-t  (§.  173,  1.  3)  und  dises  auf  *cen-t<h,  gdf.  *cannta-,  n.  sg. 
ntr.  *canrtarm,  zurück. 

Beispile  der  -//o-form:  croo-the  crucifixus,  rem&p&r-the  ante- 
dictus  u.  s.  f.  Auch  gehören  warscheinlich  hierher  die  formen 
der  bei  Z  e  u  s  s  so  genanten  tempora  secundaria  des  passivs  z.  b. 
ro-ainmnich'tJhe  denominatum  est  oder  sit,  no-Un-te  replebatur, 
nocroch'the  crucifigeretur.  Auch  vom  stamme  des  futurs  findet 
sich  dise  bildung,  z.  b.  no-acuig-fi-de  acuenda  esset,  ani  huafi- 
aimnicJ^fi-de  id  e  quo  erit  denominatum  u.  a. 

Altbulgarisch.  Das  participium  praeteriti  passivi  auf -to-, 
d.  i.  slaw.  "tU-^  n.  sg.  msc.  -tU,  ntr.  -fo,  fem.  -ta,  wird  fast  nur  an  vo- 
calisch  auß  lautende  wurzeln  gefügt,  zu  denen  im  slaw.  auch  die 
auf  nasale  gehören  (§.  84),  z.  b.  slu^tU,  w.  slu  (heißen) ;  pp-tü, 
w.  pi  (trinken);  sM-tii,  w.  strt  =  urspr.  star  {stre-ti  stemere); 
kl^tü,  w.  kUn  (verfluchen)  u.  s.  f.  Doch  komt  auch  bei  voca- 
lisch  auß  lautenden  wurzeln  nicht  selten  suffix  urspr.  -na-  (§.  222) 
in  anwendung.  Das  vereinzelte  (ptU')vr^s4U,  w.  vrfg,  1.  sg. 
praes.  otü-vrlfZ'q  (ich  öfne),  ist  ein  beispil  erhaltener  bildung 
diser  art  nach  consonantischem  wurzelaußlaute ;  als  adjectivum 
gilt  v^S'tU  (bekant)  für  vöd-tU  (§.  182,  B),  w.  v(!d  (wißen,  auß 
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gesteigert),  dem  man  wol  noch  einige  beispile   an  reihen  i*  ^i* 

Ic€>nte. 

Litauisch.    Das  suffix  -ta-,  n.  sg.  msc.  -tu-s,  fem.  -ta,  ist 

bei  Verbalstämmen   aller  art    bräuchlich,  z.  b.  kepta-,   w.  kep 

C.lMtckeir);  säh^ta-,  w.  suk  (drehen);   iäiky4ar,   verbalst   tdihy- 

^ffigen);  äugin-ta-,  verbalst,  dugin-  (meren)  u.  s.  f. 

Gotisch.    Das  suffix  -tor,  d.  i.  got.  -da^y  n.  sg.  msc  --fhs 

«ir  *-Ä»-s,  ntr.  -th  für  ''-da^  (§.  113;  §.  202,  4).  fem  -da,  ist 

Hast  aufischließlich  bei  ab  geleiteten  verbalstämmen  im  gebrauche, 

z.  b.  saUrda-y  3.  sg.  praes.  saiji-thy  gdf.  sadajarti  (er  sezt);  veihai- 

dory  3.  sg.   praes.  veihai-th  (er  heiligt);   fisköda-,  3.  sg.  praes. 

^fisk^th  (er  fischt)  u.  s.  f.  Ferner  bei  allen  denen,  welche  den 
perfectstamm  in  der  function  eines  praesens  brauchen,  z.  b. 
tnah-Ui-  für  ^tnag-dd-  vom  perfectst.  mag  (ich  kann)  und  bei 
einzelnen  verben  wie  thah-ta-  für  *thak^dar,  1.  sg.  praes.  thagk-ja, 
w.  thak  (denken);  hrahrta-  für  ^hrag-don,  l.  sg.  praes.  hrigga, 
w.  (ro^  (bringen;  über  die  Wandlung  der  auß  lautenden  con- 
sonanten  der  wurzel  mit  dem  folgenden  dental  s.  §.  202)  u.  s.  f. 
Das  suffix  "tor  findet  sich,  wie  bereits  oben  bemerkt,  vilfach 
als  erstes  element  zusammen  gesezter  suffixa,  so  in  -^fo-,  den 
Superlativ  im  griech.  bildend  (§.234);  -torti^  im  altind.  (vedi- 
schen)  seeundärsuffixe  -ta-tir  (fem.),  in  welchem  wir  wol  eine 
Weiterbildung  des  oben  besprochenen  suffixes  -tor,  fem.  -ta,  zu 
erkennen  haben,  das  in  gleicher  function,  abstracta  bildend,  ge- 
braucht wird,  z.  b.  sarvä-tati-  (das  all),  st.  sdrva-  (all);  devd- 
taii'  (gotheit),  st.  devd-  (msc.  gott);  vctsüriati-  (reichtum),  st. 
vdsu-  (besitz)  u.  s.  f.  Die  seltnere  suffixform  'tOrU,  z.  b.  dsvd-tat- 
=  d^vdriati-;  satjdr-tat-  (warhaftigkeit),  st.  scUjor  (war),  u.  a.  ist 
offenbar  eine  Verkürzung  von  -tOrtir,  Wir  werden  bei  suffix  -H- 
sehen,  daß  sich  diß  auch  allein  stehend  im  altind.,  altbaktr., 
griech.  und  latein.  zu  -t-  kürzt.  Dises  ^at-  findet  sich  auch 
häufig  im  altbaktr.  z.  b.  haurvti-tM-  =  ai.  sarvdrtttt-  (die  form 
haurvorU  scheint  nur  eine  Verkürzung  von  haurva-tat-  im  sein); 
amere4at'  (Unsterblichkeit)  =  ai.  *ärmarar'tat'  (st.  armaror  un- 
sterblich) u.  a.  Im  griech.  ist  diß  -tO/t-  als  t^t-  ser  gebräuch- 
lich in  gleicher  function,  z.  b.  vsoxf^i-  (n.  sg.  v$i%^q  fem.  Jugend), 
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%.  M4.  St.  vio'  (neu,  jung);  if^tU^fix-  (liebe),  ifiX^  (lieb);  ß^iv^t^i. 
(langsamkeit),  ßgadv-  (langsam);  «vo-titt-  (einheit),  8t.  h-; 
nayto^flX'  (allheit),  st.  navt-  u.  s.  f.  Also  auch  hier,  wie  in 
nicht  wenigen  anderen  fällen  (z.  b.  gen.  dat.  dualis;  vmr  suffix 
'fByt  §.  218),  folgen  die  consonantischen  stilmme  der  am- 
logic  der  o-stämme.  Im  latein.  lautet  das  suffix  '4a4i',  -Itf-, 
z.  b.  düTP-tati-  (härte),  daro-  (hart;  über  t  für  o  s.  §.  54); 
anane-tati-  zu  anxio-  (über  ie  für  ii  s.  §.  52);  civirtati-  zu  civi-; 
vetuS'tatir'  zu  ve^ti«  u.  s.  f. 

Anm.  Nach  Benfey  (Or.  u.  Occ.  II,  521  flg.)  ist  lat.  sciUl'  auß 
salvoU  entstanden  und  diß  eine  ahkürzung  von  ^scdwhUU-,  wie 
altbaktr.  JuiUArvat-  von  luiurva4ai'. 

Femer  gehört  hierher  das  suffix  -^o-tto-,  im  altpers.  ab- 
stracta  bildend,  deren  locativ  als  infinitiv  fungiert,  z.  b.  Aof- 
tanaij,  w.  thah  (sagen,  reden);  altbaktr.  ganh,  d.  i.  {cm;  kan- 
tanaij,  neupers.  kcn-den,  w.  kan  (graben)  u.  a.  Im  litauischen 
hat  suffix  "tina^,  wai*scheinlich  eine  Schwächung  von  '-iana-,  die 
function  das  participium  necessitatLs  zu  bilden,  z.  b.  MiiMmo- 
(vertendus),  w.  suk  (drehen).  Vgl.  das  secundäre  suffix -tono-  im 
altind.  z.  b.  hjas-tatunr  (gestrig),  A/as  (gesteni),  welchem  latein. 
'Uno-  in  bildungen  wie  cras4ino^,  serö-tituh  genau  entspricht 

Über  das  suffix  "ta-ma-,  wie  -te-  und  -to-te-  Superlative  bil- 
dend, s.  §.  236 ;  über  'ta-ra-,  comparativischer  function,  s.  §.  233. 
Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  das  im  folgenden  abschnitte  zu  be- 
sprechende suffix  'tnr-y  -tra-  ebenfals  auf  einer  Zusammensetzung 
von  'ta-  und  -ror  beruht,  denn  in  suffixalen  dementen  finden 
sich  unleugbar  bisweilen  alte  Verkürzungen, 
g.  225.  XV.  Stämme  mit  den  Suffixen  -tar-,  4rar;  -far- bildet 

ein  uomen  agentis  und  das  participium  futuri  activi; 
'tror  nomina,  die  meist  ein  Werkzeug  bezeiclinen. 

Ob  die  nomina  auf  urspr.  -tar-  in  der  indogerm.  Ur- 
sprache bereits  als  participia  futuri  und  praesentis  fungiert 
haben,  ist  nicht  volkommen  sicher  erweislich,  da  dise  function 
sich  nur  in  der  asiatischen  und  südeuropäischen  abteilung  der 
Sprachsippe  findet.  Es  gab  ursprünglich  gewis  nur  eine  bildung, 
(leren  älteste  form  sich  bei  denjenigen  nominibus  diser  art  er- 
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liaiteii  hat,  welche  als  verwantschaftsworte  fungieren,  nämlich  §•  229. 
-ftw-  für  alle  geschlechter,  n.  sg.  msc.  u.  fem.  -tar-s,  ntr.  -tor-. 
Die  Wurzel  hat  vor  disem  suffixe  meist  erste  Steigerung,  un- 
mittelbar an  sie  tritt  das  suffix;  bei  ab  geleiteten  verben  tritt 
es  an  den  verbalstamm,  z.  b.  ma-tar-  (hervorbringerin,  mutter), 
i«r.  ma  (schaffen,  hervorbringen);  pa-tar-  (vater),  w.  pa  (schützen, 
lierschen);  bkra-tar"  (bruder),  w.  bhar,  bhra  (tragen,  erhalten); 
€i4^4ar'^  oder  villeicht  da-t^r-  (geber),  w.  da  (geben);  warscheinlich 
sthtaT"  (frau),  w.  su  (zeugen,  gebären),  davon  svorsutar-  (an- 
gehörige  frau,  d.  i.  Schwester);  gati-tar-  (zeuger),  w.  gan  (zeu- 
gen) u.  s.  f. 

Die  Übereinstimmung  der  sprachen  zeugt  dafür,  daß  bereits 
ursprünglich  eine  verwante  form  auf  ^-inra-  (über  -tarc^  in  der 
fanction  den  comparativ  zu  bilden  s.  unten),  darauß  -trch,  vor- 
handen war,  die,  wärend  -tar-  für  personen  verwant  ward,  von 
dingen  gebraucht  ward  und  daher  nicht  nomina  agentis  bildet, 
sondern  meistens  das  Werkzeug  bezeichnet.  Bildungen  wie  dak- 
trc^  (zan),  w,  dak  (beißen);  ga-tra-  (glid),  w.  ga  (gehen);  krau- 
tra-  (or),  w.  kru  (hören)  u.  s.  f.  haben  der  Ursprache  schwerlich 
gefeit. 

Der  Ursprung  des  suffixes  -tar-,  -tra-  ist  dunkel.  Wir  ver- 
muteten (§.  224),  daß  es  auß  zwei  Suffixen  zusammen  gesezt  sei, 
auß  4ar  und  -ror,  wie  -fnana-  auß  -mar-  und  -^nor-^  wir  könten 
dann  vergleichen  -tar-:  ^-ta-ra-  (tra)  =  -»law-;  -ma-nor  (mna). 
Wie  -^mana-y  -man-  zu  -m^wo-,  -man-y  so  wird  auch  -tara-,  -iar- 
in  den  sprachen  zu  -fem-  (lat. -^wro-),  -tor- (lat. -fer-)  gesteigert. 
Alt  indisch.  Suffix  -tor-,  n.  sg.  4a  für  -tar-s  (§.  15,  d), 
acc.  sg.  -tar-am  in  verwantschaftsworten,  z.  b.  pi^dr-  für  *jpa- 
ter-  (vater),  ma-tdr'  (mutter),  hlwä-tar-  (bruder)  u.  s.  f.  Die  als 
nomina  agentis  empfundenen  bildungen  diser  art  unterscheiden 
sich  durch  häufigere  Steigerung  von  -tar-  zu  -ter-  (n.  sg.  msc.  -ta 
für-^-s,  acc.  sg.  aber  -tar-am),  an  welcher  auch  sväsar-  (schwester) 
für  ^sva^star-,  ^sva-sthtar-  (wörtlich  'angehöriges  weib*)  teil  nimt. 
Das  suffix  'tar-  der  nomina  agentis  tritt  an  den  wurzelaußlaut ; 
mit  aoßname  von  inlautendem  a  haben  die  wurzelvocale  Tor  disem 
suffixe  erste  Steigerung,  z.  b.  da-tär-  (dator),  w.  da  (geben).    Das 
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i.  826.  fem.  sezt  -ja-  an,  z.  b.  n.  sg.  dOrirf,  d.  i.  *da-trja  (§.  15,  c)  auS 
^da-tarja;  es  ist  hier  eine  Weiterbildung  des  Suffixes  anstatt  der 
primären  form  des  selben,  die  sich  bei  verwantschaftsworten 
{mOrtar-  fem.,  kann  aber  auch  msc.  sein)  auch  beim  fem.  er- 
halten hat,  ein  gedrungen ;  vgl.  bildungen  wie  pi4r'^'a-  (väterlich) 
von  piriar-  (vater);  kar-tdr-,  w.  kar  (machen);  pak4dr'',  w,  pai 
(kochen) ;  böddkdr-  für  ^hödh-tdr-  (§.  1 30,  2),  w.  hudh  (kennen) 
u.  s.  f.  Vile  wurzeln  haben,  wie  im  part.  praet.  pass.  und  sonst, 
vor  disem  suffixe  den  hilfsvocal  i,  seltener  l,  z.  b.  ^on-i-ftir-, 
w.  Jan  (zeugen);  grah-l-tdr",  w.  grah  (fafien)  u.  s.  f. 

Dise  Stämme  auf  -tar-  dienen  zur  Umschreibung  des  futu- 
rums  in  der  weise,  daß  das  masculin.  fUr  alle  genera  gebraucht 
wird;  in  der  1.  und  2.  pcrson  verschmilzt  die  erstarte  nominativ- 
form des  singulai*s  (die  also  auch  in  den  plural  und  dual  mit 
über  geht)  mit  dem  praesens  des  verbum  eis  (sein),  die  3.  pens. 
bedarf  der  verbalform  nicht,  z.  b. 

Sing.   1.    datdsmi  auß  data  asmi  (ich  werde  geben). 

2.  datdsi  auß  data  asi. 

3.  data  (selten  daidsti  auß  data  asti). 

Plur.  I .    datdsmas  auß  ^datd  (man  hätte  datdras  erwartet) 
smas. 

2.  datdstlia  auß  *datd  sOm. 

3.  datdras. 

Im  ältesten  indisch  (veda)  ei*Hchcinen  dise  foimen  auch  mit 
dem  tone  auf  der  wurzel,  z.  b.  ddrtar-  u.  s.  f.,  worin  wir  vil- 
leicht  eine  ältere  betonungsweise  zu  sehen  haben,  da  in  der 
reget  ton  und  Steigerung  beisammen  sind. 

Suffix  4rary  fast  stäts  ntr.,  n.  sg.  -tntrm,  selten  fem.,  n.  sg. 
'tra,  z.  b.  Qrd'tra"  (or),  w.  (jru  (hören);  gd-tror  (glid),  w.  ga 
(gehen);  väs-fra-  (kleid),  w.  vas  (bekleiden);  vak-^d-  (mund), 
w.  vaU  (reden);  däs-tra-  msc.  und  dä§4ra  fem.,  nach  den  laut- 
gesetzen  für  *dd{-^m-,  -tra  (zan),  w.  dar,  dä^  (beißen)  u.  s.  f. 
Auch  mit  hilfsvocal  i,  z.  b.  khan44ra-  fgrabeschaufel),  w.  khan 
(graben)  u.  a.  Femer  erscheint  bisweilen  die  wurzel  mit  dem 
stammaußlaute  a  bekleidet,  wie  im  praesens,  z.  b.  pdiorWa- 
(flügel),  w.  pat  (fliegen),  praesensst.  pata-  (3.  sg.  pdtorti);  lcfnta4ra' 
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(pflag),  w.   kart  (spalten),  praesensst.  kmta-   (3.  sg.  hmtd4%)  §•  «24. 
u.  a. 

Altbaktrisch.  Das  nomen  auf  -tror  ist  nicht  als  futur- 
aufidruck  nachweisbar.  Beispile:  1.  verwantschafts werte  wie  por 
tar-y  pi-tar-,  fhtar-  (vater);  iwÄ-tor-  (mutter);  hrOrtar-  (bruder), 
acc.  sg.  brOrfar-em,  hrOrthr-em  u.  a.  2.  nomina  agentis,  z.  b.. 
dOrtar*  (schepfer),  n.  dOrtüy  acc.  dOrtar-em  (also  wie  im  ai.),  w.  da, 
urspr.  dha  (setzen,  machen);  da-tar-  (geber),  w.  da ^ {geben); 
gao^tar-  (priester),  w.  m  (anrufen,  beten);  ffew-tor- (lobbringer), 
w.  (tu  (preisen);  hare-tar-  (träger),  w.  har  (tragen)  u.  a. 

Das  fem.  wird,  wie  im  altind.,  durch  Weiterbildung  mit  suffix 
-ja-  gebildet,  z.  b.  bare-thrjO'  (mit  th  für  t  vor  r,  §.  139,  2), 
n.  sg.  hare^ihri  (trägerin,  mutter). 

Das  suffix  'tra-,  altbaktr.  4hra-  (§.  139,  2)  ist  in  häufiger 
anwendung,  z.  b.  vag-tra-  (nfr.  kleid;  n.  sg.  va^trerm)^  w.  vas 
(kleiden);  zoo-thra-  (fem.  opfer,  weihwaßer),  vgl.  eao-tar-;  döi- 
thra-  (ntr.  fem.  äuge),  w.  di  (sehen);  mare4hra-  (ntr.  das  her- 
sagen), w.  mar,  urspr.  smar  (sich  erinneni);  dare-thra-  (ntr.  er- 
haltung),  w.  dar,  urspr.  dluir  (halten)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  urspr.  'tar-  dient  nicht  als  auß- 
druck  der  futurbeziehung;  als  -tsQ-  erscheint  es  bei  den  verwant- 
schaftsworten,  als  -ri^^-,  -ro^-  nomina  agentis  bildend,  leztere 
unterscheiden  auch  hier  das  femininum  durch  zusatz  von  suffix 
-ja-,  1.  verwantschafts Worte,  z.  b.  na-tiq-  (vater,  acc.  naiiq-a)^ 
fAfj^iq-  (mutter,  acc.  (Afitiq-a)',  2.  nomina  agentis,  z.  b.  dfHtfjQ 
(geber,  acc.  sg.  do-r^p-a),  auch  dco-rjj^,  w.  do  (geben);  das  fe- 
mininum bildet  sich  vom  ungesteigerten  suffix  -tar-,  dörstQUy  d.  i. 
*do'reQ'jaj  gdf.  dortar-jä;  (foD-ri^Q  (retter),  w.  aco,  fem.  crci-Tfi^a 
u.  s.  f.  Formen  wie  y^^^-^VQ^  w.  yev  (zeugen)  sind  wol  so  zu 
faßen,  daß  hier  stamme  auf  urspr.  a  zu  gründe  ligen  (vgl.  das 
altind.).  Dameben  auch  -rog-  =  urspr.  -tor-,  ^f-iro^  (redner, 
acc.  ^TOQa)j  w.  ^e  =  sq  (reden) ;  j:i(f'TOQ'  {tfrrcoQ,  Xüxioq  kundig, 
zeuge),  w.  j:id  (wißen) ;  dco-ro^-  (dmtfaq  Hom.  Od.  s=  dmt^q)  u.  a. ; 
ifQa-Toq-  (n.  pl.  ffgä-roQ-eg)^  urspr.  bhrc^tar-  (bruder)  hat  mit 
der  Veränderung  der  bedeutung  (mitglid  einer  ^gdtga)  sich  auch 
in  der  form  von  den  verwantschaftsworten  entfernt.     In  -ro^ 
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|.  286.  haben  wir  wol  sicher  eine  Weiterbildung  von  -ro^nach  analogie 
der  o-stämme  zu  sehen,  so  in  dmx-To^o-  (geleiter;  Hom.);  d-lac- 
toQiH  neben  ä-kaü-to^-  (böeewicht;  rächer),  w.  üa^  (vergeßen); 
vereinzelt  ist  -rt;^,  -rv^o-  in  (laQ-^vQ"  (gen.  |[fa^t;^-o^  zrage), 
fkä^vQo-,  w.  urspr.  smar  (gedenken). 

Die  ferainina  auf  -tqux  unterscheiden  sich  von  denen  auf 
"WßiQa  nur  durch  den  Schwund  des  a  des  Suffixes  urspr.  -ter-;  auß 
'tar^a  ward  -trja^  d.  i.  -tria,  z.  b  no$^Qta^  verbalst,  notf- 
(machen).  Die  Weiterbildung  durch  suffix  -ja-  ist  überhaupt  hier 
ser  bräuchlich,  wie  z.  b.  von  st.  na-^iQ-  ein  st.  7ia-ir^«o-  (väter- 
lich) gebildet  wird,  fem.  na-rg-ta  (abstammung,  geschlecht); 
ir^-Ti^^io-  (rettend),  von  st.  am-x^q-;  dise  Weiterbildung  drang 
ins  femininum  ein  und  verdrängte  den  ursprünglichen  stamm  auf 
-^-  bis  auf  reste. 

Die  feminina  auf  -T^/d-  (n.  sg.  -rqig)  sind  entweder  speciell 
griech.  neubildungen  mittels  eines  jüngeren  suflixes  -#^-,  oder  (vgl. 
G.  Curtius  gr.  Et.*  s.  621  flg.)  -rp#d-  ist  eine  nur  lautliche  Wand- 
lung von  *Tß#;-,  so  daß  hier  also  ein  suffix  -tri-  vor  läge,  z.  b. 
avkfi'TQid'  (flötenbläserin),  verbalst,  avlf^-;  na-TQid-  (vaterland) 
von  st.  na-rSg-  u.  s.  f. 

Das  suffix  urspr.  -fra-  erscheint  als  -ir^o-,  -^qo-  (ntr.)  -rpa, 
'  'i^Qa  (fem.);  die  aspiration  ist  wol  durch  das  r  bedingt,  z.  b. 
vin-TQo-  (ntr.  waschwaßer)  für  *vi/S-t^o-,  w.  v*/S,  urspr.  nig  (er- 
halten in  Wf«  ich  wasche  =  *i'*y-Jcö,  §.  143,  1);  äQo-TQo-  (ntr. 
pflüg),  vom  verbalst,  ägo-  (pflügen,  in  ago-oi,  aQd-cfWy  agö-aas), 
w.  OQ.  In  iä-TQO'  (msc.  arzt),  verbalst,  ia-  (idofjtat  ich  heile); 
da^TQo-  (msc.  zerteiler),  vgl.  äai-ofiai  (ich  teile)  bildet  -tgo- 
nomina  agentis  (vgl.  oben  -ro^o-).  Ferner  ßd-i^Qo-  (ntr.  grund), 
w.  /Ja,  urspr.  ga  (gehen) ;  q^-tqu  (fem.  Verabredung),  w.  ^c ;  /i*aac- 
tQa  (baktrog),  w.  fjtax  {p,aac(a  =  *^ai^(a  ich  knete,  meist  in  fiay 
erweicht) ;  (fQd-TQa^  ion.  (pQfj-TQfj  (geschlecht)  von  w.  ffga  =  y«^, 
urspr.  hhra,  hhar,  vgl.  qQd-xoQ-  ==  urspr.  Ihra-tar-;  xotfA^-d'Qa 
(ort  zum  schlafen),  verbalst,  noipa-  {xo^^w  ich  bringe  in  schlaf) 
u.  a.  Die  suffixe  -tAo-,  v^io-,  fem.  -tlfi,  ^If/^  z.  b.  xv-^^o-  (ntr. 
flüßigkeit),  w.  xf  (gießen);  ^vc-^ko-  (ntr.  gerate  zum  Bacchus- 
dienst), w.  ^^t;.  das  or  erscheint  auch  in  anderen  bildungen  von 
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diser  warzel;   ixi-rXfj  (pflugsterz),   verbalst,   exs-  (vgl.  ixe-te),  §•  «26. 
w.  ix  (haben,  halten);  yevi-d^Xfi  (Ursprung),  st.  yspa-  (vgl.  ydrs-ai^^  ' 
Y$vi'a&a$  u.  a.),  w.  ysv,  sind  als  nebenformen  der  vorigen  zu 
betrachten. 

Lateinisch.  Die  verwantschaftsworte  haben  das  suffix  . 
4er',  dessen  e  fast  in  allen  casus  schwindet ;  die  nomina  agentis 
'tär-  mit  Steigerung  des  urspr.  -tar-,  wie  gr.  -riy^-;  zur  Um- 
schreibung des  futurs  dient  suffix  -türo-  auß  *'tor(h,  gdf.  -fara- 
mit  steigesrung  des  -tar-  und  mit  dem  zusatze  von  suffix  -a-, 
wie  in  suffix  -tro-,  gdf.  -tra-,  welches  ebenfals  in  häufiger  an- 
wendung  ist.  Suffix  *4üro-  findet  sich  als  fem.  4üra  auch  als 
nomina  actionis  bildend.  Das  fem.  4ric-  ist  durch  suffix  -c-  weiter 
gebildet  und  sezt  villeicht  4ria'  vorauß;  eine  änliche  Weiter- 
bildung ist  4rt-^0',  4rT-fta ;  vgl.  zu  4r-T-C'  bildungen  wie  -T-vo-, 
-»-wo-. 

1.  Verwantschaftsworte,  z.  b.  parier ,  ma-ter,  fra4er  (aber 
sorör-  auß  *sosör'  und  diß  auß  *sos4ör-y  *svas-tar',  wie  im  ai. 
sva-sar-^  acc.  svä-sär-am) ;  2.  nomina  agentis,  z.  b.  i^Mör-,  w.  vic 
(vineo,  vic4m);  censör-  für  *cens4ür',  w.  cens  (ccnseo);  sponsör- 
für  ^spond-tör-  (§.  157,  b),  w.  spond  (spondeo);  halnea4ör-,  verbalst. 
*&aZwea-,  der  jedoch  nicht  gebräuchlich  ist;  nwni4ör-j  w.  in  moni- 
tu8  (monere);  da4ör-,  w.  da  u.  s.  f. 

Suffix  -tora-,  participia  futuri  bildend,  z.  b.  da4ür0',  w.  da; 
mc4ür<h,  w.  vic  u.  s.  f.;  als  feniininum  nomina  actionis  bildend, 
z.  b.  septd-türa,  vgl.  sqml4m  (sepelio  ich  begrabe);  üsura  (nutzen, 
zins)  für  *üt'türa  (§.  157,  1,  b),  vgl.  üf^r  (ich  gebrauche); 
censüra  für  *cens4Ura,  w.  cens  u.  s.  f. 

Suffix  -tro'  (vgl.  Corssen,  krit.  Beitr.  366  flg.),  z.  b.  in  ras- 
tro-  (rostrum  Schnabel)  für  *rödrtro  (§.  157,  2),  w.  rod  (rödo 
ich  nage) ;  claus4ro-  (schloß;  schranke)  für  Hlavd-tro-  (§.  157,  2), 
w.  claud  (claudo  ich  schließe) ;  ara4r(h  (pflüg),  verbalst,  ara- 
(pflügen),  w.  ar  u.  s.  f. ;  selten  erscheint  diß  suffix  als  fem.,  wie 
in  fidge4ra  (Plin.,  so  vil  als  fulgor  blitz),  verbalst,  ftdgc-  (blitzen, 
glänzen). 

Weiterbildungen  dises  suffixes  urspr.  -tor-,  1.  durch  -jch^ 
nämlich  -^m-  und  -törio-,  z.  b.  in  pa-tr-ia-  von  pa4er ;  aiidi4ör'iO' 
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!•  224.  von  audl-tör-'j  UgOrtör-io-  von  Uga4ör-;  mc4(h''ia  von  vio4lhr^ 
u.  s.  f.  2.  durch  -7c-,  z.  b.  p^r-ie-  von  i;J6-A^-f  oder  vilmer 
von  einer  älteren  noch  nicht  gesteigerten  form  des  suifixes  orepr. 
-ter-,  die  iren  vocal  vor  -Je-  verlor;  impcrOrtr-^O'  zu  tfiipera-^.; 
ex-puZ-^-fc-  eben  so  von  einem  nicht  vorkommenden  ^eX'puUör** 
piS'tr^JC'  von  pis-tör-,  w.  jpi«  (pinso,  pistus)  u.  s.  f.  3.  durch  -fno, 
z.  b.  pis-tr-lno-  (pistrinuni),  pis-tr-tna  von  pMlkr-,  w.  p«;  dbo- 
^-fwa  von  doc-tör-,  w.  doc  u.  s.  f. 

Anm.     Wenigstens  in  einigen  ßUlen  scheint  lat.  -bro-  =  gr.  -j^f«. 
(J)  entspricht  ja  inlautend  regelrecht  dem  gr.  %^;  vgl.  §.  157,  1,  c) 
zu  sein,   welches,  wie  wir  eben  sahen,  au 6  -t^o-,  -fm-  hemr 
gegangen   ist   (vgl.   Leo  Meyer,  vergl.  gramm.  der  griech.  u.  lit. 
spräche  II,   235,  U\;  Ebel,  zeitschr.  XIV,   77  flg.;   Kuhn,  eben 
das.  s.  215   flg.).     Ist   dise  anname  gegründet,  so  hat  sich  wol 
im  lat.  diß  "hro-  =  gdf.  -tra-  mit  -bro-  =  gdf.  -thra^  (w.  hkar 
tragen;  vgl.  oben  g.  217,  anm.  2)  gemischt,  etwa  so,  wie  im  lat 
w.   urspr.   dha  mit  w.   urspr.  da  (§.  153,   2).      Als  bdspfle  für 
lat.  -fcro-  =  -tra-  füren   wir   an   crl-bro-  (cribrum  sib),  w.  in 
(vgl.  xQi-y(a,  xß*-<ri-5)  =  altir.  crid-thar,  althchd.  hfl4ara,  neuhchd. 
rci-ter,  gdf.  also  krai^tra- ;  tcre-bra  (fem.  borer),  vgl.  ri^c-r^y 
(das  s.);  palpe-hra  (augenlid)  neben  älterem   und  volkstümlichem 
jxdpe-tra^  wie  im  gr.  (fige-^QO^v  neben  g>iQS'%Qo-y;  tene-hrae 
(finstemis)  für  Henes-hrat'.,  *teme8'brac  (%.  157,  l,a),  *ieme9''%hrac 
=  ai.    tämis-ra  (dunicel)    für   *tamis4ra  =   althchd.    dm^-far, 
mild,  ditn-stcr,  dins-ter  (Kulm,  Zeitschr.  XV,  238),  gdf.  *ta$n9- 
ira-    auß  tamas-tra-.       Ire   Hauptstütze    findet    dise    deutung   in 
consobrlno-   (consol^rlnus  gescliwisterkind  von   mütterlicher  seite), 
welches  man  auß  *sosbrino,  ^sosO-rJno,  ^so-str-tno-  zu  st.  *8o-8kr- 
=  urspr.  sva-star-   (seh wester)  erklärt.      So   wäre  denn   in  con- 
sobrinus  das  t  von  svastar-  erhalten,   das  in  sorar  =  *80sar  ge- 
schwunden  ist.      Corssen   (Krit.    Nachtr.    18G   flg.)   erkeut  jedoch 
lat.  -brO'  =  'tro-  nicht  an ;  er  erklärt  dem  zu  folge  -sobrlno-  auß 
*-sor-brt'no-  (§.  157,  1,  a)  und  diß  für  »-soror-ferJ-no- (§.  157,  2). 
Dise  auffaßung  wird  unterstüzt  durch  das  keltische,  vgl.  altir.  siw 
(§.  170,  2),  das  auf  eine  italokel  tische  form '^'^vosar-  one  ^schließen 
läßt.      Außfürlich    behandelt  dise   schwirige    frage    Ascoli,    Studj. 
crit.   II,   s.   33  flg.,    der   sich   für  lat.   -bro-  =  urspr.   -tra-  ent- 
scheidet.    Vgl.  §.  217,  lat.,  anm. 

Altirisch.  Das  suffix  urspr.  -far-  erscheint  auch  hier  in 
den  verwantschaftsworten,  wie  st.  athar-  =  ^pa-iar-  (pater; 
§.  U)7,  3).  hra-thnr-  (frator).  fm-thar-  (mater). 
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Eine  Weiterbildung  dises  Suffixes  -tor-  mittels  -0-  findet  sich  §•  225. 
loch  hier,  z.  b.  st.  ca-thrac-  (statt),  na-thrac-  (natrix). 

Alt  bulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -tor-  ist  in  seiner  ur- 
sprOnglichen  form  nur  erhalten  in  den  stammen  der  verwant- 
sebaftsworte  ma-ier-  (mutter),  n.  sg.  ma-ti,  gen.  tna-ter-e  und 
diüier'  (tochter)  =  ^düg-ter-  (§.  182,  A.  3,  b),  vgl.  ai.  duh-i4dr-, 
got.  dauh-tar-,  gr.  d^Dya-tsQ-;  in  bra-tru  (bruder)  und  ses-^a 
(Schwester)  ist  bereits  suffix  -tra-  für  das  alte  -tar-  ein  getreten, 
d.  h.  dise  urspr.  consonantischen  stamme  sind  völlig  in  die  ana- 
logie  der  o-stämme  über  getreten. 

Das  suffix  4ra-  erscheint  hier  als  -dlo-  (vgl.  gr.  -rio-,  -*io-) 
mit  der  häufigen  Wandlung  von  r  zu  l,  vor  welchem  t  in  d  über 
gieng;  für  -dlo-  muß  aber,  nach  der  regel  des  altbulg.  (§.  1S2, 
A,  1),  40-  ein  treten,  z.  b.  si4o  (ale),  böhm.  §idlo  ßir  *siv^lo, 
w.  Siv  (nähen,  inf.  bi-ti);  grX-lo  (kele),  böhm.  hr-dlo,  w.  urspr. 
u.ai. ^ar  (verschlingen);  pravi-lo  (regel),  höXmi. pravirdlo,  verbalst. 
pravi-  (richten);  ora-lo  (pflüg),  böhm.  ara-dlo,  verbalst,  ora- 
(pflügen)  u.  a. 

Das  nomina  agentis  bildende  -tar-  erscheint  nur  in  der  Weiter- 
bildung 'tarja-,  d.  i.  slaw.  ^-teljU,  -telt  (§.  87,  2),  nur  im  n.  pl. 
ligt,  wie  bei  vilen  consonantischen  stammen,  eine  i-form  vor  (n.  pl. 
"telje,  gdf.  *-iari-as),  z.  b.  vlas-tett  (herscher)  für  ^vlad-tclt 
(§.  1 82,  B),  w.  vlad  {vlad-q  ich  hersche) ;  uci-teK  (lerer),  verbalst. 
aii-  (udi-ti  leren);  sü-hirorteU  (samler),  verbalst,  sü-bira-  (sam- 
meln); w.  her;  durova-teVt  (geber),  verbalst,  darova-  (schenken; 
mittels  V  von  da-rü  =  dw-Qo-y^  w.  da,  gebildet)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  suffix  'ter'=  urspr.  -tor-,  in  deH  meisten 
casus,  wie  die  consonantischen  stamme  überhaupt,  in  die  ana- 
logie  der  i-stämme  fallend,  ist  nur  in  verwantschaftsworten  er- 
halten; mö'ter-  (weih,  ursprünglich  aber  mutter),  n.  sg.  mö-fe', 
gen.  mMer-s,  d.  i.  ma-tar-(is,  acc.  mö-teri,  d.  i.  ^na-tari-m  u.  s.  f.; 
dug-thr-  (tochter;  geschriben  dtik-ter-);  veraltet  ist  gen-ier-  (frau 
des  bruders  des  manues)  von  vi.  gen  (zeugen);  seser-  (schwester) 
für  *S€S't€r  hat  das  t  dem  vorher  gehenden  s  assimiliert,  wie  im 
altind.  und  lat.  (n.  sg.  sesu,  gen.  sesers  u.  s.  f.). 

Schleicher,  viTgl.  granmi.  d.  IiidoK.  Mpr.     4.  «tili.  28 
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Anm.  Die  nomina  ateentis  werden  durch  ein  mir  mski  klares 
suffix  'tilja^  (n.  sg.  in  «1er  älteren  äfurache  -töjor^.  jext  -4^^-^ 
S,  100.  3.  fem.  -^7/V')  ^ebQdet.  z.  b.  ap^ftn-föja^  (bescfa atzer k 
w.  ffm  Cmf.  ap'^n-4%  beschützen):  moki-^oja^  «lerern  st.  miäl«»- 
<inf.  möläm^^i,  möki^i  leren):  pra^H^ja-  < anfangen,  w.  de  (de^ 
setzen;  pra^lf-ti  an  fangen)  u.  s.  t*. 

Gotirich.  Das  .sufüx  urspr.  -^r-  ist  nur  in  den  Tiarwant- 
»chaftgworten  erhalten;  n.  ig.  brMhar  (bruderj,  fanlar  (^vater), 
danihrtar  (toehtar),  svia-^ar  (.^westtert.  welche  im  ploral  in  den 
meisten  canus  der  analogie  der  «i-^dtämme  folgen,  z.  b.  dat.  pinr. 
brö-tkriMn  (die  formen  -dar-  und  -tar-  erklären  sich  nach  §.  196, 
3;  202,  I).  Eine  Weiterbildung  mittels  eines  snffixes^  dessen 
gdf.  "ok^n-  ist.  zeigt  n.  pl  bröthrahan-n  (brader),  gdf.  aläo 
hkrdriar'iik'^inras,  vgL  die  ^eiterbiltlung  iles  sufüxes  orspr.  4car- 
darch  k  im  lateinischen  und  irischen;  dos  an  -oit-  getretene 
safiix  -a»-  ist  im  got.  ser  beliebt. 

Suffix  'tra-,  neutra  bildend,  findet  sich  in  maur-tkra-,  n.  sg. 
maür-fhr  fmord),  w,  urspr.  tnar  (sterben) ;  althd.  blMa3-4ar  (opfer). 
got  abo  ^Uös-tra-  für  ^blöUtra-  (§.  202,  I),  w.  got  Uöiy  ahd. 
blfw^  (got.  hlöt-an,  ahd.  bluo^-an  opfern,  vereren);  ahd.  iU^iA-i^r 
(gelächter),  w.  hlah  (got.  JUah-jan  lachen) :  ahd.  nto-dar  (nider). 
w.  ra  =  ar  (vgl.  ar-are,  d^oiv  u.  s.  f.)  u.  a. 

Als  swundäres  suffix  findet  sich  -tra-  z.  b.  in  avi-stra-  (ntr. 
schafstall)  mit  vor  geschlagenem  s,  wie  nicht  selten  vor  dem  t 
gerade  dises  suffixes,  st.  *ari-  (schaf)  u.  a. 

Ein  hierher  gehöriges  femininum  ist  nt-thia  (nadel)  mit  / 
für  urspr.  r  von  einer  w.  na  (vgl.  ahd.  na-f  nat,  iiä-jan  nähen). 

Weiterbildung  des  suffixes  mittels  -ja-  zeigt  st.  hlös-tTJa-, 
n.  sg.  blöS'trciH  {yiUI^blöstreis  gottesvererer),  d.  i.  ^blös-irja-s 
(g.  113,  4),  w.  blöt  (vereren;,  vgl.  oben  ahd.  bluostar,  got  *blöstra-. 
#•  820.  XVL    Stämme  mit  dem  suffixe  -/«-. 

Das  Huffix  -//-  wird  häufig  gebraucht  um  verbalsubstantiva 
zu  bilden,  die  in  verschidenen  sprachen  (im  altindischen,  alt- 
baktrischen,  slawischen,  litauischen)  in  gewissen  casus  als  Infi- 
nitive und  genujdia  fungieren.  Übiigcns  hat  auch  suffix  -^i-, 
wie  Huftix  -c/-,  die  function  nomina  ageutis  zu  bilden,  doch  sel- 
tcMier.     Das  suffix  ist  im  gesamten  sprachstamme  zu  hause*  und 
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war   also  in   der  indogerm.   Ursprache  bereits  vorhanden.    Es  §.  Ä«. 
findet  sich  auch  als  secundäres  suffix,  vgl.  -fa-ti'  (§.  224),  -tü-ti- 
(§.  227)  und  das  zalwort  (§.  237  flg.). 

Indogerraan.  Ursprache.  Villeicht  von  jedem  verbal- 
stamme konte  ein  nomen  auf  'ti-  gebildet  werden,  z.  b.  ma-H- 
(denken),  w.  wa;  bhi-ti-  ((fv-ai-q)^  w.  6äw  (werden,  sein);  Tcak-ti" 
(coctio),  w.  kak  (kochen) ;  mar4i-  (tot),  w.  mar  (sterben)  u.  s.  f. 

In  der  function  eines  nora.  agentis  steht  für  die  Ursprache 
sicher  pa4i  (herr),  w.  pa  (schützen). 

Altindisch.    Das  suffix  -tir  bildet 

1.  nomina  actionis  feminina,  z.  b.  md-ti'  (meinung,  denken), 
w.  nia  (man  denken);  stM-ti-  (stand),  w.  stha  (stehen);  qm-ii- 
(hören),  w.  pu;  bhii-tl  (dasein),  w.  hku  (sein);  pdk4i-  (coctio), 
w.  paJ  (kochen);  uk-ti-  (rede),  w.  vaU  (reden);  jük-fi'  (junctio), 
w.  ji4^  (verbinden)  u.  s.  f. 

Als  Infinitive  fungieren  die  dative  diser  nomina  actionis 
auf  -^,  also  jük'taj^  u.  s.  f. 

2.  nomina  agentis,  z.  b.  ^>a-^i-  (msc.  herr),  w.  pa  (schützen) ; 
(jM-ti-  (msc.  verwanter),  w.  gna  auß  gan  (gignere). 

Eine  Verkürzung  dises  'ti-  (vgl.  suffix  'ta-t-  =  40-0-  §.  224) 
ist  das  suffix  4-,  welches  besondere  an  wurzeln  mit  kurzem  vocal- 
außlaute  tritt,  z.  b.  inahi'kbi4'  (erdebeherschend),  w.  ksi  (her- 
schen);  sarva-^i-t-  (alles  besigend),  w.  gi  (sigen);  eben  so -srti-^ 
(fließend),  w.  sru;  'kr4-  (machend,  schaff"end),w.Ä!ar  (machen)  u.s.f. 

Als  gerundium  fungiert  ein  verkürzter  instrumental  der 
nomina  actionis  auf  -f/-,  nämlich  4j'a  (auß  -(;-ä,  s.  u.  die  declin.), 
der  ursprünglich  wol  weitere  anwendung  hatte,  im  vor  ligenden 
Stande  der  spräche  aber  fast  nur  auf  wurzeln,  die  auf «,  u  und  ar 
auß  lauten,  beschränkt  ist,  bei  disen  aber  auch  nur  dann  gebraucht 
wird,  wenn  inen  praepositionen  an  geschmolzen  sind,  z.  b.  sä-^ru^tja, 
w.  (^u  (hören) ;  ü'Mii4jay  w.  gi  (sigen).  Lautet  die  wurzel  auf  andere 
laute  auß,  so  schwindet  das  t  des  Suffixes  4ir,  so  daß  nur  -ja 
übrig  bleibt;  die  veranlaßung  zu  disem  schwund  mag  die  häu- 
tige Stellung  des  t  nach  consonanten  und  der  durch  die  vor 
tretenden  ursprüngl.  adverbialen  demente  (die  praepositionen) 
geschwächte  außlaut  des    wortes  gegeben   haben.      In  änlicher 

28* 
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§•  826«  weise  auffallenden  consonantenschwund  werden  wir  auch  bei  den 
personalendungen  finden  (s.  u.  die  lere  von  disen).  Z.  b.  Ordärja 
zu  Orda  (neinen),  w.  da  (geben);  ni^Q-ja  zu  ni-i)iQ  (sich  nider 
laßen),  w.  viQ  (ein  gehen)  u.  s.  f.  Die  stamme  auf  -ajor  ver- 
lieren diß  vor  discm  -ßa^  z.  h.pra-b^dh^a  zu  st.  i>ra-&(Jd%c(;a- (wecken, 
jnanen).    Die  einzelheiten  diser  bildung  gehören  nicht  hierher. 

In  der  älteren  spräche  findet  sich  dise  bildung  des  gerun- 
diums  auch  bei  nicht  zusammen  gesezten  verbalstämmen,  dagegen 
das  vollere  4ja  in  spuren  auch  nach  consonantischem  wurzel- 
außlaute  (vgl.  unten  das  bei  nicht  zusammen  gesezten  verbal- 
stänmien  gebrauchte  -tva). 

Eine  Weiterbildung  des  Suffixes  -ti-  ist  wol  suffix  -(/o-,  fem. 
'tja,  z.  b.  in  kr-tjä  (tat,  tun),  w.  kar  (machen);  i-tjä  (gang), 
w.  i  (gehen) ;  ^i-fjä  (gewinn,  sig),  w.  ^i  (sigen) ;  ha4jd  (tötung), 
w.  Jia,  han  (töten)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Suffix  -ti"  bildet  nom.  actionis  fem.,  z.  b. 
oha/re-tv-  (das  eßen),  w.  qJiar  (eßen);  jaol-da-üv'  (reinigung), 
jaoi-da  (reinigen),  w.  urspr.  dha  (setzen,  tun);  mi-ti-  (maß),  w.  ma 
(meßen);  ma-Ui-  (sinn,  denken),  w.  nui  (denken);  lHQ4i-  (Weis- 
heit), w.  Kit  (denken);  mai-ti-  (große),  w.  ntaz  (als  adjeetivum 
groß);  a-fri-ti-  (scgcnsspruch),  w.  fri  (lieben;  mit  a  segnen); 
i^üriti-  (lob),  w.  i^tu  (preisen);  fra-rrü-iti-  (stimme,  absingen), 
w.  ^ru  (hören);  jao-iti-  (Verbindung),  gdf.  jaurti-,  w.  ju  (ver- 
binden) u.  a.  Der  dativ  der  abstracta  auf  -tir  fungiert,  wie  im 
altind.,  als  Infinitiv,  z.  b.  karS'taj'P  (um  zu  pflügen),  st.  kars-ti- 
=  ai.  krS'ti-,  w.  kars, 

Nomina  agentis  bildet  -<t-  in  jxi'iti"  -.-=  ai.  u.  urspr.  pd-di- 
(msc.  herr),  w.  pa  (schützen). 

Auch  hier  findet  sich  suffix  -/-  für  -ti-  wie  im  altind.,  z.  h. 
fratthenuirdJiä-t-  (msc.  vorgesczter,  erstgesozter,  fürst),  w.  da,  urspr 
dha  (setzen);  ^tä-t-  (msc.  preiser),  w.  rtu;  ahüm-^tu-t-  (die  weit 
preisend),  w.  {tu;  järr-hrc-t-  (geschäfte  verrichtend,  tätig),  w.  ke^r 
(machen)  u.  a. 

üriechisch.  Das  suffix  -n-,  in  der  regcl  aber  das  auß 
älterem,  im  dorischen  bewarten  -r*-  hervor  gegangene  -cri-  (§.  148, 
1,  c)  ist  in  häufiger  anwondung  und  bildet  nomina  actionis  fem. 
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von  verbalstämmen,  z.  b.  fjt^-Tt-  (klugheit),  w.  ma  (denken);  ^a-in-  §•  22a. 
(rede,  gerttcht),  w.  q>a  (sagen),  neben  (pd-tfi-  (rede,  sprach) ;  ^v-a^- 
(natar),  w.  fpv  (werden,  wachsen);   niipt-,  d.  i.  ^nsn-fSt"  auß 
♦yr«7r-f#-  (coctio),  w.  nen  (kochen);  ferji-,  d.  i.  *f6t;y-<ri-  (fligung),   . 
w.  J^vy  (verbinden);  yvaJ-<ri-  (erkentnis),  w.  yvo  u.  s.  f. 

Nomen  agentis  ist  z.  b.  no-tn-  (gemahl)  =  ai.  u.  urspr.  pdrti-, 
w.  pa;  fMXM-Ti-  (seher),  w.  man  (denken). 

Nor  %  ist  gebliben  in  dfAo-ßQdi't-  (rohes  eßend),  w.  ßooj 
ßoQ  (ßt-ßQoi-axco  ich  eße,  ßog-d  fraß)  und  villeicht  in  einigen 
anderen. 

Eine  Weiterbildung  durch  zu  geseztes  a  von  -<r#-  =  -n-  ist 
-ifuz  fem.,  z.  b.  ^v-aia  (opfer),  w.  &v  (opfern) ;  dox^fia-öia  (prü- 
fung),  verbalst.  6oxif*ad-  (doxifAcc^to  für  *dox$fjtadj(o  ich  prüfe) 
u.  8.  f.    Vgl.  ai.  'tja. 

Lateinisch.  Das  primäre  sufiix  'ti-  hat  sich  zu  folge  der 
raischung  der  i-forraen  und  der  consonantischen  stamme  meist 
scheinbar  zu  -^  verkürzt,  z.  b.  do-H"  (dos  mitgift),  w.  da  (geben); 
men-ti-  (mens  sinn),  w.  nwn  (denken,  vgl.  niemin-i);  mor-ttr-  (mors 
tot),  w.  mor  (mori) ;  das  i  ist  erhalten  z.  b.  in  messi-,  d.  i.  *inet'H' 
(ernte;  §.  157,  1,  b),  w.  met  (metere);  ves-ti-  (kleid),  w.  urspr. 
vas  (kleiden). 

Als  nomina  agentis  bildend  erscheint  suffix  -fi-  auch  hier 
in  pa-H-,  n.  sg.  poti-s  (vermögend,  im  stände),  der  aber  für  alle 
genera  gilt,  ai.  u.  urspr.  pd-ti-,  gr.  no-fft-;  vgl.  das  mit  disem 
poH-  zusammen  gesezte  coni-po-ti-:  (compos),  imrpchtir  (impos) 
femer  in  super-sti-t-  (superstes  übrig),  w.  sfa;  sacer-dö-t-  (sacer- 
dos),  Wurzel  wol  urspr.  dha  (setzen,  tun),  die  sich  im  lat.  mit 
da  (geben)  mischt  (also  'sacrificiuni  perficiens*  oder  Mans*;  vgl. 
Benfey  in  Kuhns  ztschr.  IX,  s.  106);  com-i-U  (comes  begleiter), 
w.  i  (gehen)  u.  a.  4%-  ist  voll  erhalten  in  vec-U-  (msc.  hebel), 
das  doch  nur  von  w.  veh  (urspr.  bewegen)  kommen  kann  und 
urspr.  etwa  so  vil  als  vedor  (der  trägt,  bewegt)  bedeuten  muß. 

Eine  Weiterbildung  des  Suffixes  41-  ist  4i0'  ntr.,  4ia  fem., 
beide  meist  secundär;  hier  ist  also  ein  o,  ui*sprünglich  a,  an  das 
frühere  suffix  getreten,  vgl.  ai.  4ja;  z.  b.  st.  in'i4i0'  (begin), 
primäre  bildung  von  w.  i  (gehen);  aber  st.  servi-tUh  (dienst)  von 
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§•  )B26.  st.  servo-  (diener);  justi-tia  (gercchtigkeit)  von  jusUh  (gerecht); 
duri^tia  und  duri-tie-  von  st.  duro-  (§.  52 ;  über  die  Schwächung 
des  auß  lautenden  -o  zu  -i  s.  §.  54)  u.  s.  f. 

In  der  regel  ist  das  suffix  -tp-  in  der  function  abstracta  zu 
bilden  durch  'tiön-,  älter  wol  4iöni-,  ei'sezt,  z.  b.  cooHön-^  coj- 
U^iiyn-  auß  *4ldrt%ön-  (§.  157,  1,  b;  vgl.  colrlid-^i),  skman-, 
na-tiöii-  u.  s.  f.  Man  bemerke  die  von  disen  stammen  gebildeten 
deminutiva  auf  4iuf^aUa,  z.  b.  ara-tiun-cida,  sessiuncula,  d.  i. 
*8ed-tmn'€iUu  u.  s.  f. 

Das  suffix  'tion-,  'tirmi"  ist  wol  (Leo  Meyer,  Or.  u.  Occ  11, 
s.  586)  eine  Weiterbildung  von  -tja-,  lat.  'tio-,  -tia  (s.  d.  vor.) 
mittels  suffix  -wi-,  vgl.  -tOrti"  auß  -te-;  die  suffixe  -no-,  -ni- 
gehen  ja  oft  den  suffixen  -to-,  -ti-  parallel.  Wie  sich  -ta-W-  zu 
-to-^  verkürzte,  so  ^-tia-ni"  zu  -</(>m-;  im  lat.  sind  ja  überhaui»t 
die  consonantischen  stamme  in  den  meisten  casus  den  t-stämmen 
gleich. 

Diß  suffix  lautet  umbrisch  'ün-,  z.  b.  «a-fm-  =  lat  <(]r>Nd- 
t%(h%';  altirisch  4htry  -sin-  (=  lat.  -»ion-),  z.  b.  deio-sin-  (n.  sg. 
düo-siu  von  dcc-u  ich  sehe) ;  (fmi-tin'  (genitivus)  =  lat.  ^geni-Hon- 
u.  a.     Dise  formen  fungieren  als  infinitive. 

Altirisch.  Die  fcminina  (infinitive)  mit  suff.  urppr.  4^ 
schlagen  meist  in  die  analogie  der  a-stämme  um,  z.  b.  t^di^t 
(gang,  gehen)  zu  ticuf'  (gehen);  epert  d.  i.  *et'bert,  gdf.  4>cr4i'y 
w.  her  (ferre,  dicere)  u.  s.  f.;  huith  (fem.,  =  ffva^g),  gdf.  des 
st.  bu-ti"  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Von  jedem  verbalstamme  wird  ein  infi- 
nitiv  auf  4i,  d.  i.  4i  (§.  88,  6),  gebildet,  ein  casus  (warschein- 
lich  dativ,  also  auß  *-<iay*,  d.  i.  slaw.  *4ii\  *-^m,  §.  88,  8,  oder 
locativ,  *-tö,  der  im  slawischen  mit  dem  dativ  gleiche  function 
hat)  des  Suffixes  -//-,  d.  i.  slaw.  41-  (§.  81.  88,  I),  z.  b.  dortiy 
verbalst,  u.  w.  da  (geben);  2>Jf^sti  für  *j>fc^/^  (§.  182,  B),  w.  plet 
(flechten);  vesti  für  *cez4i,  w.  vez  (veherc);  'j>esti  für  ^peh-ti 
(§.  182,  A,  3,  b),  \i,  2)f'k  (kochen)  u.  s.  f.  Das  suffix  4t  erscheint 
als  nomina  actionis  bildend  /.  b.  in  imstl  (macht,  vgl.  den  inf. 
mokti)  für  *nwg4l  (§.  182,  A,  3,  b),  w.  mog  (können);  pa-^v^'U 
(gedächtnis),  w.  we-m,  urspr.  hmn  (denken),  die  grundformen  sind 
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also  magh4i',  man-ti-  u.  s.  f.    Auch  als  noniina  agentis  bildend  §•  226. 
erscheint  -^i-,  z.  b.  in  jsq-tl^  (schwigerson),  w.  urspr.  gan  (zeugen), 
gdf.  also  gan-ti'  (zeuger). 

'tir-  bildet  hier  auch  secundäre  abstracta,  schlägt  sich  aber 
dann  ein  s  vor,  z.  b.  hilo-sU  (albor)  von  läü,  häo-  (weiß)  und 
so  regelmäßig  von  den  adjectiven. 

Litauisch,  -ti,  älter  und  in  der  jetzigen  spräche  noch 
vor  dem  an  geschmolzenen  reflexiven  -s,  -^e  (Schleicher,  Beitr.  I, 
8.  28  flg.),  wol  ein  dativ  eines  Stammes  auf  -ti-  (also  für  *-ö-e, 
d.  i.  4iraiy  §.  95.  101,  1),  bildet  von  jedem  verbum  den  Infi- 
nitiv, z.  b.  vez-ti  (vehere),  reflex.  vez-t'e-s  (vehi),  w.  vess,  urspr. 
vagh,  gdf.  also  vagh-tjai;  llp-ti  (steigen),  w.  lip;  j64i  (reiten), 
gelbe4i  (helfen)  u.  s.  f. 

Feminina  abstracta  und  mascul.  nomina  agentis  auf  -ti-  (bei 
lezteren  schlägt  -ti-  in  -tja-  um)  finden  sich  ebenfals,  z.  b.  m- 
min-tp-  (n.  sg.  isz-min-ü-Sy  gen.  -t'es  Weisheit),  a^-win-^i-  (ge- 
dächtnis),  w.  min,  urspr.  tnan  (denken),  die  intinitive  lauten  isz- 
mm-ti,  aUrmn-ti,  grundform  beider  nunmer  nur  durch  die  beto- 
nung  geschidener  formen  ist  man-tir;  pa-zin-tt-  (erkentnis),  w. 
zin,  urspr.  gan  (kennen),  inf.  porzin-ti  (erkennen)  u.  s.  f.  Mit 
vor  geschlagenem  s  z.  b.  in  inokc-sti-  (bezalung),  inf.  moki-ti  (be- 
zalen)  u.  a. 

Nomina  agentis  msc.  auf  -ti"  sind  z.  b.  porP^-  (n.  sg.  pa4s 
herr,  selbst),  w.  urspr.  pa  (schützen);  gen-tl-  (verwanter),  w. 
urspr.  gan  (zeugen). 

Häufig  ist  'tja-  (msc.)  für  4i-  (fem.)  ein  getreten,  z.  b.  dang- 
tjor-  (n.  sg.  däng'ti'8,  §.  100,  A,  3;  deckel),  yf.dang  (den^-fi  decken); 
räftt^tja-  (n.  räm4i-s  stütze),  w.  ram  (rem-ti  stützen)  u.  s.  f. 

Als-  secundäres  abstractsuffix  gilt  4jar  fem.  mit  vor  geschla- 
genem  s,  also  ''Stc(c=ja,  §.  100,  A,  1),  vor  welchem  der  stamm- 
außlaut  in  y  gewandelt  wird,  z.  b.  neky-ste  (nichtigkeit)  von  st. 
nekor-  (msc.  nichts);  sarg^-sfc  (Wachsamkeit)  von  sargu-  (wachsam); 
pr'etely-ste  (freundschaft)  von  preieliu-,  pretelia-  (freund)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suffix  -<li-,  4hl',  d.  i.  urspr.  4%-  (§.  196, 2)  bildet femi- 
nina  abstracta,  z.  b.  knö-di-  (geschlecht),  vgl.  lat.  (g)nartiön',  w.  urspr. 
gna,  gan  (zeugen);  ga4)aür4hi'  (n.  sg. sfa-ftawr^Äs  geburt;  §.113,  l). 
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§•  226.  gdf.  hhar-tp-,  w.  bar,  urspr.  hhar  (tragen);  fra-lus-ii'  (verlast), 
w.  lue  (fra-lius-an  verlieren) ;  mah-ti-  für  ^mag-U-  (§.  202,  1 ; 
macht),  w.  ^nag  (perf.  mag  vermögen);  fra-^4^  für  ^gib-ti- 
(§.  202,  l ;  Verleihung),  w.  gab  (gib-an  geben) ;  gormtm-di-  (ge- 
dächtnis),  w.  mun  {mun-an  gedenken),  urspr.  moflfi  (denken); 
nach  n  auch  mit  s  vor  -ti-,  wie  im  slaw.  -sK  und  im  litauischen 
sU,  z.  b.  ansti'  (gunst),  w.  an  (gönnen);  akibrun-sU-  (brand- 
opfer),  w.  hrann  {prinnran  brennen)  u.  a. 

Nomina  agentis  auf  4i-  sind  z.   b.  gordraüh^i-  (krieger), 
w.  drug  {drit^-an  kämpfen) ;  fa-di-  (n.  sg.  faths  herr),  w.  urspr. 
pa  (schützen).  . 
§•  M7.         XVII.    Stämme  mit  dem  suffixe  4i4r  und  verwante. 

Die  Stämme  auf  'tu-  fungieren  als  verbalsubstantiva  im  alt- 
indischen, lateinischen,  slawischen,  litauischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Das  sufüx  ist  sicherlich  ursprüng- 
lich und  dürfte  wol  von  jedem  verbum  in  gebrauch  gewesen  sein, 
da  für  dise  anwendung  altindisch,  lateinisch,  litauisch-slawisch 
zeugen,  z.  b.  da-tur  oder  da-tu-j  w.  da  (geben) ;  hhar-tur,  w.  hhar 
(tragen)  u.  s.  f.  Dise  stamme  auf  -tu-  waren  volständig  decli- 
nierbare  nomina  actionis. 

Alt  indisch.  Das  suffix  -tu-  bildet  nomina  actionis,  mit 
Steigerung  der  wurzelvocale  ti,  i  im  inlaute  und  außlaute  der 
wurzeln,  a  wird  aber  nur  als  wurzelaußlaut  gesteigert;  häutig 
wird  der  hilfsvocal  i  vor  disem  suffixe  ein  gefügt.  Dise  stamme 
fungieren  im  gewönlichen  sanskrit  im  accusativ,  in  der  älteren 
spräche  des  Veda  auch  im  dativ  und  genitiv  sing,  als  Infini- 
tive, z.  b.  dd-turtn,  w.  da  (geben);  sthd-tu-m,  w.  stlia  (stehen); 
gt-tiirm,  w.  gi  (sigen);  grdj-i-tu-m,  w.  ^ri  (ein  gehen);  st6-tu-ni, 
w.  stu  (preisen);  hhdv-i-turm,  w.  bhu  (werden,  sein);  -v^Utuntn, 
w.  vid  (wißen);  jdk-tu-m,  w.  jag  (fügen);  päk-tti-ni,  w.  paU 
(kochen);  kär^u-m,  yf.kar  (machen);  JcSraji-tu-m,  verbalst.  Kördja- 
(stelen)  u.  s.  f. 

Vedisch  dat.  z.  b.  dd-tav-e,  e-tav-e,  kdr-tav-e  u.  jt.;  auch 
findet  sich  eine  dativform  auf  a*,  z.  b.  jd-tav-di  (mit  zwei  ac- 
centen,  was  höchst  auffällig  ist)  von  w.  ja  (gehen);  kdr-tav-di, 
w.  kar  (machen) ;  jam-i-tav-di,  w.  jam  (bändigen) ;   femer  komt 
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vor  der  genitiv,  z.  b.  sthd-tö-s,  w.  stha;  t-tö-s^  w.  t  (gehen);  Uar-  §•  227. 
iriös,  w.  ta/r  (gehen). 

Als  gewönliche  nomina  actionis  im  gebrauchß  sind  z.  b. 
^*i-  (msc.  bestirnte  zeit,  jareszeit),  w.  ar  (gehen);  ga-tu-  (msc. 
gang,  ort),  w.  ga  (gehen);  gOrtu-  (msc.  gesang),  w.  ga  (singen; 
3.  sg.  gd^aÜ);  ^an-tur  (msc.  geschepf,  wesen),  w.  ^an  (zeagen). 

Von  disem  abstractum  auf  -tu-  wird  mittels  -ja-  ein  partici- 
piam  necessitatis  gebildet,  s.  oben  §.  217. 

Selten  bildet  -tu-  nomina  agentis,  z.  b.  ju-tü-  (wanderer),  w. 
ja  (gehen);  bha-tü-  (sonne),  w.  bha  (scheinen)  u.  a. 

Suffix  'tva-,  dem  suffixe  -tu-  nah  verwant  und  villeicht  auß 
dem  selben  entstanden;  vgl.  -tja-  neben  -ti-,  -tra-  neben  -tar-, 
'Cmla'  neben  -ant-. 

Durch  den  accent  und  die  Schwächung  des  wurzelvocals  er- 
weist sich  als  von  einem  stamme  auf  -tva-y  nicht  -tur,  gebildet 
das  gerundium  auf  -tvd  (bei  nicht  mit  praepositionen  zusam- 
men gesezten  verbalstämmen  bräuchlich),  ein  instrumental  (s. 
unten  die  declin.)  einer  stamform  auf  'tva-,  Vedisch  erscheint 
auch  4vtf  welches  als  für  Hvja  (§.  15,  c)  stehend  zu  faßen 
ist,  und  diß  4vja  ist  mit  höchster  warscheinlichkeit  (Benfey, 
kl.  gr.  §.  389)  durch  verlust  des  a  auß  *'tvaja  entstanden, 
'tvorj-a  ist  aber  ebenfals  nur  eine  andere  form  des  instrum. 
sing.,  nämlich  eine  mit  der  häufigen  Stammerweiterung  durch 
j  gebildete.  Vedisch  findet  sich  auch  der  dativ  von  'tva-,  näm- 
lich 4väja.  Beispile:  sthi-tvä,  w.  stha  (stehen;  vgl.  inf.  sthä-turm); 
ckU-tvd,  vom  praesensst.  dadr-,  w.  da  (geben;  vgl.  inf.  dd-tu-m); 
^tvd,  w.  gi  (sigen,  int  gS-iu-m);  hhü-tvd,  w,  bhu  (sein,  inf. 
bhdv-i-ti/Mn) ;  uk-tvd,  w.  vaK  (reden;  inf.  vak-tur-m);  kr-tvd,  w. 
kar  (machen,  inf.  kdr-tu-m) ; pak-tvd,  w.pak (kochen)',  der  hilfsvocal 
i  findet  sich  z.  b.  in  vid-i-tvä,  w.  i;/rf(wißen.  inf.  vi^t-Ui-m) ;  Ukh4- 
tvd  oder  Ukh-i-tvd,  w.  Ukh  (kratzen,  schreiben);  Jcöraji-4va,  ver- 
balst. Köraja-  (stelen)  u<s.  f. 

Vedische  formen  auf  -tvt  sind  z.  b.  kr-tvf,  w.  kar  (machen); 
vöd.  dative  z.  b.  ga-tvdju,  w.  ga  (gehen);  dair-tvdja  (vgl.  oben 
dat-ivd),  w.  da  (geben);  kr-tvdja,  w.  kar  (machen)  u.  s.  f. 

Suff,  'tva-  erscheint  auch  in  der  function  participia  necessi- 
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§•  827.  tatis  zu  bilden  (Benfey,  volst.  gr.  §.  904 ;  auch  im  Böhtl- 
Rothschen  Wb.)  z.  b.  kdr4va-  (zu  machen;  ntr.  zu  tuendes 
werk,  aufgäbe),  w.  kar  (machen);  gS-tvä-  (was  zu  gewinnen,  zu 
erbeuten  ist),  w.  gi  (sigen);  vak-tva-^  w.  v<ili  (reden);  snä-tm-, 
w.  sna  (baden)  u.  a. 

Das  suffix  4vd-  (ntr.,  n.  sg^  -tvcMn)  ist  ser  häufig  als  se- 
cundäres  suffix,  abstracta  bildend,  z.  b.  nag-fM-tva-  (naktheit) 
von  ncufnd-  (nakt);  jhU^-^^  (che)  von  pdti-  (herr,  gemahl); 
panHortvor  (neytdg)  von  pankan-  (fünf);  bafm-tvä-  (vilheit)  von 
bahü-  (vil)  u.  s.  f. 

Vedisch  findet  sich  auch  das  durch  sulfix  -no-  weiter  ge- 
bildete "tvor-iui-  (ntr.)  in  gleicher  anwendung,  z.  b.  sakhi^va-nd- 
(freundschaft)  von  säMu-  (freund) ;  vasu-tvandr  (reichtum),  st.  vcoh^ 
(das  s.)  u.  a. 

Auch  suffix  'tvan-  findet  sich  in  stammen,  welche  die  func- 
tion  eines  adjectivischen  nomen  agcntis  haben,  z.  b.  hMvan-  (be- 
wirkend, tätig,  rürig),  w.  kar  (machen);  als  femininum  gilt  ein 
anderer  stamm,  dessen  grundform  kar-tva-rja-  ist,  nom.  sing. 
kf4var%;  beide  stamme  neben  einander  finden  sich  in  gir-imn-, 
^varory  fem.  gi-tvatl,  d.  i.  ^^i-tvarja  (sigreich),  w.  ^i  (sigen); 
p-tvan-,  i'tvarory  fem.  i-tvarl  (gehend),  w.  i  (gehen). 

Altbaktrisch.  Nominalstämme  auf -^-  sind  z.  h.  zan-tu- 
(genoßenschaft ;  eigentlich  geschlecht),  w.  mn,  ai.  ^an  (zeugen); 
khra-tU'  (msc.  Weisheit),  von  einer  w.  khra  =  kur;  a^Uk-  (msc. 
körper,  eigentlich  *das  sein'),  w.  as  (sein);  ra-üi-  (msc.  bestirnte 
zeit,  gesctz,  herschaft,  herr),  w.  ar,  crc  (gehen),  vgl.  ai.  r-^t*-; 
gOrüi-  (msc.  ort,  haus,  thron),  w.  ga  (gehen);  ha^-tti-  (msc. 
brücke)  =  ai.  sMu-,  w.  si  (binden);  pcrc-tur  (fem.  brücke),  w. 
par,  pere  (überschreiten). 

Suffix  "tva-y  d.  i.  ab.  'thwa-  (§.  139,  2)  ist  häufig  als  pri- 
märes suffix;  z.  b.  hänu-berc'fhwo'  (fem.  zusammentragung),  w.  bar, 
bere  (tragen);  Qtao-ihica'  (ntr.  gebet),  w.  (^tu  (preisen);  nUürthtm' 
(ntr.  gedanke,  rede,  gebet),  w.  inan  (denken);  vars-tva-  (ntr. 
handlung,  werk),  w.  verez  (tun)  u.  a. 

Suffix  'thtcafia-  =  ai.  -tvana-,  als  primäres  suffix  in  a-gtoo- 
thtcafm-  (ntr.  lob,  preis),  w.  gtu  (preisen). 


f 
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Suffix  -^AtwM-  =  ai.  -/mw-  in  lerc-thimn-  (lusc.  bewirker)  §•  827. 
«*?  aL  krivan-,  w.  kar  (machen);   ija-thimn'  (schlagend),  w.  ga 
"^  §m  (sehlagen). 

Suffix  4JitochnU  findet  sich  in  cterc-ihwanU  (niderwerfend), 
^^    ^e,  siar  (sternere). 

Griechisch.     Nomina   actionis    fem.  wie  ßQfa-tv-  (speise), 
"'•    ßQO  (vgl,  ßqm^xoqy  ßQw-ftay  ßt-fiQW-'tfxcti^  ßQcn-(fOfia$) :  ßoij-tif- 

(f^em.  das  schreien),  verbalst,  ßoa-y  ßo^-  {ßodw,  ßo^aofjiai  schreien); 
^TV'  (speise),  w.  id  (eßen),  zunächst  von  einem  st.  ide-^  der 

auch  sonst  findet;  ysiaa-jV'  (gewichter)  von  st.  y«Aa^-  (vgl. 
Xafhtog,  iySXaff-tfa);  j:diS'Xv  (ntr.  statt),  w.  urspr.  vas  (wonen) 
a. 

Als  secundäres  suffix  gilt  -av-v^  für  "^-rvpti  (wie  <rr  für 
-¥!?;  §.  148,  1,  c),  vgl.  ved.  -fva-na-y  ab.  'ihwa-na-,  z.  b.  dixato- 
tsvvil  (gerechtigkeit)  von  dixaio-  (gerecht);  iivtnAo-aivti  (erinne- 
rung)  von  st.  (av^/adv-  (n.  sg.  msc.  fAv^f^oav  eingedenk),  der  vor 
dem  suffixe  -(Tvviy  sein  auß  lautendes  n  verlor,  wie  sich  dergl.  in 
mereren  anderen  fällen  findet  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Das  suffix  -tu-  ist  ser  beliebt  und  dient 
regelmäßig  zur  bildung  eines  nomen  actionis  (msc),  welches  im 
accusativ  und  ablat.  sing,  supinum  genant  wird,  z.  b,  stä-tu-^ 
n.  sg.  siorturs  (stand),  acc.  als  sup.  sta-hi-m,  ablat.  sta-tü,  w.  sta 
(stare,  sistere) ;  i-tti-,  w.  i  (gehen) ;  dw-iU',  w.  die  (sagen) ;  v^ic4u' 
(als  subst.  lebensunterhalt),  w.  viv,  v'uj  (vivo  ich  lebe);  tac4ur 
(als  subst.  berürung),  w.tag  (tango  ich  berüre);  cur-5w- für  *cwr- 
ti^  (als  subst.  lauf),  w.  cur  (curro  ich  laufe);  aes-tu-  für  *a«?- 
tu-  (hitze,  Wallung),  w.  ui-spr.  idh  (brennen);  üst^  für  ^iU-tu-  (als 
subst.  gebrauch),  vgl.  nt-or  (ich  gebrauche);  gressu-  für  *gredrtur' 
(als  subst.  gang,  schritt),  w.  grady  gred  (gradier  ich  schreite); 
casf^  für  *cad4u'  (als  subst.  fall),  w.  cad  (cado  ich  falle)  u.  s.  f. 
Die  lautgesetze  beim  Zusammenstoß  von  t  mit  anderen  consonan- 
ten  lert  §.  157,  1,  b.  2.  Auf  ab  geleitete  verba  gehen  zurück, 
wenn  dise  auch  teilweise  nicht  gebräuchlich  sind,  apparOrttir,  mar- 
gistrOrtur,  son-i-iu-,  midf-iU"  u.  s.  f. 

Suffix  'tva-  ist  selten,  z.  b.  in  mor-tuo-  (tot),  w.  mar  (mori 
sterben);    mü-tuo-   (geborgt,  wechselseitig),   wol  zu  einer  w.  mi 
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tkM^im.^ 


•  (tauschen),  also  für  *mairiu(h,  die  sich  in  anderm  sprachen 
nach  weisen  läßt  (z.  b.  altbulg.  mi-na  Wechsel,  lit.  mai-fia-« 
tausch);  «fo-^tia (fem. bildsäule),w.$fo  (stehen);  /is-tiia- (weißagend), 
w.  fa  (fari  reden). 

Als  secundäres  suffix  gilt  in  der  function  abstracta  zu  bil- 
den nicht  'tu-  sondern  die  Weiterbildungen  des  selben  -tö-^  i^nd 
-m-^an-,  'tü-^in-  (lezteres  dunkel  in  dem  zweiten  demente),  beide 
femin.,  z.  b.  serfn^tüH-  (fem.  knechtschaft),  st.  serwh  (knecht), 
gen.  pl.  s^rvi-tiiti-ism  (Plaut);  seneotüH-  (greisenalter),  st.  senec- 
(senex  greis) ;  juveti4ütir  (Jugendalter),  st.  juven^  (älter  als  jur 
vmirS  jfingling,  vgl.  ai.  st.  juvmi-);  vir-tütp-  (manheit,  tugend), 
wol  auß  *viri'tiUi-,  zu  st.  viro-  (vir  mann).  Über  diß  suffix 
vergl.  Karl  Walter,  Zeitschr.  X,  159.  Häufiger  ist  ^üdiiP',  z.  b. 
aUiriado  (höhe),  aUo-  (hoch);  turpi-tüdo  (häßlicbkeit,  schimpf- 
lichkeit), st.  turpi-  (häßlich,  schimpflich) ;  consaStüdo  fär  ^consusH- 
tado  (§.  157;  gewonheit),  st.  consusto-  (gewont)  u.  s.  f. 

Altirisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lat,  suff.  -^u-  (msc.) 
häufig  nomina  actionis  zu  verben  bildend,  z.  b.  labrdd  (locutio), 
zu.  st.  labra-  (sprechen);  tintuth  (Übersetzung)  für  ^do-md-sülh 
zu  so-  (wenden),  scardd  (Scheidung);  dügud  (remissio);  brdth 
(gericht)  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Das  supinum  auf  4ü  =  lit.  -^  f4ti) 
=  lat.  und  ai.  4u-^n  ist  accusativ  eines  abstractums  auf  -^ 
(substantiva  auf  -tU  können  =  ui-spr.  -tu-  und  urspr.  -tu-  sein, 
§.  78.  82,  und  sind  daher  nicht  zu  ermitteln),  z.  b.  da-fü,  d,  i. 
*da-fM-iw,  w.  d(i  (geben);  by-tU,  d.  i.  ^hhu-turfn,  w.  hy  (sein); 
nes-ta,  d.  i.  ^nak-tu-m,  w.  nes  (tragen)  u.  s.  f.  Bei  den  wurzeln 
auf  gutturale,  z.  b.  pek  (pek-q  ich  koche),  lautet  das  supinum 
nicht  auf  -k-tU,  sondern  auf  -Stl[y  z.  b.  peStl[,  vgl.  den  infinitiv 
pestL  Villeicht  ligt  hier  gar  keine  biklung  auf  'tn-,  sondern  eine 
auf  4i-  vor,  gdf.  von  pestlf  ist  wol  pek-ti-m,  nicht  pek-tu-^m :  die 
analogie  des  Infinitivs  scheint  auf  die  formen  ein  gewirkt  zu 
haben. 

Einen  anderen  casus,  warscheinlich  dat.  loc.  (s.  unten  di* 
casuslere)  auf  u  weist  Miklosich  (vgl.  gramm.  III,  §.  lOP 
nach  in  der  form  hytu,  gdf.  wol  *bhfi-tav4. 
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¥  Soflf.  -foa-  findet  sich  primär  z.  b.  in  ntri-tvü  (tot)  =  lat  8*  S 

f       mor4uo-,  w.  mar,  mra;   eine  gleiche  bildung  von  w.  §id,  urspr. 

sad  (gehen),  ligt  in  dem  weiter  gebildeten  Sls-tv^e  (reise)  vor, 

das  auf  ein  *Sis4vü,  d.  i.  *Sid4vüy  gdf.  sad-tvc^,  sicher  hin  weist. 

Secundäres  abstractsuffix  ist  -stvo  (ntr.),  d.  i.  -^va-  mit  vor 

geschlagenem  s  (§.  182,  A.  7,  b),  z.  b.  mnozi-stvo  (menge)  von 

n^nogU  (vil)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  supinum  auf  -tu  (nur  in  einzelnen 
dialecten  und  in  der  älteren  spräche  bräuchlich),  genauer  -^tf 
C§.  193),  ist,  wie  ai.  -ttMn,  lat.  -tu-m,  accusativ  eines  nomen 
^.etionis  auf  -tu-,  z.  b.  kep-tti,  verbalst,  und  w.  kep  (backen); 
&iU4ti,  verbalst,  und  w.  gul  (gulti  ligen);  stidy4i^,  verbalst,  sttdy- 
Csudtf^i  richten)  u.  s.  f.  Ein  dativ  dises  Suffixes  4ihei,  bildet  im 
«ittpreußischen  Infinitive. 

Außerdem  ist  suffix  -tu-  nicht  häufig,  z.  b.  ly-tü-  (msc. 
regen),  w.  li  in  l^-ti  (regnen);  stortü-  (adj.  stehend),  w.  sta 
(stehen). 

Gotisch.  Das  suffix  -ttdr-,  d.  i.  got.  thu-,  -du-  (§.  196,  2) 
bildet  abstracta  msc.  wie  dau-thur  (tot),  w.  dau,  div  (sterben), 
beides  wol  Steigerungen  von  du;  kus-tu-  (probe),  w.  kus  (kit^-an 
prüfen,  wälen);  vahs-tu-  (wuchs),  w.  vahs  {vahs-jan  wachsen);  thuh- 
tu-  (meinung,  gewißen),  w.  thuk  {thugk-jan  dünken);  vratö-du- 
(reise),  verbalst,  v^-atö-  {nraiv-n  gehen);  aübjö-du-  (lärm),  st. 
aühjö-  (aühjö-n  lärmen). 

In  hlif'tu-  (dieb)  von  w.  hlif  (hlif-an  Stelen)  ist  4u^  nom. 
agentis  bildend. 

Secundäre  abstracta  bildet  diß  suffix  in  manniskö-du-  (mensch- 
lichkeit)  von  st.  manniska-  (adj.  menschlich)  mit  denung  oder 
Steigerung  des  stammaußlautes;  gabaurjö-thu-  (woUust)  von  st. 
gabaurjor  (vgl.  gabaurja-ba  gern). 

Suffix  -dva-  =  ai.  -tva-  bildet  secundäre  neutra  abstracta, 
so  in  thivardva-  (n.  sg.  thiva-dv  dienstbarkeit)  zu  thiva- 
(n.  sg.  thim,  d.  i.  *tliivarSy  §.  113,  1,  diener);  hierher  ge- 
hört wol  auch  vaürstva-  {vaürstv  ntr.  werk,  tat),  das  doch  wol 
nur  für  *vaürht(i-ihva',  *vatirhi'fva-  stehen  kann,  vergl.  vaürJUc^, 
part.  praet.  pass.  zu  vaurk-ja  (ich  würke,  tue),  mit  den  weiter- 


446      Stämme  mit  dem  suffIxe  'dhu.    Altindisch  (inf.  auf  ^dhiäi), 

§•  227.  bildungen  gdf.  -tvan-  und  -tvian-  in  vaürstvan-  (msc.  arbeiter), 
vaursivein'  (Verrichtung;  über  ei  ==  ja  s.  §.  111,  2),  fria4hva, 
frija-thva  (fem.  liebe)  zu  verbalst. /rt;a-  in  fryö^  (lieben);  fija^ 
ihm  (fem.  feindschaft)  zu  verbalst,  f^a-,  fia-  in  fija^,  ftorn  (haßen) 
scheint  primäres  -tva-  zu  haben,  wofeme  nicht  beides,  die  an 
gefürten  nomina  wie  die  verba,  auf  zu  gründe  ligende  nominal- 
Stämme  fnja-  (ligt  vor  im  stamm  frijor,  adject.,  n.  sg.  msc 
freis  frei),  */ya-  zurück  zu  füren  sind. 

Sicherlich  enthält  das  suffix  -^nass^  4th  als  lezten  bestand- 
teil  (vgl.  §.  202,  1,  2).  z.  b.  gu^jinctssu-  (msc.  priestertum),  vgl. 
st.  gtuTrjan-  (priester),  davon  gudjino-n  (priester  sein);  ibnasm- 
(msc.  gleichheit,  billigkeit)  zu  st.  ilmor  (eben).  Welcher  laut  aber 
dem  t  vorhergegangen,  läßt  sich  wol  schwerlich  ermitteln;  Bopp 
vermutet,  daß  hier  formen  auf  -as-,  also  ein  ^gudjinas,  *ibnas 
(s.  die  flg.  paragr.)  zu  gründe  ligen,  an  welche  4^-  angetreten 
sei;  möglich  sind  auch  fonnen  auf  -at-. 

Eine  Weiterbildung  von  suffix  urspr.  rtii-  ist  suff.  -c{t<4^, 
lat.  -tü-ti-  (weshalb  Leo  Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  u.  lat. 
spr.  II,  538  im  gotischen  'dü-ihu  list)  in  mikiMuthi'^  n.  sg. 
miküduilis  (große)  zu  st.  mikih-  (groß);  fnanag^tähU  (menge) 
zu  st.  tnanagor  (vil)  und  einige  andere.  Vor  disera  suffixe  schwin- 
det also  der  stammaußlaut  a  (wie  wir  diß  oben  auch  bei  vaürstvor 
an  namen). 
§.228.  XVIII.    Stämme  mit  dem  suffixe  -rfA«-. 

Nur  im  arischen  und  warsclieinlich  im  griechischen  nach- 
weisbar; es  ist  dalior  zweifelhaft,  ob  sie  der  indogennanischen 
Ursprache  bereits  zu  zu  schreiben  sind. 

Alt  indisch.  Nur  in  der  ältesten  sprachepoche  tritt  ein 
dat.  fem.  (s.  u.  die  casuslcre)  des  suff.  -rfAi-,  -odAi-,  nämlich 
-dhjai,  -adhjai,  an  den  verbiilstamni  des  praesens;  lautet  diser 
auf  a  auß,  so  tritt  nur  -dhjai  an,  im  entgegen  gesezten  falle 
'oäUjal;  z,  b  jägaHÜijüiy  praesensst.  jäga-y  w.  jag  (opfern); 
Hdha-dhjdi,  praesensst.  sdha^,  w.  mh  (überwinden,  ertragen); 
piha-diijai,  praesensst.  piba-,  w.  pa  (trinken);  fnadajdHVijai,  ver- 
balst, und  praesensst.  maddja-  (erheitern),  w.  mad  (sich  freuen); 
lYiii/d-dhjai,  praesensst.  piiui-,  w.  ))ar  (füllen);  duh-ddj^jai,  prao- 
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sensst.  duh'  (3.  sg.  med.  dtufdhe  für  *duh-te),  w.  duh  (melken) ;  §•  228» 
^j^j-dähjai,  praesensst.  qe-,  gaj-  (3.  sg.  med.  ge-te),  w.  gi  (ligen,  ruhen) ; 
vMrdlHidhjai,  intensivst,  vüvrdhn,  w.  vardh  (wachsen)  u.  a. 

Am  aoriststamm  erscheint  das  sufiix  in  gard-dhjai,  vgl.  3.  sg. 

aor.  dr^rc^t,  w.  ^ar  (morsch  werden,  altern ;  3.  sg.  praes.  gtrja-ti, 

9rnA4%);  hmd-dhjai,  aoristst.  huva-  (praesensst.  ved.  Jiava-),  w.  hu 

(rufen) ;  wol  auch  gamddkjai,  aoristst.  gama-  (d-gama-t,  praesensst. 

gdJcKha-),  w.  ga,  gam  (gehen). 

Dise  formen  fungieren  als  Infinitive. 
Altbaktrisch.    vaza-dhjai,  praesensst.  vam-  (3.  sg.  t^osrai- 
*i),  w.  v€us  (vehere);  grävoje-idjal,  d.  i.  *-:ja-djai,  verbalst,  grävoja- 
(Bingen),  caus.  zu  w.  gru;  grür-idfijaiy  vom  aoristst.  (der  praesensst. 
lautet   guru^u-),   w.  gru  (hören);  daz-djal  für  *dadrdjaiy  prae- 
sensst. dad-,  w.  da  (geben ;  setzen,  tun) ;  in  Imre-dhi-  (n.  sg.  hare- 
dhi-s  fem.  feindschaft,  verletztmg),  w.  Jiar  (bed.  unklar;  vgl.  ai. 
sar  gehen)  ligt  ein  als  nomen  subst.  fungierender  stamm  diser 
bildung  vor. 

Auch  hier  fungieren  dise  formen  als  infinitive.  Nach 
Spiegel  (gr.  §.  240)  fungieren  jedoch  dise  formen  als  *adjcctivnm 
verbale*. 

Griechisch.  Disem  -dhjai  entspricht  das  gr.  -aiym;  doch 
ist  schwer  zu  entscheiden,  ob  hier  das  s  vorgeschlagen,  oder  im 
arischen  verloren  ist,,  in  disem  falle  wäre  -sdhjai  die  gemeinsame 
grundform;  das  j  ist,  wie  häufig  im  griech.,  geschwunden.  Es 
ist  nicht  unwarscheinlich,  daß  lias  a  in  -ai^ai  der  analogie  der 
medialen  formen  mit  .cr^  (-a^e,  -aOov,  -ad^t^Vj  -a^wv)  seine  ent- 
stehung  verdankt;  überdiß  ist  im  griechischen  er  vor  dentalen 
beliebt.  Auch  bei  dem  auß  lautenden  ai,  das  im  griech.  sonst 
nicht  als  dativsuffix  bei  i-stämmen  erscheint,  kann  man  an  die 
analogie  der  infinitive  -evai^  -fAsvai  denken.  Dise  form  gilt  fürs 
medium.  Im  griech.  zeigt  sich  nur  -a^at  als  suffix,  nicht  -sa^ai 
(vgl.  das  perfect),  wie  im  ai.  -adJ^ai.  Diß  -ö*^«*  tritt  an  die 
verschidenen  tempusstämme  an;  z.  b.  praes.  (f^Qs-aJat  ==  ai. 
bhdra-dhjai;  Tix^s-cfiß^at,  dido-aO^at,  aor.  ^i-ai^ah  do-ax^at;  fut. 
dciae-ai^ai,  ai.  *düsjit-ilhjai;  perf.  hksXif^at  für  ^ktlBm-ada^^  gdf. 
"^riraik-dhjai  u.  s.  f. 
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I.  229«         XIX.    Stämme  mit  dem  suff ixe  -ant-,  -nt-. 

Das  suffix  -ant-,  bei  stammen  auf  vocale  -nt-,  bildet  parti- 
cipia  activi  von  den  stammen  des  praesens  und  somit  auch 
von  dem  des  mittels  einer  praesensform  der  w.  as  gebildeten 
futurums  und  des  aorists.  Hierher  gehören  auch  die  litMiischen 
und  slawischen  participia  praeteriti  auf  -ans-,  die  wir  (§.  218) 
irer  function  wegen  unter  suffix  --vant-  behandelt  haben.  Das 
suffix  -anU,  -nt-  findet  sich  in  allen  indogermanischen  sprachen. 

Indogerman.  Ursprache.  Praes.  as^tU-,  praesensst.  und 
w.  OS  (sein);  bharornt-,  praesensst.  hharor,  w.  Wwur  (tragen); 
sUtmornU,  praesensst.  star-nor,  w.  star  (stemere)  u.  s.  f.;  fut. 
dasja-nt-^  futurst.  da-sjor,  w.  da  (geben);  einf.  aorist  tY»raia-n/-, 
aoristst.  vavaka-,  w.  vak  (reden);  zusammen  gesezter  aorist 
diksornt-,  aoristst.  diksa-^  w.  dik  (zeigen)  u.  s.  f.  Dise  stamme 
gelten  ursprünglich  für  alle  genera. 

Alt  indisch.  Auch  an  die  praesensstämme  auf  -nur-  (-u-) 
tritt  -ant-y  an  die  übrigen  vocalischen  stamme  -nt-.  Nur  die  äl- 
teste spräche  kent  noch  dise  bildung  vom  aoriststamme.  Re- 
duplicierte  stamme  verlieren  das  n  des  suffixes  und  lauten  also 
auf  *a^,  4'  auß.  Im  femininum  gilt,  wie  häufig,  ein  durch  -j(i- 
weiter  gebildeter  stamm,  welches  -;a-,  im  fem.  also  -ja,  wie  nicht 
selten  (§.  15,  c\  in  z  zusammengezogen  wird. 

Beispile:  ad-änt^,  w.  und  praesensst.  ad-  (eßen);  s-anU,  w. 
und  praesensst.  as,  das  an  lautende  a  schwindet  bei  diser  Wur- 
zel auch  in  anderen  formen;  Kinv-ant-,  w.  Jci  (sammeln),  prae- 
sensst. Jcimi-;  tudd-nt-,  w.  txid  (stoßen),  praesensst.  tudd-;  ndhjornt-, 
yi,  nah  (knüpfen),  praesensst.  ndhja-;  jund-nt-,  w.  jw  (verbinden), 
praesensst.  jtma-;  aber  dadlui-t-,  w.  dlui  (setzen),  praesensst.  dddha- 
u.  s.  f.  Das  in  den  meisten  casus  schwindende  n  zeigt  sich  im 
neutrum  gar  nicht,  z.  b.  ad-ät  ii.  s.  f.;  fem.  ad-atf,  s-att,  JHnv" 
alt,  tndd-ntl  oder  tadu-tt,  fidhja-nti  u.  s.  f. 

Futurum  'Sjä-nt-,  ntr.  -sjä-t,  fem.  -sja-ntJ  oder  -sjar-tt;  z.  b. 
karisjd-nU,  fem.  karisjd-^tl  oder  karisja-tt,  w.  kar  (machen),  fu- 
turst. karisjd',  d.  i.  w.  kar  mit  dem  hilfsvocal  i  (§.  i5,  f)  und 
praesensst.  auf  -ja-  von  w.  as  (sein). 

Beispile  für  den  aorist  sind  (nach  Benfey)  z.  b.  vrdJm-ni', 
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v.vardlt  (wachsen),  aoristst.  vrdfta-rsaniSd-nt-,  w.  san  (erhalten;  g.  ' 
Itebeu),  aoristst.  mniäa-,  d.  i.  w.  san,  hllfavocal  i  und  praeterituni 
der  w,  OS. 

[n  »attdaja-ntd-,  verbalst,  nandajor,  nach  anderer  lesart 
mmdorntd;  praesensst.  natirfci-,  w.  nand  (sich  freuen);  fjaja-ntä-, 
taom.  propr.  und  in  verscliidener  function),  praesensst.  ^<ya-,  w. 
^  fsigen,  erbeuten),  ligt  wol  eine  Weiterbildung  dises  suftixes 
ilarch  a  vor;  das  selbe  gilt  von  iltinta-  neben  dani-  (zan;  doch 
»Ol  von  Wurzel  da  'schneiden,  teilen',  nicht  von  würzet  ad  'eflen*) 
Und  von  ratjatd-  (weiß,  ntr.  silber),  vgl.  ar(fcnto-,  w.  raj,  gdf. 
■tag,  arg  (glänzen). 

AUbaklriscIi.  Dem  altindischeu  entsprechend,  nur  scheint 
'%eg[aU  lies  «.  so  wie  Schwächung  und  denung  des  a  des  Suffixes 
zinilicb  regellos  statt  zu  finden,  z.  b.  bara-nt-,  w.  bar  (tragen), 
praesensst.  Lara-;  hereza-^t-  (hoch),  fem,  gen.  bcresa-nt-jao,  acc. 
bercM-itim,  w.  berea  (wachsen),  praesensst.  berejia-;  ^avaja-nt-, 
verbalst,  ^avaja-,  caus.  zu  w.  fn*  (hören);  hrant-,  h-mt-  (seiend, 
n.  sg.  msc.  ÄÖf,  acc.  hentem)  =  ai.  s-ani-,  urspr.  as-ant-,  w.  und 
praesensst.  ah.  ai.  u,  urspr.  as  (sein) ;  histc-nt-,  hisia-nt-,  praesensst. 
hista-,  w.  sta  (.stehen);  futurum  z.  b.  büSja-nt-,  fem.  acc.  bs^je- 
intim,  w.  b»  (sein),  Tuturst.  ba-ija-:  ein  aoriststamm  ligt  zu 
gründe  in  d-ant-  (gebend),  aoristst.  da-  (3.  sg.  da-t),  praesensst. 
tUuöut-,  tiad-,  von  welchem  das  partic.  dada-tit-  (oder  dad-ant-; 
n.  Bg.  msc.  da<tä^)  ebenfals  vor  komt,  w.  da  (geben). 

Griechisch,  -ovi-  und  -pt-;  das  v  ist  hier  fest,  es  fSlt 
mie  auß ;  fem.  "-oitja.  *-vrja,  das  nach  den  lautgesetzen  zu  "-ny 
~ovaa,  -Ca  mit  ersazdenung  des  vorher  gehenden  vocals  werden 
.muß,  2.  b.  iövt-  (später  öit-),  d.  i,  *ia-6vt-,  fem.  iovaa,  d. 
*ia-on-ja,  w.  ii;  (sein),  praesensst,  ia-;  ff^a-yr-.  fein.  qigotHttt 
.auß  *<pfeo-ma,  *qfgo-vija,  w.  t/fQ  (tragen),  praesensst.  ytpo-, 
^tQt-;  niH-yi .  w.  iff  (setzen),  praesensst.  li&t-:  dtdö-yt-,  w. 
<do  (geben),  praesensst.  SÜo-;  iatä-yt-,  w.  aia  (stehen),  praesensst. 
t<na-;  ätiKvi-yi-,  w.  dtx  (zeigen),  praesensst,  dtUvv--a.  s.  f. 
Eben  so  im  futurum,  z.  b.  Xvao-vr-  w.  Xu  (lösen),  futurst. 
Hvco-  u.  s.  f. 

Aoh&tus  Simplex,  z.  b.  äe-yr-,  w.  und  aoristst.  i>t-  (setzen); 

8clil«lclier,  vergl.  jrunm.  il.  Iviig-  'f-    *•  ""fl-  ^ 
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f.  829.  dd-vT",  w.  und  aoristst.  do-  (geben) ;  (Tto-kt-,  w.  und  aoristst. 
crra-  (stehen);  ytjyrf-w-,  w.  q>vY  (fliehen),  aoristst.  yvyo-,  9»t7c- 

u.  s.  f. 

Aoristus  compositus,  z.  b.  Ivaa^-vr-,  w.  ilt;,  aoristst  Xvaa- 
u.  s.  f. 

Die  im  fem.  ein  tretende  Weiterbildung  durch  -jor  zeigt 
sich  auch  im  nomen  ysQovtria  (senat),  d.  i.  ^yenovr-ia  zu  st. 
yiQovt'  (s.  d.  flg.). 

Bisweilen  finden  sich  zu  disen  bildungen  keine  entsprechen- 
den vcrba;  diß  ist  der  fall  bei  y^q-opt-  (greis),  w.  yeg,  ai.  ^ar, 
urspr.  gar  (altern);  ex-ovr-  (wollend,  freiwillig),  w.  ix,  äI.  vag, 
urspr.  fHik  (wollen);  cfx-ovr-  (msc  Wurfspieß),  w.  dn  (scharf 
sein),  vergl.  ax-^,  ax-mx-^,  äx-fkil  (spitze);  rf-rfovr-  (zan)  =  ai. 
dcmt-. 

Italisch.  Lateinisch.  -enU,  älter  *-ön^,  -unfr-y  meist 
aber  -n^-,  da  fast  alle  praesensstämme  des  lateinischen  auf  vo- 
cale  endigen.  Der  selbe  stamm  gilt  für  alle  genera ;  z.  b.  (praejs- 
eni-  (gegenwärtig)  für  "^es-ent-,  w.  und  praesensst,  e$;  i-^nt-, 
e^nt-,  d.  i.  *e-o»rf-,  w.  ♦  (gehen),  praesensst.  ei-;  *«?oi-on^,  vol- 
uhU,'  praesensst.  und  w.  vol  {vol4  er  will),  ist  erhalten  in 
volunt-arius  neben  dem  gewönlichen  vol-enU;  vehe-nt-,  w.  veh 
(faren),  praesensst.  vehe-  u.  s.  f.  Wie  alle  consonantischen,  so 
schlagen  auch  dise  stamme  in  den  meisten  casus  in  die  analogie 
der  i-stämme  über  (vehent^-s,  velienti-bus  u.  s.  f.).  Die  durch  -ja- 
eiweiterte  stamform,  die  wir  im  altind.,  altbaktr.  und  griech.  im 
femin.  fanden,  und  welche  im  slawischen  und  litauischen  noch 
weitere  außdenung  gewonnen  hat,  komt  hier  substantivisch  vor, 
z.  b.  säent-iurfn,  sapient-4a,  licent-ia,  abundant-ia,  lubmt^,  pru- 
denUia,  Constantrvu-s,  FtilgenUiu-Sy  Florent-ia,  Leuces^o^s,  d.  i. 
*Leucent-i(hS  (zu  praes.  *letico,  w.  Ii$c,  s.  o.  §.  50),  PruderU-iu-s 
u.  s.  f.  Keine  verba  stehen  zur  seite  bildungen  wie  freqtiCfU-, 
recerU-,  petulant-,  dent-  =  ai.  dani-  (zan).  Hierher  gehört  auch 
parent-,  da  der  aorist,  auf  den  es  nach  form  und  function  hin 
weist  (s.  u.  §.  292),  nicht  mer  vorhanden  ist  (vgl.  parieni-  vom 
praesensstämme). 

Die  Weiterbildung  auf  suffix  -o-,  lat.  -o-,  ligt  vor  in  argcnto- 
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(ntr.  Silber)  =  ai.  raga(n)td';  unguento-  (ntr.  salbe),  vgl.  ungiient-,  {•  229- 
I^rt.  zu  prae3.  ungui-t,  ungi-t  (er  salbt);  fluento-  (ntr.  fließen- 
des, fluß)  neben  part.  flvenUy  praes.  flui-t  (er  fließt). 

Umbriscb  und  oskisch  ist  diß  participium  nicht  nach 
gewisen. 

Altirisch.  Erhalten  ist  diß  participium  in  substantivisch 
gebrauchten  formen,  wie  z.  b.  st.  cara-t-,  d.  i.  cara-ni',  da  n  vor 
t  schwindet  (§.  173,  1;  liebend,  d.  i.  freund);  seltener  in  a4jecti- 
ven  wie  tee  (^te  warm),  st.  tet-,  d.  i.  *few^  auß  "^tepenU  (=  lat. 
tepe-^U)^  davon  Ute  (fem.  wärme),  st.  Hentja-  auß  ^tepentjor  (vgl. 
die  entsprechenden  lat.  bildungen). 

Altbulgarisch.  Nur  im  n.  sg.  msc.  ntr.  ist  das  suffix 
in  der  alten  form  erhalten,  außerdem  gilt  eine  durch  -ja-  weiter 
gebildete  form,  oder  eine  der  analogie  der  i-stämme  folgende. 
Die  zu  gründe  ligende  ältere  form  des  Suffixes  ist  die  ursprüng- 
liche, nämlich  -^Lnt-  nach  consonanten,  -nt-  nach  vocalen,  z.  b.  st. 
s-^nt'  für  *jes-ant',  w.  und  praesensst.  jes  =  es  (§.  89),  urspr.  as 
(sein),  die  auch  hier  iren  anlaut  verliert,  davon  sg.  msc.  s-y  = 
*s-a»  auß  as-ant'S  (§.  183,  2);  aber  n.  plur.  msc.  sqste  =  *santj'as 
au£  s-anti-as  (§.  182,  4),  von  einem  st  s-antir  (i-stamm,  wie 
im  lat);  außerdem  ligt  der  st.  s-antja-  zu  gründe,  z.  b.  n.  sg. 
fem.  sqSti  =  *S'antja  (§.  88,  5),  acc.  sg.  msc.  sqstt  =  s-antjorni 
(§.  87,  2)  u.  a.  Eben  so  n.  sg.  msc.  jad-y  =  urspr.  ad-^mts, 
w.  und  praesensst.  jad-,  urspr.  ad-  (eßen);  vM-y,  gdf.  vaidratUSy 
praesoisst  v^,  w.  vid  (wißen)  u.  s.  f.;  her-y,  urspr.  bhara-nts, 
w.  ber  (nemen),  praesensst.  bere-  (n.  pl.  msc.  berqMe  =  bharanti-as^ 
n.  sg.  fem.  berq^ti  =  bhara-ntja)  u.  s.  f. 

Nach  j  und  bei  Verschmelzung  von  ^-janf-  zu  ^-int-  bleibt 
der  nasalvocal  auch  im  n.  sg.  msc.  und  zwar  als  q  (§.  183,  2), 
z.  b.  n.  sg.  msc.  gorq,  d.  i.  "^gari-nts  auß  *gorja-nts,  fem.  gor^i, 
d.  i.  *gori'7itja,  *gorjarntja  u.  s.  f.,  w.  gor  (bi^ennen),  praesensst. 
gori-. 

Vom  futurum  findet  sich  ein  einziges  beispil,  nämlich  bySq, 
fem.  byiqsti,  d.i.  "^bursja-nts,  fem.  "^bu-sjorntja,  w.  by  (sein;  vgl. 
altcech.  pro-bySüc-^iy)^  futurst.  byse-,  d.  i.  bu-sjor. 

Litauisch.    Die  consonan tische  stamform  findet  sich  auch 
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§•  829.  hier  nur  im  n.  sg.  msc.  ntr.  und  im  n.  pl.  rose.;  außerdem  tritr 
wie  im  slawischen,  die  durch  -ja-  weiter  gebildete  stamform  eii 
Suffix  -ant-,  -nt-  und  -antja-,  -ntjor,  z.  b.  h-ant-,  gs-ant-ja-,  alt 
auch  s-ant-,  s-antja-,  von  w.  es  (sein),  praesensst.  es-  (mit  un 
sprünglicher  denung,  §.  98),  n.  sg.  msc.  isqs  =  urspr.  as- 
ntr.  isq  =  urspr.  as-ant,  n.  pl.  gsq  =  urspr.  as-^nt-as,  auß  dess^ji 
wol  zunächst  ^asants,  dann  *asan  ward,  aber  fem.  h-anti,  d.      j^ 
aS'Ontja  (§.  100,  4),  acc.  sg.  msc.  esanti,  gdf.  as-at^/o-w  (§.  100,  5?)^ 
instr.  pl.  fem.  esanczomis,  d.  i.  as-antjOrbhis  u.  s.  f.;  g^bqs  u.  8.  C. 
==  *gelharnts,    1.  sg.  praes.  jfei&M   (ich   helfe).     Eine    gewisEse 
classe  von  verben  zieht  -ja-  in  -i-  zusammen,  daher  z.  b.  «fi^Ii^, 
d.  i.  *myli^ts  auß  ^myljornts,  fem.  m^linti  auß  *mylv-ntja,  1.  sg. 
praes.  wt^Hti  (ich  liebe),    1.  pl.  m^li-me  u.  s.  f.    Mit  verlorener 
endung  gilt  dises  part.  als  so  genantes  gcrundium  (isant  indem 
man  ist,  seiend;  m^lint  indem  man  liebt  u.  s.  f.). 

Gotisch.  Als  participium  wird  der  stamm  stäts  durch 
-an-,  im  femininum  durch  -jan-,  oder  wol  -jan-,  vermert,  d.  h. 
die  Stämme  auf  -nda-,  -ndja-  werden  nach  art  des  bestirnten 
adjectivs  (s.  unten)  zu  n-stämmen;  nur  im  n.  sg.  msc.  erscheint 
eine  form  one  dise  vermerung  durch  n,  die  warscheinlich  auch 
als  stamm  auf  a,  nicht  als  consonantisch  auf  zu  faßen  ist,  z.  b. 
n.  sg.  msc.  hairands,  d.  i.  *bira'nd(a)'S,  gdf.  bharorntfaj-s,  schwer- 
lich hharchnUs,  w.  har  (tragen),  praesensst.  hairor  für  ^bira-  (§.111,1) 
auß  urspr.  bhara-,  aber  acc.  sg.  msc.  bairandan,  gdf.  bharcM^tan^m, 
loc.  (dat.)  bairandin,  gdf.  bhara-ntan-i,  n.  sg.  fem.  bairandei, 
d.  i.   bharorntjan-s,  gen.  bairandeins,  d.  i.  bharorntjatHis  u.  s.  f. 

Werden  dise  participien  substantivisch  gebraucht,  so  zeigen 
sie  noch  deutlich  den  älteren,  consonantisch  schließenden  stamm 
in  mereren  casus,  z.  b.  n.  sg.  gihornds  (geber)  von  w.  gab,  prae- 
sensst. giba-;  bi-sita-nds  (nachbar)  von  w.  sat,  praesensst.  stta- 
(sitzen);  h^er  faßen  wir  dise  nominativc  als  echt  consonantisch 
und  setzen  also  -ant-s  als  grundform  irer  endung  an,  da  inen 
ein  echt  consonantischer  locativ,  z.  b.  (bij-siiand  =  sada-nt-i, 
und  n.  pl,  z.  b.  süands  =  sada-nt-as  (§.  113),  zur  seite  steht. 
In  anderen  casus  folgen  jedoch  auch  dise  stamme  der  analogie 
der  o-stämme. 
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Andere  deutsche  sprachen  zeigen,  wie  das  slawische  und  §•  t 
litauische,  bei  disem  participium  durch  greifende  Weiterbildung 
durch  -jof  wie  diß  besonders  deutlich  im  altsächsischen  hervor 
tritt,  z.  b.  altsächs.  st.  helpandja-  (helfend),  bestirnte  form  hel- 
pcmäian^  (z.  b.  dat.  sg.  msc.  unbestimt  helpandjumu,  best  hei- 
pan^jun,  vgl.  blindumu,  blindun,  st.  blinda-), 

XX.    Stämme  mit  dem  suffixe  -os-.  §•  21 

Die  Stämme  auf  urspr.  -as-,  allen  indogermanischen  sprachen 
gemeinsam,  fungieren  meist  als  neutrale  nomina  actionis,  seltener 
9is  nomina  agentis. 

Diaes  suffix  bildet  infinitive  im  altindischen,  lateinischen.' 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  gan-as  (genus),  w.  gan 
(zeugen);  qp-as  (opus),  w.  ap  (tun);  man-cis  (sinn),  w.  man 
(denken);  tuMhos  (wölke,  himmel),  w.  nabh;  vak-as  (rede),  w. 
V€Mk  (reden);  kratHis  (das  reden,  wort),  w.  kru  (hören)  u.  a. 

Altindisch«  Substantiva  auf  -os-,  vor  welchem  die  wurzel- 
vocale  i  und  u  gesteigert  werden,  z.  b.  <fdn-as  (genus),  w.  gan 
(zeugen);  männis  (sinn),  w.  man  (denken);  sdd-as  (sitz),  w.  sad 
(sitzen);  vdJcHis  (rede),  w.  vak  (reden);  väs-as  (kleid),  w.  vas 
(kleiden);  Ket-as  (sinn),  w.  kit  (denken);  grdv-as  (or),  w.  gru 
(hören);  dp-^is  (werk),  w.  ap  u.  a. 

Meist  sind  dise  substantiva  neutra,  wie  die  eben  genanten, 
doch  finden  sich  auch  nomina  agentis,  z.  b.  iAS-ds-  (fem.  morgen- 
rot),  w.  uS  (brennen);   diser  stamm  hat  in  der  älteren  spräche 
auch  Steigerung  des  Suffixes,  z-.  b.  acc.  sg.  uS^-am  (instr.  pl. 
%i§ddrbhis  stamt  von  einem  anderen,  gleich  bedeutenden  st.  uSai-, 
uSanU ;  §.  229).  Im  ältesten  indisch  finden  sich  auch  adjectiva  (nomina 
agentis)  diser  form  z.  b.  tar-ds-  (rasch)  neben  tdr-as  (ntr.  rasches 
vordringen),  w.  tar  (gelangen) ;  ap-48-  (tuend)  neben  dp-as  (werk) 
u.s.f.  Dise  bildung  findet  sich  vom  praesensst.  der  verba;  wenn  diser 
auf  a  auß  lautet,  so  tritt  anstatt  -as-  nur  -s-  an,  d.  h.  das  auß 
lautende  a  des  praesensstammes  fungiert  zugleich  als  anlaut  des 
Suffixes   (vgl.  die   bildung   des   part.   act.  praes.,   die  3.   plur.  ^ 
praes.  u.  a.);  praesensstämme,  die  nicht  auf  a  auß  lauten,  r 
halten  -as-.    Dise  form  wird  im  dativ  als  Infinitiv  gebru 
z.  b.  givd-se  zu  praesensst.  ^tva-,  3.  sg.  praes.  ^vorii^  w 
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§.  2801  (leben);  Kdras-i^,  zu  3.  sg.  praes.  Mra^ti,  w.  Kar  (gehen);  dhrums^, 
zu  3.  8g.  praes.  dhruvd-ti,  w.  dhru  (fest  sein);  MkSas  (schein, 
blick,  äuge),  dat.  als  inf.  XdkSas-^,  zu  praesensst.  MkSoh,  w. 
KakS  (sehen) ;  puSjds-e,  zu  3.  sg.  praes.  püSja-H,  w.  puS  (nären ;  in 
der  an  gefürten  praesensbildung  aber  'gedeihen*);  fi^ds-E,  prae- 
sensst. rh^d',  w.  (w(i  (streben)  u.  s.  f.;  aber  dj-as-s,  praesensst. 
ai-,  3.  sg.  ^ti  für  ai-ti,  w.  i  (gehen). 

Altbaktrisch.  Wir  füren  dise  stamme  hier  in  der  grund- 
form  auf  -05-  an,  obschon  dise  nicht  im  altbaktrischen  vor  ligt. 
man-ixS'^  (ntr.  sinn,  geist;  acc.  nom.  sg.  manö,  manof^,  dat 
mananh-S,  loc  manahH  nach  den  lautgesetzen,  s.  §.  136,  2), 
W.  man  (denken);  graihos-  (ntr.  wort,  gebet),  w.  gru  (hören); 
frathrds-  (breite),  w.  frat,  urspr.  prai  (breit  sein);  nemnis-  (ntr. 
gebet,  anbetung)  =  ai.  namnos  (verbeugung,  vererung),  w.  fiam 
(sich  verbeugen) ;  ha^H-as-  (ntr.  trockenheit),  w.  hiH  (trocknen), 
urspr.  sik  (vgl.  lat.  sic-cus)-^  raöH-^is-  (ntr.  licht),  w.  'ruR  (leuch- 
ten) u.  a. 

Wie  im  altind.,  so  findet  sich  auch  hier  das  fem.  ui-as- 
(frühlicht,  morgenrot;  acc.  sg.  aSaohhem,  d.  i.  u§-as''am). 

Griechisch,  ^^v-^ö*-,  ju^i^og  (sinn,  mut,  zom),  w.  fjtsw, 
urspr.  man;  y^v-fitf-,  -og  (geschlecht),  w.  ysv,  urspr.  gan  (zeu- 
gen); j:in-€(f-,  'Og  (wort),  w.  jt^tt,  urspr.  vak  (reden);  M-ccr-,  -og 
(sitz),  w.  id,  urspr.  sad  (sitzen);  xX^jp-sa-,  -og  (ruf,  rum),  w. 
nlv^  urspr.  kru  (hören);  nd^-etf-,  -og  (leid),  w.  na&  {i-na9-ov 
leiden);  /tA^x-^tf-,  -oc  (länge),  w.  f^ax  (in  fiax-QÖ-  lang);  ?^€v^-6(r-, 
-og  (röte),  w.  iQvS-  (i^v^-go-  rot),  urspr.  mdh  (rot  sein)  u.  a. 

Dem  altind.-altbaktr.  stamme  uS-as-fluS-as-  (morgenröte)  ent- 
spricht in  gleicher  function  aber  mit  gesteigertem  stamme  die 
griech.  stamgrundform  am-ös-  (fem.),  lesb.  äol.  n.  sg.  aScog  mit 
regelrecht  geschwundenem  8,  dor.  ddg,  ep.  jywV,  auß  *a/:-«5, 
av-wg  und  diß  auß  *dv(f''(og  mit  denung  des  a  nach  Schwund 
der  folgenden  laute,  att,  idg  one  die  selbe,  mit  verschlag  des 
Spiritus  in  den  anlaut  (§.  145,  2). 

Als  adjectiva  (nomina  agentis)  bildend  lautet  das  suffix  -rfcr- 
z.  b.  tfjevditf-j  n.  sg.  msc.  fem.  xfjBvdi^g,  ntr.  ifjsvdig  (lügnerisch), 
besonders  als  zweites  glid  von  Zusammensetzungen  kommen  der- 
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gfeieben  adjectiva  vor,  z.  b.  o^V'dsQx-ia'  (scharf  sehend),  w.  dsQXy  |.  880. 
atsfr.  dark  (di^x-o/ua«,  &i'doQX'a  sehen);  ä-lij^itf-  (nicht  ver- 
boüTgen,  war)  neben  i^^ecr-,  -05  (vergeßenheit),  w.  Xa&  {i-laif-^y 
verborgen  sein)  u.  s.  f. 

In  a-^^fta  (warhcit),  d.  i.  *ä'Xi^&f(S-ta;  sv-fsivsta^  ion. 
et^-fMvtff  (wolwoUen),  auß  *6V'fA€y$c-$a,  gdf.  asu-mathos-ja,  vgl. 
§m4v^-q^^  urspr.  manHiSy  und  änl.  ligt  eine  Weiterbildung  des  Suffixes 
durch  'jor  vor. 

Lateinisch.  Z.  b.  genr^As  (geschlecht),  altlat.  ^gen-os,  ai. 
^cm-o^,  w.  gen  (gignere);  op-i^s  (werk),  altlat.  *öp-ös  =  ai. 
dp-as;  corpus  (leib),  w,  ai.  karp;  foed-as,  altlat  foid-os  (bündnis), 
w.  fid  (fido);  jus  (recht),  gdf.  *jatH)s,  w.  ju  (verbinden);  püs 
(eiter),  gdf.  *potH>s,  w.  pu  (faulen;  über  dise  bildungen  vg^. 
§.  50)  u.  a. 

Es  gehört  hierher  auch  röh-ur  (kraft),  alt  rüb-us,  gen. 
rölH>r-4s  =  ai.  rädh-as,  gen.  rodh-as-as  (stärke,  reichtum),  vgl. 
rö}ms4us,  mit  Wandlung  vop  s  zu  r  u.  a.;  die  feminina  Ten-^AS, 
Cer-es  und  warscheinlich  auch  die  masculina  einher-  (asche),  n. 
sg  ctn-is;  puli^er-  (staub),  n.  sg,  ptUv-is,  so  wie  das  adjectiv 
vet'iis  (alt),  gen.  veter-is. 

Femer  die  zalreichen  masculina  auf  -ür,  wie  sop^-  (sop- 
ire),  w.  urspr.  svap;  od-ör-,  w.  od  {ohere  für  *odere  §.  152,  2) 
mit  denung  oder  Steigerung  des  suffixes  (über  r  =:  s  vergleiche 
§.  157.  1,  e),  gdf.  z.  b.  von  scp-ör-  ist  also  srnp^-  u.  s.  f.  Diß 
W^-  ist  auch  als  secundäres  suffix,  z.  b.  cdb^"  (weiße)  von  albch 
(weiß)  u.  s.  f.,  im  gebrauche. 

In  auröra  (morgenrot),  d.  i.  *aus-ös-a,  ist  das  suffix  urspr. 
-as-,  lat.  -öS-,  -ör-,  auch  noch  durch  -a-  weiter  gebildet,  (vgl.  gr. 
^av-ama-y  ai.  nS-ds-,  uS-ds-). 

Nur  im  n.  sg.  ist  das  suf&x  urspr.  -as-  erhalten  in  weibL 
bildungen  wie  n.  sg.  sedes  (sitz),  d.  i.  ^sedes-s  (vergl.  §.  63,  1), 
vei^l.  sed-^eo;  caedn^s  (das  niderhauen,  mord),  vergl.  caed^;  läb-Bs 
(stürz,  fall),  vgl.  läb-i  u.  s.  f.  Den  übrigen  casus  ligen  bei  disen 
Worten  i-stämme  zu  gründe  (z.  b.  acc.  sEde-^n;  gen.  pL  s^i-um), 
die  überhaupt  im  lat.  ser  beliebt  sind.  Für  die  erk^rung  des 
n.  sg.  in  der  an  gegebenen  weise  spricht  vor  allem  die  j^arallel^ 
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|.  880.  lat.  andres-,  gr.  Id-ccr-,  ai.  und  urspr.  sddro»-.  Aach  im  slawi- 
schen und  im  deutschen  zeigen  die  abstamme  nebenfonnen  one 
diß  Suffix;  im  slaw.  wechselt,  gerade  so  wie  im  lat,  in  einigen 
Stämmen  suffix  -as-  und  suffix  -i-  (s.  u.). 

Ein  nicht  mer  als  casus  gefülter  und  daher  verkürzter 
dativ  eines  solchen  nomens  auf  -as-  fungiert  im  lat  als  infiniüv; 
z.  b.  veher-^,  gdf.  vaghas-ai,  ai.  vakas-^,  vom  praesensst  vehe-, 
urspr.  vagha-,  w.  urspr.  vagh;  dicer-e,  gdf .  daikcts^i,  praesensst 
dfce-,  gdf.  daika-,  w.  die;  moner-e,  gdf.  fnanajas^,  praesensst 
und  verbalst,  nume-,  gdf.  manaja-,  w.  urspr.  tnan  u.  s.  f.  In 
/Sarf,  fterei  (auch  fiere\  beide  auß  ^feies-ei,  gdf.  dh(yas-<ii,  ist, 
wie  oft,  f  neben  e  (e)  =  urspr.  ai  erhalten.  Dise  form  ist  in 
nichts  von  den  übrigen  Infinitiven  des  activs  verschiden  (vgl 
L.  Lange,  über  die  bildung  des  lateinischen  Ihfinitivus  Praesentis 
Passivi.  Denkschriften  der  philos.  bist.  Classe  der  Kaiser!.  Akad. 
der  Wiß.  in  Wien,  Bd.  X,  und  darauß  besonders  ab  gedrukt, 
Wien  1859,  s.  19  flg.);  fio  hat  ja  überhaupt  active  form;  die 
Wurzel  dises  Wortes  ist  urspr.  dha  (setzen,  tun)  und  fio  eme 
praesensbildung  mit  -ja-  intransitiv-passiver  function,  die  grund- 
form  von  fio  also  dha-ja-mi,  altindisch  mit  unursprünglicher 
Schwächung  von  a  zu  T  und  mit  medialer  endung  dhljortE  auß 
*dhaja't^,  oder  es  ist  im  altindischen  der  wurzelaußlaut  ge- 
schwunden und  -tja-  steht  für  -ja-  (§.  15,  b).  Jedesfals  ist  die 
altindische  form  jung  und  unursprünglich  und  zur  erkläning  der 
lateinischen  unbrauchbar.  Aus  dhorja-mi  ward  im  lat.  regelrecht 
^fe-io-mi,  *feio,  fio;  gdf.  von  fieri,  fiere  ist  also  dhajas-^;  in 
fieri  ist  ß  auß  fi  in  unursprünglicher  weise  verkürzt,  das  ältere 
fieri  ist  bei  Naevius,  Plautus,  Pacuvius  erhalten. 

Im  lat.  schUeßt  sich  dise  bildung  so  enge  an  den  praesens- 
stamm  an,  daß  da,  wo  diser  nicht  den  stamzusatz  -a-  hat,  auch 
das  suffix  ursprünglich  -05-  des  -o-  enträt,  z.  b.  es-se  (posse  ist 
Verkürzung  des  älteren  poUesse),  gdf.  as-s-ai  (nicht  as^ctö-ai^  was 
lat.  *ese-re,  *ere-re  geben  würde);  esse  für  *edse,  gdf.  ad-s-^i, 
w.  ed  (edere);  fer-re  für  "^fer-se;  veUle  für  *vd'Se  (§.  157, 1,  b); 
dcM^e,  w.  und  praesensst  da;  fo^e  für  Yw-re,  w.  fu,  durch  ein- 
fiuß  des  r  ist  w  zu  0  gewandelt;  l-re,  altlat.  ♦ei-re,  gdf.  ai-s-ai, 
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praesensst.  f-,  ei-,  urspr.  ai-,  w.  i.  Die  analogie  des  praesens  hat  §•  280. 
hier  durch  greifend  ein  gewirkt  und  dise  dem  lateinischen  auß- 
schließlich  eigenen  neubildungen  hervor  gerufen  (villeicht  laute- 
ten die  an  gefürten  formen  in  einer  früheren  sprachperiode 
*eseS'e,  ^edes-e,  ^feres-e,  *veles-^,  *eieS'e,  welche  altind.  formen 
wie  asas-e,  adas-^,  bluxros-e,  varas-e,  ajas-e  genau  entsprechen 
würden). 

Diß  se  ti*at  nun  auch  an  den  nur  lat.  perfectstamm  auf  -is- 
(s.  u.)  an  z.  b.  peperis-se,  dedis-se,  ßcis-se  u.  s.  f.  Formen  wie 
dixe,  vexe  scheinen  syncopiert  zu  sein,  wie  dixti  für  dixisti; 
möglicher  weise  sind  es  jedoch  ältere  bildungen  vom  perfectstamm 
one  -is-  (s.  u.)  und  dann  für  *didic-se,  ^veveg-se  zu  faßen.  Ob 
hier  jemals  das  volle  suffix  -es-  =  -as-  C^didic-es-e,  ^dicsis-es-e) 
vorhanden  war  oder  nicht,  hangt  vom  alter  diser  bildungen  ab. 

Anm.  impetrassc-re,  levasse-re  u.a.  der  art  (nur  bei  ab  geleiteten 
Verben  auf  a  gebräuchlich  und  nur  der  älteren  spräche  eigen) 
gelten  als  Inf.  futuri ;  1 .  sg.  würde  *impetrasso  u.  s.  f.  lauten,  vgl. 
facesso,  incipisso  u.  s.  f.  Das  disen  formen  eigentümliche  ligt 
also  nicht  im  sufßxe,  welches  das  gewönliche  ist,,  sondern  im 
verbalstamme. 

Schwer  zu  deuten  sind  die  infinitivformen  des  mediopassivs 
im  lateinischen.  Gegen  die  lautgesetze  verstößt  die  anname 
Bopps  (vgl.  gramm.  III,  §.  855,  s.  273  flg.);  die  form  auf  -i 
(dici)  hält  Bopp  für  eine  Verstümmelung  des  älteren  -i-er  (dici-er), 
dessen  er  im  als  Umstellung  von  re  =  se  (acc.  des  reflexivs; 
vgl.  awio-r  =  *amO'Se)  gilt,  dici-er  also  auß  *dici^se;  dk^  ent- 
spräche altindischen  formen  wie  dr^-t  (§.  215),  fals  nicht  dicier 
eine  Verstümmelung  von  ^diceri-er  auß  *diceri^e,  *dicesi'Se  (d.  i. 
daikasai'Svam)  sei,  entstanden  wie  laudarirer  durch  dissimilation 
auß  ^laiidare-er,  *laudare're,  ^laudase-se,  d.  h.  auß  dem  infin. 
des  activs  mit  dem  das  medium  im  lat.  bildenden  an  gehängten 
se.  So  ser  dise  deutung  dadurch  an  spricht,  daß  hier  der  Infinitiv 
des  mediums  eben  so  auß  dem  Infinitiv  des  activs  gebildet  er- 
scheint, wie  das  medium  im  lat.  überhaupt  auß  dem  activ  ge- 
bildet ward  C^amarirse :  amare  =  *amo-se  :  amo),  so  begreift  man 
doch  nicht  die  Umstellung  von  se,  re  zu  er  (auß  ^laudare-se, 
'^dici'Se  wäre  nach  lat.  lautgesetzen  etwa  *laudare-s,  ^dice-s  oder 
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§.  8S0.  dici^s  geworden,  wie  laudaris,  2.  sg.  med.,  auß  ^laudas^se;  od^ 
auch  ^laudare-re,  *dici-re  oder  ^dice-re).  Pott  (zalezt  in  Dop- 
pelung u.  s.  f.,  Lemgo  u.  Detmold,  1862,  s.  266  flg.)  teilt  z.  b. 
^IcMdarie^,  älter  *laiudasi&-8e,  er  nimt  also  keine  Umstellung  von 
^,  re  zu  er  an;  -sie  gilt  im  als  älterer  außlaut  des  activen 
-re.  Wie  ist  aber  diß  ie  dann  zu  erklären?  In  legier  u.  änl. 
nimt  Pott  Schwund  des  ersten  r  in  folge  von  dissimilation  an: 
*agerie-^  (diß  rier  ist  erhalten  in  fer-rier)^  darauß  *agrier  und, 
mit  Schwund  des  ersten  r,  agier,  auß  lezterem  endlich  *agie,  ag% 
[oder  etwa  *aglry  ag%?  Vgl.  su,  umbr.  slr,  si  auß  sies\  Auch 
Leo  Meyer  (vgl.  Gr.  der  griech.  u.  lat.  Spr.  II,  124)  erklärt 
legier  auß  ^legerie-r,  ^legesie-se;  laudarier  auß  ^laudasie^,  das 
-^,  -ye  sei  'nichts  anderes  als  eine  besondere  alte  Infinitiv- 
endung,  die  man  villeicht  unmittelbar  zum  altindiscben  ^sifäi 
in  den  wedischen  rauhishyäi  [nach  unserer  Schreibung  röhtäja$} 
(zunächst  für  rai4hi8yäi)^  wachsen,  und  drvyaihisky&i  (zunächst 
für  drvyathisyäi)^  nicht  leiden,  stellen  darf.  Aber  jene  infini- 
üve  auf  --sjai  halten  wir  mit  Benfey  (s.  o.  §.  215,  s.  376)  für 
Infinitive  von  den  futurstänraien  röhisjor,  vjaihiSja-.  Leo  Meyer 
fügt,  disen  einwurf  sich  selbst  machend,  hinzu:  'Möglicherweise 
ist  jenes  ausgelöste  mfinitivische  sje  oder  voller  eye  auch  ein 
alter  Dativ  einer  aus  dem  im  lateinischen  Activinfinitiv  erkannten 
alten  Suffix  as  durch  das  Suffix  ja  weitergebildeten  alten  Suffix- 
gestalt asja\  Ferner  hält  Leo  Meyer  für  denkbar,  daß  formen 
wie  düder  nicht  auß  *dücerier  u.  s.  f.  verkürzt,  sondern  auß 
Stämmen  wie  düdo-  (gdf.  also  daukjor)  entstanden  seien.  Es 
wären  dann  also  etwa  grundformen  wie  ^daukjai-svam  (dat.  -|" 
acc.  des  reflexivs)  an  zu  nemen.  Schon  auß  disem  schwanken 
der  ansieht  bei  Leo  Meyer  ergibt  sich,  daß  für  keine  seiner  Ver- 
mutungen entscheidende  gründe  sprechen.  Schwerlich  dürfen  wir 
im  lateinischen  von  a-stämmen  dative  auf  J^  ^  (^)  statuieren;  als 
dative  würden  die  in  rede  stehenden  foimen  doch  nur  ^laudariö^, 
*düciö'r,  älter  ^laudasiö-se,  "^doudö-se  lauten  können.  Auch  will 
uns  die  lostrennung  der  passiven  (medialen)  infinitive  von  den 
activen  nicht  ein  leuchten.  Lange  (in  der  s.  456  genanten 
Schrift)  faßt  formen  wie  legier  als  Verkürzung  von  Hegi-fier,  d.  h. 
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tb  xosammensetziing  des  praesensstammes  legi-  (iegi-t)  mit  dem  |.  StO. 

ininitiv  fiere,  fieri :  außfall  des  f  fand  statt  wie  z.  b.  in  lupis 

flr  *Jupois  aoß  ♦/iipo-/ios  (s.  die  casiislere):  amavi  für  ^ama-fui, 

amasK  für  ^ma-fuisfi  (s.  u.  §.  301,  2).     Formen  wie  mna-rier, 

ätHrier  erklärt  der  selbe  auß  ^amasiere,  *da-$iere,  d.  h.  auß  dem 

praesensstamme  und   einem,   wie  fieri  von  w.  dh4iy  praesensst. 

*d%q;a^,  so  von  w.  es  (sein),   praesensst.  *asj€h  (mit  passiver 

/unctioii)  gebildeten  infinitiv  *^ere,  gdf.  *sjasHii,  für  *esierey  gdf. 

"^«B^o-^-of.    Die  praesensbildung  auf  -Ja-  komt  allerdings  bei  w. 

lat.  es  (esse)  vor,  sie  hat  aber  nicht  passivische,  sondern  futur* 

beziehung  (s.  n.  §.  293,  tat.,  V).    So  ist  nach  Lange  auch  fer- 

-mrier  gebildet  (gdf.  also  wol  *hhar'Soasai  oder  villeicht  *lharaS'' 

Jasai),  wärend  sonst  diß  *'^ier,  -rier  sich  nur  an  vocalisch  auß 

lautenden  praesensst.  findet  (afM-rier,  mani^er,  moHJ-rier). 

Die  formen  JegtJ,  amarJ  erklärt  Lange  auß  *legies  (auß 
*legi-fiese),  *amasies  (auß  ^ama-siese),  mit  dem  häufigen  abfalle 
des  auß  lautenden  s  (§.  159)  und  zusammenziehung  von  je  zu 
I,  wie  in  siem,  si€8  später  sJm,  sis.  Von  gemeinsamer  grund- 
form  auß  haben  sich  also  legier,  amärier  mit  in  r  gewandeltem 
8  des  voraußsezlichen  *'fiese,  *-9iese,  und  legi,  amarJ  mit  ver- 
last des  selben  entwickelt. 

So  lägen  denn  auch  in  den  lateinischen  infinitiven  des  pas- 
sivs  nur  Infinitive  auf  -se  vor,  da  sie  sämtlich  mit  den  beiden 
infinitiven  fieri,  gdf.  dhajas-ai,  und  *siere,  gdf.  (ajsjas-ai,  zu- 
sammen gesezt  sind.  Auch  dise  ansieht  hat  ire  ser  bedenklichen 
Seiten;  vor  allem  will  uns  ein  infinitiv  mit  passiver  function  der 
w.  es  (sein)  nicht  begreiflich  erscheinen. 

Neuerdings  hat  G.  Schönberg  (Zeitschr.  XVU,  153  flg.)  mit 
berufung  auf  den  Wechsel  von  consonantischen  mit  i-stämmen 
und  von  suff.  -as-  mit  suff.  -i-  (wofür  er  beispile  bei  bringt)  formen 
wie  amarie-r  als  dative  von  st  ^amasi  4-  se,  auß  *aimasia%-se, 
formen  wie  legie-r  aber  als  dative  von  st.  legir  (vertretend  den 
st.  leges-  des  activs)  -}-  ^y  ^^^  ^legiaise  erklärt,  leztere  also 
wol  mit  recht,  wie  Leo  Meyer  (s.  o.)  von  den  abstammen  getrent. 
Freilich  sind  dergleichen  dativformen  von  t-stämmen  außerdem 
nicht  nachweisbar. 
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|.  SM.  Die  lateinischen  infinitivc  des  [HiüRivs  (mvdiuniK),   ufTenbar 

eine  neubildung  diser  spräche,  sind  wol  als  noch  nicht  sieber 
erklärt  und  gedeutet  zu  betrachten. 

Im  altirischen  sind  die  stamme  auf  -as-  kaum  noch  cr- 
kenbar,  z.  b.  nem  (himniel),  gJf.  nabhas;  leg,  tech  (haus);  sliab 
(berg)  u,  s.  f. 

Altbulgarisch.  Neutra  auf  urspr.  -as-  finden  sich  hier 
noch  in  der  alten  consonantischen  form,  wärend  sie  in  den  bei- 
den anderen  sprachen  der  nordöstlichen  gruppc  der  indogerm. 
sprachen  fast  völlig  geschwunden  sind;  z.  b.  st.  sIov-^js-,  n.  sg. 
itlovo  (wort),  urspr.  krnv-as,  ai.  u.  altb.  ^av-as,  gr.  »Uß-os,  w. 
slaw.  slu.  ursprüugUch  kru  (hören);  o6-es-,  d.i.  *ok'CS-  (§.  182, 
A,  3,  b),  ti.  sg.  ok'O  (ftuge),  w.  ak  (vgl.  oc-hIus,  gr.  Äffir*  =  "dii^i, 
ai.  flA-si-);  mb-es-,  n.  8g.  ttebo  (himmel),  ai.  u,  urspr.  ndbh-ai^ 
u.  a.  I^eicht  wechselt  im  slaw.  auffix  -nwt-  mit  -«-;  es  bestehen 
neben  den  an  gefürten  auch  die  stamme  shva-,  nclia-  u.  s.  f, 
(z.  b  gen.  slova  neben  slovese),  mit  deren  nominativ  überdiß 
der  der  o^-stämme  zusammen  fült  [slavo,  nebo  kann  flir  *3loco-i', 
"neho-H,  wie  für  *slovo-i»,  "nebo-m  stehen;  s.  o.  §.  88,  A,  2).  Die 
Stämme  oc-es-  (äuge),  uS-es-  (Für  *uch-€s,  n,  sg.  who  or),  gdf. 
ak-as-,  aus-as-,  bilden  iren  dual  von  t-stämmen :  oci,  usi,  welche 
im  litauischen  ak'ir  (äuge),  aii«i-  (or)  allein  üblich  sind. 

Im  litauischen  sind  nur  reste  des  suflixcs  -as-,  das  hier 
zu  -os-jo-  weiter  gebildet  ward,  erhalten,  z.  b.  st.  rd-esja-,  n.  sg. 
ed-esis  (nisc.  fraß),  w,  t-d  (freßen),  urspr.  ad;  kalb-eßja-,  n.  sg, 
kälbesi-s  (insc.  Sprichwort),  vgl,  hüb-Ui  (sprechen);  deg-e^a-, 
n.  8g.  <%esi-s  (monat  august),  w.  deg  (deg4i  brennen);  dcbesi-s 
(wölke)  als  msc.  st.  debcsja-,  als  fem.  st.  debcsi-,  vgl.  urapr.  u. 
ai  nabh-as,  slaw.  st.  neb-es-,  im  litauischen  ist  im  anlaute  d  fUr 
urspr.  »  ein  getreten  (vgl.  g.189,  I  anm.). 

Gotisch.  Auch  hier  linden  sich  nur  reste  und  zwar  ist 
das  Suffix  -ns-  in  die  analogie  der  n-stäinme  Über  getret«n,  als 
wäre  -am-  die  grundfomi.  Das  suffix  lautet  im  got.  -wo-,  mit 
Schwächung  von  as  zu  is.  Das  genus  neutr.  ist  gebliben.  So 
die  Stämme  hat-isa-,  n.  sg,  hat-is  (haß),  w.  hat  {haf-a  icli  haße); 
ag-isor,  n.  sg.  ag-is  (furcht),   w.  ag  (vgl.  perf.  og  icli  fürchte); 
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rirnnsa-,  n.  sg.  rim-4s  (ruhe),  w.  ai.  u.  urspr.  ram  (ruhen);  rikv-isa-,  §•  280. 
n.  sg.  rikv4s  (finsternis),  ai.  ra(/-a5  (staub,  finstemis;  vgl.  ra^-ant 
nacht). 

Im  althochdeutschen  wechselt,  wie  im  slawischen,  suffix  -o^-, 
althochdeutsch  -im-  =  got.  -isor,  mit  suffix  -o-  und  zwar  so, 
daß  nur  im  plural  die  as-form  gebräuchlich  ist,  wärend  sie  im 
Singular  durch  die  a-form  ersezt  wird,  z.  b.  n.  pl.  grabir,  gdf. 
*gralhisa,  älter  *gralhasa,  aber  u.  sg.  grab,  gdf.  *grabarm  (nhd, 
grober,  sg.  grab). 

XXI.    Stämme  mit  dem  suffixe  -hcir.  §•  281. 

Das  suffix  -Aa-  (vgl.  den  pronominalst.  Icor)  ist  als  primäres 
suffix  selten,  als  secundäres  suffix  dagegen  ser  beliebt  (z.  b.  in 
der  function  deminutiva  zu  bilden,  vgl.  Lud.  Schwabe,  de  demi- 
nutivis  graecis  et  latinis  liber.  Gissae,  1859,  s.  44  flg.).  Die 
zalreichen  anderen  suffixa,  deren  hauptelement  k  ist,  mögen  hier 
unberüksichtigt  bleiben,  außer  suffix  -ska-,  dessen  s  freilich  dunkel 
ist,  da  dises  suffix  in  der  indog.  Ursprache  bereits  eine  art  der 
praesensstämme  bildete  (§.  293,  VI),  wie  z.  b.  ga-skct-. 

Alt  indisch.  Ser  selten  als  primäres  suffix,  z.  b.  in  ^^- 
ka-  (trocken)  für  *suS'kar  (§.  126,  2,  anm.),  w.  ftdf  (gtis^ati  er 
vertroknet),  urspr.  sus  (vgl.  lit.  saüs-chs,  slaw.  smcä-ä  trocken, 
ab.  hns-ka)]  dhOrkd-  (msc.  behälter),  w.  dha  (setzen).  Als  se- 
cundäres suffix  häufig,  z.  b.  sindhurkor  (adj.  auß  Sindhu  stam- 
mend), St.  sindhu-  (n.  propr.);  puirorkd'  (msc.  sönchen),  putrd- 
(msc.  son)  u.  s.  f, 

Altbaktrisch.  Primär  z.  b.  in  hus-ka-  (trocken)  =  ai. 
*SMfif-Ä»-,  w.  htiS  (in  haoS-emnor,  part.  praes.  med.,  vertroknebd); 
Qochkor  (ntr.  nutzen,  fem.  genius  des  gedeihens),  w.  ^  (wachsen, 
nützen,  in  verbalstämmen  vor  ligend);  secundär  z.  b.  pagu-ka- 
(msc.  vih)  zu  pagi4r  (msc.  das  s.)  u.  a. 

Griechisch.  Primär  in  ^^-xiy  (behältnis),  w.  ^«  (stellen, 
legen);  ser  häufig  secundär  (vgl.  Budenz,  das  Suffix  xog  im 
Griechischen.  Göttingen,  1858),  z.  b.  ^at-xö-  zu  yrc;*-,  x^^Xv- 
x6'  zu  x^fjXv-,  xagdia-xo'  zu  xagdia,  loyt-xo-  (wenn  so  richtig 
geteilt  ist)  zu  loyo-  u.  s.  f.  Das  suffix  -tcxo-  bildet  hier  demi- 
nutiva, wie  z.  b.  7ratd'iaxo-g^  naid-icx^  zu  st  Traid-  u.  s.  f. 
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S«  281.  Lateinisch.  Auch  hier  sind  nur  wenig  primäre  bildungen 
mit  Sicherheit  nachweisbar,  so  patt-co-  (adj.  wenig),  vgl.  gr.  nav-Qo- 
(klein),  got.  fav-a-  (adj.  wenig);  la-co-,  alt  stUhco-  (msc.  ort)  zu 
einer  w.  stal,  sUa,  auß  sta  (stehen)  weiter  gebildet.  Secundär 
ser  häufig,  wie  im  griech.,  z.  b.  c^virca-  zu  st  dvi-,  urbi^o-  zu 
8t.  urbi-,  beUt-co-  zu  st.  bdUh  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Primär  in  plü-kü  (msc.  häufe,  b^),  gdf. 
par-ka-,  w.  urspr.  par  (füllen),  vgl.  ablg.  plü^-^iU  (voll),  gdf.  par-- 
na-;  ssnorM  (msc.  zeichen),  vgl.  ena-jq  (ich  kenne),  inf.  mM4i; 
bra-kU  (heirat,  hochzeit),  eben  so  zu  brchti  (inf.  nemen),  w.  bra, 
urspr.  bhra  =  blkar;  ela-kä  (msc.  gras,  grünes),  w.  urspr.  ghar, 
ghra  (grün,  gelb  sein),  vgl.  zla-to  (gold),  Md-enü  (grUn);  ruß. 
drd-ka  (fem.  kämpf,  Schlägerei)  zu  ablg.  dra-ii,  1.  sg.  praeB.  der-q 
(raufen,  reißen,  prügeln).  Secundär  außerordentlich  häufig,  z.  b. 
UiMChkü,  bHjsü-kü  (nahe)  zu  einem  *bli£ü,  das  z.  b.  in  der  praep. 
bU0u  (nahe)  vor  ligt;  gc^-ka  (gans,  gänschen)  zu  gifsü  (fem.  gans) 
u.  8.  f. 

Bemerkehswert  sind  im  slawodeutschen  die  ab  geleiteten 
adjectiva  auf  -isAio-,  die  den  griech.  und  lat  auf  -ikd-  völlig  ent- 
sprechen, z.  b.  n^est-skü  (bimlisch),  st.  nebes-,  nebest-  (himmel); 
Sent'SkÜ  (weiblich),  zu  iena  (fem.  weib)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Primäres  -Z:a-kann  ich  hier  nicht  sicher  nach 
weisen,  denn  pül-ka-  (msc.  häufe  menschen)  ist  wol  auß  dem 
slawischen  entlent.  Secundäres  suffix  'ka-  ist  häufig,  z.  b.  pa- 
dön-kä  (untertanin)  zu  pa-dona  (msc.  Untertan)  u.  s.  f. 

Dem  slawischen  -^skü  entspricht  -iszkar,  z.  b.  teviszkch  (vä- 
terlich) zu  tevtp-  (msc.  vatcr)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Für  primäres -Ä;a-  ist  mir  kein  beispil  zur  band. 
Althchd.  fol-ca-  (ntr.)  ist  =  slaw.  plü^kü,  Secundäres  -ka-  ist 
häufig,  z.  b.  aiula-gor  (adj.  selig),  st.  auda-  (glück);  handu-gor 
(weise,  zunächst  wol  'geschikt'),  st.  Itandu-  (fem.  band);  etaina- 
ha-  (adj.  steinig),  st.  staitia-  (stein)  u.  s.  f. 

Suffix  -iska-  wie  im  litoslawischen,  z.  b.  bamiska-  (kindisch), 
st.  bama-  (ntr.  kind)  u.  s.  f. 
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3.    Bildung  der  comparativ-  and  snperlativstSmme. 

Comparativstämme. 

1.  Suffix  urspr.  -jafis-.  Dises  suffix  ist  villeicht  eine  S*  ^^ 
Yerändening  eines  noch  älteren  -jant-  und  mit  den  Suffixen  -atU-, 
-mafU-,  -vant-  (§.  229.  219.  218)  verwant;  wir  sehen  auch  in 
disen  Suffixen  t  häufig  in  s  über  gehen,  und  diß  scheint  bei  -jans- 
bereits  in  der  Ursprache  ein  getreten  zu  sein,  da  nirgend  ein 
*'jafU'  mer  erscheint  (z.  b.  ai.  vidvddA}his  aber  jävJjö-bkis,  d.  i. 
*javtjas4^is).  Das  suftix  ist  primär,  es  tritt  an  den  wurzel- 
aufilaut  unmittelbar  an.  Der  gebrauch  des  selben  ist,  wie  der 
meisten  primären  suffixe,  auf  gewisse  wurzeln  beschränkt. 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  nav-jans-  zu  nav-a-  (neu); 
maghrjans-  zu  magh-ant-  oder  villeicht  auch  magh^ra-  (groß); 
svad^ans-  zu  svad-u-  (süß);  ak-jans-  zu  ak-u-  (rasch)  u.  s.  f. 

Altindisch.  Die  alte  form  -jans-  ist  als  -jäs-  im  sanskrit 
nur  nach  vocalen  erhalten,  in  der  älteren  spräche  aber  auch 
nach  consonanten,  in  welchem  falle  das  sanskrit  anstatt  -jäs-  die 
form  -^jäS'  mit  Spaltung  des  j  zu  ij  (§.  15,  b)  und  denung  des 
kurzen  vocals  vor  j  (§.  15,  a)  ein  treten  läßt.  Die  sanskritform 
'JjäS'  erweist  sich  als  ser  jung  auch  dadurch,  daß  sie  dem  so 
nahe  verwanten  altbaktr.  noch  feit. 

Suffix  'jäs-;  z.  b.  vedisch  ndv-jäs-  zu  ndvch-  (neu);  sanskrit 
bh/A-jäS'  zu  bhu-ri-  (vil) ;  gjä^äs-  (älter)  von  w.  ^a  (altem),  ein 
positiv  ist  ungebräuchlich ;  sthejäs-,  d.  i.  *8tha-4jäs-  oder  *8tha^jä8-, 
zu  sthird-  (fest)  für  *sth€Hra-  (§.  7),  von  w.  s(ha  (stehen);  sphi^äs-, 
d.  i.  *spA«-4;as-,  zu  sphi-^d-  (geschwollen)  für  *sphjHr<i'  von  w. 
spha  (wachsen,  schwellen);  pre-jäs-  zu  prij-d-  (lieb)  mit  Steige- 
rung der  Wurzel  (oder  villeicht  von  einer  älteren  wurzelform 
pro)  u.  a. 

Suffix  -Jjos-;  z.  b.  vdr-TjäS'  (beßer)  zu  vdr-a-  (treflich)  um! 
uni-  für  ^var-ü-  (breit,  weit);  drdgh^jäS"  zu  dirghd-  (lang)  fttr 
^darghrOr  (§.  8),  von  w.  "^darg  (darhj,  *dragh  und  so  zu  mereren 
adj.,  die  mit  suffix  -o-  gebildet  sind;  gdr'-%jäs-  zu  jrwr-«-  (schwer) 
für  *gar-ur  (§.  7),  wie  dises  von  der  yr.gar;  Idgh^äS'  zu  laghrii- 
(leicht);  äg-ijäS'  ved.  zu  ag-u-  (rasch)  und  so  merere  zu  adjectiven 
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§.  282.  mit  dem  Suffixe  -t«-  gebildet ;  ksSd-ljäs-  zu  kSud-rd"  (gering),  von 
w.  k§ud  mit  Steigerung;  jäv-ljäs-  zu  jüvan-  (jung)  von  w.  ju 
mit  Steigerung;  mdh-JjäS"  zu  mah^nt',  ved.  mah-  (groß)  von 
w.  mäh. 

Als  secundäres  suffix  erscheint  -ijäS"  nur  in  gewissen  föllen, 
z.  b.  nKUljäs-  zu  mcUirmant'  (einsichtig)  von  nid-U'  (sinn,  ein- 
sieht, w.  ma  mit  suffix  -^t-;  dazu  suffix  -mant-)  u.  s.  f.  Dise 
Worte  sind  nach  der  analogie  der  oben  erwähnten  behandelt,  als 
wäre  z.  b.  mat  die  w.  von  mcUi-. 

AUbaktrisch.  Das  suffix  urspr.  -janS'  erscheint  hier  als 
-JOS'  one  nasal,  z.  b.  st.  vak-jas-,  vaAhas-  (§.  1 36,  2)  zu  vank^-, 
voÄ-w-  (gut)  von  w.  vah,  d.  i.  vas;  mcus-jaS',  auch  moQ^as-  (acc. 
sg.  fem.  mag-jeh-itn,  d.  i.  ^mag-jas-jam)  zu  maz-,  mae-ant',  fnaQ- 
(groß),  w.  maz,  d.  i.  magh;  og-jas-  (schneller)  zu  ag-u-  (schnell); 
frOrjaS'  (mer,  ser  vil),  w.  pra,  par  (voll  sein)  in  pour-^nr,  par-n- 
(voll,  groß)  u.  a. 

Griechisch.  Das  s  von  -^ans-  (im  Superlativ,  s.  die  folg. 
§.,  ist  das  8  erhalten)  ist  geschwunden,  j  in  »  gewandelt  oder 
mit  dem  vorher  gehenden  consonanten  zu  atSy  C  verbunden 
(§.  148,  1,  d.  e),  z.  b.  nax-^ov-  (n.  sg.  msc.  xantiiav)  zu  xa»H(- 
(schlecht)  von  w.  nax;  iXaatsov-^  d.  i.  *bi,ax'jov-  zu  ilax-v- 
(leicht),  w.  i'Xax-;  ^d-iov-  zu  ^d-v-  (süß)  von  w.  ^d,  ad;  Sx^-tov- 
zu  ix^-QÖ'  (feindlich)  von  ^x^^  <ias  hier  als  wurzel  gilt;  fAsi^or-, 
d.  i.  ^fiey-jov'.,  zu  fiSy-ac,  fAsy-dXo-  (groß)  von  w.  fAsy;  nXstov-, 
nliov-,  gdf.  pra-janS",  zu  ttoA-v- (vil),  gdf.^r-w-,  Yr.pra  =  par: 
eben  so  iiB-tov-  (geringer),  gdf.  ma-jans-,  von  einer  w.  tna,  die 
meist  zu  mi,  mi-n  geschwächt  erscheint  (vgl.  ai.  mi^tiä-mi,  mirn^- 
mi,  perf.  mcHnd,  niormaü,  fut  ma-sjämi  hin  werfen,  vertilgen) 
u.  s.  f. 

Lateinisch,  -jans-  ist  zu  -Jons-" und  darauß  -iös-  (z.  b. 
ma(g)jös%bus ;  §.  157,  1,  a),  später  -i^r-  geworden;  im  acc.  n.  ntr. 
zeigt  auch  die  spätere  spräche  noch  das  alte  s  in  der  form-tttö, 
d.  i.  "jas  mit  Verlust  des  n.  Im  lat.  ist  diß  die  regelmäßige 
bildung  des  comparativs,  die  also  auch  als  secundäres  suffix  ver- 
want  wird.  Beispile:  *mag-iör-,  darauß  fnchjör"  (§.  157,  1,  a). 
n.  ntr.  ma-jus,  aber  als  adverb.  mag-is  für  ^mag-ius  zu  mag-no- 
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(grofi),  von  w,  mag;  plus,  plous  (mer)  auß  *plo-jus  =  nle-tov^  §•  282, 
gdf.  pra-jans  von  w,  pra  =  par  (füllen),  pUores  (carm.  Arv.) 
für  ^pUnjor-es  von  w.  pU  ==  plo,  urspr.  pra,  coinparativ  zu  ple-ro- 
(plerus  Cato;  pleri-que),  ple-no-  (voll);  lev-iör-,  d.  i.  ^legv-iör- 
kann  sowol  auß  ^leg-iör-  (§.  153,  1)  von  w.  leg,  gdf.  lagh,  ge- 
bildet sein,  als  (was  jedoch  weniger  warscheinlich)  vom  adjectivsf. 
*legu-  in  levi-  (leicht),  d.  i.  Heg-v^i-,  Weiterbildung  von  Heg-Vr, 
ai.  lagh^,  gi\  iXax'V-;  min-ör-  (kleiner),  von  einer  w.  min,  steht 
für  ^min-jör-,  min-us  für  ^min-jus,  gdf.  man-jans;  doct-ior-  von 
€ioct(h  (doctus  gelert,  w.  doc),  das  nur  den  auß  lautenden  vocal 
^or  dem  suffixe  verliert,  wie  alle  adjectiva  auf  vocale;  facU-iör- 
von  facäi-  (leicht  zu  tun;  w.  fac)  u.  s.  f. 

Alt  irisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lateinischen,  -jans-  das 
regelmäßig  gebrauchte  comparativsuffix,  von  welchem  indes,  den 
lautvei-flüchtigungen  zufolge,  ^enen  disc  spräche  auß  gesezt  war, 
nur  ein  nicht  mer  decliniertes  -iu  für  -jus  (vgl.  lat.  -ius,  -jus)^ 
bisweilen  -ia,  -a  für  -jas  auß  -jans-  gebliben  ist.  Beispile: 
laigiu,  lugu  (kleiner)  durch  assimilation  =  *laguj  mittelirisch 
lagha,  auß  *lagiu,  gdf.  *lag-jans',  urspr.  ragh-jans-,  vgl.  lat.  lev-ior 
für  *legv-ior,  gr.  *ilaX'ioV',  ai.  Idgh-Tjäs-,  zu  lü,  lau  (klein)  für 
*lagu  =  ai.  laghü-,  gr.  ^-AaxtJ-,  lat.  Hegu-  (s.  o.);  lia  (mer),  d.  i. 
*plia  (§.  167,  3),  gdf.  *plarjans  =  lat.  *pl(hius,  gr.  nXe-tov,  zu 
adject.  ü  (vil),  d.  i.  "^pil-Ur-  =  gr.  noX-v- ;  mda,  mdo  (größer)  für 
*fnGrja  auß  ^niag-jans  =  lat.  maj-or;  6a  (kleiner)  villeicht  für 
*av'jans,  vgl.  ai.  dva  (praep.,  adv.  von,  ab)  u.  s.  f.  In  ferr 
(beßer),  das  wol  ==  ai.  var-ljäs-,  gdf.  Har-jans-  ist,  ist  alles 
hinweg  gefallen  und  nur  in  rr  auß  rj  das  assimilierte  j  des 
Suffixes  noch  erkenbar. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  latein.  und  got, 
urspr.  *'jans-  daß  regelmäßige  suffix  des  comparativs,  also  auch 
als  secundäres  suffix  erscheinend. 

1.  urspr.  'janS'  als  primäres  suffix.  In  fast  allen  casus  ist 
das  suffix  in  die  analogie  der  jo-stämme  über  getreten ;  in  die 
älteste  lautstufe  zurück  übersezt  lautet  hier  also  das  suffix  -jans- 
ja- ;  'Jans-  ward  aber  im  slaw.  zu  -jus-  {U  =  an,  am  §.  84,  2), 
daher  mit  -ja-  zu  ^-jiis-jü,  d.  i.  -tSi,  da  %  für  jtl  ein  tritt  (§.  87,  2); 

Schleicher,  vcrgl.  grninni.  d.  indog.  spr.    4.  aiifl.  30 
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|:|^  M&  z,  b.  von  w.  min  XtMUA  ik-r  cutii)>aniljv  im  n.  acc.  pl.  ntr.  mXn^^^^ 

w*  (kleiüLTc),  d.  i.  *mX»-jtis-ja,  vt;!.  da»  gk-kh  iHMleuti-nde  lat.  '«»M^^H 

L  Uutlicli  würde  eiu  lat.  *min-iör-ia  oiitaiirechen,    in  die  ältesS^™ 

■  lautti  zurück  Ubcraezt  lauU>t  dixu  romt  man-jana-ja;  n.  »g.  fi^tn. 
H  iwlM-r«,  (1.  i.  *rmn-jits-ja,  da  hier  *  =-  ja  kt  f§,  SU,  5);  instr.  »g. 
H  iBsc.  utr.  iMln-Wc-ml,   d.  i.  'vtln-jitH-jo-ml,  gdf.  'man-jans-jn-hhi 

■  U.  a.  f. 

H  Der  n.  ])l.  msc.  vürmert  den  ursprünglich  conHonantischea 

I  stamm  nur  mit  i  (vgl.  die  participia  ^.  21S.  229),  daher  laoM^g 

I  er  viln-^ie,  d.  i.  *tiün^üs-}-as.  gdf.  'man-jans-i-aa.  ^^| 

I  Die  alt«  cou8onanti£che  form  ist  nur  erhalten  im  n.  sg.  ntr*- 

I  '  und  msc. ;  ntr.  m\n-J<:..  gdf.  tnan^as,  vgl.  lat.  min-ws  für  'mm-iux; 

I  das  msc.  zeigt  stäts  den  zusalz  j  —  l,  d.  i.  ja  {§.  87,  2).  worin 

I  wir  (las  sonst  die  l>estimtc  dcclinatiun  bildende  pronomen,  gdf.  ja, 

I  erkennen;  lienmacli  lautet  der  n.  8g.  msc.  mXn-ij,  d.  i.  •min-lj, 

I  und  diß  für  *mrn-iT,  da  i  nach  vocak'U  zu  j  wird,    vor  j  Kteht 

I  aber  nie  l,  sondern  stats  »';  diß  'mri-n  ist  regelrechter  Vertreter 

I  von  "min-jil  -(-  jfl,  deasen  gdf.  num-jan$'S  -[-  ja-«  ist.    Otie  da« 

I  an  geschmolzene  pronomeii  würde  die  in  rede  stebendu  forui  'min-r, 

I  (las  ist  *mia-;}ü,  gdf.  moN-Jnfw-s  (st.  nuM'jans-  mit  dem  «  des 

I  n.  sg.)  lauten.    So  ».  b.  niHj  für  'ni.e'-jti  -)-  ju  (i  für  j^,  §.  162, 

I  A,  5;    deshalb  ist  nicht  etwa  -(/  als  Vertreter  des  altind.  -sjds 

I  XU  faäen;  eine  gdf.  niS'ijana-  wUrde  nur  ein  ablg.  *nUij  geben 

I  können,   da  nur  da»  j  die  vernndeiiing  von  <  zu  i  bedingt)  zu 

I  MtJ-äAü  (nidrig)  von  w.  nis;  Kiaidij  für  "slaiirjü  -}-  ja  i,id  ^  dj 

I  g.  Ib2,  A.  4)  zu  8^a4-^ä  (suß)  von  w.  skui;  nlnHi]  Tür  Vi^/<i 

I  -|-  ja  (blj  ^  Id,  §.  1 82,  A.  T,  a)  zu  yli^okä  (tief),  w.  jj/iifr  u.  s.  f. 
I  2.    ui-spr.  -Jans-  als  secundüres  suftis;  hier   begegnen  wir 

I  jüngeren  bildungen.    Vgl.  da»  got. 

I  h'a  tritt  nämlicl)  das  suffix  -jnna-  an  den  auf  untpr.  'a  auß 

I  lautenden  Ktamm  des  adjectivij  und  zwar  wird  in  disem  falle  j  zu 

I  ij  gespalten,  so  daß  eine  endung  urspr.  -a-yati«-  entüteht,  -aijans- 

■  muß  aber  ira  älaw.  zu  '-fjätt-  werden,  fi  ist  ja  Vertreter  von  urspr. 
I  ni  (§.  81.  §.  S8,  8];  z.  b.  vom  »l.  sitliiü  (stark),  gdf.  (nur  iu 
I  der  ['lutung  sicher  riclitig)  iiiläia-,  comparativ  im  nti-.  sg.  aitin^ 
I  gdl.  silhui-ijun ;   ii.  ag.  nisc.  Hitin^,   gdf.  silina-ijami-a  (also  J 
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diser  volleren  form  one  den  zusatz  des  pronomens  ja);  n.  sg.  feip.  §•  282. 
sittn^j§i,  d.  i.  *sitinöjUsja,  gdf.  "^silina-ijans-ja  u.  s.  f.  So  n.  sg.  msc. 
glqboöaj^  d.  i.  *glq'bok^j  {öa  =  ke  §.  182,  3,  b)  von  glqbokU  (tief, 
vgl.  oben  das  ältere  glqhlij);  mnozaj,  d.  i.  *mnog^j  (ßa  =  g^  §.  182, 
3,  b)  von  mnogU  (vil)  u.  s.  f.  ^ 

Anm.  Formen  wie  lizaj,  d.  i.  *ltgöj  neben  Ugükü  (leicht)  weisen 
auf  eine  einst  vorhandene  form  one  suffix  -ükUj  auf  ein  adjectiv 
*fi^t,  hin,  das  durch  die  abstracta  Itg(hta,  Vtgo-stX  (leichtheit) 
erwisen  ist  u.  s.  f. 

Litauisch.  Suffix  des  comparativs  ist  -^snjd-,  n.  sg.  msc. 
-emi-s,  fem.  -csne.  Höchst  warscheinlich  steht  -Es-  für  -ens- 
(§.  191,  A,  2)  und  wäre  also  eigentlich  -^-  zu  schreiben,  "^ens- 
aber  kann  =  -jans-  sein  (wie  z.  b.  hA-s^s  =  *bil-sjans,  n.  sg. 
part.  act.  futuri;  §.  229);  an  dises  -jans-  ist  dann  eine  Weiter- 
bildung, nämlich  das  suffix  -njar,  an  getreten.  Änliche  Weiter- 
bildungen älterer  suffixa  fanden  wir  ja  bereits  merere  male. 
Vor  '^mja-  fallen  die  außlaute  der  adjectivstämme  hinweg,  wie 
vor  'Jans-,  z.  b.  ger-esuja^  zu  gerc^  (gut);  sald-esnjar  zu  scUdü^ 
(süß);  did-esnja-  zu  didfa-  (n.  sg.  msc.  cTtdi-s  groß)  u.  s.  f. 

Das  adverbium  des  comparativs  endet  auf  -jaus^  der  Super- 
lativ auf  "jausjor  (das  adverbium  dises  Superlativs,  -jauseij  ist 
auf  gewönliche  art  gebildet).  Dise  beiden  formen  sind  offenbar 
im  Suffixe  (trotz  verschidener  betonungsart)  identisch;  in  jenem 
'jaus  des  comparativs  haben  wir  eine  casusform  mit  verlorenem 
außlaute  zu  sehen;  z.  b.  ger-iaüs^  adv.  comparativi;  ger-^usia-s, 
fem.  ger4dusia,  Superlativ  zu  st.  giror-  (gut) ;  saidmüs,  adv.  comp., 
saididusia-s,  superl.,  d.  i.  *sald-jaüs,  *sa?d-jaMSWhS  (§.  191,  A,  6) 
zu  st.  saldü'  (süß);  paskuezdusia-s,  d.  i.  "^pashui-jdasichs  zu 
paskut-^njo',  n.  sg.  msc.  paskufini-s  (lezter)  n.  s.  f. 

B  0  p  p  erkent  in  -jaus-jor  eine  Weiterbildung  von  suffix  -jans- 
mit  Wandlung  von  n  in  u;  obgleich  ich  kein  weiteres  beispil 
der  Wandlung  von  -ans-  zu  -au^-  im  litauischen  kenne  (der  regel 
nach  wird  -ans  zu  -qs  oder  -^),  so  weiß  ich  doch  keine  annem- 
barere  erklärung;  'jausja-  ist  eben  eine  litauische  neubildang, 
die  sich  aber  doch  wol  an  das  alte  -jans-  an  schließt. 

Gotisch.    Die  demente,  welche  den  comparativ  bilden,  sind 
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•  lind  Sil-,  «icherlicli  beide  zu  suOix  -jons-  geJwrig:  -i,«-  Rlr 
-jas-  (i  ~  ja  §.  113.  4),  vor  wclcliem  der  auQltiut  des  adjecÜv- 
Htauimta  schwaiid:  -öih,  mit  verlast  de«j.  filr  «-jaws- 
(G  iüt  ini  gotinchüii  regelrechtes  zEuainiiieDziehiingsprtMluct  vou', 
v^l.  §.  IIU,  4).  Das  gotische  -ilfi  enl3[inclit  also  dem  »lawi: 
•-^^'iüi  =  -ft-ijans-,  -a-jang-;  in  beiden  ist  der  RtanimauIilAUt  o 
deradjectiväliünine  erhalten.  Im  insc.  ntr.  sind  dise  suffixe  Ktats 
darcli  -on-,  im  fem.  durch  -ja«-  vermert.,  so  daß  rlas  sulfix  des 
comparatjvs  got.  -tzati-  {£  =  «§.  202,  3),  fem.  "-iejan-,  d.  i. 
-isein-  (§.  111,  2)  und  -<iMat%',  fem.  *-aijan~,  A.  i.  •ötein-,  lautet; 
z.  b.  manag-itan-,  n.  sg.  msc.  managiea,  iitr.  mananixö  (mit 
ilcnung  des  an  zu  ü),  fem.  matw^-ifstn-,  d.  L  *mawig-ujan', 
n.  sg.  manaffUei  von  üt.  manat/a-  (n.  Hg,  niüc.  manatj»  vil) ;  httrd-itaH' 
von  harda-  (hart)  u.  s.  f. ;  maizan-  steht  für  'maA-*'««-.  vgl.  lat. 
maif-is,  *tmtg-wr,  gr.  V*»'-*"*^  ^"'l  **'■  urspr.  «ic^A  mler  rno^  und 
gilt  als  comiuirativ  zu  mik-iia-,  n.  sg.  miA-i;^  (groß)  »  gr.  /uy, 
svinthöean',  fem.  ««n/Aff«in-,  d.  i.  *«m/Aa-;(wr-an-,  fem.  'i 
jas-jan-,  zu  st.  svinOut-  (stark)  u.  ».  f. 

Im  tidverbium  ist  die  Kasusendung  geschwunden  und  v* 
daher  auf  s  nuß,  t.  b,  tna»i=^  lat.  mug-is;  hauh-ts,  com]).  A^iuA-i 
von  st.  hauha-  (n.  sg.  nisc.  A<juA.«  hoch)  u.  b,  f.     Auch  diß 
is  ist  bisweilen  verflüchtigt,  z.  b.  in  tnin-x,  adv.  zu  comp, 
(kleiner),  vgl.  lat.  minus  für  •min-iiw. 
[.888.         2.     Die  suffixe  -tara-  und  -ra-.    -(ara-  ist  gewönli 
compamtivsuftix  im  altind.,  althaktr.,  griech.;   vereinzelt  fli 
es  sich  auch  in  den  übrigen  sprachen.     Es  ist  ein  secui 
Suffix  (nur  selten  primär). 

Das  suftix  -tara-  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  beii 
häufigen  stambildungBsuffixen  -ta-  und  -ra-  zusammen  gesezt; 
findet  sich  auch  allein  in  der  function  den  comparativ  auß  m 
drücken,  z,  b.  ai.  äm-ror  (unterer),  zuaro  (jiraep.  von);  <ijM-ra- 
(liinlerer,  späterer),  ku  dj>a  (praep.  von)  =  ab.  apa-ra-  zu  upa; 
vgl,  lat.  auj)-rrtt-s,  »w/j-fir,  in('-er«-ti,  inf-er  {sup-fT-ior.  infi-r-wr 
fUgen  an  das  nicht  mer  empfundene  illtere  coiiiparativetemcnt 
das  gewönliche)  u.  n. 

IndoRcnn.   lirnprache.      ha»  wiffix   -tarn-   ward 
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function  den  comparativ  zu  bilden,   wie  es  scheint  bei  pronorai-  §•  288, 
nalen  und  änlichen  stammen,   bereits  an  gewant ;   so  steht  als 
uralter  stamm  sicher  an-tara-  (interior)   von  der  pronominalw. 
an,  St.  ana-  (demonstr.),  wo  allerdings  das  suffix  wol  primär  ist; 
feiner  ka-tara-  (uter),  pronominalst,  u.  w.  ka  (interrog.). 

Altind i seh.  -taror  (msc.  -tara-s,  fem.  -tarä)  tritt  an  den 
außlaut  des  nominalstammes  (es  wird  auch  bei  Substantiven  ge- 
braucht) einfach  an;  veränderliche  nominalstämme  haben  vor 
disem  suffixe  die  kürzere  stamform,  z.  b.  pünjortaror  von  pünja- 
(rein) ;  kor-tard-  (uter,  interr.)  von  hor  (quis) ;  jchtard-  (uter,  rel.) 
von  ja-  (relat.);  f-^aro- (anderer)  von  i-  (is);  gülci-tara'  von  guIH- 
(rein);  affnimät-tara-  von  agnimanU  (beim  feuer  befindlich) ;  vidvdU 
iaror,  vedisch  auch  vidus-tara  von  st.  vidvant-,  vidvans-,  ge- 
schwächt zu  viduS'  (part.  perf.  act. ;  wißend,  kundig) ;  dhani-iara-, 
vedisch  auch  dhanift-tara-,  von  dhanin-  (reich).  In  dn4ara-  (in- 
terior) ist  'taror  primär,  w.  an,  st.  ana-  (demonstr.) ;  -tara-  findet 
sich  auch  nach  comparativen  auf  -jans-  und  Superlativen  auf 
-iS'thor,  z.  b.  greStlia-taror  von  QrUfhor  (bester;  vgl.  unten  die 
lere  vom  Superlativ).  ^^ 

Altbaktrisch.  grlrö-tara-  (über  Ö  für  a  s.  §.  27,  5) 
zu  grira-  (schön) ;  paurva-tara-^  st.  paurva-  (vorderer) ;  uSag^ara- 
(östlich)  zu  tiSanh-,  d.  i.  *uSaS'  (morgenrot;  vgl.  §.  135,  2);  in 
verethra^äg-tara-  ligt  ein  st.  verethrorjanU  (sigreich)  zu  gründe, 
dessen  zweites  glid  -^anU  part.  praes.  act.  von  w.  ^a,  ^an  (schlagen, 
töt^n)  ist  (über  g  auß  t  vor  t  vgl.  §.  139,  3)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -tsqq-  =  urspr.  u.  ai.  4ara',  z.  b. 
xovff'O'XBQo-  von  itovqxh-  (leicht),  tto-tc^o-  für  xo^sqo-  (uter)  von 
w.  u.  pronominalst,  no-,  ko-  (quis),  aber  nach  kurzer  vorher  gehen- 
der Silbe  mit  denung  des  auß  lautenden  o,  urspr.  a,  des  Stammes, 
z.  b.  (fo(p(6'T€QO'  von  <fo(p6-  (weise);  yJ.vxv'TSQo-  von  yXvxv-  (süß); 
XaQtfia-TSQO'  für  ^-jist-tsqq-  (§.  1 48.  2)  von  x^QiP^^'f  ^^  J^ür- 
zerer  form  xa^/fcT-  u.  s.  f. 

Fälle  wie  ipU-tsgo-  zu  yiHo-  (lieb)  behandeln  -tsqq^  als 
primäres  suffix,  wärend  in  (ptXai-tBQO",  itsai'tsQO-,  futrai'tsfO" 
und  den  entsprechenden  Superlativen,   wie  tpdai^atO',  f^stfai- 


ÜQmiinrftlivslamnic.     SuFfix 
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^  2S8.  rato-  Und  anl.  ein  anderer  Htamm  zu  ^ninde  ligl  aU  iDi  rfl| 
mäßig  gebiklp|«n  (ftiiü-tt^o-  u.  s.  (. 
.  II. 


i  tiimt  ala  aiiQgaiigsiiuiibt 
hiUliiug  alte  lucitlive  auf  ut  Jii,  weil  im  altiud.  bei  gewissen  stam- 
men vor  -iara-,  -faniü-  der  loeativ  nnslall  desBlammre  ein  trete, 
z.  b.  aparäknf-tara-  neben  -va-laja-  7,11  njiardhmi-  (itiiu:, 
mittoit). 


Diu  eiiduug  -te-ff^o;  x.  b.  triJai/Ktc-itf-ttpo-  von  evdaff 
(glükselig),  scliciiit  von  ndjectivslüniini'n  auf  -ttf-,  wie  z.  b,  aai 
tSQO-  von  aatfftt-  (dcutlicli,  klar),  auf  andere  stamme  übertragen 
zu  «ein;  würend  in  -<ff-T*po-,  z.  b,  lai-iC'itdit-  zu  XäXtf  (ge- 
schwätzig), eine  Verbindung  des  suflixes  -Jans-,  in  kürzester  fonii 
■ia-,  mit  der  jüngereu  comparativendung  'tarn-  wolkaum 
kenneu  ist  (vgl.  den  superlat.  -«ff-ro-  und  den  lat.  »uiwrlaU 
*-i»-iafna:  •issuino-,  so  wie  lat,  -i»-tero~), 

Latein  iscb.    Suffix  -Uvra-  erscheint  nuraußnamsweise. 
in  8t.  fi-tcro-  für  *«i-(ero-  oder  'qutfitvo-,  n,  sg.  rase,  u-ter  (weh 
von  beiden),  ntr.  u-tro-m,  fem.  u-lra  mit  auO  gestol^nem  c  des 
suftixes  -^TO-.    urspr.    -/«ra-;    dex-Ur  (recht),    vgl.   d»J-*rfc,    ti. 
tidkS-ina':  in-lt^r  (zwischen),  vgl.  ai.  än-iarii~  n-  &. 

In  min-in-lpro-  (minister  dienerj,  oidi,  mirt'Mro-  (kiei 
belegt  i»t  gen.  sg.  msc.  utr.  minatrciH),  und  matf-ia-tero-  (ma^ü 
nieister),  umbr.  mfa-trtf  (größer)  auQ  *ma-is4ro-,  'maij-ts-tru-. 
und  waniclu;inlicb  in  mt-is-iero-  (HiniHter  link)  ist,  wie  im  gr. 
lai-ia-tt^Q-,  an  das  ('i)m{>arativsu[tix  -es-  aui3  -jans-  das  suflix 
-tttra-  Hü  getreten;  auch  im  altind.  werden  die  wmparative  und 
Superlative  auf  -Jans-  und  -isflia-  bisweilen  nochmals  mittele  -to«t- 
nnd  -lata-  gesteigert. 

Altirisch,    -thir,  dem  lut. -fera-,  wspr. -(«ra- cut^ipreclM 
tindct  sich,    wie  im  lat.,    tmr  vereinzelt,   z.  b.  air-l 
von  air  (ante,  oricns);  tskri-thir  (magis  sollicitura);  cuiiri-lhcr 
(runder)  u.  a.  f.     Diae  bilduugen  siud  nicht  gerade  selten. 

Altbulgarisch.  Das  suflix  nrspr.  -tara-  iot  nur  an 
nominal  wurzeln  britucblich,  nümÜch  ia  va-hrä,  gdf.  an4ara-  (1 
(.■rt  =  un  s.  g.  84,  2) ;  ko-hrü-l  (welcher),  gdf.  des  stamnii 
ka-tara-,  compaiativ  des  iuterrogativprouomens  ba-,  slaw.  kü  (1 
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und  in  je-terü  (quidam),  gdf.  ja-tara-,  von  pron.  ja-  (relat.  und  !•  288. 
demonstr.). 

Litauisch.  Das  suffix  -tror,  d.  i.  -fara'  mit  auß  gestoße- 
nem a,  findet  sich  nur  in  än-ira-  (n.  sg.  msc.  än-trchs,  fem.  an-trä 
zweiter,  zweite)  =  slaw.  vU-torU,  urspr.  aip-tara-  und  in  ka-trä- 
(n.  sg.  msc.  ka4rä'S,  fem.  kci-trä  uter,  utra)  =  slaw.  ho-torib 
gdf.  fa»-tora-. 

Gotisch,  -tora-  findet  sich  nur  in  an-fhara-,  n.  sg.  msc. 
an-fhar  (zweiter)  für  *anthars,  ^an-tharorS  und  in  hvorthara-, 
n.  sg.  hvorthar  (uter),  urspr.  an-taror,  kortara-;  ferner  in  ww-dar 
(praep.  unter),  der  form  nach  wol  =  lat.  in-ter^  ein  casus  des 
Stammes  urspr.  an-tara-;  eben  so  ist  gebildet  hithdar  (hinter); 
in  einem  anderen  casus  in  af-tra  (adv.  zurück,  wider) ;  in  adverbien 
wie  af'tarö  (von,  nach  hinten),  vgl.  praep.  af  (von);  hvorihrö 
(woher),  st.  hvorthrch,  gdf.  des  Stammes  ka-tara-;  fha4hrö  (daher), 
gdf.  des  Stammes  tartara-  u.  s.  f.;  auch  wol  in  hvchdrs  (wohin), 
gdf.  des  Stammes  kortara-;  hirdre  (hierher),  gdf.  des  Stammes 
kh-tara-,  da  th  und  d  =  urspr.  t  sind. 

Superlativstämme. 

Als  außdruck  des  Superlativs  fungieren  die  auch  in  anderen  §•  284» 
functionen  häufig  erscheinenden  suffixa  -te-  (vgl,  §.  219)  und  ire 
Verbindungen  -tama-,  griech.  und  irisch  auch  -mata-,  und  Ver- 
doppelungen 'tata-,  irisch  auch  'mamo'.    Es  sind  diß  secundäre 
suffixa,  die  häufig  an  den  comparativstamm  sich  an  schließen. 

1.  Suffix  'ta-,  allein  für  sich  namentlich  bei  ordinalzalen 
gebräuchlich  (s.  dise);  an  die  comparative  auf  urspr.  -^jans-  an 
tretend,  bildet  es  von  disen  den  Superlativ.  Die  Verdoppelung 
dises  Suffixes,  -Ui-ta-,  findet  sich  im  griech.  als  regelmäßige  super- 
lativbildung  neben  den  comparativen  auf  'tara-. 

Indog.  Ursprache.  Ob  hier  noch  ein  volles  magh-jana^c^ 
(fASy^ato^Jj  wofür  das  got.  -ös-ia-:  zu  zeugen  scheint,  ak^na^ch 
(cüxtütog)  u.  s.  f.,  oder,  mit.  Verkürzung  von  jans  zu  is,  ein 
magh4s-ta-,  ak^is4a'  vorauß  zu  setzen  sei,  ist  schwer  zu  ent- 
scheiden.   Mir  scheint  die  erstere  anname  mer  für  sich  zu  haben, 
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9.  284«  Alt  indisch.    Suffix  -to-  am  wortstamme  selbst  z.  b.  in  den 

ordinalzalen  saS-thä-  (sechster),  mit  -fltn^  fiir  -tu-  wegen  des  vor- 
her gehenden  S  (§.  130,  1)  von  i^a^  (sechs);  KcUur-tha-  (vierter), 
mit  'tha-  für  -Ui-  (§.  123,  2)  von  Jcatur-  (vier). 

Nach  dem  comparativsuffixe  -jus-  (-Tjäs-)  erscheint  -to-  als 
regelmäßige  bildung  des  Superlativs,  'jäs-  wintdann  zu  -is- ver- 
kürzt, 'is-ta-  aber  in  -iS-thi-  gewandelt  (§.  130,1) ;  also  z.  b.  fndh^ithory 
jdV'iSfhor,  IdgJ^sihd',  gdr^i^tha-,  Hod-infha'  u.  s.  f.;  s/M4fAo-, 
spMSfha-f  (fjeifhar  sind  =  *stha'is'fhii',  *i^hu'iS'fha',  *gja-ü'tha'; 
prcSthor  entweder  für  prc-istha,  wo  das  i  von  -is-  im  e  ver- 
schwunden wäre,  oder,  mir  wai^scheinlicher,  es  ligt  eine  ältere 
wurzelform  pra  zu  gründe  und  ist  also  ^proris-tii'  zu  teilen  (vgl. 
zu  disen  Superlativen  die  comparative  §.  232);  in  bhiljütha-  neben 
dem  compar.  bhä-jäs-  ist  -jis-  für  -is-  durch  eine  ungewönliche 
Spaltung  von  i  zu  ji  ein  getreten. 

Altbaktrisch.  Das  superlativische  suffix  -tor  ist  erhalten 
z.  b.  in  pukh-dha-  (fünfter;  §.  139,  2)  für  ^pahda-,  oder  villeicht 
für  "^pank-tor,  *kank'ta-,  zu  jtxm^an-  (fünf). 

An  das  comparativsuffix,  urspr.  -jaws-,  tritt  -//*-,  wie  im  alt- 
indischen, an,  nur  one  daß  -istd-  den  eigentümlichen  lautverän- 
dcrungen  jener  spräche  unterworfen  ist;  z.  b.  vali-is-ta-  (bester) 
zu  comparativ  vak-jas-  =  ai.  vdsiStlior;  maz-is-ta-  (gröster)  = 
fj^iy-ia-tO'  zu  compar.  nutz-jas-;  (^-is-ta-  (schnelstor)  =  wx-icrro-, 
ved.  äQ-isihu'y  zu  comp,  a^-jas-;  vatd-is-ta'  (weisester),  zu  vidh- 
vans-  (part.  praet,  act)  mit  Steigerung  des  wurzelvocals;  pracsta- 
(meist)  =  nXtttfrO'^  gdf.  imi-isUi-  zu  compar.  pra-jas-  u.  s.  f. 

Griechisch;  Suffix  -ro-  =  ai.  -fa-  ist  häufig  in  ordinal- 
zalen, so  TTQtS-tO'  (ei*ster),  rgi-to-  (dritter),  rhag-tth,  (vierter), 
n^fin-ro'  (fünfter),  £x-ro-  (sechster),  A'a-io-  (neunter),  d^xa-to- 
(zehnter),  slxotf-io-  (zwanzigster)  u.  a. 

An  -itf-  =  urspr.  -jans-  an  tretend  bildet  -ro-  =  -/a-  die 
Superlative  zu  den  comparativen  auf  -tov-  =  urspr.  'jmis^,  z.  b. 
xdx'Kf'to-,  iXaX'tcf'tO'j  lyd-iC-TO-,  ?x^"*<^"^o-,  fi^^'-icr-ro-,  nki^TO^TO' 
u.  s.  f.     Vgl.  0.  §.  232. 

Die  Verdoppelung  dises  Suffixes,  also  'ta-tU',  gr.  -Ta-ro- ,  er- 
scheint als  regelmäßige  sui)erlativbildung  neben  den  comparativen 
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ia-taxo'.  Dise  Superlative  werden,  wie  die  an  gefürten  beispile 
zeigen,  entsprechend  gebildet,  wie  die  inen  zur  seite  stehenden 
coniparative  auf  xbqo-^  welche  man  vergleiche  (s.  o.  §.  233). 

Lateinisch.«.  Suffix  -to-y  -tii-  =  ai.  und  urspr.  -te-  fun- 
giert als  Superlativsuffix  selten  im  lateinischen,  wo  -wio-  =  ai. 
-rna-  und  4i--mo-,  -si-mo-,  gdf.  'tn-ma-,  beliebter  ist;  z.  b.  qua/r- 
t(h  (quartus  vierter);  quo-to-  (wievilter)  von  st.  und  w.  ^wo-, 
urspr.  ha-. 

Nach  -is-  ==  -jans-  erscheint  nicht  -fo-,  sondern  nur  der 
Vertreter  von  urspr.  'ta-ma-,  s.  d. 

Altirisch.  Dem  ursprünglichen  -fa-  entspricht  altirisch  d 
(§.  167,  2),  das,  wie  im  lateinischen,  nur  bei  einigen  ordinal- 
zalen  sich  findet,  wie  coice-d  (fiinfter),  *seise'd,  neuir.  seiseord 
(sechster),  fichet-ed  (zwanzigster)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Suffix  -tüy  urspr.  -ta-  in  ordnungszalen, 
z.  b.  cetvri'tü  (vierter),  pq-tü  (fünfter),  Jes-^  (sechster),  dev^tü 
(neunter),  desq-tü  (zehnter). 

Die  Superlative  der  adjectiva  haben  keine  besondere  form, 
sondern  werden  durch  den  comparativ  gegeben. 

Litauisch.  Suffix  -ta-  bei  ordnungszalen,  wie  Ä^vir-to- 
(vierter),  phnk-ta-  (fünfter),  szese-ta-  (sechster), 

Superlative  auf  -ta-  von  adjectiven  feien  wie  im  slaw.  (s.  o. 
§.  232). 

Gotisch.  Suffix  'da^n^,  mit  dem  bestimte  adjectiva  bil- 
denden, dem  deutschen  eigentümlichen  zusatze  n,  gdf.  -to-n- 
(über  got.  d  =  urepr.  t  vgl.  §.  196,  5),  also,  in  unbestimter 
form,  die  aber  der  function  der  ordinalzalen  zu  folge  nicht  vor 
komt,  -rfa-,  gdf.  -to',  bildet  ordinalzalen,  von  welchen  vor  ligen 
saihs-ta-'n'  für  ^silis-tha-  (sechster ;  nach  s  steht  nur  t  §.  1 96,  2), 
ahtu-da-n'  (achter),  niun-dorn-  (neunter),  teÄun-<fa-n- (zehnter). 

An  die  Vertreter  von  urspr.  -jans-,  d.  i.  an  -ts-  und  -öa- 
(s.  0.  §.  232),  tritt  'ta-  (nach  s  für  'tha-  oder  -da-,  §.  196,  2) 
um  den  Superlativ  zu  bilden,  wie  im  arischen  und  griecb«,  z.  b. 
mamuj'is'ta'   (n.   sg.    msc.   managi8ts\   hauh494a-,  minn-i^-fei-; 
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■  884.  maisia-,  gi\(.*mak'is-ta-s=fiiY-i(l-io-;armOs-ta-,ü<lf.*nr}na-i 
*arma-jans-ta-,  von  «t,  arma-  (aviu)  a.  8.  f. 
B|.  S8S.         2.  Suffix  -rna-.  int  altir.  auch  -ma^ia-  unil -mo-^t-, 
res  vercinüelt  auch  im  griech, 

Hill  völliii!;  äiciicros  buKpil  der  anwtintluug  dos  suffises  -mo' 
als  ftusdrucli  des  Superlative  Tür  die  indoKcriu.  ursprachv  Lst 
mir  nicht  Kur  liaiid;  da  jedoch  -wm-  in  den  drei  ahtciluiiften  des 
sprachstaiiimes  in  der  function  des  BU|(Crlativ8  erscheint,  8o  ist 
es  in  der  urepraciie  iiis  vorhauden  vorauß  zu  setzen.  Vülelcbt  ist 
sapta-mt-  (sJlienier)  tind  nkla-nui-  (achter)  der  Krundaprache  i£U 
zu  sclireibcn,  da  dine  hilduiigswciKe  de»  urdiuale  liei  dlsen  zalen 
sich  fast  durchgäugiK  findet. 

Altiiidisch.  Suffix  -ma-  bildet  den  Superlativ  in  ava-niä- 
{uuterstei-,  nächster,  lezter)  von  äva-  (als  praeposition  'too'), 
einem  pronominalstamnie  (deinonstrativuni);  wadhjti-mä-.  von 
tmähja-  (mitlerer);  ptira-md-  (fernster,  leitter,  bester)  voü  pdra- 
(entfernt,  treflicU);  adi-md-  (erster)  von  fldi-(aufang).  mpta-md- 
(sibenter)  von  saptän-  (siben);  ai(a-mä'  (achter)  von  «.■{/«-  (acht); 
7Kiva-n(d-  (neunter)  von  ndvan-  (neun);  dofa-wi«'-  (zehnter)  ' 
däpin-  (zehn). 

Altbaktrisch.     ape-ma-  (lezter)  von  ojw  (praep. 
madh«-ma-  (mittelster),  vgl.  nuitdhja-  (initlerer),  mite-^a-  (achter) 
=  ai.  asfamd-;    naoma-,    wiwma;  vgl.  ai.  nava-ntä'   (neunter), 
von  nauan-  (neun);  äofc-ma-  (zehnter)  =  ai.  dafo-mä-,  von  o 
(zehn). 

Griechisch.     Da.t  superlativsuffix  -/«-,  gif.-ma-,  ist  i 
beliebt,    CS    bildet  nur  fiiäo-fio-  (sibenter)   von   imä,    mit  b^ 
merkenswerter  erweichiint;  von  tit  zu  ßd  im  stamme  dp«  Wortes. 

In  ißäö-ftato-  (sibenter)  ligt  suftix  -ma-ta-  (vgl.  don  altir.) 
vor,  das  sicli  wol  auch  in  nt''-/*aio-  (Ic/ter)  nicht  verkennen 
läßt. 

Lateinisch.  Suffix  •m>-,  i^df.  -um-,  als  «iperlaüvc  biU 
detui  ist  beliebt,  z.  b.  summo-  auß  "attp-tm-  (»umtnus  liüchstcri 
von  au}>-,  vgl.  »ap-er.  den  comparativ ;  infi-tiio-  vgl.  comp,  ifi/c- 
ro-;  mini-mo-,  vgl.  nün-w-:  fernei'  die  ordnuugszalen  i>r^ 
sopti-ttu)-,  (ieci-mo-. 


icht«r) 
unter), 

iatilfl^ 


len  i>rMi^^m 
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in  plmrimiO'  < meist),   älter  ptusim^kh.  ptvm ww!*-,   phirmant^^  ^ 
plisimo-  scheint  dne  gdf.  *pm-/aikHnii-  tot  zq  Iisvb:  iwLchf 
8   and  OT  tnt  der  hilisvocäl  «  v^^  in  «-««-«.   §.  57\ 
(§.  57)  ein:    so  ward  durch  die  geviinlklie  kümnur  von  -« 
zu  -£^  ^/rfo-i>-iiM^.    d.   L  iil€HrHmi>'   und   dmth    penrtBdhnK 
von  Ol  zu  W,  I  (wie  im  dat.  abL  pl.  der  o-$timme,  z.  K  «m^ 
noctis  aoß  ^mfvois)  plisimo-:  in  picmnmto-.  spiter  plmriat^.  mtif 
j  anfi  gefallen  sein  iwie  in  Mttiiii^  für  ^»rtiiv«$X  so  daß  dise 
form  auf  ein  ^plo^Jus-tt^HO-  hin  weist«  wie/rfiij^  plam  ifjaf  ^pl^jmf^ 

Alt  irisch.  Es  scheint  hier  -m^i-  an  das  suffix  ur$pr.  -:fitii^ 
an  zu  treten,  wie  z.  b.  fna-fii,  gdf.  ^ma^jam^HtM-  \\^.  oben  den 
comparativ  nida.  §.  23:2V.  oatf*  zu  comparativ  da  (^kleinerV  viK 
leicht  *ava-jaf9s-ma-  iL  a.  In  iöisig-am  ^erster,  comptraliv  Mk 
8ecfc-«,  toisig-i^  supra)  zu  fc'iVvcA  ist,  wie  es  scheint,  suffix  --ma^ 
an  den  stamm  an  getreten.  Das  selbe  gilt  von  prMpnn  (mosi 
constant),  htgam.  laigem  (least),  meneem  (most  frequent)  o.  a« 
(Whitley  Stockes,  three  Irish  Glossaries.  Lond.  1862,  prefftce  p.  XIV>, 

In  -meiff,  -bem,  lezteres  durch  dissimilation  für  wem.  wie 
ja  Überhaupi  m  und  6  in  altir.  Schreibung  wechseln  (§.  168« 
anm.),  z.  b.  uaisti-mem  zu  uasal  (hoch),  sdAi-bem  (fialsissimiK 
dmr-bem  zu  doir  (servus),  scheint  die  Verdoppelung  von  -«mi^  ent- 
halten, also  ein  suffix  gdf.  -iMa-mo-,  wie  auch  -va-co->  gdf.  4a-ln- 
(§.  234),  auß  'tor  durch  Verdoppelung  entstanden  ist. 

Suffix  -i?ia/a-  ligt  vor  in  irischen  ordinalzalen,  wie  cHAtvk 
mad  (vierter),  secht-mad  (sibenter)  =  ißdo-funo-^  oM-mad  (ach- 
ter), fy/i-^ftady  tuH-^p^  (neunter^  deck-mad  (zehnterX  gdf.  also 
wol  dakanmakh-  u.  s.  f. 

Anm.  Mit  Cuno  (Beitr.  IV,  s.  111)  so  zu  erklären,  dafi  zuerst 
von  den  formen  *decim,  *novim,  *sepiim  mittels  suffix  -te-,  -«-fci- 
gebüdet  ward  *(lecim^ta-,  *noviii^-<da^y  *sepiim-<»t4Mr  imd  daß  von 
disen  die  enduiig  durch  aiialogie  auf  die  übrigen  fiwttiti-liiad^ 
ocht-mad,  sogar  ohv-mad  erster,  gdf.  aina-mata)  Qber  gegangen 
sei,  ist  diirchauß  nicht  nötig.  Das  griech.  zeugt  außerdem  für 
das  suffix  -niator,  das  an  sich  eine  warscheinliche  comhinalion 
neben  den  übrigen  Verbindungen  der  suffixa  -mo-  und  -to-  ist 

Im  Altbulgar.  findet  sich  suffix  --ma-  nur  in  socf^iitf-  (si- 
benter), os-^mü-  (achter). 


] 


47(1  ■SiiiifrliiLivsl.  Sf,  -iiia:  Rol.  Sf.  -Caata-.  Urapr.,  Alliml ,  Allliaklr..  l.nt. 

•  S8S.  Eben  so  im  LitauiscLon  nur  in  scheut-  (veraltiHe 

sibentcr),  dss^ia-  (rleKgl.,  achter). 

Gotisch.  Das  suffix  -ma-  hat  iihemll  die  beHtimle  fotn* 
lier  fldjectivtt  auf«,  lautet  nlao-ma»-;  n.  b  niMK-wia-M- icrhaliDii, 
höher),  innu-ina-th  (innerster).  *stiedit-ma-n- vgihl  sich  miß  dirm 
mit  abiTmaliger  suin'rlativenduntr  gebildeten  stamme  sppdu-m-is- 
■ta-  (It'zler);  fru-ma-n-  (tTstcr).  fL-ni.  frmnrin'.  d.  i.  fru-mja^-. 
mit  dem  liäufigen  überschlagen  in  die  ja-forin:  davon  mit  aber- 
maligen suftiseii  fru-m-iB-ta-;  eben  so  wird  n\ich  aühu'migta-  ge- 
bildet. Das  gefül  Tür  die  functioit  des  Kuftixes  -ma-  war  deai- 
noch  frühe  crktschen.  ^M 

>•  3    Muffix  -fa-tna-.    Ks  findet  mch  im  allind..  altbaktr.,  |H 

^ot.  und  cntHtanit  al;j0  der  gcmeinsamcii  Ursprache.  ^| 

Indo^.  iirsprache.  Obiichon  das  sunix  -tama-  vorhanden 
war,  80  laßen  sich  bestirnte  wortstämme,  mit  disem  sufhse  ver- 
sehen, kaum  nach  weisen.  Ein  navorUma-  (etwa  neben  «op- 
jana-ta-)  läßt  sich  nur  vermuten. 

Altindiscli.  -(a-wwt-  ist  die  regelmäßige  supcrlativbildung 
neben  den  comiiarativen  auf  -taro;  also  z.  b,  püt^ja^ma-,  ha- 
tamd-  (einer  von  vUen,  intcrrog.).  jortamd-  (welcher  von  vilen, 
relativ.),  i^Hii-taina',  agnwiät-kima-,  vi^i-tamd-  (zwanzigster) 
von  wfö/i-  u.  i.  f. 

Sufßx  -Uima-  findet  sich  auch  nach  comparativen  auf 
und  suiieilativcn  anf  -iifim-,  z.  h.  ^^tfia-tatiiO'. 

Alt  hakt  risch.  Suffix -(ß-»wa- =  ai.  -fa-ma- (g.  27.21.  n.  b. 
l/wm/iJ-tewu- zu  fpwifci-  (heiÜR),  hukerp^tema-  zu  huhrrfft-  (schö- 
nen leib  habend),  verethraili\-tiyritar-  zu  vercthra-ijant-  (vgl.  die 
comparative  §.  233)  u.  s.  f. 

(iriechisch  feit. 

Lateinisch.  Da«  suffix  urspr.  -iamu-  findet  Kich  seltener 
an  die  würzet  oder  den  stamm  doü  adjectivs  iininittelbav  an 
gefügt;  CS  ist  aber  regelmäßige  sui>erlativbilduug,  indem  es  an 
die  comparative  auf  urspr.  -j<ms-  an  tritt;  gdf.  -ta-ma-,  il.  i. 
lat.  -tu-mo-,  -ti-mo-,  nach  gutturalen  -si-mo-  (§.  157,  1,  il),  tritt 
an  die  wurzel  an  in  ntaxivw-  (gröster), 
iiiiiii-i»,   nuijf-ntis :    oi»-timo-,  r^-tumo-  (bester); 


),   d.  i.  "mag-timo-,   vf^^m 
ester);   al-tmo-  i\e2ta^^M 
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in-tmo-  (innerster)  u.  a.  An  adjectivstämme,  die  iren  auß  lau-  §•  286. 
tenden  vocal  verlieren,  wenn  ein  solcher  da  war,  tritt  suffix  4im(h, 
oder  warscheinlicher  -simo-  (vgl.  mac-simO')  nur  dann  unmittel- 
bar an,  wenn  dise  mit  r  oder  l  auß  lauten;  so  veter-rinKh  für 
*veiersim(h  auß  ^veter-timO',  st.  veter-  (alt;  vgl.  torreo  für  *^r- 
seo  u.  änl.),  ptdcher-rimo',  st.  ptdchero-  (schön) ;  facil-limo-  für 
*facil'Sim(h  auß  facil-timo-,  wofenie  dise  formen  nicht  etwa  für 
'^veter^'tinuh,  ^facil-is-tinw-  darauß  ^veterstimo-,  *facilstim(h,  *t;e- 
tersifMh,  *faciMm(h  stehen  (vgl.  vellem  auß  *vel'8en%\ 

Aus  der  grundform  *'4s'4<ima',  der  Verbindung  des  compara- 
tivsuffixes  -is'  =  -jans-  mit  dem  "tanwr  des  Superlativs  ward  im  lat. 
zunächst  -is-tutno-,  -is-timo-,  erhalten  im  altertümlichen  sölliS" 
timo-;  auß  'istumo-  wird  regelmäßig  durch  assimilation  -tssumo-, 
-issinto-,  z.  b.  doct-is-simo-  u.  s.  f.  Vgl.  mag-is-ter,  min-is-ter, 
welche  die  Verbindung  der  comparativsuffixe  -jans-  -f  4arar  zeigen 
(§.  233)  und  also  dem  Superlativ  -jans-  -f-  'tamor  zur  seite  stehen, 
und  die  entsprechenden  Superlativbildungen  des  altindischen. 
Vgl.  das  Suffix  'ümo-  in  anderer  function  in  marintimo-  (in,  am 
mere  befindlich),  zu  st.  mari-  (mare  ntr.  mer);  fint^Ümo-  (an 
gränzend);  stfini-  (finis  m.  ende);  legi-timo-  (rechtmäßig),  st.  %-, 
legi"  (lex  fem.  gesetz). 

Gotisch.  Nur  außnams weise  komt  -tama-y  got.  -dur^mcH/^ 
mit  dem  n  der  bestimten  form,  zur  anwendung,  z.  b.  o/*-^ 
ma-n-  (lezter)  mit  t  nach  f  (§.  202,  1),  davon  wird  ein  neuer 
Superlativ  af'ttim4star  gebildet,  der  also  eigentlicb  vier  suffixe 
enthält,  ^-ta-ma-jans-ta-,  von  af  (praepos.  von) ;  ^hin-duma^-  er- 
gibt sich  auß  hin-dunt^ista-  (hinterster) ;  warscbeinlicb  gehört  hier- 
her auch  hlei-duma-fi'  (link)  und  if4uinarn-  (nächster,  folgender). 
Das  femininum  hat  auch  hier  die  Jo-form  *-fn;a-»-,  d.  i.  -ifi«f-»i-. 

4.    Stämme  der  zalworte.*) 

Stämme   der   grundzalen. 
Die  einfachen  zalen  1  — 10.  §.  287. 

1.    Ind.  Ursprache.     Der  stamm  für  die  erste  zal  ist 


*)  Pott,   die  quinare  und  vigesimale  Zählmethode  bei  Völkern  aller 
Welttheile.     Nehst  ausfOlirlichen  Bemerkungen  Ober  die  ZahlwOrter  indo- 
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||,  883.  „ici,t  ,|,it  völliger  Sicherheit  zu  ermituin,  dft  die  verschU 
iudogerm.  spraclieii  in  der  be/.eic)iiiiiiig  der  cinzal  xn  %tnrk^ 
einander  ab  weichen.  Verschidene  »tlimme  bezeichnen 
germanischen  den  begrilT  der  einmal,  doch  sind  sie  säintlkh  von 
der  w.  i  gebildet;  ai-iut-  hat  am  meiftten  filr  sich,  da  rs  sich 
in  den  zwei  eiiroiuLischen  abteilungen  des  indopermaniscben  «Is 
braeichnung  der  einzal  findet  und  dem  arischen  in  nnderpr  faiic- 
Uon  ebenfab  eigen  i-st. 

Altindiscb.     f^i-a;  warscheinlirh  eine  stambildong  i 
suftix  -ka-  von  der  pronominalw.  i,  oder,  was  davon  nicht  serf 
.schiden,  eine  zusammenstitzuug  von  ai  auß  i  mit  der  proni 
iiulw.  ka. 

Altbaktrisch.  ae-ea-,  altpera.  ai-va-,  eine  stamfonn 
mit  Suffix  -va-  von  der  selben  pronominalw,  i. 

Aiim.     Acc,   sg.   msc.  ß/tjm  (%.   29,   4),    häiiftgiT    aoint    fSiiifBcl), 
Ö»m  (Juslij  sind  warscbcinlich  verIcürElc  formen. 

Griechisch.  Nominativ  sg.  msc.  eif,  d.  i.  *iv-(,  ntr.  /c, 
gen.  l»-ii,  fem.  pta  (vgl.  Leo  Meyer,  in  Kahns  Zeitschr.  V. 
161  flg.  u.  Vm.  129  flg..  Ißl  flg.;  der  s.  VrI.  «ramm,  der 
griech.  u.  lat.  Spr,  II,  417  flg.).  Der  stamm  m^,  gdr.  .tun-,  wird 
als  filr  satn-  stehend  an  Resülien  und  diß  mm  (vgl.  lat,  stm-phje, 
»em^l,  ahi-pdi)  soll  nach  verluHt  eines  auß  lautenden  a  dem 
ai.  samd-  (änlich,  gleich;  ein  Superlativ  des  demonstrativen  pro- 
nominatstammes  sa-]  entsprechen.  Für  disn  ansieht  sprich!  be- 
sonders das  fem.  ^ia,  weicht«  wol  fllr  *'^»a,  d.  i.  mn-ja  =  satnja 
(dn  nur  weiblicher  ja-stamm,  wie  nicht  selten),  stehen  kann. 
Daß  in  »i--  die  pronominalw.  sa  enthalten  sH,  kann  wol  nicht 
bezweifelt  werden,  das  auß  lautende  t»  halten  wir  jedoch  eher 
fiir  eine  griech.  neubildung,  vgl.  st.  xt-v-  =  urspr.  ki-  (pron. 


germanischen  Stammes  ii,  s.  f.  Halle  18*7.  Di-ni  in  Jiiiein  werke  Ob*r  den 
nrsprung  der  indogermmiischm  wilwortf  geaatTtf^  yrrmngrn  wir  niehl 
niienill  bri  ju  treten.  Vollfg  uiimethmHscIi  ist  Benlücw,  rechurchea  »nr 
l'uri);iiie  de»  noni»  de  noinbre  jnpli^liqtiee  «l  sänitiqtiea.  äiessen  1861. 
Da«  xalwurt  im  IhHueUw.  iiiid  deuUclieti  Lelumlelt  A.  Slejchorfl, 
inwnit  (isUtellnfchfl  vd  ).itvntiUvjani»koniil  i  ofmorkomil  juijikiiebtt. 
lorsbiir)).  1806.    Friloüfiiif  kü  X.  lomn  »i|>isalcfi  Inip.  Ak.  Nrnkfl. 


^hcrfl.    teM 
tnkfl.     I^H 
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interrogativum),  da  eine  Wandlung  des  suflixes  -ffto-  zu  n  bei-  §•  287. 
spillos  ist.  Wir  vermuten  daher  für  msc.  und  ntr.  einen  st. 
sorn^,  anß  so-  entwickelt,  im  feminin  um  aber  sehen  wir  eine 
gdf.  sa-mja,  also  einen  anderen  stamm  als  im  msc  und  ntr., 
nämlich  einen  sup^rlativstamm  auf  -nuh,  fem.  -n^a,  voii  der 
selben  w.  sa. 

Dem  altbaktr.  a^-i;a-  entspricht  genau  das  gr.  oi-jo-  (allein) ; 
dem  lat.  ai-no-  steht  oi-yij  (einheit)  zur  seite. 

Lateinisch.  Altlat.  oi-no-,  darauß  ü-no-,  gdf.  at-no-,  ist, 
wie  der  altind.  pronominalst,  e-no-  (diser),  ein  st.  auf  -mo-  von 
der  demonstrativen  pronominalw.  t. 

Altirisch,    oen,  öin  =  lat.  oirno-. 

Das  Altbulgarische  hat  zwei  stamme,  a.  in^  (seltner 
als  wort  für  sich  gebraucht,  meist  in  Zusammensetzungen,  z.  b. 
i«a-rögpö  einhorn,  vü^nq  immer,  wörtlich  *in  unam'  u.  a.)  =  *j^ü 
für  *^-nü  (§.  87,  3.  89,  2),  also  völlig  dem  lat  oi-^M-  u.  s.  f.  ent- 
sprechend. 

b.  jedinü,  das  gewönliche  zalwort  Man  vergleicht  damit 
ai.  adi-  (anfang). 

Litauisch.  vSnci-;  das  altpreußische  cd^na-^  das  slaw. 
$-nt2  =  *S'nü,  gdf.  '^'ai-na-  und  das  got.  cd-nor  zwingen  zu  der 
anname,  daß  dem  lit.  veno-,  d.  i  vai-na-,  das  v  ursprünglich 
nicht  zu  komme,  s(»idem  so,  wie  öfters  j  vor  an  lautenden  vbcalen 
(§.  101  am  ende),  später  vor  geschlagen  sei,  obwol  solcher  Vor- 
schlag von  V  (häufig  im  slaw.)  im  litauischen  sonst  one  bei- 
spil  ist. 

Gotisch..  ai-fM"  =  lat.  oi^<h,  altir.  di-n,  slaw.  *i'na. 

2.  Indog.  Ursprache,  dua-  oder  dv€h;  altind.  dva-; 
altbaktr.  dvch  (u.  dual.  ntr.  fem.  dt^je,  dt^ae-Xa  von  einem 
weiter  gebildeten  stamme  du-jn-;  auch  finden  sich  formen  one 
das  an  lautende  d);  griech.  dvo-  ^=zdva-;  latein.  dtM>-=dt;o* 
(duö-lus  wie  ambö-bus  ist  wol  durch  die  dualischen  nominative 
duö,  atnbö,  gdf.  dvä,  ambhä,  bedingt);  altir.  da-  für  *dvar  {nom. 
dduy  da);  altbulg.  dvor  düvch,  mit  Spaltung  v(HI  u  zu  Üv;  lit. 
st.  dvet-  (n.  dual.  msc.  du  für  *dvu,  aber  z.  b.  fem.  dvi,  dat. 
dve-ni,  welche  deutlich  auf  st.  dv€h  hin  weisen;  got.>»-. 


480  St&mme  der  gnindzalen,  %  iv  &• 

!•  287.  3.  Indog.  Ursprache,  tri-;  4-  ist  suffix  und  tar,  tra  die 
Wurzel  (vgl.  die  ordinalzal);  tr-i-  Ist  also  wol  auß  *tar'4'  ver- 
kürzt, oder  etwa  auß  trct-i"  durch  seh  wund  des  a  entstanden; 
weniger  warschcinlich  bedünkt  mich  die  anname,  daß  tri-  eine 
alte  Schwächung  von  ira-  sei;  altind.  tri-,  das  femininum  hat 
den  St.  ti-sar-,  in  welchem  Bopp  reduplication  vermutet  und  in 
also  auß  Hi-tar-  entstanden  sein  läßt;  altbaktr.  ihri-  (=  tri-, 
§.  139,  2),  fem.  st.  ti^sar-,  iura-  und  ti-srar  wie  altind.;  g riech. 
T^#-;  lat.  tri-;  altir.  trir  (n.  msc.  ntr.  tri)^  fem.  n.  tewr,  gen. 
teora,  warschcinlich  für  *te8or-i,  ^tesor-a,  mit  dem  zwischen  voca- 
len  gewönlichen  Schwund  des  s,  im  stamme  also  =  ai.  ftsor-; 
altbulg.  tri-;  lit  tri-;  got.  thri-, 

4.  Indog.  Ursprache,  katvar-;  altind.  KcUmr^,  ver- 
kürzt KcUür-,  fem.  Katasdr-  (deutlich  nach  der  analogie  von  3 
gebildet,  nach  Bopp  mit  dem  selben  zusammen  gesezt,  wo  dann 
ka  'unum'  bedeutet);  altbaktr.  Jcathwar-,  verkürzt  Jeatur-; 
griech.  tittaQ-,  riaaa^^^  für  *f6Tj:aQ-y  *x€tj:aQ',  dor.  xitf^ 
für  *%s%joQ',  mit  %  =  urspr.  x  (§.  142,  1),  böot  yriira^,  Hom. 
und  ttol.  niavQ',  gdf.  katur-,  mit  tt  =  x  (§.  142,  1)  und  er  vor 
t;  =r  T,  wie  in  <fv  =  tv;  lat.  quatuor-,  die  bestbezeugte  Schrei- 
bung quaUuor  ist  etymologisch  nicht  begründet  (inschriften 
haben  auch  quoMor,  quator);  altirisch  msc.  ntr.  cethir  für 
^kOftvir  auß  katvar-,  fem.  "^cetlieoir,  cetJieora  =  *kete3or'a,  ai. 
Katasdr',  vgl.  3;  ablg.  öetf/r'  (schlägt,  wie  die  consonant.  stamme 
überhaupt,  in  die  analogie  der  «-stamme  über);  \it.  ketur ja-  und 
keturi-fSLuß^ketur"  weitergebildet;  got.  fidvör-,  fi(lvöH',d,  i.  katvar-, 
katvari-,  mit  Steigerung  des  a  der  zweiten  silbe  und  umschlagen 
in  die  analogie  der  i-stämme,  in  Zusammensetzungen  fidur-,  d.  i. 
kattir-,  mit  f  =^  k,  wie  bisweilen  (§.  1 96,  1 ). 

5.  Indog.  Ursprache,  kankan-,  eine  deutlich  redupli- 
cierteform;  altind.  i>aii£aw-,  mitp=k{%,  123,  1);  altbaktr. 
pankan^;  griech.  nivve,  äol.  nifins^  n  und  t=  x  (§.  142,  1); 
lat.  qmnque;  altir.  cöic,  d.  i.  warscheinlich  ^cöci-  auß  *co»ct, 
sämtlich  mit  Verlust  des  auß  lautenden  n;  altbulg.  2}qf^,  d.  i. 
*pin'ti  auß  ^pan-ti,  und  diß  Wichst  warscheinlich  (vergl.  ^las 
litauische  und  die  ordinalzalen)  für  *kank-ü,  wie  die  folgenden 
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eine  declinierbare  abstractform  mit  einem  neuen  suffixe  'ti-,  lit.  §.  2S7» 
penki,  penkja-,  ebenfals  mit  junger  endung;  got.  fimf,  d.  i.  *fimß-, 
mit  /*  =  A;  (§.  196,  1),  gdf.  kankir;  vgl.  die  got.  stamme  für 
4.  11.  12.  15.  u.  §.  203. 

6.  Indog.  Ursprache.  Nach  dem  altbaktr.  A;Aims  auf  der 
einen  und  der  griech.,  latein.  und  got.  form  mit  auß  lautendem 
ks  auf  der  anderen  seite  ergäbe  sich  ksvaks  als  indogerm.  grund- 
form  (Ebel,  Beitr.  111,  270;  Zeitschr.  XIV,  259  flg.),  welche 
demnach  ebenfals  redupliciert  erscheint  etwa  urspr.  ^ksva-ksva; 
altind.  §a£,  zunächst  wol  auß  *ÄsaH  für  */csa-Ä»  (1 26,  2);  alt- 
baktr.  kh§vas;  griech.  IJ,  dor.  jr^J,  wie  latein.  sex,  beide  , 
demnach  für  "^sveks  (Leo  Meyer,  Zeitschr.  IX,  s.  432  flg.;  vgl. 

lat  se  für  *sve  u.  a.  dgl);  altir.  se;  griech.,  lat.,  irisch  also 
mit  dissimilation  des  anlautes  von  einer  gdf.  "^svaks  für  *ksvaJcs; 
altbulg.  ses-t^,  vergl.  pq-ft;  lit.  szeszi-,  szeseja-,  gdf.  für  sla- 
wisch und  litauisch  scheint  ^seksi-  zu  sein;  im  slawischen  Ses- 
ist  s  der  regelrechte  Vertreter  von  urspr.  ks  (§.  182,  1),  s  aber 
kann  an  lautend  vor  palat.  voc.  =  urspr.  s  sein  (vgl.  §1  182, 6); 
für  slaw.  seS'  ist  lit.  *sesz'  zu  erwarten,  da  hier  sz  =^  ks  i&i 
(§.  191,  1),  durch  assimilation  des  anlautes  an  den  außlaut  ent- 
stund auß  *sesz  das  vor  ligende  szesz;  die  selbe  grundform  zeigt 
got.  saihs^  st.  wol  siksi-, 

7.  Indog.  Ursprache.  Wol  sapian-;  altind.  saptdn-, 
später  sdptan-;  altbaktr.  haptan-;  griech.  enta^  d.  i.  ♦sop- 
tan-  (a  =  an  §.  33);  lat.  Septem,  d.  i.  *septim.  Bopp  ver- 
mutet, daß  das  m  von  septe-ni  auß  der  otdinalzal  sepü-mo-  ein 
gedrungen  sei,  da  es  nicht  warscheinlich  sei,  daß  n  sich  in  m 
gewandelt  habe ;  möglicher  weise  ist  hier  jedoch  ein  außerdem 
ungewönlicher  lautwechsel  ein  getreten  und  wir  möchten  nicht 
gerne  das  lateinische  zalwort  vom  irischen  und  griechischen  völ- 
lig los  reißen;  altir.  secM  mit  einstigem,  noch  nach  wirken- 
dem nasalen  außlaute,  was  wir  durch  secht(n)  dar  stellen  wol- 
len, grundform  *septim,  cht  scheint  durch  die  analogie  der  fol- 
genden zal  bedingt  zu  sein;  altbulg.  sed-m^,  das  -mt  scheint 
hier  deutlich  nach  analogie  der  Qrdinalzal  auf  urspr.  -wo-  ge- 
bildet, vgl.  8,  9,  10,  5;*sed-  vor  m  wol  für  set-,  und  diß  durch 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  anfl.  31 
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!•  St7«  aaBimilatian  flir  $ept^;  lit.  n.  msc^epi-ym,  fent  aep^^näi»,  neuere 
wdterbilduDg  wie  bei  der  folgenden  zal;  got  9ilmm,  A,  sibmU- 
(§.  203)  eine  ebenfals  stark  veränderte  stamforn. 

8.  Indog.  Ursprache.  St.  aktu-;  ^Mind,  aifam-,  spiler 
ditan-,  wol  nach  analogie  von  7.  a.  9,  and  aifu-  (lesteres  im 
noni.  acc.  aifdu,  warscheiolich  aufi  ^eMäv-^is  oder  ^akidv-^is  ver- 
kürzt, eine  scheinbare  dnalform,  wie  auch  die  lat  nnd  griech. 
formen)';  altbaktr.  astan-;  ai.  o^m*,  o^m- und  ab.  ojlem-  sind 
unregelmäßige  Veränderungen  von  urspr.  aUu-  und  aUat^,  das 
behandelt  ward,  als  wäre  es  part.perf.pass.  einer w.o;;  griech. 
Jjfir«,  lat  oäo,  wie  ai.  aSfäu  durch  verlast  des  aaßlaatcs  dnal- 
formen  gleich  geworden,  wobei  der  gedanke  an  4  -f  4  mit  ge- 
wirkt haben  mag;  in  odatho-,  oydaß-ih  ist  die  grandform  des 
Stammes  aklt^  unverkenbar,  die  wir  auch  im  lit  und  got  finden ; 
altir.  o€M(n),  das  neben  den  lateinisch-griechischen  formen 
auf  füt  und  dessen  stammaufilaut  warscheinlich  durch  die  ana- 
logie von  7.  und  9.  bedingt  ist;  altbulg.  o^-mT,  d.L  ^db-ml  (s 
=  k,  §.  176,  1)  für  ^okt-wü,  eine  Weiterbildung  durch  hnT,  das 
sich  zum  -mo-  der  ordinalzal  verhält,  wie  -^  von  pf4i,  des^ 
zu  -to-;  lit  msc.  aszturnl,  fem.  asziü-niö-s,  lit  lu^  =  urspr. 
akt-  {bz  ^=k  %.  185,  I),  als  grundform  des  Stammes  ergibt  sich 
aktauni-,  aktaunja-  (ü  =  au,  §.  96),  eine  nach  analogie  von  7 
und  9  weiter  gebildete  stamform ;  das  au  von  ^aktau^  ist  Steige- 
rung des  u  von  aktu-;  got.  afUau,  grundform  des  Stammes  ist 
also  ^ahtavir  (vgl.  die  übrigen  zalen  und  das  althochdeutsche; 
ahiau:  ^ahiavi  =  sunau,  loc.  sing.:  ^sunavi).  Im  ordinale  ahtu- 
da-n-,  d.  i.  aktu-td-n-,  ligt  der  stamm  ahiur  =  aJUur  ebenfals 
klar  vor. 

9.  Indog.  Ursprache  navan-;  altind.  ndvan-;  alt- 
baktr. navan-;  griech.  ivvia,  d.  i.  *v^j:a(v)  mit  Vorschlag 
von  e  und  unursprünglicher  Verdoppelung  des  an  lautenden  y; 
lat  novem  (über  das  m  vgl.  7);  altirisch  ndi(n),  was  auf 
ein  ^novin  oder  ^novim  hin  zu  weisen  scheint,  vgl.  lat.  navem 
=  *novim;  altbulg.  devq-tl  für  ^nevo^-tf^  gdf.  *navan'ti,  eine 
Weiterbildung  durch  das  abstractsuffix  -ti-,  wie  pq4T,  desq-tf,  das 
sich  /u  dem  -tu  des  ordinale  verhält,  wie  -mi  von  sed-mX,  os-m^ 
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zu  -mü.    Der  unregelmäßige  anlaut  verdankt  seine  entstebung  §.  287. 
der  analogie  des  folgenden  zal wertes.     Lit.  msc.  deiMfm,  fem. 
dev^-niö'S,  Weiterbildung  auß  navan-,  über  das  junge  ä  für  n 
vgl.  §.  189,  1,  anm.,  woselbst  das  preußische  nevitUs  (neunter) 
an  gefürt  ist;  got.  niun,  st.  niuni-  (§.  113)  auß  ^nivan-i-,  gdf. 

fO.  Indog.  Ursprache,  dakan-;  die  Vermutung,  daß 
dakan-  für  *dva'kan''  (kan  für  kan-kan),  d.  i.  2  X  5  stehe,  ist 
unerwisen,  aber  zu  ansprechend,  um  übergangen  zu  werden ;  alt- 
ind.  dägan-;  altbaktr.  dagan-;  griech.  Sixa^  d.  i.  ^dsxav; 
latein.  decem,  d.  i.  *decim  (yg\.\l)\  altir.  deich,  wol  fUr  *decin 
oder  vilmer  *decim  (vgl.  das  lat.) ;  auch  deac  komt  in  gewissen  Ver- 
bindungen vor,  eine  mir  dunkle  form ;  dec,  deac  weist  auf  *dencch 
hin,  das  villeicht  nach  analogie  von  oHc,  d.  i.  *c<me^,  gebildet 
ist;  altbulg.  des^tX,  d.  i.  dakan-H-^  Weiterbildung  wie  5.9.  7.  8; 
lit.  desBifnrti-  eben  so,  das  m  vor  -^f  fält  auf,  man  hätte  ^desein-U, 
*deszi4i  erwartet ;  got.  taihun,  st.  Hihun-i^,  althchd.  zehan,  d.  i. 
Hihan,  beide  auß  der  indogerm.  grundform  regelrecht 

Die  zalen  1 1 — 19.    Sie  werden,  gebildet  durch  die  anfügung  §•  288« 
der  zal  zehn  an  die  einer;  in  einzelnen  sprachen  ligt  deutlich 
nur  zusammenrückung  vor. 

Indog.  Ursprache.  Ursprünglich  waren  hier  wol  zwei 
getrente  werte  vorhanden,  z.  b.  etwa  12.  dua  daka/n;  13.  traj^as 
dakan  u.  s.  f. 

Altindisch.  11.  tkardagan-,  mit  denung  des  außlautes 
von  st.  ekor  (ein);  12.  dvä-dagan-,  dva  warscheinlich  als  dual 
zu  faßen ;  1 3.  träjö-da^n-,  später  trajö-dagan-,  n.  pl.  trajas  mit 
dagan;  14.  Uätur-dagan- ;  15.  pdiMcardagan- ;  16.  SS-^kman-;  17. 
säptordagan- ;  18.  aStd^dagan-  mit  der  dualform  tiSfä;  19.  ndvor 
daqan-, 

Altbaktrisch.  11.  ^^va-daqan-  und  ^oBtHm-dootm- ;  12. 
dva-dagan-;  13.  Hhrirdagan-;  14.  *Ualhru-dacan',  KaOiru-  für 
kcdiiT';  15.  pankordagan-  u.  s.  f.;  also  mit  den  stammen  der 
einer  zusammen  gesezt. 

Griechisch.  11.  Sv-äsxa;  12.  dm-dsna;  von  13  an  nur 
zusammen  gerükte,  ursprünglich  getrente  worte,  z.  b.  13  %(^ 
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§•  288.  xai-dsxay  tQ$g-  als  kürzere  form  für  tqsT^  zu  faßen;   14.  Tc<r- 
(faqcg-xai-^sxa  u.  S.  f. 

Lateinisch.  11.  un-decim  flir  ^uni-^ecim;  12.  duo-dedm; 
13.  tr^-decimy  villeicht  mit  älterer  stamform  tra^,  vgl.  ter4iu8, 
oder  fre-  ist  abkürzung  voa  tres ;  1 4.  quatuor-^ecim  u.  s.  f.  Von 
der  Jugend  diser  bildungsweise  legt  das  ab  weichende  umbr.  12. 
desefirdu-f^  acc.  pl.,  zeugnis  ab. 

Altirisch.    Beide  worte  getrent. 

Altbulgarisch.  Nicht  zusammen  gerükte  worte,  z.  b. 
11.  jedinU  na  des^;  des^e  weist  auf  einen  consonantischen 
stamm  hin,  dameben  findet  sich  auch  desqfi  (wörtlich  'einer  auf 
zehn*)  u.  s.  f. 

Litauisch.    An  die  einer  tritt  -lika,  offenbar  eine  im  li- 
tauischen ungewönliche  Veränderung  für  *dika,  urspr.  d(ikan  (in 
anderen  sprachen  findet  sich  l  =  d,  so  z.  b.  lat.,  §.152,  2).    Dise 
^  Verdrehung  der  ursprünglicheren  form  ist  wol  in  folge  einer  durch 

falsches  sprachgefül  (Volksetymologie)  bedingten  anlenung  an 
rtk'ti  'übrig  laßen',  l^hdus  'rest*  zu  stände  gekommen,  welcher 
auch  das  alte  von  Smith  (Beitr.  I,  507  f.)  an  gefürte  l&cchs 
(eilfter),  äntras  Uka-s  (zwölfter)  seine  entstehung  verdankt.  Der 
außlaut  der  einer  wird  gedent.  11.  venü-Uka  für  das  zu  er- 
wartende venö-lika,  das  die  büchersprache  zeigt;  12.  dv^ika, 
dvy-  auß  dvi-,  urspr.  dva-  gedent;  13.  tr^-lika;  yA.keturiMikay 
15.  penkiö'lika;  16.  secszio-lika;  17.  septyniMika;  18.  CLSztunid- 
lika;  19.  devynia-lika. 

Gotisch.  11.  ain-libi-;  12.  tvarlibi-  (n.  ain-lif,  tva-lif); 
ain-  für  ainor  (§.J13,  1)  und  tva-  sind  die  bekanten  stamme 
für  1.  2.,  -KW-  kann  aber  nichts  anderes  sein,  als  lit.  -lika,  d.  i. 
eine  Verdrehung  von  urspr.  daku-,  got.  darauß  etwa  *%i-,  Hil/i-, 
mit  anlenung  an  Imb-an  'übrig  bleiben^  perf.  laif,  pl.  lib-um, 
part.  praet.  lih-ans,  laih-a  *rest';  ^p  im  lit.  ist  im  deutschen  l 
für  d  one  weiteres  bcispil;  6,  f  für  g,  h  =  urspr.  k  findet  sich 
auch  sonst  (vcrgl.  4.  5.);  13.V  14.  fidvor-Uiümn ;  15.  fimf-taüiun, 
st.  fimf-taihuni-, 
§•  289.  I^ic  zalen  20 — 90  (die  zwischenzalen  kommen  hier  nicht  in 

betracht,  sie  sind  in  jeder  spräche  klar,  meist  aber  gar  nicht 
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zusammen  gesezt).  Im  arischen  und  südeuropäischen  werden  §•  289. 
die  zalworte  für  20 — 90  mittels  Zusammensetzungen  der  einer 
mit  einem  von  dakä-  gebildeten,  meist  verkürzten  oder  sonst 
veränderten  Substantiv  auß  gedrükt,  im  nordeurofMlischen  da- 
gegen sind  einer  und  zehner  besondere  worte,  höchstens  an 
einander  an  geschmolzen.  Der  gegensatz  der  unter  sich  näher 
verwanten  zwei  abteilungen  des  sprachstammes ,  der  arischen 
und  der  graecoitalokeltischen  (s.  einleitung  lY)  geg^n  die  sla- 
wodeutsche  tritt  hier  klar  hervor.  Es  ist  wo!  nicht  vorauß  zu 
setzen,  daß  in  der  indogerm.  Ursprache  bereits  Zusammen- 
setzung ein  getreten  war,  hier  waren  einer  und  zehner  noch 
getrente  worte. 

A 1 1  i  n  d  i  s  c  h.  Die  decade  ward  ursprünglich  durch  daga4i-, 
dagar-ta-  auß  gedrükt,  vor  welches  die  einer  traten.  Von  disem 
daga-ti-  ist  aber  nur  -gatir,  ja€Ogar  nur  -^gebliberi,  von  daga-ta" 
nur  -gat-;  dise  starke  Verflüchtigung  begreift  sich  bei  so  vil  ge- 
brauchten Worten. 

20.  m-gdti-  für  ^dm-dagati-,  der  nasal  von  tn  =  *dm  und 
der  entsprechende  der  beiden  folgenden  zalen  ist  dunkel;  vil- 
leicht  ist  in  im  der  rest  einer  casusendung  zu  sehen.  Durch 
das  altbaktrische  wird  er  als  späte  bildung  erwisen.  30.  M-gdt^, 
warscheinlich  für  *trini  dagata  und  von  hier  ist  wol  der  nasal 
in  20  und  40  durch  analogie  gedrungen;  40.  JUdvar^-gdt^ ;  50. 
paMOrt^t- ;  60.  §aS't{';  70.  sapta-U-;  80.  agß-tir  eine  vom  ur- 
sprünglichen stark  ab  weichende  form ;  90.  nom-^i-  sämtlich  mit 
'ti  für  *dagati. 

Altbaktrisch.  Dem  altindischen  entsprechend,  jedoch 
noch  mit  -gata-  ntr.  (n.  acc.  sg.  -gate-m)  anstatt  des  altind.  -ga^, 
so  daß  hier  also  eine  form  *daga'ta-  vorauß  zu  setzen  ist,  von 
welcher  altbaktrisch  noch  -gata-,  altindisch  aber,  mit  stärkerer 
Verkürzung,  nur  -gat-  gebliben  ist.  20.  v^-gaüi-  für  *dv%-(da)gati'; 
30.  thri-gata-  für  Hri-dagorta-y  dameben  auch  thri-gäf,  de^ 
nach  n.  sg.  zu  st.  thri-ganU^  -gard-  für  dagantr-  vgl.  slav 
und  desgt'.  40.  Uaihware-gata- ;  50.  panHOrgakh;  60.1 
70.  haptariti-;  80.  ctsta-iti-;  90.  navct-HH-. 

Griechisch.     Außer  in  20,   wo  eben&ls  ein  i 
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I  üchcint,  ligt  hier  als  zweiter  teil  der  eusammciisetzung  -Kotta 
vor,  warschüinlich  ein  ntr.  pl,,  gdf.  ilai^an'ia,  von  einem  s^. 
•ÄiAwi-(«-»i.  20.  ft-ttoai  —  *ft-tttiri  (§.  148,  1,  c),  Hora.  ithoei, 
älteste  form  clor.  ^tiHutt,  fixazt;  ^i-xuti  steht  ftlr  'doJ-dalca-ti, 
die  länge  des  t  mag  in  früherer  casusendung  iren  crund  haben 
und  eben  daher  nuch  ti  stammen;  itinoOt,  d.  \.  i-fsittoat,  mit 
dem  häutigen  vocalvort»chtag  vor  eonäonautischeni  anlaute  (§.  i'i, 
2).  30.  iQtä-xoiTo.  li.  i.  *trid  dakan-Ui,  iinlidi  bei  den  fulgeii- 
den.  4U.  Tfcaa^ä-novia ;  hO.  Treyi^tiovta;  6U.  il^^-*ovta\  70. 
tßdo/i^-xoma,  mit  der  ordnungszal  gebildet,  wie  hi).  iydotl-Mvra 
und  warscheiulich  auch  90.  ivey^-teoyia,  Hom.  auch  iyv^-noyia, 
was  wir  demnach  als  eine  Verkürzung  von  »Vtrif-no»^«  zu  faßen 
hätten;  Svsv^-xovva  ="  \&l.  nönOH/inta;  die  ordnungtizal  *dyt-vo- 
auß  *i-vej:a-vQ-  sezt  allerdings  eine  starke  Verkürzung  vurauß; 
das  Huflix  ~vo-  miißen  wir,  wie  im  lat,  »ifl-wo-  (s,  d,  ordnungS' 
zulen),  alä  durch  Uäsiiuilation  au  den  aulaut  auQ  -(m-  onlstandea 
betrachten. 

Lateinisch.  Außer  -gin-ti  bei  20,  ersclicinl  ühenill  - 
warscheinlich  ein  pl.  ntr. ;  -ijin-ti  und  -gin-ta  stehen  fUr  *i 
"li&ßn-tat  und  diß  für  ''<kcen-H,  ^decen-ta,  gdf.  diser  stünimc  ist 
(Utkan-ii;  da/can-la- ;  c  ist  hier  g  geworden,  wie  ja  vicesimus  von 
einem  'viceHli  neben  dem  unursprünglicheren  vuiSsimm  sich  er- 
halten hat.  Demnach  20  vi-ginit  auß  *dvi-decM-li  (vgl.das  Kriech.; 
über  die  focm,  die  ei»  dual.  utr.  zu  sein  Hcheint,  vgl.  Corsseu, 
krit.  Nachtr.  s.  S16  Hg.);  30.  fn-gin-ia  =.  Hria  decinta;  *tria 
ward  zu  *lrie  und  diß  zu  ffi,  wie  s-jd-t  zu  siet,  sTi  (3.  sg.  ojit 
zu  w.  es);  40.  quadra-ginbi  mit  crwelchung  von  i  zu  rf  für 
"Hatfiora  decinta  i  50.  quinquO-ginta ;  6ü.  sacO-ginla;  70.  aeptuo- 
ginla  von  einem  st.  septuo-,  der  sonst  nicht  erscheint;  SO,  octß- 
ginta;  90.  ni'iii/i-giHta,  von  der  ordinalzal,  vgl.  das  griecli.,  mit 
dem  das  lateinische  in  disen  bildungen  überhaupt  wcscntlicli 
Uberein  ülimt. 

Altirisch.  *-cant-  tritt  an;  die  so  gebildeten  worte  sind 
nia.'iculina  und  werden  wie  die  Übrigen  -»f-stämme  decliniert 
(s.  u.)  20.  ficiw,  8t.  fickent;  n.  pl.  ficftil,  d.  i.  *ficmtj(s),  vgl.  lat.  • 
ccnti,  acc.  pl.  fichtca,  dat.  dual,  und  pl.  ficMib  (Kbel);  30, 
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I  MiAait,  d.  i.  *tri-kant-s,  pi.  *tri-kanti^i  40.  cefhorcha,  \t\.  S 
,  (1.  i.  *k«ior-kant-s,  pl.  *ketor-hanti-s;  50.  «Jica,  wie  es 
^cbeint  Tür  *c6ic-cat,  auß  ciHe  (quinquc)  und  -cant-,  für  -can-ta-, 
pl.  cöieait,  d.  i.  'AonÄt-an^s,  *Ä(»i4-»-aMfr-s,  wol  für  'AronA'f-Aian^^, 
*iconki-kanti'S  durch  dissimilation ;  60.  sesca,  pl.  sescati  für  '«fiAs- 
kant-g,  *sekS'kanti-s;  70.  secfUmo-ga;  80,  orMmtHja,  beide  von 
ordinal^talen  mit  suf&x  -mo-  gebildet,  also  wol  jüngerer  entstehung ; 
,  80.  "nöi-cha.  Die  Übereinstimmung  mit  lateinisch  und  griecliiäch 
I  Suffixe  -eeU-,  -cet-,  d.  i.  -kant-  (§.  173,  1.  3.)  =  -»ona  =  lat. 
(  ligt  zu  tage,  nur  ist  im  altir.  die  endung  in  die  anaiogie 
r  -nMtämme  über  getreten. 
Altbulgarisch.  Durch  zwei  werte  gegeben,  /..  fa.  30. 
des^ti  und  (ksete,    tejtteres  von    einem    consonantisclien   st. 


Litauisch.  Wie  altbulg.,  z.h.  30.  trß  dessimtifs.  verkürzt 
kis-deseimt  u.  s.  f. 

Gotisch.  20—60  zwei  worte,  nur  zusammen  geschriben, 
nämlich  die  einer  mit  dem  plural  von  »t.  figii-  msc,  einem  auß 
ursprünglichem  dakan-  gebildeten  »-stamme,  dessen  gdf.  also  daku- 
ist,  z.  b.  20.  n.  tvai-tigjur^ ;  30.  acc.  thri-ns-tiguniis;  60,  dat. 
fiaihs-tigu-m,  u.  9,  i.  70 — 90  bedienen  sich  eines  ueutnims  im 
Singular  von  dakan-  mittels  suffix  -ia-  und  Steigerung  des  wur- 
zelvocals  gebildet,  also  dähan-ta-,  d.  i.  got.  tehun-d,  70.  sihun- 
tehund;  SO.  aliiau-tFhund ;  90.  niuntrhund,  genitiv  mun-tehundt-s. 

Die  zalen  von  100— 1 000.  t>.  i 

100.  Indog.  Ursprache.  Warschetnüch  st.  kan-ta-  ntr., 
ftcc.  n.  sg.  kan~ia-m,  eine  Verkürzung  von  *dakaji-dakan-ta', 
nümlich  dakan-  10,  mit  dem  die  zehner  bildenden  subst.  dakatt- 
ta-,  das  wir  bereits  zu  kanla-  (altbaktr.  -^aUt-,  gr.  -xovia,  lat. 
•<lin(a)  verkürzt  fanden.  (dakan-äiOkan^fa  beilcutct  also  *zehenzig, 
*rfex»JxovT«,  *decägiiita.    Da.i  m  von  katt-tor-  ist  im  lat.,  kell., 


lit,  und  gotischen  erhalten,  außenlem  ist  es  ge 
also  ka-tor-). 

Altindisch,    foto-;  altbaktr.  fota-,  gr 

En  uur  vertlüchtiguug  von  tv-  (ein)  sein;  li 
d.  i.  'ccnto-;  altbulg.  süto  acc.  n.  ag.,  d 
1 


1  (gdi. 


488  Stämme  der  gruiidzalen,  200 — 900. 

§.  240.  kanU^m,  kanUorm,  jla  auß  an,  am  zunächst  q  wird,  das  sich 
in  t^  verflüchtigen ^ kann  (§.  84,  2);  lit.  s/smtc^  (msc.);  got 
hunda-,  nach  den  einem,  außerdem  taihtmtaihund,  d.  i.  dakat^ 
dakan-torm  und  taOiunWiund,  d.  i.  dakan-dakan^t{i-4n,  hier  ist 
jedoch  schwerlich  die  urform  erhalten,  die  in  allen  Übrigen  spra- 
chen geschwunden  wäre;  warscheinlich  ist  es  eine  neabildung 
nach  analogie  der  übrigen  zehner. 

200 — 900.  Ursprünglich  durch  zwei  worte;  altind. 
durch  zwei  worte  oder  durch  gewönliche  Zusammensetzung  (z.  b. 
dvc  gats  oder  dvigata-  ntr.);  altbaktr.  zwei  worte,  z.  b.  200. 
duje  gaitU;  300.  tisarö  gata;  400.  Xathwarö  gata;  '500.  panKa 
gata  u.  s.  f.;  800.  ast<i-gatar  oder  asta  gatcL  Im  g riech,  wird 
vom  st.  xato-  oder  xoro-,  gdf.  ka(n)tar,  vgl.  ai.  QCLtor^  eine 
ablcitung  mittels  -ja-  gebildet,  vor  welcher  der  regel  nach 
(§.  217)  der  stammaußlaut  schwindet,  also  ^-xatM-  *'X0TtO'j  gdf. 
*'kat-ja-\  dor.  bleibt  '»at$o-  unverändert,  wärend  außerdem 
*-ifOT#a-  der  regel  nach  (§.  148,  1,  c)  in  -xocio-  über  geht.  So 
ward  gebildet  von  einem  vorauß  zu  setzenden  ^tgtä-Matä  oder 
-xoTä,  gdf.  tria  kantd  300,  ein  dor.  r^fa-xorio-,  att.  Tgtä^KÖato-, 
und  zwar  sind  dise  formen  als  adjectiva  und  im  pluralis  ge- 
bräuchlich. 

Das  latein.  verfärt  in  änlicber  weise  wie  das  griech.,  in- 
dem es  den  st.  ccnto-  als  zweites  glid  der  Zusammensetzung  ad- 
jcctivisch  im  plural  braucht,  z.  b.  200.  dthcenta-,  du  auß  duo 
verkürzt;  300.  tre-cento-;  500.  quiip-gento-  für  ^quim^cento-  mit 
crweichung  von  c  zu  g  nach  «,  wie  bei  400,  700,  800,  900  (vgl. 
-ginta);  600.  sex-cento-;  900.  mlfi^enUh,  vom  stamme  der  ordinal- 
zal  nöno-.  400.  rjiiadrm-yentO' ;  700.  septin-gentO' ;  800.  odin- 
genta-  zeigen  eine  analogie,  die  villeicht  von  septinnfcnti  iren 
außgang  genommen  hat;  scpthi-,  gdf.  saptan-;  auch  octin-  ent- 
spricht der  gdf.  aktan-,  vgl.  ai.  a^tati-y  und  so  ist  auch  ein 
qtuulrin-  von  dem  auß  qiuäuor  verkürzten  quadro-  (vcrgl. 
quudrarginta)  entstanden.  Pott  (Zählmcthode  s.  149)  vermutet 
in  disen  formen  distributiva,  also  qtuitcmi  (quadrhii),  octöni 
u.  s.  f. 

Altirisch,  altbulg.,  litauisch  und  gotisch  bilden 
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LeztL're  s 
I-Ae  biiden  wurte  an  emaiider,   z.  b.  2(Kl.  tva-kunda.  dnt.  fvaim- 
"htmdam;  300.  ^Ar»jVi-A«Wfit ;  501),  fimf-htmiia,  dal.  fimf-kumlam : 
9U0.  niun-AHnf/a. 

10(10.    Ein  worl.  1U00  auß  diiickeud,  scheiat  in  der  indo- 
_germ.  Ursprache  gefeit  ?.u  haben. 

Die  beiden  arischen  sprachen  haben  ein  gemeinsames  wort, 
ftmlich  altind.  sabäsra-  (nisc.  ntr.),  altbaktr.  ^M»ra'(Dtr.). 
Griechisch,  x*'!*"-'  Hoin.  in  Zusammensetzungen  xilo-, 
Bot.  x"^'"-'  l^l>'  X*'^"'-f  ''f"'-  Z"?^*'"''  '"^^  '"'f  pi"^  S'"^'  *X*'l/o-) 
,  tfharja-,  filrt,  dunkler  abstanimung. 
Lateinisch.  St.  mili-,  mtlli-  (ntr.)  dunkel.  Das  altir. 
;  (fem.),  d,  i.  *tHi!ja,  ist  villeicht  auß  dem  latein.  cntlent, 
Die  nördlichen  europäischen  sprachen  stimmen  in  der  be- 
zeichnung  für  1000  zusammen,  wenn  die  formen  der  einzelnen 
sprachen  auch  so  verändert  sind,  daß  sich  die  grundforni  kaum 
erschließen  läßt;  altbulg.  tysq^ta,  ttfsqsta,  st.  also  tusuntja-; 
gotisch  st.  Ikusttiulja-,  n.  sg.  thusun^  {ieva.,  selten  ntr.).  Slaw. 
und  got.  stimmen  genau  zusammen;  litauisch  st.  hikstantt-, 
jezt  kiksUmtjor,  n,  sg.  tüksUmtis  (msc.)-  Villeicht  ist  das  lit. 
wort  auß  dem  slawischen  oder  auß  dem  deutschen  entlent  oder 
das  einheimische  wort  nicht  mer  verstanden,  und  dem  zu  folge 
die  slawodcutsche  grundform,  st.  tssantja-,  mit  anicnung  an  die 
foim  eines  participü  praesentis  einer  übrigens  nicht  wirklich  vor 
kommenden  praesengbildung  Huk-ntu  zu  dem  inön.  täk-H  (pracs. 
/tinkü  ich  werde  fett),  welches  participium  *tuk'Stant-,  *tuk-st<mtja' 
lauten  würde,  entstell  worden,  wie  ja  oft  entlente  worte  und  nicht 
liier  verstandene  einheimische  entstelt  und  verdreht  wei-deu  (Volks- 
etymologie). Vgl.  oben  11  flg.  im  lit.  u.  got.  Das  preußische 
aiinta-  (acc.  pl.  kmmlons)  teilt  mit  den  übrigen  zunächst  ver- 
fcuten  sprachen  den  anlaut,  der  zweite  teil  des  Wortes  ist  dentlich 
.  lit.  ssimta-  (100). 

Es  drängt  sich  die  vemmtung  ai  rem   worte 

'  X  '00  enthalten  sei;  in  dein  an  ti  'it  ein 

»rnmpiertes  daka^  zu  stecken,  der  ait  ist 

iliwcht  als  Verdrehung  von  -kaitt^'  ** 
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t.  ein  '"daka-kant-i^,  *daka-kant-ja-  als  gruiidform  voraiiß  zn  a 
wärt!.  Daß  hier  arg  entstelto  fürineii  vor  ligen,  zeigen  vor  i 
diu  litauischen  unti  preul3tschen  fornien,  und  hierin  finden  «iT 
eine  berechti|(ung,  in  disem  Worte  üherhftiipt.  ein  nnreReimäßig 
veritndcites  gebilde  zu  sehen,  das  sich  den  Rcwönlicben  laut- 
ßcj^eti^en  entzogen  bat.  ^^| 

StäiUHie  der  ordnungSitalcn.  ^H 

Die  ordnungszalen  sind  bis  auf  2.  Superlative,  tt'itweijc  jc^ 
doch  mit  besonderheiten,  die  sie  von  anderen  gupcr1ativi>n  unter- 
scheiden. Die  formen  der  indogerm.  Ursprache  sind  meist  nicht 
crschlicßbar,  da  die  verschidenen  sprachen  in  der  wal  des  suffixes 
oft  nicht  zusammen  stimmen. 
Die  zttlen  von  I — 10, 

1.  urspr.  Will  pra-ma-,  st.  pror  (vor);  altind,  jtn 
von  jwfj-  (alspracpos."vür')  mit  -thanut-.  mit  th  für  t  ( 
altbaktr.  fra-tema-  (erster,  vorderster,  oberster),  altpers.  fra- 
tama-  wie  aü;  paoirjo'  (das  eigentliche  zaiwort),  gdf.  par-ja 
(§,  27,  5) ;  paourva-,  gdf.  par-^ti-  (der  frühere,  vordere,  volkotti- 
mene),  davon,  mit  suflix  -ja-,  jxwurvja-  (der  erste)  von  der  selben 
w.  mit  anderen  suftixcn,  vgl,  das  slaw.;  griech.  nQm-to-.  der. 
n^a-io-  von  npo-  mit  BufHu  -ta-  (§.  234)  und  Steigerung  oder 
denung  des  stamvocala;  latein.  ^rt-l-ww-,  mit  suffix -wtfl- (§,  235), 
wol  aiiß  *pro-imo-.  su  daß  hier  nach  analogie  anderer  formen 
auf  '-tinto-  nicht  -»w-,  sundern  -imo-  an  getreten  ist ;  nach  ] 
(Etym,  Forsch.  I»,  560)  auß  *prts-tno-  {%.  157,  1,  a),  *pnM% 
priua,  gdf.  pra-jans,  cuniparaliv  zu  pro-,  vgl.  pri»-tino-,  j 
für  "prls-die,  nach  Corsscn  (krit.  Beitr.  433)  int  jrrt~  altert 
liehe  form  (bezeugt)  =  prac  (praepoa.  vor),  das  aber  i 
eine  casusform  ist,  von  der  doch  schwerlich  eJn  Superlativ  ge^ 
bildet  ward,  vgl.  umbr.  prn-mu-,  pro-mo-;  es  dürfte  schwer 
halten  hier  7m  sicherer  entacheidung  zu  kommen;  altir.  prim 
ist  dem  lateininchen  entnommen  (vgl.  §.  Hi7,  3j;  altbulgar. 
prtvü  (liestiuite  form  n,  sg.  /yrtcii-l,  nüt  dem  zusatze  J  =j(i 
der  Iwstimten  adj«ti\'a)  liat  ein  andei'eH  suffix  (vgl.  ab.  j 
va-)   aljj   Ht.  pir-ma-    fUr  *j>ar-ma-  und   got,   fnt-ma-n; 


.  ab.  paoit^^ 

J 
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Wpea-ma-n-,  mit  (lern  bekanten  zusatze  n  der  bcstiiiilcn  form  der  i-  ' 

■  '«djcctiva. 

I'       2,    indogerm.  urspr.  ?  altind.  dvi-tija-,  d,  i.  *ftvi-(ja- 

■  :(§•  '5,  2,  h),  also  wol  eine  Weiterbildung  durch  -ja-  von  einem 
l^-t-to-;  eben  so  allbaktr.  bi-tja-.  mit  bi  =  dvi  (§.  1»G,  3); 
■auch  daibitja-,  acc.  sg.  ntr.  daibUim  (zum  zweiten  male),  vgl. 
l^A^hbitTm  (Westerg.  a-^friVrwi;  zweimal),  lezteres  deutlich  =  *dt'i- 

tja-tn,  womit  doch  auch  das  verdrehte  daibitja-  identisch  sein 
mag;  altpers.  dum-tija-,  d.  i.  *dvi-tja-;  griech,  Stv-tf^o-,  ein 
comparattv  (§.  233),  «Jer-  scheint  Steigerung  von  *du  auß  dva 
zu  aein ;  I  a  t,  secundo-  ist  nicht  von  st.  dva-  gebildet,  sondern 
von  w.  scc.  8«g  (sequi);  über  das  snffix  vgl.  §.  217,  2,  anni.  2; 
altir.  tänise,  dunkel,  wol,  wie  im  lat.,  nicht  vom  st.  dva-  (aik 
\at  wol  das  lat.  alias).  Die  nordischen  sprachen  haben  sämtlich 
formen  einer  grundform  an-tara~,  d.  h,  eines  comparativs  des 
demonstrativen  pronominalstammes  arm- {s.  %.  233),  so  altbulg. 
nu-torü  (wir  geben  hier  bei  dken  zalen  die  form  des  n.  sg.  msc 
der  unbestimten  form,  die  zugleich  die  des  Stammes  ist;  bestimte 
i  vO-tmil-l),  v&  =  q  =  an  (§.  64,  2);  lit.  än^lra- ;  got. 
K-ihnra-, 

indogerm.  Ursprache.   Warscheinlich  tar-tja-  oder  tra- 

1-,  -tja-  ist  auch  hier  Weiterbildung  von  -ta-;  altind.  (r-ttja-. 

Hfl.  i.  *iar-^a-  (§.*15,  2,  b),  wie  es  scheint  von  der  w.  des  Stammes 

■*-,  nämlich  tar  oder /ra  (s.  o,  bei  der  cardinalzal  3);  altbaktr. 

;  altpers,  tri-tija-;  griech.  rpt-io- mit  dem  superlativ- 

Ifise  -ta-,  mit  welchem  im  griech,  mit  außiiame  von  7.  und  S. 

sämtlichen  übrigen    ordinalia    gebildet  sind;  äol.  xij-«»-; 

lat.  ter-tio-,  wie  altind.;  altir.  fri-s  mit  s  für  tj  (wofür  Stokes, 

Guidilica  s.  16  noch  einige  beispile  bei  bringt);  altbulg.  tre-tij, 

.  (rc-työ  (bestirnte  form  ireti)  für  "tretiy,  gdf,  "trcüjas  jas), 

1  so  litauisch  fre-cta-,  d.  i.  tre-^  icheu  gotisch 

■djor^*-,  mit  dem  selben  suffixe  -Ij^ 

indogerm.  urspr.  wol  Aoto  ■•Ihü- 

■-  ta),  auch  tür-ja,  tur-tjn-,  fUr  ■'  des 

lauts  und  dem  sonst  uicht  für  stcli  ' 

Efixe  -ja-,  die  Verbindung  disep 
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f.  f4L  vir  bereite:  auch  hier  hibeB  vir  die  ttofige  crscheinuig,  difi 
jedes  von  zvei  TerbondeB  auf  tTecenden  suffixeou  vie  hier  -#:^, 
d.  i. -la-K^.  ditf  ftmctiofi  dxser  nrbiiidaiisr  übca  kum;  mltbaktr. 
/äir/o-  =::  ai.  imrja^,  aber  (hkUainm  t  ner  maR  d.  L  ^-AI«r^Mi, 
fX.4durja^==kaimr''jar,batvar'ia^:  g riech.  r#raf^*- fBr  *««fp«f* 
xo-:  lat  gnar-Uß-  für  ^9iMi/«f0r4o-.  fpuiior^o-  <Tgl.  aber dise form 
Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  29S.  3):  altir.  oeOro-MtMl  mit  sidfix 
-ma^a'  (s.  ^.  235»,  das  häufig  bei  ordnuiigsialeii  erschdiit; 
altbulg  Mrr^'iü,  d.  i  kairar-ia-,  mit  der  slaw.  amsleUiiiig  von 
ar  zn  ra  (§.  ISl,  anm.):  litauisch  krtfir-ta-,  d.  i.  Iaaliwr4ia-; 
gotisch  nur  er^bloßen  ^fidwr-äta-. 

5.  indogerm.  Ursprache  vol  tankm^Uk-  oder  vflleicht 
^hxm  kank4a- ;  altind.  paikta-md-,  ved. iiaii£i-llka-,  mit  bdcanlen 
Suffixen;  altbaktrisch  fmik-dha'  für  ^pank^a-  oder  */Nii-to-; 
griech.  nifin-ro^:  lat.  qHh^cj^o-:  altir.  mieeHl,  eben&ls  mit 
Suffix  4ar;  altbulg.  pe-tü,  wol  auß  *panb4ar;  lit.  fieidb-fa-; 
got.  *fimf4ar  (nicht  belegt). 

6.  Überall  mit  suffix  -to^,  das  also  hier  der  Ursprache 
sicher  zu  komt,  also  etwa  ksvaks^a-;  altind.  sai^hä^;  alt- 
baktr.  khs-tva-,  villeicht  eine  Verdrehung  TüT*khsva94a':  griech. 
ix'io-,  wol  für  ♦t|-To-,  vgl.  latcin.  sex-to-;  altir.  ♦«esc^ (neuir. 
seiseää)  ist  nicht  klar,  aber  mit  dem  selben  suffixe;  das  mitlere 
s  ist  nicht  geschwunden  (§.  170,  2),  da  es  <furch  assimilation 
von  ks  entstanden,  also  eigentlich  ss  ist;  altbulg.  ses-tü;  lit. 
szesz-tor;  gotisch  saihs-ta-n-, 

7.  indog.  ursp r ache  saptorina-,  oder  mpt<k-ta-y  oder  etwa 
sapUMh-ta-?;  altind.  sapta-md^;  altbaktr.  hapta-tlM-;  griech. 
tßdo'fAo-  für  *intO'fiO',  mit  unregelmäßiger  erweicbung  der 
stummen  m  zu  den  tönenden  ßd^  nach  6.  Curtius  und  Leo 
Meyers  Vermutung  (vgl.  Curt.,  gr.  Etym.*  s.  488)  durch  den 
cinfluß  des  /u,  vor  welches  sich  erst  später  das  o  als  hilfsvocal 
ein  drängte,  vgl.  die  altbulgar.  form  ;  alt  und  poetisch  auch 
i'ßdo'fAatO' ;  lat.  septirmo-;  altir.  *scc/i^-tw{id (neuir.  seactU-maii)^ 
gdf.  wol  sapta-maUi-  (§.  235);  altbulg.  scd-mU  für  *scpUmü; 
lit.  septtn-tor,  vgl.  die  cardinalzal;  alt  sök-^jui-,  eine  seltsame 
Verdrehung  von  ^sept-nta-,  got.  *sifcwi*-da-n-  (erschießen). 


Ordnungszalen,  8,  9,  10,  11—19.  493 

8.  indogerm.  urspr.  villeicht  oAr/u-ma^;  altind.  o^^  §•  24t 
md-;  altbaktr.  aste-ma-;  griech.  oydoßiH^  mit  der  selben  er- 
weichung  wie  bei  ^ßdo-fAc-,  für  *oxtoj:o-,  das,  wie  Curtius  (a.  a.  o.) 
vermutet,  auß  *oxTfo-  entstund  und  wo  dann  dem  /  die  er- 
weichung  von  xr  zu  yd  zu  zu  schreiben  wäre  (s.  o.  7.) ;  freilich 
weisen  oydoj^o-  und  latein.  odavo-  auf  eine  gemeinsame  grund- 

form  akiav-a-,  welche  der  Curtiusschen  Vermutung  im  wege  steht; 
Suffix  ist  also  hier  nur  -o-,  das  an  den  gesteigerten  stamm  aJctun 
an  trat  (sonach  also  ist  hier  weder  suffix  -vor  wie  in  *par-t?flk 
noch  gar  etwa  ein  in  -va-  gewandeltes  suffix  -fito-  an  zu  nemen) ; 
altir.  ^ocht-mad  (neuir.  ochirmad'\  vgl.  7. ;  altbulg.  os^iü,  d.  i. 
^ok-ma-  für  *okt^n€^;  lit.  asziim-ta-,  vgl.  die  cardinalzal;  alt 
dsß-ma-  für  ^aszirma-  =  slaw.  os-^mü;  got.  dhUhdorn-. 

9.  indogerm.  urspr.  zweifelhaft  ob  mit  ^Mi^n -ma- (namr 
ma-)  oder  mit  -to-  (navan-ta-) ;  altind.  nava-^md-;  altbaktr. 
naii-ma,Yuio^na' ;  altpers.  nava-ma;  griech.  {ya-ro-j  Ivi^o-to-, 
wol  auß  "^ivsfa-zo'  verkürzt ;  1  atein.  nö-wo-  auß  *nov-n(h,  *novir' 
n(h;  wol  durch  assimilation  an  den  anlaut  für  '^novi-mo-;  altir. 
^noi-mad,  *n6i-nied  (neuir.  nao-mad),  gALnovi-matar;  altbulg. 
devq'tü;  lit.  devin-ta-;  gotisch  niun-da^n-. 

10.  indogerm.  urspr.  zweifelhaft,  wie  bei  9.,  ob  daka- 
tna-  oder  dakan-ta-;  altind.  dagormd-;  altbaktr.  dct^e-ma-; 
griech.  d^xa-ro-;  latein.  ded-^o-;  altir.  *declHnad  (neuir. 
deachmad),  d.  i.  daka-mata^;  altbulg.  desq4ü';  lit.  desäim-ta-; 
gotisch  taihun-^brn-. 

11 — 19.  Urspr.  durch  zwei  worte.  Altind.;  wie  in  an- 
deren Zusammensetzungen,  so  gilt  auch  hier  der  außlaut  a  des 
zweiten  bestandteiles  daqaiV',  der  sein  n  verliert,  zugleich  als 
adjectivbildendes  suffix,  so  z.  b.  11.  eka-da^  von  ika-dagan-, 

1 2.  dva-dagä'  u.  s.  f.  Hier  sehen  wir  also  auch  suffix  -o-  in  der 
function  Superlative  zu  bilden  (vgl.  lat.  gr.  ^aktav-a-  8.).  Eben 
so  altbaktr.,  z.  b.  11.  a^vorddoo-,  aevafhdetgd-,   12.  dvardaga-, 

13.  thri-daga-;  14.  kathrthdaga-  u.  s.  f.;  neben  15.  panBardtiga- 
findet  sich  auch  panka-dag-ja-  mit  suffix  •;;a-  (vgl.  tüirjor  4.) ; 
griech.  überall  -dixa-jo^^  also  II.  iv-dixa-ro-,  19.  Sypsa-xatr 
dixa-To-;  latein.  11.  un-deci-mo-y   12.  dtKHfect-mo-,  die  folf 
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§•  S41.  den  durch  getrente  worte;  aUir.  gctrente  worte  und  Uberdifi 
auß  dem  neuir.  erschloßen;  altbulg.  nicht  zusammen  gesest; 
lit  überall  mit  suftix  -to-,  also  z.  b.  12.  dv^ik4a'  u.  8.  f.;  got 
nur  fimf'iii'tadiun'dUi^n'  belegt,  also  beide  worte  in  der  ordinal- 
form und  lose  verbunden. 

20 — 90.  Urspr.  durch  zwei  worte,  Altind.  entweder  mit 
Suffix  -tama^,  z.  b.  20.  vlgaii^tamd-,  30.  trigoMamd-,  oder  durch 
Suffix  -a-,  wie  bei  11 — 19,  mit  Verlust  des  auß  lautenden  -/,  4i, 
z.  b.  20.  t7i:(o-,  30.  trl^,  Änlich  im  altbaktr.;  20.  rf^dp-femo-^ 
von  einem  st.  ^vl^nti-,  ältere  form  für  vigaüi-y  gdf.  dvi^daJkafM-; 
der  außlaut  i  fiel  hinweg  und  auß  *vl'gant4€ima'  ward  (nach 
§.  139,  3.  137)  vi-fäg-iefha- ;  30.  thri-goiar;  im  griech.  trat  an 
-xof »-,  -xoi^ra-  das  Suffix  -ro-  so,  daß  -aror»-  und  -irovra-  zu  -jwf- 
verkttrzt  wurden,  daher  ^-aror-To-  und  darauß  regelrecht  (§.  148, 2) 
-arocr-TO-,  also  20.  Bittoa-to-,  30.  xQ^anoa-ti-  u.  s.  f.  Latein.; 
suffix  -(uitio-,  4imo-  tritt  an  das  des  außlauts  verlustige  ^-onii, 
'^^fUa,  oder  vilmer  an  eine  ältere  form  *^centi,  ^^centa;  also 
^^cenUtunuh  und  darauß  nach  der  regcl  (§.  157,  1,  b)  -ceMunuh, 
-cüsimo-y  mit  erweichung  des  c  zu  g  auch  -g^sinuh,  Z.  b. 
20.  alt  vicmsumch,  darauß  viceMmo^,  vigesimo-,  gdf.  wäre  also 
etwa  *dvi'(da)kanfi'tama';  40.  quadra-^cnsinuh,  quadrc^Esimo- 
u.  s.  f.  Altir.  -ady  d.  i.  -a-to-,  tritt  an;  das  a  ist  wol  außlaut 
des  Stammes,  z.  b.  30.  Hrickiitad  (neuir.  triochadad')  u.  s.  f. 
Altbulg.  bildet  adjectiva  auf-wtl,  urspr.  -no-,  z.  b.  30.  trides^- 
nü  zu  tri  des^te  (auch  iridcsqk*  und  irUies^tJ) ;  50.  p^ides^^-nü 
(sie  kommen  wol  nur  in  der  bestirnten  form  vor);  litauisch 
hat  getrente  worte,  z.  b.  40.  keturios  (cardinalzal)  desziwUäs-is, 
also  an  desjsimti-  trat  suffix  -a-,  die  bestirnte  form  des  adjectivs 
wird  außschließlich  gebraucht  (formen,  wie  40.  ki(und-deszim't(h 
der  grammatiken,  fand  ich  nicht  in  der  gesprochenen  spräche); 
gotisch  nicht  belegt;  ahd.  mit  dem  Superlativsuffixe  -iMorih 
der  adjectiva  (z.  b.  40.  fior-zt^göstau-). 

1 00—  1 000.  1 00.  a  1 1  i  n  d.  gata-iamd- :  altbaktr.  ^aio-temth 
(nicht  ganz  sicher) ;  griech.  mit  suffix  -(tto-,  warscheinlich  nach 
der  analogie  von  -icrro-  (§.  234)  auß  -ro-  gebildet,  iararcnaf^; 
latein.  nach   der  analogie  der  zehner  cent-Usimo-,    als    wäre 
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-esmo-  das  suffix  (auß  *cefU't&8imO'  wäre  *c^nssmuh  geworden,  S*  2^1« 
§.  157,  1,  b);  altir.  ^cetord  (neuir.  ceadad')^  d.  i.  *hawta4ar; 
altbulg  mit  dem  suffix  -a-,  in  bestimter  form  n.  sg.  msc  süt^^, 
gdf.  kata-jor-s,  eben  so  litauisch  s^im^,  in   bestimter  form 
n.  sg.  msc.  sjsimtäS'is;  got.  nicht  belegt. 

200 — 900.  altind.  mit  gata4aina-;  altbaktr.  nicht  belegt; 
griecb.  mit  -aro-  (s.  100),  z.  b.  200.  dtauoaio-aTo^ ;  lat.  mit 
-cerUßsimo-,  z.  b.  da^cefUesimo-,  ocHn^entSsimo-  u.  s.  f. 

1000.  altind.  sdha8ra4amar ;  altb.  hazanrö-tema'  (nicht 
ganz  sicher);  g riech,  mit  -azo-,,  xdio-cxo-;  latein.  mit  -Esimo^, 
mülesinuh;  altir.  mit  -fa-,  "^mile-^ •{nemr.  tnüead');  altbulg. 
mittels  des  acyectiysuffixes  -nü,  gdf.  -na^,  also  tysqSt^-^iü-;  li- 
tauisch nach  den  grammatiken  mit  suffix  -inja-,  vor  welchem 
der  außlaut  von  tukstantir  ab  falt,  tukst^nja-  (n.  sg.  msc.  tukstini-s) 
oder  mit  suffix  -a-  in  gleicher  weise,  Uikskh  (n.  sg.  msc.  tuksk^s)^ 
beim  volke  durch  die  bestimte  form,  n.  sg.  tukstantjis-is ;  gotisch 
nicht  belegt. 


B.  Worte. 

Wortbildung. 

Die  Stämme  sind  im  indogermanischen  an  sich  noch  keine  §•  242. 
Worte,  keine  sazteile.     Im  indogermanischen  ist  jedes  wirkliche 
wort,  jedes  element  des  satzes,  entweder  verbum  od^r  nomen' 
(die  echten  interjectionen  sind  keine  worte,  sondern  lautgebärden ; 
adverbia,  Partikeln,  praepositionen  u.  s.  f.  sind  ursprünglich  casus 
oder  verbalformen).     Die  stamme  sind  an  sich  noch  keines  von 
beiden,  weder  nomen  noch  verbum;  sie   werden  erst  zu  dem 
einen  oder  anderen  bestirnt  durch  casussuffix  und  personalendung. 
St.  hhar-^L'  z.  b.,  von  w.  hha/Ty  ist  weder  verbum  noch  nonM" 
n.  sg.  msc.  hharorSf  acc.  sg.  hharorm,  instr.  pl.  hharorblkis  o.  i 
ist  nomen  und  hat  als  solches  die  function  eines  nomen  agi 
2.  sg.  praes.  bhara-si,  3.  sg.  bha/ra4i,  3.  pl.  bharcHM  ist  fiff 
fers,  fert,  ferunt.     Weitere  beispile  von  stammen,  die  »" 
und  nominibus  werden  können,  je  nach  den  an  sie 


4»6 


WotUiitiliinj;. 


erkeabtr 

den  ^^H 
18  irn^j^^ 


.  ta.  woitbilduQgssuffixcu,  s.  m(len§§,  2i:).210.  217.  22l,a.222.  223,a. 
224.  Gasussuffixe  und  personalemlungt'ti  sitiii  a1.<o  im 
indogermanischen  die  i>ißeiitlicheii  wortbitdungscletneiite,  im 
Gegensätze  zu  den  stainbililiint^selementen. 

Die  wortbildungssuffLxa  sind  grostenteits  daitlicb  erkenbtr 
als  pronominale  elemente,  die  in  einer  früheren  lebensepncbftJ 
indogernmnisclieu  noch  selbstUndige  wurzeln  waren ;  z.  b,  j 
n.  sg.  msc,  lat.  '-fcrus,  darauß  -fer,  ist  ziasanimen  gescliu 
auß  bhar  a  sti:  bhar  ist  die  Wurzel  mit  der  fmiction  ' 
a  ist  ein  determinierendes  pronominales  element,  hier  den  ) 
bezeichnend;  sa  ist  ein  demonstrativ,  das  belebte  geuus  i 
niinativ  an  deutend  ;  bharati  (fert)  zerlegt  sich  in  Uuir-a-  und  -ti, 
älter  wol  -la,  pronom.  der  dritten  i^rson,  vgl,  w.  fa,  z,  b.  in  ia-m. 
gr.  v6-v,  lat.  (is)-tu^m  a.  s.  i.  In  hhar-a-mi,  mit  gesteigertem  « 
des  Stammes,  ist  »w  Tür  ma  pronomeu  der  ersten  person  sg.  a.  s.  f. 
Da  verbum  und  nomen  sich  so  zu  einander  verhalten,  daß 
sie  als  nähere  bestimmung  TrUber  unbestimter  sprachclcna-ntc  ;!u 
betrachten  sind,  so  kann  eins  one  das  andere  nicht  vor  kommen. 
Entweder  scheidet  eine  spräche  nomina  und  verba  in  der  form, 
oder  sie  hat  keines  von  beiden  (vgl.  Aug.  Schleicher,  die  iinter- 
sdicidung  von  nomen  und  verbum  in  der  lautlichen  form.  Des 
IV,  bandes  der  abh.  der  phil.-hist.  Clause  der  Kunigl.  Sachs. 
Ueseltsch.  der  Wissenscb,  No,  V.  Leipzig  186&).  Mau  kann  da- 
her auch  nicht  von  einer  Priorität  des  einen  oder  des  amleren 
sprechen ;  nomen  und  verbum  sind  beide  ungleich  entstanden.  Ks 
ist  ilaher  viillig  gleicbgiltig,  ob  wir  in  der  wortbildungsjere  die 
declination  (die  lere  von  den  numinalformen,  d.  h.  den  c&sus- 
cudungeu)  oder  die  cunjugatiuu  (die  lere  von  den  verbalformen, 
d.h.,  strenge  genommen,  den  personalenduugeu,  da  tempusHtümme 
und  modusstämme  noch  nicht  das  charakteristische  des  vetbums 
enthalten  und  also  eigentlich  zur  stambildungslere  zu  ziehen 
wären)  voran  stellen;  der  usus  hat  sich  für  die  voranstellung 
der  declination  entschiden,  und  wir  sehen  keinen  grund  von  i 
s(!lben  ab  zu  gehen. 


»»  d^H 
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^^^^H(  1.  Kouiina  (Declinalioi). 

^^^^^^n  deu  eDiiungcn  der  nomina  im  algeineiii«n,         t-  '■ 
H         Einfacher  organisierte  sprachen,    welche  mit  dem  indngei- 
Bltanischen  die  morphologische  eigenschaft  gemein  haben,  daß  sie 
V'idle  beziehungseleniente  ans  ende  der  bedeutuiigselemente  setzen 
Bi^rachen  der  formen  B  -\-  r  oder  Rs;  s.  einleit.  II),  drücken 
Bftle  beziehungen,  deren  das  nomen  fähig  ist,  nämlich  numerus 
Bimd  CASUS,  durch  nach  gesezk'  mer  oder  minder  eng  mit  dem 
^Bomen  verwachseniie  ursprünglich  sellistiindige  demente  auß;  im 
chinesischen  bildet  z.  b.  ein  nach  geseztes  ßelhstündiges  Wort,  ^i 
oder  ii.   den  genitiv;    magyar.  z.  b,  Iial  (fiscli),  -rwk  oder  -noA: 
(als  selbständiges  wort  z,  b,  in  nek-em  mir)  ist  zeichen  des  dativs, 
bsIbo  ist  hal-nak  dativ;  -ndl  bedeutet  'bei'  (z.  b  »dl-am  bei  mir), 
Bibo  kaUndl  bei  (dem)  fische;  k  ist  zeichen  des  plurals,  demnach 
hal-ak  fische;  hal-ak-nak  dat.  pl,,  kal-ak-tuil  u.  s.  f.     In  der  de- 
clination  des  indogermanischen  wird  auf  die  selbe  weise  verfaren, 
nur  verschmolzen  liier,    in  folge  der  entwickelteren  einheit  des 
^  Wortes,  die  zuerst  noch  selbständigen  danu  mit  dem  stamme  zu 
Bcfnem  worte  zusammen  tretenden  elemcute  enger  unter  sich  und 
ssit  dem  stanmie,    Das  eigentümliche  der  tiexion,  die  vemnderung 
der  Wurzel  selbst  zum  außdrucke  der  beziehung,  wird  zum  zweck 
der  casusbildung  und  nunierusbüdutig  nicht  verwant;  die  Steige- 
rung einiger  stammaußlautc  vor  gewissen  casusendungen  ist  ver- 
■vfaizelt  und  nichts  dem  casus  wesentliches,  so  wenig  als  die  ver- 
™l(Urzung  der  stammaußlaute  (z.  b.  got.  sunau-s  gen.  sg.  von  st. 
sunu-,  öffTtf-oc  gen.  sg.  von  «ffri>-  hat  Steigerung;  7iat(f-6^,  der 
selbe  casus  von  st.  /rai^g-,  hat  Verkürzung  des  Stammes). 

Auch  im  indogermanisclien  tritt  dem   stamme  des  nomciis 
zweierlei  an,  1.  das  casuselemcnt  (ursprünglich  postposition)  uiid 
2,  im  plural  außer  dem  selben  noch  das  pluralzeichen  (dcrd 
-,  ifit  eine  abart  des  pluraU). 

b'      Die  wißenschaftliche  daratellung  der  indogermanischf 
Praination  hat  die  aufgäbe  die  im  vor  ligenden  Stande  der  S) 
enge  verwachsenen  elemeute  wider  auf  zu  lösen;   mit  a 
Worten,  sie  muß  die  älteren  und  ältesten  formen  wid 


498  Declination.    Zal,  casus. 

§•  248.  auß  denen  die  späteren  erwachsen  sind.  Nur  so  können  die  casos- 
formen  klar  gefaßt  werden.  So  ist  z.  b.  der  instr.  pl.  varkais 
entstanden  auß  varkahhis,  und  diß  varka-bhus  wol  aus  älterem 
vark-a-bhi-sa;  vark  ist  die  wurzel,  vark-a-  der  aominmhrtamm 
(wolf),  -fr/ii-  das  casussuffix,  -sa  das  pluralzeichen.  Ursprüiig- 
lichst  reichte  vark  allein  für  alle  beziehungen  auß ;  sodann  traten 
an  dise  w.  vark  als  nähere  bestiuiinungen  die  anderen  wurzeln 
an,  die  endjich  mit  der  selben  und  unter  sich  enge  verwachsen. 

Die  zal  ist  im  indogermanischen  dreifach,  der  dual  ist  je- 
doch eine  secundäre  abart  des  plurals,  die  auch  leicht  in  den 
sprachen  wider  schwindet.  Andere  sprachen  unterscheiden  teils 
die  zal  gar  nicht,  teils  bezeichnen  sie  nur  Singular  und  plural; 
indes  kommen  auch  mcrfache  zalunterschide  vor. 

In  der  anzal  der  lautlich  bezeichneten  casusverhältnisse 
schwanken  die  bekanten  sprachen  ungemein ;  wärend  vile  sprachen 
das  Casusverhältnis  gar  nicht  bezeichnen,  drücken  andere  ser 
zalreiche  Verhältnisse  durch  eine  der  casusbilduug  des  indoger- 
manischen analoge  weise  auß  (das  finnische  kcnt  z.  b.  vierzehn 
casus;  rechnet  man  die  magyarischen  i>ostpositionen  hierher,  so 
ergeben  sich  für  dise  spräche  noch  vil  zalreichere  Casusbildungen). 
Auch  hier  zeigt  das  indogermanische  maßvolle  beschränkung, 
gleich  weit  von  mangel  wie  von  Überfluß  entfemt.  Das  indo- 
germanische kent  ursprünglich  acht  casus,  d.  h.  acht  am  nominal- 
stamme durch  an  gehängte  elemente  auß  gedrükte  beziehungen, 
nämlich  nominativ,  accusativ,  locativ,  dativ,  ablativ, 
genitiv  und  zwei,  in  den  vor  ligenden  sprachen  allerdings  gleich 
bedeutende,  ursprünglich  aber  one  zweifei  vei'schiden  fungierende 
formen  des  instrumentalis. 

Außerdem  ist  das  nomen  im  indogermanischen  der  form  der 
interjcction  fähig,  d.  h.  der  bloße  nominalstamm  (der  also  kein 
wort  ist)  wird  an  gewant  um  gcfül  oder  wollen  in  bezug  auf  die 
l)e.«leutiing  des  noininalstanimes  unmittelbar  auß  zu  drücken.  Der 
vocativ  ist  demnach  kein  casus,  ja  nicht  einmal  ein  wort 
im  strengen  sinne;  er  ist  kein  satzelement,  sondern  eine  inter- 
jcction. 

Die   acht  casus    und  der   vocativ   werden   in  den  ältesten 
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rtreturn  unseres  sprachsLainint»  nur  üii  Singular  uiikirscbiden.  8*  ' 
[(ciitiv  und  dfttiv,  ablativ  und  geiiitiv  des  siugulurs  sind  ualiü 
Jrwant. 

Im  |)tural  dienen  teilweise  cususclemeuti^,  die  vun  den  im 
(gebrauchten  vcrscliiden  siiid.  Hier  Ml  der  vocntiv, 
elcher  durch  den  uominativ  ei-sczt  wird;  ferner  fallen  dativ  nnd 
ifelativ  üusaniiuen,  beiden  steht  der  iustrum^nUlis  ser  nahe,  der 
1  jjlural  nur  eine  fonn  bietet. 

Der  dualis  mitersclicidet  nur  drei  casusfornR'ii,    I.  uoniin.. 

.  dat.,  ab!.,  instr.,  3.  gen,,  loc. 
Ser  friilie  begann   in  tien  sprachen  tier  Verlust  von  casua- 
ftjiBrmen,  es  verschmolzen  ui-sprüuglicli  verschidene  casus  zu  einer 
I  ist  z.  b.  im  griechischen  der  ablativ   im  genitiv  auf 
langen;   der  instrunientnlis  ist  in  der  ältesten  spräche  liereits 
verschwinden   begriffen;    dativ  und    locativ    fält  zusammen, 
inlicbes  findet  in  anderen  sprachen  unseres  Stammes  statt 

Nicht  selten  finden  sich  zwischen  stammauQlaut  unil  ge- 
casussuftixen  demente  eigentümlicher  art,  welche  beim 
meu  sut)staiitivum  dadurch  sich  als  unursprüngltch  zu  erkennen 
,  daß  sie  in  den  verschidenen  sprachen  verschiden  sind  und 
UtweitK  erst  in  späteren  spracbei)ochen  auf  treten.  Im  altin- 
ichen  kann  z.  b.  der  genitiv  plurahs  des  Stammes  ttuUdr- 
llutttr)  in  der  ältesten  spräche  noch  matr-Am  gebildet  weixlen, 
^.  ftijtte-Mv:  hier  ist  nur  der  stamm  des  nometLH  veikllrzt,  die 
fe  griechischen  erhaltene  grundfurm  ist  nuJtar-am;  außer  nominal- 
Btmm  und  casussuftix  ist  in  diser  form  nwh  kein  anderes  element 
"vorhanden,  wärend  diser  casus  im  sanskrit  matr-n-am  lautet  (diß 
i  der  hiiufigsten  der  in  rede  stehenden  unursprünglichen 
eleraente).  Der  indogermanischen  Ursprache  sind  dise  erweite- 
tgen  des  nomiualstammes  sämtlich  ab  zu  si>ri 
Anders  verhält  es  sich  bei  den  pronominibi  \ 
erweiterung  des  prunüininalstammes  vor  ( 
in  den  verschidenen  spradjeu  um^eres 
terein  stimmender  weise  auf,  daß  sie  ai'" 

muß.    Diß  und  einzelne    mer  i 
Inassuffixe  (d.  h,  es  haben  sich  bei 
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§•  24&  erhalten,  die  außerdem  nicht  mer  in  anwendung  sind)  machen 
eine  gesonderte  betrachtung  der  declination  der  pronominalstämme 
notwendig. 

Durch  eigentümliche  bildungen  (s  tarn  Wechsel)  unterscheiden 
sich  die  stamme  der  persönlichen  ungeschlechtigen  pronomina 
(deren  behandlung  also  strenge  genommen  zur  stambildungslere 
gehört).  Wir  scheiden  demnach  nominale  und  pronominale 
declination  und  declination  des  persönlichen,  unge- 
schlechtigen pronomens. 

Die  casusclemcntc  sind  natürlich  ursprünglich  überall  die 
sell)en,  da  die  beziehung  des  casus  überall  die  selbe  ist  Es 
gibt  nur  eine  einzige  declination,  die  unterschide  der  declinations- 
weise,  die  wir  in  der  vor  ligcnden  spräche  bemerken,  sind  grösten* 
teils  ei*st  später  ein  getreten,  es  sind  die  Wirkungen  der  bei  ver- 
schidenen  nominalstämmen  verschidenen  stammaußlaute;  beim 
pronomen  tritt,  wie  gesagt,  Wechsel  im  stamme  selbst  ein. 

§•  244.  Von  der  genusbezeichnung. 

Vom  wesen  des  geims*)  und  vom  Verhältnis  des  genus  zu 
der  bedeutung  der  worti^  zu  handeln,  ligt  der  functionslere  ob. 
Hier  geht  uns  nur  die  lautliche  bezeichnung  des  genus  am 
nomen  an. 

Das  indogermanische  kent  bekantlich  einen  dreifachen  ge- 
nusuntei*schid,  wärend  vile  sprachen  das  genus  am  nomen  gar 
nicht  unterscheiden,  andere  (z.  b.  die  den  südafrikanischen  oder 
congo-caffrischen  sprachstamm  bildenden  sprachen,  auch  Bantu- 
sprachen  genant)  zalreicherc  uuseann  genus  entsprechende  unter- 
schide kennen. 


*)  Vgl.  Aug.  Schleicher,  die  gonushezoichiiuiig  im  indogcrmani- 
Kcheii,  Beilr.  Hl.  s.  U22;  reiner  Pult,  (ieschlechl  (gniininatisclies)  in  Ersch 
und  Grubers  encyclopfidie,  erste  seetion  LXU,  s.  IJIKI— U»(),  wo  maii  die 
frrdien;  ütteratur  an  get'flrl  findet.  Eine  l>eson«lors  wichtige  orscheinung 
auf  indogernianischcin  sprachgeliiete  behandelt  Jacob  Grimm,  von  Ver- 
tretung niannlklier  durch  weibliclie  namensformeUf  abh.  der  k.  akad.  der 
wiß.  zu  Berlin,  phil.-hist.  classe  ISTkS.  s.  IKJ  — S8;  auch  in  besonderem 
abdrucke  ei*schinen.  Vgl.  auch  Leo  Meyer,  vergl.  Gramm,  der  griecli. 
u.  lat.  Spr.  II,  KK)  flg. 


Cenusbe/eichnung. 
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Ein  besonderes  lautliches  elemcnt  zur  bezeichnung  des  genus  8* ' 
hftt  das  indogermanische  nicht,  und  es  ist  deutlich  war  zu  nemen, 
daß  in  einer  Siteren  sprachepoche  der  indogermanischen  ursprache 
das  genus  one  bezeichnung  war  und  erst  im  laufe  der  zeit  durch 
secundäre  hilfsmittel  die  genera  am  nomen  gesondert  wurden, 

I.  Das  genus  ist  durch  gar  nichts  lautlich  bezeichnet  in 
Ikst  allen  casus  der  consonantischen  stamme  und  der  stamme 
auf  diphthonge  nnd  ferner  der  stamme  auf  i  und  «.  Bei  den 
Stämmen  auf  a  tritt  im  femininum  in  fast  allen  casus  die  Stei- 
gerung dieses  a  zu  d  ein  (sie  tritt  nicht  ein  im  instr.  sg.  I,  wie 
altindisch  und  altbaktriach  tuiva-j-a,  slaw.  novo-jn  beweist;  hier 
ist  naca-  der  selbe  stamm  wie  im  msc.  und  ntr.  und  im  vgda 
ist  dise  form  des  instr.  sg.  auch  noch  nicht  auf  das  femininum 
beschränkty  welche  im  masculinum  und  neutrum  nur  in  wenigen 
casus  (im  abl.  sg.  msc.  ntr.  fem.  tuiM-t.  n.  pl.  msc.  fem.  nav<i-saii) 
statt  findet,  so  daß  sich  hier  die  meisten  casus  im  femininum 
von  denen  des  masculinum  und  neutrum  ab  setzen.  Indessen 
beweist  schon  der  umstand,  daß  die  Steigerung  des  stanmiauß- 
lautes  a  dem  msc,  und  ntr.  keineswegs  völlig  fremd  ist,  daß  sie 
nichts  dem  femininum  außschließlich  zu  kommendes  ist  imd  daß 
man  eigentlich  von  weiblichcu  stammen  auf  a  nicht  reden  dürfe. 
Ferner  werden  in  einigen  sprachen  die  formen  der  a-stäinme  mit 
gesteigertem  stammaußlaute  auch  als  masculina  gebraucht,  z.  b. 
lat,  ad-vena,  tcrri-ffciui,  col-lcga;  gr.  noAirjj-s,  xQn^-g,  naiSo- 
teißij-g;  slaw.  vladtfka  (herr),  sJuga  (diener);  altlitauisch  gcror- 
deja  (woltäter)  u.  s.  f. ;  a-stämme  mit  nicht  gesteigertem  stamm- 
außlaute gelten  auch  als  feminina,  z.  b.  gr.  ödi-g:  In/ic-g  (in 
der  bedeutung  'stute;  reiterei'J,  gdf.  akva-s;  ä-loxo-g  fgattin); 
^iQ-g  (göttin  Hom.i;  i-nö-s  Ischwigertochter)  und  scr  vile  andere; 
lat.  niint-s  (schwigertochter),  dormi-s  (haus),  humw-s  (erde),  ww/it-s 
(Apfelbaum)  u.  s.  f.,  so  daß  auch  diser  unterschid  d^m^l^gm 
durch  greifender  ist  unil  seine  ui-sprüngliche  ver 
^•■uusbczeichnung  ser  zweifelhaft  erscheint. 

2.    Das  genus  wird  dadurch  bezeichnet,  dal 
casus.^ftixa  in  einem  bestirnten  genus  fest  ' 
daß  ein  casus  in  einem   gewissen  genv 
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f.  tu.  sondern  durch  einen  anderen  en»ezt  wird.  Auf  dise  art  nnter- 
schid  sich  schon  in  der  indogernianisclien  anspräche  das  geiiiis 
neutruni  vom  masculinuiu  und  feniininuin  im  n.  sg.  und  pl«,  warend 
im  gen.  sg.  der  a-stämme  msc.  und  ntr.,  wie  meist  bei  disen 
Stämmen,  dem  femininum  gegenüber  stehen.  So  bat  das  neutron 
im  acc.  n.  pl.  das  den  beleihten  generibu^«  fremde  miffix  urspr.  -A 
(z.  b.  msc.  fem.  Umrant-^is,  ntr.  hharani-a,  st.  bharanU  tragend); 
in  der  pronominalen  declination  hat  der  acc.  n.  sg.  ntr.  das  sufb 
-/,  wärend  dos  masculinum  und  femininum  -.««  haben  (z.b.  ntr.  ki4, 
lat.  f/ui-d:  msc.  fem.  ki-a.  lat.  7«/-^);  der  genitiv  singalaris  des 
msc.  und  ntr.  der  ^i-stämme  hat  die  casusendung' -^,  das  femi- 
ninum al)er  das  gewöiiliche  auf  s  auß  lautende  genitivsuffix;  an- 
statt des  iiominativs  sg.  braucht  das  neutrum  den  acc.  oder  den 
nakten  stamm ;  acc.  n.  sg.  ntr.  z.  b.  nanirm,  lat.  ntnHMn;  n.  sg. 
msc.  nava-s,  lat.  nonß-s,  fem.  uavfl('Sj,  lat.  nova;  acc.  n.  sg.  ntr. 
tnadliu,  fjkti^v^  n.  sg.  msc.  fem.  nimu-s  u.  s.  f.;  dem  Kömer  gilt 
jedoch  ein  felic-s,  ft'ren(l)-H,  rim-s,  voUfu-s  auch  als  neutrum, 
trotz  des  -s  des  nominativs. 

Später,  nach  der  spnichtrennung,  erhielt  diß  mittel  der 
genusunterscheidung  erweitiTU;  anwcudung,  so  z.  b.  im  altindi- 
schen, wo  das  ablativsuftix  nur  \m  msc.  und  ntr.  der  o-stämme 
erscheint,  wärend  es  im  femininum  diser  stamme  nicht  gebraucht 
winl;  das  genitivsuffix  -(is  wird  hier  für  manche  feminina  zn-as 
gesteigert,  wie  das  dativische  r,  urspr. «/,  im  fem.  zu  ai  u.  dgl.  m. 

3.  Der  indogermanischen  Ursprache  noch  fremd  und  erst 
in  einzelnen  auß  ir  hervor  gegangenen  sprachen  zimlich  spät 
entwickelt  ist  die  Verwendung  der  vor  einzelnen  casus  erschei- 
nenden unursprünglichen  stauinierwt'iterungon  zum  zwecke  der 
genusbezeichiumg,  wie  z.  b.  im  altind.  gen.  sg.  der  «-  und  <<- 
stamme  msc.  stoio-s,  älter  mur-ds,  f(»ni.  hnHö-s  oder  hdii^vfis,  ntr. 
aber  nuidltu-n-as  mit  der  stimnnerweiterung  n ;  instr.  sg.  im  sanskrit 
msc.  drvr'^ui  (eben  so  ntr.j  auß  ^aira-ui-a,  mit  stammerweitorung 
durcli  in,  fem.  drm-j-a,  mit  stammerweit.erung  durch  j.  Meist 
zeigt  das  älteste  indisch  hier  noch  die  älteren,  das  genus  noch 
nicht  untei-scheidenden  fonnen,  wie  z.  b.  ved.  instr.  sg.  msc.  fem. 
^d^va,  aber  auch  *ugvaju  u.  a. 
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4.  Ganz  jung  ist  ferner  die  verschidene   lautliche  verän-  §•  844, 
derung  ursprünglich  identischer  formen  zum  zwecke  der  genus- 
untcrscheidung,  wie  z.  b.  im  altindischen  auf  dise  art  msc.  und 

fem.  im  acc.  pl.  der  vocalischen  stamme  gesondert  wird,  z.  b. 
pdii-n  für  ^pati-^ns,  aber  hhiitt-s  ebenfals  für  *hhütirms;  gr.  n.  sg. 
innoTfj'g  (msc,  Hom.  innoza)^  aber  ä^sv^  fem.  one  $;  altlat. 
abl.  sg.  msc.  ntr.  novö-d,  fem.  nova-d,  grundform  beider  ist  nava-t; 
got.  gen.  pl.  msc.  ntr.  -e,  im  fem.  bei  mereren  stammen  -o,  beides, 
-c  und  -ö,  steht  für  ui-sprüngliches  -am  u.  s.  f. 

5.  Daß  gewisse  stamme  schon  in  der  älteren  zeit  der  spräche 
dem  einen  oder  dem  anderen  genus  fast  außschließlich  an  gehören 
(z.  b.  die  abstracta  auf  41-  dem  femininum),  hangt  mit  der  function 
der  selben  zusammen  und  gehört  also  gar  nicht  liierher.  In 
späteren  perioden  des  sprachlebens  sezten  sich  aber  gewisse  stam- 
formen  für  einzelne  genera,  besonders  für  das  femininum,  immer 
mer  fest  und  bildeten  so  eine  neue  art  der  genusbezeichnung 
durch  den  nominalstamm  selbst.  So  vor  allem  stamme  auf  -ja- 
("ja),  z.  b.  ai.  devt  (göttin),  d.  i.  "^devja,  st.  devjc^,  wärend  fürs 
msc.  kein  "^devja-s  gebräuchlich  ist,  sondern  nur  das  ältere  devä-s 
(gott);  datrt  (geberin),  d.  i.  *datrja,  st.  datrja^  auß  ^dotarjor 
für  älteres  da-tar-,  das  allen  drei  geschlechtem  gemeinsam  war, 
gr.dorei^a,  dA.*dot€QJa,  zu  welchem  ein  *doT6#^o-c,  gdf.  *rfatot;/ans 
feit,  da  hier  die  älteren  stamformen  do-n^Q-^  ai.  u.  urspr.  dOrtar^ 
allein  im  gebrauche  bliben;  ai.  svadvt,  d.  i.  "^svadv-ja,  gr.  fdcto, 
d.  i.  *svadav'ja,  neben  den  älteren  formen  svadü-s,  ^dv-g^  die 
auch  fürs  femininum  galten ;  lat.  st.  vic-fr-ic-  nur  als  fem.  neben 
v^iC'ior-  msc.;  gr.  aidt^tgid-  (n.  sg.  arXi^tgig)  als  fem.  neben 
avlffv^Q'  u.  a.  dgl. 

Vom  außlaut  der  nominalstämme.  §.  245. 

Der  außlaut  der  nominalstämme  ist  für  die  declination  von 
entscheidender  bedeutung;  er  ist  das  wechselnde  element,  die 
casusendung  dagegen  ist  überall  die  selbe.  Man  kann  daher 
nicht  von  verschidenen  declinationcn,  sondern  nur  von  verschi- 
denen  stammen  reden.  Wir  haben  dise  also  hier  nach  iren  auß- 
lauten  an  zu  ordnen,  da  dise  mit  den  casusendungen  in  berüruDg 
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§•  245.  treten  und  je  nach  irer  beschaffenheit  in  verschidener  weise  von 
den  selben  afficiert  werden. 

Die  stammaußlaute  sind  zunächst  entweder  consonantisch 
oder  vocalisch.  Erstere  schwinden  leicht  in  den  sprachen,  indem 
sie  in  die  analogie  der  vocalischen  über  gehen.  Die  consonan- 
tischen  stamme  erleiden  in  merercn  sprachen  kürzung  oder  denung 
irer  auß  lautenden  silbe  vor  gewissen  easussufiixen.  So  zerfallen 
sie  in  unwandelbare  und  wandelbare.  Den  consonanten  am  nächsten 
stehen  die  vocale  u  und  i,  die  ja  leicht  in  v  und  j  über  gehen. 
Den  consonantischen  stammen  reihen  sich  daher  die  diphthon- 
gischen (z.  b.  auf  au  oder  av)  und  die  m-  und  t-stämme  (mit 
kurzem  und  gedentem  vocale)  an.  Die  o-stämme  (die  häufigsten 
Stämme  unserer  spräche)  sind  dadurch  auß  gezeichnet,  daß  a 
niemals  in  einen  consonanten  auß  weichen  kann,  sie  stehen  daher 
allen  anderen  durch  besondere  eigentümlichkeiten  gegenüber. 

Nicht  selten  ergänzen  sich  in  den  vor  ligenden  sprachen 
verschidene  stamme  in  verschidenen  casus  (z.  b.  ai.  dsthi-  neben 
asthdn-  ntr.  knochen);  bisweilen  ist  hierin  wol  nur  Umsichgreifen 
der  analogie  zu  sehen  (z.  b.  in  lit.  möU,  d.  i.  *mötja  neben  möter- 
fem.  weib,  nach  analogie  der  so  häufigen  jo-stamme).  Besonders 
im  altbaktrischen  laufen  die  casusformen  verschidener  stamme 
nicht  selten  durch  einander,  namentlich  macht  sich  die  analogie 
der  a-stämme  geltend  (wie  auch  in  diser  spräche  nach  den  vor 
ligenden  handschriften  sogar  die  casus  oft  nicht  reinlich  von  ein- 
ander geschideu  sind,  sondern  mit  einander  vertauscht  werden, 
auch  feit  bisweilen  hier  das  casussuffix).  Dise  Spracherscheinungen 
dar  zu  legen,  muß  den  Specialgrammatiken  überlaßen  bleiben. 

Folgende  stamme  mögen  uns  als  Vertreter  der  hauptsäch- 
lichsten stamformen,  als  paradigmen  dienen ;  in  den  meisten  casus 
werden  wir  wol  nicht  aller  diser  stamme  bedürfen,  da  ganze 
reihen  der  selben  sich  vor  mereren  Casuselementen  volkommen 
übereinstimmend  verhalten. 

1.    Consonantische  stamme. 

t.  Unwandelbare.  Es  lautet  hier  der  endconsonant  der 
Wurzel  selbst  auß,  z.  b.  urspr.  vak-,  ai.  vaU-,  ab.  vaU-,  wechselnd 
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t  («iS-f rede),  gr.ön:-,lat.föc-(_3chlägt,  wie  alle  consonantischen  St.  !■  ' 

B  die  *-form  übei)  fem.;  altir.  rlg-  (n.  ri,  gen.  rig  könig)  mac.  (vergl, 

'  Stokes  in  Beilr.  1,  s.  458V,  lit.  msc.  ssun-  (hund);  got.  man-  msc, 

(mensch)  ist  nur  in  wenigen  casus  gebräuchlich;    in  einigen  der 

lextjEenanten  sprachen  findet  hier  wie  bei  anderen  consonantischen 

L|täininen  Übergang  in  die  analogie  der  vocalischen  f^tämme  statt. 

Hb  den  übrigen  sprachen  feien  dergleichen  nominalstämnie. 

K       2,  Stämme    auf  -us-,    deren    stambildungssuftix    vor   den 

pBUuselemcnten   nur  durch  phonetische  eintlliße  Veränderung  er- 

■Mdet;  z.  b,  urspr.  ntr.  manas,  rase.  fem.  dus-moMas-  (6vc-(ieri<;-); 

ai.  ntr.  rndnan  (ginn),  msc.  fem.  diir-manas-  (übelgesint) ;  ab.  ntr. 

nuinttS;  msc.  fein,  dus-manan-;  gr.  ftSiv^,  msc.  fem.  dva-fuviq—,  lat. 

ntr.  genos,  gener-,  msc,  cinis,  einer-,  fem.  arhos-,  arbor-,  adj.  mtus, 

ceter-;  altir.  sind  dise  stamme  kaum  noch  crkcnbar  (vgl.  §.  170. 

2),  so  daß  es  unnötig  scheint  sie  im  folgenden  durch  zu  füren, 

,  sie  mögen  hier  ire  erledigung  ßnden:  n.  acc,  nem  (hiramel),  gdf. 

,  gen.  nifne,  dat.  nim,  pl.  acc.  nimc,  gen.  nime,  dut.  nimib; 

5.ii.acc.fejf,  tech  (haus).  gen.tige.taige,  dat.%  tatg:  dat. du. /»ptA; 

|iacc.s/wib(berg),  gen.  steifte,  AB,t.sleib.  pl  n.  siebe,  dutslebib;  leih, 

I  (latus),   dat.  Icith,  gen.  du.  inda  leithe-stn;   glun  (knie)    pl. 

,  acc.  gltine,  gen.  ghine.  dat,  ijlünib  u.  a.     „Dise  neutra  auf 

-  antei'scheiden  sich  von  den  u-stämmen  deutlicii  durch  gen. 

t.  3g.,  von  den  i-stämmen  durch  den  vocat  des  n.  acc.  sg.    Sezt 

1  o  nach  gallischer  weise  für  «,  so  entspricht  tteni,  nime,  nim 

*nemas,  *nemi(sjas,  ^nemi(s)i,  gallisch  etwa  *n€mos,  *nemesos, 

■si)  völlig  dem  gr.  v^^oc.  vitftoc,  viiftt,  beinah  dem  ablg. 

nebese.   nebest    uud   lat.  gaitis.   gcncris,  genen;    besonders 

stimt  der  Wechsel  zwischen  a  (o)  und  t  (e)".    Ebel;  slaw.  nclex- 

(himmel)  schlagt  in  die  t-form  über,  ntr.;  lit.  ikhes-  fem.  (wölke; 

mr  im  gen.  pl.  consonantisch),  mems-  msc.  (mond;   nur  im  n. 

Ig.  und  itti  gen,  pl.  consonantisch),  einziger,  fast*ganz  vocalisch 

(Bwordencr  rest;    im  got.  feien  dise  8t"  '"ie  sind  vocalisch 

IBWorden;  auch  im  althchd.  sind  ni  reste  erhallen, 

i  ebenfals  in  die  vocaüscbe  di  ). 

tämme.     Dise  si  "<ii 

f «nterworfcii ;  k,  b.  msc.  arspr 
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S.  845,  (stein);  ab.  agman-  (bimmel);  gr.  noiikiv-  (hirt),  rixrov^  (Zim- 
mermann), fiSlav-  (adj.  schwarz);  lat.  kamen-,  sermön-;  altir. 
menman-  (sinn),  fem.  dCtin-  (decke),  talnuin^  (erde);  slaw.  komm- 
(stein)  schlägt  in  die  i-fonn  über;  lit.  ahmen-  (stein)  schlägt  in 
die  i-  und  ja-form  über;  got.  hanan-  (han),  fem.  tuggön-  (zunge), 
managein-,  d.  i.  ^managjan-  (menge;  §.  113,  4.  Itt,  2). 

Ntr.  urspr.  ^omat»-;  ai.  ikiman-;  ab.  ndmoM- (name) ;  griech. 
feit  bei  substantivien  und  ist  nur  in  adjectiven  TaiUrv-,  t4q€v^^ 
ninov-  erhalten;  lat.  nömen-;  altir.  awnan-  (name);  slaw. 
imen-  (name)  wie  nebes-;  im  slawischen  gehen  eben  so  die  neutra 
auf  -^,  z.  b.  asflqt-  (junger  egcl);  lit.  feit,  da  es  überhaupt  beim 
nomen  kein  neutrum  mer  hat;  got  naman-  (name). 

4.  Stämme  auf  -ant-,  -ans-,  participium  des  activs,  com- 
parative;  dise  sind  starker  Veränderung  unterworfen  und  können 
sogar  das  n  auß  werfen,  bei  einigen  wechselt  t  mit  s,  indem 
lezteres  vor  vocalen,  erstcres  vor  consonanten  steht.  Hierher 
gehören  die  participien  activi  praes.  und  futuri,  z.  b.  msc.-  urspr. 
bharant-,  ai.  bhärant-,  ab.  barant-,  gr.  q>i{)OPv-j  lat.  ferent-  (tra- 
gend), altir.  carat-,  d.  i.  *carant  (§.  1 73,  1 ;  freund,  wörtlich  lie- 
bend*), slaw.  pekf^  (kochend),  chvalqi-  (lobend);  dise  stamme 
gehen  im  slaw.  in  allen  casus  nach  der  ja-  oder  /-form  außer  im  n.  sg. 
msc.  ntr.,  s.  §.  229;  lit.  dugant-  (wachsend),  m^lint-  (liebend), 
part.  fut.  dugsent-,  wie  im  slaw.  fast  durchauß  Ja-form  (vgl. 
§.229);  got.  ßjand-  (feind),  vilfach  ins  vocalische  um  schlagend. 
Femer  das  part.  praeteriti  activi,  z.  b.  urspr.  vinid-vant-;  ai. 
vidvdnt-  und  vidvdnß-,  comparative  wie  ai.  jdvtjäs-  (jünger) 
u.  s.  f.  (s.  §.  218.  232);  ab.  vidvans-  (vldhvans-);  gr.  ßetdßuz-^ 
slaw.  davüs-,  gdf.  davans-,  part,  praet.  activi  zu  w.  da  (geben), 
nur  im  sg.  consonautisch,  sonst  ja-  oder  i-form,  eben  so  gehen 
die  comparative  z.  b.  holju^-,  gdf.  haljaiis-  (größer);  lit.  dug^-, 
dugus-,  gdf.  dttgans-,  nur  im  n.  sg.  msc.  ntr.  und  im  n.  pl.  msc. 
consonautisch,  außerdem  ja-lovm. 

Vor  den  casus,  die  mit  vocalen  an  lauten,  tritt  bei  disen 
Stämmen  die  stärkste  kürzung  ein;  in  anderen  casus  zeigt  sich 
Verstärkung  des  Stammes,  so  daß  hier  drei  stamformen  zu  scheiden 
sind  (von  Bopp  starke,  schwache  und  schwächste  casus  genant). 
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Ursprünglich   sind  disc  unterschide  nicht,  im  arischen  haben  sie  §•  945. 
sich  am  stärksten  und    regelmäßigsten  entwickelt  (vgl.  §.  229. 
'218). 

5.  r-stämme,  z.  b.  urspr.  dötor-,  bhratar-  msc,  matar^ 
fem.;  ai.  rfflWr-  (geber),  bkrätar-  (bruder),  nuUdr-  (mutter);  ab. 
datar-  (geber,  schepfer),  patar-,  pitar-  (vater),  hratar-,  dughdhar' 
(tochter);  gr.  dor^^,  nax^q-^  f^V^^Q-'?  l^'^t.  datör-,  paier-,  mater-; 
altir.  atliar'  (vater),  brdthar-,  mdtlmr';  slaw'.  nur  fem.  tmUer- 
düster-  (für  *dügter),  sie  schlagen  fast  in  allen  casus  in  (iie 
i-form  über ;  lit.  müter-  (weib),  dugkr-  (tochter),  seser-  (schwester), 
wie  im  slaw.;  got.  brötJiar-y  fem.  daühtar-,  im  pl.  meist  in  die 
f^form  um  schlagend. 

II.    Vocalische  stamme. 

6.  Diphthongische  stamme,  z.  b.  urspr.  nOth;  ai. 
ftäu-  (schiff);  ab.  gOu,  gav-  (rind);  gr.  vav-;  außerdem  feien  der- 
artige Stämme. 

7.  Stämme  auf  langes  ü,  t.  Sie  sind  unursprünglich,  wie 
die  vocaldenung,  auf  welcher  sie  beruhen,  z.  b.  urspr.  hhru-;  ai- 
bhrü-  (braue);  ab.  hat  fast  nur  mersilbige  auf  %,  d.  i.  ur- 
sprünglich ja;  gr.  o^qv-;  lat.  sw-,  vor  vocal.  sü-  (scbwein),  wie 
die  consonantischen  in  die  t-form  über  schlagend;  slaw.  svekry- 
(schwigenuutter),  schlt^t  meist  in  die  i-  und  o-form  über.  Außer- 
dem feien  dergl.  stamme. 

8.  M-stämme,  z.  b.  urspr.  msc.  und  fem.  «tmu-;  ai.  msc. 
sünü'  (son),  fem.  Aanw-  (kinbacke);  ab  msc.  pag^  (vih),  fem. 
tanu'  (leib);  gr.  msc.  vixv-  (leiche),  fem.  ^iw-  (kinlade,  kinn) 
unterscheidet  sich  nicht  vom  msc.,  adject.  yXvuv'  (süß);  lat. 
fructt^  (frucht);  altir.  bithu-  (weit);  lit.  msc.  5tmu-;  slaw.  msc. 
synU-;  im  litauischen  schlagen  die  jo-stämme  vilfach  in  dise 
form  um;  im  slawischen  mischt  sich  dagegen  die  declination  der 
t4-stämme  völlig  mit  der  der  a-stämme  msc.  ntr.;  got.  sunt^,  das 
fem.,  z.  b.  handun  (hand),  unterscheidet  sich,  nicht  vom  msc. 

Ntr.  urspr.  madhti-,  ai.  mddhu'  (honig,  met),  ab.  tnadhu^, 
gr.  (lil^v-,  lat.  pecu-,  altir.  reäu-  (gesetz),  got.  faüm-  (besitz). 

9.  i-stämme,  z.  b.  urspr.  avi-  msc.  fem.  (schaf);  ai.  fem. 
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(•  und  msc,  dvi-,  fem.  bkliti~  (das  sein):  ab.  afrUi-  (segcnsaiirad 
gr.  ^vVi-  (natiir);  lat,  ov»-,  jw-'/t;»-  (bccken);  alltr.  düii'  (wi 
Bache,  gfachepf);  ablg.  kosU-  (knochen);  Muaki-  (äuge);  got.  md 
(macht). 

Mfc.  urspr.  pa((-,  ai.  pdti-,  ab,  poiVi-  (herr).  gr.  nitit-  (§ 
mahl),  lal.  hosti-  (fcind),  alUr.  fdlhü  (=  'mti-  vat#8),  im  i 
sten  irisch  unl«rscbpidet  sich  die  dcciination  der  niHnt.  und  weib 
(•Stämme  nicht  von  einander   (Stokes   ir.  gloBäes    42.  s.  41 
Hia«.  ;wf(r-  (weg);  lit.  umti-  (verwanter)  schlilgt  iu  die  ja-tai 
über  (manche  diser  stumme  wareD    ursprünglich  coiuonajilisci 
waH  eich  besonders  im  gen.  pl.  zeigt,  z.  b.  noin.  sg.  iqai-s  ' 
aber  gen.  pl,  iiisti,  nicht  'z'isiu,  grif.  also  tja»s-am,  nicht  j 
am;   so  verhält  es  sich  mit  debrm  wölke,  liant't-»  zan,  dSveri- 
Ött^Q   Schwager,    leüteres    ist  auch    im  gen.  sg.  consonantlsch) 
got.  ffosti-  (gast). 

Ntr.  ai.  iidri-  (waßer),  gr.  (selten)  Mp»-  (adj.  kumlig),  la 
moW-  (mer),  altir.  muri-  (acc.  sg.  muirfn}  mer). 

10.  a-8tamme,  r..b.  msc.  unipr.  tubm-.  auäfva;  ah.a^ 
gr.  Jnno-,  lat.  c^ho-  (rfnis);  altir.  balta-  (glid),  /?«-  (mani 
»law.  i'lakUr-  (wolf).  mtwht  sich  mit  den  M-stAmmen,  lit.  Pitt 
got.  vtdf»-. 

Ntr.  urspr.  juga-,  a.i.  jugd-  (joch);  ab.  daia-  (geschaffen.  | 
geben);  gr.  Cvr^-.  lat.  jwfo-;  altir.  for-a-talo'  (dogma;  fttr  •« 
fifct-,  w.  ran  sagen,  leron);  tslaw.  Mo-  (werk)  whlägt  im  dal.  i 
in  die  «-form  über;  lit.  feit;  got,  *jnka-  (jodi). 

Fem.  (meist  mit  gesteigertem  a,  s.  §.  244,  1)  urspr.  < 
ai,  afprt-.-    ab.  da/a-  (geschaffene,  gegebene),  max-da-,  -da-  m« 
(große  Weisheit  habend,  name  des  «Aiirff  nuudoo  Ormuzd),  c 
a,  a  gehört  hier  zur  Wurzel;  gr.  fem,  f*i'«i.ä-,  £:«tixi^-, 
Xiüpa-,'    lat.  equa-;  altir.  niHtia-  (teil);    slaw.  rqlM-;   lit.  ro( 
(band);  got.  giba-  (gäbe). 

Die  io-stäinme  haben  in  manchen  spraclien  iu  folge  vo 
lautgcsetxen  einige  secundüre  eigentUmlichkeiten,  so  im  altln 
die  feniinina  auf  -ja,  welche  diß  in  j  zusammen  ziehen  (§.  15,  c^ 
z.  h.  bhtiratUi  (tfiqovaa);  im  altbaktr.  gilt  das  selbe  gesct2,  z.  1 
havainii  (oitta)  fiir  bhavant-j/i,  andere  feminina  auf  jfl  vcründern  dü 
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zu  €,  SO  st.  kanja-  (mädchen)  u.  a.;  im  altitalischeD,  wofür  die  §•  24^ 
beispile  bei  den  einzelnen  casus  gegeben  werden;  im  altiriscben, 
z.  b.  msc  celja-  (genoße),  rannaire  (gloss.  'partista')  und  fremd- 
worte  wie  notire  (notarius),  tablaire  (tabellarius)  u.  a.,  ntr.  tride 
(trinitas),  fem.  calja-  (nominativ  caüe  mädchen),  hierher  gehören 
viie  abstracta,  wie  Idnjor  (n.  Idne  fülle),  soirja-  (n.  söire  heil) 
u.  a. ;  im  slaw.  z.  b.  "^konjü  (kon^  ross),  kraj,  d.  i.  *kr(jQü  (rand), 
ntr.  polje  (feld),  fem.  du§a  =  *duchja  (sele) ;  im  lit.  finden  sich 
teils  nicht  zusammen  gezogene  jo-stämme,  die  sich  von  den 
a-stämmen  nicht  unterscheiden  (wie  kelia-s  weg,  du^iä  sele), 
teils  zusammen  gezogene,  wie  st  dälgjch  msc.  (n.  sg.  dalgis 
sense),  fem.  ^oljch  (n.  sg.  zoli  gras);  im  got.  msc.  harja-  (her), 
hairdja-  (hirte),  ntr.  kunja-  (geschlecht),  fem.  bandja-  (band). 

Bildung  der  casus. 

Nominativus  singularis.    Masculina  und  feminina  setzen  §•  246. 
das  casuszeichen  s  an  den  stammaußlaut ;   die  neutra  ersetzen 
den  nominativ  durch  den  accusativ. 

Das  s  des  nominativs  ist  one  zweifei  rest  der  pronominalw. 
sa  (demonstrativ,  n.  sg.  msc.  ai.  und  got.  sa,  gr.  o;  fem.  ai.  sa^ 
got.  ^y  gr.  17).  Beweis  für  die  richtigkeit  diser  anname  lifert 
die  pronominale  declination,  welche  den  nom.  acc.  ntr.  durch  t 
bezeichnet.  Die  pronominalwurzel  sa  wird  nämlich  im  vor  ligen- 
den  Stande  des  indogermanischen  nur  für  den  n.  sg.  msc.  fem. 
gebraucht,  fürs  neutrum  und  für  alle  anderen  casus  tritt  eine 
andere  pronominalwurzel,  nämlich  ia  ein  (vgl.  o,  1/  aber  ntr.  %ii 
got.  sa,  so  aber  ntr.  tha-ta-;  ai.  sa,  sa  aber  ntr.  t(^t);  nun  zeigt 
aber  t  als  rest  von  ta  in  der  pronominalen  declination  den  n. 
acc.  ntr.  an,  vgl.  z.  b.  n.  msc.  fem.  urspr.  ki-s,  ntr.  ki-t;  lat. 
qui-s,  ntr.  qui-t,  qui-d.  Da  hier  als  Casuselemente  s  und  i  gerftde 
so  wechseln,  wie  im  selbständigen  pronomen  sa  und  ta, 
die  warscheinlichkeit  der  identität  beider  eine  ser  große. 
mit  ist  zugleich  der  Ursprung  der  casus  im  indc^rmn 
auß  ursprünglich  nach  gesezten  wurzeln  (postpositieiM 
wisen.  » 3 
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^         In  der  indogerm.  Ursprache  trat  das  s  des  noiuinativs 
an  den  noniinalstamin  einfach  an: 

1.  iHlk'S;  2.  duH-manus-a;  3.  ahnan-s;  4.  hharanUs,  vivid- 
ettHt-s:  5.  datar-s,  patar-s,  matar-s;  ß.nau-s;  (7.  feit);  8.  sunths; 
9.  tJiHti'S,  patis;  10.  msc.  ahva-Sy  fem.  ahvo-s.  Dise  form  ist 
mit  hcichster  wai-scheinlichkeit  als  die  älteste  an  zu  setzen,  da 
man  nicht  begreift,  warum  nur  dise  stamclasse  die  beziehung 
des  nominativs  niclit  durch  ein  casussuftix  auß  gedrükt  haben 
solte.  Allein  fast  durchweg  hat  sich  dises  s  bei  den  weiblichen 
a-stämmen  verloren;  die  einzige  spur  des  selben  zeigen  wol  im 
altindischen  die  meist  vedischen  nominat.  sing,  der  stamme  auf 
r-,  d.  i.  ja-. 

Altindisch.  Vor  allem  ist  das  lautgesetz  von  bedeutung, 
daß  im  altindischen  nur  ein  consonant  im  außlaute  geduldet 
wird,  von  mereren  aber  nur  der  erste  bleibt  (§.  131).  Femer 
tritt  bei  den  stammen  auf  -Sj  -n  und  bei  denen  auf  urspr.  -w/, 
welche  mit  -iis  wechseln,  und  bei  denen  auf  -ns  ersazdenung  für 
den  abfall  des  oder  der  auß  lautenden  consonanten  ein  (§.  15,  d); 
eben  so  bei  denen  auf  -r,  welche  -r-.s  verlieren. 

1.  vak  für  "^vatcs  (k  kann  auß  lautend  nicht  ein  treten; 
§.131);  2.  dür-nianas  für  ^-nuinas-s;  3.  a^ia  mit  Verlust  von 
-ns  und  ersazdenung;  4.  hhdran,  vidvdn,  vedisch  auch  bhdrcU, 
vidüs  von  der  verkürzten  stamform,  jdvTjan;  in  gewissen  fällen 
(vor  stummer  palatalis  und  dentalis)  tritt  s  noch  hervor  (§.  131, 
1):  bhdräSy  vidväs;  5.  data,  bhrdta,  mätd  mit  Verlust  von  -r-s 
und  ersazdenung;  6.  näu^s;  7.  bhrü-s;  8.  sfinü-s,  hdnu-s;  9. 
dvirS,  pdti'S;  10.  drva-s,  fem.  d^va,  bei  wurzelhaftem  a  bleibt 
das  s  des  nomin.  auch  nach  a,  z.  b.  {unkha'dhmä'S  (muschel- 
bläser),  msc.  w.  dham,  dhytm  (blascMi).  Die  mersilbigen  auf  7  gehören 
ebenfals  hierher,  z.  b.  bhdrantl,  d.  i.  *bharantja  (§.  15,  c),  dise 
haben  bisweilen  das  s  des  nomiimtivs  erhalten,  z.  b.  vrkt-s  (wöl- 
fin)  für  *vrkja-s,  sllit-s  (löwin)  für  ^sThja-s  u.  a.  (s.  Benfey, 
Orient  und  Occictent  I,  s.  298),  ferner  diM*  a-stamm  gna-  (weib, 
göttin;  w.  gna  =  gan\  der  an  einer  stelle  im  n.  sg.  gna-s  zu 
lauten  scheint  (Petersb.  Wb.  s.  v.). 
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Altbaktrisch.    liange  vocale  werdeii  meist  im  aiiUlnutt.-  I 
B'mrkurzt;  ersazdciiung  wie  im  ttltimlisctien. 

I.  väkh-s  {mit  kh  für  A,  Ä  vor  s  §.  139,  2);  2.  'dus-manno, 
«legt  ist  hu-vaUao  (^.27,6).  ii.i.'hu-mSas  (gute  rede  habemli, 
,  vaJias-  (rette,  wort);  3.  "apna,  «(wö-fia,  a^iia;  A.  '•barü^- 
.  137),  belegt  ist  dadä^  (gebend),  st.  dadani-,  ojä^a  (w.  vi, 
eseiiäst.  tija-,  jijewi»  idi  gebe,  fliege),  st.  vjant-;  außerdem  lin- 
6  sich  im  n.  sg.  Jer  stamme  auf  -ani-  die  endung  -Oq  (z.  b. 
ikao.  st,  agteant-  mit  körper  versehen),  d.  i.  -fls,  ferner  -ß,  d.  i. 
I  (nach  analc^ie  von  Hl),  vereinzelt  mach  JusÜ)  auih  -ä,  -an, 
•of,  -a,  wol  sämtlich  Verkürzungen  von  -äs;  vidkvao  (§.  27,  (i),  d.  i. 
*v-tdhfas.  also  mit  vertust  d«s  nasals  des  suffixes  -vans-  (auß  -vant-); 
5.  (^aM,  meist  t/flta,  pita,  brdta,  dttghdha  u.  s.  f.,  mit  -£a  ddt(I-£n, 
aber  auch  -fl-&i,  jia(a-£a;  altper».  ftrflia,  iwia ;  man  bemerke  atars 
vom  st.  df^ir-  (feuer),  auch  schlagen  wol  aise  stamme  nach  IC. 
aber  (pilö  um)  änl.;  vergl.  Fr.  Muller,  Zendstudien  II,  in 
bungsberichte  d.  k.  Ak.  d.  Wiß.  zu  Wien  1863,  XLIII,  s. 
7' f.);  6.  ntlu-?:  S.  paitt-s,  tanu-s,  mit  verlu&t  des  s;  o/tu  und 
ahn  (=  anhvrS  msc.  herr):  9.  afriü-s,  paiti-s;  10.  oqiö  (§,  27,  5), 
UQXH-Ka;  altpers.  baga  (gotl),  ba(n)daka  (dicuer);  fem,  dOlO-fca, 
ildia;  aber  /w*»^  für  *kanja,  ryake  (großmutter;  fem.  zu  r^joka-, 
n-  sg.  Hjakö  großvaler)  für  *'kja;  diiritel)en  jedoch  z.  b,  («117« 
(vierte);  bavainii-ka,i>avainti,  viieim  &i.  tür*hhavant-jß^;  mardäo, 
^-Sa  msc,  d.  i.  -das.  Eben  so  die  feminiiia  auf  wurjielhafles  a. 
üriech.  Der  abfall  des  s  bewirkt  ersazdenung  (§.  42). 
1.  ön-;  Öl/'.'  2.  dvdf^fv^g  für  *-iiti'te-c ;  l-i.  notfi^i;  xi»t%<äv 
äuB  *notntv-^  'textoV'C,  aber  fitXä-c  für  '(iiiav-g;  4.  ifl^täv 
auß  *vie(io»^-C,  aber  xtlttic,  »ffr«?,  dctKft'c  auß  *ti&fn-^,  'iVimw-C, 
•denttri-t-c,  eido'ic  auß  'ßndfor-g;  .'1.  ({«117^  auß  'doi5p-(<  dlse 
haben  im  griech.  überall  den  gedenten  vocai  tof^^, 

li^tijQ    auß    •/rmtpf,    *fi^tti)q;    6.  var-?;    7.  1  r-g, 

j'^»'i'-5,-    9,  ^i!ff»-s,  TiofH-f,-    10,  Inwo-;  {erat  i  ^t 

linden   sich  die  ja-«tämme  wie   im   italiAcbe 

K'm^;  das  a  wird  häufig  verkürzt 
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r-stauine 


>•  auch  archaisch  beim  maccul.,  z.  b.  inrtita  (Hi 
disß  das  casuszeichen,  z.  b.  inntirijs- 

Lateinisch,*)  Ümbrisch  und  üdkisch.  1.  vCc-$  t 
pis  für  'ped-s  mit  ersaKiienung  (§.  53,  I),  eben  so  die  /-stamme 
wie  mllis  (später  milia)  für  'milet-s  u.  a.;  2.  arbea  fem.  für  *ari 
cims-(s),  iielus,  one  ersazdenuni;  wie  im  neutruin;  3.  homö, 
aber  (u6i-ce»  für  *-cma,  sanffui-s;  4,  feren(t)-s;  5.  jKtffi-,  ; 
(2u^.  wie  im  griecli.,  spater  trat  kUrzun^  ein:  uinbr. 
osk.  kvalsturj  6.  bös  (urepr.  diphthotigist'h  =  *b(m^  V|{L  ßav-^V, 
7.  $ii-8;  8.  frudu-s;  9.  ooi-a,  hosti-s  (UluT  aldfn  u.  änl.  ß.  S-  Möl- 
ln vilen  rällun  tHt  einer  laiitricbtung  der  italiscbe»  spräche»  m 
folge  i  vor  s  auO  Kcfalten  (§.  56),  z.  b.  mor&  BUß  •i«ör/»  für 
*morH-s,  w.  »lar.  suftix  -(»-,  so  un  für  *(wfi-.*.  cJri(rts  für  •rtri- 
f(T^'-M  u.  s.  f.  (vgl.  §.  226.  224}:  nach  r  und  l  fiiU  ditnn  nach 
der  regcl  das  noniinativs-.«  hinweg,  z.  b.  /leer  für- und  neben 
acri-s,  nach  verlust  des  i  trat  hier  der  hilfsvocal  f  ein:  bekant- 
lich  scheidet  so  die  spätere  spräche  auf  secundare  weise  das  ntsc. 
vom  fem.;  umbr.  ukar,  ocar  ^  lat,  itcris,  wie  Ut.  <fcer:  cwk. 
fttJS  =  lat.  cXvi-8,  lat.  wfffi,  für  und  neben  mijüüa;  10.  r^KO-s 
aber  ]yuer(o-8),  vir(o-s),  wie  flccr  für  (Uris,  nut>en  tjfnt-a,  or»- 
/tf((T*-8,  mrm-vöru-8  u.  u.  mit  erhaltenem  w,  älter  «.  Der  auß- 
fall  des  o  vor  dem  nominaliv-s  ist  im  altlal..  umbr.,  iwk.  viJ 
häutiger  als  in  diir  clitssisclien  latinität;  altlat.  formen  sind  k.  b. 
damnas  auß  *<lamnat-s  damnäto-s.  dKÖti-s,  Fttlm-s,  Aurdi-s 
u.  B.  f.  (in  inschrlftai)  für  CfteciUo-s,  Fulvio-s,  Aurelühs  u.  s.  f., 
tUi-a  für  (iZw'ä  (merfach  bezeugt:  über  die  declination  der 
ja>stämme  im  tat.  handelt  Uitschl,  de  declinalione  quadam 
latina  rcconditiore  quaestio  epigraphica,  Bonn,  einladungsprogramm 
zum  XXII.  märz  ISOIl,  häufig  auch,  nach  altlat.  art,  mit  Ver- 
lust des  s  des  nominativs,  z.  b.  Vladi,  CiM-neli,  Sutptci  =  ütodi-», 
C&meli-s,  Sulitici'S  für  Clotlio-s,  Ci>melio-s,  Üitlpiäo-s  \i.  a.,  die 
natürlich  ebenfalti  ir  s  verHüchtigen  können;  urabr.  ta^ez^tat. 
tacito-8,  ager  =  lat.  ajfer  auß  *agro-8;  katel  =  lat.  r/itulo-s; 
■ijo-8  wird  -li-8,  z.  b.  Trutiti-a  =  TruUtiO-s;  osk.  pümpaüans 


■)  Fr.  Bacheler,  Griii]Un»ii  ,im-  lol,  Dudin 
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für  pompaüafW'ß,  hürz=  horto-s,  tüvtfks=  tütico-s,  Mutil  =  §•  246. 
Mutilo-s  u.  a.  Kiipii-s  =  Gipio-s  mit  Wandlung  von  o  zu  1; 
auch  hier  findet  sich  4-8,  wie  im  altlateinischen,  so  z.  b.  Hef- 
renni-s,  neben  welchem  aber  auch  das  volle  Herenniu  für 
Herenniths  erscheint  (Corssen,  Zeitschr.  XI,  401  flg.);  fem.  equa, 
in  der  älteren  spräche  bisweilen  noch  equa;  umbr.  tiUa,  tütu, 
töto ;  osk.  tüvtü,  tovto.  Das  -s  von  fnaterie-s,  nebenform  %von 
materia  und  änl.  scheint  mit  dem  von  ai.  sihi-8  =  "^sthjärs  zu- 
sammen zu  stellen,  doch  könte  man  es  auch  auß  der  analogie 
anderer  stamme  erklären  (wie  nühes,  vgl.  ai.  st.  nabhas-;  dies 
fürt  auf  ein  divas-  u.  a.). 

Altirisch*).     Das  s  des   nominativs  findet  sich  nur  auf        \ 
altkeltischen  inschriften  (Stokes,  Beitr.  1,  488  flg.;  II,  100  flg.), 
z.  b.  JSeyofAaQo-g^  tnaqva-s,  irisch  mac  (son)  u.  a.    Im  altirischen 
ist  es  bereits  überall  verloren. 

1.  altgallisch  rix,  reix,  d.  i.  rJg-s  (als  leztes  glid  zusammen 
gesezter  nomina  propria);  altir.  ri  (so  Stokes  handschriftl.),  mit . 
Verlust  des  auß  lautenden  -gs.  Im  altirischen  schwindet  auch  bei 
gewissen  sufiixen  im  n.  sg.  ein  in  den  übrigen  casus  vorhandener 
gutturaler  stammaußlaut,  z.  b.  st.  co/Arac- (statt),  n.  co^tV,  war- 
scheinlich  für  *cathric'S  (vgl.  lat.  -trix,  -trtcis)^  aber  z.  b.  gen. 
sg.  ccUhrach,  d.  i.  ^cathrac-as  u.  s.  f.  Das  selbe  findet  statt  bei 
stammaußlaut  d,  z.  b.  st.  ßid-  (dichter),  n.  sg.  fili  für  *filid-s, 
gen.  aber  ßed,  d.  i.  ^ßidros,  dat.  filid,  d.  i.  *filid4  u.  s.  f.;  3. 
msc.   menme  (gen.  mennmn),  auß  ^nienman-s,  fem.  düiu  (gen. 

• 

diten)^  vgl.  lat.  -tto  (4iönis),  also  wol  auß  ^-itun-s;  tcUam  mit 
Verlust  der  auß  lautenden  silbe  für  *ialaman-s  (eben  so  das  ntr. 
ainfn(n)  auß  *anmin) ;  4.  cara,  d.  i.  ♦carö,  wol  auß  ^caran,  ^ca- 
ranUs;  5.  atl\\r  für  ^athir-s;  8.  msc.  bith  für  ^bühu-s;  9.  fem. 
diil,  düil  für  *düli'S,  wie  msc.  fdith  für  *fdihi-s  oder  vilmer, 
wenn  das  ganze  wort  in  eine  ältere  lautstufe  übertragen  wird, 
"^vatirs;  10.  rase,  fer,  d.  i.  ^vira-s,  altgall.    *mr(hs,  wie  im   lat., 


*)  Cber  die  dcclination  des  allirischen  vgl.  Whitley  Stokes,  Irish 
glosses,  Dublin,  1800,  wo  der  vfr.  die  ergebnisse  seiner  lorschungen  über 
disen  gegenständ  in  den  anmerkungen  nider  gelegt  bat 
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,  Andeeamido-g  und  vile  andere;  fem.  l 


t.  vgl.  gftll.  i'ij-ff/iopo-s 
für  *mn»rt.- j«-stümnie,  msc.  cH«  ftlr  *f^*n-s,  rm 
narjii-s  (vgl.  Int.  -bWn-s),  fem.  milf  für  *calja. 

Altbiilgarisch.  Den  laiitgesetzen  zu  folge  ist:  auch  Iwr 
das  iiominativ-Ä  ilberall  verloren. 

3.  kamy,  gdf.  kaman-a;  4.  peky,  gdf.  pdeanUe  (%.  84,  2).  ofifa/{ 
anß  *chvat^ant-s,  davü  Kunächnt  aun  *dapfla  für  •dtwano-s  (jf.  48, 
2),  di»c  formen  gelten  auch  flini  ntr.,  s,  u.  §.  249;  5.  maA', 
das/»  mit  Verlust  des  -er-  und  übertritt  in  die  Analogie  der 
i'-stämme  mit  vollem  )  für  ».  vgl.  10  und  das  lit.;  7.  stwJfcry, 
d.  i.  'svekro-s  {vgl.  hier  und  im  fulgenden  da«  außlautf^fsetx 
§.  88);  8.  syn«,  d,  i.  *sun«-«;  ^.kosn.pnß.  d.  l'kodis.  *pqti-s. 
volles  i  ist  erhalten  z.  b.  iu  er^küvi  neben  crTkilvt  (und  erfity 
7;  dise  stamme  schlugen  oft  in  andere  analogiuatim);  tO.  v/ttttf, 
rl,  i.  'vlükUs,  fem.  rqkn;  ja-st&mmc  Awi(,  d.  i.  *ktmjtlf'g),  krßj, 
d.  i.  *krajaf-s),  fem,  rfiwfrtj  d.  i,  *dwJija;  bisweilen  ist  i,  d.  x.ji. 
=  ja,  2.  b.  bffrqSti  für  *ftAflrfm(;'(T  ^  'ft^ovxta,  ^pf^ovaa. 

Litauisch.  2.  m^ä  (gen.  mfws^o,  >«-form),  nach  ana- 
logic  dern-stämme;  3.  nkmfi  für  Mitaen-«  (§.  101,  4);  4,  dnjpi«, 
»i^^s,  duga^s  für  'auffants,  •»iyWxf-s,  •rtw/jt^mrf-s,  äug^-9  für 
^aitgann's;  S.  »iflft',  f/«sf(«'^,  mit  Verlust  des  -er-  alsjM-stÄmme  tw- 
handelt;  8.  sflnii-,«,-  9.  ak'is,  ijent'i'S-  10.  vi/Aw-*,  dial.  fifkit^, 
gewönlicti  vUks  mit  verlost  des  a  wie  im  alUtaHsche«;  fem. 
rankä;  ^'a-stämme:  dälui-s  für  'daUfja-s,  fem.  «ofc«  lltr  'io/yfl 
(§.  !00,  1 ,  3).  In  gewissen  fällen  tritt  i  fllr  j«  ein  (§.  100,  A.  4), 
7..  b.  ttMiWi  (braut,  schnür)  tür  *nuirtj/l;  part.  act..  wie  äHgaiUi 
(wachsend),  änfffm  fgewaehsicn)  für  "augant-ja,  *auifns*-ja  wie  die 
übrige»  ca.sus  Ifcweiscn. 

(lotisch.     Ersazdonung  bei  3.  5.  {%  113,  2). 

3.  hafKt,  d.  i.  ""hanü  auß  "hnnan-s;  U'm.  IjtggO  auß  *• 
mit  unursprünglicher  denimg  von  -an-  zu  -nn-;  managei,  i 
'managjans  (§.  113,  4.  111,  2);  4.  fijnnd-s,  villweht  * 
nach  der  analogie  von  10;  5.  bröt/iar.  doühlar  für  "brsthär. 
'dvhtar  auß  4ar-s;  8.  simur-i,  handu-s:  9,  tnaht-a,  gaitt-s  nach 
dem  außlautsgesetze  (§.  113, 1)  für  *mahH-s,  *gasH-s;  10.  vulfs 
für  "i-alfa-s;  fem.  jfifta,  d.  i.  'y»M,  vgl.  (kis  ciusilbigo  sfl  =  4; 


Nominal,    pluralis.    Indogermanische  Ursprache,  Altindisch.      515 

j'a-stämme  harjis,  d.  i.  ^harjorS,  hairdeirs,  d.  i.  *h(Urdja~8;  fem.  §•  24«. 
bandi,  d.  i.  *bandja  (§.  113,  4). 

Nominativus  pluralis.  Zum  nominativzeichen  s  auß  §*  2^7« 
sa  tritt  noch  das  pluralzeichen  s  hinzu,  das  wol  ebenfals  eine 
Verkürzung  von  sa  ist,  so  daß  ursprünglich  wol  ^-sasa,  dann 
'SOS  das  den  n.  plur.  bildende  dement  ist.  Das  pluralzeichen 
s,  sa  ist  villeicht  mit  ai.  sa,  sa^m  (mit)  zusammen  zu  stellen. 
Die  volle  endung  -sas  hat  sich  nur  im  arischen  bei  den  o-stäm- 
men  erhalten;  außerdem  ist  nur  -as  als  zeichen  des  plurals  ge- 
bliben.  Die  häufig  hervor  tretende  abneigung  der  spräche  gegen 
zwei  gleiche  auf  einander  folgende  consonanten  mag  den  Schwund 
des  ersten  s  begünstigt  haben,  der  wol  zuerst  nach  consonan- 
tischem  stammaußlaute  ein  trat.  Vocalische  stamme  haben  vor 
der  endung  -as  Steigerung,  veränderliche  consonantische  ire  volste, 
ja  in  manchen  sprachen  eine  gedente  form,  lezteres  scheint  je- 
doch nicht  ursprbnglich  zu  sein  (vgl.  das  altind.).  Neutra  bil- 
den disen  casus  dem  accusativ  gleich.  Der  nominativ  pluralis 
gilt  zugleich  als  vocativ,  im  altindischen  tritt  in  disem  falle  je- 
doch der  ton  one  außname  auf  die  erste  silbe  des  Wortes. 

Indogerm.  urspr.  1.  väk-as  auß  *vak'Sas  und  eben  so 
bei  den  folgenden;  2.  dus-manas-^is;  3.  akman-as;  4.  bharant-as, 
vividvant-^as ;  5.  dcUar-as,  patar-as,  nUltar-as;  6.  näv-as;  7. 
hhruihos;  8.  stmav-as,  wol  auß  älterem  ♦swhm-sos;  9.  avaj^as, 
pataj-as,  älter  wol  *avirsas,  ^poH-sas,  villeicht  ist  die  Steigerung 
bei  disen  und  den  vorigen  stammen  als  eine  art  ersazdenung 
für  das  geschwundene  s  zu  betrachten  und  die  denung  conso- 
nantischer  stamme  im  altindischen  auß  dem  selben  gründe  zu 
erklären;  10.  akvä-sas  in  beiden  geschlechtem. 

Altindisch.  Die  veränderlichen  stamme  haben  denung 
vor  dem  -as;  die  auf  u,  i,  a  Steigerung;  in  der  älteren  spräche 
feit  dise  bisweilen  bei  i,  u,  wie  auch  die  consonantischen  hier 
noch  in  nicht  gedenter,  ja  in  gekürzter  form  erscheinen. 

1.  väU-as;  2.  dürnumas-as,   ved.  auch   uSds-as  mit  denung 

(wie  in  3,  4,  5)  von  st.  usäs-  (fem.  morgenröte);  3.  dftnan^is, 

ved.  auch   ägman-as  (Ben f.);  4.  bhdrafU-<is,  ved.  auch  bhdrai- 

as,  vidvas-as,  ved.  audi  vidüi-as  (bei  disem  worte  nicht  belegt) 
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W7.  von  der  verkürzten  stjmiform,  jmtjäs-^;  5.  äatdr-as,  bkrt 
maidr-as;  ß.  näv-as;   7.  bhrttf-ait:  8,  sündv-an,  vöd., 
bei   arfjectivcn,  auch  one  Steigerung    'sunv-äs,  auch  -uv-ag  uod 
darauß  -äs  konit  vor;  8.  dtHij-as,  pdtaj-<ts,  vöii.  auch  one  «t«i- 
gerung,  z.  b.  arj-äs  (zu  ii.  sg.  on-ü  feind),  auch  -l-n  findet  !d< 
10.  öfua-s,  ved.  noch  «'{.■«a-sas,  fem.  dfrd-a,  vöd.  of»i-«a«, 

AltbaktriscU.     I.  va&-ö,  vaX-ai-/£a  (§.  27,  5);  hier, 
auch  bei   anderen  stammen,    komt  auch  -a  fUr  -d,  *-a-s 
2.  (^-»iaft«n^,  -af-&i,'  3.  «{»«an-iJ  ^-(in-fl>,  -of-ßa;  4.  fcarwiW 
(■unl-Sj,  -ag-ka,   vidhvaoAh-o ;  5,   riaiar-ö  (-ar-a),    tfatar-a^-üa, 
jMÜar-o;   6.  zu    erwarten    wäre   "t/av-a^-Ha;   8,  pa^ao-ö   (-au-ü), 
jwfu-ü,  tonati-w  (-ai>-0),   tauv-Ci,  -a^-ßa,  auch  -a  anstatt  -fl,  '-tt-s, 
forner  -ä«,  -u«,  wol  als  zuNammenziehung  von  -f>-aii,  "-u-as  zu  faßen: 
H.  afritoQ-ö,  fxiiaj-ö,  -ag-/ca,  seilen  auch  -a;-«,  ferner  -rs,  -w, 
zusanimenziehung  von  *-j-as,  *-i-as;  10.  ag-pilofiftö,  d    i. 
.sori  (§.  136,  2),  agpamhag-ka ;  eben  so  »uuda'onho ;  die  b'äufij 
formen   auf  -d,  gewönlich  -a  (u^pa,  agpa),  können  nur  als  eine 
Verkürzung  von  urspr.  'O-anii  betrachtet  werden;  dise  formen  lau- 
ten  bei  jo-stämmen   auf  f  =  ja  (§.  29,  3)   auß,  z.  b.  airS  = 
*airja  (Arier)  zu  st.  airj(t-  (auf  -ao,  den  altind.  auf  -as  genau 
eiitiiiircchend,  findet  sicii    nur  anieioo,  et.  attieäa-  unsterblich); 
ult]ien<.  baffOha  =  ai.  hhat/ams  (n.  sg.  bhagas  gotl),  liäufij 
auch  hier  a,  z.  b.  martya  zu  st,  marttja-  (intiiiNch);   fem. 
dalooi-lia,  d.  i.  data-a  (g.  27,  6). 

Griechisch.    Das  suftix  lautet  überall  -tg:  die  o-st&i 
haben  eine  abweichende  bildung  nach  art  der  prouomina. 

I.  ü/x-ef;  2.  *dva/itvta-if,  *-juev»-«c,  -/«i'tlf;  3.  ti*tov-tt{ 
■l.  ^^(jüw*s,  *t*'(llfor-*S,  niä6tfq:  b.äof^Q-tg,  navi^-fC,fM]tiQ-fi:  Ö. 
VKf-«s.  VV"*5>'  ^-  ^ffpi'-»?:  8.  vixv't?,  aber  V^mev-f?,  yii'wli; 
9.  ion.  /ittActf,  nÖBi-*c;  no^»*«  mit  Steigerung  gebildet  auß 
*no^j-t(,  gdl  pantj-as,  in  ^lö^l^f.  Hom.  und  allen  änl.  formen 
ist  t  IM  1}  gedent,  gdf.  * nokiij-fi.  d.  i.  imroj-as,  demnach  hat 
griechische,  wie  das  altind.  und  ultbaktr,,  die  formen  mit 
one  fittiigerung  neben  einander;  tu.  Inno  und  Zfvnfui  sind 
bildet  wie  qI  und  ai,  älter  toi,  %ai.  Dise  bildung  ist 
7.U  deuten,  wurschcinlich  ist  z.  b,  tot  auß  ta-j-<is,  fem.  «u 
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iOr-j-as  zu  erklären,  d.  h.  st.  ta-,  ta-,  wie  oft,  durch  j  erweitert  8. 1 
und  sufßx  -as;  durch  abschleifiing  blib  von  disein  (ajas,  tAJas 
lUr  tai,  (ai,  d,  i.  xoi.  rot.  Möglicher  weise  hat  hier  streben 
:h  dissiuiilatiün  von  den  locativformen  -ofc.  -at^  auß  -okt». 
■^ua*  mit  gewirlft;  vgl.  auch  den  n.  acc.  dual.,  der  im  ^^riech., 
wie  in  allen  übrigen  sprachen  (mit  außnanie  des  altbaktr.).  das 
urspr,  auß  lautende  s  verliert.  S.  u.  die  pronominale  declination. 
Vgl-  das  lateinische. 

Lateinisch.    Samtliche  consonantischc  stamme  haben  die 

'm  der  i-stämme    an   genommen  (mit  einziger  außnanie  von 

'■w*r    für   *quatuor-s    auß    "qtiaittör-es    vgl.    t/riwp-ec,    gdf. 

>ar-as,  wie  vir,  n.  sg.,  für  *vir-os;  über  anderweitige  spuren 

endung  -^s  in  der  alteren  spräche  vgl.  Bücheier,  lat.  decl. 

1 6 :  doch  beachte  man  Corssens  bedenken,  ztschr,  XVI,  296  flg. ) ; 

inach  voc-üs,  hov-fs,   su-cs  auß  voceis,  baveis,  stieis   wie  ove», 

Die    o-stämme   teilen    die    pronominale   form,    wie    im 

'^riech. 

8.  fruetüs,  warscheinlich,  der  analogie  der  übrigen  sprachen 
nach,  auß  *fntctous  und  diß  mit  außstoß  von  Ö  oder  ^  (§.  56) 
auß   *fnKtov-os,   "frudev-es  (§.   47,  2;  vgl.  Walter  'zur  decli- 
nation   der  u-stämme  im  lateinischen'  zeitschr.    IX,   370),  wie 
(X«»5  auß  *7Ttixfj:t^:   gdf.  von  -ov-os  und  -«/-e;  ist  -av-as,  vgl. 
sänäv-as,  der  stammaußlaut  ist  demnach  auch  im  lat.  ge- 
ligerl;  doch  ist  die  entstehung  von  frurtas  &aQ  *fructu-c^,  vgl. 
'xiH-tg,    gdf,   des  griech.  und   lat,  also  -u-as,  eben  so 
it  möglich   und   daher  sichere  entscheidung  schwer;  9.  ov-rs, 
älter   Ovis,   mie-is,   ursprünglich  avaj-as   (nie  ai.  dvaj-as), 
MÜ  *ovai~8,  *oV€i-s,  wie  ^frudou-s  auß  -(öd-os,  älter  -tav-as; 
ih  hier  ist  die  anname  einer  gdf,  -i-es  wie  in  no^c;  möglich ; 
=  (s  =  ies,   wie  sts  auß  ai^s   (2.  sing,  optat.  praes.  zu  w. 
l).     Dise  form  teilen  alle  consonant.  stamme.     10. 
equei,  equeis,  equ?s,  eque,  egtils.  auß  equoc,  "eguoes  f 
regel   gemäß   (oe  =  oi  §.  49)    auß    'equoi,  *equoi 
des  s  ist  gewönlich  nach  §.  159),  gdf.  akva^-as  aül 
erweiterung  vor  -as  (auß  -sas),  fqum(s)  also  - 
Stämme  ziehen  in  der  älteren  spräche  -m 
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'.  X.  b.  feilei,  file*  neben  filin;  socei  uebcn  aocm:  K;)ätcr  filii, 
»rjcil.  Fein,  eifuac,  älter  eqtial  =  x^f*  ^^  'iv/udia  Buß  akrOrJ-v. 
Die  uralte  enilung  •df  iüt  villeicht  erhallen  in  alten  inscbl 
hellen  formen  wie  mairöna  (matronae;  über  den  üchwnnd  i 
vgl,  §.  159),  docli  kann  freilich  -n  hier  anrh  =  ai  sein  (|,  I 
Haas  ist  erhalten  in  der  so  genanten  fltnlten  dedinatinn,  rfa,  f 
dise  bildungsweise  ist  wol  einfach  auf  eine  giif.  anf  -rt-s  (fUr  -*■ 
zurück  zu  filrcn,  also  wol  üb  weichend  von  denen  auf  a  i 
j  gebildet,  oder  es  ist  hier  an  die  analof^ie  der  i-stämme  (3. 
declinat.  der  grainmatiken)  /u  denken,  ftele^te  formen: 
ireif,  tuai/istrei,  mafiiHlrfn,  plairutiiP,  niaijistriK,  m<u)istrT, 
pilumnoe;  fem.  datai,  literai  u.  a. 

Im  uskiüchen  und  umbrischen  sind  die  nonsonantti 
Stämme  von  den  t-stämnien  gt^chiden:  onk.  ccnniur,  umbr, /Witer, 
wie  lat.  qtuitaor  {tuder-or,  d.  i.  'tuder-os  zu  dem  consnnaa- 
tischen  Ht.  liukr-  grun/e  ist  wol  durch  umschlagctn  in  die  ana- 
logie  von  l(t.  zu  erklären,  vgl.  Zeyss.  /.tsdir.  XVII,  421  flg.); 
die  i-stamme  haben  dagegen  im  osk.  die  endung  •>>  (wol  ~Ts), 
z,  b.  aldilis,  im  altumbr.  -^«,  neuumbr.  -Fr,  k.  b.  ukrfiH,  okrf^, 
sX.  okri-  (hügel). 

Die  o-stämme  haben  die  alt«  form  -a«  hewart;  osk.  Niiv- 
laniis=  -öS  auß -ru;  altumbr.  -)!«  neuu,  -tir,  -or,  z.  b,  Ikuvi- 
nus  (I k u v i nu ) ,  lovimtr.  totrar  (tutici),  screihiar  (scripti). 
Fem,  osk.  und  altumbr.  -fls.  iieuumbr.  -ar,  r..  h.  osk.  pas,  acriflas 
(quae,  scriptae);  au.  urtas  (ortae),  nu.  motar  ünultae,  püenae). 

Wärcnd  dise  sprachen  also  lier  alten  bildungsweise  treu 
bleiben,  schlug  das  latein  in  Übereinstimmung  mit  dem  griechi* 
sehen  einen  anfleren  weg  ciji  und  nam  die  inonominalen  formen 
auch  fürs  nomeu  an. 

Altiriach.  Die  endung  ist  weggefallen:  \.rig:  3.  n>fm.mm, 
liitin,  talmain;  4.  carait ;  b.  athir;  diso  formen  weisen  sämt- 
lich darauf  hin,  daß  i  in  der  IcKton  silbc  war,  wanwlu 
folgten,  wie  im  Int.,  die  consonantiscben  der  Analogie  der  i-stX 
z.  b.  3.  ti\lmain  auß  *talmam  und  iliß  auß  'UümaWS,  4.  e 
=j  *carali,  A.  \.  'cnrmüU  (vgl,  humincts,  ftrenteis  u.  8.  f,). 
bctka,  d.  i.  *liitka  wol  auQ   ^hltltava-^  mit  regelrechtem  uußEü) 
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des  V  (§.  170,  3);  9.  tri,  fdühi,  düli,  düü  wol  auß  »^J-s,  §•  247, 
*fdthl-s,  *dülT-s  =  lat.  (rJs,  treis,  ovls,  oveis  und  eben  so  zu  er- 
klären; 10.  msc.  fir,  Jbaill,  d.  i,  *mri,  *baUi,  also  vollkommen  so, 
wie  im  lat.,  älter  also  mutmaßlich  *viroi  (nach  Flechia,  di  un, 
Iscrizione  celtica  trovata  nel  Navarese,  Torinö  1864,  s.  7  flg., 
erhalten  in  tanotaiiknoi;  doch  ist  dise  form  möglicher  weise  als 
dat.  sg.  zu  deuten),  *virois;  fem.  ranna  =  *rannas;  ja-stämme 
msc.  cell,  fem.  caili,  wo  i  rest  von  -jä-s  zu  sein  scheint. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  muß  den  lautgesetzen  zufolge 
das  auß  lautende  s  stäts  hinweg  fallen.  Die  weibl.  o-stämme 
nemen  die  accusativform  auch  in  den  nominativ  herüber.  Durch 
die  i^stämme  entstund  eine  Weiterbildung  auch  der  a-stämme 
durch  V,  die  im  n.  pl.  wie  auch  in  anderen  casus  bei  beiden 
stammarten,  den  u-  und  o-stämmen,  vor  komt,  wärend  um 
gekert  die  ursprünglichen  u-stämroe  auch  die  form  der  o-stämnae 
an  nemen.  Von  den  consonantischen  stammen  sind  nur  reste  ge- 
bliben;  sie  sind  meist  vocalisch  geworden. 

3.  kamene(s);  5.  nach  9,  materi;  7.  nach  9,  svekrüvi;  8. 
synov-e  grundf.  sunav-as,  aber  auch  syni  nach  10;  9.  hosti, 
d.  i.  *kostt(s),  msc.  pqtije,  d.  i.  *pqtij'as.  Dise  endung  geht  auf 
urspr.  cons.  stamme  über,  z.  b.  ucitelije,  uöitelje,  gdf.  der  endung 
'tarij-as,  'tarj-as  für  -tar-as;  pekqSte,  d.  i.  pekqtj-c^s  ^v  pcJeant-as, 
10.  vlüci  für  *vlüki  (§.  182,  A,  3,  b),  gdf.  varkai  (§.  88,  8), 
vg].  gr.  innot^  lat.  equT,  lit.  vilkai  und  eben  so  zu  erklären,  auch 
vlükov-e  nach  der  analogie  von  8.  (fem.  rqky,  dttSq,  s.  denacc.); 
jo-stämme  koni,  d.  i.  *konji  (§.  87,  5),  auch  nach  8.  konjethe 
(§.  87,  l). 

Litauisch.  Consonantische  verlieren  ^en  Vertreter  des  a 
dßr  endung  -o^,  also  3.  dkmen-s;  5.  mSter-s;  4.  dugq,  ni/fi\  (-q, 
'i  lang)  msc,  mit  verlust  der  endung  -t-iis,  stehen  wol  zunächst  i&r 
*atigant'S,  *mylint-s  auß  "^atigantras,  *mylint-as]  8.  9unü-s  mit 
denung  anstatt  der  Steigerung ;  9.  dky-s  eben  so;  10.  vükai,yg\. 
griech.,  lat.,  slaw. ;  fem.  ränkös,  d.  i.  ^rankas,  demnach  in  alter- 
tümlicher weise;  jo-stämme  dälgei,  d.  i.  *dalgiai  (§.  100,  A,  1), 
fem.  isSles,  d.  i.  *zölias,  *zöljas  (§,  100,  A,  1). 

Gotisch.    Alle  vocalischen  st.  setzen  -8  unmittelbar  an  den 
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§•  247.  gesteigerten  stammaußlaut.    Di^  r-stämme  treten  in  die  analogie 
der  «-Stämme  über. 

1.  nian-s  auß  ^man-as,  reik-s  (nur  in  disem  casus  sicher 
consonant.,  sonst  nach  10,  n.  sg.  reiks  rase,  fürst,  Obrigkeit,  vgl. 
lat.  rüg-,  ai.  rfl^-);  3.  hanan-s  auß  ^hanan-as  nach  den  lautge- 
setzen  {§.  113,  1);  4.  fijand-s  eben  so  (5.  hröthrjtirS  nach  8); 
8.  sunju^s  auß  ^su/niv^as,  älter  *sunavHis,  a  fiel  auß,  auß  *sunw-s 
ward  (nach  §.  HO,  2)  sunju-s;  9.  moMei-s,  gastei-s  auß  ^mafUej-s, 
und  diß  auß  *fnahtaj'as;  10.  vtdfö-s,  gdf.  varka'S(as),  fem. 
gibö-Sy  gdf.  giha'S(as), 
§•248.  Nominativus  dualis,  gilt  zugleich  als  acc.  und  vocativ 
(lezterer  hat  im  sanskrit  den  accent  auf  der  ersten  silbe).  Die 
endung  war  ursprünglich  wol  -sasy  denung  des  pluralen  -sas,  da- 
rauß  'OSy  wie  im  pl.  -as  auß  -sas;  für  die  indogerm.  Ur- 
sprache sind  also  wol  formen  wie  1.  vak-as,  8.  sunuv-as  n.  %.  l. 
vorauß  zu  setzen.  Auf  dise  Vermutung  leiten  die  formen  des 
altbaktr.,  wo  as  erhalten  ist,  und  die  analogie  des  dat.  abl. 
instr.  dual.,  der  deutlich  durch  denung  auß  der  dativform  des 
pluralis  entstanden  ist.  In  allen  sprachen  ist  s  von  as  geschwun- 
den, wie  im  nominat  sing,  der  o-stämme  mit  gedentem  stamm- 
außlaute. 

Alt  indisch.  Die  ältere  endung  dises  casus  ist  bei  msc. 
und  fem.  a,  die  spätere  spräche  hat  die  endung  au,  beide  sind 
als  Vertreter  von  as  zu  faßen,  au  als  trübung  von  a  (vgl.  §.  15, 
e).  Überhaupt  verliert  auß  lautendes  as  leicht  das  5,  regel- 
mäßig findet  diß  jedoch  nur  vor  tönenden  lauten  statt.  Wandel- 
bare Stämme  haben  die  stamform  des  n.  pl.  Demnach  1.  vdk-a, 
väk-au;  2.  dür-fnanas-ay  -au;  'S.  ägman-äy^äu;  4.  bhurant-i^., -au, 
viävSs-a,  -au;  5.  hkrätar-a,  -au,  datdr-ä,  -äu;  6.  ndv^a,  -au;  7. 
bhrüv-a,  -au;  10.  msc.  dgva,  dgvau  mit  zusammenziehung  des 
stammaußlautes  und  des  suffixes. 

8.  msc.  fem.  lautet  sumi,  hdnü;  9.  in  entsprechender  weise 
dvJ,  pdtJ.  Warscheinlich  ist  hier  ü  und  7  =  va,  ja  zu  faßen 
(§.  15,  c);  möglicher  weise  ist  aber  die  endung  geschwunden 
und  formen  wie  *sunuv'a{s),  *patij'a(s)  vorauß  zu  setzen;  10. 
fem.  lautet  nämlich  dgve  und  diß  steht  warscheinlich  für  *dgvai 
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auß  *a^vaj-a(s),  mit  stammerweiterung  durch  j  und  schwund  l. ' 
der  cndiing.  I,ezteies  könlc  aiidi  bei  8  und  9  ein  getreten 
sein.  Die  neutra  halten  die  eiidun^  E,  ahoS  mätuis-i,  S.  nämn-i, 
8.  %  mit  stammerweitermig  durch  n:  nuülhu-n-!,  vdri-ti-t;  XO.jufi^ 
auß  *jugn-T.  Vgl.  den  acc.  ri.  pl.  auf  i,  auß  welchem  dise  furiiicn 
brvarscheinlich  entstanden  sind. 

■  '       Altbaktrisch.    Endung  -a,  -a,  d.  i.  verklirzung  des  urspr. 

B^Os,'  ser  selten  ist -flo,  -oof-fra  = -ds ,-  iitr.  -t;  die  abweichungen 

l^or  Stämme  auf»  u.  8.  f.  wie  im  altindischen;  l.väfcn-lca,  vaü-a. 

^ßelten  vaK-ao^-M,  vaJc-ao,  belegt  in  ameretal-ao,  -aoi-Ha  (st.  amcrefat- 

fem,  Unsterblichkeit;  nom.  propr.;  Spiegel,  g.  133,  gibt  die  form 

atneretao^ka);  2,  du3-»uina»h-a  nisc.;  3.  aftnan-a;  4.  baran<-a: 

ntr.  qhairjani-i  isl.qhairjant-  eßbar) ;  5.  brathr-a,  daiar-a :  6,  gav-a; 

b6.  J>afö  und  paf«:  eben  so  im  ntr.,  belegt  ist  {nach  Justi)  nur 

it.  vohu-,  vaiihu-  gut);   9.  äfriti,  afrili;   l(t.  ofpfl,  a^pa: 

m.  daf^,  ntr.  dat?,  aber  aucli,  wie  das  msc,  -a,  -a. 

Griechisch.     Diser   casus  hat  überall  t  zur  eiidung  als 

"»»t  von  -as,  -a;  die  stamme  auf  urspr.  a  vcrschnieizen  das  auß 

-a,  -as  der  casusendung  durch   Verkürzung   hervor  gegangene  a 

mit  dem  stammaußhvute;  also  1.  Ön-s;   2.  *dt'ff-(isyia-t,  darauß 

regelrecht  -ftst^,  eben  so  ntr,   fkiv^  auß  *fiina-t;   3.  tfxtoy-t} 

4,  tfS^ovt-f,   tidot-f:   5,  dot^^-t,  naftQ-f,   (t^%(Q-t;    6,  vä^-e; 

7,  öifgv'ti  8.  vfKVf.  *f)Micf^-i,  auch  als  ntr.;  9.  nöai-t,  nolft 

^^Ulß  'noXfj-a:  10.  tnnw,  ^ryd',  x^^Q^  ("IC  ved.  ägvä). 

^B     Italisch,     Im  lat.  haben  sich  nur  du5  und  atrAö,  später 

^Mt9,  ambö,  als  n.  dual,  erhalten  ^^  Öi'ta  (verkürzt  dti'o),  ä/iyw; 

^aiser  analogie  folgt  auch  oclo,  odo  =  6xt4,  ai.  astdtt,  das  eigentlich 

nicht  hierher  gehört  (§.  237,  8);  ß  =  a,  also  die  selbe  form  wie 

_im  vedischen. 

Das  unibr.  *(hts.  dar  msc.  zeigt  sogar  bei  rtc  2. 

!  pluraie  form. 

Ältirisch.     Die  altir.  formen  l.Off,  S.la  r, 

,  bith,  9.  fdith,  !0.  msc.  bnll,  fer.  fem.  min 
(niig  sicheren  Schluß  auf  die  grundformen 
ild   10.  ball,  fer,  ntr.  forcetal,  jo-St 
*rii)a,  'Itäiimna,  *balla,  *vira, 
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!•  i4&  10.  fem.  rwim  als  rest  von  *mnm  auß  ^ranmai,  jwtimi  4 
fttr  '^(»(/f,  *ca{/a»  laßen  sich  ebenfals  mit  den  fomp  tftjutttia 
(dQvB)  zusammen  stellen.  Eben  so  stimt  das  ntr.^.OTgt  n  1 
ii4fiiii».  Die  form  des  w-stammes  8.  bUh  bat  endimüiiliai 
aoßlaut  ein  gebüßt;  9.  fdiih,  d.  i.  *vdU,  hat  deo  staHMpBli 
allein  erhalten,  vgl.  ai.  pdt%;  5.  aUUr  lautet  wie  im  |ili94L  ^ 
aber  auch  als  i-form  (für  *aihr'-ij  gefaßt  werden,  in  wHk 
auch  im  lateinischen  die  consonantischen  st.  gern  um  ^htogm,  Di 
'  nach  wäre  die  änlichkeit  mit  dem  altindischen  eipe  auf  MN 
zumal  es  sich  hier,  wenigstens  teilweise  (z.  b.  bei  dw  loqti 
um  offenbar  junge  formen  handelt 

Altbujgarisch.  Das  slawische  bat  den  duaüv.vidlBOpi 
erhalten,  und  zwar  in  Überraschender  übereinatimniiuig  jHt^ 
altindischen. 

Alle  consonantischen  stamme  folgen  der  analogie*(|er  f^Hii 
z.  b.  5.  mater4,  3.  imen4,  2.  nebest  u. s,  f.;  auch  foHgeia  dj^ gea 
der  analogie  der  abstamme,  so  3.  imen^  und  meist  2.  nttm 

8-  4yMy>  d*  !•  ^^^^  wie  im  ai.;  9.  kasH,  ptj^  d,  U  *Aq 
^^h  eben  so. 

tO.  msc  vWbo,  d.  i.  vlüka^  =  al  vfia,  idum;  fism.  fqrii, 
*r(^  (nach  §.  182,  A,  3,  b)  und  ntr.  däd  völlig  wie  ai  dt 
jugt;  die  jo-stämme  lauten  regelmäßig  ntr.  pcti  =  ^pofiii,  ü 
duü  =  *duchß  (§.  87,  3). 

Litauisch.  Die  consonantischen  masculina  haben 
form  (3.  dkmeniu),  die  feminina  die  i-form  (5.  mäteri);  S. 
9.  avi  mit  verkürztem  außlaute ;  10.  vükü,  wenn  etwas  an  tr 
ist  -d  erhalten  (§.  101,  1.  4),  z.  b.  tü^u  (hi  duo).  In  dizem 
haben  wir  einen  Vertreter  eines  älteren  au  (§.  96)  zu  sehea  (i 
wol  auß  lautendes  tl  außerdem  auß  älterem  -an,  -oMeatstand 
ist).  Demnach  scheinen  dise  formen  auffallend  zu  denen  c 
Sanskrit  auf  au  zu  stimmen.  Indes  glaube  ich,  d^  hier,  1 
im  litauischen  nicht  selten  und  ser  häufig  im  sUwisch^  i 
o-stänmie  der  analogie  der  u-stämme  folgen;  sunA  fUr  *9m 
d.  i.  *8unau  auß  gdf.  *st^nav'as  wie  "^ylvK^-e  auß  4»l^^  d 
a-stämme,  z.  b.  vilkü,  nach  der  selben  analogie.  Die  oO^nba 
unursprQnglicbkeit  und  späte  entstehung  des  sapsklr,  dm  en^pfii 
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lise  le:!tci'e  autTaßungsweiHC.    Fem.  ranin,  verkürzt  auß  *mtift?,  §• ' 
Irlialten  z.  b.  li^-dvi  (hae  diiae).  also  ebcufals  wie  im  slawischen 
nnd  altiudisclien  (lit.  e  =  slaw.  f,  ai.  e]. 

Im  gotischen  tinden  sich  diialformen  nur  beim  iinse- 
schleclitigon  Personalpronomen.  Selbst  msc,  Ivat,  fem.  IvOn  und 
ntv.  tra  (zwei);  msc.  lai  und  ntr.  ba  (beide)  sind  pluralformen; 
das  msc.  nach  der  pronominalen  bildungaweiae,  s.  u. 

Accusativ  singularis,  Caeuazeichen  ist  nach  conso- §■  ' 
nantischem  staminauQlaute  -am.  nach  vocaliHchera  fast  Überall 
-I»,  worin  wol  eine  Verkürzung  von  -am  zu  sehen  ist.  Die  neu- 
tralen Stämme  auf  -a-  laßen  dise  form  zugleich  ab  nominativ 
fungieren;  alle  übrigen  neutra  zeigen  im  acc.  nominat.  gar  kein 
caBussufüx. 

Diß  -am,  -m  scheint  verwant   mit  dem  in  stumbildungen 

,ufig  gebrauchten  elemente  -m  (§.  219],  demnach  muß  es  einen 

proDOmiualstauim  geben,  dessen  liauptelement  m  ist.    Ein  solcher 

tindet  sich  im   altind.,  wo  er  ama-  (n.  sg.  ätna-s  diser),  amu- 

(jener,  z.  b.  acc.  sg.  msc.  a»»w-«i)  und  an«-  (jener,  ergänzt  anm- 

gewi;^en  casusformen,  z.  b.  instr.   pl.  msc.  ami-bhis)  lautet 

id  demonstrative  functiou  hat.     Warscheinlich  ligt  disen  stammen 

pronotninalw.  am  zu  gründe. 

Indogerm.  Ursprache.     \.väk-am;  2.  dm-vtanas-am,  ntr. 
akman-am,ülT.gna-man;  4.  bharant-am.  vividvani-am, 
bharatit:  5   palafam,  mafar-am;  6.  «flu-wr»;  7.  bhruv-mn; 
I.  suftM-iw,  schweilicli sum^-am, oder  stinuv-am, ntr.  madhv ;  9. avi-m, 
li-m;  10.  akva-m,  ntr.  juga-m.   feui.  akvatn 

AUindisch.     Die  veiünderlichen  consonantischen  stamme 
iben  die  volle  und  gedcnte  stamform,  neutra  jedoch  die  kürzere. 
vd^-am ;  2,  dür-manas-am,  ntr.  mänof;  3.  äpnan-am.  vedisch 
ich  noch  one  denungWM^jWi;  ntr.  tyona,  n  Talt  ab:  4.  hhdrant- 
ntr.  bhäntt.M^^K/^midväS'am,  jdvljäs^an  ntr.  vidvät, 
O'as.-S.  &Ar(fA^^^^^^^H|U^r|^nt,'  Q.ttäv-nm;  l.bhrüv- 
Hf-flU^^^^^^^^^^^^^H    ntr.  mddlm;        dvi-m. 
'i-m,  ntr      '^^^^^^^^^^^^K^m  vom 
hat  m  ^~  ni-ii,.  fnii.  rirni-m. 

Altb  ,,„.  hei    ein- 
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!•  MO.  silbigen  consonantischen  auch  -im,  für  -am  (nach  §.  27,  2);  u 
und  i  werden  vor  m  gedent  (nach  §.  29,  3),  a  wird  vor  m  zu  ä 
(§.  27,  7).  Das  altpers.  stinit  in  der  bildung  dises  casus  zum 
altbaktr. 

1.  vaK-em  und  valc4m;  altpere.  vüh-am  zu  st.  vUh-  (clan, 
stamm;  ab.  vJ^-);  2.  df^s-mananh-em,  fem.  uSaanh-em,  ntr.  manö, 
tnanag-Ka;  3.  agman-em  auch  -dfn-em,  ntr.  n^ina,  altpers.  noma 
wie  im  altind. ;  4.  harent-em  und  -ant-em,  ntr.  &ara^;  vfd%v^KmA-tfm; 
comparativ  vcMui'hh'Gm,  d.  i.  vasjas-am,  ntr.  vaiiA^;  d.  i.  ^vctyas; 
5.  6r(Jtor-cm,  dughähar-em,  datdr-em  ;  6.  ^^oom  =  "^gav-am,  gä-m, 
wol  ebenfals  auß  ^gav-am  zusammen  gezogen;  8.  ixi^^fi-nf,  tonü^, 
auch  "ti-m  (selten  -Au-m,  -ao-m  mit  Steigerung  des  stannmaofi- 
lautes),  ntr.  madhu;  9.  paitl-m,  afritl-m;  villeicht  stehen  dise 
formen  von  8.  9.  fUr  -u-^im,  -i-am  (vgl.  §.  29,  3.  4),  wofür  die 
form  tanv-em,  d.  i.  '^tanv-am,  zu  sprechen  scheint;  10.  (iQpe^m, 
altpers.  marHja-m  (hominem"»;  tairJ-m  zu  st.  tüirjor  (vierter), 
höirtn  zu  St.  havja-  (link);  thri^rMn  zu  st.  thriSvch  (drittel), 
erenau-m  auß  *erenava'mj  st.  ermava-  (renner,  pferd),  daBu-m 
auß  *daev€hmy  st.  daeva-  (böser  geist);  über  dise  und  änliche 
formen  vgl.  §.  29,  4;  ntr.  date-m,  zarcdluxe-m  zu  st.  zaredhajor 
(herz) ;  j>(^^^^^^^^  für  *pamirva-m  zu  st.  ixiourva-  (vorderer),  gdf. 
parvor:  fem.  datä-m,  niazdä-m  msc,  eben  soArati/Vl-m  zu  n.kaine, 
aber  havaintl-m,  da  dise  zusammenziehung  von  ja  zu  l  älter  und 
daher  unlöslich  geworden  ist,  wie  im  altind. 

Griechisch.  Für  urspr.  auß  lautendes  w  tritt  nach  griech. 
außlautsgesetze  (§.  149)  v  ein;  nach  consonantischem  oder  als 
consonantisch  behandeltem  stammaußlaute  wird  -am  in  -a,  früher 
wol  a  (vgl.  den  n.  sg.  der  fem.  auf  «  für  und  neben  älterem  S) 
gewandelt  (§.  149). 

1.  on-a;  2.  *dt'<r-jufv^(r-a,  -/i«v^  ntr.  ftivog ;  3.  notfAiv-a; 
4.  tpiQoi*T'a,  sidor-a^  ntr.  (f^gov  für  *(f&Qoyr  (§.  149),  £ido(  auß 
*f/doT(§.  149);  5.  /rar^^-a,  i^tjr^()-a^  doxiJQ-a;  6.  d(fQV'V\  7.  var-v 
vocalisch  behandelt,  Hom.  vjy:-«,  d.  i.  nav-am,  consonantisch,  wie 
im  altind.;  8.  vixt-r,  yArxi'-r,  ntr.  yArxr;  9.  noa^-r^  ffvCh-v^ 
ntr.  iÖQ^'j  10.  fnnO'V^  J^ryo-Vf  ffrxriy'-r,  xw^ff-K  Erst  in  der 
späteren   gräcität   finden  sich  bisweilen  (inschr.)  die  ja-stämme 
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wie  im  italischen,  litauischen  u.  s.  f.  behandelt,  z.  b.  iti'tQuei-v,  § 
azädt-v  für  (iuqivqm-v,  aiäÖfo-i: 

Lateinisch.  Die  consonantischeii  fallen  mit  den  i-stäm- 
men  zusammen,  da  sie  die  endung  der  selben  -ein  ^=  *-i»i  haben 
(vgl.  den  acc.  p!.);  die  meisten  t-stamme  haben  ir  t  vor  m  zu  e 
getrübt.  Echt  con»onantisclie  formen  würden  *vöc~om,  *v3cHaa 
=  urspr,  väk-am  lauten ;  vgl.  das  osk.  und  umbr.  In  der  älteren 
Sprache  kann  diß  tu  hinweg  fallen  (§.  159). 

I.  (vöc-ent);  2.  (citier-em),  ntr.  gentts;  3.  {/umün-emj,  uW, 
nömen;  4.  (ferent-em,  das  utr.  f'erens  wie  felic-s,  inei(t)-s  u.  «. 
zeigt  in  un ursprünglicher  weise  die  form  des  n.  sg.  msc.  fem.  als 
ü.vi.cc.ülx.)\h.(pair-em,i)iatr-em);^.(hov-em};l.(sti-Gm);%.frttctu^it, 
ntr.  eomu;  9.  navi-m,  nave-m;  morte-m  untl  andere  i-stämme 
zeigen  nur  -etn  (wie  die  consonanlischen) ;  ntr.  marc,  mit  triibung 
von  i  zu  e;  10.  €quo-m,  ntr.  jiv/u-m,  fem.  equa-m;  die^'o-stämme 
hatten  im  älteren  latein  zuversichtlich  den  nominativen  auf  -t-s 
mtsprecliende  formen,  also  z.  b  *ßi-in,  'consUi-m  für  filio-m, 
W-^imsHi-wH,  doch  sclieint  es  dafui'  keine  bel^e  zu  geben.  Vgl. 
!  umbr. 
Oskisch.  Wie  im  lat. ;  m  kann  auch  hinweg  fallen.  Z.  b. 
])ürtti-ui,  cmmmo-m,  via-m.  Conaonantische  haben  -om,  wie  im 
umbr.,  z.  b.  nmiiattin-mii  {s.  Bugge.  iteitschr.  V,  3;  Coi-ssen, 
eben  das.  XIU,  164;  über  das  dunkele  tn&licim  s.  Buggo  a.  a.  o. 
.J^J.  22  f.). 

Umbriscb  sondert  die  consonautischen  durch  die  endung 

,  -om,  -o  von  den  i-stäinmen  -im,  -i,  -em,  -e:  hier  Sit 

j  m  ser  häufig  hinweg  (§.  IßO);  accusative  sg.  consoniiutiscbcr 

Fetämme  sind  z.  b.  cuj'naf-o  fcornicem),  ühtür-u  (auctoreui);  ntr. 

lu.fimen,  nötne  (nomen).    Accusativc  sg.  von  a-Btib9iiMii  Siud  z.  b. 

puplu-m,  kapru,  salvo-m:  feui    &s; 

sind  Fisi-m,  Fisi,terti-m  {=Fi& 
Altirisch.    Im  altir.  ist  das  casusz 
Wft  ein  getreten  war  (wie  im  griech.,  lit.,  dei 
i  zeigen  sich  am  anlaute  des  folgend! 
i  einst  vorhandenen  nasals  n,  welchen  3; 
[  weisen,  z.  b.  ra(i-»,  acueU-n.  Die  > 


5)6  Acru».  siiig,     AlÜMÜipaRich.  LiUuiiaclL 


I»  Mk  habe»  ebeufiils  Ai&  m«  ilurcb  einduU  der  analogie  der  <i-sliiiuiie. 
NVie  im  lat..  s^^  folgen  auch  im  altir.  die  consoBUitiädien  stinoK 
iler  aiuilo4;ie  der  (•-«täiunie. 

I «  rMX  N.  sim  folgemleu  worte  wirkend^  ntr.  aimm  auß  *• 
S.  *Mtm»mfmK  also  für  *tal»mmi-m.  nach  analog  der 
»  4.  tufmi^üX  d.  i.  ^^ttraM^-»:  5.  ^kirtm  „  d.  i.  ^patri-m:  &  iiiii<«A 
d.  i.  *&uAiHM.  ntr  iw^/n/  für  *rech*-H;  9.  fmUktnj.  dL  L  ^ütti-a 
^.vi^iü«  utr,  «MMr*M;  für  *Mtt/>-ai:  UV  niäv.  taU/mA^  /er  «a  d.  L 

Dir  xQ.  a.  acc.     r^HVAaJ/«  .  d.  i.  *^rimUMl*>^:  .^ct-st. 
d.  i.  *nfi»jm»/>t»-«*.  mr  rt^rtfc  für  •tr^rf/*-»:  fen. 
"^rxMNi^a*.  bt  m  die  A3akvie  der  ^srimme  uher 
^  die  Mssxauuue«  «ie  afK^'«/«».  d.  i.  *««(/*-«. 

A!;buUari<ch.     IVr  auli»   hioteade  isial   \ 
m  aolS  «i.  v;^  in   uuoi^cren  und  de«;c^ciMl^   mmJ»  KKik  wat 
sb«is44Hr£  au^u^>^e:$e<^  5iit5  hinv^  iäUtn^  vv^hrck  %«  wo- 
iKckett  <:.  der  ao:.  ?«  nu:  dTru  il  5iC.  iz  der  txm  i  i  ■■iiiii  fit: 
dW  >ua;Ltte  auf  urs{?.  •:  fMea  le^x-^  des  ftasal  bä  Aes  m  b 

#fr  Ä.V.  SC-  TTT     V.i.».^   111    ^    /-^    V.-fc.t  ^    "">.    i-is/  y*^q^~ 

>     ■•■•.<'*     :,    .    **^  ■•♦—».    *  ■••/if-v.-»,«     r:T     ./••,    i::z      tsM^^n      Cr 
BSC.     /n.fjt  >v»f    ;f^j    «M.»:«!   >7i.r:.:L.i-..*j  l:    t    vti^-z-r..    v.i.T« 
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in  alwn  drucken  erhalten,  z,  b.  nideriit.  ia-n='ü.  ta-m,  gr.  tö-v,  |.  i 
lat.  (i»-)tU'm,  hochlit.  tq ;  pirnian-ji  ftöv  frpiBroW,  pirma-n  (vgl, 
lat.  prTtM(-m).  In  der  gewönüchen  spräche  ist  der  nasal  ab  ge- 
fnllen,  sein  einstiges  Vorhandensein  wird  aber  am  aiiß  lautenden 
vocale  Iwzeifhnet  (§,  193'.  Die  consotiantischen  stamme  gehen 
sämtlich  nach  der  aiialogie  der  i-stämme  |3.  dkmcnl,  aniini, 
5.  möteri). 

Das  ntr.  findet  sich  nur  beim  adjectivum,  z,  b.  A.iiiigq,m0i 
für  *augant,  *myHnt  {das  !nsc.  bildet  hier  den  acc.  von  einem 
jo-stamme);  8.  graeä  (schon);  10.  tjera  (gut),  dise  Torrn  wäre 
mlso  wol  g&rti  zu  schreiben. 

nif,  d.  i,  *Ät(«M-w;9.  dkjj  A.  i.  •n^:*-«;  10,  ihlkn,  d.  1,  *vtlka-n, 
fem.  ränkq,  li.  i.  *«mfc(l-»;  jfl-stämme:  rfö/f/j.  A.  i.  *dalfij'an.  iöl^ 
(mit  Verkürzung  von  e  zu  S),  d.  i.  *i6lja-n. 

Gotisch.  Der  auß  laatende  nasal,  welcher  n  war,  wie  die 
pronominale  declination  zeigt,  welche  diß  »  durch  ru  geseztes  « 
erhält  {tha-n-a  =  gdf.  fo-w,  gr.  tö-v  u,  s.  f. ;  §,  20S,  3,  bl,  samt 
vorher  gehendem  kurzem  vocale  muß  nach  den  got.  außlauts- 
gesetzen  (§.  203.  3,  b;  §.  113,  1)  hinweg  fallen. 

3.  hanan(-an),  ntr.  namS  mit  denung  von  -nn  zu  -Sn  und 
Ml  des  w;  4.  fi.tfmd(-an);  5,  bi-St}itir(-aH),  daüiitar(-ttn) ; 
stmu(-n),  fem.  A*»irfMf-n>,  ntr.  faihu ;  9.  maAff-i»;,  gast^-i») ; 
,  milf(a-n),  ntr.  ^»/■('(i-b^,  fem.  pifta,  auß  *tiibs-n:  ./a-stSmme 
d.  i.  *A(it7Vi-n,  ntr,  kuni,  d.  i.  *iH«j«-»,  fem,  ban4j»,  d.  i- 
?;a-n  (§.  113,  4). 

Accusativ  pluralis.    Masculina  und  feminina  fügen  das  §. 
pluralzeichen  s  zum  accusativ  des  Singulars  hinzu.    Neutra  haben 
die  in  irem  Ursprünge  dunkele  endung  -a.  die  zugleich  als  n.  pl.  gilt. 
Indog.  nrspr.    1,  vak-atm:  2.  dus-ntanas-avts,  wtr.  manas-a: 
akman-ants,    ntr.  gnaman-a;  4,    hharant-aniB,  viviäva" 
;t,  hharant-a:  h.pntar-ams,  nuitar-fniis;6.  natt-ams:  7. 6fr 
atmu-ms,  ntf.  maähxtc-a;  1).  pn/t-ms,  api-jn«;  10.  otl 
auß  *jttga-a,  fem.  akva-fns. 
Altinilisch.    Das  ursprüngliche  -»«  ist  nur« 
vocalischen  masculinen  vor  folgendem  *,  ' 
i) ;  außerdem  haben  alle  consonantischen  st 
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ft|,  200.  bei  verkürzter  stmnform},  alle  vociilischen  masculina  nur  -«  iinJ 

I  die  vocaiischpii  femiiiina  s  nach  gedentem  stamvocale    erhalten, 

r  wodurch  eine  unursprUngltcht?  treiumiiK  dergrundforni  diseH  casus 

in  nierere  formen  entstund.     Dos  n  der  maKculina  i^t  wol  !to  za 

r  erklären,  daß  auß  urspr.  -iiut  zunik'bst  -na  ward,  durch  assimi- 

I  lation  drtj  m  au  den  dentalen  »pjranten  s,  welches  s  üpäter  schwand, 

I  I)a!<  altind.  erreichte  auf  diäciii  wef^e  eine  »ecundäre  Kcbeidung 

I  vun  ni!)c.  und  fem.  iu  disem  casus  (vgl.  §.  244,  4). 

I  Die  neutra  haben  hier  *  zur  cnduug,  welches  an   vocaliacbe 

I  ätäuiuie  uiiltcls  n  au  tritt,  vor  welchem  »  der  stnmmaußlaut  ge- 

I  deut  wird.  L'ousonantische  stamme  schieben  meittt  n  vor  dem  stamui- 

I  aiißlaute  ein  und  denen  auch  den  vocal  des  stambildungfsuftixeii. 

I  Uise  bildung  mittel»  t  und  stamnierweiterung  durch   n  ist  dem 

I  altind.  eigentümlich  und  oHenhar  eine  neiibildung  discr  spräche; 

I  die  ältere  spiache  zeigt  noch  mit  den  anderen  sprachen  Uberciii 

I  stimmende  formen,  z.  h.  vedisch  Jugd,   wie  ab.  data,  gr.  tryä, 

I  lat.  ju<in.  ahlg.  iga  u.  s.  f,  gegenüber  skr.  jwß-ni.    Uiß  (scheint 

I  eine  Schwächung  des  ursprünglichen  a  zu  sein.    Uas  hereintret«u 

I  des  n  vom  auUlaute  in  den  inlaut  vergleicht  sich  der  auf  gleiche 

I  weise  entstandenen  praeüensstambildung  (§.  '293,  IV,  c).    Zuerst 

I  trat  di.se   stanimerweiterung  durch  »  oHunbar  bei  deD  stammen 

I  auf  u,  *,  u  ein;  durch  analogie  verbi-eitetu  nie  Midi  von  da  auf  die 

I  Httiuime  auf  ar,  r  und  zule/t  auf  die  cigentUch  consonanlischeii. 

I  1.  v&k-a»,  utr.  hf-iifd-i  (vou  st,  hrd-  licrz);  i.  dürnumas-uJi, 

ntr.  mdn&s-i,  d.  i.  *tnana-n-t-i:  'A.  äfiman-as,  ntr.  mfmtWH    (vor 

,   .  dem  nasal  wird  natürlich  n  nicht  ein  geschoben);  4.  bhärat-as, 

I  vidüi-as    (piduS'  auQ    vtrlvils-  verkür/.t  durch    außKtoßung    des 

I  uasalasauil  u;  die  von  Benfey,  Or.  u.  Occ.  II.  Ti'iü  nach  gewisene 

I  form  vUlvan-as  hat  ilas  s  ein  gebüßt,  wie  im  gricch.  du«  com- 

I  paralivsufAs  -jot^auß  -juns-).  jdvijas'as,  ntr,  hhäranUi,  mdvSs-i, 

I  jdvlj&S'i;  5.  ilatr-n  (italh).  utr.  dalf'^i;  bhrätr-n  (i9s),  ntat-f-a; 

I  -tar-  ist  zu  -tr-  verkürzt,    wodurch  r  vocal  ward,  der  nun  als 

I  solcher  nach  der  analogie  der  Übrigen  vocale  behandelt  und  dem- 

I  nach  zu  f  gedcnt  wird.     I>ie  ursprüngliche  form  war  *hhrAiar-a» 

I  u,  .>j.  f.    ßenfey  (vollst,  gramm.  ^.  173  anm.  2)  weist  %ntdr-as 

I  ^  7iat6q-wi  auß  dem  epos  (Mahabh.  III,  12924)  nach ;  6,  ndv-m; 
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7.  bhrüv-as;  8.  sünü-n  (sünus),  vedisch  auch  8ünv-as  (belegt  ist  §•  260. 
pctQfMis  von  pagu-)  und  -uv-as,  fem.  Mnü-s,  ntr.  n^ddhurni,  ved. 
auch  mddhü  und  mddliu  wol   für  ^niadhv-a;    9.  pdtl-^  (poiR^), 
fem.  dvl-^,   ntr.  värtn-i,  ved.  auch  i7drl  und  vdri  für  ^vö/rj-a; 
10.  d^d-n  (dgväs),  fem.  dgva-s,  ntr.  jugd^i,  ved.  jti^ä. 

Altbaktrisch.  Nur  bei  den  mänlichen  o-stämmen  ist  der 
nasal  erhalten,  außerdem  ist  überall  nur  -as  gebliben.  Die  neutra 
haben  -a,  meist  geschwunden  oder  mit  dem  vorher  gehenden  vo- 
calischen  stammaußlaute  zusammen  gezogen,  selten  i,  wie  im 
altind. 

1.  vaK'ö,  vaM-ag-Ma,  vaH^  mit  a  für  älteres  -as,  vgl  den 
n.  pl.  (feminina  haben  auch  die  form  von  10.)  und  so  bei  den 
übrigen;  2.  *duS'mananh'ö,  im  comparativ  ist  belegt  va/j^häag-Jla 
(compar.  vaAhas-  zu  vahhu-  gut),  gdf.  also  vasjas,  mit  verlorener 
Casusendung  und  Steigerung  des  stambildenden  Suffixes;  eben  so 
lautet  das  ntr.  raoJcäo,  raoMog-Jca  (st.  raoMaS"  licht);  es  ist  hier 
wol  raukas-a  als  gdf.  vorauß  zu  setzen,  da  das  casussuffix  ab- 
banden kam  (man  hätte  also  *raoMonhra  erwartet) ;  3.  agnum^y 
auch  -an^,  ntr.  nämen-i  und  namhn-is  (nach  analogie  des  msc. 
oder  fem.  der  i-stämme?),  ferner  nämän  (datnän,  st.  däman-  ntr. 
geschepf ;  nach  Spiegel  die  regelmäßige  bildung)  und  näma,  offen- 
bar verkürzte  formen;  4.  barent^ö,  auch'-a»^-ö,  -aw<-a,  -at^;  ntr. 
hat-a,  hat-a  zu  st.  hant-  (gdf.  sant-,  part.  praes.  zu  w.  u.  praesensst. 
as  sein);  5.  datar-ö,  -a;  nereus^  st.  nar^  (msc.  mann),  gtreus 
(neben  gtor-ö),  stgtar-  (msc.  stern);  diß  -eus  entstund  wol  auß 
-ans,  auß  dem  zunächst  wol  *'aus  ward  (es  findet  sich  auch  ner^äg, 
wenn  nicht  neräg  vilmer  von  einem  a-stamme  neror,  nara-  ge- 
bildet ist,  so  wie  nares,  von  welcher  form  das  selbe  gilt);  6.  gav-ö; 
7.  pagav-ö,  pagv-ö,  auch  -ätyö  und  für  -ö  auch  -a,  femer  pagüs,  -us 
(vgl.  den  n.  pl.);  fem.  eben  so;  ntr.  madhü,  madhu,  selten  ist 
das  nicht  zusammen  gezogene  -v-a;  erezv-ä  zu  st.  erezu-  (adj. 
recht,  gerade) ;  9.  pataj-ö,  afritaj-ö,  seltener  ist  -j-ö  one  Steige- 
rung, häufiger  -is,  -is  (vgl.  den  n.  pl.) ;  neutra  haben  -f,  -i  auß 
'iä,  'ia,  -ja  zusammen  gezogen;  10;  agpä,  agpän  (d.  i.  agpCHi)^ 
agpäg-Ka,  meist  -a,  auch  -e  (vigpe  daeva  alle  Devs);  darneben 
findet  sich  -e  -ig,  das  wol  nur  als  dialectische  Veränderung  des 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  aufl.  34 
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l&fK  vorigen  betrachtet  wenlen  kann,  in  rten  gatbas  auch-*«*;  (cfiiiriwj 
u.  a.);  altpeif.  msc,  mnrtija  (st.  iiiariya-  menscli);  altb,  ntr.  tititö. 
data  (auch  die  foiui  des  fern,  koint  beim  iitr.  vor);  altpei-s.  hamaroM 
(acc,n.sg.A«»wir«w«-i»  schlaclit.  kämpf);  alib,  fem.  daUto.ilafOv^bi. 
<l.  i.  *ilalas  (wie  im  altind.). 

(Griechisch.  Hier  hat  sich  in  der  eaduiig  eine  spur  de» 
nasals  erhalten,  da  überall  die  lautgesenlichen  Vertreter  eines 
ui-sprüuglich  auß  lautenden  -ans  erscheinen.  Die  analogte  de 
II,  i>l.  hat  auf  ilie  zusammen  gexogenen  formen  ein  gewirkt.  [>er 
acc.  id.  ist  hier  =  aco.  sg,  4-  iilurai-«.  Die  neutra  haben  -«. 
wie  in  den  anderen  spraclien  (außer  altind.)- 

I.  ün-Mf,  d,  i.  "fon-üg,  *_fon-avi  (onc  fi  würde  die  form 
*j:on-tt  lauten);  2.*ävf-fnvia-ag  und  darauß  nach  aoalogie  da 
uominatirti  dvi-fifp»tg,  ntr.  '/tiveaa,  ilarauß  ftivifj  3.  «»Kfui^a!, 
nU:iäXay-a;  i.  ifiQoyi-ae,  ntr.  tfi^oyi-u,  »{öüta-g,  nlt.  *iäit-a; 
5.nafl(/-ag,  Sot^g-af,  (niiig-ac  6,  vt/f-af,  vav(,  wie  im  n,  pl.; 
T .  oipQv-ai,  öifev-^j  %.  *f>.i'iiiß-ai,  durauQ,  nach  analogiH  dßs  nu- 
miuativs,  ylviult,  ntr.  *yiviifß-a,  *äat^-a,  äorij:  ix&v-a^*  /tyi<-ai, 
and  i%!>v-i,  riw-t;  %  *nöi^j-ag,  darauß  ndiin,  in  *7i6Äijj-af, 
nöX^ai  (ilom.)  ligt,  wie  im  n.  pl.,  dcnung  deo  r  zu  ^  vor,  ion. 
nöAcac,  7iöi.i-i  (Ucrod.;,  7iöoi-«e,  ntr.  iö^t-a;  10.  innovi  (dor. 
iTinws,  v»ie  im  latein.),  lautgesezllche  vcritnderuug  (§.42,  I)  von 
inno-vq,  argivisch  und  kretisch  ist  -ovz  erhalteü.  z.  b,  riJ-i-;  = 
toi'$,  St.  10-  (vgl.  Ahrens  de  dialecto  dorica  §.  M,  I),  auch  ilas 
leabische  -oi$  (Ahrens  d.  d.aeol.g.  lü)  wei^t  auf -of;  mit  Sicherheit 
hin;  ntr.  C»'/«.  fem.  i;«iixrd(,  d.  i.  'Zevtna-vi  (§.  148,  I,  a),  auf 
diso  grundform  weist  auch  das  lesbische  -m;  hin.  ' 

Italisch.     Lateinisch.     Der  acc.  pl.  hat  überall  j;  mit 
vorher  gehender  vocallange,  welche  Wirkung  des  einst  vurhandenei 
»  i.st,  welches  vor  »  anß  fält  (§.  157,  t,  a).     Die  neutra  \ 
auch  hier  -a  (über  die  spuren  der  einstigen  länge  di»c8  -a  i 
BUcheler,  lat.  decl,  s.  19,  so  wie  quwlra-ginta  u.  a.  {.; 
Die  consonantischen  stamme  (wie  im  acc.  sg.)  habun  die  j 
der  /'Stämme  (vgl,  tJorssen,  Aoaspr.,  Vokalismus  und  lietoaung  I 
I,  218),  formen  wie  dDa-nteis  u,  änl.  werden  wenigstens  e 
auQ  genomincn  die  neutra  wio  2,  getter-n  (gfinas-aj;  3.  nem 
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(aber  4.  fcrcnti-a  als  »-stanim);   8.  fructils  für  *frt(du-m,  ntr.  §.  SS9l(| 
ronm-a;   9.  ovcis  (vgl,  nöksti),   ovTs  (n&Xi?).   ovUs  auB  der  gdf. 
*in>i-ns  unter  eiiifliiß  der  analogie  des  nominativs,  leztercs  algemein 
und  früh  schon  bniuchlich;    ntr.  mari-a  (vgl.  rrfgi-«);   10,  vquös 
für  *cquo-ns,  ntr.  jttga,  fem.  etjua^s  flir  *cqua-ns. 

Pas  Oskische  entspriclil  in  der  bildung  dises  casus  völlig 
ileiii  lateinischen,  nur  zeigt  es  überall  -ss,  z.  h.  vla-ss,  eben 
so  -i'i-ss,  -I-ss,  hierin  köniien  wir  nur- assimilalion  von  -ns  er- 
kennen; vlass  z.  b.  auß  "vums,  gdf.  mgJ^ja-ms.  Die  neutralen 
rt-stämme  endigen  auf  li  =  lat.  a,  urspr.  a  (§.  6S). 

Im  Umbiischen  zeigen  msc.  und  fem.  die  endung  f.  die 
natürlich  nicht  dem  -ns  der  anderen  sprachen  entsprechen  kann, 
sondern  warscheinlich  auf  bhl,  das  zur  bildung  anderer  casus 
vilfacb  vcrwant  wird,  zurück  zu  füren  ist;  möglicher  weise  ist 
jedoch  diß  f  i-est  einer  postposition,  z.  b.  aim-f  für  *aveis-f,  die 
dann  allmählich  anstatt  der  casusendung  gebraucht  ward,  z.  b. 
ntr-f,  vom  consonantischen  st,  ticr-  (princeps);  (,  (/  fallen  vor  f 
weg,  z.  b.  hipi-f,  l-ain  (mit  Verlust  des  auß  lauteuden  couso- 
nanten;  §.  160  am  ende)  vom  st,  kapir-  =  kapid-  (lat.  capis, 
gen.  capitis  opferschale);  i-stämme:  aveif,  avei,  avi-f,  avi,  ave-f, 
«lic  (st,  avi-  vogel);  a-stämme;  -uf,  -of,  fem.  -af,  auch  mit  Ver- 
lust des /Iz-b,  apru-f,  apro-f;  ntr. -a,  -u,  neuumbr,(i(=lat.a). 

Altirisch,  Auch  im  acc,  pl,  ist  von  den  ui-spnlnglich  discn 
ca.sus  bezeichnenden  lauten  im  altirischen  keine  spur  gebliben; 
nur  der  auß  laulcnde  vocal  weist  auf  das  einst  vorhandene  hin, 

1.  riga,    d.  1,  *rX[iil   auß  *rJff-ans;   3.  menman-a,   talnuiTi-a 
(vgl,  I,},  ntr,  ««»Witt  für  'mtmatt-a,  der  außlaut   ist  verloren; 
4.  caitim  dunkel,    man   hütte  entweder  die  form  der  anderen 
consonantischen  stamme  oder  die  dert-slänune  erwartttj  &.  nach 
Stokes  aithrca,  also  völlig  so  wie  4.;    die  heiZeuss  an  ' 
form  aihr-a   weist  auf  gdf,  palar-ans;   8.  bithu  tüx 
^bÜhu-Tts,    ntr,  recta  oder   rechta,    rcchlf.;    9.  fdühi,   i 
*vali-ns;  dtlU,  d,  i.  *dtUt-s,  *dali-ns :  'nU:  morit.  tttv 
a  und  e  wechseln  häufig  im  altir.;  die  gruudformen  sir>^ 
9,  kaum  mit  Sicherheit  zu  erschließen;  10,  bau}' 
st,  dnnn-,  ii.  sg,  rmn  köpf)  aiiß  "fh-Os,  gdf,  *i 
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l:|.  SfiO.  oft,  in  ü  gewandelt  (v|{l,  das  lit.),  eben  so  cilm;  ntr.  for-atla, 
d.  i.  *cintatd;  doch  feit  oft  liaa  -a,  /..  b.  cÄ  =  laU  -fcnla,  arm 
=  lat.  arma  u.  a..  ao  daß  Stokcs  (Goidilica  b.  7U  flfi;.)  vormutA 
(las  n  stamme  bei  den  neutriH  auß  der  analo^ic  der  fem.  a- 
stiLmnie  und  die  ciidung  den  ntr.  -ä  (auß  uraltem  -a),  sei  vullig 
geschwunden:  fem.  ranna,  d,  i.  *ranmu  auß  *ratma-»s;  Ja-tL 
caüi  auß  *calja.i,  also  dem  n.  pl.  ghncli  in  folge  der  einbüßt 
de«  nasals  vor  dem  s,  wie  im  lat. 

Altbulgarisch.  Das  auß  lautende  s  muß  nach  algemeinein 
gesctze  statu  schwinden  (§.  ISÜ),  der  vorher  gehende  nasal  &\itr 
ge}it  mit  vorher  gehendem  ursiirUnglicIietn  a  die  Verbindung  m 
einem  nasalvucale  oder  doÄsen  Vertretern  ein.  Die  cun»>uantiüchpn 
Stämme  lusc.  und  fem.  treten  in  die  analogie  der  l-^itÄmino  über; 
die  consonantiächen  ucutru  ^nd  von  den  a-stümraen  in  diaeui 
casus  nicht  zu  untersclieidcn. 

2.  ntr.  ncbesa,  d.  i,  'nebes-a  (§.  88,  4);  3,  (nisc.  kammi 
nach  9.)  ntr,  itncn-a:  (5.  rmlcri  nach  9.);  8-  »jmy.  d.  i.  'srmä 
(g.  88,  7),  entweder,  nach  der  aniilogic  von  lü,  =•  'sunüs  aufi 
*3tma-ns,  oder  echte  «-form  'sunün  =  *sunu-ns;  synov-^,  gd(, 
^^unav-an",  mit  Steigerung  des  u  und  anname  der  eiidung  der 
a-stäinme;  9.  kosti,  piiti,  d.  i.  *kmU,  *iMiti  auß  *kosli-s,  'pt^i-s 
und  dises  auß  'kosii-nx,  'ju^ti-n«;  10.  vlüki/,  d.  i.  *vtiti:ä  auß 
'vlüka-ns;  jo-atamm  Aroty^  auß  *konja-nii  (§.  84,  2,  87,  4);  fem. 
riky,  d.  i,  •r([Aü  auß  *rii,ka-»s;  jo-stamm  dusq,  A.  i.  »d« 
ntr.  d£la,  d.  i.  'däa. 

Litauisch.    Alle  conaonantiachen  st.  gehen  nach  der  *4 
(dkmmis  u.  s.  f.);  8.  siinüs,  verkUrnt  auß  "«inifs,  d.  i. 
9.  flti«,  verkürzt  auß  *<ikis,  d.  i.  aki-ns,  erhalten  z.  b.  in  tri-t», 
Äemaitisch  fiir  hochlit  tri-s;    10.  vilkü-s,  verkürzt  auß  ' 
(§.  101,  4),   regelrechte  verändening  von  ^vÜlat^ns  {an  • 
g.  101,  4},  dialectisch  (niderlit.  oder  zemailisdi)  kommoi  J 
wie  vilka-ns  vor  mit  erhaltenem  «;  jo-stämme  datgiüs; 
rankäs,  verkürzt  auß  'ranka»  für  *ra«Äa-»(s;  >i-staraiiio  zöUs. 
verkürzt  auß  "zöUs  für  Vö/jfl»  ((.■  =  j«  §.  100,  A,  1),  •*ö/;a-ns. 

üotiach.  Das  got.  außlaut«ge.setz  (§.  203,  1,  a)  b.t  der 
tieueu  erhaltung  der  urrorni  di.ses  cartus  besonders  günstig.   Con- 


Iri-m, 
•«Mb 


Ablat.  singul.    Indog.  urspr.  533 

sonantische  stamme  haben  -s,  nach  den  lautgesetzen  (§.  tl3,  1)  §•  2M« 
für  'Os;  vocalische  stamme  zeigen  aber  noch  -ns.    Neutra  haben 
auch  hier  a,  d.  i.  urspr.  a  (§.  113,  2). 

1.  mans  für  *fnan-as;  3.  hanan-s  für  *hanan'as;  ntr.  namn-a, 
gdf.  naman-a,  in  mersilbigen  stammen  und  nach  zwei  consonanten 
vor  der  endung  -an-  tritt  denung  des  a  der  auß  lautenden  stam- 
silbe  •^m-  zu  -ön-  ein,  z.  b.  hairtötha,  st.  hairtan-;  4.  fijand^s 
für  *fijand-as  (5.  folgt  der  analogie  der  ti-stänune,  bröfhrthns 
u.  s.  f.);  8.  swn«^i»5,  handiMis,  ntr.  komt  im  pl.  nicht  vor; 
9.  maJüi-ns,  gasti-ns;  10.  vulfa-^s,  nix.juka^  d.  i.  *julca,  fem.  ^i6ö-5. 

Ablat.  singul.  Das  element  des  abl.  sing,  ist  -aty  -t,  ersteres  §•  251, 
ist  warscheinlich die  vollere,  lezteres  die  kürzere  form  dises  Suffixes; 
t  ist  ein  ser  vil  und  häufig  gebrauchtes  stambildungselement, 
auch  ist  es  hauptelement  des  demonstrativen  pronominalstammes, 
te-;  sein  auftreten  als  casuselement  steht  also  in  volständiger 
analogie  mit  der  bildung  anderer  casus.  Ein  pronominalst.  (U- 
oder  aUi-  ist  zwar  nicht  nachweisbar,  indes  findet  sich  bei  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  a  häufig  Umstellung  des  selben,  so  daß 
wir  cU  =  ta  faßen  können  (vgl.  §.  206). 

Der  ablativ  ist  volständig  erhalten  nur  im  altbaktrischen 
und  im  italischen,  wo  er  noch  bei  allen  nominalstämmen  im 
gebrauche  ist;  im  altindischen  haben  in  nur  die  mäniichen  und 
neutralen  a-stämme  neben  dem  genitiv,  der  in  bei  allen  anderen 
Stämmen  ersezt;  im  griechischen  zeigen  die  adverbia  auf  -wg, 
daß  er  einst  vorhanden  war;  im  altirischen  und  im  nördlich- 
europäischen  ist  er  verloren.  Die  Ursache  des  häufigen  ver- 
schwindens  dises  casus  ligt  darin,  daß  der  im  ser  nah  verwante 
genitiv  in  leicht  ersezt. 

Indog.  urspr.  -cU  tritt  einfach  an  consonantische  stamme 
an;  die  stammaußlaute  u,J,  a  werden  vor  -t  gesteigert,  nach  u 
und  /  kann  auch  ■<U  an  treten,  mit  und  one  Steigerung  des  stamm- 
außlautes,  wie  an  consonantische  (die  altbaktrischen  und  altin- 
dischen formen  des  ablativs  und  genitivs  sg.  weisen  auf  solche 
doppelbildung  hii!,  die  bei  disen  stammaußlauten  auph  sonst  auf 
tritt). 
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§•  251.  1.  vak-at;  2.  matuis-at,  3.  akmafi-at,  nanuin^;  4.  bharant^i^ 

vivklmfit^t;  5.  Ihraiar-at,  iMtur-at;  6.  navHU;  7.  bhruiHü; 
8.  snnat4-f,  sunv-af,  beide  wol  auß  siomv-ai;  9.  jxäai^t,  patj^ 
beide  wol  auß  pataj-at;  10.  airö-^,  wix.jiufOrt,  fem.  aitt?a-^  (dem- 
nach findet  hier  auch  bei  den  o-stämnien  kein  unterschid  des 
genus  statt. 

Altindisch  nur  10.  msc.  diva-t,  ntr,  jugd-t. 

Anm.  1.  Über  diiijöt,  st.  dulju',  das  einzige  und  daher  zweifel- 
hafte beispil  eines  abl.  von  w-slänunen,  s.  Weber,  Beitr.  III,  389. 

Anm.  ^.     Mancbe  pronoininalstännne   (s.  u.)   setzen  -t   einfach  an 

den  staniniaußlaut  one  Steigerung,  z.  b.  tmi-t  (fna^,  st.  des  pron. 

der  l.  pers.),    aber   ta-sma-i   (st.  ia-simi,',   erweiterte    nebenform 

von  st.  Utr,  denionstr.). 

Anm.  3.  Eine  meist  adverbial  gebrauditc  nebenform  des  abiativs 
ist  'tas  (wol  für  *'ta-t,  mit  verdoppeltem  casuselemen(e),  z.  b. 
td-tas  (von  st.  ta-,  domonslr.),  dharnui-tas  (von  st.  dJuimuxn,  msc. 
pflicht). 

Altbaktrisch.  Für  -a?  erscheint  auch  -at  und  -aat,  vil- 
leicht  durch  analogie  der  a-stämmc  oder,  nach  dem  aUindischen 
genitivsuffixc  -as  zu  schließen,  auß  dem  femininum,  das  villeicht 
(wie  im  altindischen  in  mcrercn  casus)  unui'sprünglicher  weise 
durch  denung  des  a  vom  masculinum  geschidcn  ward.  Vgl. 
übrigens  das  griech,  -ö)^  =^  urspc  -at.  Im  altpers.  ist  discr 
casus  nur  in  spuren  erhalten,  er  wird,  wie  im  altind.,  durch  den 
genitiv  ersezt. 

l.  vak-at j  selten  vä/c-af,  vaU-üat-lca;  2.  niauank-at;  3.  of- 
nuin-at;  4.  harcnt-aft'  -aw/-«/,  'Cit-at;  5.  dathr-af;  6.  gcio-t  für 
*gav'at  (vgl.  den  gen.  sg.);  8.  tanao-t,  tanv-fif  (tanv-af),  ein 
unterschid  von  msc.  und  fem.  ist  nicht  nachweisbar;  ^.afritöi-t, 
jHitöi't;  im  altpers.  falt  bei  8.  und  9.  der  abl.  mit  dem  gen. 
zusannnen,  da  nach  axi  und  wol  auch  nacli  ai  auß  lautendes  / 
in  s  gewandelt  wird;  10.  arjxi-f,  auch  a^-ixiai-lki  und  a^pa-i, 
altpers.  rfm?(//^,  mit  verlust  des  /,  st.  f7m/w/a- (lüge) ;  \\ii\  data^i; 
fem.  datuj-aty  -aut  Hier,  wie  häufig,  ist  der  staumi  durch  j  er- 
weitert; vor  discm  j  ist  der  alte  stannnaußlaut  a  auch  im  fem. 
gebliben;  harcthrjat,  st.  barcthrja-  (fem.  zu  i^t^  barctar-,  n.  sg. 
hardhri  trägerin,  nmtter). 
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A  lim.  Die  abiativform  auf  -dha,  x.  b.  qhafna-dka  zu  qht^na-  {m^,.  % 
sclilaf),  bei  i-stämniL'n  auf  -ae-dha,  bfi  consonaiitisuhvti  {nach  aiia- 
logk-  der  a-$lätninc)  auf  -dißm  latitenH,  vcrmng  icli  tiithl  gcitüttinil 
jtii  erklaren.  Vgl.  gr.  -itt.  -'Jtv  (s.  3.  2ß5,  abl.  sg.,  altitirl.). 
Spiegel  (altb.  gr.  gg.  38.  U)8)  liült  -lOta  far  eine  vuriaiiti'  von 
~4,  welches  'mit  eiiiem  Idclilen  vocatischen  naclikliuige  gcsproclien 
worden  sei'. 

Griechisch.  Das  suffix  -at  ist  hier  State  zu  -(/'  gedput, 
was  im  altbaklr.  cbenfals  häufig  statt  tiiulet,  wie  ja  auch  da» 
suftix  des  genitivs  -as  im  gricch,  nicht  selten  als  -as  erscheint; 
-lü  aber  wird  im  griech.  zu  -wg.  da  \  hier  nicht  auß  initten 
kann  (§.  149).  Bei  -wc  =  -at  ist  jedoch  auch  die  analoj^ic  rter 
ä-stamme  nicht  außer  aclit  zu  laßen,  bei  denen  -at  auß  -a-at 
entstund  und  auf  welche  dise  formen  auf  -«;  bei  Hom.  sich  mit 
wenigen  auQnanien  beschränken;  häutig  geben  ja  dise  so  &er 
häufigen  stamme  die  analogie  für  andere  stamme  ab  (vgl.  den 
instr.  pl.  auf  -^1  ^.  259,  und  den  dat.  gen,  itual.  §.  2G2).  Dise 
ablative  werden  im  griecli.  in  der  function  von  adverbien  ge- 
braucht, 7..  b.  nävt-iag,  aaifii6v-iog,  st.  nati-,  aaif^ov-  (n,  äg, 
nßci  aiötfQav),  *aatfia-täg,  dnrauQ  aaifl-a^.  st,  aaifitc-  (aaif^g}, 
*iax^.f-t»i,  darauß  taxiait,  st.  tuxV'  (taii'O^  'gl-  genitivc  wie 
*ätfr*F-»f,  st.  äatv-:  nüs,  ion.  xöTf,  urs{ir.  kat,  st.  no-,  m-. 
urspr.  Am-,  u.nd  so  bei  den  n-stämmen  überhaupt,  bei  welchen 
lezteren  die  griechischen  ablative  also  volständig  denen  des  nlt- 
iuilische»  und  der  Ursprache  entsprechen. 

Anm.  1.  Als  gedenle  genitive  sind  dise  formen  auf  -m;  niclit  lu 
betrachten,  denn  bei  den  a-stämnien  wOrde  dej'  genitiv  uiclil  auf 
-log  atiB  lauten  (s.  den  Hg.  §.). 

Anm.  2.  -tfev,  -tft,  z.  b.  nö-itty  u.  s.  f.,  kann  Uuüiyh  dem  ai.  -/o.s- 
Hiebt  entsprechen,  sondern  nur  einem  ai.  -ähas,  z,  h.  in  ö-dhaK 
(ititrs),   was  auf  ein  ganz  anderes  giundt^Iemeut  1  Vgl. 

ab,  -dha. 

Italisch.     Lateinisch,    l  ist  hier  im  au 
worden,   welches  d  nur  im  archaischen  latein 
übrigens  auch  bereits  die  form  one  d  • 
lautende  consonanten  überhaupt  schii 
Die  consonantiachen  stamme  nemeo. 


I 


536  Ablat.  singul.    Oskisch,  Umbrisch,  Altirisch. 

§.  251.  die   form  der  i-stämme   an.    Außerdem  entspricht  die  bildung 
discs  casus  der  bildungsweisc  des  selben  im  altbaktrischen. 

8.  senatürd  auß  ^senatou-t  oder  villeicht  auß  *8enatatM)d, 
^-tu-ud,  *'turid  (vgl.  den  gen.);  9.  ^partei-d  {part<ii,  virtutei  u.  a. 
belegt),  marf'd,  navald-d  (leztere  beide  col.  rostr.),  eben  so  die 
consonantischen,  wie  convenHont-d  u.  s.  f. ;  auß  -ed,  -^  (z.  b.  pahrE 
tit.  Scip.)  ward  dann  das  -^  (patr^J  der  classischen  zeit.  Über 
den  gebrauch  und  das  schwanken  von  -J  und  -e  s.  die  lat.  special- 
grammatiken  (z.  b.  Bücheier,  lat.  decl.  s.  50  flg.);  10.  aqtwltö^, 
Chtaivö'd  u.  s.  f. ;  fem.  praida-d,  scntentia-d,  ea-d,  extrChd  u,  s.  f. 

Anni.  1,     Ai.  -tos  lautet  im  lat.  -tus,  z.  b.  coelirtus* 

Anm.  2.  facilumc-d  (sc.  de  Bacc.)  und  das  entsprechende  osk. 
amprufi-ä  (iinprobe)  weisen  darauf  liin,  daß  die  adverbia  auf 
-e  ablativc  sind.  Demnach  ward  hier  dem  auß  lautenden  o  des 
Stammes  ein  i  oder  j,  das  so  häufig  zwischen  stamm  und  casus- 
endung  auf  tritt  (s.  den  gen.  im  folg.  §.),  bei  geselt  (wie  diß 
auch  sonst  vor  komt,  so  z.  b.  ini  instr.  pl.  im  altind.,  im  loc.  pl. 
im  griech.  und  altind.  u.  a.);  so  entstund  die  endung  -m-t,  worauß 
sich  dann  regelrecht  -ei-ty  -l-d,  -P-d  und,  mit  abfall  des  d,  -(T  ent- 
wickelte. Die  spräche  benuzte  dise-  bildung  zur  Unterscheidung 
der  adverbiellen  function  von  der  ablativischen.  Auch  hier  ist 
jedoch  die  analogie  der  i-stümme  nicht  zu  übersehen  (vgl.  den 
gen.  sg.  und  den  abl.  sg.  der  ^(-stamme  im  osk.  und  umbr.). 

Oskisch.  Im  algemeinen  wie  im  lateinischen,  a-stämme: 
aragetürd  (argento),  preivatä-d  (privato),  dolu-d  (dolo);  fem.  tavta-d 
(civitate),  suvOri  (sua);  «--stamme  und  consonantische  z.  b.  prae- 
senli'd  (praesente);  leztere  haben  jedoch  teilweise  auch  -üd  (vgl. 
den  acc. sg.),  z. b.  tangin- üd,.  tangin-ud,  tungin-ud (Zeitschr. 
V,  3;  XIII,  163),  lig-ud  (der  bedeutung  nach  lat.  lege).  Die 
M-stämme  folgen  im  osk.  und  umbr.  der  analogie  der  i-stämme, 
z.  b.  caslrl-d,  st.  castru-  (w-stamm;  nicht,  wie  lat.  castru-m, 
a-stamm). 

Das  um  brise  he  hat  überall  das  d  verloren,  z.  b.  a-st. 
akrü,  t4^rtiü;  fem.  ttitä;  /-st.  ukri,  okn;  «e-st.  mani,  manl, 
arjnitrati  (vgl.  zu  disen  oskisch-umbr.  formen  lat.  genitive  wie 
senati,  quaestl  u.  s.  f.). 

Im  altirischen  ist  diser  casus  nach  Ebel  nur  bei  10.  fem. 
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nachweisbar,  z.  b.  indror-sa  (hac  hora,  nunc),  6r  vom  dat.  nair,  §•  261, 
6ir  (n.  sg.  uar  hora)  verschiden. 

Altbulgarisch.  Von  adverbien,  die  mit  den  altindischen 
auf  't<is  (s.  534)  verglichen  werden  können,  finden  sich  spuren, 
2.  b.  (htü  (praepos.,  von)  =  altind.  d-tas  (inde).  Außerdem  ist, 
vrie  im  litauischen  und  gotischen,  diser  casus  nicht  nach- 
weisbar. 

Anm.  Daß  die  gotischen  adverbia  auf  -ö  (wie  z.  b.  thohihrö  inde, 
gcUeiko  similiter  u.  s.  f.)  ablative  seien,  ist  nicht  mit  genügender 
Sicherheit  zu  erweisen. 

Genitivus  singularis.  Element  des  gen.  sing,  ist  -o^,  §•  252. 
^s,  das  volständig  auf  die  selbe  weise  an  den  stammaußlaut  an 
tritt,  wie  das  -at,  4  des  ablativs,  welchem  es  aufs  nächste  in 
function  und  lautform  verwant  ist;  nur  die  mänl.  und  neutr. 
o-stämme  setzen  nicht  -s  sondern  -sja  an.  Wie  im  ablativ  das 
-4,  so  ist  auch  hier  -s  und  -sja  (vergleiche  die  demonstrativen 
pronominalstämme  altind.  sa-  und  ta-,  sja-  und  tja-)  pronomi- 
nalen Ursprungs;  -sja  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  wurzeln 
sa  und  ja  zusammen  gesezt  (vor  ja  fält  a  hinweg,  §.  2t7,  2). 

Indog.  urspr.  vak-as;  2.  manas-as;  3.  akman-a^  naman-as; 
4.  bharant-^as,  vividvanUas;  5.  bkratar-as,  matar-as;  6.  natHis; 
7.  hhruV'Os;  8.  grundform  ist  sunav-as,  darauß  sunau-s,  sunv-^tö; 
9.  patai-s,  patj-as,  beide  wol  sluR  portoj-as ;  10.  aJcva-sja^  jugorsja, 
fem.  akvors. 

Altindisch.    Veränderliche  stamme  haben  die  kurze  stam- 

form.    Vocalische  feminina  denen  das  suffix  -as  zu  -as,  das  an 

die  durch  j  erweiterten  a-stämme  an  tritt;  dise  unursprttngliche 

genusbezeichnung  findet  in  der  älteren  spräche  (vedisch)  jedoch 

noch   nicht  außschließlich   statt.     Vocalische   neutra  erweitem 

vor  dem  -as  den  stamm   durch  n,   was  ebenfals  in  der  älteren 

(vedischen)  spräche  noch  nicht  außnamslos  geschiht. 

Anm.      Ad.  Kuhn,    Zeitschr.    XV,    420  flg.    weist  neben  -ÄS    als 

^jigenitivendung  der  feminina  auch  -äi  nach,  z.  b.  ^djäjäi  für  ^äjojüs, 

^  *»^     sg.   zu   nom.  güjd   (weib,   gattin),    also   die  sonst  als  dativ 

nde    form.      Fals   hier  wirklich    echte   genitive   vor   ligen 

^-^heint  «r  tat  der  fall  zu  sein),  so   möchten  wir  in 

ur  'che,    villeicht  dialectische  Veränderung 
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!•  S62«  discs  Icztcrcn  erkennen  (vgl.  §.  15,  'e  und  den  nom.  sing,  der 
mänl.  a-stämnic  auf  -P  ■---=  urspr.  -as  im  mägadhi-dialccte  des 
präkrt;  Lassen,  institiitionos  lingiiac  pracritkae,  Bonn  1837, 
s.  398.  405.  429;  A.  Weber  ober  die  Fragmente  der  Bhaga- 
vail,  Berlin  1866,  s.  416.) 

1.  vaU-^;  2.  nuinas-ds;  3.  agnian-as,  ndmn^is;  4.  bkärat- 
as,  vidiM-as  (mit  außstoß  von  ä  von  -vns-)^  jdvljas-as;  5.  ddiü-s, 
bhrdtu-8,  matüs,  eine  ganz  junge,  speciell  indische  form,  vSdisch 
findet  sich  (nach  Benfey,  vollst,  gramm.  §.  729,  anm.  8,  s.  300) 
noch  pür-ds,  nar-as  (st.  püar-  vater,  nar-  mann),  die  ältere 
form.  Es  scheint  das  unursprüngliche  nur  in  den  lautwandlangen 
zu  ligen;  a/r  oder  ra  ist  hier  zu  r  verkürzt:  ^däi^-s  u. 8.  f.  (vgl. 
z.  b.  den  acc.  pl.  §.  250)  und  dises  r  als  vocal  behandelt  und 
nach  art  der  späteren  spräche  in  u  gewandelt  worden;  vgl 
präkrt  udu-  =  ai.  rtu-;  präkrt  in^uo-  =  ai.  nhatrka-;  präkrt 
(mägadhi)  udB  =  ai.  krta-  (gemacht),  A.  Weber,  Fragm.  der 
Bhag.,  8.  406;  im  präkrt  lautet  der  gen.  sg.  diser  stamme  z.  b. 
katUir^,  d.  i.  das  im  altind.  aufs  ntr.  beschränkte  hartr^vHiB 
(Lassen,  instit.  linguae  präcr.  §.  3,  2,  c,  s.  117),  st.  kar-tar- 
(macher,  täter),  mit  erweiterung  des  Stammes  durch  n;  also  präkrt 
tt  6=  ai.  r  auß  ar,  ra;  datüs,  malus  u.  s.  f.  ist  also  =  *dätf'S, 
*mat^'8y  einer  Schwächung  von  datr-as,  mätr-^s  der  älteren  v?- 
dischen  spräche  (daß  nicht  nur  ar  sondern  auch  ra  zu  vocal  r 
geschwächt  werden  könne,  lert  §.  6)  für  urspr.  datar-as,  mätar' 
as-,  6.  ndv-ds;  7.  hhruv-ds;  8.  msc.  sänd-s,  vedisch  pafv-ds,  fem. 
hdnö'S  oder  Mnv-as,  ntr.  mddhu-n-as,  vedisch  auch  mddhv-as 
und  mddhö'S;  auch  haben  die  stamme  auf  u  die  endung  -uv-as 
(=  ^vas,  vgl.  §.  14,  l,  c);  9.  pdtc'S  (am  ende  von  Zusammen- 
setzungen; als  wort  für  sich  hat  diser  stamm  die  ab  weichende 
genitivform  pdtj-tis,  die  doch  wol  nur  unregelmäßige  Wandlung 
von  "^patj'OS  ist),  vedisch  a/rj-dn  (zu  st.  arir  feind);  fem.  dvc^s, 
dvj^s;  ntr.  vdrMyas;  10.  vrka-sja,  ntr.  jugd-sja,  fem.  d^'va-j'Os. 

Altbaktrisch.  Bis  auf  die  mänl.  und  neutr.  a-stämmc, 
welche,  wie  im  altind.  und  gricch.,  -sja  als  suflix  zeigen,  ist  die 
bildungsweisc  dises  casus  von  der  des  ablativs  meist  nur  durch 
das  suftix  -s  für  -t  verschidcn. 

1.    vali-ö,  vak-a^ka  und  so  bei  allen  übrigen  stammen;   2. 
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vaKahJhö;  3,  agman-ö,  namwu-ö  {slucIx -an-ö)^  namn-ö]  A.barent-ö,  8«  ^2» 
barant-Ö,  -at-ö;  vidm-ö  oder  *vithuS'ö  (§.  134,  2);  5.  dathr-ö, 
hräthr-Q,  nur  das  s  von  urspr.  -as  ist  gebliben  in  gägtar-s  (st. 
gagtar-  herscher,  tyrann),  nar-s,  nere-s  (st.  nar-,  nere-  mann);  6. 
gm-s,  gao-s,  güurs  wol  auß  *gav-(is,  ^gäv-cLS  mit  vertust  des  a 
von  -as  wie  in  nar-s;  übrigens  mag  auch  die  analogie  der 
ti-stämme  hier  mit  gewirkt  haben;  7.  havaintj-Oo,  daväitJ^-äo, 
d.  i.  ^davantj'äs  (st.  *davanti'  auß  *davantjä',  fem.  zu  part, 
praes.  dav-ant-  betriegend),  eben  so  patäUhj-äo,  d.  i.  ^patantj-as 
(die  selbe  form  zu  w,  pat  fallen,  laufen);  8.  pageu-s,  taneas, 
auch  pagao-s,  pagäu-s,  femer  pagv-ö,  tanv-ö,  auch  pagav-ö,  -ag^ 
Jca;  9.  patöi'S,  auch  -qj-ö,  -aj-ag-Ka,  selten  -di-s;  äfritoi^s,  auch 
-j-Äo;  10.  msc.  agpa-he,  dial.  agporhja,  agpa-qhjä-Uä,  d.  i.  *agpo^ 
sja;  auch  a-«Ae  fa-rnJi^)  neben  dem  gewönl.  a-Ä^,  a-AjA  (st. 
ar,  pron.  demonstrat.),  tnazdoo,  d.  i.  *-{to5;  fem.  data-j-Oo,  datch 
j-aog-Ua,  die  form  lautet  also  eigentlich  däta-j-äs  (§.  27,  6). 

Altpersisch.  5.  pitr-a,  d.  i.  *jtwYr-as,  st.  pitor-  (vater);  8. 
Jcurm4rS,  st.  A:wri^•  (Cyrus);  9.  Fravartai-s,  st.  Fravar^i-  (Phra- 
ortes),  fem.  bumij-a,  d.  i.  bumij-as,  st.  {»umi-  (erde);  10.  rase. 
*iaga-hja,  st.  io^o-  (gott),   fem.  taumo-j-a,  st.  toutNO-  (familie). 

Griechisch.  Endung  -og  =  urspr.  -o^,  die  stamme  auf 
i  und  V,  auch  wenn  dise  laute  nicht  gesteigert  oder  in  die  ent- 
sprechenden consonantischen  laute  gewandelt  werden,  setzen 
ebenfals  diß  -og  an.  Nicht  selten  erscheint  das  casussuffix  -og 
zu  '<ag  gedent  (vgl.  den  abl.  im  altbaktr.  und  griecb.).  Die 
a-stämme  msc.  ntr.  haben  ^-ajo  =  urspr.  -sja,  die  fem.  das 
gewönliche  genitivsuffix  urspr. -o^,  dessen  a  mit  dem  stammauß- 
laute  verschmilzt. 

1.  jpon-og;  2.  ^lAivsa-og,  d.  i.  ikivov-g;  3.  timov^og^  väiav^og; 
4.  (fSgovt-ogj  aidox-og;  5.  narQ-og^  fif^tQ-og,  für  naTig-og^  (Aifri^gj 
die  ebenfals  vor  kommen,  dot^Q-og;  6.  vä^-dg,  v^-og  (vsdg  mit 
speciell  griech.  quanlitätswechsel  für  vi^ög);  7.  ifvog;  8.  vixv-og, 
Ysvv-og  wol  für  -vj-og;  ^ykvxijp-og,  ylvxiog;  *äiftsß-og  oder  ^äarcß" 
cogy  äaxtog^  äaxeoag  mit  denung  von  -og  zu  -cocy  wie  im  abl.  und  im 
altind.  gen.  der  feminina;  9.  ion.  noh-^g^  *n6X$j'iag^  d.  i.  nSie-mg 
mit  denung  von  o  zu  cü  (c  wirkt  hier  nicht  auf  den  accent); 


51(1 


(fenil.  siiigularl».    l-aleimBch.  * 


!.  *7ioX^'0(,  <I.  i.  nöltj-o^  Ituin,,  mit  dcniing  tltis  ftammaußlaj 
'tj-  zu  -ip-,  ydf,  }>araj-m;  lü.  'Inno-ajo.  ilurauß  l'nno-io,  *Irt« 
In/r»!';  litr.  eben  so  C'Tofo.  ^vtov ; .Ivta.  zw^ö-?,  tt/t^~f. 
culiiia  dber  furm,  /.  b.  no/tiov,  sind  nach  annlogie  der  o-stämiDO 
auß  -ao,  (1.  i.  '«jo  aüQ  *-a-<jjo  (BopiO  zusammen  gezogen;  du 
-at>  hat  sich  bekantlich  bei  Hom.  erhalten  (wo  ca  neben  -gm 
und  -10  vor  konit).  G.  ('urtiua  fg.  g.  a ,  nachrichlen.  iiov.  1862, 
3.  492  tig.)  dagegen  erklärt  jenes  -ao  auß  *-it-j-oi.  il.  b.  aoQ 
einer  der  arischen  genitivform  der  a-stänime  auf  -a-j-as  bis  auf 
die  nicht  Htatt  landende  denung  des  suftixes  -u.«  gleichen  hildung, 
welche  im  griech.  ir  außlautendes  s  ein  gebüßt  habe,  wie  Xifixt 
neben  lat,  tagitis  und  wie,  nach  unserer  ansieht,  der  n.  i>l.  auf 
-«(,  -0»  für  *-o«c,  *-aic  (s.  0.).  Wir  möchten  jedoch  bezwcifeb, 
daß  im  gen.  sg.  ein  einmal  vorhandenes  s  geschwunden  iat.  da 
die  analügie  dur  zaireichen  genitivc  auf  -oc  wol  ein  solches  gc- 
hftlttii  liabtn  würde. 

Italiscli.  Lateinisch.  Wie  im  griech.  tritt  an  coiu 
tischen  außlaut  das  suHik  -os  an,  das  aber  8]üiter  zu  - 
hallen  in  wenigen  licispilcn)  und,  villeicht  durch  einwirkung  < 
t-Ktänime,  -is  wird.  Leztere»  ist  die  algemein  brüuchliche  endung. 
Die  n-stamme  insc.  ntr.  fem.  scheinen  den  stamm  vor  diser  en- 
dung durch  i  erweitert  zu  haben;  die  vor  ligende  spräche  hat, 
wol  unter  eintluß  des  locatiVs,  einen  eigentümlichen  weg  bei  di- 
sen  Stämmen  ein  geschlagen,  s.  u. 

1.  vSc-os  (erhalten  in  magisiraiu-os,  scnaiu-os,  domu-os,  wol 
für  -UV-OS,  -ov-os,  -ev-09,  vgl.  gr,  *rXvxiß-o(),  darauQ  vöc-ua  (er- 
halten in  Vener-US,  honör-u$,  Castor-us,  patr-tis.  part-us)  und 
fernerhin  vOe-is,  So  bei  allen  anderen  eonsonantiscben  stammen. 
Die  alten  formen  Saluks,  Apolones  scheinen  gewönliche  ncben- 
formen  von  -is  zu  sein,  fals  man  nicht  -^m  als  uralt  und  un- 
mittelbar ans  urspr.  ~as  sich  an  schließend  faßen  will.  Mög- 
licher weise  ist  jedoch  -üs  (=  eis,  -UJ  zu  lesen  und  dlsc  eudi 
als  die  der  i-stämme  ku  betrachten,  B.  *yenrj-cs,  gmcr-itM 
*hom<m*08,  homin-is;  *nömim-m,  wmUn-is;  earn-is  (n.  ig.  i 
fem.  fleisch);  4.  *ferent-os,  ferent-is;  5,  'jxUr-os,  jKitr-is:  * 
datSr-isi'G.  "boe-os,  bov-is;  7.  *su-os,  sit-is. 


kung  d^^ 
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8.  warscheinlich  *frudav'Os  =  ^yivx^^-og,  da  vor  v  nicht  e,  §•  262* 
sondern  o  steht  (§.  50),  darauß  frudu-os,  frudu-us  (domu-us, 
exerciiU'Xis  inschr.),  wie  su^  auß  sovos  (§.  154,  3),  fernerhin 
fmctfA-is  (senatt4ris  u.  a.),  frudüs  und  in  der  älteren  spräche  auch 
fructü  (§.  159);  ntr.  eben  so  (comuis,  comüs,  cornü).  Nicht  sel- 
ten findet  sich  diser  casus  nach  analogic  der  a-stämme  gebildet, 

(s.  u.),  wie  qtiaesti,  senatl,   sumptt  (bei  Plaut,  u.  sonst,   sogar 
bei  Cic). 

9.  ovi-s,  warscheinlich  auß  *ovT-s  (vgl.  osk.  -eis,  über  die 
kürzung  vgl.  §.  55),  durch  die  kürzung  dises  -Js  zu  -is  entstund 
volständige  mischung  der  consonantischen  und  der  i-stämme  auch 
in  disem  casus,  worauf  «auch  formen  wie  parius  (partis)  von  einem 
stamme  parti-  hin  weisen.  ^ 

10.  msc.  ntr.  eqtm,  eqm;  jugei,  jugt  (in  den  ältesten  denk- 
mälem  -i).  Vergleicht  man  osk.  -eis,  umbr.  -^s,  -Sr  und  die  pa- 
rallele bildung  des  abl.  in  facilunie-d,  faeUume,  so  ergibt  sich 
mit  höchster  warscheinlichkeit  ^equeis  als  die  vorauß  zu  setzende 
ältere  form.  Der  abfall  von  s  ist  eine  häufige  erscheinung  (vgl. 
den  n.  pl.,  §.  247).  Gen.  *eqmis,  abl.  facilum^d  =  *facilumei-d 
weisen  auf  eine  ältere  endung  ^-ais,  *'0U  hin;  der  stamm  ist 
also  durch  i  oder  warscheinlicher  noch  durch  j  vermert  worden, 
oder  die  analogie  der  i-stämme  ist  auch  für  disen  casus  als  maß- 
gebend zu  betrachten.  Vgl.  jedoch  das  fem.  der  a-stämme.  In 
die  indog.  Ursprache  zurück  übersezt,  würden  dise  formen  wol 
gen.  *akvaj'as,  abl.  ^akvaj-at  lauten.  Die  ja-stämme  ziehen 
-%%  in  -7  zusammen,  z.b.  ingenl,  pretl,  ßl,  alt  municipei,  später 
erst  ingenii  u.  s.  f. 

Im  fem.  findet  sich  sowol  die  alte  bildung  dises  casus  one 
vermerung  des  Stammes  durch  j,  wie  z.  b.  famüicirs,  ierra-s,  via~8, 
deiva-s  u.  s.  f.  =  xw^a-c,  got.  gibö-s  u.  s.  f.,  als  auch  formen, 
auß  denen  sich  wol  eine  gdf.  ^-a-j-as  ergibt,  also  ein,  wie  im 
msc.  ntr.,  durch  j  erweiterter  stamm.  Wir  haben  hier  also  die 
formen  -CL-s  und  -a-j-a»  neben  einander,  wie  im  abl.  sg.  msc. 
ntr.  -a-t  (equo-d)  und  -a-j-at  (facüume-d) ;  vgl.  den  n.  pl.  im 
lat.  und  osk.-umbr.,  wo  sich  der  selbe  gegensatz  zeigt.  Die  häu- 
figen  genitive  (namentlich  von  weibl.  nomin.  propr.)  auf  -oes 
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§•  262.  {Dianaes,  OdaviaeSf  dimidiaes,  stiaes)  weisen  auf  -ais  als  ältere 
form  hin  (§.  49);  *'Ois  :  -als  =  *'ajas  :  ^-ajas,  Diß  -ais  ist 
nunmer  von  Uitschl  (index  scholarum  etc.  1863—64)  belegt 
durch  Pi'osepnais  (vgl.  Zcitschr,  XII,  234;  XIV,  445).  Auf  diB 
-ais  fürt  nun  auch  die  endung  -ai  (fameliai,  vitai,  Ramai  etc.) 
nebst  dem  darauß  gewordenen  gewönlichen  -ae;  -ei :  *'ei$=^ai, 
"oe  :  -ais,  -aes.  Die  länge  der  beiden  demente  in  -äX  (seltener 
ist  einsilbiges  -ai  nachweisbar),  also  auch  im  vorauß  zu  setzen- 
den -ais,  erklärt  sich  bei  ä  von  selbst,  da  ja  dise  stamme  eben 
auf  a  auß  lauten,  bei  f  auß  der  zusammenziehung  von  ja  (von 
-ajas),  d.  i.  später  jo,  ji,  zu  7.  Eben  so  di?s  und  dii^  (auch  m 
u.  a.  mit  einsilbigem  -et)  bei  den  stammen  mit  e  fttr  a;  femer 
die  (=  dies  oder  diei),  auch  dil  u.  a.,  d.  i.  diei. 

üskisch.  Ck)nson.  Jüv-els,  maatr-els  (Jovis,  matris), 
also  nach  analogie  der  t-stämme  (-eis  =  urspr.  -ai-^,  ai.  -^-5, 
ab.  -öi-s,  got.  -ais,  lit.  -es). 

u-stämme.  osk.  castroii-s  (einziges  bcispil);  -om-s  =  urspr. 
-ati-8,  ai.  'öS,  ab.  -eu-s,  lit.,  got.  -au^s. 

o-stämme:  msc.  ntr.  pümpaiianais  (pompeiani),  senateis 
senateis  (senati),  sakarakleis  ('^'sacraculi)  und  oft,  also  wie  im 
lat.,  nur  mit  erhaltenem  s;  fem.  cUua-s  (pccuniae)  u.  a.,  also  wie 
lat.  familias. 

Umbrisch.  Consonantisch  nonin-er,  d.  i.  notHn^es,  war- 
schcinlich  ist  -er  zu  lesen  und  es  ist  die  bildung  dises  casus 
also  die  selbe  wie  bei  den  i-stämmen ;  i  stamme  z.  b.  ocrc-r,  von 
St.  ocri-,  auch  -l-r  komt  vor;  also  -er,  -Jr,  älter  -es,  -T«  =  osk. 
-ei-s,  urspr.  -ai-s. 

M-stämme.  trifo-r,  als  ältere  endung  ist  wol  *-ä-s  vorauß 
zu  setzen,  vgl.  osk.  -oti-s. 

o-stämme.  msc.  ntr.  kapres,  katles,  katle,7)o?rf("r,  jn/km^r 
also  ==  osk.  -eis,  lat.  -ei(s);  fem.  tiitä-s,  tötOr-ry  also  cbenfats 
wie  lat.,  osk.  -as. 

Altirisch.  Das  s  ist  überall  verloren;  conson.  z.  b.  I. 
r/(f/,  con  (n.  sg.  cii  hund)  =  ai.  (;un-äs,  fjjr.  xvv-og;  3.  fnetifnan, 
tnlman,  dlten;   ntr.  anma,  anmae  hat  sogar  den  stammaußlaut 
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als 


■'Verloren;  4,  earat;  5,  atkar  für  *riy-as,  *kan-as,  *comM(-fls,  *pa-  1. 1 

Pew-ös  u,  8.  f. ;  8.  betko,  betha,  d,  i.  "Mkö»,  *bethas  nuß  "hcihai^ 

ns;  9.  fätha,  d.  i.  "fdtha  auß  *vntaj-tis:  diilo  ist  wol  nur  nehcn- 

funn  mit  zu  o  getiilbleiii  «,■  Stnkes  vermutet  hier  wol  mit  rccbt 

Wirkung  der  unalogic  der  f<-stäiame ;  lü.ftailf,  (ir^*balH,  '/iri, 

■}.  altgall.  segomari  u,  a.,  wie  italisch,  auß  *e-iri,  *mrU,  H'irais 

if.  der  endung  -a-jas),  eben  so  die  j'a-stamnie.  x.  b.  rannairi 

'gl.  lat.  librari);  fem.  rahme  !:»;heiiit  eine  j^form  zu  sein,  vgl. 

auß  *calja-s  (oder  sind  etwa  rainiie  und  caün  als  nach  der 

lalogie  der  i-stürame  gebildet  =  rannj-as,   calj-as  zu   faßen? 

^gl.  oben  den  acc.  sg.  §,  249i. 

Altl)ulgarisch.  Das  smuß  stäts  abfallen,  dem  außlauts- 
letze  zu  folge.  Die  femiuina  auf  (J  zeigen  eine  form  mit  auß 
luteudem  nasal. 

2,  nebes-ti,   gdf,  7iabhas-as;    3.  kumen-e,  gdf.   katiian-af;  5, 
gdf.   mätar-as;    7.  svekrüv-e,  gdf.   svakmv-as;   8.  synu, 

*aynü,  auß  stniau-s  (§.  88,  9),  meist  aber  sy^ia  nach  10.; 

kosii,  pati,  d,  i.  'hostl,  *pqti  mit  7  auß    Is  und  diß  auß  -ais, 

[1.  lit.  -es  (§.  88,  8);  10.  r(flia,  konja,  dita,  poija,  d.  i.  "vläka 

6.  f.,  wttffscheinlich  auß  vnrka-sja  u.  s.  f.,  mit  außstoßung  von 

vgl.  das  lit.;  fem.  rqhj,  d.  i.  rankam  oder  rankan  oiler  ra«- 

-a»;  jtt-st.  rffte\',  d.  i.  duchjä-m,  -j/i-n,  -ja-m  oder  -jo-n 

|.  84),    iüntweder  ist  hier  die  analogie  des  acc.  uud  u.  pl.  zu 

finden,  dem  so  oft  der  gen.  sg.  gleich  lautet,  oder  es  ist  das  casus- 

elentent  mittels  eines  nasals  au  getreten,  so  daß  ein  *ranka-n(-as) 

als  gdf.  an  zu  nemen  ist,  von  welcher  die  endung  -ur  völlig  ge- 

iwunden  ist.    Lezteres  dünkt  mich  die  beßere  Vermutung  (vgl. 

1.  loc.  pl.  wie  sanu-n-se). 

Litauisch.     Vom  sulf.  -as  bleibt  nur  -.'j;  'i-  und  »-stamme 
steigern  iren  außlaul  zu  au,  e. 

3.  aktnin-s,  d.  i.  akttum-as;  seüns,  d.  i.  kim-t 
fWB-da;   5.   möter-s,   d.  i.   matar-as;   8.  svtu 

te-s;    10.  vilkö.   wol  auß  *vilkara,  *iHUea-^a, 
'.8  auß  *vilka-as  wtir<le  ir  s,   gestüy' 
Her  Übrigen  genitJvformen,  behalten  li 
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|>  S5&  tiilko  nie  ein  s  m  außlnutc  gestnnüen  hAbcn.  Disem  Ut.  vUto. 
(liulectiscli  vtlka.  entspricht  aufs  gcimiicste  das  sitiw.  vlük-a;  ja^at. 
liätgiö:  fem.  ränkö-s,  ef>le-s=^*iOlja-s;  ili.ser  genltiv  ist  al.-«  wie 
in  ilen  übrigeu  siirachen  gebildet,  wodurch  die  slaw.  formen  hJcIi 
nls  sßv  jung  erweisen. 

Gotisch,  Von  urspr.  -as  kann  nur  -s  bleiben,  nach  dem 
außlautsgesetz  (§,  113,  1);  die  t-  und  »-stamme  steigern  den 
»taiuniaußlnut  und  nemen  ebenfals  -as  an;  die  mänlichen  uud 
neutralen  a-stämnie  zeigen  starke  Verkürzung  der  endung. 
1.  •»wM-s,  li.  i.  "»idH-as;  3,  hantn-s,  iitr.  uamin-s; 
Scheinlich  war  hier  die  ältere  form  zunächst  "itanin-is, 
auß  gdf.  naman-as  u.  s.  f.  (4.  (ijtttulis  nach  10.);  5, 
(1.  i.  bhräiar-as,  ilaüktr-s;  6.  sunau-s,  lutfifiau-s,  faihaus; 
-a«-s  (es  steht  nicht  -ins,  welches  =  urspr.  -aus,  ai.  -O-s  wäre) 
weist  mit  bestimtheit  auf  ein  älteres  *ttumjtMs,  säi.sunav'oa  hin, 
auß  welchem  nach  den  got.  lautgesetzen  sitnaus  werden  muß; 
9.  (die  msc,  z.  b.  tfastis,  schlagen  in  die  analogle  von  10,  um) 
fem.  mahlai-s,  das  ai-s  (es  steht  nicht  -eis.  welches  urspr.  -ais, 
ai.  -f-s  wäre)  weist  auf  *mahUtj'is,  gdf.  tiuyht^-as  hin;  10. 
vuifi-g,  dagis,  vgl.  altsüchsisch  dagas,  auQ  der  gät-a^a,  mit 
Verlust  des  ja :  daß  die  endung  -is  nicht  aus  älterer  Sprachperiode 
rürt,  daß  -Is  urspr.  nicht  die  auß  tautende  sillie  des  Wortes  war, 
beweist  das  bleiben  dea  *  in  der  also  erst  s[üiter  auß  lautend  ' 
gewordenen  silbe;  fem.  gibSs. 
|.|.  SU.  Genitivus  pluralis.     Der  gen.  p1.  endigt  sich  auf  -am 

und  -sam,  leztercs  ist  jedoch  fast  nur  in  der  pronominalen  de- 
clination  erhalten.  Es  scheint,  daß  -am  auß  -sam  entständen  ist, 
wie  im  u.  pl.  -ns  auß  -sas;  vak-am  also  auß  'vak-mm,  wie  n. 
pl.  vak-as  auß  *vak-Sfts.  Warscheinlich  ist  -sdm  eine  vollere  und 
gedente  form  des  geniUvsuftixes  und  das  pluralzeichen  ist  vcf' 
loren.  Nach  diser  Vermutung  wäre  also  gen.  pl.-»(lM  nuß  •-«»»-s 
oder  *-s«»i-s  entstanden:  vgl.  den  dat.  dual. -6/i/>n«  auß '-WjVi«»-» 
neben  dem  dat.  pl.  -bhjas  auß  -blijams;  wie  neben  dem  casus- 
snffixe  -bhi  ein  -bhj-am  erscheint,  so  neben  dem  genitivsuffixe  -.«, 
•as   ein    gleich   bedeutendes   s-nm.     An    dises  -mm   muß  mm 
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früher   das   pIuraI-5   sich   an   geschloßen  haben,   wie  an  jenes  §•  258. 
'bhjam. 

Indog.  urspr.  1.  vak-am  aiiß  älterem  *vak-sam-s  und  so 
bei  allen  übrigen;  2.  manas-am;  3.  gnaman-äm;  4.  hharant-am, 
vividvant-am;  5,  hkrätar-äm,  mätar-am;  6,  nav-äm;  7.  lihruv-am; 
8.  sunuv-am;  9.  paUj-am;  10.  msc.  akva-am,  akvam,  ntr.  juga- 
am,  jugäm,  fem.  ta-sam  (st.  ta-  pron.  demonstr.),  akvor^m,  ak- 
vam mit  villeicht  schon  früh  erfolgter  zusammenziehung  des 
stammaußlautes  mit  dem  anlaute  des  casussuffixes.  Auf  dise 
grundformen  leiten  die  formen  aller  indogerm.  sprachen  hin,  ob- 
wol  man  (nach  der  pronominalen  declination)  geneigt  wäre  bei 
10.  iev  indog.  Ursprache  genitive  pl.  wie  *akva'Sams  zu  zu 
sprechen. 

Altindisch,  -am  tritt  bei  veränderlichen  stammen  an  die 
kürzeste  stamform.  Vocalische  stamme  erweitern  den  stamm 
durch  n,  vor  welchem  sie  den  stammaußlaut  denen;  das  ar  der 
Stämme  auf  ar  wird  zu  r  geschwächt  und  diß  r  nun  als  vocal 
behandelt.  Dise  bildungsweise  ist  eine  indische  neubildung,  in 
der  älteren  spräche  zeigen  sich  noch  die  älteren  formen.  1. 
vak-dm;  2.  mdnas-am;  3.  d^man-am,  ndmn-am;  4.  bhdrat^m, 
vidtis-am;  jdvTjas-am;  5.  dutf-n-äm,  bhrotf-^äm,  mätr-n-äm; 
pitr-n-^m  vereinzelt  one  denung  des  r;  vedisch  aber  noch  ndr-äm 
(nar-  mann),  svdsr-am  {svdsar-  Schwester),  demnach  kann  auch 
ein  ^Ihrdtr-am,  ^datr-äm  für  die  ältere  spräche  vorauß  gesezt 
werden;  6.  nav-äm;  7.  hhrnv-dm;  9.  sünü-n-am;  9.  dvi-n^m; 
10.  d^CHv-am,  ntr.  jugä-n-am,  fem.  agvo-n-am;  vedisch  finden 
sich  auch  formen  one  n  (also  dgvam\  z.  b.  d^vdm  (st.  d^vd- 
gott). 

Altbaktrisch.  Casusendung  ist  -dm  (§.27,  7)  =  ai. -äw. 
Auch  hier  findet  sich  bei  stammen  auf  a  und  mersilbigen  auf  % 
und  u  die  unursprüngliche  Stammerweiterung  durch  n,  doch  nicht 
außnamslos.  1.  väk-äm;  2.  mananh-äm;  3.  aQfnan-äm,  khsafn- 
am,  st.  khSapan-  (fem.  nacht;  einzelne  stamme  zeigen  besonder- 
heiten,  die  hier  nicht  erörtert  werden  können);  4.  barenNim, 
baranUäm,  -aUäm;  *vidu§-äm;  b.brathr-äm;  nar-äm;  Q.gaiv^m, 
1 ,  2^Q^dm,  pagn-fi'äm,  tanvrn-äm;  altpers.  dahju-fHim,  st.  dühju- 

Schleicher,  vergl.  grainm.  d.  iudog.  spr.    4.  anfl.  '  05 
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«W.  (provinz);  9.  thrcy-äm  (sU  Mri-  drei);  afriti-n-üm,  paUi-H-nm; 
10,  ttijHlm,  ^cwöiilicli  a^im-tt-tim.  iiti'.  oben  so;  ilarnel)pn  aucli 
maija-n-äm,  St.  maija-  (inet!,  uiensch):  altpers.  batja-n-ani,  st. 
baiia-  (gütt);  fem.  ab.  data-n^m. 

Griechisch.  Casussuffix  ist  -tuv  =  -nm.  Die  wcihliclien 
Stämme  auf  urspr.  -a  haljoii,  wie  ilic  betonung  zeigt,  die  pwlung 
urspr.  -s/im,  deren  s  zwischen  vocalen  schwindet  (§.  H5,  2,  c). 

1.  fon-iSv;    2.  fuftöi;    il.  i.  ^/tfvfa-av;    3.   tcnö»--»*';   \. 
f/'tßtit'i-wi',    Bidü%-av;    5.  «Jocf/^-o»',   ft^r^ß-u>':   6.  v$^-töy,  jJof- 
wc;  7.  tjv-üv;  8.  j-ti'ii-wv,  ♦^'dtx^/-»»',  ^-^iiit^cuc;  9.  lon.  ffp^J-Mfi 
niiAelur,  d.  1.  "/töXtj-wv  mit  Steigerung  des  i  nach  analogie  i 
derer  casus;  10.  Xvxwv,  fem.  x<»'e'"''  <i"ß  xmijä-fejioi'. 

Italisch.  Lateinisch.    Suffix  -om,  -wn  =  urspr.  -am  (v§ 
§,    •IS,    Ti);    bei    rt-atiimjnen    -rom,    -rum    auß   •-söm   =^   urspr. 
-mir»,  welches  auß  der  pronoiuinaleu  declinatiüu  ein  gedrungen  nt 
sein  scheint;  darneben  linden  sich  auch  die  durch  die  verwa| 
spradien  als  älter  erwisenen  formen  one  s  (r). 

!.  vöc-um  auß  alt.  *vüc-öm;  2.  "gcnes-Om,  darauß  gcner-V 
formen  cons.  stamme,  nie  die  vou  Vitrro  und  Cliarisius  über- 
lifertvn  boi'crimi,  regoiwn.  lajmlorum  u.  a.  scheinen  URch  diaer 
analogie  gebildet  zu  sein,  vgl.  den  gen.  8g.  sucris  (für  suis  zu 
n.  sg.  «as  Schwein)  bei  Plautus  (Üücheler,  lat.  decl.  8.40;  Cor»- 
8ßn,  Ztsdir.  XVI,  300  dagegen  süit  in  discn  formen  genitive  auf 
*-stim,  -rttm,  wie  auch  ich  dise  formen  auß  'bovi-sunt  u.  s.  f. 
nach  analogie  der  t^stämme  und  o-stämme  gebildet  erklärte.  Die 
cntschcidung  ist  schwer;  villeicht  hat  sich  auß  heidem,  auß  dem 
häufigen  -tr-um  der  -<M-slämme  und  iler  genitivendnng  -rum  der 
o-stämme  eine  analogie  entwickelt.  Änlich  im  [lcut»:hen,  wo 
mH'.  -OH  sich  nur  im  pl.  zeigt  (^.  230)  und  dann  durch  analogie 
weiter  um  sich  greift  imämier  u.  a.  f.);  3,  Hömhi-uni:  4.  jiaycnt- 
um,  sajtkfU-am,  in  der  regul  aber  nach  der  analogie  der  i-stämme; 
5.  datör-um,  palr-um;  6.  bo-itm  (filr  *bov-um)\  8.  fructu-um,  ril- 
leicht  auß  *fnidi»>-um,  doch  vgl.  d,  tig.;  9.  ofi-um;  10.  eqmm 
(belegt  ist  deom,  limmmom  u,  a.).  n/uum,  nju^-nwt,  dmMü*r 
(tit.  Scip.  Itarh.),  mit  dcnung  des  staminaußlauteo  o  ( 
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equä-rum,  vgl.  die-rum,  wie  gr.  *%(iaQd'(f(av;  formen  one  s,  wie  §•  268. 
z.  b.  agricolum,  drachmum,  finden  sich  jedoch  auch  hier. 

Im  oskischen  und  umbrischen  feit  es  ser  an  beispilen; 
warscheinlich  stimten  dise  sprachen  völlig  zum  lateinischen,  wie 
diß  in  den  wenigen  belegbaren  formen  der  fall  ist,  z.  b.  o-stämme 
oskisch:  Abellanum,  Nüvlanum  (Nolanorum)  one  s,  wie 
lat  numnium,  deum;  fem.  -azurn  =  lat.  -^rum,  z.  b.  egmorzum 
(rerum);  ja-stämme  haben  -im  auß  *-iow  (§.  68,  2)  z.  b.  Sctfi- 
nim,  d.  i.  *Safiniom  =  lat.  *Sabiniom,  *Säbiniorum  (Sabino- 
rum;  dise  deutung  der  formen  auf  -im  wird  indes  merfach  be- 
zweifelt). 

Umbrisch.  fratrum,  fratru,  fratroni  =  lat.  frcUr-om, 
fratr-um;  die  t-stämme  haben  -iofm),  wie  latein.;  die  a-stämme 
msc.  fitr.  -u(m),  '0(mj,  fem,  -arum,  -aru  (so  auch  im  neu- 
umbr.),  also  ebenfals  dem  lat,  völlig  entsprechend. 

Altirisch.  Die  ganze  endung  ist  fast  überall  hinweg  ge- 
fallen, doch  zeigt  der  anlaut  des  folgenden  Wortes  noch  den 
urspiünglich  auß  lautenden  nasal:  t.  rig(n),  zunächst  wol  auß 
"^rigon,  aller  -am  und  so  überall;  3.  menman(n),  talman(n), 
düen(n)y  anman(n);  4.  carat(n);  5.  mäihar(n),  d()ch  .(iihre(n) 
(zu  athir  vaterj  nach  analogie  der  i-stämme;  8.  hetha{n),  wol 
=  *bethd{n)  auß  *be(hav-am  durch  außfall  des  v  (§.  170,  3); 
9.  düla(n),  wol  =  *diUafn)  auß  *dülaj'am,  mit  Schwund  des  j; 
msc.  fdtha(n),  gdf.  *vataj'am,  darneben  auch  dtUefn),  fdithe(n); 
dise  formen  weisen  auf  grundformen  *düljäm,  ^fdlj-am  one  Steige- 
rung des  stammaußlautes  hin.  Bereits  mermals  fanden  wir  vor 
casussuffixen  so  wol  gesteigerten  als  nicht  gesteigerten  stammaußlaut 
(vgl.  z.  b.  gen.  abl.  sg.).  10.  baU(n),  fer(n)  =  lat.  *vir(hn  (vi- 
rorum);  rann(n);  ^a^stämme  cäe(n),  ranna%re(n),  fem.  caile(n); 
^(n)  =  urspr.  -jäm  (§.  75,  1). 

Altbulgarisch.  Von  der  endung -am  ist  (durch  die  mittel- 
stufen  q,  u  hindurch)  nur  -U  gebliben  (§.  84,  2).  2.  nebest, 
gdf.  nabhas-am;  3.  ntr.  inien-ü  (msc.  kanienij,  nach  9.,  selten 
kanten-ü);  5.  mcUer-Ü,  gdf.  niOtar-äni;  7.  svekrüv-Ü;  8.  syno9r^ 
gdf.  sunav-am,  auch  (nach  10.)  synü;  demnach  wird  auch  im 
disem  casus  8.  und  10.  gemischt,  denn  ov  geht  von  hi^  aiioli 

35* 
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§•  25«^  auf  die  a-stämme  über  (vgl.  n.  pl.  vloi  in  der  Casusbildung  s=  sgni; 
vUj^sQ  =  syncve;  gen.  pl.  vlfov  =  synü,  vUj^mv  =  8ynaiM)\ 
9.  i)(^ij^  kostij,  nach  den  lautgesetzen  für  *p^M  und  diß  für 
^pqtxj'ü  (§.  87,  2;  yor  j  =  \  auß  jü  tritt  nicht  T  ein,  sondern 
dafür  i),  gdf.  *pantij-am,  mit  Spaltung  des  stammaußlautes  i  zu 
ij  (§•  S5,  4);  10.  vlükü  (also  lautlich  dem  n.  acc.  sg.  gleich), 
gdf.  *vlakam;  ntr.  (Ulü,  gdf.  *(U^ram;  fem.  r^il,  gdf.  VanÄ^Am; 
Jo-stärame  Jcon7,  d.  i.  *konjü  auß  ^konjam,  eben  so  ntr.  j>oÄ,  d.  L 
*poljü;  fem.  dw^T,  d.  i.  *diichjü  auß  *duchjam. 

Litauisch.  Überall  -ö  für  älteres  -un  =  urspr.  -am; 
-nn  ist  erhalten  in  alten  und  zemaitischen  drucken,  z.  b.  tun, 
hochlit.  tu,  gdf.  tarn,  vom  pronominalst,  ta-  u.  a.  Man  solte  da- 
her eigentlich  -tf  schreiben  (§.  193).  Consonantische  formen  sind 
in  disem  casus  mit  Vorliebe  erhalten.  Die  u-stämmc  folgen  der 
analogie  der  a-stämme. 

2.  debes-ti,  gdf.  nahhas-am;  3.  aktnenni,  gdf.  akman-am;  4. 
äant'ü  (n.  sg.  dantt-s  fem.  zan),  gdf.  danUam;  'S.  9»}(J6;rti^  gdf. 
tnatar-am,  diufter-n;  (8.  sunw,  nach  der  analogie  von  tQ.);  9.  ai<-ii, 
ymczü  (§.  191,  A,  6)  Tür  niderlit.  genti-^i;  10.  vük-u,  fem. 
ranA;-/?,  gdf.  ^vilkam,  *rankam ;  ^a-stämme  dälgiü,  zöliü. 

Gotisch.  Von  -dm  ist  dem  außlautsgesetze  zu  folge  nur 
'V  gebliben;  f(Mninina  haben  bei  3.  und  10.  (wo  der  stammauß- 
laut  urspr.  -a  nicht  außer  acht  zu  laßen  ist)  als  Unterscheidung 
von  msc.  und  ntr.  färbung  des  urspr.  a  zu  0.  Die  w-stämme 
haben  Steigerung,  die  «'-stamme  sind  auch  hier  in  die  analogie 
der  a-stännne  über  getreten. 

3.  hnnan-r,  aühsn-e  (st.  auhsan-  ochse),  ntr.  hairtan-^', 
namn-r,  aber  fem.  tuyyön'ö;  4.  fijand-v  (von  10.  nicht  zu  schei- 
den); 5.  hröthr-f,  ddühtr-v;  8.  simtv-P,  fem.  handiv-v,  gdf.  der 
endung  -av-am  (9.  nach  10.,  (jaatP,  fem.  anstc);  10.  msc.  vidfe, 
ntr.  jtikc,  gdf.  "^vulfäm,  "^jukam ;  fem.  aber  (jibö. 

§.  254.  Locat.  singul.    An  nominalstämmen  ist  -i  die  endung  dises 

casus;  die  pronominale  declination  zeigt  jedoch  -in  und  diß  ist 
aller  warscheinlichkeit  nach  das  ältere  (m  auß  an  geschwächt; 
ana-   ist  ein  demonstrativer  pronominalstamm,  zu  welchem  die 
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praq).  lat,  got.  in,  got.  nna,  lit.  j  =  »n,  gr.  iv,  shlw.  vü  =  vq,  i- 
q,  an,  vgl.  §.  84,  2,  gehört),  woferne  niclit  in  ai.  läsm-in  und 
nav-i  zwei  ursprünglich  verscbidene  casus  vor  ligen. 

Der  loc  ist  als  selbständiger  casus  erhalten  im  altind.,  alt- 
baktr.,  slaw.,  lit.;  mit  dem  im  nahe  verwanteu  dativ  zu  einem 
casus  ist  er  zusammen  gfefloßen  im  giiech..  lat.  (wo  auch  bc- 
rUrung  des  locativs  mil  dem  genitiv  und  ablativ  statt  findet), 
deutschen  und,  aller  analogie  nach,  auch  im  keltischen. 

Indogerm.  urspr.  -i  tritt  einfach  an;  die  stamme  auf  u 
und  (  steigern  den  stammaußlaut. 

1.  vsk-i:  2.  niana»4:  Z,  g7U1mav-i:  4,  bharant-i,  vividrant-i: 
5,  dä(ar-i,  Ihrfllar-i,  »uUtir-i:  6.  nav-i;  7.  bhruv-i;  8.  sutuiv-i; 
9.  pataj-i;  10.  msc.  akva~i,  ntr.  juga-i;  fem,  akva-i,  eiüC  form, 
die  wegen  des  a  mit  dem  dativ  (s.  den  flg.  %.)  zusammen  flicUt; 
vitleicbt  akva^i  (vgl.  das  altiud.  und  altbulg.). 

Altindiscti.  -l  tritt  bei  veränderlichen  consonantisclien  stam- 
men an  die  kürzeste  stamform.  Vocalische  feminina  auf  langen 
vocal  (T,  K,  ä)  haben  släts  -am  (dunkel)  als  casussuffix,  das  an  n 
(10.)  mittels  j  an  tritt;  die  feniiniua  auf  i  und  «  können  eben- 
fals  diß  Wim  haben.  Die  stamme  auf  u  haben  das  casussuffix 
ein  gebüßt  und  lauten  auf  -au  für  ursprüngliches  und  älteres 
-<it--(  auß;  diser  analogie  folgen  auch  die  »-stamme.  Neutra  ^uf 
»  und  «  erweitem  den  stamm  durcli  i». 

1.  wik-i;  2.  tnämts-4;  3.  d^man^,  näman-i  und  nämn-i:  4. 
bhärat^,vidUS-i,  jäv{ias-i ;  5.diüär-4,  matdr-i;  &.  nav-i;!.  bhruv-i, 
auch  bhntv-äm;  8.  ved,  silnäv-i.  Jiänv-i.  sanskrit  sünäü,  hänau 
oder  hdnv-am,  ntr.  mädktt^-i;  9,  (dvau,  kavdu  zu  st.  kat>i-  (dich- 
ter) nach  8.;  pdti  hat  sogar  pdtj-a»)  fem,  dvj-nm;  10.  msc. 
d^S,  d.  i.  *dQva^i,  ntr.  ju<ß,  fem.  d^-a-j-am,  vedisch  auch  bei 
weiblichen  Substantiven  (auf  suffix  4a-)  d^e,  wie  im  insc.  ntr. 
(Benfey,  vollst,  sanskritgramm.  §.  731,  anm.  4,  s,  301;  ** — - 
fey  fürt  verscbidene  formen  dises  casus  als  vedische  an, 
hier  vor  der  hand  noch  tibergehen  wollen). 

Altbaktrisch.  Der  loc.  sg.  ist  im  altbaktr.  vilfi 
hchwirig  zu  deuten.  Casusendung  ist  -i,  auch  -Oo  (Ou) 
Bndet  sieb  bei  u-äUtmmcn;  -a  (-a)  scheint  ai.  -^ 
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6*  2^  die  wenigen  beispile  der  i-stämme  zeigen  a,  a  und  ö,  wekhe  en- 
dungen  auch  (nebst  a6)  bei  ti-stämmen  vor  kommen.  Leztere 
formen  kann  man  wol  nicht  anders  erklären,  als  mit  Spiegel  anS 
-atyiy  -aj-i,  so,  daß  vi  und  ji  verflüchtigt,  das  nun  anß  lautende 
a  aber  teilweise  zu  ö  (§.  27,  5)  getrübt  sei. 

1.  mlcH;  2.  fnatiah-i  (h  vor  i*==  s,  s.  §.  136,  2);  3.  opM 
(st.  a^fi-  stein),  agniain-i  (§.  26),  d.  i.  akman^,  aoch  -oim, 
-a«-J  findet  sich;  4.  *barefit-i,  belegt  ist  (nach  Justi)  -atn/t,  -odi; 
*vJduS'i;  5.  nair-i,  dughähatr-i  zu  st.  war-,  dughdhar^;  formen 
wie  *brnthr'i  sind  warscheinlich  voraufi  zu  setzen;  6.  ?  gpoiM; 
8.  tonv-i;  khratOo  msc.  (st.  khratt^  Weisheit),  pereUlol^xxL  (at.  jpere/i*- 
brücke);  anAö  msc.  {anhu^  herr,  weit),  pere^ö  fem.;  vat^u  iitr. 
adj.  (vanÄw- gut);  lareSna  fem.,  st.  feare,s^u-(höhe);  t^oÄii^'-Ä  ntr. 
'mit  güte\  agurj-a-lia  'schneir  sind  villeicht  instrumentalis  I;  fafit 
sie  Justi  mit  recht  als  locative,  so  ist  an  ai.  -am  zu  denken;  die 
formen  anhv-ö,  dankv-ö,  ratav-ö,  imrav-ö,  die  Justi  an  f&rt,  sind 
genitive,  die  anstatt  des  locativs  gebraucht  werden,  wie  meist  bei 
9.^  für  welches  vereinzelt  locativformen  auf  -a  und  -^  vor  kom- 
men, z.  b.  gara,  st.  gart-  msc.  (gairi-  berg);  utarjütOy  st.  «fa- 
jüiH-  fem.  (kraft)  u.  a.  auf  -a;  jiUö  fem.,  st.  jüiti-  (Verbindung); 
10.  a(pS,  aQpac'Jca,  aQpöi  (vgl.  §.  22),  d.  i.  akvorij  auch  aopa-j-o, 
-Orja,  -j-a  one  das  a  des  nominalstammes,  z.  b.  nmanrjni,  st.  nmanMr 
ntr.  (haus),  leztere  formen  sind  also  die  selben  wie  im  fem.  *datar 
j-a,  '^dat'j-a,  vgl.  ai.  data-j-am  (so  nach  Justi;  nach  Spiegel, 
§.  123,  hat  der  loc.  sg.  von  10.  fem.  die  form  des  gen.).  Das 
ntr.  wie  das  msc. 

Altpersisch.  1.  ni-pad-ij,  st.  ni-pad-  (fußstapfe);  8.  Ba- 
hirauv,  st.  Sähira-  (Babylon),  wol  für  *babirauV'i,  ^bdbirav-i; 
daltjauv-a,  st.  daJijiA-  fem.  (provinz);  Ufratauv-a,  st.  UfrOiur 
fem.  (Eufrat) ;  9.  Harauvatmj-a,  st. //amMt'a^i-»(Aracho8ia);  Bakk- 
traij-a,  st.  Bakhtri'  fem.  (Bactria),  also  bei  den  femininen  von 
8.  und  9.  mit  Steigerung  des  stammaußlautes  und  casussuffix  -a  = 
ab.  -a,  -a  ==  ai.  -am;  10.  msc.  "^haga-ij,  st.  ftogfo-  msc.  (gott); 
fem.  duvara-j-a,   st.  duvara-  fem.    (türc),   meist,   wie  im  gen., 

Griechisch.    Der  locativ  fungiert  als  dativ,  welcher  da  feit, 
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WO  der  loc.  gebildet  wird ;  nur  bei  den  mänl.  und  neutralen  §•  254, 
Stämmen  auf  urspr.  -a  (10.)  kommen  beide  casus,  locativ  und 
dativ,  neben  einander  vor;  ersterer  aber  nicht  als  regelmäßig 
gebrauchter  casus,  sondern  nur  als  adverbium.  1.  oji-i;  2. 
*fAiv£(f-i^  darauß  fiivsi;  3.  TixTov-t;  4.  (pigopt-i^  «/dor-»;  5. 
doT^Q'i^  (AfitQ-i;  6.  vfiß'i;  7.  av-i;  8.  *yirx^/-»,  darauß  yXvxsX^ 
vixv-^;  9.  ♦7roA«jf-#,  darauß  nöXst^  mit  denung  des  ej  *noXiiJ'$^ 
nSXiji  (Hora.);  10.  olxo-i,  nido-i  (Aesch.),  fAitttfo-t  (äolisch),  fer- 
ner notj  ol  (vgl.  G.  Curtius,  Erläuterungen  s.  67);  hierher  ge- 
hören die  äolischen  locative  auf  -r#  für  -o$  wie  äXXv$^  rvt-ds^ 
so  wie  solche  auf  -st  für  -o#,  z.  b.  tst-dsy  tovret  (dorisch), 
TTavotxsi^  naviSTQaxsi  (attisch ;  s.  Ludw.  Hirzel,  zur  beurtheilung 
des  aeolischen  dialektes,  Lpz.  1862,  s.  14);  füi*s  fem.  findet  sich 
nur  xaiMX'i  (auf  der  erde,  am  boden),  st.  x^l^^'  (vgl.  xaji*«-?«; 
T$(Afi  könte  dativ  und  locativ  sein,  da  loc.  9  -f  #  und  dat.  9  -|~ 
a#  zu  if  werden  muß,  aber  der  echte  locativ  auf  m  beweist,  daß 
ff  dem  dativ  zu  komt). 

Italisch.  Lateinisch.  Als  locative  gelten  nur  die  formen 
der  a-stämme,  wie  humJ,  dom%,  belU,  CorintM  etc.,  f  =  et  == 
oi,  vgl.  oixot;  fem.  *Röniai,  Römae  u.  a.,  vgl.  x^f^f*^-  Dadurch, 
daß  der  eigentümUch  gebildete  genitiv  diser  stamme  sein  s  ver- 
lor, mischten  sich  die  formen  beider  casus  (nicht  hierher  gehörig 
ist  rurf,  selten  rure,  ein  gewönlicher  ablativus  localis,  vgl.  terra 
marique,  hoc  loco  etc.;  durch  abfall  des  d  mischt  sich  also  bei 
den  consonantischen  und  i-stämmen  auch  der  ablativ  mit  dem. 
locativ). 

Der  dativ  der  t-stämme  und  der  consonantischen  auf  f,  €, 
ei  ist  kein  echter  dativ,  da  wir  bei  disen  stammen  den  echten 
dativ  überhaupt  nur  im  altind.  und  altbaktr.  finden;  lat  avei 
ove,  ovi  (patrei,  patr€,  pcUrJ)  ist  wol  auß  gdf.  *dvaj'i,  ^aw^-i  zu 
erklären,  wie  gr.  n6ls§  auß  *7ioXsj't^  und  eben  so  bei  den  con- 
sonantischen, welche  der  analogie  der  i-stämme  folgen.  Die  selbe 
form  gieng  aber  auch  auf  die  u-stämme  über,  die  ja  auch  sonst 
mit  den  consonantischen  gehen;  senätu-ei  wol  auß  "^senatov-ei 
^senatuv-ei  (§.  154,  3;  vgl.  den  gen.  sg.  §.  252),  darauß  senotm, 
senöiuiy  sefUltu,  lezteres  in  der  dassischen  zeit  häufig. 
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fi.  254.  Auch  das  oskische   hat  bei  den  a-stämmen   den  echten 

lOGitiv,  z.  b.  mulnikci  terei  {^t.tero-  ntr.;  in  terra  communi); 
fem.  csa!  viai  luefiai  (in  ea  via  media).  Die  consonantischei 
Stämme  haben  die  »-form  wie  im  lat.,  z.  b.  Di&v-el,  pater-ei 
u.  s.  f. 

Um  brise  h.  Der  dat.  sg.  der  o-stämme  ist  in  der  form 
nicht  vom  locativ  zu  scheiden,  da  ai  und  öi  hier  zu  e  fei)  wird. 
Die  i-stämme  und  die  consonantischen  bilden  discn  casus  wie 
lat.  und  osk.,  z.  b.  ocre,  pcUre,  iwm^ie  (ein  mal  nur  findet  sich  -i). 

Altirisch.  Höchst  warscheinlich  verhielt  sich  auch  in 
beziehung  auf  die  bildung  dises  casus  das  keltische  wie  das 
italische,  doch  ist  im  altirischen  locativ  und  dativ  meist  nicht 
mer  zu  scheiden.  In  puirt,  d.  i.  *purti,  loc.  sg.  zu  n.  sg.  port 
(msc.  ort,  platz),  st.  purta-  hat  W.  Stokcs  (Goidilica,  8.  102, 
anm.  6)  eine  den  lat.  locativen  wie  domi,  bellt  u.  s.  f.  entsprechende 
locativform  nach  gewisen.  Ob  in  formen,  wie  1.  rig,  d.  i.  ^rlgi; 
3.  mcfinuiin,  d.  i.  ^nienman-i,  talmain,  dUin,  anmaim  (durch  aasi- 
milation  für  *änmain);  4.  carait^  d.  i.  *caranti;  5.  aihir,  d.  L 
*patir'i;    8.   bitUh  auß  *bithu,  wol  für  ^bithu-i  (vgl.  das  lat); 

9.  düli,  düil,  msc.  fdith  =^-=  *düll,  *faihi  auß  *dülp4,  *p(Ui^; 

10.  (s.  den  dat.  im  flg.  §.)  fem.  rainn^  d.  i.  ^ranni;  Jo-form  cotK 
fUr  *calji,  locative  oder  dative  vor  ligen,  d.  h.  ob  das  casus- 
zeichen früher  -i  oder  -ai,  darauß  -ei,  -l,  gewesen,  läßt  sich  nur 
nach  der  analogie  entscheiden.  Warscheinlich  sind  1.  3.  4.  5. 
8.  9.  locative,  aber,  wie  im  italischen,  nach  der  analogie  der 
i-st'amme  gebildet,  daher  ist  das  i  nicht  spurlos  geschwunden; 
also  z.  b.  5.  athir  auß  "^patrir-i,  ^patr-l,  4.  carait  auß  *carant-l 
u.  s.  f.  Im  fem.  der  a-stämme,  z.  b.  rainn,  d.  i.  *rannJ  auß 
*ran7iai,  caili,  d.  i.  *calji  auß  ^caljai  falt  locativ  und  dativ  in 
der  form  zusammen,  gdf.  ist  jedes  falles  *rannai,  *caHjai. 

Litauisch.  Der  locativ  ist  zwar  vom  dativ  in  der  form 
geschiden,  doch  sind  auch  die  dative,  außer  bei  10.  fem.,  war- 
scheinlich locativformen.  Alle  consonantischen  haben  die  form 
der  '/-Stämme  (9.),  die  mänl.  a-stämme  ziehen  im  loc.  a-i  in 
c  zusammen;  als  dativ  haben  sie  einen  locativ  nach  analogie  der 
t«-stämmc.    Die  stamme  auf  u  und  /  und  die  feminina  auf  a 
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10.)  haben  die  endung  -je,  die  villeicht  zu  skr.  -j-am  zu  stellen  §•  254< 
st,  aber  auch  eben  so  wol  anderes  Ursprungs  sein  kann.  (3.  loc. 
ikmeny-je  nach  9. ;  dat.  dkmeniui  nach  10.;  5.  dugtery-je  nach  9.); 
i.  sunii-je,  darauß  verkürzt  stmü-i }  sünui  gilt  als  dativ,  ist  aber 
loch  warscheinlich  eine  locat ivform;  9.  aky-je,  darauß  verkürzt 
ikiji;  10.  vüke  auß  ^vilka-i  CJa-stämme  wie  9.,  dalgy-je);  feöi. 
iszvö'je,  darauß  dsjsvö,  vgl  skr.  ägvo^-am;  jo-stämme  zöU-je, 
larauß  zöle  (mlkui,  dalgiui  gilt  als  dativ,  ist  aber  eine  locativ- 
form  nach  8.,  vgl.  sünui,  slaw.  sf/nu;  gdf.  diser  formen  ist  wol 
^sunav'i,  *vükav'i). 

Altbulgarisch.  Der  locativ  gilt  fast  bei  allen  stammen 
zugleich  als  dativ.  Consonantische  gehen  nach  9.  (2.  slovesi, 
3.  inieni,  5.  matcri  ==  kosti). 

8.  synu  gilt  meist  als  dativ  und  ist  wol  auß  *8ynov^,  gdf. 
mnav'i  entstanden;  die  form  synov-i  fungiert  als  äativ.  Die 
gesteigerte  form  der  t«-stämme  ist  demnach  nach  analogie  der 
HStämme  behandelt,  denn  synovi  ist  =  *synovl  (§.  88,  6;  loc. 
synö  ist  nach  10.  gebildet);  9.  kosti,  pqii;  slaw.  -»  =  -t  und  diß 
auß  i-^-  i,  stammaußlaut  und  locativzeichen;  10.  vlHic^  für  *vlHk^ 
d.  i.  *vlükai;  die  formen  der  u-stämme,  nämlich  t;2i{Ä^^  loc  dat., 
und  vliikov-ij  dat.,  gehen  auf  dise  stänmie  eben  so  über,  wie  die 
formen  der  a-stämme  auf  die  u-stämme  (loc.  syn6  wie  vlücg)\ 
ntr.  dSlä;  fem.  rq^cä,  für  *rc^^,  d.  i.  ^rqkai  oder  *rqkai;  dise 
form  kann  loc.  und  dat.  sein  und  gilt  als  beides ;  jo-stämme  kani 
auß  *konj^  (§.  87,  3),  fem.  dusi  auß  *duchjö,  nach  den  laut- 
gesetzen ;  dat.  konju  und  konjev-i  folgen  «der  analogie  der  M-stämme. 

Gotisch.  Der  locativ  fungiert  als  dativ,  nur  die  a-stämme 
haben  lezteren  casus  auch  in  der  form.  Das  i  des  locativs  muß 
nach  dem  außlautsgesetze  überall  schwinden;  u-  und  i-stämme 
(fem.)  haben  Steigerung  des  sta'mmaußlautes. 

1 .  mann('i) ;  3.  hanin('i) ;  4.  fijand(''i) ;  5.  bröthrf-i),  dauMrf-d); 
8.  sunau  auß  *sunav('i),  fem.  handau  auß  *handav(4);   9.  feilL 
mahtai  auß  *fnahtaj('ij   (das  msc.  geht  nach  10.  und  bildet  wi 
dises  einen  dativ  gasta,  s.  u.);    10.  (das  msc.  und  ntr.  bikk 
einen  dativ)  fem.  gibai  kann  loc.  und  dat.  sein,  ist  aber  wi 
scheinlich  lezteres. 
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>•  Dativaa  sin^ularis.      Nur  im  altind.  und   allbfiktr.  ist 

der  dat.  sg.  vom  loc.  sg.  durch  das  Miiftix  -ai  (vjlleicht  t«tcigening 
des  locativen  •%.  udor  etwa  auß  -abhi;  v^l  ilcn  dat.  d«s  perBonal- 
pron.  z.  li.  tii-hhi-am :  was  den  außfall  des  ih  betriff,  so  vgl 
gr.  -oiv  für  -oyic.  ui.  u.  lit.  -ais  auß  -uhhhi  u.  a.;  b.  u.)  durch- 
weg gcsctiideu,  lit.  und  »law.  sondern  ebcnfals  den  dativ  lom 
locativ  als  besonderen  cantia,  brautdiuii  aber  vilfacli  (s.  den  vor.  §.) 
locativfornien  in  dativfunctJon. 

Indog.  urspr.  -ai  tritt  einfach  a»,  stammaußlaut  H 
«  wird  gesteigert.  I.  räk-ai:  2,  manas-ai:  3. 
4.  Uiarant-ai,  vivUivant-ai:  5.  dalar-^i,  mCtar-oÄ;  6.  nSxxä: 
7.  bhruv-ai;  8.  simav-ai:  9.  Bcry-rn',  paU^-ai;  US.  lusc.  akva-ai, 
d.  i.  itkvai.  ntr.  eben  hu  jttgni.  fem.  tikviifoi,  d.  i.  lAvai  (also 
vom  locativ  niclit  tu  scheiden  und  onc  sondcrung  der  genera). 

Altindisch.  ~e  tritt  so  an,  wie  da.s  -»  des  locativ»,  also 
an  den  kurzen  stamm  bei  veränderlichen  consonantischen ;  die 
stanimaußlnute  i  und  u  werden  gesteigert;  neutra  auf  i  nnd  u 
erweitern  den  stamm  durch  «.•  die  «-stamme  rase.  ntr.  laßen 
-aja  an  treten,  eine  dem  indischen  außschließlicU  eigentümlicha 
und  dunkle  fonn;  villeicht  ist  das  }  aln  Stammerweiterung  zu 
faßen,  vor  j  können  vocale  gedfint  werden  {§.  15,  2,  a),  das  a 
der  endung  -a-j-a  wRre  dann  rest  des  suffixes  -ai,  ai.  -e  (dis 
sonst  allerding»  nur  in  gewiiwen  Verbindungen  sieh  zu  a  verkUrzt); 
für  disc  ileutung  spricht  auch  die  büdung  des  dat.  fem.  diser 
stamme  {msc.  ntr.  '-aj-ni,  fem.  -aj-ai);  die  feininlna  haben  die 
unursprUnglich  gedente  endung  -ai  (vgl  -as  des  genitivs,  *nm 
des  locativH  feminini). 

l.vnf£~^;  2.mdn«»-(';  3, dpwin-Ä,  nrfmti-?;  ■i.bkärat'f,  mditf-e, 
jäuljas-^:  5.  datr-S;  matr-f:  6.  nav-i;  7.  bhruv-^;  8.  sOnäv-f, 
ntr.  tiuiilhu-n-p,  fem.  /tän/tv-f  oder  htinv-ai;  9.  pdlaj-f  (so  am 
ende  von  zusammensctKungen,  als  selbslilndiges  wort  pätj-P), 
ntr.  vifri-tt-?,  fem.  äi>aj-C  oder  di>j-ai;  10.  mse.  d^vaja,  vilte 
dfva^-a  fUr  *ä^ii-j-ai,  altbaktr.  aber  noch  asp/lt,  &ucli  hata 
pronomen  die  endung -<ii,  ü.  b.  hisniai,  st.  kamui-  (interrogativi 
ntr.  «ben  so,  jutfäja;  fein,  dfva-j-ai,  mit  staainierweitcrung  i 
j,  vüdisch  hndcu  »ich  auch  formen  one  die  selbe,  also  * 
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ARbaktrisch.    -öi  des  fem.  findet  sich  nur  bei  o-stämmen,  §*  ^Wi. 
übrigens  wie  im  altind. 

1.  vaü-s,  vaJc-a^-Xa  und  so  meist  auch  bei  den  anderen 
Stämmen;  2.  mananh-^;  3.  agmain-^,  namäin^  (hier  hat  dem- 
nach B  Umlaut  gewirkt),  auch  formen  auf  -an-s,  -en-E  und  -»-?, 
mit  Schwund  des  a  von  -an-,  kommen  vor;  4.  barent-S,  berezait-^ 
(st.  herezant-  hoch),  vlduS-^;  5.  brathr-^,  dughdher-B,  dathr-^; 
6.  gathS;  8.  pc^av-e,  pa^v-^,  pa^-at-Ua  one  Steigerung,  auch 
poQU'j'S,  stamm  durch  j  erweitert;  eben  so  im  fem.;  9.  fem. 
afritaj-a^'lca,  afrüaj-S,  darauß  (nach  §.  29,  4)  afrite-S,  msc.  pateS; 
10.  agpoi  auß  ^ctQpa-ai,  maedäi;  ntr.  eben  so;  fem.  datorj-di; 
auch  die  auf  i  =  ja  haben  -ai,  z.  b.  a^vaithj-ai  (agtvaiH  = 
*a^vaitja,  fem.  zu  st.  a^vat-  mit  körper  versehen). 

Dem  altpersischen  ist  der  dativ  abhanden  gekommen, 
er  wird  durch  den  genitiv  ersezt. 

Das  griechische  hat  nur  bei  10.  den  echten  dativ;  tnn» 

=  %nnui$^  d.  i.  akvai  auß  ahvcHiii  x^???  ^^t^>  ?9  J7  ==  ^^  ^^ 
örai. 

Italisch.  Lateinisch.  Auch  hier  haben  nur  die  o- 
stämme  den  echten  dativ,  z.  b.  eqtiö  anß  equM,  erhalten  in 
pqpuloi,  ramanoi,  quoi  (Gorssen,  Ausspr.,  Voc.  etc.  I,  197);  fem. 
eqaai  (selten,  nur  bei  Ennius,  *equa^,  wol  nach  analogie  des 
gen.  sg.),  equae,  alt  auch  equa  (wie  ö  fQr  öi;  Mommsen,  unterit 
diall.  365),  wie  di€  =  di€i  (vgl.  Ritschi,  Rhein.  Mos.  XIV, 
s.  401;  XVI,  s.  603). 

Oskisch  eben  so:  hfirt&f,  Abellan&I,  fem.  aasal. 

Umbrisch  -^  =  -ei  und  -oi,  also  vom  loc.  nicht  zu  scheiden, 
z.  b.  paplS,  F%si€  (Fisi,  Fisei);  fem.  tütö,  töt€,  mit  -^  fttr  -«i. 

Altirisch.  Wie  im  ital.  und  griech.  findet  sich  der  dativ 
nur  bei  »Stämmen,  z.  b.  fiur,  hatM,  ntr.  forcUtd,  d.  i,  *firu,  • 
^ballu,  *farcittu ;  ja-stämme  celiu,  rannairiu.  Das  -« lautete  älter 
wol  -a  und  ist  warscheinlich  auß  noch  älterem  -ö  und  diß  auß  -(H, 
gdf.  -ai,  hervor  gegangen,  z.  b.  fiur  =  *ßru  auß  *virü,  *virö, 
*viröi  (also  dem  lat.  -ö,  osk.  -ul,  gr.  -w  völlig  gleich),  war- 
scheinlich vor  ligend  in  tanokUiknoi  einer  altkeltischen  inschrift 
(Flechia,  di  un'  iscrizione  celtica,  Torino  1864).    Das  femininum 
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•  Ist,  wie  im  italischen,  vom  locativ  nicht  /u  scheiden  (s.  d."),  &.■ 
rainn  =  *rannl  auß  'rannai  ^ 

Altbulgarisch.     Nur   H).  fem.  r'ir.il  flir  •rrjA«?  diirf  vir 
Iciclit  als  flativ  gelten,   indem  e  =  ai  auß  a  -f  "'  entstanden 
sein  kann, 
r  Litauisch.    Auch  hier  nur  10.  fem.  ränkai.  d.  i.  'rnnkai 

(loc.  ist  ränko-je);   ja-stamin   iiilei,  d.  i.  *zi'>ljai  (diser  aimlogic 
folgen  9.  «Av;*  und  die  weibi,  cimsonantiHchen,  6.  »«»fem,  dügkrei). 

Auch  im  gotischen  haben  nur  die  o-Htümme  (lü.)  einen 
dativ;  tni//a.  d.  i.  "vtdfa  auß  '»luifai  (S.  113,  3),  vfie  laL  Iwpü, 
gr.  ^iSxw  auß  It^si,  Ai'xoii  («lisev  analo^ie  fol^t  auch  0.  msc.  gasta): 
fem.  aihai,  A.  i.  *ff^ai,  ist  wol  echter  dativ,  die  urKpiiinglichc 
form  -a-ai  ist  hier  vom  msc.,  urspr.  •a-ai,  durch  erhaltung 
ai  geschiden. 

Der  locativ  pluralis  hat  nicht  das  selbe  caanssuflix 
der  Singular,  Die  älteste  nachweiäbarc  form  des  sunixes  dl 
casus  ist  -.im,  vgl.  die  prononiinalw.  nva  (in  zweierlei  fuuction 
vor  kommend,  als  relativ  und  als  reflexiv).  Nach  der  analogie 
der  anderen  casus  zu  schließen,  muß  auch  hier  das  pliiral-s 
einst  vorhanden  gewesen  sein  und  wir  vermuten  daher  •-(«'»»-s 
als  Urform  dises  casus.  Der  loc.  pl.  findet  sich  im  altindische» 
(su),  altcranischen  (altbaktrisch  -iva,  -s'«,  -hva.  -hu;  altpersisch 
-Suva,  'wa.  A.  i.  -kuvd),  griechischen  (als  dativ  fungierend,  -ffot, 
d,  i.  -tj:*),  litauischen  (ititer  sh,  später  -sb),  slawischen  (chü. 
-su).  Dem  lateinischen,  altirbchen,  deutschen  ist  diser  cui 
Imnden  gekommen. 

Indogerm.  Ursprache.  1.  vak-sva(sj;  2.manas-sva(s}; 
finaman-itva(s);  4.bharant-svafs),vividvant-sm(Kj;  b.datar'»va(»), 
tnalar-sva(s);  6.  nflu-sva(s):  7.  bhrU'Svafs);  8.  stmu-sixi(8); 
9.  fHUi-gv<i(s);  10.  aküa'Sva(sJ,  jw/a-svaCs) ;  fem.  tth>a-Kva(s). 

Altiudisch.     Das  suftix  lautet  -su,  vor  welchem  die-ki 
stamform    steht    und  welches  mit  den  vorher    gehenden 
nantcn  nach  den  lautgesctzen  steh  verbindet  (s.  g.  126,  1) 
wird  üu  »■  verkürzt,  «  durch  ein  i  vermert  (vgl.  die 
durch  j  vor  vocalischen  casussuffixen). 

1.  vak-iii;  2.  mdmts-su  und  tndtial-m:  .1.  arma-st 
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mit  verlast  des  n;   4.  bhärat-su,  mdvdUsu  (das   suflBx  hat  hier,  §•  26«. 
wie  vor  allen  consonantischen  casusendungen,  das  ursprüngliche 
t  bewart),  jdvijas-su,  jdmjal-su;  4.  dätf-^Uy  matf-^u;  6.  ruibu-Sü; 
7.  bhrü~§ü;    8.  sünu-su;  9,  dvi-su;  10.  dgve-Su,  d.  i.  *agvari-su, 
ntr.  jugi-su;  fem.  dgva-su, 

Altbaktrisch.  -hva,  -hu,  -hü  oder  -sva,  -Su,  die  laut- 
gesezlichen  Vertreter  von  -sva,  -su,  treten  an,  wie  im  ai.  -sti. 
1.  naf-sur-Jca,  St.  nap-  (msc.  nachkomme),  vakh-Sva?;  2.  manö'- 
hva,  auch»-ö-Aw,  -a-hva  und  -o-Am,  z.  b.  uk^hva  zu  st  wios- 
(fem.  morgenrot),  äza-hu,  zu  st.  äzas-  (ntr.  enge);  3.  agma-hva, 
auch  'ö-hva  (khsapö-hva,  st.  khsapan-  fem.  nacht)  und  -5-äm 
(§.  27,  5);  4,  (nach  Justi;  nach  Spiegel  unbelegt)  dregvagü  für 
*'VcU'Su  (§.  139,  1),  st.  dregvant-  (schlecht),  hvarepiäjagü  auß 
*'jat-su  (bedeutung  zweifelhaft);  5.  ?;  8.  pagu^Sva,  tanu-su; 
9.  afriti-sva,  'ir§u;  10.  agpae-su,  auch  --ae-Sva;  fem.  datOrhu, 
auch  -a-Ava. 

Im  altpersischen  hat  der  loc.  pl,  dem  altbaktrischen 
entsprechend,  nach  den  lautgesetzen  entweder  suffix  -uva  =  ♦-äuvö 
=  ab.  'hva,  oder  -smvö  =  ab.  -Sva,  z.  b.  8.  ddhju-suva,  st  dahju- 
(provinz);  10.  msc.  ha^ai-suva,  st.  ftogfo-  (gott);*  fem.  anijöruväy 
st,  ani;a-  (anderer). 

Griechisch.  Suffix  -(Xfi,  darauß  -<y<y#,  -<y#.  Auch  die 
Stämme  auf  a  erweitern  sich  gewönlich  nach  der  analogie  derer 
auf  a  vor  disem  casussuffixe  durch  ein  zu  gefügtes  i,  das  im 
griechischen  jedoch  villeicht  nur  phonetisch  ist  (§.  40,  a). 

1.  on-aifv)  2.  (*inB(S'S'(5j:^j  darauß  ini-s-aift  nach  analogie 
der  «-  und  u-stämme,  bei  denen  s  durch  Steigerung  von  $  und  v 
zu  €»,  SV,  vor  vocalen  sj,  c/,  d.  i.  e,  entstund;  mit  der  zeit  ge- 
wönte  sich  das  sprachgefül  stamme  wie  yXvxs-,  noks-^  die  nun 
auch  für  die  consonantischen  formen  maßgebend  wurden,  neben 
ykvxv-,  noh'  zu  empfinden),  Inea-at^  darauß  instn;  3.  (xvv-S'tftft) 
notfAi-at,  TixvO'(St  mit  Verlust  des  n  vor  s  wie  im  altind.  und 
altbaktr.;  4.  (pigov-at  auß  *(p€Qov-at^  und  diß  auß  *qi6Qovz'(S$^ 
sido'tfi  mit  regelrechtem  außstoß  (assimilation)  des  r  vor  er  (vgl. 
*nod'<siy  darauß  noaaij  noai);  5.  (d^vYoitiQ'S'fSfSi)  ^^toQ^tftj  aber 
fitltQa-at  mit  Umstellung  von  tor  zu  tra  (wie  tdqaxov  =  "^idaqxov) ; 
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{•  850.  6.  vav-tsi;  7.  (Sv-ai;  8.  vittv-isa^  (und,  wie  nach  consonantiachem 
stammaußlaute,  vbxv'B-a(si)\  ylvKi-dh  nach  analogie  der  casus, 
bei  denen  e  durch  Steigerung  entsteht  (s.  bei  2.),  als  wäre  der 
st  yXvkb-;  9.  noJu-c^  (Herod.;  noXi-^aa^  Hom.),  noXs-a^^  ganz 
wie  bei  8.;  10.  Innoi-tSi^  darauß  tnnoi-g;  fem.  ^OX^fAniä-^i^ 
A^v^at^  ^r^ä-(r#,  alte  formen  one  jenes  »;  die  gewönlichen 
formen  sind  xoiQat-at^  X^^a^c  (das  episch-ionische  -i^cr«,  -^g  unter- 
scheidet sich  von  -atat,  -ix#c  nur  durch  die  bewaite  länge  des  a). 

Im  italischen  und  altirischen  feit  diser  casu^. 

Altbulgarisch.  Suffix  -cfiü  ='SU,  älter  *-5ti;  consonan- 
tische  haben  die  i-form  (z.  b.  5.  mater^-chü,  darauß  mit  ser 
häufigem  Wechsel  matere-chü);  7.  tritt  in  die  a-form  über  (sve- 
Jcritva-chU);  8.  synit-chU,  syno-chü  (tritt  ebenfals  in  die  a-form 
über,  synö'Chü,  d.  i.  *sünai'Su,  und  mit  der  beliebten  vermerung 
des  Stammes  durch  av,  synovo-chit,  d.  i.  *sünavnrsu  nach  8.  und 
synovö'ChU,  d.i.  "^srmavai'Su  nach  10.);  9.  koste-chü  ^r  hosPi-chü, 
d.  i.  ^kostirsu;  10.  vlüci^-chu  für  *vlük&chU,  d.  i.  varka^su,  es 
findet  sich  jedoch  auch  nach  8.  vlüko-chU,  selten  vlüki^^Ü 
(Miklos.  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  III,  s.  13);  dise  form, 
die  der  w-stämme,  ligt  der  form  dises  casus  bei  den  bestirnten 
adjectiven  (s.  u.)  zu  gründe,  z.  b.  dobryichü  für  ^dobrü-ichU  auß 
^dobrüchÜ'ichU  (§.  88,  3,  anm.) ;  ja-st.  koni-^hü,  d.  i.  ^konjö-chü, 
i  =  jö  nach  der  regel  (§.  87,  3);  ntr.  eben  so;  fem.  rqka-chü, 
duSa-cJiU, 

Litauisch.  Die  ältere  spräche  hat  das  suffix  -su,  darauß 
ward  das  jezt  bräuchliche  -se,  -s;  die  mänlichen  rf^stämmo  und 
die  ti-stämme  erweitern  den  stamm  durch  n.  Die  consonantischen 
gehen  nach  der  i-form  (z.  b.  ahmni-sh  u.  s.  f.), 

8.  sünu'SÜ  für  *sÄww-n-sw,  smiu-se  für  *sünu-n'8e,  nicht  selten 
in  drucken  (vgl.  Juskevic  in  Materialy  dlja  Slovarja  i  Grara- 
matiki,  V.  St.  Petersbg.  1861,  s.  423  flg.),  sunü-s  {ü  kann  auß 
au  und  auß  an  entstehen;  vgl.  §.  96.  101,  4);  9.  aki-m,  aki-se, 
aJci'S;  10.  vilkü-sü,  -se,  vilkU-s,  zemait.  vlikurn-se,  demnach  steht 
hier  ü  =  un  auß  an;  fem.  ränko-m,  rihiko-se,  ränko-s. 

Gotisch  feit. 
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Genit.  locat.  dualis.  Diser  casus  endigt  im  altindischen  §•  8574 
auf  -öS,  im  slawischen  dem  entsprechend  auf  -u,  d.  i.  -a,  gdf. 
wäre  also  -aus.  Nach  Justi  hat  das  ab.  -äo,  -Oof-Joa  im  gen., 
-ö  im  loc.  dual,  was  nach  den  lautgesetzen  auf  -äs,  -os  hin 
weist;  nur  eine  form  auf  -aos,  d.  i.  -am,  fürt  Justi  an.  Der 
Ursprung  dises  casussuffixes  ist  volkommen  dunkel,  weshalb  wir 
auch  für  die  indogerm.  Ursprache  keine  Vermutung  wagen.  In 
den  übrigen  sprachen  ist  dises  suffix  nicht  nachweisbar. 

Alt  indisch.  An  die  o-stämme  tritt  die  endung  nüttels 
j,  consonantische  haben  die  kurze  form.  1.  väK-^s;  2.  mdnas-ös; 
3.  dginan-ös,  nämn-ös;  4.  bhdrat-ös,  vidüs-ös,  jävlias-ös;  5. 
Ihrdtr-ös;  6.  näv^s;  7.  bhruv-Ss;  S.sünvSs,  hdnv-ös;  Q.pdtj-ös; 
10.  msc.  dcva-j'ös,  ntr.  jugd-j-ös,  fem.  eben  so,  also  vom  nicht 
gedenten  stamme,  dgva-j-ös.  In  disem  casus  wird  demnach  auch 
bei  den  o-stämmen  das  genus  nicht  geschiden. 

Altbaktrisch.  Spiegel  (graram.  §.114  flg.)  scheidet  loc. 
u.  gen.  auch  im  altbaktr.  nicht,  was  nach  den  anderen  sprachen 
zu  urteilen  auch  wol  gerechtfertigt  ist.  Als  locative  fürt  Justi 
an:  8.  (mhu-j-aoSy  gdf.  also  asu-j-aus,  st.  anhu-  (weit);  anhihö, 
gdf.  asv-as,  zu  dem  selben  stamme;  10.  übö-j-ö  für  *tiba-j'ö 
(§.  27,  5),  St.  uha-  (beide) ;  eagta-j-ö,  st.  zagta-  msc.  (band),  mit 
j  wie  im  altind. 

Als  genitive  finden  sich  nach  Justi  nm*  formen  auf  -äo, 
-äog-Jla,  d.  i.  -äs  (§.  27,  6),  z.  b.  3.  Jcaäman-Oo,  st.  JcasmaiP'  ntr. 
(äuge) ;  5.  nar-Oo,  st.  war-  (mann) ;  6.  gav-äo,  st.  gao~,  gath  (rind) ; 
7.  paQV'Oo,  mainiv-ao,  st.  mainju-  msc.  (geist),  kkraiav-äo,  st 
hhratür  (msc.  Weisheit;  vom  compos.  gpentö-Tchratur  nom.  pr. 
komt  die  an  gefürte  form  vor) ;  1 0.  mit  i  am  stammanßlaate, 
wie  im  altind.,  z.  b.  hävana^-äog-Ka,  st.  hävano'  (msc.  mörser), 
frira-j-äo,  St.  vtra-  (msc.  mann,  held);  au(di  one  j,  z.  b.  fra^ao, 
st.  fratira-  (msc.  nom.  propr.). 

Altirische  formen  wie  S.rig  (caihrach);  3.  taliman;  5. athar; 
S.^betha;  9.  fdühe,  fdtha;  10.  msc.  fer,  ball,  fem.  rann,  jor-st 
msc.  rannaire,  fem.  caile  (e  =  ja  oder  ja,  §.  75)  zeigen  die 
Wirkungen  eines  nicht  i  enthaltenden  vocales;  genaueres  läßt 
sich  wol  kaum  ermitteln. 
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§•  257.  Altbulgarisch,    u  tritt  an,  vorher  gehendes  i  wird  zu  t; 

gespalten,  ü  als  Vertreter  von  urspr.  a  und  .u  schwindet,  eben  so 
der  außlaut  der  weibl.  a-stämme.  Demnach  2.  nebes-u;  8.  «yiiic; 
9.  kosty-u;  10.  vlüku,  fem.  rqku. 

§•  258.  Instrumentalis    singularis    I*).      Der    instrumentalis 

singularis  wird  im  indogerm.  durch  zwei  völlig  verschidene  suflixe 
gegeben  und  wir  müßen  daher  an  nemen,  daß  zwei  ursprünglich 
verschidene  casus  vor  ligen,  die  wir  hier  zu  trennen  haben.  Da 
der  instrumentalis  auch  zwei  verschidene  functionen  hat,  indem 
er  sowol  das  verbundensein,  als  das  mittel  und  Werkzeug  be- 
zeichnet, so  ligt  es  nahe  zu  vermuten,  daß  jeder  diser  functionen 
ursprünglich  eines  der  beiden  suffixe  entsprochen  habe,  von  denen 
jedoch  im  vor  ligenden  zustande  der  spräche  ein  jedes  beide 
zeigt  (wie  z.  b.  auch  im  deutschen  'mit'  nunmer  beide  functionen 
zusammen  auf  treten;  wie  der  echte  dativ,  z.  b.  got.  valfa,  gdf. 
varkai,  eben  so  auch  locativische  function  hat,  wie  der  echte 
locativ,  z.  b.  got.  hrothr,  gdf.  bhratari,  auch  dativische  u.  s.  f.). 
Dem  Singular  ist  das  eine  diser  beiden  instrumentalsuffixa 
nämlich  -a  eigentümlich  (o-  ist  bekantlich  ein  in  der  stambildung 
ser  vil  an  gewanter  demonstrativer  pronominalstumm,  von  welchem 
dises  instrumentalsuffix  durch  Steigerung  gebildet  zu  sein  scheint). 
Diser  casus  findet  sich  im  altind.  und  altbaktr.  außschließlich 
gebraucht  (vgl.  den  dat.  sg.,  der  auch  nur  in  disen  beiden  sprachen 
volständig  erscheint);  im  griech.,  got,  lit.  komt  der  instr.  I.  nur 
vereinzelt  in  adverbialbildungen  oder  neben  dem  anderen  suffixe 
bei  gewissen  nominalstämmen  vor. 

Indog.  urspr.  -a  tritt  an  den  nominalstamm:  1.  vak-^; 
2.  fnanas-a;  3.  gnaman-^l;  4.  hharanUa;  5.  datar-a,  matar-ä; 
ß.  nav'ä;  7.  hhruv-a;  8.  sunv-d;  9.  patj-a;  10.  msc.  akvchä, 
daran ß  akva,  ntr.  jt^ggrä,  darauß  jmja:  fem.  villeicht  one  die 
sonst  übliche  Steigerung  des  stammaußlautes  (vgl.  das  altind.) 
akva-a,  darauß  akvä;  also  one  genusunterschid  auch  bei  den 
a-stämmen. 


*)  Disen  ahschnitl   lml)C  ich  mit  iMni^fon  riii(K>riiii(,'(>ii  boroits  Beitr.  II. 
H.  A^A  flg.  al)  (Inickon  laßoii. 
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Alt  indisch.  Consonantische  haben  vor  dem  casussuffixe  §•  258. 
-41  die  kürzeste  form.  Die  masculina  und  neutra  auf  vocale  mercn 
den  stamm  durch  unursprüngliches  n,  die  abstamme  sogar  durch 
-in-  (d.  h.  beide  stamvermerungen,  i  und  n,  verbunden),  nach 
welchem  im  sanskrit  stäts,  vedisch  aber  noch  nicht  immer,  -a  zu 
-a  verkürzt  wird.  Die  ältere  spräche  zeigt  jedoch  meist  noch 
eine  ältere  bildungsweise  vom  nicht  vermerten  stamme.  Feminina 
des  Paradigma  1 0.  setzen  dem  stamme  auch  hier  ein  j  zu,  und 
zwar  one  den  stammaußlaut  zu  denen.  1.  vaK-ä;  i.  mänas-a; 
3.  ndnm-a,  d^man-ä;  4.  bhäraUa,  vidüS-a,  jdvljas-a;  5.  bhrdtr-a, 
datr-d;  6.  natHt;  7.  hhruv-d;  8.  sönti-w-a,  ntr.  mdäht^-n-^,  fem. 
hdnv-ä;  dise  ältere  bildung  findet  sich  ved.  auch  in  anderen 
generibus,  z.  b.  mddhv-a;  auch  finden  sich  formen  durch  j 
vermert,  z.  b.  msc.  urü-j-ä  (urü-  breit,  weit),  auch  gesteigerte 
auf  -av'ä  kommen  vor ;  9.  päti-n-a  (so  nur  am  ende  von  com- 
positen,  seltener  allein  stehend),  ntr.  vdri-fha,  fem.  aber  dvj-a, 
ved.  auch  mit  zusammenziehung  von  ja  zu  t  (§.  15,  c),  dm;  hier 
hat  auch  die  gewönliche  spräche  das  ältere  pdtj-a  erhalten; 
10.  dgvena,  jugena  auß  ^a^va-in-a,  ved.  dgvena  und,  noch  alter- 
tümlicher, one  das  unursprüngl.  -in-,  dgva,  d.  i.  *aftY»-ö,  auch 
msc.  svdpnorj'ä  {svdpnor  schlaf)  mit  j  aber  one  n,  so  daß  vor 
disem  suffixe  also  drei  stamformen  erscheinen,  z.  b.  oftw-,  agvai- 
(agvaj-)^  aQvain-;  fem.  ägvo-j-ä  (also  one  die  in  den  meisten  an- 
deren casus  bräuchliche  Steigerung  des  stammaußlautes),  ved. 
noch  dgva. 

Altbaktrisch.  Das  auß  lautende  -ä  ist  nach  der  art  diser 
spräche  (§.  29,  1)  fast  durchweg  zu  -a  verkürzt.  Feminina  auf 
a  setzen  das  suffix  meist  mittels  j  an,  wie  im  altind.,  one  Stei- 
gerung des  stammaußlautes;  die  übrigen  unursprünglichen  stam- 
vermerungen des  altind.  sind  dem  altbaktr.  noch  fremd;  t-  und 
w-stämme  ziehen  -ja  und  -vü  (4ä,  -uä)  meist  in  -f,  -t,  -m,  -w 
zusammen. 

1 .  vaJi-a,  väU-a ;  2.  mananh^,  -a;  3.  agman-a ;  4.  heremt-a 
(hcrezanU  hoch),  barent-a?  barant^,  vidu^-a;  5.  dathr-a,  bräthr-a 
und  -a,  dughdlier-a 'j  6.  gav-a;  8.  msc.  pagtHi,  pagv-ö  (§.27,  5), 
pagil,  jMQti;  fem.  tanu  (§.  29,  2);  9.  pati,  fem.  afriti  fiir  das 

Schleicher,  vcrgl.  grainiu.  d.  indog.  spr.  4.  aafl.  ^ 
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,  seltnere  -ii  auß  -IJtt,  -ija  (§.  29,  2);   tO.  ofpa,   filr  und  neboi'" 
tiQia  auß  *aiiia^;  ittr.  datii,  data,  eben  so;  fem.  dalorJ-H,  data-j^ 
data,  liäta,  wie  üii  altiud. 

AUpGi'fiiäcli.     1.  vitk-a;  tu.  «tAra,  Dt.  kara-  (licr,   knU): 

OriechiscLi.  Warscheinlicb  {(t-'liüreii  atlverbia  auf  -f,  -« 
liicrlier,  nie  ntf^'n;,  duriacli  naciä,  tiix«.  »/ia  0.  a.,  viUeickl 
auch  V-i^a  (dttoiil,  wo),  gdf.  *ji-ii-a.  ilter  jVt-»*-«  mit  <ler  atarnnt- 
erweiteruiig  »  (vgl.  »t-c,  ti-v-ii  u.  s.  f.),  sl.  ja-  (pron.  rd.j- 

Italisch  und  altirisch  feit. 

Im  litauisciien  ist  di^  bildung  nur  bei  weiblichen  o- 
ütiiiumeii  gebräuclilicli,  und  ewar  mit  der  in  diaer  »pracb«  hau* 
ägen  veikürzuiig  lies  «rspr.  ft,  z.  li.  rankä  auß  *rtmka  ond  <li& 
uuß  *ra»ka-a,  wie  im  ved,  ä^vd;  ja-at,  isic,  ri.  i.  *iüljä  (§.  lOü, 
A,  1),  üben  so. 

Im  ulawischeu  war  dise  bildun«  i«  iler  Hlteren  apracbt 
(vt{l.  das  lit.)  nur  bei  wcibl.  u-  und  i-eX.  vorbandeu,  doch  sind 
in  der  vur  ligeoden  spräche  dise  Tornien  weiter  (gebildet;  &.  u. 
beim  instr.  ag.  li. 

Uotisch  s.  u.;  altliochdeulsch  nur  (wie  lit.  und  urspr. 
slaw.)  hei  weibliclieu  a-stüiuiuen,  z.  h,  mit  crcna  i'wa  corta  leg« 
(Grimm,  Ucrmauia  Hl,  IH);  swifaliUi  lim  duplici  ductritia  (Kciv, 
Ijcncdietiucrregcl  cap.  II.  Halt.). 
I,  Instrumentalis  »ingiil.     II.    Das  suriix  disea  casu«  ist 

-bhi,  ein  in  seiner  abstammunK  dnnkeles  aber  vilfiacb  und  in  mer- 
facber  fnnction  in  der  caauabildung  auf  tretendes  Clement,  welches 
mit  dem  pluraUeicheu  -s  verbunden,  'bki-s,  im  plural  auß!<<;hließlic)i 
den  instrumentaliü  bildet;  außordem  werdeii  wir  ilas  casu»»iflix 
■hhi  noch  in  dativiacher  und  ablaliviücher  functioii  fluden  {so  im 
Hg.  in  tu-ihUam  tibi,  nm-bhi-am  mihi;  im  pl.  im  üufüsti  d«8  daL 
abl.  -bhi-am-»;  im  dualis  im  suftixo  dcx  dat.  abl.  instr. -'«A^h1«u-k). 
l)ms  suftix  -bhi  bildet  den  iiiätr.  eg.  im  slawischen,  litauiücben, 
deulschon  neben  dem  bei  weiblichen  a-slümmcn  gubraw^hlichcB 
auftixc  -a:  im  griechischen  findet  es  sich  nur  vereinzelt  und  in 
einer  veralgemeinertcn,  ab  gesciiwüchten  functiou.  Da  der  instr. 
Hg.  II.  in  der  nördlichen  europüiwhen  und  in  der  sUdüchcu  eoj 
ptiisclit'n  iibt<^'ilung  dea  indogermanischen  erhallen  ist. 


so  iB^H 
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als  in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  vorhanden  vorauß  §•  25^ 
zu  setzen. 

Indogerm.  urspr.  1.  vah-bhi;  2.  manas-hhi;  3.  gnamcm-^ 
bki;  4.  hharani-hki;  5,  dätar-hhi,  matar-hhi;  6.  nau-bhi;  7.  hhru-bhi; 
8.  suMu-frA»;  9.  pati-bhi;  10.  msc.  cJcva-bhi;  ntr.  eben  so,  Jti^e]^ 
Mi^  fem.  akva-bhi. 

Altindisch  und  altbaktrisch  feit  (wenn  man  nicht 
ai.  a-hhi^  ab.  c^m,  gr.  afjir^i^  lat  o-b,  altgallisch  am-bi,  air.  inmie; 
abd.  um-bi  hierher  ziehen  will,  als  einen  urspr.  Instrumentalis 
des  demonstrativstammes  a-). 

Altgricchisch*).  Nur  noch  homerisch  ist  suffix  -yi  =» 
-bhi,  die  function  ist  nicht  auf  die  instrumentale  (^fpt  ßiijq^i  Od. 
9),  315;  xQaT€Qif(f$  ßifj(ft  II.  (p,  509,  (Txa^  ^/X^^  ^X^''^  hi^riff^ 
dh  laCsTo  TtiTQov  IL  tt,  734)  oder  sociative  (a/»"*  ^ol  qia^vofjkinj' 
9>»  IL  »,  618.  682)  beschränkt,  sondern,  wie  öfters  auch  in  an- 
deren sprachen,  diser  instrumentalis  wird  in  localer^  beziehung 
gebraucht  und  (besonders  mit  praepositionen,  ano^  i^)  auch  in 
einer  dem  ablativ  änlichen  function  (vgL  den  gebrauch  des  instr.  I. 
im  Sanskrit,  z.  b.  beim  passiv,  und  den  algemeineren  gebrauch 
dises  Suffixes  -bhi  im  dual  und  plural).  2.  oxstf-^tCv),  aTJi^e^- 
iftv;  10.  ^Il$6'(f$p,  d€^$6'ff$Vy  ä^uftsQü-fftv,  avti'q>^v,  fem.  /^A^-^, 

XQOtBQij'fpt,  fpa$yofiivi^^i  u.  s.  f. 

Anm.  ifSxaqo'tpi  weist,  wie  es  scheint,  auf  einen  einstigen  neu- 
tralen oder  mascuiinen  stamm  neben  ifSxdqa^  iiS%d^  hin;  wo- 
ferne  es  nicht  eine  durch  das  melrum  bedingte  Verkürzung  von 
*i(Jx(iQ^(f^v  ist;  vgL  G.  Curtius,  Erläuterungen  s.  140. 

Italisch  feit  (ti-bei,  u-bei  sind  dative,  s.  u.). 

Altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  In  den  nördlichen  europäischen  sprachen 
erscheint  das  casuselement  urspr.  -bhi  durchaoß  in  der  form  -mk 
Es  lautet  daher  die  endung  unseres  casus  im  slawischen  -mX. 

Consonantische  stamme  haben  die  i-form  (z.  b.  3.  kamene^ 
nn  für  "^kament-m^)'^    8.  synü-^nX^  syno-nü  =  11t.  sünu-ml;  die 

*)  Ober  das  casussuffix  -(fn^  im  griechischen   vgL  Franz  Lissner,  Pro- 
gramm des  Olmütier  Gymnasiums  1865. 

36* 
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1*  3a9.  ältere  endung  -t^-niT  wird  fast  stäts  in  -o-niT  gewandelt,  wie  diB 
häufig  in  der  späteren  spräche  statt  findet,  und  wie  auch  e  f&r  f 
oft  ein  tritt;  9.  msc.  pqie'ml  für  p^U-mt,  gdf.  pantirhhif  wie 
sißio-nü  für  sy^fiü-mH,  gdf.  sunti-bhi;  das  fem.  kostijq  (vgl.  10.  Ceo.) 
weist  auf  ein  älteres  *ko$tijami  hin,  wie  vezq  auf  vaghami  (1.  sg. 
praes.),  d.  li.  auf  einen  instr.  auf  -a,  ^kosüj-a,  dem  dann  nodi 
das  andere  instrumentalsuffix  -bhi,  slaw.  -mt,  an  trat;  10.  eis 
*vdlk(i  =  ahd.  tcolfu,  lit.  vilku,  wie  dise  form  zu  lauten  hätte  — 
vgl.  die  fem.  9.  1 0.  und  1 .  sg.  praes.  ahd.  wigu,  lit.  vezü  ^  sltw. 
r(\7/|  —  wird  nicht  gebildet,  sondern  msc.  vlakä^nf,  gewönlich 
vliik(hm7  nach  8.:  ebenso  ntr.  düo-mt,  Jo-stamm  kcnje^^nt  aofi 
*k&tijo-ml  für  ^konjü-ml,  ebenso  palje-ml:  fem.  rqkojq,  d.  L 
^ranka-j-a-mi  ein  instr.  auf  -a  mittek  j  gebildet,  wie  im  altind., 
*ranka'j-a,  und  an  disen  ward  später  nochmals  -&&t,  --mi  an  g^ 
sezt,  als  man  die  instrumentale  function  -a  vergefien  hatte. 
Vgl.  9.  fem. 

Litauisch.  Casusäuffi.\  ist  -^li.  Coasonan tische  haben  die 
i-form  (z.  b.  3.  akmetii^u,  5.  mOteri-nii), 

8.  sCiHu-mi:  9.  nki-nu  \akii  ist  jVi-form):  10.  vilku  anS 
*i'Ukä.  älter  ^vilkam  i$.  lol.  4;  und  diß  auß  *vilka-mi  (wie 
z.b.  vezii,  älter  *fei#i,  vgl.  r<?iii-.S'  vehor.  1.  ^jg.  prae^..  auß  raghäm: 
die  völlig  veraltete  form  rilkH-mi.  vgl.  Pititr.  L  238,  scheint  nad 
S.  gebildet  i :  fem.  feit,  e?  hat  Jen  instr.  auf  -*!  (s.  den  vor.  §.i. 

Gotisch  hat  di^en  casu^  nur  in  wenigen  beispilen:  tis 
regelmäßige  bildung  finden  wir  in  aber  mxh  im  althoch- 
deutschen, wo  er  bei  mänlichen  und  neutralen  a-stämma 
wie  im  litauiicben.  auf  -ti  (Später  -oi  auß  lautet:  das  hi  wirf 
von  den  deutschen  '.irammatikem  aL-  -ü  an  crer^zu  was  für  die 
ältere  ?prachei.ioche  unzweifelhaft  rieht!-'  L-r.  r>iß  -«7.  -u  L«t  aofi 
-«*«.  -*^w».  i>Jer  vilmer  war»cheinlioh  mit  «kiiung  des  <*  aofi  -5»i 
entstanden,  z.  b.  ♦c;//''".  iror^ti.  i-ont»*  u- .-?.  f.:  »rö//'*4  auß  *ir*}lfam, 
'KoJf'i'UÖ.  wie  l.  ijg.  prae>.  »r/»/*t  auß  ***:"}ahi.  ur-?pr.  raghtVm: 
beim  proQ.  wirii  «iüer  ca^-u.-?  ceLst  nai:h  «kr  ar.j.i''trie  -It^r  y'/-r.tam]K 
i:^;^LidHt.  z.  b.  hirm  zu  'jt.  Ä«fa-  inrerro^.  .luß  *h»'jn^mi:  dk 
feminina  auf  n  bildeten  den  in^tr.  .^;z.  I.  ,^.  o.  . 

Lnk:  Jiu^ische  hat  disen  ca<-u.^  nur   m  v/r   loaiüi  praqM^ 
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sitionen,  als  partikel  vor  dem  comparativ)  vom  ilemoiisti',  pro-  g. ! 
nominalst.  Om-:  Aw^  (z.  b.  rf«  An"  wozu,  warum)  vom  pronoininalst. 
hva-;  str  (wie)  vom  pronominalst,  sva-.  Die  althoclidcutsclien 
formen  verbieten  hier  an  den  instr.  I.  auf -a  zu  denken,  der  über- 
diß,  als  auß  tlm-a,  hva-a,  sva-a  entstanden,  warscheinlich  *thO, 
*hv5,  *sviS  lauten  würde,  vilmer  ist  auch  hier  tke,  d.  i.  "tha  u.  8.  f. 
^=  ta-mi,  wie  z.  b.  1.  sg.  praes.  piga,  d.  i.  *viga,  —  *vigami, 
gdf.  raffhami:  wäre  das  wort  einsilbig,  so  Wäre  nicht  a,  sondern 
'"  sein  außlaut. 

Instrumentalis  pluralis.     Suffix  -bhi-s,  d.  i.  -Ihi  des  jj, 
instr.  sg.  11.  und  das  pluralzeichen  -s. 

Indog.  urspr.  1,  vak-bhis:  2.  manas-ikis:  3.  (piäinan- 
bhis:  4.  bharant-hhts ;  5.  hhrätar-bhis :  6.  ii/lu-bhis;  7,  bhrtt-hhis: 
8.  suntt-bhis;  9.  pati-bhis;  10.  a!.va-bhi's,  fem.  akva-bhls. 

Altindisch,  -bhis  tritt  einfach  an  consonantische  stamme 
unter  eintritt  der  gewönlichen  lautgesetze  an,  stamme  3.  auf  n 
verlieren  dises,  d.  h.  sie  folgen  der  analogie  der  o-stämme  (Schercr, 
zur  Gesch.  d.  dtsch.  Sprache  s,  429);  die  4,  auf  -rt(-  stoßen  das 
n  auß,  die  stamme  auf-caM^,  -mtts- haben  hier  noch  die  ältere 
form  auf  -vant-,  also,  one  n,  -vat- ;  die  5.  auf  ar  verlieren  das  a; 
die  10.  auf  «  msc.  ntr.  vermoren  in  der  filteren  spräche  das  a 
durch  i,  iß  der  gewönlichen  spräche  aber  fält  das  hh,  wie  öfters 
bei  diseni  suffixe  in  verschidenen  sprachen,  auß  und  es  tritt  zu- 
saramenziehung  des  villeicht  vor  -hhts  gedenten  stammaußlautcs 
mit  dem  i  ein.  Diser  Schwund  von  bh,  wol  durch  h  vermittelt, 
muß  spUt  statt  gefunden  haben,  da  in  ai  mer  nur  zusammen- 
riickung  als  zusammenziehung  (die  c  lauten  würde)  von  a  (a) 
und  i  vor  ligt.  Üise  erscheinung  finden  wir  eben  so  im  altbaktr., 
lit.,  slaw.;  unliebes  auch  im  lat,  uud  griech. 

1.  vOff-bhis;  2,  mdnö-bkis  (g.  t26,  2;  die  von  Bollonscn, 
Or.  u.  Üccid.  II,  477,  an  gefürten   formen  uäad  -bfn/i 

weisen  auf  die  stamme  itsant-,  inant-,  gleich  bed  'a 

Stämmen  uias-  morgenröte,  mos-  mond) ;  3.  dfn» 
is,  viäväd-bhk  (§.  130,  I),  jdsljii-bhis ;  5,  bhr6 
ttf-bhis;  6.  näii-bh(s;    7.  bhrit-hhis;  8.  s9nA 
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I.  Ht.  ved.  dgv?-bhis,  sanskr.  «jtii-*: 
bfiia ;  fem.  op tvi-ifcw. 

AltbaktriHcIi.     Suffix  -bis,  dialocliscli  -bis. 

1.  ?  villeicht  'vrirfhic'bis  (vgl.  den  dat.  iil.);  2.  raofö-Ü» 
(g.  27.  4  mit  i  für  A  auJ3  oti);  3.  *u>;fn<t-lns.  dial.  (&iiN(--bfs,  sL 
daman-  (msc.  fem.  ntr.  geschepO;  •!.  "Äarcfi-J'w  (erechloßcn  lufi 
fieccxcJj-Äja),  Iwlegt  ist  rfnrwi-frtf-Af«,  st.  d«(jMfM«m/-  (dea  Dcvi 
ergeben);  hadh-liia/ st  hnnt'  (part.  praes.  »ct.  w.  a»  sein); 
5.  *hr(linri'-his:  fi.  gao-bis ;  8.  ;)Oi-u-iitÄ ;  9.  jniii-bis,  afriti-iiis: 
!0.  agp/lis,  wol  auß  *rt(jj«-ii,-j,  auch  'a^pai'-ibis,  *a^ß-ibis,  wie 
ai.  aprS-iiÄts  mit  dpr  liitufigen  stainmcrwBitcruni;  i;  fem,  Atta-bin. 

Altpersisch,  2.  ranläi-bis,  st.  nui^os-  (liebt,  tag);  lü, 
bagw-bi»,  St.  (wijpi-  (gott),  wie  ai.  a^-s-lMs  und  die  L-ateprechei- 
den  althaktr.  nebenfonnen. 

Altgriechisch.     Da  das  iirspr.  '-yt-c  sein  s  verlor 
in  entsprechender  weise  die  I.  pl.  vei-hi  -/ti^  zu  *-/»»,  -/**»-  w&i 
und  V  auch  im  sg.  an   -yi  an  tritt,  so   lautet  der  plural  dem 
Hingular  gleich.    Daß  discs  -ifiy  auch  andere  fimctionen  als  die 
des  Instrumentalis  hat,  kann  am  wenigsten  im  plural  befremden ; 
in  dtsem  camis  sind  dat.,  abl.  u.  instr,  von  luifiing  an  nahe  ver- 
want  und  können  daher  leicht  völlig  zusanmion  fallen.    3. 
X^6a»-6'if'tv  (Odj-ss.  t,  433)  nach  atiftlogic  von  10, 
10.  &^€6'<fin'. 

Italisch  feit  {Über  vobl»,  noblti  s.  u.). 

Attiriflch  feit. 

AI tbuig arisch.  Suffix -»ni,  i!.  i.  '-m»  fiir  -mi.i,  umpr. 
Msc.  und  ntr.  auf  n  (10.)  stoßen  den  anlaut  des  suffixes 
Consonantischc  stänmic  gehen  «ach  der  t-fonn  und  n-form  (3. 
hanenX-mi:  5.  materi-mi;  7,  srckrava-tni,  nach  der  a-form,  wie 
auch  die  neutra:  3.  inutt->j;  2.  sliwes-;/);  8.  symi-mi  =  lit.  jtfinu- 
mh  (auch  sytiy  nach  1o.  und  eben  so  mit  eteigening  des  i«  zu 
ow,  synemj,  gdf.  *8«»M»i-ois) ;  9.  kostt-iin,  j»^l-mi;  10.  (selten  und 
meist  in  jüngeren  (juellen  vlfiku-mi  nach  S.)  vlnkjf,  ri.  i.  ^vliUt4i-i 
($.  85,  2)  auß  *vl&kü-mi:  mit  Klteren  vcwalen  lautete  dise  form 
*«io/M-*  auß  *vlalca-hhi(s)  (vlskov-t/  ist  seiton  nnd  eine  jüi 
form);  ja-st.  kmi  für  *t(»yy  (neutra  eben  so).     Daß 
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y  (z=z  üi)  nach  außstoß  von  m  entsteht  und  nicht  etwa  i,  das  §•  ^^« 
sonst  dem  cd  entspricht,  beweist,  daß  dise  außstoßung  erst  in 
ser  später  sprachepoche  statt  fand,  als  a  bereits  zu  ü  geschwächt 
war.  Dise  wamemung  ist  wichtig  für  die  geschichte  dises  casus, 
auch  beweist  sie,  daß  in  manchen  formen  eine  anläge  zu  ge- 
wissen Veränderungen  ligt,  die  erst  nach  der  Sprachtrennung  in 
den  verschidenen  indogermanischen  sprachen  ttberein  stimmend 
hervor  treten.    Fem.  rqJc(i-mi. 

Litauisch.  Suffix  -mis;  das  rase,  der  o-stämme  stößt, 
wie  slaw.,  altind.,  altbaktn,  das  m  =  urspr.  hh  auß.  Consonan- 
tische  Stämme  haben  die  i-form  (3.  akmeni-mls,  5.  moteri-mts). 
8.  süfUHms;  9.  aki-^s;  10.  vükais  auß  *t;Ä*a-mts  (wäre  der 
außfall  des  m  alt,  so  wäre  *vük€S  entstanden);  jo^stämme  dälgeis, 
d.  i.  "^dälgjais  (§.  100,  A,  1);  fem.  ränkö-mis;  ja-st  zöle-mls  = 
^iölfä-nm  (§.  100,  A,  1). 

Gotisch  feit.  Der  instr.  ist  mit  dem  dat.  in  eine  form 
zusammen  gefloßen;  s.  u.  dat. 

Dativ  ablat.  pluralis.  f.  261. 

Das  Suffix  -thi,  durch  -am  (vgl.  §.  265,  n.  sg.)  vermert, 
bildet  beim  pronomen  personale  den  dat.  sg.,  z.  b.  ai.  II.  pers. 
tü-hhjam,  vSd.  auch  tü-bhja,  I.  pers.  md^hjam  für  *fna'bmam 
(§.  125,  3);  lat.  th-bi,  umbr.  te^fe,  si-bi,  i-bi,  umbr.  i-fe,  u-bi 
(=1  *quO'bi),  umbr.  pu-fe,  alirbi,  utro-bi,  mi-hi  für  *fnirbi;  älter 
ist  hier  die  länge  -In  =  -bei,  z.  b.  ti^bei,  si-bei,  i-bei,  u-bei,  tniJiei, 
umbr.  me-Jie;  ei  könte  ersazsteigerung  des  i  sein  für  das  ab  ge- 
fallene -am,  warscheinlich  ist  aber  -bhiam  zu  -biem,  'bt(tn)  ge- 
worden, wie  *3iam  zu  siem,  sTm  (l.  sg.  opt.  w.  es);  das  ei  hindert 
dise  anname  nicht,  ein  *seim  £=  sJm  dürfte  vorauß  zu  setzen  sein, 
da  seit  für  sU  auß  siet  (3.  sg.),  gdf.  ßjat,  vor  komt  (vgl.  Gorssen, 
Ausspr.  u.  s.  f.  I,  212).  Das  selbe  suffix  ligt  vor  in  hom.  rstvy 
dor.  r/y,  ifAiv  (komt  auch  mit  7  vor),  welche  auß  *t$(p$r,  *if$sfpiv 
entstanden  sind;  -yiv  =  urspr.  -bhjtxm.  Auch  hier  ist  9  =  &A 
erst  spät  geschwunden. 

An  -bhjam  trat  nun  das  plural-5  an  und  so  erhalten  wir  als 
älteste  form  des  Suffixes  des  dat.  pl.  -bhjam-s  (vgl.  den  folgenden 
§.  über  den  dat.  abl.  instr.  dual.),  welches  im  altpreufiischen 
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ft  tau  -tnani*  noch  vor  ÜKt  (vgl.  JobAiinca  Schmidt,  Beitr.  IV,  268); 
-hhjam-H  int,  almi  ilie  in  den  sjirachcn  wirklidi  crecheliiendc  gnind- 
forni  diwH  casus. 

DiHcr  caHU»  erHcbdut  in  allen  indogermanischen  sprachen, 
Aar,  griechischt!  aiiQ  genommen,  welches  den  locativ  anstatt  tl«_ 
dativH,  den  Renitiv  anülatt  flea  ubtativs  braarht. 

ludogerm.  iUHpr.    l .  cak-Ntjams :  2.  tnatuiK-tihjame  n.  %ji 
8.  sunu-btijams:  'J.  fHiti-bhJama ;  lü.  msc.  akva-b/{}iints,  atT.  j 
hl\jams,  fem.  aked-bhjanui. 

Altindisch.  Füi'  -bhjam-s  ist  -hhja-a  ein  getreten,  ' 
auch  im  slngulur  ucbcu  -hhjam  sich  im  ai,  -bhja  findet. 
-hhjas  tritt  an  wie  das  -fihis  des  instr.;  nur  findet  hier  die  bei 
jenem  »uftixc  nur  vedi.sche  form  der  msc.  ntr.  a-etüioine  auß- 
schließlicb  statt, 

\ .  v/ifj-bf\jüs ;  '2.  imnd-bhjm ;  ^.ndma-bhjtis:  4.  Wuirtid-bhjas, 
vidmd-bf\}m,  jdvijö-bhjas;  b.  bhrMr-bhjm ;  &.u(tu-hlyäii;  T.bArfl^ 
bl^ds;  8.  swiü-bhjas;  9.  ixiti-bhjas;  10.  d^i'-bhjas,  ntr.  ebl 
jugi-bhja»,  fem.  di-vä'bhjas. 

Altbaktrisch.  Kndnng  -bhja.%  d.  i.  -bjö,  -bja^-Ma). 
einigen  stücken  -vjo,  mit  erwcichnng  von  b  m  v  (vgl.  g.  135,  3). 
Obrigenü  wie  im  altind.  Im  altpersiHchen  ncheint  das  suffix 
de»  instr.  pl.  -bin  auch  für  den  dut.-abl.  pl.  zu  gelten. 

1.  aiwjfi  für  *fi;)-iy'J,  st.  ap-  (fem.  waßer);  viü-hjü  für  "«if- 
bjQ,  mit  hilftivocal  ^  ^  e,  nachdem  h  bereits  auf  das  ^  gewirkt 
hatte,  st.  nif-  (fem.  haus,  familie) ;  die  fürinon  v(Uihie-bja,  v/igkii- 
lijo  scheu  auQ,  als  ob  der  uominativus  singularis  anstatt  des 
stanmies  vor  der  cndung  -bjo  ein  getreten  sei  (j/W  vor  6  auß  AÄ«, 
g.  U9,  l;  c,  (hilfsvocftl  §.28).  Bopp  (vgl.  gramm.  1.  aufl.s.  316) 
fürt  sie  auf  einen  st,  *vakksas-  xiuück,  dessen  as  vor  dem  cosus- 
Huflixe  geschwunden  wäre,  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen 
slUmmc  auf  urspr.  as  mit  solchen  ono  das  ge4be  wechseln.  Vil- 
leicht  verdankt  der  rütsolliaftc  ziscJilaut  einem  nur  lautlichen 
Vorgänge  seine  entstehnng.  2.  tnane-bjo  (vgl.  instr.);  3.  dotHO- 
hjö,  st.daman-  (gescbepf),  urvöt-bjö  (§.27,  5),  st.  Hrvatt~  (sele); 
■1.  *baren-bjö  (crschloßen  auß  bere^en-bja),  belegt  ist  aixi 
»t.  a-vant-  (solcher,  diser);    amamt-bß,  st.  aina-vanl'  (st 


ebMl^B 


Dativ  hM.  ['Iiir.    ririiM:hiüL'li.  I.aleiiiisch.  5(ifl 

n-bjö.  St.  ßis-jani-  (part.  praes   w.  fbi§  peinigen);  5.  brS- %•  ' 
^tarif-bjö;    6.  *gao-bjö;    8.  jia^-u-bjö;    9.  paiti-bjö;   10.  a{;pac-if)j5, 
d.  i.  *aipai'^ji)^m.dgvcbhjas,  mit  durch  j  gewirktem  umlaute; 
auch  aQtö-ibje  (§.  22);  fem.  data-bjö,  dial.  haenc-bjö,  st.  Aot'tia- 
4fcm.  berscliar)  mit  Wandlung  von  a  zu  e  (^.  27,  4). 

Griechisch  l'elt,  oder  es  ist  diser  casus  mit  dem  instr. 
I  einer  form  (-^tv)  zusammen  geschmolzen. 

Die  Rnalogi^  Aee  ai.  asmd-hhjam.  jtiSmd-bhjam,  so  wie  die 
L  form  selbst,  lerl,  daß  im  gr.  ^fiTv,  äol.  ä/t/tiv;  vfity,  üol.  vfifttv 
Lnicht  ein  casussufßx  des  plurals,  sondern  das  des  dut.  sg.  enl- 
r halten  ist;  also  äft/MV  und  ^ftJp  =^  *dafi(£-if)iv,  v/tfiiv  und  v/ttv 
"jvapCf-tfiJn;  vgl.  Tftv,  ijtti». 

Italisch.    Lateinisch.     Äuß  -hhjas  ward  -hos,  -hus  für 
lUteres  *-bios,  *-bius  (vgl,  whmms  für  ^minius).    Entsprechend  dem 
iugularsuffix  -bi,  -bei  der  pronomina  ligt  auch  hier  in  no-bl-ü, 
,  älter  -bei-s,  das  nach  dem  oben  gesagten  also  für  *-bicmii. 
^-bies  steht  (eben  so  Corssen,  krit.  Nachtr.  s.  216),  eine  abwei- 
sende Veränderung  des  siiftixes  -bhjas  vor.    Bei  den  a-stämmcn 
t  meist  das  b  auß.    Consonantische  haben  die  t-form  (5,  tnütri- 
1  3.  nömini-bus  u.  s.  f.). 

6.  bö-bus,  bii-bus;  hier  tritt  das  suffis  wol  unmittelbar  an 

i  Bt.  bov-,  bou-:  7.  sfl-btis  neben  sü-bu^s,  erstcres  wol  contrac- 

X  auß  siii^tis  (Bücheier,  lat.  Decl.  s.  64) ;  8.  acu-bus  a.  dgl. 

1  schlügt  auch  hier  meist  m  in  i  über:  frucii-bus;  ^.ovi-bf*s 

r  i  findet  sich  altertümlich  aucli  e:  temj}estate-bus,  nßve-bos 

'40.  vereinzelt  sind  formen  wie  ambö'bus,  äuö-bus,  mit  denung 

des  stammaußlautes,  hier  wol  durch  einfluß  der  uominativform 

des  duals;  formen  wie /wm-iws,  amtci-bux,  dit-itus  beväsea,  daß 

vor  dem  suftixe  -btts,  wie  in  Zusammensetzungen  (z.  b.  mulU-plex), 

^^iar  stummauQlaut  o  zu  i  geschwächt  ward;  auch  hier  ist  indes 

f^ie  analogie  der  t^tiimme  nicht  zu  übersehen.     Die  gewönlichc 

mit  geschwundenem  b  scheint  formen  wie  *ei^vo-ßos  (f  ist 

HitaL  auch  inlautend  =  bh),  *eqno-hm  (vgl.  m^hei  für  *m»-8e). 

dftt.  sg.)  vorauß  zu  setzen,  auß  welchen  dann  •cj/kom«  und,  mit 

1  häufigen  Verlust  des  o  von  -hs  falls  =  aliosj,  egwtis  wanl ; 

wis  ist  nachweislich  älteste  form,  erhalten  in  suois  und  .  .  cna- 
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^  Kl.  /oM)  einer  urAltcn,  warsdieiiitich  lateinische  inschrifl  (Momm- 
sen  anteriul.  iliall.  s.  :i64)  und  Im  oskisciien.  AuB  -ois  wanl 
-oes  in  otoes,  jmmclocs  (Fcstus  s.  19,  205,  s.  Corssen  I,  », 
198)  und  dann  dfis  gewünliche  -eis  (.selten  -a),  -».  !tci  den 
r(-stKinmen  haben  sich  bekantlich  formen  nie  eguabus,  drabni, 
fUiObus  (vgl.  ri'bus,  lOfbus)  hiluäger  erhalten.  Hier  ist  die  äl- 
tere roriii  de»  ßewönlichen  -is  nicht  -ois  sondern  -als  (erhalten 
im  askischen),  also  z.  b,  Htfnsis  auß  *mens>t-lw>s.  *mcn»aif, 
rnenneh. 

Im  oskischen  scheinen  consonantische  und  »-stamme  die 
nndung  -iss  zu  haben,  die  wol  auß  'if(oJs  durch  assimiUtiop  ent- 
stund; die  o-ätämmo  haben  die  scheu  erklürten  altertümlichen 
formen  auf  -üls  und  -als,  z.  b.  llgatüls,  Abellaiiiils,  Niiv- 
lanüis  (neuosk.  -ois);  fem.  diumpals. 

Im  umhrischon  haben  die  consonantlschcn  Btärame 
(alt-  und  neuunibrisch),  z.  b.  fratr-us,  dupurS'iis  {pura-  = 
nod-  fuß);  da  s  nicht  ab  zu  fallen  scheint,  so  ist  auch  hier  vrol 
assimilation  wie  im  oskischen,  also  *-uss  auß  ■w-f(o)s,  an  ku 
nenicn,  so  daß  etwa  em*fratr-o-fos  die  älteste  form  wäre,  Die 
t-stäinme  haben  -("»,  -eis,  z.  b.  avp.»,  aveis  {s  bleibt),  wol  aufl 
*im-f(o)s;  die  (t-Btämme  msc.  ntr.  fem,  -?8  und  -?r,  \ie\  w-stämnien 
auch  -eis,  -is.  neuumbr. -«»■  u.s.f.;  diu  sind  die  regelmäßigen 
aeqtiivalente  des  lat.  •ct's,  -is  und  wie  ilises  zu  erklären,  z.  b. 
tormnös,  Treblanfr,  fem.  •tütös,  tatfr. 

Altirisch.  Sufhx  altgall.  -bo  (itar^tßQ  inschr.:  Becken 
anname,  Beitr.  IV,  s.  H9,  daß  diso  form  lateinisch,  nicht  keltisch 
sei,  scheint  mir  nicht  begründet)  nuß  *-bos;  air.  b.  also  vol- 
kommen  zum  italischen  stiiiiniend  und  vom  nordischen  (*-mos) 
und  griech.,  das  ja  dise  form  gar  nicht  besi/t,  ab  weichend.  I. 
rig-aib;  3.  menman-aib,  (alman-aib,  anman-ib,  arunann^ib:  4. 
cairt-ib,  mit  außstoQung  des  vocales  der  stnmmendung  uraiirUng- 
lich  -ant-;  5.  athr-aib,  nthr-ib  (8.  betiui-ib  nach  der  analogie 
10.);  9.  iW/i4,  fdithi-b,  echte  i-formen,  fdilhi}' =  "v/tH-bios, 
lat.  vati-bus;  10.  fcra-ib,  fonntlib,  fem.  rawna^b;  ja-Bi. 
rannairi^),  fem,  caiti-b  u.  s,  f.  Die  erklärung  der  vor  dei 
auf  tretenden  vocale  ist  scliwirig.    Warscheinlich  hat  überall,  wo 
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-aift  =  ^-abiCs)  erscheint,  die  analogie  der  o-stämme  durch  grei-  8»  ^1» 
feod  gewirkt  und  es   ward  auß  *-6w)s  =  -^fJ^as  altgall.  ^-bos, 
ir.  aber  *-H$,  *-Ws  und  weiterhin  *-W,  *-i6.    Dann  stünde  z.  b. 
rigaiJ)  für  *rigabi,    auß    *riga-hios,    mit  a  nach   analogie    der 
a-stämme. 

Litauisch.  In  der  älteren  spräche  ist  die  endung  dises 
casus  -mm  auß  -nians,  *-tnjans  =  -bhjams  (über  u  =  an,  am 
vgl.  §.  100,  B;  auß  einer  gdf.  'hhjas  hätte  nur  *'mas  werden 
können) ;  in  der  jetzigen  spräche  lautet  das  suffix  -ms  (§.  101,  5). 
Das  -wans,  auf  welches  die  litauischen  formen  hin  weisen,  ligt 
vor  im  preußischen,  z.  b.  10.  aigenika-^ans,  st.  algenika-  (lon- 
arbeiter)  u.  s.  f. 

Alle  consouant.  stamme  haben  die  i-form  (3.  aÄmcni-ms,  5. 
möterl-ms)'^  8.  sünü-ms;  9.  akl-fns;  10.  vüJcd-ms  (dalgiä-ms),  fem. 
ränkö-ms  (zöle-ms). 

Altbulgarisch.  Auß  einem  älteren  *-tww5  auß  *-m^, 
*'mans,  ^-^ans  =  'hhjams  (vgl.  das  lit.  und  preuß.)  ist  nach 
den  außlautsgesetzen  regelrecht  -mü  geworden.  Gonsonantische 
haben  die  i-form  (mit  e  für  ^,  3.  kamene-mU,  2.  slavese-mU,  nur 
7.  svekrHva-mü  mit  a);  die  t^-stämme  8.  fallen  mit  der  a-form 
zusammen  (vgl.  oben  den  instr.  sg.  IL,  §.  259),  synchmU  auß 
*synü-mü  {synovatnü  ist  jung);  9.  pqti-mU,  in  der  regel  pqte-mU, 
mit  e  für  älteres  f,  koste-mU;  10.  vlühnnU  für  ^vlükü-mü,  eben  so 
ntr»  dUo^iü;  fem.  rqJcormU. 

Gotisch.  Nur  -m  ist  gebliben.  Im  altnordischen  findet 
sich  jedoch  neben  thri-^n  (tribus)  noch  thririnr,  in  welcher  form 
noch  das  s  der  grundform  erhalten  ist,  welches  8  nach  altnordir 
schem  lautgesetze  sich  in  r  wandeln  muste ;  eb^  so  tvei^mr  neben 
tvei-^n  (duobus;  schwerlich  haben  wir  hier  an  die  dualendung 
urspr.  -bhjoms  zu  denken,  da  diser  früh  das  auß  lautende  s  abhanden 
kam).  Diß  -m^  älter  *'ms,  steht  warscheinlich  zunächst  für  *'mi8 
(Scherer,  zur  Gesch.  der  dtsch.  Spr.  s.  277),  in  welchem  wol  dat. 
pl.  'hhjas  und  instr.  pl.  -bhis  zusammen  gefloßen  sind  (ihrir^ 
thri-mr  =  tri-bhjas  u.  trir-bhis).  An  die  n-stämme  tritt  -m 
teils  außnamsweise  mit  a  nach  analogie  der  a-stämme  an  (vgl. 
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ttii.  xoTiiXifdoy-ö-fty),  teils,  lind  diß   ist  <lin  reßrf,  one  srolchen;  in 
Iczlerein  falle  füll  n  hinweg  (vgl.  ai.  Hitmn-bhjm,  ab.  dfljwa-ftj'is). 

3,  hana-m,  ntr.  hairta-m,  fem.  tvffffO-m  ailß  'Anfiaji-tii  etc., 
nur  vereinzelt  afcw-«-»i,  st.  «6««-  (mann;  4.  fijatuiam  ist  nach 
10.  {^ebitilet,  wie  ja  auch  andere  casiiisdiiter  xtümnie;  ti.  hrfithru-m 
u.  8.  f.  nach  8.);  8.  stmu-m;  9.  mahti-m,  gasü'm:  10.  tax. 
wlfa-^n,  ntr.  j'trfw-m,  fem,  gibo-m. 
2«Ä.  Dat.  ablat.  instr.  dualin.  Die  ßrundform  des  .suffixes  Ist 
wol  sicher  als  *-Wy(I»i-s  an  zu  setzen,  eine  dt^nun«  des  *bhjain-s 
■le»  pliiralis.  Der  casus  findet  sich  im  altindischeii,  altball- 
triKchen,  altKricchischeii  (liier  gilt  er  uls  ilaüv  und  genitiv,  I 
intitruincntuliä  und  ablativ  disor  spräche  fclcn),  slawischen  l 
litauischen. 

Indog.  urspr.     1.  v/ik-hhjatns:   2.  mat^as-h}^}ams  u.  s.1 
tu.  akva-hkjnma,  fcTn.  iikva-bhjnms. 

Altindisch.    Suffix  -bhjam,  welches  an  tritt  wie  die  i 
Wanten  Suffixe  des  dat.  und  inslr.  p1,,  also  1.  vüg-bhjdtn;  2.» 
bhj/m  u.  s.  \/  mit  einziger  außname  des  msc.  ntr.  der  a-stSm 
welche  nicht  vermerung  de»  Stammes  durch  t,  sondern  dei 
des  stammauGlautes  haben,  also  10.  msc.  d^ii'bhjam. 
hhjnm,  wie  fem.  d^a-bhjam. 

Altbaktrisch.  Suffix  -hjäm  (bolcfil  durch  brva^bjam, 
brvat-  fem,  l)raue)  =  ai.  -bhjam.  und  diiriiuß  -hja.  die  hUufif 
form,  auch  -wP  findet  sidi,  welches  auß  *-bhja  durch  crweictog 
von  Wj  KU  M)  (§.  1 35,  3)  und  regelrechte  Wandlung  von  ja  i 
(§,  29,  2)  entstanden  tat.  Die  a-stlimme  miic.  ntr.  bftben  1 
die  stumvermerung  durch  i  und  umlaut  durch  das  folgende  J,  <l 
im  dat.  pl.  Die  nicht  belegten  formen  sind  nach  dem  dat  aU 
sicher  zu  erschließen. 

1 .  ampreta(-bja  (amerelal-  fem.  Unsterblichkeit,  nom,  pr.)J 
*mane-bja:  3.  *dama-bja:  1.  bcreeeti-bja,  st,  bttresant-  fhoch)^ 
''bratare-hja,  belegt  nere-bja,  st.  ticre,  nar-  (mann);  8. 
basu-we.ntbniu- {arm);  Q.'jxiiti-bja:  lO.  dfpoff-i/ya,  auch  ^ 
ihja,  ijaoSa-iu'i^  7m  st.  ffooSa-  (or);  fem.  data-hja. 

Griechisch.    Das  suftix  lautete  in  einer  älteren  spi 
epofdie  wol  -*ipJv,  ein«  verkiirsung   und  Veränderung  einer  1 
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teren  fonn,  die  etwa  *-^taip  gelautet  hat.  Alle  stämnie  foigeii  §.  Sfiä. 
der  analogie  der  u-ütümme  und  lialieii  akü  die  ondung  '-o-<fii; 
eine  erscb<?inuiig,  die  sich  auch  außerdem  nicht  selten  im  grie- 
chischen zeigt  (z.  b.  ärdeoig,  uymvig,  iot^otg  u.  s.  f.;  vergl. 
Ahrens,  d,  dial.  dor.  s.  230;  Georg  Curtius.  Berichte  der  kgl. 
.  Ges.  d.  Vf.,  Ib64,  1.  Juli,  s,  223  flg.).     Im  vor  ligenden 

|«tandc  der  spräche  ist  <f  überall  auQ  gefallen  iinfl  zusammen- 
ziehung ein  getreten.  1.  "dn-a-qiv,  dnoTv;  2,  *Tffvea-o-ifti', 
ftviotv,  yeyolv;  3.  *7ioi[tfv-<^(fty,  notfttvotp;  4.  *iffQOii~o-q>iy, 
^tg6viiiiv:  5.  *naj£(i-v-ifn',  nuii^oiy;  8.  *vexv-o-^iv,  yeHvoiv, 
mit  Steigerung  "yXvtttjp-o-ifiv,  rXviiioiv;  9.  *noXi-u-(ftr,  ion, 
nokiatv,  mit  Steigerung  ^noitj-o-ipiv.  noXioiv:  10.  *inno-iftv, 
Innotv;  *xm^a-tftv,  •^mt/ut».  In  Tällen  wie  episch  rorn',  läitonv 
■m  den  stammen  %o-  (pron.  demonstr.),  o>no-  (schulttr)  zeigt  sich 
die  vor  dem  suffixe  -hhi  und  verwanteu  besonders  liilutige  stam- 
vcrmening  durch  i  (vgl.  den  dat.  pl.  im  altind.  und  altbaktr.;' 

»dat.  abl.  instr.  dual,  im  altbaktr.;  instr.  pl.  im  altjnd.  u.  &  f.); 

(jcdf.  von  tottv  ist  also  iai-W^jams.     Auch  dise  formeii  giengen 

irch  analogie  auf  audere  stamme  über,  z.  b.   noäoXtv,   d.  i. 

Uiv-bhjams,  st.  nod-  (n.  sg.  ttoi'c  fuß),  als  laute  der  stamm 

Italisch  feit. 

Altirisch.  Die  pluralfonn  gilt  Tür  den  dual.  Kin  rcät 
r  dualform  ist  in  deih(n),  dib(n)  (duobus)  erhalten,  gdf.  etwa 
vtirbhjam  auQ  dva-hhjfims. 

Altbulgarisch.    Die  älteste  form  dises Suffixes  ligt  in  ver- 

tozelten  formen  des  rußiscben  vor,   nämlich  in  den  als  iristru- 

Wntal  fungierenden  ^formen   der   zalworte  2.  3.  4.  auf  -inja: 

mjti,  tre-tajd,  ictyr-mjd,  \n  welchem  -mja  also  noch  das  _/ 

~von  -hhjnms  vor  ligt.    Im  allbulgarischcn  gilt  Überall  da»  sufäx 

-ma;  im  «  =  'i  ist  das  *i  von  -bhjams  erhallen;  pl.  -U^ams:  dual. 

■hhjams  =  sfaw,  pl,  -mU:  dual.  -ma. 

L,.        Consonantische  haben  die  i-fonn  {l.slovesX^ia:  ^.kamen^tna, 

Hifiu  materT-flMt,  in  der  regel  mit  e  fUr  1;  auch  hier  7,  svekravortita 

Buch  10.);  S.  suno-«ia,  mit  o  für  ä  und  also  wie  Id.;  9.  kostf-ma: 

^Hb.  nisc.  vlako-nui  für  älteres  *vliiiiti-ma ;  ntr.  diUo-mti;   die  jtt- 
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8fi2.  stfimmv  msc,  konje-nia.  ntr.  fto{ff-taa,  uacJl  derregel;  rem.  rqhi- 
ma,  ./«-stamme  duia-ma  =  'duc/^a^nia. 

Litauisch.  Von  der  ganüeo  endung  ist  nur  -m  übrig. 
Es  tritt  an  wie  das  -t«,f  dps  jilural.  Uemnarli  (3.  akmmi'm,  h. 
motert-m  nach  analogie  der  t-stämme)  8.  gäntt-m;  9.  w.'i-wi;  H). 
tnTio-ni  (dälffUUm)  mit  denun^;  des  stamnuiußlauteH :  fcDi.  rnnX-d-«! 

if.  268.  Vncativ.  Der  vorativ  ist  kein  casus,  sondern  Aa»  nümea 
in  df>r  form  der  int«rjcct,iun,  also  seiner  fonn  iiuch  »tcbt  einmftl 
ein  wort.  Vun  einem  casussuffix  kaiiu  demnach  gar  nicht  die 
re<le  sein.  Nur  der  Singular  hat  im  indogermanischen  eine 
vocativibrm,  welche  anß  dem  reinen  woitstamme  (durch  den  ruf 
verkürj'.t  oder  auch  wol  gwlent  und  geHteicfeil)  besteht.  Plural 
■  und  dual  haben  keine  vocativform,  sondern  der  nominativ  (im 
altind.  stäls  mit  ton  auf  der  ersten  Hübe)  gilt  als  vocativ;  auch 
im  Hingular  wird  leicht  in  den  sjnacben  der  nominativ  anntall 
des  vucativs  gebraucht. 

Indog.  urspr.  1.  vnlc:  2.  manas  u. «.  f.  die  ivinen  Etam- 
formen;  so  warscheinlidi  auch  l>ei  den  vocalischcn  8.  «m«;  8. 
jiati;  10,  tJcva  niac.  Fem. 

Altindisch,  Ton  Mtüts  auf  der  ersten  silbc.  Conwnaa- 
tische  xeigen  den  reinen  stamm ;  msc.  Tcm.  der  i-  and  w-stiimnie 
steigern  den  stammaußlaut.  waA  vadisch  jedoch  bisweilen  unter- 
bleibt; feminina  auf  a  (10.)  wandeln  a  in  p,  hierin  ist  eine 
Hchwüchung  von  a  zu  sehen  (g.  15,  e);  besonder»  vüdiHch  findet 
sich  bei  gewissen  nominihus  im  fem.  auch  a.  Uiphthongistüie  und 
solche  auf  wurzelhaften  langen  vucal  bilden  keinen  vocativ, : 
ilern  gebrauchen  die  uomiiiativforni  al^  vocativ. 

1.  tvsA  (§.  131);  2.  inäwis:  3.  d^man,  näman;  4. 
für  'bhdrant  (§.  131,  1),  in  rcduplicierten,  wo  n  feit, 
dätlai,  w.  da  (geben),  vidvan  für  *t'idt!ant,  vüd.  auch  'vtdvas,  aoß 
*vidva(H}t,  jdvljan;  5.  ntdfar,  ddtar  (6,  ntius;  7,  hhrüs):  8,  »AnO, 
fem.  hdnß,  ntr.  tnddhu;  9,  msc.  iidt4?,  fem.  ävi},  ntr.  väri:  10. 
msc.  «iTo,  ntr,  jtigo,  fem.  apT,  ainba  (n.  sg,  aniba  mutier). 

Altbaktrisch.     Die  fem.  iuif  a  bilden  den  vocativ  i 
recht  auf  a,  aber  auch,  wie  im  altindischen,  auf  P;  u  und  r  t 
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teils  gesteigert,  teils  nicht.    (1.  drvkhrs  nomin.);  ^^  vdRö,  hufrava,  §•  868. 
st.  hu'gr(W€tö~  msc.  (guten  ruf  habend,  berümt) ;  3.  agma,  nama; 

4.  Justi  gibt  als  beispile  msc.  arefhamat  (nach Spiegel  ntr.),  st. 
aretha-immt-  (gesezmäßig) ;  ga(Mna,  st.  gathmant-  (mit  fleisch 
versehen;  nach  Spiegel  die  häufigste  form,  z,  b.  herem,  st.  bere- 
ea/m^  hoch),  drvö^  st.  drvant-  (laufend,  böse),  vldhvao;  5.  datare, 
hratare  u.  s.  f .  mit  n^^ch  schlagendem  e  (§.  28);  (6.900$);  8.  pa^, 
■41;  auch  auf  -d  und  -vö,  -ofhö,  lezteres  dunkel;  9.  paiti,  afritiy 
auch  paüe,  afrite;  10.  msc.  agpa  (-0),  ntr.  data,  fem.  d(Ua,  dat^; 
altpers.  msc.  martija,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  mariya,  st« 
mart\i€h  (mensch);  ab.  mazda  (-a). 

Griechisch.  Bei  consonantischen  gilt  häufig  der  nomi- 
nativ  {(fvXa^j  Aix>iotp^  novg  u.  s.  f.),  doch  äva  nach  den  laut- 
gesetzen für  *ävaxt.  Zurükziehung  des  accents  bei  5.  1.  nal 
für  *nat6  (§.  149);  2.  msc,  fem.  tvfj^evig,  ntr,  (Jtdvog;  3.  datfiov 
(aber  ijyefmv,  nominativ,  u.a.);  4.  yiQov  (aber  part.  ifiqmvy  a.); 

5.  auitSQ^  Q^i'^OQ^  7tdt€Q,  (A^nsQ ;  6.  vav,  YQcitf,  ßw;  (7.  cvg); 
8.  Y^^^^f  vixv:  9.  n6(S$^  noJU;  tO.  Xnns  (ntr.  Cvyivy  acc.  n.), 
fem.  xok^ä,  in  vilen  fällen  auch  ä,  wie  im  n.,  so  yXiSaaa;  eben 
so  die  masculina  diser  form,  z.  b.  noXUa. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  vocativ  wird  nur  bei  10. 
msc  gebildet  und  selbst  hier  tritt  merfach  die  nominativform 
anstatt  des  vocativs  ein,  wie  z.  b.  stäts  bei  detis;  egue  (=  Inm)^ 
gdf.  akva;  ja-st  z.  b.  fili  für  filie.  Eben  so  umbr.  Fisovie, 
Sangie  (osk.  komt  ein  voc.  nicht  vor). 

Alt  irisch.  Der  voc.  sg.  unterscheidet  sich  nicht  vom 
nominativ,  auß  genommen  bei  den  mänl.  und  ntr.  o-stämmen, 
z.  b.  n.  fer,  aber  voc.  fir,  ntr.  n.  forcetal(n),  voc.  forcüü,  was  auf 
eine  alte  abschwächung  des  auß  lautenden  a  (0)  des  Stammes 
(mra-  zu  *wVi-)  oder  auf  völlige  Verflüchtigung  dises  vocals  hin 
weist;  eben  so  bei  den  jo-stämmen,  z.  b.  celi,  rannairi,  neben 
n.  cele,  rannaire^  also  wie  lat.  /?K,  librari.  Einen  voc.  von  8. 
findet  Stokes  in  aido  (mi  domine),  n.  sg.  aed,  did;  vgl.  dazu 
den  gen.  der  ««-stamme  auf  -0  =  urspr.  -aus,  demnach  steht 
auch  hier  0  =  ö=  au  (vgl.  altind.,  lit,  got.).  Im  plural  findet 
sich  durchgehends  die  form  des  accusativs  als  yocativform,  z.  b. 
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§•  268.  1.  figa  (n.  pl.  r(g),  3.  taifnana  (n.  pl.  tcUmain);  5.  aäira;  8. 
bühu ;  9.  fdithi;  1 0.  batUlu  (ntr.  farceüa),  jor^i.  rannairiu,  fem. 
ranna,  cat7i. 

Alt  bulgarisch.  Bei  i-  und  u-stämmen  findet  Steigerung 
oder  denung  des  stammaußlautes  statt ;  a-stämme  schwächen  im 
fem.  a  zu  o.  Consonantische  masculina  wie  i-stämme  (3.  kameni), 
feminina  und  neutra  =  nominativ;  8.  synu^  d.  i.  *9unau  (auch 
syne  nach  10.);  9.  kosti,  pqii,'  d.  i.  *kost%y  *pqJtl;  10.  v/Äfc, 
d.  i.  *vlüke  (jo-stämme  konju  nach  8.);  ntr.  wie  nomin.;  fem. 
re^,  jo-st.  duSe,  d.  i.  *dt*chjo. 

Litauisch.      Consonantische  brauchen  die  nominativform, 
also  voc.  (3.  akmü,  5.  dugtf)^  u-  und  i-stämme  haben  Steigerung. 

8.  sünaü;  9.  ak'e;  10.  vüke;  jorst  dälgi;  häufig  nach  8., 
wie  z.  b.  bröliau  (bruder;  nom.  brölis^  d.  i.  ^hröljors;  dise  stamme 
bilden  oft  auch  den  gen.  sg.  nach  8.,  andere  sogar  den  ganzen 
Singular);  fem.  ränka,  ja-st.  eöle,  nur  durch  den  accent  vom 
nomin.  geschiden. 

Gotisch.  Nur  bei  den  vocalischen  wird  ein  vocativ  ge- 
bildet (3.=  nomin.,  4.  giband  nach  10.,  5.  =  nomin.);  S.sunau, 
handau  (vgl.  lit,  slaw.),  auch  die  form  sunu  komt  vor;  9.  gast 
(für  gasti,  oder  nach  10.),  auch  fürs  fem.  gibt  v.  d.  Gabelcntz 
und  Lobe  anst  an;  10.  vulf,  d.  i.  *vulfa,  fem.  giba;  ja-st.  hari, 
hairdi  =  ^harja,  Viirdja  (§.  113,  4). 


1  eich  er,  ver^l.  Kramm.  d.  indog.  spr.     4.  aiifl. 
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Anhang 

Paradigmen  zur 

0 

I.  CtonflOD 

1.    Unwandelba 

ire  Stämme. 

V 

Iiid«g.  «npn 

Altlndlseh.                 HtbakMsefc. 

Stamm 

t?a&-  f. 

viHr   f. 

vdk-,  vaik-  f. 

Singular 

Nomin. 

%>akr% 

V(ÜC 

vakkr-s    • 

Accus. 

vak-am 

viUS^xm 

väk-em 

Ablat. 

vak-at 

vak^ 

Genit. 

vak-as 

väk^ 

vdk-4^f  -ttf-Ka, 

Locativ 

vak-i 

valH 

vak-i 

Dativ 

valnri 

vdk-i 

vak-s 

Instr«  I. 

väk-a 

vak-d 

va£-a,  -a-ka 

luBtr.  II« 

vah4M 

Yocativ 

vdk 

vak 

Dual. 

'  Nom.  Acc. 

vak'(sja$ 

vdk-^,  -au 

vaJUi,  -a-ka,  -ao,  -ä 

Gen.  Loc. 

vak-^us? 

voK'Ss 

gen.  vak-^io,  loc.  väi 

Dat.  Abi.  Instr. 

vdk-bhjams 

vag-bhjäm 

(vaghie-bja  ?) 

Plural. 

Nomin. 

• 

vak'(s)arS 

vdk-as 

väk-ö,  -OQ'ka 

Accus. 

täk-am-s 

vdk-ctö 

vak-ö,  -HZQ-ka 

Genit. 

vdk^8)amr(8) 

vak-dm 

vaM-^m 

Locat. 

vak-8va-(s) 

vak'§ü 

väkh-Sva? 

Dat.  Abi. 

väk'bhjanh-s 

vag-hhjds 

(vaghee-bjö,  -ijag-ka) 

Instrum. 

vdk-hhirS 

vOg-hhis 

(vaghie-bis?) 

*)  her  geladener  räum  bedeutet,  daß  die  casusform  feit.  Gasusformen,  in  dener 
iamform  durch  eine  andere  ersezt  wird,  sind,  soweit  sie  hier  überhaupt  an  gefürt  w 
1  klammem  ein  geschloßen.  Nicht  mit  Sicherheit  zu  erschließendes  ist  durch  ?  bezei> 
i:,  f.,  n.  bezeichnet  msc,  fem.,  ntr. 


t45-263. 

ation  der  nomina*). 

tie  stamme. 


€hiseli.       Lateinisch.  Altirisch.  Litauisch, 

vöC"  (vüdr)  f.      rig-  m.        szun- 

(szuni-)  m. 


-tfi?) 


VÖC'S 

(vöc-em) 
(vöc^^) 
vöois 
(vöci) 


ri 


szü 


rig'(n)        (s2Ün{) 


n 


(szuni-nn) 
(szunt,  szune) 


Ootiselu 
man-,  manur 

(mannan-)  m. 

(manna) 
(mannan) 


rig  szüiP-s  man^s 

(rfg,  rii)     (szuny^e;  als  dat.       mann 

gilt  szütmhi) 


XV.) 


ng 
rig 


(szuniü) 
(szunirfn) 


< 

(vöce-s) 

rig 

(szuny-s) 

man-s 

9 

(vöce-s) 

rig-a 

(szuni'S) 

man-s 

V 

t 

vöc-um 

rig'(n) 

szun-ü 
(szunirsi^,  -se) 

mann-e 

(vöci'bm) 

(riga-ih) 

(szun\-m$J 

(manna 

m 

vf) 

'  (szuni-m\s) 

37 
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Dedin^tionsparadipMi 


2.    a$-stämme.    Sie  feien  im  gotischen,  wo  inen  a  zu  gesezt  vrird.    . 

Indog«  nrnpr.  Altindisclu  AltlMiktrlieL 


Stamm 


nianas-  ntr.  nidnas-  n. 

dus-manaS'  m.  f.     dur-manas-  m.  f. 


fnanaS'  n. 


Singular. 
Nomin. 

dus-nianaS'S  m.  f. 

dur-manas  m.  f. 

dus-manäa  m.  1 

Accus. 

manas  ntr. 
dus-manas-am 
m.  f. 

manas-at 

manas  n. 
dur-ifimnas-am  m.  f. 

manö^  -a^Ua  n. 
dus-manankrem  D. 

Ablat. 

• 

manahh^U 

m 

Genit. 

manas-as 

mänas-a^ 

mananhrö,  -mf-h 

LocatJv 

manaS'i 

nidnas4 

manah-i 

Dativ 

manctSHJbi 

mänas-e 

mananh^ 

Instr.  I. 

manas-a 

rndnas-ä 

mananh-a,  -a-Jca 

Instr.  II. 

manas-bhi 

Vocativ 

manas 

manas 

manö,  -OQ-Ua 

Dual. 

Nom.  Acc. 

dus-manaS'(sJas 
m.  f.;  ntr.? 

mdnaS'l  n. 
du/r-manas-a,  -äu 
m.  f. 

manah'i  n.? 
dus-fnanatih-a  n 

Gen.  Loc. 
Dat  Abi.  Instr. 

manas-atis? 
mandS'bhjams 

7nd7iaS'Ös 
mdnö'hhjäm 

g.  mananh-ao,  1.  - 
mane-bja 

Plural. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 
Locat. 

Dat.  Abi. 

dtismanaS'(s)a-s 

m.  f. 
manas-a  n. 

duS'tfMfMS'am'S 

m.  f. 

manaS'(s)ä'nv-{s) 
manaS'Svar(s) 

manaS'bhjani'S 

dur-niafiaS'C^  m,  f. 

mdnäS'i  n. 
dtir-manas-as  m.  f. 

nidnaS'äm 
mdnaS'Su,  rndnal-sti 

mdnö'hhjas 

dus-f}ianafih-^,'a(' 
m.  f. 

manao,  -oog-Ha  n. 
dt^s-manaiHi^, 
-aq-Ua  m.  f. 
mananJ^m 
nianö-hva,  fnana- 
'  hva,  mafia-hu 
mane-bjö,  -iyaf-iEö 

Instrum. 

manaS'hhirS 

mdm-bhis 

wwne-fris 

u    I^CoMonMt  Stämme. 
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ledilMh. 

Latelnifieh. 

Bvtg"  m.  f. 

genuS'^  genes- 
(gmerir)  n. 
veiuS'y  vetes- 

(veterir)  m.  f.  n. 

sryc  m.  f. 

velus  m.  f.  n. 
arhös  f. 

n. 

]  m  f. 

genus  n. 
{veter-em  m.  f.) 

(genere-d) 

f-o^,  {kkvovg 

*geneS'Os,  gener- 

US,  -is 

r-#,  ikkv%h 

(generT) 

Altirisch.      Altbnlgmrisch.  Litoniseli, 

^nemeS'Ti.  nebes-^nebesi-Jn,  debes-  (debesi^, 

debesjch)  m.  f. 


nem 


-    mme 


mm 


9* 


D. 

tevig  m.  f. 

genus 

'fäeviif-e, 

m 

(vetere-s  m.  f.) 

-a,  /*€viy  n. 
'f*€via-ag, 
i^  m.  f. 

gener-a  n. 
(veter es  m.  f.) 

^ewer-Mt« 

-y* 


j> 


mNie 


mm« 


(generi'busj  nimib 


nebo 


nebes-e 
(nebesi) 


(nebese-mX  für 
*nebesX'-m() 


(nebest) 


nebes-u 
(nebese-ma, 
nebest-maj 


(debest-sj 


(debes\) 


(debesis,  dSbesio 
u.  s.  f.  teils  nach 
der  analogie  der 
i-stämme ,  teils 
nach  der  der  ^o- 
stämme;  nur  der 
geniüvus  plur.  ist 
consonantisch  ge- 
bliben). 


nebes-a 


nebes-^L 
(nebese^Ü 

{üx*nebesi'^üj 
(nebese-mU  für 

^nebesiX-mü) 

(nebesy,  d.  i. 

nebesUr(m)i) 


debes-ü 
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D«dliMtioiifipndi|Mrf 


3.  M-jstämme. 

Staaun 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Äblat. 
Genit. 

Locat. 

DäÜt 
Instr.  L 

Inste*.  iL 
Vocat. 

Dual 


Iiidof •  «npr« 

(ikman-  m. 
gna/man^  d. 

akman-s 

ahman-am  m. 
gnaman  n. 

ffnaman-at 

gnaman-as 

gnaman-4 

gnaman-ai 
gnamatha 

gndmaiP'lhi 
gnaman 


lltlBdlseh. 
dgman'  m. 
näman--  n. 


dgfna 

dfman-^m  m. 
ndnui  D. 


dgtnanHis 
ndmn-ctö 


AltiMktriMli.  CM00I1IML 

ofman-  m.  nmsfUv-  n. 

näman-  n.  wdirnih  a^j. 

agman^em,-man-  noukttf-a  m. 
em;  näma  n.       rcäitv  n. 

apnan^ 


no$fkhH>q 


agman^  agmam-t 

ndmn4,  näinan4 

d(man-^ 

ndnin-S 
d^man-a  agman-a, 

ndmn-a  -a-Ma 


no^ikiv'i 


agmain-^ 


(*no$ikBvi^ 


a,^nan  agma 

ndman,  ndma 


Nom.  Accus.   ahman^8)a8;n,?  dgnum-a,  -^u     agman-a  m. 

ndnin-T^ndman-i  namani  n. ? 

Gen.  Loc.        gnaman^us?      dgnian-ös 

nänm-ös 


Ttotfäiv^e 


gen.  agman-ao, 
loc.  -ö? 


Dat.  Abi.  Instr.  gnanian-bJyOms  dgmorhhjam 

ndfna-hhjam 


Plural. 
Nom. 

Accus. 


Genit. 

Locat 
Dat.  Abi. 
Instrum. 


akman-fsJorS  m.  dpfian-as 

dkman^m-s  m.    d^ian-<is 
gnaman-a  d.       ndman4 

gna'man-(s)am'(s)  dgnian-am 

ndmn-am 

gnaman'Svch(s)   dgmorsu 

ndma^su 

gnOman-bhjanhS  dpma-bJ^as 

ndfna-bhjas 

gnanian-hhi'S        dgftuxrbhis 

ndma-bhis 


agffia-bja 


agman-o, 
-dg-Jca 

agman-ö,  -ag-Tca, 
namen-i,  na- 
man  n. 

agman^m 

agnia-hva, 

-mö-hva,  -hu 
agma-bjö, 

-bjag-Xa 
agnia-bis? 

-tne-bis 


xdXava 
no$fMi}Hay 


•    I^Gongonant  stamme. 
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•ehiseh. 
Bvig-  m,  f. 


Latelniseh.  Altirisch.      Altbnlipariscli.  Litonigch, 

gentis-,  genes-       *«emc5-n.  nebes-Cnebesi-Jn.  debes-  (äebesir, 
(generi-)  n.  debesjor)  m.  f. 

vetus-,  vetes- 
(veterir)  m.  f.  n. 


ivy'^  m.  f. 

n. 

fAßvitf-a 
m  f. 

-05,  fAivovg 


Vetos  m.  f.  n. 
arbös  f. 

genus  n.  nem 

{veter-em  m.  f.) 


(generS-dJ 

*genes-0Sj  gener- 
ös, -is 

(genert) 


9* 

leW?  m.  f. 


y) 


mme 


mm 


nebo 


nebes-e 
(nebesi) 


(nebe^ß^mX  fUr 
^nebe^-wX) 


(nebest) 


nebest 
(nebese^ma, 
nebesü-ma) 


(debesp-sj 


(dSbesi) 


{debesSs,  dibesio 
u.  s.  f.  teils  nach 
der  analogie  der 
i-stämme ,  teils 
nach  der  der  jor 
Stämme;  nur  der 
genitivus  plur.  ist 
consonantisch  ge- 
bliben). 


evia-sg,  (veter^'S  m.  f.) 

-c,  /Aivij  n.  gener-a  n. 

fMvia-ag,  (veteres  m.  f.) 
^^  m.  f. 

-cöv,  fAsvdSv  gener-um 


V 


&: 


9 


n%me 


mme 


(generirbtis)  nimib 


nebesra 


nebes-U 
(nebese^U 

Tux*nebesa-^küJ 
(nebese^mü  für 

^nebesü^mü) 

(nebesy,  d.  L 

n€bes&r(m)i) 


debes^ 
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DedinationsiMirad^ 


4,  a.  -an^-stämme. 

Tndog«  nrapr« 

Stamm        bliarant-  m.  n.  f. 


Singular. 
Nomin. 

Accus. 


ilmranUs 

hharant-am  m,  f. 
bharant  n. 


Äblat.  hlMranUoit 

Genit  bharatU-as 

Locat.  bharant- i 

Dativ  bharant-ai 

Instr.  I.  bhirantHl 

Instr.  II.  bliaratU-bhi 

Yocat.  bliarawt 


.Dual.     • 
Nom.Acc,  Wkiraw<-('.s>^;  n.  V 

6en.Loc.  bharafU-aas? 

D.  Abi.  I.  bharant-bhjäms 
Plural. 
Nomin.    bharant'(s)ars  m.  f. 

Accus,     bharant-am-s  m.  f. 
bharant-a  n. 


AlUndiMh.  AltbAktriMb.         GrlMhMk 

bharant'  ni.  n.     barant-,  (fifow^  b.  i 

barent-*}  m.  n. 


bhdran  barä-g  (barö) 

bhdrant-am  barent-etn^  m. 

m.,  bhdraJt  n.       bara^  n. 


(figovf-a  b. 


bhdrat-as 

bhdrat'i 

bJuirat-c 
bluirat'd 


bhdran 
bhdrat  n. 


barant-at,  -dt? 

barent'ö,  tfifovi-og 

^a^'Ua 

l)arcnt-i?  ffigow-t 


barent-e 

barat-a ;  barent-^ 


-ant-a?  -OrUa 


(^qfBQoviiH 


bhurant-üy-aum,  barant-a  ni.  fp^QOvt-s 

bJiarant-i  n.         barenUi? 

barant-Oo? 
-mt-Oo?  loc.  -ö.^ 

baren-bja  (ifSQovxo-^ 


bhärort-ös 


bhdradrbhjam 
bhdrant'-as 

bhdrat-as  ni. 
bhdrant'i  n. 


ifjgovt'f^ 


Genit.      bharant-{s)am'(s)         bhdrat-am 


Locat.     bharant-sva'(s) 
Dat.  Abi.  bharant'bhjanhs 

Instr.      bharant'bhi'S 


blidrat-su 
blidrculrbhjas 

bhdnuUbhis 


barent'd, 
-d^'Ka  m, 

barcfit-ö 
-af'Jca  m. 
barcnt-a  n.V 

-ant-äm,  -at-äm 

baruQU  €piQ0V'(r& 

barni'bjö, 
'hja^'-lca  ?* 
barcn-bis?  (*ifBQovx6 


q)fQOVt'ag 


♦)  Von  disem  stamme  komt  nur  vor  acc,  dal.  sg.  ii.  n.  pl.,  frrnor  ein  wol  zu  einen 
deren  stamme  t^ehöriger  noni.  sing.  haro.    Die  formen  im  paradigma  sind  'also  faift  säe 
ich  den  belegten  formen  anderer  stamme  diser  art  gebild(*l. 


.  I.  Gonsonant.  stamme. 
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eillisch.  Altiriscli.  Altbnlgarisch. 

carant-  berant-,  chvaljanU 

Ü')  (caranti-J  m.   (-ant-ja-,  -anti-) 


m.  f.  n.    cara 
•eiw  m.  f.)  (carait(n)) 
\  n. 


is 

-0 


carat 


(carait) 


m.  n. 

hertfy  chvalq  m. 
(berqst^,  chvalqStl^ 

m.;  herqSte, 

chvalqste  n.) 

(berqSta) 


Litauisch.  Gotisch. 

atLgant-("antja')j  fijand- 

mylint-(-intjar)  (ßjanda-  m.^) 
m.  n. 

dugqs,  m^l{s  fijand-s 
(duganty  tn^linti)  fijand 
dugq  mß{  n. 


(duganczö) 


(fijandi'S) 


(berqsti,  als  dat.      (dugancza-me***)  fijand 
berqSlu) 

(duganczd-m  ***) 


(berqSte-ml) 


(duganczu) 


(berqsta  m. 
berqsti  n.) 
(berqStu) 


(duganczu) 


(berqSt€-4naJ 


(dugante-fn  ***) 


E'Sj 


(carait)  (berqSt-e) 


dugq,  mßi  fijand-s 


t'S  m.  f.    (cairtc-a) 
i-a  n.) 


(bcrqStq  m. 
berqsta  d.) 


(duganczu-s)       fijand-s 


-um  carat'(n) 

iti'Um) 

i-biis)         (cairti'b) 


(berqSt^) 

(berqSti-chU) 
(berqste-mU) 

(berqsti) 


(duganczu)  fijandrE 

(duganczü'Se) 
(dugante-tns**'^)  (fijanda-m) 

(duganczeis) 


)  Die  adjectivisch  gelirauchlen  participien  folgen  der  analogie  der  n-stämme, 
)  Nach  der  pronominalen  declination. 
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DecUnatkoi^Mtfa^BlMi 


4, b.    Stämme  auf  -vant-,  -vans-,  -ant-,  -ans-  des  partic.  praeteriti  acthi 

Indoir*  urspr.  Alttndiseh.  Altbaktriseh.         GfieeUicki 


Stamm  vividvanU  m.  n.  f.    vidvant-,  vldvans-  m.  n. 

mdvans-  m.  n. 


Singular. 
Nom. 
Acc. 

AbL 
Gen. 
Loa 


j:s§dj:if- 

m.  IL 


virndvant-s 

vividvant-^m  m.  f. 
vividvant  n. 
vividvant^ 

vividvant-as 

vividvant-i 


vidvdn 

mdvSs-am 
vidvdt  n. 

vidü§-as 
vidüS'i 


vtdhvao  cidiig 

vldhvCLonh-em  m.      c/jor-am. 
vtdhvö,  -ag-üa?  n.     atdSg  n. 
vlduS-af 

vlduS-i  eidötH 


Dativ  vividvant-Hii 

Instr.  I.  vividvant^ 

Instr. '  II.  invidvant-bhi 

Yocat.  vividvant 


Dual. 


vidüä'^ 
viduS-ä 

vidvan  m. 
vidvatn. 


viduS'^ 
vJduS-a,  -a-Jca 

vldhväo 


Nom.  Acc.    vividvant'(s)a8m.i  vidväs-a, -au  m.  vtdhvaonJha?  m. 

n.?  vidüS'l^  n.  ntr.  ? 

Gren.  Loc.    vividvanf-am?         vidü§-ös  g,  viduS-ao,l.-ö? 

D.  Abi.  I.    vividvant'bJyams      vidvdd-bhjOfn  ? 


Plural. 
Nom. 
Acc. 


sidöts 


(eidoto-^f) 


vividvant-(s)a-s        vidvSs-as 

vividvant^m-sm.f.  vidüsrds  m. 
vividvant-a  n.  vidvUs-i  n. 


Gen.  vividvanlr(s)am~(s)  vidüi-am 

Loc.  vividvant-sva'(s)       vidvdt-su 

Dat.  Abi.     vividvant-hhjam-s    vidvdd-bhjas 


Instr. 


vividvant'bhi-s 


vidvdd-bhis 


vldhväohh^,  -ag-tca  sidör-sg 

vlduS'ö, -ag-Ma?  m.  sidor-ng 
ntr.  ?  m. 

vJduS-äm  sidSt'SAV 

(vithusae-ibja^-Ka) 


9 


•)  Hier  sind  hei  den  nördlichen  europäischen  sprachen   die  ^undformen,  zunächst  de 
^  an  gegeben,  da  es  der  räum  gestattete.     Dise   grundformen   können   auch  sur  er 
%  des  paradigma  4,  a  dienen. 


«    I.  Gonsonant.  stamme. 
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dokeltischen  feit  diß  participium). 


Altbalgrarisch. 

ide  form  grundform*) 

(peküsX-  pekans- 
tf')  m.  n.    (pehansi'y 
pekansjor) 


Litauisch* 

vor  ligetide  form  grundform 

kep^'jkejmS'  k&pans- 
(kepusjctr)      (kepansja-) 


m.  n.       pekans-sm.-^insn.kepqs  kepans-s 

^  m.)       (pekansja-mm)    (kepusim,)     (k^ßansjortn  m.) 

i§e  n  J        (pekansja-m  n.)  kipq  n.  kepans  n. 


Gotisch. 

vor  lig.  form    grandform 

(hEr-       fbäbhCLr- 
usjor)     ansjor) 
es  komt 
nur  diß 
beispil 
♦    und  nur 
im  plur. 
vor. 


a)  (pekansja-sja)       (kepusiq)        (kepansjorsja) 

%  loc.       {jpekansja-iXoQ.     (kepusia^ne)  (kepansjarsma4'^*)\QC„ 
u  dt.)        pekansjav'i  d.)     (keptisiam,     kepansja-smav-i*^)  dt. 

alt  'tmämtU) 


e-fnX)      (pekansja-hhi)       (kepusiu)   ,      (kepansjorbhi) 


i  n.) 
e-ma) 


H-chu) 


(pekansja  m. 
pekansja-i  n. 

(pekansjaus) 

(pekansja-bhjams)  (keptise-^ 


{kepusiu)         (kepansjau?) 


(kepansjai" 
bhjams**) 


'-e)         (pekansj-as)  kepq  kepans-^is 

\q  m.      (pekansjorms  m.     (kepusiurs)      (kepan^Orfns) 
a  n.)     •  pekansja  n.) 


(pekansjäm)  (kefrusiü) 

(pekansjai'Su)        (kSpusiüse) 
(pekansja-hhjatns)  (kepuse^ms) 


H  für      (pekansjai  auß      (kepuseis) 
tsjui)       -Ja-^ni,  -ja-bhis) 


(kepan^am) 

(k^rnnsjorü-sva) 

(kcpansjai- 
bhjams  **) 
(kepan^iais  auß 

kepansjja-bhis) 


(ber-      (babhar- 
uyö-s)  ans-jOfS) 


I  Nach  der  pronominalen  declination. 


588  Dedination^andifBi 

4,  c.     Comparativstämme,    stamme  anf   nrapr.    -jan»-.     Im   altiriidi 
sprUnglichen  so  verschidencn  suftixe  gebildet,    daß   wir  dise  spradie  Ua 

rndo;.  nnpr.  Alttadlflch.  AnbaktriHk*). 

Stamm  maghjansr  m.  f.  n.        mahjjäs-  m.  a.  ntagjag-  m.  n. 


Singalar. 
Nom.     , 
Acc. 

maghjans-s 
maghjans-am  m.  f. 
maghjam  n. 

mdhijan 
mähJjä«-am  m. 
mähTjas  n. 

nuuijao 
mai^O,  -a^Ha  n. 

Abi. 
Gen. 

Loc. 

Dat. 
Instr.  L 
Instr.  IL 

maghjans-fst 
maghjans-as 

maghjar»4 

iitaijhjam-<ii 
maghjans-c 
maghjanH-hhi 

mdhljas-as 

mähijas-i 
ttuihljas-s 
mähljas-a 

maxjarih-a^ 

{moQa-hS) 

maiöanh-S 
magjanh-a,  -OrSa 

Dual. 

Nom.  Acc. 

Gen.  Loc 
p.  AW.  I. 

mat}hjans-(s)as  m.  f. 

n.? 
magf^ans^HS? 
maghjans-bhjams 

mähljäs-a,  -ÄH  m. 
mdh^as-l  n. 
tnähljas-ds 
mdhijö-injam 

ttkujank-a  m. 
ntr.V 

ma^e-bja 

Plural. 

Nom. 

maghjayis-(s)a-s 

mdhTjäs-an 

mazjaoi-Sa 

Acc. 

maghjans-atn-s  m.  f. 
maghjans-a  n. 

mdhljas-as  in. 
fmhijäs-i  n. 

ntajijaos-Ka  m.  f. 
maejao,  -aof-lia  n.V 

Gen.  maißijana-(s)am-(s) 

Loc.  niaghjanS'Sva-(s) 

Dat.   Abi.  iwiijhjanti-hhjumrS 

Instr.  m<ujhjana'hki-8 


m'ihljaH-am  masjanh-äm 

mdhljas-sn,  -jal-su  tnasfjö-hva 

mtihijöAthjiL-i  magjh-hjü,  -hjoQ-ht 

wähljo-bhls  maaje-lns 


*)  Hcrcrc  utNUsfuriiii-n  Mim)  iiiitit  bt'lr^t  iinil  tiaili  ilor  iLiiiilugic  iler  -(iv-üinmiui;  erschlofl 
tnit  welchen  die  coiiipurativu  nach  Verlust  ilea  n  den  »attixns  urepr.  -Jans-  zusamnieD  fallen 


Gonsonant.  stamme. 
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)mparativ   nicht  mer   decliniert;   im  litauischen   mit  einem  vom  ur- 
zu  müßen  glauben. 

u       Lateinisch.  Altbnlgarisch.  Gotisch. 

vor  ligende  form  grondform  vor-ligendo  form        grandform 

müiör-  nvinXS'  minjas-  (maizan-)  {makjciSdM'**) 

ov-)  (mäiäri')  (m^ntsi-)       (minjasi-, 

ra.  n.  minjasjor)  m.n. 

fnäiör  (nvlnij)         (minjans-s-ja-s)  (maiza)      (makjc^sanrs) 

{nvaiöre-mmA,)  (mtnij;         (minjansja-m)  (maiean)m.(mdlcQaMn' 
f.     niaius  VL,           niTnT«?^***)  ra.;  min/a^n.      u.  s.  f.        am m.)u.s. f. 

m.  m^nje  n.  völlig  so 

(mätöre-dj  wie  die  an- 

maiör-is  (mltnl[sa)        (minjansija-sja)  deren -an- 

stämme;s. 
oben  3. 


(nhätörl) 


(mXntsi  loc,  (minjansja-i, 
minisu  dt.)    minjansjav-i) 

(minUe-nvi)  (minjansja-bhi) 


(mtnläa  m.    (minjansja  m. 
mintsi  n.)      minjansjori  n,) 

(minUu)        (minjansjaus) 

(nittitSe-ma)  (minjansja-hhjams) 


(müiöre-s)        (intnts-e)       (minjansj-as, 

i-stamm) 

{niaiores  m.  f.)  (nftni§q  m.     (minjansja-ms  m. 
.  f.    maiör-a  n.       m^nUa  n.)     minjansja  n.) 


mätör-um 


(nUliöri-hus) 


(minUt)        (mnjansjam) 

(rnlntsi^chü)  (minjansjai-su) 

(mtnUe-tnü)  (minjansja-bhjatns) 

(mXnUi)         (minjansjchi  auß 

'jansja-Kthi, 
-jan^a-bhis) 


femininum  hat  den  stamm  maizein-,  grundform  malyaßjan: 

lominativform  mXnij  scheint  auch  als  acc.  zu  gelten;   beide  formen  kommen  vor 

jl.  Gramm.  III  §.  23,  s.  30). 
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DedioatioBSparadipl 


5y  a.    Verwantschafts Worte  auf  -tar-;  urspr.  mit  5,  b  identisch. 


Tndoir»  nnpr. 

Altindiseh. 

Altbaktriscb. 

OriMllHl 

Stamm 

nuUar^  m.  f. 

• 

• 

fiKÜdr'  f. 
pitdr-  m. 

braiar-  m. 

M^*ti 

Singular. 

Nom. 

matar-s 

inatd  f. 
fntd  m. 

brata 

M^W 

Acc. 

matar-am 

matdr-am 

bratar-em 

fJH/fiiha 

Abi. 

matar-at 

brathr-af 

Gen. 

motar-as 

matu-s, 
alt  matr-as 

brathr-ö,  -^t^Jta 

Loc. 

matar-i 

matdr-i 

brathr-i? 

fA^TQ-i 

Dat. 

nUUar-^ii 

mätr-i 

brathr-e 

Instr.  I. 

matar-a 

rndtr-d 

brathr-a 

Instr.  II. 

matar-bhi 

Voc 

molar 

mätar 

bratare 

fA^SQ 

Dual 

Nom.  Acc. 

maiar'(s)as 

matdr-a,  -au 

braühr-a,  -tar-a? 

Iki^iQ'B 

Gen.  Loc. 

matar-aus? 

matr-ds 

g.  brothr-ao,  1.  -o.^ 

Dat.  Abi.  I. 

matar-bhjaim 

matf'bhjam 

bratare-bja 

(l^tiqO'i 

Plural. 

Nom. 

1 

matar-(8)arS 

matdr-as 

bräthr-ö,  -^g-Ka, 
pdtar-ö 

fniviO-sg 

Acc. 

nwiar-am-s 

matr-s  f. 
pitr-fi  lu., 
alt  pitdr-as 

brcUhr-ö,  -ag-Ka? 

fn/tiQ-a^ 

Gen. 

matar'(s)Wn}n(8) 

watf-fHlm, 
alt  matr-dm 

bräthr-äm 

(AfjtiQ-iax 

Loc. 

nißtar-sva-fsj 

niatf'SU 

brätarC'Sva? 

fAtjtQa-ai 

Dat  Abi. 

matar'hhjam'S 

niatr-hhjas 

bratare-bjö, 
'bjag-Jcd 

Instr. 

wütar-hhirs 

matf'bhis 

bräturc'bis 

*)  von  einem  stainnie  mO^a-. 


L    L  Gonsonaiit  stamme. 
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Litauisch. 


€k>ti8eh. 


ilulsch.         Altlriseh.  Altbnlgarlgeli. 

athar-  mater-  (mateH-)  f.   möier"  (mäieri-)  f.    fadar- 

n-)  f.       ((Uhari-J  m.  (fadrur)  m. 


Aer      (athir) 


-d) 

s  athar 


i) 


(athir) 


(mcUi) 


(athir'(n))       nuUer-e 


mdter-e 


(mötS)*) 
(mdteri) 


fnöter-s 


fadar 
fadar 


fadr-s 


{materi  Joe.  u.  dat.)  (mötery-ß  loc.)         fadr 

(mStereiVur  *mötefjai*'^) 


(athir) 


(fnaterijq) 
(mati) 


(möterir^) 
(möti)  *) 


(athir) 
aihar 


(materi) 
mater-u 
(mater^'tna) 


(möteri) 
(möterirm) 


-s)         (athir) 


(materi) 


•s)         (aithr-ea)        (materi) 


möter-s 


(mSterp-s) 


(fadrju-s) 
(fadrurns) 


\m 


bus) 


(athre(n))m.  mater-u 
mathar(n)  f. 

(matere-chü) 

(athrai'h)        (matere-mü) 

(materi-mi) 


möter-ü 

(möteri-se) 
(möteri^is) 

(möteri-mis) 


fadr-e 


(fadrum) 


nach  der  analogie  der  j*a-slämme,  also  von  einem  stamme  *fnöterja: 
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Declinationsptradiin 


5,  b.    Nomina  agentis  auf  -tar-.     In  diser  form  und  mit   häufiger  dem 
das  Suffix  durch  die  Weiterbildung  -telY,  d.  i.  -tarja-,  das  gotische   durch  -Ar 


Stamm 

Singular. 
Nom. 
Acc. 

Abi. 
Gen. 

Loc. 
Dat. 
Instr.  I. 
Voe. 


Indog.  nrspr« 

dätar-  m.  f. 

Wie  5,  a,  nur  fals 

etwa    dise    stamme 

bereits    als    neutra    datd  m. 
gebraucht  wur- 
den, mit  der  ca- 
susbildung  dises 
genus  im  acc. 


Altindifieh. 

dafdr-  m.  n. 


dätdr-am  m. 
dat'f^  n. 


daiar-  m. 


datü-s,  alt  *datr-ns  m. 
datf-ijHis  n.     ^ 
dat<ir-d  m.  dätf-n4  n. 
datr-(f  m.  daif-n-^  n. 
datr-ä  m.  datf-n-a  n. 
dAtar  m.  dAtur,  dätr  n.    dätare 


data,  'Urica 
datar-etn 

dathr-iU 
dathrnl,  -0^8 

dMhr-i? 

daihr-v 

daihr-a 


Dual. 
Nom.  Acc. 

Gen.  lioc. 

Dat.  Abi.  Instr. 


datdr-a,  hTw  m. 

dati^-n-i  n. 
datr-os  m. 

dätf-iyoü  n. 
datf'bhjdm  ni.  n. 


dnUir-a 


g.  dathr-ao,  1 
daiarC'hja 


Plural. 
Nom. 
Acc. 
Gen. 

Loc. 
Dat.  Abi. 

Instr. 


dai/ir-as  m. 

datr-n  ni.  datr-n-i  n. 

datf'fyain  m.  n. 

alt  *dair-iUu 
datr-sH  in.  n. 

datr-bhjaa  m,  w, 
d/ifr-bhis  m.  n. 


dätdr-o,  -flf-i 

dätdr-ö 

däthr-äm 

dntare-sva? 
ddfare-hjöf 

dfliwe-hvi 


luu    L  Gonsonant.  stamme. 


593 


ar  za  tar  nur  im  arisch-südeuropäischen  erhalten;   das   slawische  ersezt 
litauischen  und  altirischen  feit  dise  bildung. 


lisch. 

»-  m. 


>-a 


f-og 


>-# 


Lateinisch. 

dettör-  m. 
(dcUöri'J 

dcUör,  'tor 
(datöre-m) 

(daiöre-d) 
datör-is 

(datört) 


deUor 


AltbHlgarlsclu 

(dateU-y  gdf.  datarjor  m.  wie 
die  anderen  jo-stämme,  nur 
der  noni.  pl.  folgt  der  ana- 
logie  der  i-stämme,  dcUelj-e, 
gdf.  datari-as,  was  mit  be- 
stimtheit  darauf  hin  weist, 
daß  urspriingl.  dise  stamme 
consonantisch  waren  und 
daß  demnach  auch  in  den 

nördlichen  europäischen 
sprachen  stamme  wie  da-tar- 
vorhanden  waren.  Vgl.  die 
declination  der  stamme  4.) 


Gotisch. 

{blöstfja-  m.) 


{blöstrei'S  u.  s.  f. 

wie  die 

io-stämme.) 


j-fi 


}QO-iV) 


2-sg 

(datöre-s) 

?-«? 

(datorc'S) 

2'<iov 

datör-um 

J-C* 


(^ßtöri'htAs) 


bleicher,  vergl.  frramtu.  d.  indof;.  spr.  4.  aufl. 


38 


94 


nftriimfliinipariiflgi 


n.  VocaUac 


L    Diphthongische  stamme.    Nur  arisch  und  sUdeuropäiach. 

\    Stämme  auf  wurzelhaftes  %,  ü.     Desgleichen.    Sie  onterscheidai 


• 

AltiiidiMfc. 

• 

Stamm 

nau-  f. 

näur  f. 
gavh  m.  f. 

Singular. 

Nom. 

näu^s  , 

nAtf-5,  gaiirs 

Acc 

näiHxm 

ndtHjm,  gä-m 

Abi. 

nav-ai 

Gen. 

natHMS 

fuunis,  g(h8 

Loc. 

nän^ 

nathi,  gdfM 

Dat. 

natHii 

nafht,  gdfh^ 

Instr.  I. 

ndiHl 

naihd,  gdtHi 

Instr.  II. 

ndidrbhi 

Voc. 

nau 

(der  nom.  gilt  als  v( 

Dual. 

Nom.  Acc. 

nath($)a8 

ndiHl,  -äu;  gdv^,  • 

Gen.  Loc. 

nav-aus? 

nav^s,  gdV'ö8 

Dat.  Abi.  Instr. 

nau-bhjams 

nau-bhjdm,  gi-bl^an 

Plural. 

Nom. 

nau-{8)a-8, 
nav-as 

ndv-as,  gdtHM 

Acc. 

näv-am-s 

ndthos,  ga-8  giv-as 

Gen. 

nath(8)anh(8), 
näiHlm 

näv-äm,  gdiham 

Loc. 

nau-sva-fs) 

naU'SÜ,  gÖ-Su 

Dat.  Abi. 

na^irhhjanv-s 

naur-bhjds  gö-bJ^as 

Instr. 

nanrbhi-8 

iiax^bhis,  go-blm 

it    n.  Vocftlktthe  Stämme. 
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lig  von  den  vorigen,  daß  wir  inen  hier  kein  besonderes  paradigma  widiiien. 


Alfbaktrlseh. 

Orieehlseh. 

Lateiiiiselk 

gat^  m.  f. 

vav'  f. 
/Jov-  m.  f. 

bau-  (bmn^)  m.  f. 

gau-s 

vav-q^  ßov-g 

bö-s 

gä-m,  gao-m, 

gaurm 

v^-a  vav-y,  ßaf-v 

(bove^m) 

gofht 

(bav^-d) 

giu-s,  gao-Sy 

gau-s 

Vfif'oq  vs-dg^  ßof-^g 

bov^s 

gav-i? 

vnß'ij  ßof-t 

(bov-l) 

gav^ 

m 

gatHi 

vav'g>$ 

t 

vav,  ßov 

gaiHi 

g.  gaihäo,  L  -ö? 

gmtf^bja 


gav^9 

gaiihö 

gathäm 

gao-sva? 

ga(hl>jö,  'bjag- 
gachbis 


Myr-a^,  ß6j:-ag 
vav-g,  ßov-g 
viiP'div  ve^Vy  ßoj^^äy 

vav-ai  vijV'Ci^  ßoth'Ci 


(bavS^) 

(bave-s) 

bo-um  auA 
*boV'<m 


bö-bus,  bü-bas 
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Dediiiiiti< 


8.    Stämme  auf  u*). 


Stamm 

Singular. 
Nom. 
Acc. 

Abi. 

Gen. 


IndofT«  nnipr« 

.  f.        -  ' 


sunu-  m 
t9MdhU'  n. 


sunu-s 


Altlndisch. 
sünü-  m. 
hdnti-  f. 
mckOiu-  n. 


AltKaktriBeh. 
pa^  m. 
tanu-  f. 
madftt«-  n. 


ChrtoekU» 
vixv-  nt 
^  j^t>.  n. 


sönti-s 


5f<nu-m  m.  f.    sünü-tfi  m. 
ffiadhu  n.         nidcUiu  n. 


Loc. 


Dat. 


sunav^ 


sunav-at 


Instr.  I.    8unv-a 

Instr.  II«  8t<nu-&7ii 
Yoc         sunu 

DuaL 
Nom.  Acc.  sunt^sjas 

Gen.  Loc  sunv-aus? 


pa^ü-m  m. 
madhu  n. 

süni-s,  alt  saniMis      pageu-s 

m.,  hdnö-s  oder  pofty^,  -ag-Jca 

hdnv-ast^  mddhu-n-<is  n., 

alt  wie  d.  msc. 
sünaii,  alt  ^nat^4  m.  paphi,  pacäo, 

hdnauoder  hdnv-amf.  pagö  u.  a. 

fnddhti-n-i  n. 
sönar-f  m.,  hdnav-S,   p(i^v^,pagv^m.^ 

hdnv-ai  f.  f.  auch  tanurj-i^ 

niddhüHfi'l^  n. 

sünü-n-a  m.  pagtha,  pofu 

fnadhu-fi-a  n.,  7iattv-Ä  f. 


yixv-v  m. 
/t»^xNy  n. 


Y^iVMMt,  d.  L 


Dat.Abl.I.  sunu-bJyams    sünü-bhjam 


Plural. 
Nom. 


^n^  m.,  mdähu  n.      l^a^,  1>^^  yi^^ 

pa^v-ö 

sünü  m.,  n?aJ/iu-n-i  n.  pa^  m. 

madhü  n. 


pagthbja 


(vexvo-tv 


8unti-(s)a'S  ?   sündv-as,  pagav-ö,  pagv-ö,  viMV'-eq 

8un(W'{is  alt  ^sünv-ds  -ag-Jca  yXvMsXg 

Acc.  sunu-m-s m.t  sünä-^,  altsünv-dsm.  pagav-ö  pagv-ö,   vittv-ag 

madhv-a  n.     Mnü-s  f.,  nuicOiü-ni,     -ag-JcafPCtgüSf-^tö,  ylvuclg 

alt  mddhü  n.  madhü  n.  j^^vx^Z-a  n. 

Gen.         8unu~  sünü-fHlm  pagv-äm  vBxv-mv 

(8)anh(s)  tant4rn-äm  y>lt;it^/-«v 

Loc.  sunu'8var(s)     süntiSu  pagu-äva,         vixv-aa^  (vexvi'^ 

IHigu-su  vixv'ffty  yAw 

Dat.  Abi.  sunur-hhjam-s  sünü-bhjas  pagu-bjö,  -bjag-Ma 

Instr.  suntfrbhi-s     sünü-bhis  pagurbis 


*)  Wo  sich  die  pt»iiera  nicht  uiiterschoi«l<Mi,   da  ist  hier,  wie  Hberall   in  disen  tafeln, 
1  Paradigma  an  gefürt. 


IL  Yocalische  stamme. 
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I. 
I. 


Altirisch, 

redth  n. 


Altbnlgariseh.  Litaiiiscli. 

synU-  m.  sünu-  m. 

(wechselt  mit  10.) 


Ootiseli« 
sunt/h  m. 
faihu-  n. 


m. 

[osk. 
u.  manj) 

tu-os, 
frudui, 


büh 

bi(h(n)  m. 
rect(n)  n. 


heiha 


(biuth) 


synü 
synü 


synu  (syna) 


sünti-s 
sünff 


süfiau-s 


sunu^s 
sunu  m. 
faihu  n. 


sunaurs 


synu  (9ynov4)         sünu-je,  sunau 

$ünü4  loc. 
sünuri  dat 


synm^m^,  syno-mX     sätM-nn 

sjffiu  sünaü  sunau,  sunu 


bith 

syny 

sünü 

betha 

synu 

synd^-ma,  syfkHna 

sünÜHn 

belha 

synav^  (syni) 

sunü^ 

sun/u-s 

n. 

bithu  m. 
recta,  rechte  n. 

syny 

sünu-s 

sunur4^ 

betha(n) 


(betJiOr'ib) 


synov-Ü  (syntt)        (sflnü) 

synü^ihü,  syiuhchtl 
(synS^hU) 
synÜ-mU,  sufUhmä 


suniv-S 


nu^M 


508 


Diciiiiftl 


9.    Stämme  auf  i. 


Stamm 


Singular. 
Nom. 
Acc. 

Abi. 
Gen. 

Loa 


Dat. 


Instr.  I. 

Instr.  II. 
Voc. 

Dual. 
Nom.  Acc. 


Indof •  «npn  Altlsdlsch. 

avi-  m.  f.        dvi-  m.  f. 
(fürs  neutr.     väri-  n. 
feit  ein  si- 
cheres bei- 
spil) 


lltbakMMlu 

patti'  m.,  afriÜ'  f.  nolh  l 


atn-s 
avp-m 

auaj'cU 
avaj-as 


avciy^at 


avj-a 
avi 


avt-(8)äf8 


Gen.  Loc.  avj-aus? 

Dat.  Abi.  Instr.  avi-hhjams 


Plural 
Nom. 

Acc. 


Gen. 
Loc. 


avir(s^  ? 
avaj'ds 
avi-m-s 


dvirs 


dvi^m  m.  f. 
vdri  n. 

ave-sm.l,  dvj-asi. 

väriiyaa  n. 
{dvau  m.  f.) 

dr^-am  f. 

varirn-i  n. 

• 

dvoj-C  m.  f. 
dw-Ä»  f. 
Varize  n. 

dvj-a  f.,  dvi-n-a  m. 
vdn-fjhä  n, 

dv^ 


dvl  m.  f. 

vdrirn-l  n. 
dvj-ös  m.  f. 

vdri-fy-ös  n. 
dvirbhjäm 


paiii'S 
paiti^m,  n.  -i. 

ixifo^  afrita,  40 


afritajaS'Jla, 
'ky-S,  -te-S  f. 

pati€  m. 
pat^j  m. 

afrüi  f. 


|9a{^r,  paüi 

g.  paUhj-ao,  1.  -e^.^ 


• 


at;a;-as 

di;J-n  m.,  dvl-ö  f. 
vdrT-^i'i  n. 


Dat  Abi. 
DStr. 


avi-sva^s)       dvi-iu 

avirbhjanirS     dvi-bhjas 
avirbhi-s  dvi-bhis 


patqj-ö,  "OQ-Ka 
äfritaj-ö,  'tfs,  4is 

pcUa-jö,  afritoj-ö, 
4iS,  4i8,  n.  -I 

paiti-^p-äm 

])aiti-§va,  -iu 

paiti4)jö,  "bjaf-Jia 
jxiüi'bis 


n63U 


(noXi(hV9 


niXi-m 
niXi'di 


IL  Voealiflelie  stamme. 
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jdaeli.     Altiriselu 
<>•  n.     muri-  n. 


Htbulgrarlflolu 

kasR-  f. 
pqfi'  m. 


Liluiaelu 

i-  f. 


Ctolisek 

irl. 

(die  msc  gehen 
im  sg.  nach  10.) 


fditk  kasa 

fdW^fn);      TcosH 
D.  nmir(n) 


fdOia 
fdUh 


kosH 
kosti 


dkl 

akS^ 
dky^ji 


maM 


maJUai-s 
maktai 


{dkei  nach 
10,  b) 


fdühi 


kosti  aki  woiht 


fdifh 


kosti 


fdiha,  fdühe  kostij-u 

kos^'Wa 


Ott 


öJH-m 


f.       fdUki 


kosU  f.,  P4%'-6  m. 


fdiOii  m.;     kosti 
mora,  tiren. 

fdtha,  fdifhe  kostij 

kosPi-chü,  koste-cM 

fdUhi-b         kostt-^nü,  kost&^nü 

kosU-mi 


dkg^ 


mdkMrS 
mdkU^ns 


aki^  {mahtg  i 

aJA^ms       mA 
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Dedinationsptradigiu 


10,  a. 

Stämme 

auf  a;   mascu 

ilina,    neutra. 

Stamm 

Indog.  anpr. 

oÄrw-  m. 
jugor  n. 

Altindisch« 

ägvo-  m. 
jugd-  n. 

AltbaktriflolL 

OQpo-  m. 
däia-  n. 

Singular 
Nom. 
Acc. 

• 

ahva-m,  jugorm 

d(vchs 
dgvchfn,  jugd-m 

agpö,  'Of'Ka 
a^T^e-m,  datc-ni 

Abi. 
Gen. 

• 

akvOrt 
akva-ya 

dgva-t 
d^vchstja 

agpa4 

Loc. 

akvori 

d^^ 

agpaf^-Ua,  agpe 

Dat. 
Instr. 

• 

I. 

akvorai,  akvai 
akm-^,  akva 

dgva-j-a 
alt  dgva; 

d(vsn~a 

OQpai 
(^QPä,  agpa 

Instr.  n. 
Voc. 

Dual. 
Nom.  Acc. 


akvchbhi 
akva 


afva 


akva^(s)as  m. 
n.? 

Gen.  Loc.  ?  ■ 

Dat  AbL  Instr.  cikvorhhjäms 


dffva,  oQvau  m. 
jugi  n. 

dgva-j-ös 

dgvä-bhjam 


Plural. 
Nom. 

Acc 

Gen. 
Loc. 
Dat.  Abi. 


cJcva-sa-s 


akva-m-s  m. 
juga  n. 

akva-sam-fs), 
akvam 


alt  dgvä-sas; 
dgva-s 


OQpa 


agpa  m. 
data,  dat€  n. 

g.  agpa-j-ao,   1.  -a-j 

agpaeirbja 


agpao-nhö,  -nhag-ka 
agpa,  agpa 


dQva-n(s)  m.  a^mn,  agpä,  agpäg- 

jisgd-n-i,  alt  jugd  n.      agpa,  agpe  m.,  dk 

'ta  n. 


dQvOrii-am 


nkvasva-fs)  dgvc-Su 


agpä-in,  agporiv-äm 


agiKie-Sva,  -su 


aJcva-bJyam-s         dgvS-bhjas  agpaci-bjö,  -bjag-ka 

akva-bhi-s  dgvä-is,  alt  dgve-bhis    agpöris 


ft  öfter  der  analogie  der  u-stämme;  seltener  ist  diß  im  litauischen. 


la.    n.  Voodiscbe  stamme. 


eot 


[seh.        Lftteiniseh«         Altiriseh«         Altbalgariseh. 

m.      eqwh  m.  firor  m.        vlükü'  m. 

•  n.       jugo-  n.  forcUdlann.  igü-  n. 


Lttantgeli«      (itotlioli« 
vilka-  m.    vulfa-  ra. 


t; 


equo-s,  equu-s  fer  vlükü 

eqtuMH  ferf-n)         vlÜkü  m. 

jugur-m  forcetal('n)  igo  n. 

eqaö^ 

equt  fir  vlüka 


vilkq 


vilko 


vulfs 

mdf 
juk  n. 

Vidfi-H 


domj,  osk.  -e-i  puirt**) 

vlüc^  (vlüku, 
viakovi) 

vilke 
(mlkurij 

equö,  alt  equöi  fiur 

vulfa 

y* 

- 

(vUlM^nit,  vlüko-fM)  vükü 

'  eque  m.            fir 

vlüöe 

vilke 

vulf 

Cvycö 

duo                   fer 

fer 

vlüka  m.,  iz6  n. 
vlüku 

vilkü 

\v 

* 

vlüko-ma 

inlkärm 

t 

eque-i-s,  equ&'i,  fir 
eguJ,  osk.  -ö-s 
altnmbr.  -ti-5 

vlüd 

vüka4 

vulf(h§ 

t';  m. 

equös  m.          firu  m. 

vlaky  m. 

vüku^ 

vulfchm  nt 

n. 

juga  n.             cä***), 

forcäla  n. 

iga  n. 

9 

pika  n. 

r 

equu-m,            fer'(n) 
equo-rum 

vläkü 

vükü 

vulfe 

-ifi. 

vlÜrA-^M, 

vilkÜHfü,  -«e 

»^ 

equJ'S                 fera^ib 

vlühMHÜ 

rtSbi-m« 

PI 

fiV 

vlUkfj 

vUka4$ 

sL  pmiia-  m.  ♦**>  ^  cäa-,  «L  l  ^eada-. 
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Dedination^Muradiii 


ladog.  nnpr. 

lltlndlseli. 

lltlMktrisch« 

GriaeklM 

Stamm 

akvd^ 

dQVOr 

data- 

x«*ea. 

Singular. 

Nom. 

ahHJhs 

dgva 

data 

Xiiqa 

Acc. 

ahva-m 

dcvä-m 

datärfn 

tdna-iß 

Abi. 

akvOrt 

datchj-af 

Gen. 

akvchs 

ägvOrj-as 

datorj-ao 

x«e«-c 

Loc. 

akvor^ 

äfva^-am 

datorj-a 

XafHt'i 

Dat. 

akvcHH,  akvai 

dgvarj-aiy  alt  dfi>ai  datorj-ai 

X^Q^ 

Instr.  L 

aJcwiha,  akva 

dtwurj-a,  alt  dQva 

data-j-a, 
data 

Instr.  n. 

akva-ihi 

^ 

ßiij'f$ 

Voc. 

äkva 

dfvS,  alt  dfM 

dat€,  data 

X»(?a 

Dual. 

Nom.  Acc. 

ahf>a-4? 

dgvE 

dats 

xdQa 

Gen.  Loc. 

9 

m 

dfva-j'ös 

data-j-Oo,  \.  -öt 

Dat.  Abi.  Instr 

.  akva-bJyOms 

d^va-hhjam 

daUJrlja 

X^QO-tf 

Plural. 

Nom. 

a/cvO-sa-s 

agvO-s,  alt  dovO-sas 

datao, 
-^aoff-Ua 

XäqtM 

Acc. 

akvOrfn^s 

dgva-s 

datao, 
-aog-Jca 

x«?«-^ 

Gen. 

a/cva-CsJam-fsJ, 
akvam 

dQva^-am, 
alt  dgvam 

data-n-äm 

Xi^Qäv 

Loc. 

aJcvO-svc^Cs) 

dcva-8u 

data-hva,  -hu 

XdifCL^-c 

Dat.  Abi. 

aJcvOrbhöam-s 

ägva-bJyas 

datörbjö, 
-bjag-Xa 

Instr. 

akvO-bhi^ 

dcvärbhis 

datOrbis 

Mu    E.  TiMtSsehe  stamme. 


M 


UMbImIu  Altirisch.  Altbolgariseh.  LitMüseh.       ^    Ctotiseh« 

ranna-  rt^ca-  rankem  gibor 


rann  rqka 

n  (rainn(-n))      rqkq 

l 

ß  ^equores  (rainhe)  rc^jf 

•i,  equae; 
-a-s,  umbr.  -o-s, 
mbr.  -a^ 

i;  osk.  -a-I        rainn 
alt  equai  rainn 


raf^ 
ränkq 

ränkö-s 


giba 
giba 

gibö-s 


rqc6 

ränkö'je 

rqc6 

ränkai 

gibai 

enthalten  in 

rankä 

ahd.  ^gSba 

rqJco^-q 

rann 


rqJso 


ränka 


giba 


osk.  -^3, 
ibr.  'O-s, 
nbr.  -orT 
;  osk.  -a-ss 


um 


US,  equis, 
-als 


ratnn 

rqcS 

rann 

r(^ 

rqka-ma 

ranna 

8.  den  aoc. 

ranna 


ranna-ib 


rtgcy 


rannf-n)         rc^ 


rqkchchU 
re^ca-mü 

rqkcMni 


ranJn 


rähkö-m 


ränkö^ 


rankchs 


ränkü 


gibö^ 


gibö-s 
gibö 


ränkö-su,  -se 
ränkö-ms  gibö-m 


04 


DedinationspftradigD 


O9  b.    Stämme  auf  ja;  masculina,  neutra.    Sie  weichen  von  den  vor 
liehen  europäischen  sprachen. 


Lateinisch. 

Altiriscli. 

Stamm 

ftlio-  m. 

cäja-  m. 

Singular 
Nomin. 

fllius,  alt  ♦/YK-5 
ftli;  umbr.  -i-s, 
osk.  -il-s 

c&e  für  *'ja-s 

Accus.*) 

flliurtn,  alt  ^ftH-m, 
umbr.  -»-m 

ceU(^)  für  »-j 

Ablat. 
Genit. 

fill,  filü 

c6li  für  »c^'f 

Locat. 


Dativ 

flliö(i) 

celiu 

Instr.  II. 

Vocativ 

ftU  für  filie, 
umbr.  -te 

celi 

Dual. 

Nom.  Acc. 

cele 

Gen.  Loc. 

cele 

Dat.  Abi.  Instr. 

Plural. 

• 

Nomin. 

filü,  alt  wol 

^flll 

celi  für  *cclji 

Accus. 

flliös 

celiu 

Genit. 

ßliörum,  alt  ' 

*filium 

cele(-n) 

Locat. 

Dat.  Abi. 

flliis,  alt  wol 

^fllTS 

celi-b 

Instrum. 

♦)  Dem  accus,  sg.  <Ies  masculins  Ist  acc.  noin.  neulrius  du  gleich,  wo  das  iinuiruTn 
»esondcrs  auf  gefürt  ist.  In  disem  casus  hat  auch  das  altbaktrisclie  zusaniinenziehun( 
lUrim  für  ^tüirja-m  oder  -j>-m. 


Komina.    IL  Yocalische  stamme. 


nur  in  folge  gewisser  lautgesetze  ab  im  italischen,  altirischen  und  in  den 


Altbnlgarisch« 


kanja-  m. 
pdjch  n. 


kanii  für  *k(mjü  auß  -jors 


ieni  für  *k<mjü  auß  -ja-m  m. 
pcije  für  *poljo  auß  -ja-m  n. 

tecnja 

Mcani  für  *k(mjS  auß  -Ja-i 


Litauisch. 

dctlgja-  m. 


Gotiseh« 

harja-,  haWdjor 
kunja-  n. 


dalgi-s  für  *dalgja-s       harji-s  für  *-ja- 

hairdeis  für 
*hairdja-8 

dälgi  für  ^dalgja-n         hari  für  *Äan-ii 

auß  ^harja-m 


dalgiö 

(dalgy-je  loc.  nach 
9.;  dälgiui  dat. 
nach  8.) 


(A;an;6-m¥  für  ♦ionjo-wT  nach  8.)       daiflftti 

(iofi/u  nach  8.)  da^i  für  *ddl^ie 


harji-s,  hairdei- 
auß  *'ja'S(ja) 


harja 

hart  auß  ♦-;a 


konje-ma  fiir  *k(mj(Htia 


dalgiü 
daigia-m 


koni  für  *A^i 

toi»;^,  gdf.  'ja-ns  m. 
jpoJ/a  n. 

Ä;of>¥  für  *k(mja  auß  -;;\!im 

Äkmi-c&il  für  konj^-chü 

kanje-^wU  für  ♦ion/o-wö 

koni  für  *kcnjy 


dcdgei  für 

*dalgia-i 

harjö'S 

(2a^iti-8 

harja-ns  m. 
A:tin;a  n. 

dalgiü 

harj^ 

dälgiä-se 

m 

dätgia-ms 

harja-m 

dälgeis  für 

^dakfia-is 
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DeciiBttioofp«ndi|M 


lOf  b.    Stämme  auf  -ja;  feminina"*"). 

Utindlseli.  lltbaktriieh. 

Stamm  Vha/nxi/Uja'  larethrjor 


aae- 


Singular 
Nomin. 


Accus. 
Ablat. 
Qenit 
Locat 
Dativ 
Instr.  L 
Instr.  IL 
Vocat 


IhärafUi  für  *-an(;Vl    bareihri,  kainS  für 

*kaiya 


aci€-8 


Utdmntt'mt^'unija-mhareÜ^'m;  kanjä-m  ade-m 

bc^rethrjat  adi-d 

bhdran^jä'S**)  barethfjao,  selten  -jö,  kanjap  aeiü 

(hhärafUj-am  nach  9.)  (gen.  fungiert  als  loc.) 
bhdran^ai**)  barethrjßi  aciii 

bhäran^a^)  harethrja 

hkdranH  auß  ^-atUja  barethri 


Dual. 

Nomin.  bhäran^-au 

Gen.  Loc  bhärantj-ös 

Dat  Abi.  Instr.  bhäranti-bJ^am 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 

Qenit 

Locat. 
Dat.  Abi. 
Instrum. 


bhdrafUj'<i8 
bhdrafUl'8 

bharanthn-am 

bhdrantl'Su 

bhdranti'bJ^M 

bhdranthbhis 


barethrJ'S 
barethrts 

barethri-n-äm 

barethri-öva 
barethri'bjö 
barethri-bis 


*€ici^'bu 


*)  Die  zusammenziehung  von  ja,  ja  zu  l  ist  in  gewissen  stammen  im  indisch-eraniscl 
fest  geworden.  Änliches  findet  sich  in  den  anderen  sprachen.  Im  lateinischen  folgen  ni 
alle  ^a-stämme  der  hier  verzeichneten  hildungsweise;  das  selbe  gilt  vom  litauischen. 

**)  können  auch  als  nach  9.  gebildet  gefaßt  werden.    Vgl.  n.  u.  gen.  dualis  u.  n.  pl. 


IL  Vocalische  stamme. 
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llUrlscli. 


Altbnlgariseh.  LitMdseli. 

dt^Sa-  für  '^dtuJ^a-       zöU  für  *iä(;a- 


Gotisch. 

handja^ 
sunja- 


10  ^cdlja 


\&  *caljai 


duSa  für  *duchja         zöU  für  *zölja 


I  auß  ^eaijd^m  di/äq  für  ^dmkjq        iSli  fär  ^iöl^q 


bandi-  für 
*bandja 
sunja 

bandja 


duäq  für  '*'diic^'a-n  iöUs  für  *iöljö'S       bandjlhs 

duH  für  «ciMcfc;^  ^erie-^  für  *i^(;^-i« 

duSi  für  *ducJy^  iSlei  für  *eiffjai        bandjai 

duS^q  für  ^dud^o-jq  eöle  für  *i0(;a 

dt4Je  für  *duGhjQ  i6U  für  *id^'a 


dttj»  für  *duct^^  iöR  f.  *i(^i[;t 

dM^  für  *duchju 

dtiSa-ma  für  *dudya-  söUm  für  ^iöifö-m 

-ma 


r  ♦arfja  auß  *caljas  s.  d.  acc.  irf?e-s  für  *iö^J-5 

r  ^ea(;a  auß  dtiig  auß  ^duchja-ns    iöU-s  für  Höljas 


)  auß  '^'caZ/am 


duj%  für  *(2uc^*il  auß  iölü 
*ducf0am 

duSa-chü  iöl^sh 

duSchmU  iöU-ma 


bandjS-s 
bandjö^ 

bancfifö 


handjö-m 
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Pronominale  r^eclinatio 


nnuei: 


•  Declination    der  geschlechtigen    pronominalstümn 

Die  bildung  der  pronominalHtämme  selbst  liat  die  lere  s 
der  stambildiing  zu  erörtern.-  Eben  so  wenig  kann  hier  d»niuf 
ru!(sicht,  genommen  werden,  daß  üftens  verschidene  stämrae,  von 
denen  der  eine  nur  vor  disen,  der  iiudcrc  nur  vor  jenen  casos- 
Huflixen  tiräuclilicli  ist,  sich  ergäuzeu.  Alles  diß  gehört  niclit 
hierher,  wu  nur  von  der  caausbildung  zu  handotii  i»t. 

Die  besonders  durch  eigcntUmhche  stammcrweiterungvn  in 
gewissen  casus  auß  geiceichiiete  pronominale  declination  iiiuS 
sich  in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  entwickelt  ha- 
ben, da  sie  sich  im  asiatischen  und  im  nordeiiroiuliächen  EWeigc 
der  Sprachsippe  in  wesentliph  llberein  stimmender  weise  findet; 
auch  der  slideuropäische  zeigt  spuren  der  selben.  Im  altiri«^ 
ist  die  declination  der  pronominalen  stätnme  bis  auf  ' 
meist  undeutliche  casus  verloren  gegangen. 

Dar  zu  legen,  welche  worte  jede  oinzeino  der  hier  1 
beiteten  sprachen  als  prononiina  behandelt,  d.  h.  die  auüdenung 
an  zu  geben,  in  welcher  die  pronominale  declinationsweise  in 
anwendung  koiiit,  muß  der  Specialgrammatik  einer  jeden  spräche 
iiberlaßen  bleiben.  Nur  so  vil  sei  bemerkt,  daß  adjectiva  al- 
gemeinerer  bodeutung  (wie  z.  b.  all,  ganz,  ein,  ander  u.  b.  f.) 
häutig  als  pronomina  betrachtet  werden,  daß  aber  im  dciitscheu 
sämtliche  unbestimte  adjectiva  als  pronomina  gelten*)  (die  be< 
stimten  adjectiva  werden  dagegen  als  substantiva  empfii 
und  zu  -«-Stämmen  erweitert,  welche  der  nominalen  d« 
folgen). 

Im  litauischen  und  slawischen  wird  ebenfals  das  I 
adjectiv  vom  unhestimten  gesondert,  un<i  /war  hier  in  der  weise, 
daß  zur  bczeichnung  des  bestiml^n  adjectivs  an  das  adjectivum 
das  im  ursprünglich  als  selltständiges  wort  nach  gesexte  pro- 
nomen  st.  ja-  (im  slaw.  und  ht,  demonstrat.)  an  schmilzt,  z.  b. 
lit.  geräs'is  fUr  *gcras  jts  (jts  =  *jas,  6  ufaitöe],  slaw.  msc. 

•)  Leo  Meyers  vennuluii?  (über  die  Flexioii  der  Adjectiva  tm  DeuUcben. 
Bertin  1863),  daß  das  unbestimte  adjectiv  im  deutsclien  mit  dem  prononu«, 
itamm  ja-,  tuaammen  geseit  sei,  halt«  ich  weder  in  bczut;  nur  die  lau 
Turm  noch  in  bexug  auf  diu  runction  fflr  xulrelTciiil. 


r  die  luid^H 


Pronominale  declination.    Nom.  sing.  609 

ncvjij,  älter  novUi,  ntr.  nov&je,  fem.  novc^a  (o  dyad^o^^  xo  dya&avj  §•  264. 
ij  dya&ij)  auß  novü  i,  novo  je,  növa  ja  gdf.  navas  jas,  navam 
jat,  nava  ja  iL  s.  f. ;  die  durch  dise  erst  spät  erfolgte  Verschmel- 
zung entstehenden  Veränderungen  hat  die  Specialgrammatik  diser 
sprachen  genauer  zu  erörtern ;  wir  laßen  indes  unten  paradigmen 
der  declination  der  adjectiva  im  got.,  slaw.  und  lit.  folgen,  die 
nach  dem  über  die  declination  der  nomina  und  pronomina  ge- 
sagten keiner  weiteren  erklärung  bedürfen. 

Nom.  sing.  Msc.  und  fem.  wie  in  der  n'ominalen  decli- 
nation, z.  b.  ai.  kas  (wer),  sä  (^)  u.  s.  f.  Nur  die  pronominal- 
worzel  8a, .  die  fast  nur  in  disem  casus  gebräuchlich  ist,  entriet 
ursprünglich  des  nominativ-5;  ai.  sa  (und  sa-s)^  gr.  6,  got  sa; 
im  lat.  feit  ebenfals  -s  in  is-te  für  '^is4(hs  und  so  noch  bei  an- 
deren Stämmen,  qul  (neben  quis)  und  ht-c  (-c  auß  -ce  ist 
bekantlich  eine  an  gehängte  partikel)  muß  man  wol,  wie 
die  feminina  quae,  d.  i.  *qua-i,  osk.  pai,  hae-e,  d.  i.  ^hchi-ce, 
auß  *quo4  (=^  umbr.  jpo-i,  po-ei^  po-^),  *ho4<e  erklären,  d.  h. 
an  die  formen  *quo,  *Äö'one  nominativ-5,  fem.  gua,  *ha  trat  die 
hervor  hebende  partikel  -f,  älter  wol  *-6f  an.  Dise  partikel  fin- 
det sieh  nicht  selten,  sie  ligt  vor  im  umbr.,  z.  b.  pis-d,  pir-i,  welche 
formen  lat.  ^quis-l,  ^quid-l  lauten  würden ;  im  griech.,  z.  b.  aito<f4, 
avt^'t^  tavtav-t  u.  s.  f.;  im  litauischen,  z.  b.  tas-ai, hwrs-ai  u. s.  f., 
im  accente  völlig  zum  griech.  stimmend.  Daß  das  -f  auch  im 
lat.  nicht  zum  pronomen  selbst  gehört,  beweisen  formen  one  das 
selbe,  wie  dlirqua,  st-qua.  Im  lat.  hat  sich  demnach  dise  an- 
hangspartikel  nur  dann  in  der  vor  ligenden  spräche  erhalten, 
wenn  sie  mit  einem  auß  lautenden  vocale  fester  verschmolz. 
Auch  die  form  qut  =  qme  ist  bezeugt  (vgl.  den  dat.  pl.  mens^s 
auß  ^mensais).  Wir  werden  diß  -f  noch  im  ntr.  pl.,  femer,  war- 
schdnlich  wenigstens,  auch  im  dat.  sg.  lateinischer  pronomina  finden. 

Ai.  aj'dm  =  ab.  aEm;  fem.  ij-dm  =  ab.  fw  (diser,  dise; 
vgl.  (^dm  ich,  tü-bhj-am  dir  s.  o.  §§.  253.  261);  ai.  msc.  fem. 
asaü  (jener,  jene)  =  ab.  hau,  altpers.  hauv  und  andere  formen 
diser  und  anderer  sprachen  sind  dunkel.  Solche  schwer  zu  er- 
klärende meist  vereinzelte  formen  können  in  disem  werke  nicht 
erschöpfend  behandelt  werden. 

Schleiche Fy  Tergl.  gramm.  d.  indog.  spr.  4.  aufl.  ^ 
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I^uiiomlnalo  dMliiiattiw.    Kce.  nag. 


k  SM.  In  alttrischeB  formen  wie  t  (b(,ea,  id),  ils  penio[Uti|>roiiu- 

men  aber  e  (jb),  n  (ea),  w,  de  (lue,  baec,  hoc),  an  (relstlvuiu), 
ria,  ci  muc,  fem.  (pronomtn  interroßativum),  ist  v 
nicht»  mer  ku  erkennen. 

A  n  m.  Heule  der  casus,  laeist  aber  nur  der  prouomioalcUinjne  9 
stucke»  im  ultir.  noch  in  den  so  genanleii  prgnoiuioolsyffi 
welciie  auD  dum  sflbstündi^cii  prononieii  durtii  vcrnüdiligung  1 
anschleifen  an  andere  worle  entslanden  sind  (z.  b.  ni-s-fitw^ 
non-eos-Rcit.  nrscil  eos,  wo  in  s  eiD  rest  des  demonstrali^ 
nomctis  alckl  ii.  *.  f.). 

Der  acc.  sing.  msc.  imtcrechcidet  sicli  dadurch   im  goti- 
schen von  dar  nominalen  declinatioii,  daß  er  dos  zu  »  gew 
(leite  m  des  accusativ^  durdi  a  vor  dem  abfalle  acbikt  (§. 
3,  b),  daher  Iha-n-tt  auß  */Aa-n  und   diß   aiiß  (u-m.     In  < 
Uhrigen  sprachen  wird  diser  casus  wie  beim  nomcn  gcbildeL^ 

Nom.  acc.  ncutr.  hat  -t  als  suFtix  (vgl.  §.216),  x.  b.  v 
ta-i,  ja-l,  i-i,  ka-t,  ki-t  u.  s.  f. 

Altind.  ta-t,   ka-t  (flpater  ki-m;    ird-am    mit   dfliB 
haften  tan  an  ursprunglichem  i-t). 

Althaktrisch.    ta-f,  ka-t,  ja-t.    Altpers.  (mit  lautg« 
vertust  den  -t  oder  wandhuig  des  seltKtn  in  a  vor  der  an  | 
tcn  veralgeiiieincrnden  partikel  Rij  =  ki-t)  Ija,  ava,  Hij, 
aoas-Hij.  kis-Uij.  gdf.  tjat,  avat,  kU;  avat-üi,  kit-kii. 

Altgriechisch  lö  für  *f»*i;  6y  gdf.  ja-t;  vi,  gdf.  , 
rdlt  nach  der  regel  ab  (!;.  140), 

Italisch.  Latein.  (is-)tK-d,  i-d,  quo-d,  qui-ä,  lioc  wo)  i 
"Ito-d-cf-  {llber  latein.  rf  =  iirspr.  (  vgl,  §.  15«),  Veraltet  i 
fhr  aliU'd  (wie  alis  für  alim);  osk,  l-d,  int-d,  pl-d:  umbrü 
sezt  die  selben  formen  vorauß,  z.  b.  in  pif-i,  pif'  =  qm^.^ 

Allbulgarisch,  z.  b.  ta,  uncntschiden  ob  ^=  ta-t  od«i 
ta-m  (vgl.  dflo  =  gdf.  dhara-m),  nach  der  miminalen  form;] 
d.  i.  *J6,  =  ja-t  oder  ja-m. 

"Das  litauischf  ncutrum  lai  ist  dunkel. 

(iotisch.     In  einer  späten  epocbe  der  deutschen 
Sprache  ward    das   auQ    lautende  /  durch   an   gefugtes  a  i 
völliger  Verflüchtigung  Iwwart;  so  entstunden  die  auch  von  4 
anderen  deutlichen  niirnchcn  vomuß  gese7,ten  fonncti,  z.  b.  thm 
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=  urq>r.  ta^;  i4^  =  i-f.    In  gewissen  fällen  fid  ^  ab,  sl  b.  8-  *t 
hva  (quod)  =  ka'4;  raud,  gdf.  rattdhct-4  (rulnrum;  §.  203,  3,  b) 
u.  s.  f. 

Nom.  pluralis.  Msc.  bei  a-stämmen  auf  i,  z.  b.  gdC  iar4; 
fem.  und  ntr.  nominal.  Man  muß  wol  an  eine  urform  ^ta-j-as 
aufi  to-f-sa$  denken;  die  ganze  casusendung  wäre  dann  ab  ge- 
fallen und  nur  der  durch  i  vermerte  stamm  gebliben.  Vgl.  die 
lat.  und  griecb.  formen  des  nomens  (§.  247),  welche  mit  denen 
der  Pronomina  überein  stinunen. 

Altind.  te,  je,  d.  i.  urspr.  tat,  jai. 

Altbaktr.  tcie-^,  te,  töi,  gdf.  tai;  jae-Jca,  jöi,  gdf.  jai. 
Eben  so  altpers.  (waij,  tjaij,  (st.  avor,  tja-). 

Alt g riech.  loi  (oi  ist  eine  spätere  form,  im  stamme  nach 
analogie  des  n.  sg.  gebildet),  ot.  Hier  haben  auch  die  feminina 
difi  f :  Tai  (ai),  at. 

Italisch.  Latein.  Wie  beim  Substantiv.;  heis,  ques,  d.i. 
queis,  darauß  quei,  hei,  quJ,  hl;  fem.  wie  im  griech.  z.  b.  (i$J- 
tae.    Osk.  und  umbr.  nach  nominaler  weise. 

Altbulg.  ti,  i  =  ji  (§.  89,  2;  §.  87,  5),  wie  beim  nomen; 
ti  steht  für  ein  älteres  *U  =  tai  (§.  88,  8) ;  i,  d.  i.  ji,  für  *j^ 
(§.  87,  3)  =  jai. 

Litauisch,    te,  je  regelrecht  =  tai,  jai. 

Gotisch.  Um;  außnams weise  hat  sich  die  form  yoU  er- 
halten (YgL  §.  113,  3). 

Nom.  acc.  dualis.    Wie  beim  nomen. 

Accusat.  plur.  Wie  beim  nomen.  Im  lat,  osk.  nom.  acc. 
ntr.  des  Stammes  ha-,  lat.  quae,  osk.  pal,  und  lat  hae-^,  alt 
qtMi,  hai-ce  (Gorssen,  krit.  Beitr.  542 ;  Zeitschr.  XIII,  169)  neben  aU- 
qua,  si-qua  ist  das  hervor  hebende  -i  an  geilten;  vergleiche 
den  gleich  lautenden  n.  sg.  fem.  und  die  dort  g^ebene  er- 
klärung. 

Ablat.  singularis.  Er  wird,  wie  außerdem  noch  dat 
loc  sg.  msc.  ntr.  fem.  und  gen.  sg.  fem.,  von  dem  durch  an  ge- 
hängtes snia,  verkürzt  sm  —  auch  smi,  darauß  sj  findet  sich 
—  vermerten  stamme  gebildet,  sma,  wol  auß  ^sa-tna,  einer 
stainbildung  auf  -i/io-  von   der   pronominalw.  sa  (hie),  ist  ein 
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I.  ilemuiiKtrntivum,  das  sich  n\s  .sel)).sUlTi(lif{&<<  wort  im  altind.  nur 
in  der  paitikel  mia  (villeicht  iirspr.  iiistruinentaliü)  findet,  welche 
etwa  'ilatnak,  ein-st'  bedeutet.  Altind.  und  gdf.  tdsnuU;  alt- 
baktr.  jahmaf.  fcni.  wihat;  st.  «-,  worauß  äicli  ein  *taAha!,  iL  i. 
*ta-»jat  (6.  d,  flg.)  ergibt  (über  den  abl,  jinhofüia  s.  §.  251, 
altbaktr.,  anm.);  latein.,  one  snut,  fis-Jtö. 

(jenit.  sing.  Msc.  ntr.  ursprüngl.  wie  beim  nomen,  also 
urspr.  und  altind.  tmja;  altbaktr.  *laha,  jeAhf,  d.i.  *ja-i(jii_ 
ka-hja;  griech.  xoXo  auß  "totsto;  got.  thia  u.  &.  f.;  feiu.  iiltiuil. 
tä-sj-as,  mit  dur  crweiterung  des  Stammes  durch  sj,  icst  von  smj. 
smi  auß   sma;    altbaktr.   kanh-ao^Kit,    jfAkOo,   gdf.    kasj-Oi, 

Nur  das  lateinische  weidit  völlig  ab;  lat  iatius  u.  »., 
quoius,  oiitia,  hoias  hrnw,  eins  u.  8,  f.  für  alle  genera.  Dise  for- 
men xeigen  x.  b.  in  guo-im  deutlich  die  endung  -iim:  in  is-titis 
und  ilnlicben  kann  an  einen  durcb  i  vcrmcrteu  stamm  ged&cbt 
werden,  den  wir  ja  schon  öfters  fanden,  so  erhalten  wir  ein 
*i8ioi-iu8,  daraulä  *iiilei~ius,  *jsßHM,  isllu«  regelrecht  (vgl.  z,  b. 
den  abl.  sg.  facHume-«-d,  gen.  8g.  osk.  piimpainnS-1-s  und  also 
auch  lat.  *eqvß-is  und  andere  formen  mit  der  stamincrweiterung 
durch  i).  So  blibe  denn  -jus  als  endung  des  casus  zu  erklären. 
Das  genitiv-«  ist  zwar  deutlich  erkenbar,  im  übrigen  aber  ist 
dise  neubildung  dunkel  (die  übliche  deutung  besteht  iu  der  an- 
name  einer  Umstellung  von  -aja;  oder  man  nimt  -jm  Wr  ent- 
standen auß  -sja,  an  welches  /u  dann  nochmals  das  gcnitiv-.« 
an  gehängt  sei  u.  a.).  Corsuen  (krit.  I^eitr.  544  und  krit.  Nach* 
träge  s.  Sdflg.,  wo  man  eine  erschcpfende  dariegung  der  altitai. 
formen  der  pronominalstamnic  ho-,  <juo-,  qui-  findet)  erklärt 
qm-i-ui,  darauß  quo^-tts  so,  daß  das  1  die  an  getretene  parlikcl 
l  (s.  0.  beim  n.  sg.)  sei,  an  welche  dann  die  genitivendung 
-u«  {)iomin-u8  u.  s  f.)  gefügt  ward.  Das  misliche  discr  ansieht 
ligt  auf  der  band.  F.  Meunier  (Memoires  de  la  sudetä  de  lin- 
guistique  de  Paris,  I,  Taris  1868,  p.  19  flg.)  hält  dise  genitive 
auf  -tiuH,  -lufi,  -iu»  für  zusammen  gesclimolzen  auß  dem  prono- 
men  mit  der  gewönlichen  genitivendung  auf  -J  und  einem  zweiten 
Worte  t-i*s,  cnclit.  gen,  des  pronominalst,  i-,  welche  genltivfomi 
M.  auch  außerdem  nach  weisen  zu  können  glaubt  (vgl.  den  loc.  8g.), 

Altbulgarisch.    Masc.  ncutr.  iago  auß  tnfja,  warscbeioHl 
durch  Wandlung  von  j  in  ff  villeicht  durch  eiriHuß  des 


'scbeioUH 
3  vof^^l 


Pronominale  declination.    Gen.  plur.,  Loral.  sing. 


613 


Hfehenden  s  ,*  freilich  ist  diß  ein  ungewönlicher  lautvorgang.    In-  f •  { 

^KiAessen  ist  g  =  j  im  slawischen   nicht  unerhört  und  eine  assi- 

Bmilation  von  *tasga  zu  *laga  ist  lautgesezlich  wol  annembar;  g 

Hlbr  älteres  ;  findet  sich  z.  b.  im  altbul^.  jtaraskevffij  =  Tiaga- 

B  ttxsv^  (freitag),  fiJr  welches  man  zunächst  ein  "jnrasixvji  erwartet 

^■ibättc,  da  im  slawi!<chen  zwischen  zwei  vocalen  ser  häugg  sich 

^n  findet;  im  dialecte  von  Olonetz  findet  sich   (nach  Rybnikov) 

Hl  b.  drtdgj,  d.  i.  *<lruiTgi  für  drueija  (pl.  zu  ilrugii  freund) der 

gewönlichen  spräche;  ]>ri-g-nsü  für  *prijueU.  pri-tisü  (band,  kappe 

am  dreschöegel,  abig.  prit^sa  band) ;  ablg.  geriUvarl,  ruß.  getwarl 

=  januariUR  u.a.  der  art;  daß  im  deutschen  vilfach  j?  für  j  ein 

tritt,   besonders   in  dialectcn,  ist  bekant  (gätcn,  ifischl,  gären, 

gener  U.S.  f.).    Nur  in  rl-so  (später  fe-so)',  gen,  sg,  zu  Bt.  cT-  (n. 

sg.  f^~io  was),  ist  das  -sja  der  gdf.  *ki-^a  als  -so  erlialten  mit 

Schwund  des  j.      Disen  genitiv  faßte  das  sprachgefül  als  stamm 

und  bildete  von  im  andere  casus,  z.  b.  gen.  fiso-go,  dat.  ^so-mu, 

loc.  (^so-mT  nebeu  dem  regelmäßigen  ve-mit,  ie-mX.     Fem.  to^q 

st.  durch  j  vermert;  die  cndung  ist  eben   so  dunkel  wie  beim 

nomen.    Gotisch,  fem.  ihisös  =  ai.  Usjas  {thi-  =  ta-  mit  der 

häufigen  Schwächung  von  a  zu  ümgot.).  Adjcctiva  haben  vor -üä'?  die 

häufige  stamvermerung  durch  i  (goda-i-zOs,  gdf.  der  endung  -a-i-sjas). 

Genil.  plur.    Die  vollere  endung  -säm  (§.  253)  ist  hier 

erhalten:  altind.    msc.  ntr.  ti-sam.  st.  durch  i  vermert,  fem. 

MMm;  eben  so  altbaktr.  jars«»«,  fem.  j'flo»/w7»»,  d.  i.  *jasam; 

altpcrs.  araisäm,  fjaisam  (at.  ava-,  tja-);  griech.  u.  ital.  wie 

beim  nomen;  altbulg.  li^-chü,  d.  i.  iai-sam,  dise  fonn  gilt  auch 

fürs  fem.;  lit.  wie  beim  nomen;  got.  rase.  ntr.  thi~ge,  fem.  thi-xa, 

d.  i.  *tl-sam;  adjectiva  mit  i  am  stamme,  wie  im  gen.  sg.  fem. 

und  im  dat.  pl.  fgoda-i-eP,  fem.  -zo). 

Locat.  sing.  Urspr.  und  altind.  msc.  ntr.  tä-stn-in 
(vgl.  §.  254),  mit  der  vermerung  durch  sm  auß  sma:  allbaktr. 
ja^tn-i,  dem  entsprechend;  griech.,  ital.  feit  (in  lat.  hei-ce, 
1kei<,  ki-c  'hier'  und  qua,  qul,  die  auf  älteres  *h</i,  *qttoi  weisen, 
ligen  villeicht  loc.  sg.  nach  nominaler  art  gebildet  vor,  vgl. 
§.  254 ;  eben  so  im  osk.  ej:ci-c,  st.  cxo-  'diser' ;  nach  Corssen, 
Ztschr,  X\'l,  304,  ist  jedoch  quJ  abl.  zu  st.  qtti-,  urspr.  ki-,  ältere 
form  also  *qmid,  gdf.  'kal-i.  Für  dise  deutung  spricht  aller- 
K«UDgs  der  s^ntactische  gebraudi);  altbulg.  lo^or'i  =  tasmin; 
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*  iM,  von  ilem  durch»««  veriiiortoii  sUiiiiiie.  Dieültere  furmauf -mt,  ••! 

^  ai.  -smin  ist  im  altHtaiii»«licn  untl  vor  der  postpoaition  -pi 
(zu,  bei)  erhalten,  z,  b.  lami,  je-mim^i  (von  st.  ja-  er), 
so  hei  aiijectiven,  r..  h.  stvfmtamm-p  (sevm-ln-K  heilii;;  S 
in  Beitr.  I.  a.  50fi  flg.).    Gotisch  fült. 

Fem.  altind.  jä-i^-am,  nach  BoiJii  =  altbaktr.  ja-hinf^ 
(WA  auf  ir;  adv.  wo,  wohin),  also  t>cider  gdf.  Ja-smi-am:  sma  ist 
hier  im  fem.  /u  smi  geschwächt  worden  (smi  ist  nicht  vorauQ 
zu  setzen,  diQ  wäre  =  smja)  und  <lann  die  enilung  -am  an 
getreten. 

Litauisch,  lo-ji.  althulg.  to-j  miißcii  wir  wol  als  kür- 
xungeu  diser  gnindform  *tfisinjam  betrachten.  i«! 

Dat.  sing.  Msc.  ntr.  urspr.  u.  altind.  lä-siiuii,  roBM 
tasuui-  (vgl.  §,  255),  fem,  lä-sjai,  also  auß  -Bmi-ni,  fl 

Altbaktriitch.  jahmai,  (cm.  kaiyai,  ä.  i.  *ka-^ai.  uiÄ 
formen,  wie  *ta'Ahai  sind  voraiiß  zu  Ketüeu;  »VAdt,  d.  L  -sjai, 
nach  Bopp  also  auli  -smjai.     Uriechisch  nach  nominaler  urt 

Lateinisch,  is-ll  u,  s,  f.,  cii»  =  altl.  ytwwei  fUr  alle  ge- 
nera,  eben  so  hui-c,  alt  Aoi-m  auß  •'Äöici-cfi.  Die  formen  ijuinei, 
"hom,  *isloici  (darauß  'istoc-i,  *istm,  tstei,  »«ff)  u.  a.  f.  faßc  ich  als 
entstanden  durch  antreten  von  -ei,  •>,  ticv  hervor  liebenden  jiar- 
tikel  (s.  den  n.  sg.,  acc.  pl.)  an  die  alten  dativfonnai  'iju6i, 
'höi,  *istöi,  deren  einstiges  Vorhandensein  wol  nicht  in  abrede  ge- 
sielt werden  kann  (s.  o.  §.  255),  Dise  fonnen  gelten  auch  fürs 
fem.  (vgl.  die  weibl.  «-stamme  auf  -o,  §.  244,  1).  Corsaen  (krit. 
Beitr,  544)  nimt  in  qitolei,  *ifiio}ei  u.  s.  f.  das  t  als  die  hcr^-or 
hebende  partikel,  an  welche  die  dativendung  W  =  urspr.  ew  ge- 
treten sei  (vgl.  den  gen.  sg.).  lu  den  europäischen  ^rächen 
unseres  Stammes  tiiidet  sich  der  echte  dativ  nur  bei  o-stilnunon, 
wo  -ai  mit  dem  stammaußliiut«  zusammen  gezogen  wird,  so  daß 
man  sagen  kann,  daß  es  hier  gar  kein  dalivsufHx  -d  gibt,  ab  gesehen 
von  anderweitigen  bedenken  gegen  dise  deutung.  Faßt  man 
istl  u.  8.  f.  nicht  als  zusammen  gezogen  und  verkürzt  auß  *istoki, 
so  muß  man  es  als  locativ  betrachten  (vgl.rfiwHr,  ftells  ^.i!}i).  F. 
Meunier  (vgl.  o.  beim  gen.)  faßt  die  archaischen  locative  (dativj 
quQtei,  eki  Wie  die  entsprechenden  genitive  als  auß  umpr. 
locativen  tusainmen  geschmolzen. 

Umbrisch.    e-smei,  pu-sme  entsprechen  genau  dam  all 
imd  ursprünglichen  ka-smai  und  legen  bedeutsameti  zcugnia  ah 


).  f. 
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für  d^  Vorhandensein  jener  Stammerweiterung  durch  snia  auch  §•  264. 
im  sfidüchen  europäischen  indogermanisch. 

Altbulgarisch.  Msc.  ntr.  tamu,  ta-  mit  sma  erweitert 
und  nach  analogie  der  t^stämme  gebildet,  wie  beim  nomen,  also 
eigentlich  verkürzter  loc.  eines  w-stammes  Ho-smu-;  gdf.  wäre 
^ta-smav'i;  fem.  wie  loc. 

Litauisch.  Msc  tdmuiy  jezt  tarn,  eben  so  wie  im  slaw. 
eine  u-form;  fem.  nominal. 

Gotisch.  Msc.  thamma=  tasmai,  fem.  thizai  =  Hi'Smj-ai. 
In  disem  casus  folgt  das  unbestimte  adjectiv  im  fem.  nicht  der 
pronominalen,  sondern  der  nominalen  declination  z.  b.  güdai  (bo- 
nae)f  nicht  *gödizai. 

Loc.  plur.  nominal. 

Genitiv  loc  dual.  Wie  die  nomina;  altbulg.  ebenfals 
mit  durch  j  erweitertem  stamme :  to-j-u  (für  alle  genera)  =  ai. 
td'j-ö8  (wärend  die  nomina  diß  j  nicht  einfügen,  vgl.  vMhu  und 
ai.  vfka-j'ös), 

Instrum.  sing.  I  auf  -a  wie  die  nomina. 

Instrum.  sing.  11  auf  -bhi  wie  die  nomina;  das  griech. 
179)1  zeugt  für  ein  ursprünglich  vorhandenes  *TO'(p$y  *tii-(f$  u.  s.  f. 
Litauisch  tü-mi,  ab  gekürzt  tu,  scheint,  was  das  ü  betrift, 
eine  neubildung  zu  sein  (vgl.  die  nominale  declination  §.  259). 
Hier  scheint  an  den  instr.  tu  =  ta^bhi  nochmals  -mi  an  getreten 
zu  sein.  Altbig.  msc.  t^-mX  erweitert,  wie  oft,  den  st.  durch  i. 
Hierher  gehört  ahd.  diu,  hwiu,  gdf.  ^fjörmi,  *kvja-tni,  älter  ^kjä-mi 
(nach  analogie  der  jo-stämme).  Gotisch  the,  hve  auß  tanm, 
ka-mi  (s.  0.  §.  259). 

Instrum.  plur.  Wie  bei  den  nominibus,  nur  das  altbulg. 
hat  Stammerweiterung  durch  i,  tä-nii  (nicht  ty,  wie  vlüky). 

Dat.  ab  1.  plur.  Wie  bei  den  nomimbus  (lat.  quX-lms,  M-bus, 
t-hus,  ea-bus  sind  alte  formen,  die  sich  auß  dem  über  die  nominale 
declination  gesagten  erklären).  Nur  lit.,  slaw.,  got.  haben  stamm- 
er Weiterung  durch  i,  die  im  altind.  und  altbaktr.  auch  bei  den 
nominalen  stammen  auf  a  msc.  ntr.  vor  dem  suffixe  dises  casus 
ein  tritt;  lit.  te-mus,  te-ms;  altbulg.  t^-mü;  got.  thai-m. 

Dat.  abl.  instrum«  dualis  wie  beim  nomen;  nur  alt- 
bulg. tö-nia  (auch  fem.)  vermert  den  st.  durch  i  (vgl.  vlükü-ma, 
fem.  rqha'ma)\  eben  so  das  lit.  msc.  '%'ernr(dvem) ;  aber  fem,' 
t6tn'(dv'eni)  one  dise  vermerung. 


Anhang 

Paradigmen  zur  declination  der  geschlechtigen 


Stamm 

Indog.  nrspr. 

kOr,   ta-,   SOr 

Singular. 
Nom. 

kors,  sa;  ntr. 
ka-t,  ta-t 

Acc. 

torfn;  ntr.  wie 
nom. 

Abi. 

ta-sma-t? 

Gen. 

ta-sja 

Loc. 

ta-sm-in? 

Dat. 

ta-smai 

Instr.  I. 

ta 

Instr.  II. 

torhhi 

Geschlechtiges  pronomen. 
Altindiseh.  Altbaktriseh. 

ka-y  ta-,  sa-        ka-,  tor,  ha-,  ja- 


korS,  sa;  ntr.      kö,  kag-,  hö; 
ka-t  i^ifiX.ki^m)    ntr.  ka-tt  ^^'t 
ta-t 

tortn;  ntr.  wie    te-m,   ji-m;  ntr.  wie 
nom.  nom. 

td'Sma^t  ka-hma-t 

td'SJa  ta-hS,  J^-hS, 

ka-hjä 

td-sm-in  korhm-i 


td'Smai 


ten-a 


ka-hmai 


ta 


Dual. 
Nom.  Acc.       tas;  ntr.  tai 
Gen.  Loc.        ta-j-aus? 
Dat.  Abi.  Instr.  ta-thjams 


tau;  ntr.  tc 

td'j-ös 

td'bhjdm 


ta,  too;  ntr.  ta,  ta 

jorj-ao, 

Haci'hja 


Plural. 
Nom. 
Acc. 

Gen. 
Loc. 

Dat.  Abi. 
Instr. 


ta-i  tc  tac-Kif,  töi,  tc 

ta-ni-s;  ntr.  ta    tan;  ntr.  ta-^i-i  tan,   tä,    jäg-Jca   (ting, 

jcngg-ta)  ntr.  to,  tao 

jac'Säm 

jav'Su 

tavi-bjO 

tais 


ta-i-sam('S)?  tc'Sani 
ta-i'Sva('S)?    tc-su 
ta-i'hhjam-s?  tc-hhjas 
torbhi-s  tais 


♦)  Das  iillirische  ist  hinweg  gelaßen.    Die  von   der  nominalen  declination  ver- 
schidencn  formen  sind  gespert  gedrukt. 


zu  §.  m. 

Pronomina  und  der  adjectiva  im  slawodeutschen. 

Maskulinum.    Neutrum.*) 

Griecliiseh.        Lateinisch.    Altbalgariseh.       Litauisch.  Gotisclu 

To-,  0-,  5'  iS'Uh,  qwh  tu-,  öt-       ta-  hva-,  tha-,  thir,  sa- 


Oj  5-^;        iS'te;ntr.i8'tU'dtU;  ntr.  to  tors;  ntr.  ta-i   hva-s,  sa;  ntr. 
ntr.TO/o    quo-d  tha-ta,  hva 

top;    ntr.  is4tHn;  ntr.  mQ  tu ;ntr.me  tq  tha-n-a;    ntr. 

wie  nom.    nom.  nom.  wie  nom. 

TO'XOj  %ov  is-tius;  quo-    to-gOjöX'Sotö  thi-s 

to-m%        alt  ta-mi, 

ta-mitn;  jezt 
ta-me 

TtS  quO'i-ei,  cu-i   to-mu        alt  td-mu-i;      tha-mma 

iS'tl  jezt  td-m 

tu 

%w  ta;  ntr.  ^^  tu- du 

tO'j'U        (tii^veju) 
tO'Xv  t^'tna         tSm-dvem 


toi,  ot        is-ti  ti  te  thai 

%ovq(%6'Vg)is4ös;  ntr.  is-to,  ty;  ntr.  ta  tü-s,  tü-s  tha-ns;  ntr.  Ä<J 

ntr.  Ta       quae 

%iSv  iS'tö-rum  t^-chU      tu  thi-is-E 

%ot'(S$^  %otg  töchU  turse 

iS'tis  te-mU  dAtti-mus;  te-ms  thai-tn 

te-mi         tais 
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Pronominale  dedinatioo. 


Gescblecbtiges  pro 

Ind«^.  ontpr. 

AltindiMh. 

Altbaktriwb. 

Orieehbcl. 

airnn 

te-. 

«*- 

te-,  «i-,  Ära- 

to-,  so-,  ia-, 

ra-,  d- 

ngular. 

ja-,  a- 

Nein. 

8ä, 

ka 

8ä,  kä 

ha,  ha 

• 

Acc. 

tarn 

ta-m 

tä-m 

Xff-V 

Abi. 

a-iüh-af 
(ji'iihadhaj 

Gen. 

td'SJ-as 

jS'i^h-ao 

Tf-C 

Loc. 

• 

td-sj-am 

ja-hrnj-a 

Dat. 

• 

td-sj-ai 

ka-hj-ai 

^ 

Instr.  I. 

9 

• 

td-j-a 

jä 

Instr.  II. 

9 

^-«i 

Dual. 


Nom.  Acc. 
Gen.  Loc. 


ia-i 


'M 


Dat.  Abi.  Instr.  ta-hhiappis 


te 

Ht 

td 

td-j'ös 

*tuj-ao 

td'hhjam 

*ta'bja 

%a 

Plural. 

Nom. 

ta-sa-s 

ia-s 

täOy  too^'kii 

xai^  at 

Acc. 

tä-m-s 

ta-8 

tao,  jaoQ-Ha 

ra-g 

Gen. 

ta-säm-(s) 

td'sam 

Jäonhäm 

Ta-Mv,  xäv 

IjOC. 

tn'8Va('8) 

t4'8U 

ja-hva,  -hu 

x^~(fif  Ta^5 

Dat.  Abi. 

tn-bhjafn-8 

td'bhjas 

ja-bjö 

Instr. 

tü-hhi'8 

td'bhis 

*ta-bk 

Paradigmeo.    OeBchlecht  pron. 
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nomen.    Femininum. 
Lateiniseh.       Altbnlgarisch. 

is-fo-,  quo-  tü- 


tOr 


Litauisch. 


Gotisch. 
,  fha-y  thi-,  sa-,  Ätw- 


is-ta,  quae  ta 


is-ta-m 


tq 


tä 
tq 


so,  hvö 
thö 


is-ta-d 

is-ttus,  cu'ius  to-jq 


quoiei,  cu% 
iS'tJ 


tO'j 
tO'j 

tO'jq 


to-s 
to-je 
tat 

tä 


thi'Zös 


thi'Zai 


tO'jU 

tS'tna 


ti'dvi 

(turdviiju) 

tö-m-dvem 


iS'tae 

s.  den  acc. 

tö-S 

thö^ 

is-tä-s 

ty 

td-S,   tOrS 

thö-s 

iS'ta-rum 

ti'Chü 

tu 

thi'isö 

tö'Chü 

tose 

is-tis 

tö-mü 

alt  to-mus, 

jezt  tiMns  thai-m 

ti-mi 

to-mis 
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Pronominale  declination.    Paradigmen.    Gotisch.    AdyeeU^ 

Paradigma  eines  gotischen  adjectivs. 


Stamm 


Unbestimt. 
göda-  (gut). 


Masc. 


Ntr. 


Fem. 


Singular. 

Nom. 

göd-s                   göd,  göda-ta 

göda 

Acc. 

göda-fia               göd,  göda-ta 

göda 

Gen. 

gödi'S 

gödorirZös 

Dat. 

göda-mma 

gödai 

Plural. 

Nom. 

göda-i                 göda 

gödö'8 

Acc. 

göda-ns               göda 

gödö-8 

Gen. 

göda-i-eS^ 

göda-i-jsö 

Dat. 

gödchi-fn 

Bestirnt. 
Stamm        godan-,   gedent  gödön-,  geschwächt  göditi-  (wie  di( 

substantivischen  n-stämme). 


Singular. 

^ 

Nom. 

göda                    gödö 

gödö 

Acc. 

gödan                  gödö 

gödön 

Gen. 

gödin-s 

gödön-s 

Dat. 

gödin 

gödön 

Plural. 

Nom. 

gödan-s                gödötv-a 

gödön-s 

Acc. 

gödan-s               gödOn-a 

gödon-s 

Gen. 

gödan-c 

gödön-ö 

Dat. 

göda-m 

gödö'tn 

Pronominale  declination.    Paradigmen.    Altbulgarisch.    Best  aiijeciiva.    621 

Paradigma  eines  altbulgarischen  bestirnten  adjectivs. 


>tamm 


novU  (neu)  -f  *jü',  urspr.  ja-  (er). 
Masculinum.    Neutrum. 


Singular. 

Nom. 

navyj,  -ni 

für 

navü-Y,          i 

gdf. 

nav(iS'J€hS 

Acc. 

m.  novyj 

1» 

navürl[, 

11 

navam^jam 

ntr.  novoje 

1» 

nawhje 

11 

navam-jat  od.  -at-jat 

Gen. 

nwaago 

1» 

nova-jego*) 

11 

navusja-jasja 

Loc 

noüiSmX 

1» 

novS-jeniü 

i> 

navai-jasmn 

Dat. 

novuunm 

11 

novu-jeniu*) 

11 

navavi-jasmavi 

Instr. 

novyimX 

11 

navümY'imi 

11 

navabhi-jaibhi 

Dual. 

Nom.  Acc. 

novaja 

1» 

novorja 

11 

nava-ja 

ntr.  nov^i 

11 

novS^i  auß  *navö'j^  gdf.  nominal 

Gen.  Loc. 

novuju 

11 

novu-jeju, 

gdf. 

navaus-jajaus 

Dat.  Instr. 

novyima 

11 

noüüma-ifna 

»1 

navabhjam^jaibhjam 

Plural. 

Nom. 

novii 

11 

novi'i 

11 

navairjai 

Acc. 

m.  novyjq 

11 

novy-jq 

11 

navans-jans 

ntr.  novaja 

11 

nava-ja 

11 

nava-ja 

Gen. 

novyichü 

11 

navU-ichÜ 

11 

navam^aisOm 

Loc. 

novyichU 

11 

navUchü^iehm 

t» 

navasu-jaÜH 

Dat. 

novy^imü 

11 

novümü-imü 

11 

navablyas^aibhjas 

Instr. 

navyimi 

11 

novy-'imi 

11 

navais-jaibhis 

*)  koml  vor.  Der  genitiv  ist  nach  gewisen  von  Safarfk,  casop.  6esk.  Mus.  1864, 
s.  215,  u.  Sreznevskij,  drevnie  glagoliieskie  pamjatniki,  St.  Petersb.  1866,  s.  152,  vgl. 
femer  Krek,  über  die  nominale  flexion  des  adjectivs  im  alt-  und  neuslovenischen 
Wien  1866,  s.  V.  flg. 
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FeminiDum. 


Singular. 

Nom. 

Acc. 

Gen. 

Loc. 

Dat. 

Instr. 


novfijq 

novi^j 
novojq 


für  nova^ja,        gdf.  navä-ja 


novq-jq 

navy-jejq 

novf-jcj 


„  navan-jtln 

„  navan$'Jaj(tns? 

„  navairjajam? 

„  naväi'jqjai? 


,     novojq-jejq     „    navajami-iajäimi 


Dual. 


Nom.  Acc.  novH 


« 


nov^i 


,,    nara^-;a} 


Gen.  Loc.    novtiju  „    notm-jeju        „    navaus-jajaus 

Dat.  Instr.  novyima      nach  analogie  des  msc.  und  ntr.  gebildet, 

nicht  auß  novamor-inm. 


Plural. 

Nom. 

Acc. 

Gen. 

Loc. 

Dat. 

Instr. 


wie  der  acc. 


novyjq  auß  navf/-j(^  gdf.  navßns-jnns 


nacli  der  analogie  des  msc.  ntr.  und  disem  gleich 

lautend. 


Pronominale  dedination.    Paradigmen.    Litauiadu    Best  a^jecÜTa.       623 
Paradigma  eines  litauischen  bestirnten  adjectivs. 

Stamm         gera-  (gut)  -f  ja  (er). 

MasculinuoL 

Singular. 

Nom.        geräsis    für    geras   jis    (did^s-is,  graüts-is   für   dUdis  jis, 

grazüs  jis) 

Acc.  gerqji  für  gerq  ji 

Gen.  gerqjo  für  gero  jo 

Loc.  gerämjanie  für  gerame  jamb 

Dat.  gerämujam,  jezt  gerdmjam,  gerqjam  für  gerdmui  jdmui,  jezt 

Instr.       geruju  für  jferw  (*geru)  jü 

Dual. 
Nom. Acc.  geruju  für  jerö  (*geru)  ja  (j^^u) 
DfiilmXx.gerhnsem  für  gerhns  (plural)  jS»  (jim-dvem) 

Plural. 

Nom.  per^'i,  jfer^'e  für  jm  (*gere)  ß 

Acc.  gerusius  für  jferÄs  (*gerüs)  jus 

Gen.  geruju  für  gfeni  Jt* 

Loc.  gerüsiüse  für  jferfce  jtisc 

Dat.  ger'imsems,   alt  gertmushns    für   gerSms,   alt  gerhms,  jems 

Instr.  geraiseis  für  ^f^rois  jeiis 
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Femininum. 


Singular. 


Nom.  gerSji  für  grrä  (gdf.  der  endung  -a)  ji  (auß  ja) 

Acc.  g^^JQ  für  9^fl  h  (ftuß  ja-ni) 

Gen.  gerSses  (fl  =  jö),  ger6siö8  für  gerSs  jös 

Loc.  gerijöje  für  jfero/e  jöje 

Dat.  geraijei  für  jfA-ai  je* 

Instr.  (Qferrfje  für  sf<?ra  (gdf.  der  endung  -ä)  je 


Dual. 


Nom.Acc.  ger'fü'e  für  jf(?ri  auß  *ger'e  (gdf.  der  endung  -a*)  j^  ö^-rfr/^ 
Dat.Instr.jffTiJwÄiöfw  für  geröms  (plural)  jom  (joni-dvem) 


Plural. 


Nom.        giroscs  (d  =  ja),  gerösiös  für  (/cVö.s  jös 


Acc.  gerdses  für  r/em.<?  auß  *</(?r/T.s  (gdf.  gfrans)  Jos  (gdf.  Jdtw) 

(ien.  gerüju  für  .^/crw  j?i 

Loc.  gerösiöse  für  i/cro.se  gewonl.  (/ems*,  jösc 

Dat.  garSmsiöfm,  alt  gerSmusiöms  für  gmms,  alt  gcrömus,  jöms 

Instr.  geromsiomis  für  gerönüs,  gewönl.  gerdniSj  jömh. 


Persönliches  pronomen.  6^5 

Declination  des  ungeschlechtigen  persönlichen        §.265« 
pronomens  und   (in  den   europäischen  sprachen)   des 

reflexivstammes  sva-.* 

Die  declination  des  persönliche(i  ungeschlechtigen  pronomens 
ist  durch  alten  stamwechsel,  durch  Zusammensetzungen  und 
jüngere  Veränderungen  mancherlei  art,  so  vor  allem  durch  ab- 
schleifen der  eüduhgen,  durch  starke  Verflüchtigungen  überhaupt 
und  durch  späteren  einfluß  der  analogie  und  offenbare  neubildÜQgen 
in  den  verschidenen  sprachen  unserer  sprachsippe  so  verschiden 
und  der  wißenschaftlichen  erkentnis  unzugänglich,  daß  es  nur 
im  Singular  möglich  ist  die  formen  der  indogermanischen  Ursprache 
zu  erschließen  und  daß  keinesweges  die  in  den  einzelnen  spra- 
chen vor  ligenden  formen  durchweg  genügend  sicher  erklärt 
werden  können. 

Der  declination  des  ungeschlechtigen  pronomens  der  I.  und 
II.  person  schließt  sich  in  den  europäischen  sprachen  die  des 

ungeschlechtigen  reflexivst,  sva-  an. 

« 

Anm.  Das  präkrt  se  (huius)  ist  wol  =  *ase  =  ai.  d-sja  und 
hat  mit  der  reflexiven  pronominalwurzel  sva  eben  so  wenig  et- 
was zu  tun,  als  das  altbaktr.  allerdings  auch  reflexiv  'gebrauchte 
M,  höi,  das  auf  eine  pronominalw.  sa  fürt.  Dem  in  den  euro- 
päischen sprachen  als  unpersönliches  reflexiv  gebrauchten  st.  sva^ 
entspricht  ab.  qha-,  hva-  (suus),  das  aber  nicht  der  declination 
des  ungeschlechtigen  pronomens  folgt;  das  ai.  sva-  erscheint  nur 
in  composition.  An  dem  Vorhandensein  eines  reflexivstammes  sva- 
in  der  indogerm.  Ursprache  kann  demnach  nicht  gezweifelt 
werden. 

Im  italischen  sind  uns  außer  den  lateinischen  nur  einige 
wenige  umbrische  formen  erhalten,  die  oskischen  texte  bieten 
leider  nur  eine  einzige  hierher  gehörige  form. 

Im  keltischen  (altirischen)  sind  die  declinationsendangen 
fast  spurlos  verloren,  das  pronomen  findet  sich  meist  in  ser  ver- 
flüchtigten an  andere  worte  an  schmelzenden  resten  (pronominal- 
suffixa),  z.  b.  le-m  lirm  ad  me,  ro-m-soir-sa,  wörtliph  pro-me- 
salvavit-hunc,  i.  e.  salvavit  me;  rtHm-icc-ni  salvavit  nos  («»und 
ni  verstärken  die  in  m  und  nn  ligenden  pronominalaußdrücke) ; 
ni-h-td  non  vobis  est  u.  s.  f.,  wo  m,  nn  und  h  die  einzigen  reste 

Schleicher,  vergl.  gramin.  d.  indog.  spr.    4.  anfl.  40 
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PeriOiilichM  itronom^.    Ki^m,  «ine. 


I  der  kehiMchLti  a^iuiv&lenti?  da  lateinischen  me  nag  und  i 
iSnd  u.  11.  f.  f  genaueres  Über  dise  jironoiiiiiialcn  elemente  beif 
balformeii  s.  bei  Kbel,  keltische  stmlien,  Ueitr.  V.  53 
Auch  die  formen  des  selbstündigen  pronoiiieAs,  wi«  %.  b.  «U  (ich), 
^u  (du),  verstirkt  numitp,  tusMt.  pl.  snisni,  mini  (»ir),  siti,  attti 
(irj,  mtm  (mir,  liei  mir),  nmai  (bei  mir;  Stokew,  three  Iriflh  gloa- 
»aries,  IjonA.  18fi2,  s.  LXIV),  sind  srhwer  deutbar  und  fUr  die 
älteren  iwrioden  unsere»  Nprachütanimra  von  geringem  belange, 
da  in  inen  jung«  URubtldunKen  wol  nidit  ku  verkennen  sind. 
Wir  inlißrn  daher  im  fulj^ünden  vom  kt-ltiscben  ah  sehen. 

Indnij.  urHpr.  Auü  den  penwnalcndnngen  des  verbums 
und  auß  den  meiHton  casusforraen  dex  prunomenH  selbitt  ergibt 
Mich  alH  würze)  für  da»  jwrsoualproiionicn  der  I.  pers.  ma,  01r 
das  der  11.  pen.  lu  und  Iva. 

Anni.  tat  'ich'  halle  ich  TUr  identisch  mit  der  verbalw.  ma 
'mcQcn,  denken';  iÜm  w.  ln-di^utet  mich  'imrnw-h'  (v|tl.  »L  ma- 
nu-, got.  ma-n-),  der  oIe  'denkender'  bezeichnet  wird,  und  «ra>  »olt' 
'ich'  urBprOnglich  anders  sein  ala  'mensch*?  Den  abatradra  be- 
gritT  des  'ich'  dürfen  wir  der  tirsprarhr'  gcwis  nicht  zu  schrei- 
ben. Die  hcnennmig  der  zweiten  pcrson  ist  tn  irer  abstnmmuiig 
dankH.  ^ 

Nom.  üing.  I.  urspr.  agam;  nur  das  altind.  u.  altbaktr. 
weist  auf  agham  hin.  Ob  liier  aif,  tufk  als  wnrzel  nnd  -tum  al^ 
eine  in  irer  function  nicht  klare,  aber  im  altind.  nnd  aftbaktr. 
nicht  seltt'ue  endung  (vgl.  ai.  tv-dm  du;  daL  ld'h}\)-am  dir; 
fix  des  ilaL  pl.  -b^ja»  auß  -Mi-atN-«;  id-dm  diÖ,  ai-dum 
ij-dm  dise,  svaj-äm  «elbal,  vaj-dm  wir,  Jßj-dm  ir)  zu  fafieB- 
oder  ob  abfall  eine»  an  lautenden  m  an  xn  nemen  (a§hatA 
"ma-gka-m)  und  in  -gliam  die  partikel  vöii.  i/ha,  skr.  Ua,  jir. 
ft  \\.  s.  f.  zu  erkennen  »ei,  ist  kaum  zu  entscheiden.  Kür  die 
leütere  ansieht  (Benfoy«)  spricht  1.  daß,  wie  ^j-w,  got,  ik  mit 
media  einuiN  ai.  ahäm  mit  aspirata  </»  =  ijhj  gegenüber  stehen, 
MI  auch  r^i/a,  got  -kis.  u.deu  auc.  sg.j  dorn  ai.  ha,gha;  2.  diei 
in  der  ftiDCtiuu  'ich'  unbekante  w.  w/  oder  agh.  Oagegei 
der  geltuame  abfall  de»  an  lautenden  m,  das  durch  die 
iler  anderen  casus  des  aingulars  wol  ge«^hüzl  scheint.  S( 
Lief  das  hüulig  zu  beobachtende  streben  nach  dissiutilatioB'i 


oamr. 


Persönliches  pronomen.    Nom.  u.  acc.  fing.  g27 

erklärui^^rund  geltend  machen  und  villeicht  wegen  des  urspr.  §•  ^^* 
auß  lautenden  m  die  abwerf ung  des  an  lautenden  m  vorauß  setzen 
können? 

IL.  urspr.  tu-am,  woferne  dise  form  nicht  auß  dem  älieren 
Ui  erst  nach  den  frühesten  Sprachtrennungen  im  arischen  spracb- 
aste  entstanden  ist 

Alt  in  d.  I.  ahdm;  II.  tvdm  {=  tuham,  wie  in  der  älteren 
spräche  oft  zu  lesen  ist). 

Altbaktr.  I.  azem;  II.  tum  (nach  §.  29,  4  =  tvam\  dial. 
ivem,  tu. 

Altpers.  I.  adam;  II.  tuvm. 

Griecfa.  I.  iyoi^  äol.  iyaip,  mit  dunkler  denung  des  vocales 
der  lezten  silbe;  II.  av^  mit  erweichung  von  rzu  <rvor  t;  (§.  148, 

I,  c),  älter  dor.  tv;  dise  erweichung  bleibt  auch  dann,  wenn 
u  oder  vilmer  v  später  verflüchtigt  ist  (z.  b.  ai  =  *<y:«,  *t/:«, 
urspr.  tua^m);  dor.  und  episch  «rviMf,  lakon.  tovv^  (ov  hier 
nicht  steigerungslaut,  sondern  graphische  bezeichnung  von  u), 
mit  einer  hervor  hebenden  an  gehängten  partikel,  böot.  tovv  one 
die  selbe  (vgl.  ifktvfi  dat.  sg.),  zeigen,  wie  ifwv^  den  außlaut  v, 
in  dem  man  wol  den  rest  von  -am  zu  erkennen  hat  (vgl.  altind. 
u.  alteranisch). 

Ital.  Lat.  I.  egö^  spät  ego  =  iyoi;  II.  tu  (mit  unurspriing- 
licher  denung). 

Altbulg.  I.  asfü  =  urspr.  agam  oder  agham;  II.  ty  =  äl- 
terem Hü  (§.  88,  7). 

Lit.  I.  äe  (wegen  des  außlautes  geschriben  äsjs,  §.  )93)  => 
slaw.  €i0ü;  II   tu. 

Gotisch,  l.  ik  =  agam  (§.  197,    1;   113,  1;  203,  3,  a); 

II.  tku. 

Accusativ  sing.  Hier,  wie  in  allen  übrigen  casus  des 
Singulars,  zeigen  sich  die  eigentlichen  stamme  diser  pronomina 
I.  mar,  II.  tva-,  reflex.  sva-. 

Urspr.  warscheinl.  I.  ma-m,  II.  tv€Mn,  reflex.  sva-m. 

Altind.  behandelt  in  disem  casus,  wie  in  anderen,  die  wur- 
zeln ma,  tva  als  a-stämme  (die  gewönlich  feminina  sind);  also 
I.  mOr^;  II.  tvdrm  (enclitisch  verkürzt  mä,  tva). 

40» 


[VmAtilichi-c  |iri 


Am.  atng, 


;  U.  thteä-m,  thwa 


••        Altbaktr.  wie  altinrt.  I.  »id-m, 

Altpersiscb  I,  mä-m;  II.  thuva-m. 

Griechisch  init  vctriorencm  cttüiuüEcicIicn  1 
ff*,  (l«r.  Tt  für  *i^t ;  reflfx.  I,  äol,  //  =  'ojt,   Uom.  ii,   war- 
scbeinlich  =  *af^s  Ivgl,  g,  H.1,  2,  b). 

Itul.  Latein.  1,  mr.  die  vücallängu  ist  waracheinlich  mir 
fulgc  der  Einsilbigkeit;  das  \orauß  zu  Rctzünde  *»u!-m  fUrt  auf 
eine  lat.  «df,  "mi-m;  II.  f^;  für  HvihfmJ  AM&Ufi'tn;  da  in  mi-hi, 
ii-bi  diu  stainuie  mi-,  ti-  vor  Itgen,  niüctate  ich  nicht  mf,  U  nnd 
ai.  ma.  tva  für  idcDtisch  halten;  i  =  ur^pr.  a  bat  im  lat.  meist 
boMonderen  «rund  (h.  §.  48,  2);  uuibr.  Htm  =  •/«<»»  (i  im 
utiibr.  bisweileu  =>  «;  §.  62).  gdf.  tva-tn;  retlex.  lat.  «5=  •.■*rr, 
Kdf.  •««-»»  (vgl.  si-bi),  08  k.  siom  (vgl.  iimbr.  Hom)  also  wol  ^= 
*SMwn.  gdf.  swi-wi.  (^rssen  (krit.  Beitr.  s.  529)  erklärt  die  länge 
von  lat.  mt,  ff",  «r  durch  mii«:hiing  mit  den  ablativforinen  me(d), 
tP(dJ,  seid),  W-o-m  und  si-o-m  aber  als  erweiterungen  der  stamme 
(t-,  si-  auQ  •/!»*-,  •ar*-,  urspr.  (t-n-,  »m-  durch  hinzu  getretenes 
«  (vgl.  lat.  e-it-nt  für  V«-m,  i-o-m,  osk.  i-o-n-c,  d.  i.  •»-«)-»«:, 
w.  urspr.  i  tn  i-k,  w/). 

■  Altbulg.  I.  m^,  d.  i.  'mi-«  oder  '««f-«  («  =  m,  wie  lit. 
und  got.)  auß  tiia~m,  mit  srhwächunK  des  vocals;  II.  tf,  d.  i. 
'Ivi-noder'tv-n^lna-tn:  reflex.  sf,  d.  i,*si't-iiodcr"s)ic-n  =  spa-m. 

Litauisch  J.  ?eigt  in  allen  casuH  des  äg.  (außer  di^m  no- 
miiiativ)  nicht  mer  ilen  alten  st.  ma-,  sondern  einen  st,  rnani- 
oder  »MtK-  (k.  b.  instr.  mani-mi,  liic.  many-je),  da  ja  cobbo- 
nantische  st&nmie  in  der  regel  in  »-stamme  um  schlagen.  Woher 
das  disen  neuen  stamm  bildende  »  gekommen  Hei,  ist  schwer  zu 
ermitteln,  vgl.  jedoch  den  gen.  ag.  ab.  nuitta.  ai.  manuty  abl. 
v6(lisch  n*anta-t,  präkrt  niantO^o,  loc.  präkrt  niama-tnmi  u.  a., 
wonach  eine  ursprüngliche  reduplication  der  prün()minalw.  den 
anlaß  zu  diser  bildung  gegeben  zu  haben  scheint.  Der  acc. 
lautet  itHm\,  d.  i.  *iaanc-n  für  *nKini-n,  •»«atii-wj,  mit  nngewon- 
licher  trübung  von  *  zu  e;  das  »  ist  aber  gesichert  durr.h 
niderlitauiache  formen,  wie  IL  tet>i  (vergl.  die  niderlitauisrjien 
genitive  münjs,  thvis,  sev^);  iL  feit-?,  von  einem  st.  'tavi-, 
der  in  samtlichen  casus  des  Singulars  außer  dem  noniinativ  er- 
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scheint  und  ursprünglich  entweder  durch  reduplication  (tva-tva-)  t*  90& 
oder  durch  Steigerung  des  u,  der  w.  tu  entstanden  ist  Für  die 
erstere  ansieht  sprechen  die  formen  des  slawischen  mit  &  für  v, 
das  sich  bloß  durch  den  einfluß  eines  vorher  gehenden  momen- 
tanen lautes  zu  erklären  scheint.  Reflex.  sav\;  wie  tavq  von  w. 
tUy  tva,  so  sav\  von  sva  =  *stia.. 

Gotisch  I.  mi-k;  *mi  auß  *ma  und  diß  auß  *nujhm;  k 
=  *ka,  nach  dem  außlautsgesetze,  ist  =  urspr.  ga,  gr.  yc, 
slaw.  ie,  lit  -jpi,  -gu  (ai.  aber  aspiriert  gha,  ha,  hi\  eine  hervor 
hebende  partikel;  mik  also  =  ^mam-ga,  gr.  *fA€'Ys;  IL  thu-k, 
eben  so  =  Hu-nhga;  reflex.  sik  =  *$va'4n-ga, 

Locat.  sing.    Urspr.?  L  ma-i,  II.  tva-i,  reflex.  sva-i. 

Altind.  I.  märj-i,  mit  Stammerweiterung  durch  j,  wie  sie 
im  altind.  besonders  bei  weiblichen  o-stämmen  oft  bräuchlich  ist, 
deren  analogie  dise  pronomina  ja  oft  folgen.  Das  ältere  m€  findet 
sich  nur  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  als  tonlose  form 
diser  casus,  ursprünglich  aber  ist  es  ein  loc,  vgl.  *  das  griech. ; 
II.  tvärj'i,  wie  md-j-i;  ved.  noch  tve,  welches,  zu  t^  ab  geschwächt, 
in  der  classischen  spräche  als  enklitische  form  in  der  function 
des  dativs  und  genitivs  erscheint. 

Altbaktr.  die  formen  m^,  ^nöi  =  urspr.  nupd;  ü.  töi, 
ts  =  urspr.  tva-i,  die  als  dative  und  genitive  fungieren,  sind 
urspr.  locative  (vgl.  das  altind.).  Eben  so  altpers.  I.  fnaij, 
IL  taij.  Als  loc.  fungiert  ab.  11.  thwöi,  eine  ältere  form  mit 
erhaltenem  v. 

Griechisch  L  ^-/i*o-*,  /wo-*;  IL  col  =  *(fj:ot  auß  *tj:o-#; 
reflex.  of,  iov^  gdf.  ^sava-i. 

Italisch  feit. 

Altbulg.  Außer  im  n.  acc.  sg.  zeigt  das  slaw.  die  stamme  I. 
mUnor',  menor,  IL  teba-  oder  töba-y  refl.  sebch  oder  söba-.  Zu  I. 
vgl.  den  acc.  sg.  des  lit.;  das  b  in  den  stammen  der  II.  pers. 
und  des  reflexivs  ist  dagegen  schwer  zu  erklären,  da  eine  Ver- 
härtung von  t;  zu  &  im  slawischen  unerhört  ist.  Die  anname, 
daß  das  b  durch  die  alte  casusendung  urspr.  -bhi,  -bhi-am  be- 
dingt sei,  ist  schon  deshalb  unhaltbar,  da  diß  suffix  im  slawo- 
germanischen  sein  bh  stäts  in  m  wandelt.    Eine  form  mag  zuerst 
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'.  entAtandvn  win  tind  sodann  die  ftnalt^ii^  lUr  <lie  äbrig«n  ab  f^e- 
geben  haben,  villeiclit.  trt.  /ata-  aiiß  'tvatva-  (tv  =  6,  wie 
im  Int  t)ft  «ff  =  ft^.  Der  toc.,  der  niKleicIi  auch  als  dat.  pit, 
wird  nach  &rt  der  w«ibl.  o-Ktämtne  eebildift.  1.  ntflnS,  II.  ff6/, 
reflex  »^  (wie  rt^rf  von  r<;Ara  band).  Alt  niiid  di«  enklitischpn 
Tonnen  [.  mi,  II.  H,  reflex.  sl,  deren  i  =  ^  zu  setien  ist  ($.  S8, 
8),  äI.'w  ^  "i»(?,  'U.  *sf,  f{df.  HW-«.  tefl-i,  «MM  und  dem  (criech^ 
Kltind    und  alteran.  völlif;  entsprechend. 

Iiitatiisrh  l.many-fi.  manp;  tt,  favj/-j^,tav^;  reflex.  wt-y-j', 
sav^,  wie  von  weiblichen  i-<ilänimen,  in  der  Kltereo  Hprache  aDcb 
mit  steigeran^  dtw  i  laveje,  mreje  (gescbriben  lawieie,  «i 
Smith  in  Beitr.  11,  339). 


liei^ 


riotisch.  Obwol  man  nicht  ent^ciieidtn  kann,  ob  die  l 
dativp  fungiereniiun  foniifn  des  Kot.  persoualprononiens  arsiir. 
dativc  oder  lorativc  ({ewixen  seien,  hu  Hiiricht  dwh  der  fa.st  »uS- 
schliitßliche  gdiruuch  dra  lücaiiv.s  alit  dativ  in  der  nominalen  de- 
clinatitm  und  die  ilativform  auf  -mvia  der  pronominalen  dccü- 
nation  de»  gotiäclieu  ilafür,  .duß  die  formen  I.  mi-s,  II.  thu-», 
reflex.  si-s  reste  von  unpr.  loeulivcn  nia-mnm,  lu-ntin,  svasmin 
Kind  (auß  dativen  wie  twi-smai,  la-smai  wlirdv  ein  *ruamtna, 
*thtmtnHi  geworden  sein).  Ad.  Kühn  (Zeiuschr.  XV)  von  der  oft 
nahen  berlining  von  dativ*  und  genitivformen  auß  gebend,  ver- 
mutet ftht  grundformen  von  min.  Uns,  sis  ein  'nmya,  'tlmiijti, 
^»(vjaya;  mis:*nuiya  =  Ihis  :  tasja  (fn-,  pron.  demoiistr.)  = 
viüfis  :  varkasja. 

Dativ  Hing.  Urspr.  I.  ma-bhiam,  II,  tu-bhiain,  reHex.  soa- 
bhiam.  Über  das  dativsuffix  -hkmm,  'bhjam,  eine  Weiterbildung 
von  bhi,  das  im  üingular  sich  nur  bei  disen  pronomtnibus  er- 
halten hat,  wärend  ee  im  pl.  -bhiam-s  algemeine  anwendung  fand, 
».  §g.  259.  2I>1. 

Altindisch  I.  vui-hjam,  danM  dis-similatton  fUi* 'ma-bAjam; 
11.  tti-b^j»»*,  vedisch  auch  tü-bhja. 

Altbaktrisch  I.  niaibja-Ica  «ml  »taihjö  =  *mabhSafm}: 
maibjß  ist  wol  nur  mit  anlunung  un  den  dat.  pl.  auf  -bjß  anß 
^maitija  entstanden ;    II.  tai-bja-üa.  tai-bjd  nach   diner  analt^ie 


Persönliches  pronomen.    Dat  sing.    Ablat  sing.  631 

auß  Hva-bJ^m),  vgl.  das  vedische  tu^hja,  dem  ebenfals  das  m  f*  M5. 
feit.    Spiegel  deutet  (Beitr.  II,  32)  das  dunkele  rndvöja,  nebeii- 
form  von  mävaja  (tnävaja^Jca,  mävajar-Hit;  §.  27,  5),  auß  *i>kl- 
l^a,  *nkhtja  (mit  erweichung  von  b  zu  v)  mit  einschiebung  von 
a  zwischen  v  und  j. 

Griechisch  I.  dor.  if^iv;  II.  Hom.  Tstv  (nur  in  position 
vorkommend),  dor.  tiv;  reflex.  itt^  (Korinna),  darauß contrahiert 
Iv  (auß  Hesiod  belegt),  mit  langem  7,  sind  sicher  durch  den  bei 
dem  Casuselemente  ursprüngl.  -bhi  häufigen  verlust  des  anlautes 
(§.  260,  261,  162)  zunächst  auß  *ifA€'<f$v,  ♦w-yii^,  i-^Jv  hervor 
gegangen.  Höchst  warscheinlich  ligt  hier  ein  achtes  dativsuffix 
vor  und  -*v  =  *'(pJp  ist  auß  *-yi€v  =  bhiam  entstanden  (nicht 
auß  dem  -hhX  des  instr.). 

Ital.  Latein.  I.  *mp-hei,  miht,  darauß  mihi,  zusammen 
gezogen  niei,  mt,  umbr.  tne-h^,  durch  dissimilation  für  *mirbei, 
*me'ß;  II.  ti-bei,  HM  umbr.  te-ß;  reflex.  si-bei,  sibi  osk.  sifei 
(C!orssen,  Zeitschr.  XI,  338.  363)  ist  wol  nur  verschriben  für 
sifei  (umbr.  seso  ist  dunkel  und  seltsam;  A<f.  Kuhn,  Zeitschr. 
XV,  vermutet  zweifelnd  für  seso  eine  gdf.  svasja  =  svasja,  also 
eine  genitivform ;  vgl.  übrigens  auch  B  u  g  g  e ,  Zeitschr.  III,  34). 
Die  Stämme  mi-,  tir  für  Hvi-,  st-  für  *m-  sind  auß  tna-,  tva-t 
sva-  geschwächt ;  das  casussuffix  -bei,  -b^  (darauß  -bt)  findet  sich 
auch  sonst  noch;  ei  ist  hier  auß  ie  oder  io  entstanden  (§.51,  vgl. 
0.  §.  261).  Der  abfall  des  m  ist  nicht  auf  fallend;  vgl.  auch 
altind.  'bhja. 

Slawisch  feit;  der  dativ  wird  durch  den  locativ  ersezt. 

Litauisch  I.  man,  zemait  manei;  II.  tdv,  älter  tavi  wol 
=  *kivei ;  reflex.  sdv,  älter  savi.    Die  vollen  formen,  wie  manei, . 
sind  den  dativen  der  i-stämme  glei(;h,   welche  selbst  wider  der 
analogie  der  j^stämme  folgen  (§.  255). 

Gotisch  feit  (s.  locat.). 

Ablativ  singul.  ürspr.  I.  mort,  mama-t;  II.  toa-<; 
reflex.  sva-t. 

Altindisch  I.  mont,  vedisch  auch  mit  verdoppelter  pro- 
nominal w.  manuirt;  II.  tva4,  häufig  mit  der  casusartigen  ablativ- 
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>.  cntlnDg  -tau  (g.  251.  aMnd.,  um.  3),  mii-Uu,  Irdt-ku  (vgl.  t-tai, 
4-iatt  von  hier,  von  ■)«  □.  a.). 

Anm.  -dtv  in  ifti-ittv,  ai-iftv,  J-9iv,  »gl.  »rm»-9«>-  u.  a.,  ist 
diMm  -ta»  nicJil  ^«^idi  lu  aeli«n,  sondern  m  ratsprkhl  ^mna 
U.  -dhas,  z.  b.  in  d-dhas  (uiiUni  berabj.  ab.  -dka  (§.  Söl,  ib 
baktr,,  niiin.)- 

AUI)Bktri»cli  I.  *iiui-i  (bei  Ju»>U  nidit  belegt),  alti 
itia  (euklit.);  altbaktr.  IL  thwa^. 

Lateinisch  L  me-d,  ml;  H.  U-d,  fe  fiir  *l'^e-d;  reflex.  m-d. 
ae  för  *sv?d.  Die  lüngc  des  f  ial  scbwerlich  »lÄUire  ilcnunR 
von  c  =  a;  warecheinlidi  sind  awd,  lfd.  aed  0  *mei^,  ^tei-d, 
*Kei'd  regelrecht«  ablative  iler  Ial.  slJuiiinc  nii-,  ti-,  ai-  (vgl  den 
dal.  u.  ucc.  ag.f.  Dtat  ablative;  kuiiimtn  in  der  älteren  laünitat 
auch  in  accusat.  fiinctioo  vor. 

Slaw.  Lit,  Ciotisch  feit. 

Genitiv  sing.  Diser  casus  scheint  schon  frühe  voo 
rEMluplicierten  wurxel  gebildet  worden 'zu  sein;  man  ma(,',  nach 
der  Analogie  des  ablativs,  als  formen  der  ursprache  an  Deinen 
I.  ma-n.  matiut-a;  II.  ttni-s,  tmitra-s.  In  disetu  casus  gehen  die 
sprachen  besonders  stark  auß  einander. 

Altind.  mit  vertust  der  casuscnduug  1.  inäma  (die  enklit. 
form  me  ist  loc);  !!■  Wuo,  also  warscheinlich  für  'tmti'a  durch 
dissimilation  (das  enklitische  ts  ist  loc.). 

Altbaktr.  l.  »tana,  altpers.  tmma,  durch  dissimilation 
fllr  ai.  tmima;  IL  ab.  lava  =  ai.  täva  (me,  möi;  ts,  ISi  sitld 
locative). 

("iriech.  I.  i-i»(-lo  =  irufsja,  mit  dein  gewönlichen  casus- 
suffixe  -sja,  darauß  ^-ftia  mit  verlust  des  j  und  fernerhin  durch 
contraction  i-/iiv  fitv,  i-fMv  ftoF;  II.  tfo-io  (11.  8,  37;  die  echtheit 
ilise»  vemes  ist  jedoch  zweifelhaft)  =  laiKt-sja.  st.  tara-,  gr.  t«jo- 
=  lat.  fcwj-,  tm-  fllr  urspr.  Iwi-,  tra-;  et-to  =  '»if«-!«,  •rf*-»o, 
gdf,  'tm-nja,  darauß  aia,  aiv,  eitv;  i-lo,  gdf.  'soa-sja.  darauß 
(0,  «1',  oi.  Dorische  formen  v\e  i/iiof,  iftefs,  ifiQVi,  r<o;n.  B.  f., 
fügen  nochmals  das  geniljv-fl  an  die  alten  genitive. 

Italisch.  Lateinisch  feit  und  wird  durch  die  genitive 
der  iirotiominalüdjectiva  (proiumiina  possessiva)  mci,  tm,  aui  er- 
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sezt;  die  stamme  sind  wol  "^me-io-  (vgl.  altlat.  mius,  neben  titeuB,  §•  ^^^ 
beide  für  *miuSf  *mei4S  =  *meios,  vgl.  dens  auß  *dl!us,  *dSvo8, 
deivos)j  *tovO',  ^sovo-,  gdf.  tna-ja-,  iava-,  sava-;  vgl.  lit.  täva-s 
=  lat.  *tovo-s,  tuus  für  *tevo-s,  gr.  rejo-g;  lit.  savchs  =  lat. 
^sovo-s,  sutt-s  für  ^sevo-s  =  fj^o-g.  Die  altlat.  genitive  mis,  tis, 
sis  (Corssen,  Auspr.  II,  177;  krit.  Beiträge  565)  laßen  merfache 
erklärung  zu. 

Altbulg.  I.  tnene,  wol,  wie  im  ab.  mana,  =  ui'spr.  mama-s; 
II.  tele,  wol  auß  HvfUva-s;  reflex.  sehe,  nach  diser  analogie  einer 
gdf.  *sva-sva'S  entsprechend. 

Litauisch  I.  man^,  niderlit.  münis  ({'verkürzt  durch  vor- 
tritt des  accents) ;  II.  tav\s,  älter  tavens,  niderlit.  tevis  (wie  I.) ; 
reflex.  sav\s,  niderlit  se^is.  Von  den  stammen  war  schon  die  rede. 
Die  litauischen  grundformen  scheinen  ^mani-n-as,  *tavi'n'(iSy 
*savirn-(is  zu  sein,  d.  h,  genitive  der  st.  mani-,  tavir,  sav^h  mit 
der  Stammerweiterung  n  (so  Smith,  Beitr.  II,  338). 

Die  genitive  der  adjective:  mdno,  tdvo,  sdvo  gehören  nicht 
hierher;  sie  ersetzen  den  genitiv  des  pronomens  dann,  wenn 
er  in  possessiver  function  zu  stehen  hat^  vgl.  das  lat.  mei, 
tuiy  Bui. 

Gotisch  I.  meina,  kann  wegen  des  auß  lautenden  a  =  a 
nicht  =  mana,  älter  mama,  mit  übertritt  des  a  in  die  i-reibe 
(§.  109)  sein,  sonst  würde  die  form  *mein  lauten  inüßen.  Eben 
so  sind  IL  theina,  reflex.  seina  junge,  nach  einer  und  der  selben 
analogie  gebildete  und  kaum  mit  Sicherheit  erklärliche  formen; 
warscheinlich  sind  es  adjectivische  stamme  (vgl.  den  plural)  in 
einem  kaum  sicher  zu  ermittelnden  casus;  ich  halte  sie  für  gen. 
pL  und  -a  =  -a  für  regelrechten  Vertreter  von  urspr.  -am  (vgl. 
lat  meif  tui,  lit  mdno,  tdvo,  sdvo  und  die  adjectivischen  Stäm- 
men entnommenen  formen  des  gen.  pl.). 

Instr.  sing.  Urspr.? 

Altindisch  I.  md-j-a,  IL  tvd-j-a,  nach  art  der  weiblichen 
o-stämme. 

Altbaktrisch  I.  ?,  IL  thwa,  wie  beim  nomen. 

Griechisch,  Italisch  feit. 

Altbulg.  I.  münqjq,  IL  tobojq,  reflex.  sobojq^  völlig  nach 
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«•  itür  nimlof^i«-  der  weiblichen  n-stäinniP  (§.  259),    grff,  aJso  mann- 
j-n-mi  u.  s.  f. 

LitAuiscIi  I.  mani-nü,  11.  /dPi-mi,  reflpx.  saüi-mi,  von  dca 
bckantcn  stUmmcn  mll  dem  hokanten  instnunPiiUlsufßxe. 
I.  PI  Ural  is.  Die  ursprliRglichen  fonnen  der  persönlichen  pro- 
notnina  siiiil  wol  kaum  zu  ci-whließen.  VilleicUt  ward  der  st, 
lies  pluralü  (gebildet  durch  zusummemietzun^  der  I.  und  II.  |K>r- 
Son  mit  -amO'  (§.  264),  also  I.  ma'Htna-,  II.  tva-mua-.  Ob  an  diw 
Stämme  die  gewönlichen  casussuftixe  des  plurals,  wlcr  die  der 
pronominalen  declination,  oder  die  deB  Singulars  an  traten,  XeiXe- 
rcs  indem  der  plural  »chon  in  der  atambilduug  auß  gedrUkt 
lag  [ma-smor  'ich  und  er'  ^»  wir;  tva-ama-  Mu  und  er"  =  ir), 
läßt  sich  wol  nicht  entscheiden.  So  kiinte  man  für  den  n.  pl. 
I,  z.  b,  an  Urformen  wie  *tHa^sma-sas  oder  •ma-WKo-t-sna  (prono- 
minale form,  §.  264)  und  darsuß  'ma-sma-j-as  oder  etwa  *nta. 
sma-s.  fem,  *ma-.vna,  mit  den  endungcn  des  Singulars  denken. 
Wir  worden  daher  im  folgenden  die  ui^prünglichen  formen  nicht 
entwickeln. 

Da  ferner  die  einzelnen  sprachen  Ire  formen  auf  ire  be- 
sondere art  bilden  i)Dd  es  forderlicher  ist,  die  sämtlicheD  casus 
einer  und  der  selben  spräche  zu  Überblicken,  als  den  selben 
casus  durch  die  verschidenen  sprachen  hindurch  m  verfolgen  — 
denn  nicht  im  casassuftixe  selbst,  sondern  in  der  bildung  und 
behandlung  de»  stamnies  treten  hier  die  besonderlieiteu  jeder 
am  stärksten  hervor  —  so  werden  wir  im  folgenden  eine  von 
<ler  bisherigen  ab  weichende  darstellungsweise  befolgen. 

AUinrtisch.  Stämme  der  vollen  formen  sind  I.  a^tmo', 
IL  jii'Sma-,  in  welctien  man  «-  und  ju-  flir  reste  von  nta-  und 
Iva-  zu  halten  pflogt.  Die  casiissuflixe  sind  (eiU  die  des  pluraln, 
teils  die  des  Singulars.  Die  ac^centlosen  formen  I.  ua»,  11,  ww,  welciic 
Als  acc..  dat.,  gen.  fungieren,  zeigeJi  sich  wol  deutlich  als  reste 
von  casusformen  der  st.  tna-uma-,  tm-uma-;  in  naH  ist »  viileicbt 
dorch  dlssimilation  (bewirkt  durch  «las  ui^pr.  an  gehängte  itmd) 
aiiß  m  entstanden,  in  vaa  das  /  geschwunden;  als  ttcc.  z.  b.  wä- 
ren also  I.  tMB,  II.  vag  als  auß  I.  "nui-nimi-Tus,  IL  'tva-swKMits 
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entstanden  zu  faßen,  von  welchen  formen  nur  der  erstere  teil  §•  *^ 
*mas,  Hvas  in  was,  vas  erhalten  ist. 

Nomin.  vgd.  l,  asfnt,  IL  jt^mt,  welche  für  fast  alle  casus 
des  plurals  fungieren  können,  worin  uns  ein  beweis  dafür  zu 
ligen  scheint,  daß  das  i  nur  Stammerweiterung,  nicht  casus- 
endung  ist,  die  demnach  hier  überall  geschwunden  ist  (als  nom. 
=  ^marsma-j-ds,  Hva-sma-jas;  als  dat.  =  ^morsma^iMiiamw.  s.  f.); 
die  gewönlichen  formen  sind  I.  vajdm,  II.  jüjdm,  in  welchen 
die  endung  -am  (§§.  261.  264.  265)  wol  nicht  zu  verkennen  ist; 
man  pflegt  va-  =  wo-,  und  jü-  =  tvor,  tt^  zu  faßen,  j  wäre 
dann  die  bekante  Stammerweiterung. 

Accus.  I.  asmän,  II.  juSmdn,  ved.  im  fem.  auch  juimds; 
gewönliche  acc.  pl.  der  stamme  ctörnor,  juimor. 

Locat.  I.  asmä'Su,  IL  ju§fnd'8u  gewönliche  loc.  pl.  mit  de- 
nung  des  stammaußlautes. 

Dat.  I.  ctsmd-bhjam,  IL  juSmd'hhjam,  mit  dem  selben  dativ- 
suffixe  wie  tü-bhjam,  mdr(h)hjam  (dat.  sg.)  one  pluralzeichen. 

Ablat.  I.  asrnd-t,  II.  juSind4,  mit  dem  ablativsuf&xe  des 
Singulars. 

Gen  it.  I.  asmä-kcMn,  v^isch  asmä^ka,  IL  juimd'karm, 
vedisch  juSrnd-ka;  adjectivbildungen  auf  -A»-  im  ntr.  sg.,  also 
eigentlich  'nostrum,  vestrum\  Die  v^dischen  formen  scheinen  m 
ein  gebüßt  zu  haben,  für  dessen  hohes  alter  das  altbaktrische 
zeugt,  und  demnach  nicht  etwa  reste  eines  anderen  casus  zu  sein. 

Instr.  I  asrnd-bhi'S,  11.  jaSrnd-bhi-s,  mit  denung  des  stamm- 
außlautes und  dem  suffixe  des  instr.  pi. 

Altbaktrisch.  Die  enklitischen  formen  für  den  acc.,  dat.; 
abl.,  gen.,  instr.  I.  sind  nö  (ni  ist  dial.  nebenform  von  nö),  auch 
nOo,  d.  i.  *na8  komt  vor;  II.  vö  (vi),  vao;  nö,  vö  ist=s  ai.  I.  nas, 
IL  wtö;  warscheinlich  ligt  in  nao,  vao  unursprüngliche  denung 
vor,  trotz  lat;  nös,  vös  (vgl.  beim  lat.)  Nom  in.  I.  vaim  xs  alt- 
pers.  und  ai.  vajam  (s.  o.  das  altind.);  IL  jüSem,  jü8\  jüä-em 
scheint  auf  den  ersten  blick  genau  =>  ai.  jüjdm  mit  Wandlung 
von  j  in  i  (für  die  es  jedoch  an  weiteren  beispilen  feit);  be- 
rüksichtigt  man  jedoch  jus,  welches  sich  als  eine  abkürzung 
einer  dem  vedischen  juSmi  entsprechenden  form  ergibt,  so  bietet 
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[  f.  20«.  sich  die  vcriiiiitung  dar,  rlaß  juiem  flir  ^jüsem  stdie  und  autb 

I  ilisi!  form,    wie  jus.  auf  st.  jiisma-  zurück  zu   fUreo   sei;  jts 

I  wäre  dann  /iinüchst  oben  die  kürzere  form  von  'jasem.     Accus. 

I  I.  nJima  (v^l.  altind.  asntäti),  wie  bei  den  iiominibus    (§.  350) 

I  mit  Hcliwuiii)  der  cndunß;    dttt.  I.  ahmai,  und,    mit  dem  suflixe 

[  -hja  =  ai.  -b^afm),  ahnuii-bja-ßa  (mit  dialectischer  dcDung  lips 

I  auQ  lautenden  n)\  Instr.  1.  ehma  dial.  =  *ahma;  Nämtlich  von 

I  st.  o/imo-  =  ai.  amna-.     Das    als  ^en.   fungierende    I.  oAnM- 

I  kern,  altpem,    anuikam,    II.   jähnakem    \%i  =  ai.    I.  asmdkatu, 

I  II.  juäniäkam;    von   dem  selben  stamme  auch  der  dial.  acc.  pl 

I  aJimakhuf  {vgl.  §.  250).     Dat.  II. j'a*j«a-i7yVientspricht ai.jwiwd- 

I  b^'am,-  jaSnioojö  ist  docli  will  nur  eine  nebenform  von  jü^maibja. 

I  Ablat.  11.  jnSmaf  =  ü.  jusmdt.      Neben  st.  jääma-  crscbeint 

I  im   Kat^ädialecte  (»elten  außenlem)  st.  khSma-.   den  Justi  für 
I           .  au0  jfihiia-  entstanden  hält,   was  freilich  lautlich  sich  nicht  cr- 

I  klären  will.    Von  disem  Kt.  ligt  vor  u.  AAsma;   dat.  khimaibja, 

I  khSmiivtyja   (vgl.   I.   sg.    mavöja):  abl.  khStnuf;   gen.    khimakem; 

I  instr.  khSma  mit  iwreits  erörterten  casuseudungen.     St.  khSmoka- 

I  ist  possessivum  =  jasm^ika-;  st.  khsnui-vant'  (euresglelcheu)  ist 

I  von  St.  khAttta-  gebildet  ma  jüAma-vaiü-  von  jüima-,  so  daß  nun 

I  wol  nicht  anders  kann,    als  in  für  eine  dlalectisclie  nebenform 

I  üu  halten,   worauf  auch  sein  vorkommen  (Im  zweiten  teile  des 

I  Ja(;na)  hin  weist.     Einige  casus  sind  nicht  belegt. 
F  Griechisch.     Hier  erscheint  auch  ein  plural  des  reflexiv- 

stammcs  mn-.    amtliche  stamme  werden  als  ^«tanime  hehandcll. 

I  Die  Stämme  sind  1.  gdf.  nsmu-,  dann  ^aa/ti-,  darauß  durch  assi- 

I  milatioii  äolisch  aft/is-,  aftfu-  und  die  gewönliche  form  ^fu-  lät 

I  ähfti-,  wol  nach  analogie  von  II.  mittels  dcnung  des  a  anstatt 

I  verdopiwlung  des  folgenden  consonanten  und  vortreten  des  sptri- 

I  tus;   II.  gdf.  ju-sina-,    dann  ßismi-,   darauQ  äol.  »'/»/*•*•    *'/**•<•. 

I  und  das  gewönliche  'f/it-  durch  außfall  des  a  vor  fi  und  ersaz- 

I  denung  (wie  ei>/  =  "it/u)  und  wandel  von  j  zu  h  (§.  US,  I, 

I  d);  das  reflexiv  hat  ungewönlicher  weise  v'nach  s  in  <f>  gevaa- 

I  delt  (vg).  ab.  sp  =  urspr.  sv;  §.  145,  3,  c,  anm.)  und  zeigt  ftlw 

■  den  st.  091t-  =  urspr.  sva-. 
I  Nomin.  äol.  I.  «/*/*«-;,  II.  fftfit-i :  dor.  1.  ti/ii-i,  II.' 
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(vgl.  den  accus.).  Die  endung  -£c  möchte  ich  hier  als  kürzung  §•  266. 
von  '€jsg,  -££(,  d.  i.  -stg,  faßen  (Ahrens,  dedial.  dor.  §.  2t,  3), 
obschon  im  äolischen  dise  fürs  dorische  erwisene  kiirzung  außer- 
dem nicht  vor  komt;  pronomina  erleiden  aber  leicht  stärkere 
abschwächung  als  andere  worte.  Als  eine  form  von  o-stämmen 
läßt  sich  wenigstens  die  endung  -€^»  unmöglich  faßen.  h  ^/Astg, 
II.  ^vfkttg^  III.  (f(fBiq  sind  regelmäßige  formen  von  i-stämmen, 
wie  die  neuionischen  ^lAssg^  v^kUg^  gdf.  *asmaj'as,  ^jusnun^-as, 

Acc.  altion.,  äol.  I.  afk^iSf  II.  v^kias^  III.  (X^)«,  nach  art  des 
Singulars  gebildet  wie  ^/u£,  ai^  I;  vgl.  abl.  dat.  pl.  im  altind. 
und  altbaktr.;  L^iAsaq^  II.  ifieag^  III.  (fg)iag^  ntr.  Cfpsa^  sind 
regelrechte  formen  von  i-stämmen  (gdf.  "^asma^ns  etc.),  darauß 
zusammen  gezogen  I.  iiikag^  IL  vikäg^  III.  tSifäg, 

Dat.  altion.  und  äol.  I.  äfAfAt(y),  IL  vgAfA$(v)y  III  C(pi(v)^ 
wie  der  sg.  I.  i(iiv^  IL  %Btv  auß  *äfi(jn''g)$p  etc.,  gdf.  *a8mi'' 
bhjam,  vgl.  den  dat.  sg.;  eben  so  ist  das  geWönlicbe  L  ^filv^  II. 
vfAtp  zu  erklären  (III.  (Sipi'Ci(v)  ist  natürlich  der  gewönliche 
dativische  loc.). 

Gen  it.  äol.  I.  äfkihiroav;  IL  vfAfki'tov;  altep.  I.  ^fMi-top, 
^lU'Oiv;  IL  vfksi'tav^  vfAs-wv;  III.  (ffpsi-iov,  a^i-mv^  darauß  zu- 
sammen gezogen  I.  f//i(0v,  IL  ^jucfv,  III.  a^p,  sämtlich  regel- 
rechte Wandlungen  der  gdf.  I.  asmc^-am,  IL  jusmc^-am,  III.  atHij" 
am  (i  ist  vor  dem  ^am  des  gen.  pl.  gesteigert). 

Anm.  Äolische  formen  wie  acc.  pl.  ätf(fBy  dat.  pl.  a(Stf$  ha- 
ben den  beliebten  vocalvorschlag  vor  consonantischem  anlaute 
(§.  ^^3,  2). 

Italisch.  Lateinisch  n.  acc.  I.  nöSy  U.  vös.  Die  länge 
des  0  fält  auf  und  erscheint  durch  analogie  der  häufigen  acc. 
pl.  auf  -öS  {equös  etc.),  so  wie  durch  die  länge  des  o  in  nöbis, 
Vobis  hervor  gerufen.  Vgl.  jedoch  ab.  nao,  vao,  d.  i.  *nas,  *vas. 
Warscheinlich  ist  ein  älteres  *nös,  *vös  vorauß  zu  setzen,  das 
dem  ai.  nas,  vas,  ab.  no,  vö  genau  entspricht  und  wie  diß  zu 
erklären  ist.    Vgl.  auch  das  ablg. 

Dat.  abl.  I.  nöhis,  II.  vöbts;  -ht-s  ist  der  pl.  zu  -fc»,  -hei 
in  ti-hei,  =  urspr.  bhjam-s;  vö-  und  wo-  für  *vö-s,  *no^  reste 
von  ^no-snHh,  ^vo-smo-,  so  daß  also  no-ht-s,  vö-bi-s  für  älteres 
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f  #•  *M.  *Nji»-M-s,  "uitf-AiM-j  (vgl  tuw-far,  m*-^,  wo  etwofals  ) 

ab  alimtne  enchetam)  Mdwn;  8  ¥or  ft  Art  wiA  tmd  wani  4 
tlmang  enezt ;  die  iidf.  wirc  Nao-ama-^^iMKS,  ■ 

Der  geniliv  I.  tu»-tru-m.   i*m>^';  IL  m#-Mmm  \ 
tton-iri  mmlri  üt  Ken.   pl.  uiid    sf.  des 

-/«»>•  (iiAf  -tara-,  goDst  cumparaliTe  btldifod,  nefstmm  also  Hier 
Kdf.  *ma-sn)a-forfbN :  vottrum  einer  gdf  *fni-«»H*-toram  enl- 
»>prectiend). 

Anrn.  I)nß  no^ruin  tottrwn  (vestrum)  nichl  n.  aec.  nlr.  ifl, 
twwFiwii  dit:  (bei  Plaulus)  vor  komuimden  itcbenfonncn  tutiln- 
rum,  vosirarum,  voBtriirum 

AltbulgnriHch  nomin,  1.  my,  11.  t>y;  acc.  1.  Hjt.  li.  vy  mü 
y  wegen  der  einsilbigkeit  für  du  zu  erwartende  a  (§.  88,  1): 
fly  ist  =  ai.  nag,  vy  =  ai.  »o«,-  bedeutsam  Ut  «ny,  da  es  aar 
ein  mi.1  hin  weiHt,  dew«n  anlaot  als«  unverändert  geblibea  ist. 
I.  ny  und  II.  vy  gelt«n  aiich  als  enklitiaclie  fonnei 
den  dat. 

Loc.  und  gen.  lauten  I.  na-sä,  II.  va-na. 

Üat.  I.  no-mä,  II.  va-mii. 

Inittr.  I.  no^u,  II.  va-mi.  Dcutlicb  erscbetnen  hier  no- 
und  tv(-  ab  stamme  (die  nun  weiblichen  fi-ätüinnien  gleichem, 
ao  welche  die  ttuftixe  der  casus  an  treten;  dat.  -mü  und  iriHtr. 
-mi  bähen  die  tcewönlicbeu  enduDRen  diner  rasus  =^  uni)irüD)ii. 
-hh,jafn-H,  •biti-H ;  gen.  und  \(k.  halten  .aber  hier  Ans  h  der  eoduogeo 
f[en.  -aam,  loc.  -mt  ertialtcn  und  nicht,  wie  in  der  pronomiaalen 
declination,  in  -rhu  gewandelt  (vgl,  g,  256). 

LitauiHcb.  Nomin.  1.  m^s,  II.  jus  scheinen  die  KedenUii 
reute  der  vfiraiiQ  7.u  Hetzenden  st  mn^mta-,  ju-uma-  zu  sein;  das 
selbe  gilt  vom 

Anc  I.  mÜH,  II.  jü»,  Uli  dessen  gestaltuni;  die  accoativ- 
endunft  der  a-Htämine  (/,.  b.  villcüg)  ein  gewirkt  zu  haben  ^tcliiuot. 

Lnc.  1.  müsgje,  müa^;  11,  jüayj'e,  jüs^  (Urt  auf  einen  i-M, 
wüm;  jüai',  ein  otTenbar  jun^^es  gebilde;  die  endling  ist  (äe  des 
ningularN. 

Im  daU  altlit.  I.  mu-muB,  II.  jii-mus.    .sjiilter  I 
jihma  und  im 
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Instrumentalis  I.  mt^-mts  II.  ju-^ls,  erscheinen  inu-  und  |.  266« 
ja-  als  Stämme,  an  welche  die  gewönlichen  endungen  diser  casus 
an  treten  (vgl.  nö-bls,  vö'i)is;  slaw.*  ncnnü,  vti^mü,  instr.  na-mi, 

V€Mm). 

Gen.  I.  müsUy  II.  jüsu,  zeniaitisch  I.  nwmsUy  IL  junsu; 
die  endung  u  (ü,  jezt  aber  meist  zu  U  verkürzt)  ist  die  gewön- 
liche  diseß  casus;  müs-  und  jus-  sind  hier  als  die  stamme  be- 
handelt; das  zemaitische  I.  muns^,  II.  juns-  scheint  durch  Um- 
stellung auß  *mth8nir;  *ju-sm-,  gdf.  *ni(k'Smar,  Hva-Bma-  ent- 
standen zu  sein  und  wir  haben  also  auch  in  anderen  casus  das 
lit.  mus,  jus  für  regelrechte  Veränderung  eines  älteren  muns, 
Jans  zu  halten  und  dem  zu  folge  eigentlich  mtis,  jt^s  zu 
schreiben. 

Gotisch.  Nom.  I.  veis,  pl.  eines  i-st.  vi-,  wol  auß  *mf-, 
*wa-;  II.  jus,  wol  =  lit.  jus, 

Acc.  und  dat.  I.  unsi-s,  uns,  ab  gekürzte  form;  II.  ievi-s: 
s  ist  wol  nach  analogie  des  dat.  sg.  gebildet,  die  stamme  T.  unsi-, 
n.  izvi-  sind  wol  kaum  anders  denn  als  Veränderungen  (Ver- 
drehungen) von  I.  ma-smc^,  II.  tvorsma-  zu  faßen;  unsi-  er- 
innert an  das  lit.  muns  im  z'emait.  gen.  munsu, 

Genitiv  I.  unsara,  II.  izvara  sind  adyectivische  stamme 
in  dem  selben  casus  wie  sg.  meina,  theina,  seina,  also  mutmaß- 
lich gen.  pl. 

Dualis.    Noch  weniger  als  für  den  plural  laßen  sich  für  g.  M7. 
den  dual  die  formen  der  indogermanischen  Ursprache  ermitteln. 

Altindisch  I.  st.  ovo-,  II.  stjuva-,  so  behandelt,  als  wären 
es  feminina;  dise  stänmie  sind  vermutlich  starke  entstellungen 
etwa  von  ♦wa-cfoa-,  Hvordva-;  in  dem  fl-  und  jvr  scheint  we- 
nigstens der  rest  des  pronomens,  in  va-  der  des  zaiwortes  cZmi- 
erkant  werden  zu  müßen  (vgl.  lit.  I.  mi^u,  II.  jü-du^  got. 
I.  vi-t). 

Von  den  tonlosen  formen  I.  nau,  II.  väm,  acc.,  dat.,  gen  scheint 
die  erstere  nach  analogie  des  n.  dual,  der  mänlichen  o-stämme 
von  einem  st.  na-  gebildet  zu  sein,  wärend  vam  wol  eine  Ver- 
flüchtigung von  *juvam  ist. 


MOftaiidkftn 


■Wrtti,  OnKk.  AUol«.  LiL 


:.  y«M.  «cc  L  JrtfK   IL  jmt^m,  «•!  auch  jiwrfi,   nit  der 

eadHg  -OB.  wiB  it  akäm.  tw^m  o.  «. 

Loc  L  antjSt,  II.  jm^r^s,  mSatää  sodi  /mK«.  nit  dir 
gcvvSalidMa  eateog  -*  od  der  tfaiuiKnreil?niag  j,  wie  in 
fem.  (kr  o-stiane.  ^^ 

Uat  abL  Uslr.  L  t<  Mjaw,  0.  p»i-kl^mi,   wil^^^ 
gewüKUcbca  cwaHoftie.  ^^| 

Allbalclritch  h(  Uofi  O.  gen.  Jovcfa»  (vgl  den  gMcfliP 
bd^btr;  der  st  jmm-  A^  den  ai.  >u«-  zur  seite  nnd  bt  ebeu 
so  uiddar  als  dker. 

Griechisch  I.  aom.  acc  ni,  ^ewälUche  biltliiDg  des  n. 
acc.  <|[ia).  voo  etnein  st.  n»-,-  diß  rw  gilt  aan  aber  als  st.  ftlr 
den  duaL  vüi  scheint  oacb  der  aoalogie  de»  dat.  geliildel  zu 
sein:  eben  so  verhalt  es  sich  mit  IL  tff«.  das  eine  veriDdening 
von  *tf»  nach  analugtp  von  III.  zu  sein  scheint,  uodffy^üi;  11!. 
(stfM  besteht  aaß  09»-  als  sr.  mit  einer  oeoea  doalenduug  -t. 
wie  Itei  den  iioininibus. 

Dat.  geniL  I  vü-tr^  rür;  11.  sy«-»-,  n^r;  111.  aytt-iv, 
mit  der  nchon  bekanten  oiitang  -tv  —  -fir,  entsprechend  dem 
ai.  -hUjam;  wenigstens  ligt  hier  wai-scheinlich  eiDe  bildung  1 
deren  hauptelement  btti  ist.  Cber  die  nierdputigkeit  der  adhea 
im  griech.  vgl.  g.  25'J. 

ItaliHcb  feit. 

AltbuIgarisRh  nom.  I.  vf,  u.  dual,   fem,   oder  ntr.  | 
L'inom  St.  v»-,  wol  =  *vui-;  II.  ™,  n.  dual.  msc.  von 
vit^,  wol  =  *tvar. 

Acc.  I.  na,  acc.  dual.  msc.  v»n  dnem  st.  mt-,  wol  ^ 
11.  va,  wie  der  n.  dual.;  na-  und  m-  gelten  nun  für  die  ande- 
ren casu»  als  die  stamme,  an  welche  die  bekanten  casussuftise  H 
treten. 

Loc.  gen.  L  na-j-u,  II.  «tirj-u,  mit  der  Htammerweit« 
3,  wie  im  gleichen  casus  der  pronominalen  «-stamme  fo-j-tj] 

Dftt,  instrum.  1.  na-ma,  U.  va-ma. 

Litauisch  nom.  acc.    I.  alt  msc.  ve-d»,   fem. 
der  jetzigen    spräche  msc  mA-du,  fem.  mü-dm;    also  eiM| 
sammenstellung   der  st.  vc-,  mu-  mit  dem  zalworte  3.; 


er  ädh^^ 
ntr.^H 


Persönliches  pronomen.    Dualis.    Litauisch,  Gotisch.  6^1 

Vgl.  got.  n.  pl.  vei-5;  zu  mu-,  den  lit.  acc.  pl.  mü-s;  II.  msc.  jü-du,  §•  267, 
fem.  jü-dm;  zu  ju-  Vgl.  den  n.  pl.  jü^s,  acc.  pl.  jü-s. 

Dat.  in  Str.  I.  mü-m,  mü-m-dvem,  mü-dvem;  mü-tn  ist  mti- 
mit  dem  gewönlichen  suffixe  des  dat.  dual. ;  II.  jü-m,  jü-m-dv'eni, 
jü-dvetn. 

Genit  I.  niü-ma,  II.  jiMna,  dunkel;  I.  mü-dv'eju,  IL  jü- 
dveju  ist  deutlich;  mü-dves,  jü-dves  sind  Zusammensetzungen  mit 
einem  loc.  pl.  des  zalwortes  du,  fem.  dm, 

Got.  nom.  1.  vi-t;  vi-  ist  der  pronominalst.,  vgl.  n.  pl.  vei-s 
und  das  lit.  ve-,  also  wol  für  *mi-;  -t  ist  rest  des  zalwortes  tva-; 
vi't  also  =  lit.  ve-dti^;  II.  nicht  belegt,  nach  nord.  i-t,  nhd.  dial. 
e-ß  wol  als  *i't  an  zu  setzen  und  zu  erklären  wie  I.;  i  muß 
lezter  rest  des  pronomens  sein,  zunächst  auß  jti-  entstanden  (vgl. 
lit.  jü'du,  got.  n.  pl.  jus). 

Dat.  acc.  Lugkis,  II.  igkms,  -s  ist  die  selbe  endung  wie 
im  dat.  sg.  u.  pl.  Die  entstehung  der  stamme  ugki-,  igkm-  ist 
dunkel;  es  sind  offenbar  neubildungen. 

Gen.  I.  ugka-ra,  II.  igkva-ra  in  der  endung  wie  pl.  I.  wwso-m, 
II.  izva-ra. 

A  n  m.  Ubersiht  man  die  in  den  verschidenen  sprachen  so  stark  ab 
weichenden  stamformen  der  personalpronomina,  so  ergibt  sich  klar, 
daß  hier  nicht  an  lautgesezliche  Veränderung,  sondern  nur  an  mer 
oder  minder  wilkürliche  Verdrehung  gedacht  werden  kann.  Es 
scheint,  als  ob  das  deutliche  hervortreten  der  stamme  für  die  I. 
und  II.  person  in  den  sprachen  vermiden  sei;  villeicht  haben  wir 
hierin  eine  art  euphemismus  zu  erkennen,  wie  ja  vilfach  m  den 
sprachen  eine  scheu  vor  dem  nennen  des  *ich*  und  *du*  sich  zeigt. 
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Singular. 
Nora. 
Acc. 

Abi. 
Gen. 


Loc. 
Dat. 


Anhang  i 

Ungeschlechtiges  perBönliches  pronon 

I.         n.       Itt 

ifUf  fti   vi,  tfi     ij 


Altindiseh. 
I.  II. 

akdm  tva-ni 

ma-m,  mä    tva-m,  tva    nid-m,  ma    fhivä-m 

thwa 


AltbaktriscL 

I.  n. 

(uem  tum 


ma-t  tvort 

mdma  (mP)  tdva  (te) 


*  • 


(me) 


Istr.  I. 
Istr.  II. 
Dual. 
Nom. 


Acc. 
Gen. 

Loc. 
D.  A.  I. 

Plural. 
Nom. 

Acc. 


Gen. 


^  • 


ma-ja 


äväm 


tvdrji 

tü-bhjam 
(tve,  te) 


tvä'jä 


juväm 


*niart  thtvcht 

mana  (m&,  tava  (töi, 

möi)  te) 

?  thwöi 

mchibja  ta-4ija 

ma-lbjö  toribjö 
ntävaja,nhavöja  (läi,  te) 
(nhF,  niöi) 

?  thica 


aM 


fAOV 

ifkoi 
ifuv 


iSov 
aoi 

XBtVy 


ov 


hl 

7 

Oft 
<J. 

iy 


avdm,  nau  juväm,  väm 
ävd'jös,  näujuvd'jöSfVnm 


*  *. 


avärjös        juva-jös 
&v(irbhjamy  juvd-hJ^am, 
nau  *)         vam  *) 


? 
9 


(javakem) 


(S(fU 


9 


vc^dm,  alt   jüjdm,  alt 
asme  jusmi 

as^md-n,  nas  jusnid-n, 

vas 


va^m 

ahmu  nö 
(he  nao) 


Loc. 
Dat. 


(asmdkam)  (jusmäkam)  (ahmükem) 
nas  vas  nö  (ne) 


asmd'Su       justnä-su  ? 

as)nd'bhjamJuSniä'         ahmüi, 
nas  bhjam,  vas    ahma-ibja 

nü  (nao) 


Abi.        asnid't 
Istr.        asmd'bhis 


juSmU't 
ju^mä-bhis    *ahmfl 


*ahma't 

nö  (ne) 


jüzetn,  jus    äfjtfAsg 
kMnha  ^fistg 

vö  (vi  vao)  äf*fA€ 

ijfidg 
(jus  mä  kern    afi/xiut  v 
kMmakem)  ij^eifav 
vö  (ve)         jfAicop 

? 

• 

jü§tna-ibja,  äfi>fA$(y) 

kh§ma4bja,  ^fiTv 

khsni'ä'Vöja 

vö  (ve) 
jühna4,  khSma-t 

vö  (ve) 
kMma,  *vö  (väo,  ve) 


vfjtetg  aqil 

VfAf/te  (S<fi 

vfiiag  aq* 

Vfiäg  (Sq 

vfAsicov  aqs 

vfiicov     aq 

vfAcSv       aq 

aq:i' 

v(ifn(v)  dqt] 

VfAtV 


*)  als  dativ. 
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II.   person   und  III.   reflexiver  stamm   svch. 
Lateinisfh.  AltbnlffArisch.  Litauiseh. 

I.  II.     III.      I.         IL       III.  I.        IL        III. 

tu  (zeU       ty  äz  (äse)  tu 

te     s?       mq        tq         sq        man\      tavq       savq 


d 
t 


tE-d  se-d 

tui  sui)    mene     tebe     sehe     manqs    tavqs    savqs 


Gotisch. 
I.       IL       III. 
ik  thu 

mirk     thurk   si-k 


(meina  fheina  seina 


many-je  tavy-je  savy-jel 


hl        ti-hisi-bi   [  mün^  teM     seM 
nehr    te-fe  j  vnän        tdv         sdv  *  ) 

osk.  sifel  alt   nianei     tavi       savi 


>mi-s      thths   si'S 


münqjq  tobcjq  sobcjq 


maniml  tavi-tm  savi^i 


vS         va 

ve-du  m. 

vi4 

*i4 

.   ve-^i  f.  alt ; 

rmtrduixi. 
mihdvi  f. 

ju-du  m. 

na        va 

ju-dvi  f. 

ughirS 

ighvi'S 

1        . 

fnü-dveju 

jiirdveju 

(ugkara  igkvara) 

,  norju    va-yu 

murnna 

ju^ma 

\ 

mihdves 

jurdves 

na-tna  va-^na 

murtn 

jü-m 

ughi'S 

igkvi'S 

müm-dvem  föm^vem 

mü^vem 

jiirdvem 

nvy        vy 

mes 

jus 

veis 

jus 

öS          VÖS 

ny        vy 

nHiS 

/Äs 

unsp-s 
uns 

ievi-s 

strum  vostrum 

müsu 

jüsu 

(unsara  izva/ra) 

tri       vostri) 

na-sü    va-sü 

fnu$y-oe 

jüsy^e 

na-niU  v(i-mü 

miMns 

jü^fhs 

unsi-s 

izvi'S 

alt   mu-mus 

ju-mus 

uns 

UbJs     vö'bts 

• 

normi  vorfm 

mu'nns 

ju^mis 

41* 


Verhn.     Ppi'snniilciicliingen;  nctivum,  mriiiilii. 


2.    Verba  iConjiieation). 

Von   ik-r  coiijugiitioii  des  in JogermanjscäW 
im   ulgemciiieu. 

Wie  der  riuiiiiiialsUiiiitii  zum  wiikliclieii  iiumen,  zum  wwte 
(Haztjlido)  wird  duvcli  das  casuesuffix,  eo  der  verbalstAiiiiti  dunth 
die  p*M-s«nalendmig.  Lt-zterc  ist  ulso  das,  was  das  verbum 
zum  verbum  macht  und  vom  uoiiien  scharf  ab  sczt.  Im  indo- 
germanischen feil  urspiilnglich  die  persoualendiiug  nie.  Formen, 
wie  semitisch,  ■!..  b.  hcbr.  nttaX,  arab.  'lataki  'er  hat  getötet', 
oder  türkisch  «cver  'liebciKr,  d.  h.  'er  liebt',  one  peraonalendung, 
sind  ursprilnglich  im  indogermanischen  nicht  vorhanden.  Im 
indogermanischen  ist  nur  düs  verbum,  was  ])ersona1endung 
oder  ursprünglich  hatte,  eben  bo  wie  nur  das  numcu  ist,  ' 
ein  casussufßx  hat  oder  hatte.  Uise  cigcnschaft  des  indogi 
manischen  zeichnet  es  vor  allen  bekanten  sprachen  auQ  (v| 
§.  2(15  Üg.;  %  242.  Aug.  Sclilelcher,  die  Unterscheidung  von 
nomeu  und  verbum  in  der  lautlichen  form,  Ljiz.  1865). 

1.  I'ersonalenditngen.  Durch  die  personalcnduDgf 
scheidet  das  indogermanische  drei  personen  in  drei  zalttl 
siugulaiis,  pluralis,  duaU.s.  Das  genus  wird  nicht  un(«rschidcil 
Dise  Personalendungen  sind  die  an  geschmolzenen  wurzeln  der 
entsprechenden  pronoraina,  Sie  treten  im  indogermanischen  ein- 
mal gesezt  ans  ende  des  verbalstammes  und  haben  dann  i 
function  die  person  im  nominativ  oder  (Im  tm|)erativ)  im  vom 
zu  bezeichnen ;  sie  treten  aber  auch  zweimal  gesezt  an  den  aal 
laut  des  vcrbalstammes  und  tlann  fungiert  das  erst«  pnmoman 
als  ubjectcasus  (accusativ,  dativ),  ila.s  zweite  als  nominativ.  Die 
erste  art  nent  man  activum,  z.  b,  vagha-ti  vehil;  die  zweite 
art  medium,  z.  b.  vagha-ta-ti  veliitur.  Leztvre  form  ist  erhalten 
in  den  ältesten  Vertretern  der  indischen,  eraniächen,  griechischen 
und  deutschen  famllie;  sie  i^t  also  als  alt  und  ursprünglich  i 
wisen.  Das  lateinische  und  altirische  medium  ist  eine  i 
ncubildung;  noch  deulliclier  zeigt  sich  diß  in  der  änlichen  l 
das  medium  im  litauischen  und  slawischen  zu  bilden  oder  \ 
zu  ersetzen. 


logi^H 

von 

dde^^l 
I   der 
ein- 
m  di^^ 


nglich  ai><^p 
le  Bpätal^B 
liehen  M^| 
1er  vilm^H 

J 
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Die   personalctiilungcR    sind   einer   volleren    nntl  einer   üb-  g. 
fiL-scliwäditeren  form  fähig:   primäre,   secundäre  persuiuil- 
endungen.   Disor  unterGCliid  tritt  bei  der  t^mpus-  und  modus- 
bildung  auf. 

Anm,  Nur  das  nominativiach  an  gehängte  personalpronomcn  kann 
zugleich  als  object  an  den  verbalstamni  treten,  es  kann  also  nur 
das  pronoracn  rcduplicierl  erscheinen,  iiichl  aber  werden  xvm 
verscbidene  pronomina  dem  verbalslamnie  an  gefügt:  es  kann 
also  z.  b.  kein  *va(iha^na-ti  'er  fUrt  mich'  u.  s.  f.  gebildet  oder 
gar  noch  aDderweitige  beiiehung  dem  verbum  erleill  werden. 
Das  iudogertnaiiisclie  zeigt  so  aueh  iii  der  conjiigalioii  eine  weise 
bes(!liränkung  der  worlbildung,  welche  es  vor  dem  feler  hewart, 
das  verbum  auf  kosten  des  saties  anß  au  bilden  nnd  im  die  mög- 
lichkeil gewSrt,  den  schönsten  sazbau  zu  erreichen. 

2.  Modus.  Durch  die  persoualendungen  am  ende  düs 
vorhalstarames  entsteht  zunächst  der  indicativ.  Er  besteht 
also  auO  tempusstamm  und  i)ersona!endung,  one  weiteres  modus- 
element.  Die  personalendutig  der  handelnden  person  steht  im 
indicativ  in  der  beziehuug  des  nominativs,  wie  in  allen  modus. 
Es  kann  aber  aucli  die  personalendung  der  handelnden  person 
vücativ  stehen.  So  entsteht  eine  verbalform,  durch  eine  ab 
weichende  form  der  personalendung  characterisiert ,  der  i  m- 
perativ,  der  gewissermaßen  als  verbalintetjection  zu  betrach- 

Ist.  Dise  bildung  scheint  ursprunglich  auf  die  2.  sg.  be- 
.  schränkt  zu  sein  (mit  dem  echten  imperativ  sind  conjuoctiv-  und 
oi)tativformen,  die  nicht  selten  als  imperative  fungieren,  nicht  zu 
verwechseln). 

Äußer  dem  indicativ  kent  das  indogermanische  noch  zwei 
modus,  einen  conjunctiv,  beneicbnet  durch  das  suffix  -a-  am 
tempusstamm,  und  einen  Optativ,  bezeichnet  durch  suftix  -ja-, 
-ja-,  -i-  an  der  selben  stelle.  Der  sitz  der  modusbezeichnung  ist 
also,  entsprechend  der  fimction  des  modus,  da,  wo  sich  die  per- 
sonalbezeichnung  mit  dem  verbalstamme  verbindet. 

'i.  Tempus.  Der  lempusatamm,  d.  h.  das,  was  nach  abzug 
der  personalendung  nnd  des  moduscharactei-s  übrig  bleibt,  kann 
auß  der  wur/iel  in  iren  verschideueu  Steigerungsgraden,  redu- 
pliciert  oder  nicht  redupliciert,  mit   oder  one  Zusätze  nm  auß- 
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■  lauto  bestehen;  selten  dringen  ilise  von  hier  in  diu  wur7.el  ü 
ein.    Er  vcrbült  sieb  zum  verbiim  wie  der  nomioalstamtii 
nonieu.     An  tompusstünnneii,   weiche  one  Kustuninensetzun^ 
der  wnrzel  entstehen,  kent  das  indogeimaiiiHche  ursprünglich 
mittels  reduplicatioD  (Verdoppelung)  der  wurzcl  gebildetes  pi 
fcctum;    einen  auß  der  verbalwurzel   auf  nier  als  eine  «i 
gebildeten  aorist,  den  einfachen  aorist.  dem  ein  auf  die 
gangenheit  hin  weisendes  demonatrativadvcrbium  vor  gesezt 
i\&»  später  mit  dem   verbum   verschmolz  oder  hinweg  äcl, 
augment;  an  den  aoriststamm  treten  die  secnndären  ferst 
endungen ;  femer  ein  auf  verscliidene  weise,  je  nach  oiodificatioa 
der  fUnction,    gebildetes    praesens  und  ein  von  disem  mittels 
augment  und  seciindärer  personalendungeii  gebildetes  praeteritum, 
dos  iniperfectuni.    Diß  sind  die  einfachen  tempusstämmiM 

Durch  Zusammensetzung  der  verbalwurzel  mit  der  w.  M 
(sein)  werden  gebildet  die  zusammen  gesezten  verbaH 
Stämme,  nämlich  das  futurum  und  iler  zusammea  gesezte 
aoriBt. 

Einzelne  sprachen  bildeten  noch  nach  irer  aui^sclieidi 
auQ  der  gemeinganien  Ursprache  weitere  lempusformeu,  so  z. 
das  griechische  das  pluäfiuamperfeclum  vom  ijcrfcctstamme, 
aoriste  des  passivs  durch  neuere  zusiimmonselzung,  das  altindii 
ein  imperfectum  vum  futurum,  das  latcinisi'lie  ein  zusammen 
seztes  perfectum  n.  s.  f. 

Die  wißenschaftliche  niioi-duung  der  lere  von  der  coi 
gution,  die  vil  reichhaltiger  ist  als  die  von  der  declination, 
wir  hier  nicht  bloß  die  an  tretenden  wortbildungsclemcntc, 
personalendungen,  sondern  auch  die  stanibüdnng  dai-  legen,  welche 
eigentlich  in  den  von  den  stammen  handelnden  abschnitt  gehörte, 
kann  logischer  weise  nur  so  getroffen  werden,  daß  das  algemeine, 
allen  verbalformen  gemeinsame,  zuerst  behandelt  wird,  und  so- 
dann das  specieilere,  auf  gewisse  fonnen  beschrünkte  folgt.  Dem: 
nach  haben  wir  dar  zu  stellen  I.  die  {»Tsonalendungen  aU  dl 
jenige,  welches  allen  tempusformen  in  allen  morlus  gemeini 
ist,  und  zwar  t.  die  personalendungen  di»  activH,  2,  die 
mediums;  U.  den  moduscharacter,  welcher  in  verschidenen  tem| 
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Stämmen  vor  kommen  kann ;    III.  die  tempusstämme  und  zwar  %•  268« 
1.  die  einfachen  tempusstämme;  2.  die  zusammen  gesezten  tempus- 
stämme und  hier  widerum  a)  die  der  Ursprache  schon  zu  kom- 
menden und  b)  die  neubildungen  der  einzelnen  sprachen. 

Personalendungen  *).  r  2^^ 

Die  primären  personalendungen  treten  an  die  tempusstämme 
des  perfects,  praesens  (also  auch  des  futurums)  indicativi  und 
conjunetivi;  doch  hat  das  perfectum  in  folge  der  reduplication 
vilfache  abschleifung  seiner  ursprünglich  primären  endungen  er- 
litten. Die  secundären  endungen  treten  an  alle  tempusstämme, 
denen  das  augment  vor  treten  kann  (imperfect,  aorist  etc.)  und 
an  den  optativ  aller  stamme  überhaupt. 

Der  imperativ  hat  eine  besondere  form  der  personalendun- 
gen; häufig  jedpch,  besonders  in  jenen  personen,  die  ursprüngl. 
wol  nicht  im  imperativ  gebräuchlich  waren,  fallen  seine  endun- 
gen mit  den  secundären  zusammen. 

Die  personalendungen  des  mediums  sind  besonders  zu  er- 
örtern; zunächst  folgen  die  des  activs. 

Personalendungen  des   activs. 

I.   person  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  wurzel  des  pronomens  der  I.  person 
ist  mu  (vgl.  ai.  abl.  md-t,  gen.  mcMna  u.  s.  f.).  Diß  ma,  er- 
halten in  der  medialendung  -fiw-^^m^'  (s.  u.  §.  279)  und  in  der 
endung  -wa-si  des  plurals  (§.  270)  trat  urspr.  an  die  verbal- 
Stämme  an;  im  perfectum  ist  nur  a  von  disem  -ma  gebliben, 
gdf.  z.  b.  babhar^ma,  darauß  villeicht  schon  vor  der  sprach- 
trennung  babhar-a;  der  perfectst.  endigte  nämlich  ursprünglich 
überall  auf  den  wurzelaußlaut  (s.  u.);  auß  babhar-ma  ward  aber 
babhm-a,  wie  im  altind.  auß  *tutup-fn€,  *tiäufh4€,  1.  3.  sg.  per- 
fecti  medii  (erhalten  im  gr.  zitvf^fMx*  =  *t$Tvn'fAat,  rirrn-rai)^ 
ein  Mujhc  u.  a.  dgl.    Die  gewönliche  primäre  form  ist  -mi,  ge- 

*)  Vgl.  für  das  griechische  und  lateinische  Georg  Gurtius,  die  Bil- 
dung der  Tempora  und  Modi  im  Griechischen  und  Lateinischen  sprach- 
vergleichend  dargestellt.  Berlin  1846.  [Ders.  Diis  Verbum  der  gr.  Spr. 
I.  Lpzg.  1873;  II.  1876.]  Th.  Benfey,  über  einige  Pluralbildungen  des 
indogermanischen  Verbum.    Göttingeu  1867. 
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f.  296,  schwächt  auß  -ma,  z.  b.  as-mi  (sura),  vagha-mi  (veho).  Die  se- 
cundäre  form  ist  -fit,  auß  -mi  verkürzt,  z.  b.  asjorm  (1.  sg.  opt. 
praes.,  «fiy-v,  lat.  sie-m),  dbha/ra-m  (1.  sg.  imperf.,  vgl.  {tp^qth-v), 
Imperativ  feit. 

Altindisch  primär  -mi,  z.  b.  praes.  ds-miy  vaka-mi;  perf.  -a 
auß  -ma,  z.  b.  hat)hdr-(m)a ;  secundär  -m,  z.  b.  imperf.  äbharcnny 
opt.  praes.  sja-m.  Die  1.  person  conjunctivi,  welche  als  imperativ 
gilt,  hat  das  mi  seltsamer  weise  in  ni  gewandelt,  z.  b.  bhära-ni 
wo  um  vom  indicativ  zu  scheiden. 

Altbaktrisch.  Wie  altind. ;  perf. '(m)a,  z.  b.  vavaJi^  (w.  vaK 
reden);  primär  -nw,  z.  b.  praes.  ah-mi,  vaea-mi.  Im  altbaktr. 
fält  diß  -nhi  auch  schon  hinweg,  wie  im  griech ,  lat.,  got;  z.  b. 
perega,  jaga  für  und  neben  perega-^mi  (ich  frage),  jaga-mi  (ich 
wünsche).  Das  schwinden  des  -tm  nach  dem  gesteigerten  stamm- 
außlaute  -a  scheint  auf  einem  änlichen  gründe  zu  beruhen,  wie 
der  Verlust  des  nominativzeichens  -s  nach  dem  gesteigerten  stamm- 
außlaute  meist  weiblicher  o-stämme  (§.  246)  und  der  Schwund 
von  s  ebenfals  nach  a  im  n.  acc.  dual.  (§.  248).  Dem  sprach- 
gefüle,  so  bedünkt  mich,  ist  durch  das  a  die  form  genügend 
characterisiert,  sie  kann  also  weiterer  bezeichnung  entraten.  Vgl. 
übrigens  den  imperativ,  wo  ebenfals  die  personalendung  der  2.  sg. 
entberlich  schin.  Secundär  ->h,  z.  b.  vaze-m  =  urspr.  avagha-m, 
qhje-m  =  urspr.  asja-m,  ai.  sja-m;  imperativ  -ni,  z.  b.  vasä-ni 
=  ai.  vdhOrni;  altpers.  z.  b.  a-niij  für  *ah-mij,  w.  cls;  daraja- 
viij,  w.  dar  (halten);  aha-m  1.  sg.  imperf.,  w.  as*(sein);  a-bara-m, 
w.  Ixir  (tragen). 

Griechisch.  Vom  arischen  nur  durch  den  durch  gefürten 
abfall  des  -mi  nach  stammaußlaut  a  des  praes.  und  durch  das 
außlautsgesetz,  nach  welchem  p  für  fi  ein  treten  muß,  verschiden 
(auch  feit  die  den  arischen  sprachen  eigentümliche  imperativform). 

Demnach  z.  b.  perf.  Xslom-a,  auß  ^leXom-iia,  aber,  wie 
das  a  (§.  33  am  ende)  und  die  anderen  personen  zeigen,  so 
behandelt,  als  wäre  *XeXoma'iA  die  grundform  (wie  hvipa(fj^)); 
primär  sl-fsi,  (piQco  für  *(fSQC0'fit,  erhalten  in  hom.  conjunctiven 
wie  id^iXw'fit,  einoD-fi^;  diß  -fii  ist  in  den  optativ  ein  gedrungen, 
z.  b.  (p^Qoi-fAt,   wie  ja   überhaupt  die  primären   formen   durch 
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analogie  leicht  die  secundären  verdrängen,   doch  ist  das  ältere  |*  909. 
ifiQOi'V  für  *(f€QO$'fA  bekantlich  erhalten;  secundär  mit  v  =  /a^ 
z.  b.  imperf.  {q)tQo-v  =  ai.  dblutra-m,  auch  fält  v  hinweg,   das 
vorher  gehende  a  bleibt  aber  dann  als  a  (§.  33  extr.),  z.  b.  aor. 
coinpos.  hvifja(fA);  vgl.  den  acc.  sg. 

Anm.  In  lesbisch-äolischen  fo:-men  wie  yUa-fAi,  (piXf^fit^  doxifAta- 
fu  ist  'fu  durch  die  analogie  der  auf  vocale  auß  lautenden  nicht 
ab  geleiteten  verbalstämme  bedingt;  vgl.  L.  Hirzel,  zur  beurthei- 
lung  des  äolischen  dialectes,  Leipz.,   1862.  s.  56  flg. 

Italisch.  Das  lateinische  scheidet  nicht  mer  die  se- 
cundären von  den  primären  endungen,  doch  zeigt  sich,  v  wie  im 
griech.;  kelt.  und  deu  nördlichen  europäischen  sprachen,  der 
gegensatz  zwischen  den  praesensstämmen  auf  a  und  denen  auf 
den  wurzelaußlaut,  z.  b.  fero  =  gr.  q>iQw^  ab.  Ixira,  aber  Si4rm, 
für  *e5-w-w  auß  *eS'mi,  gr.  €#/*»;  in-qt^a-m  (neben  in-qui^  u.  s.  f.), 
gdf.  *ka-mi  (vgl.  ai.  ^hhjd-mi  ich  schaue,  kenne);  das  selbe  m 
zeigt  sich  auch  in  den  imperfectformen  -&a-m  (nur  in  Zusammen- 
setzungen gebräuchlich),  ercMn;  ferner  im  conj.,  z.  b.  t;eAa-n»^ 
und  Optativ,  z.  b.  sie-ni.  Die  ab  geleiteten  verba,  deren  stamm 
auf  a  auß  lautet,  z.  b.  aniory  voca-,  verschmelzen  diß  a  mit  dem 
0  der  endung,  z.  b.  voco  auß  *vo€€io  =  umbr.  vocau  nni  diß 
auß  *vocajö,  gdf.  vakaja-mi.  Auch  hier  hat  das  perf.  die  personal- 
endung  verloren,  z.  b.  tetigt  (warscheinlich  auß  ^tetigei-m;  s.  u.). 

Im  oskischen  ist  nur  ein  beispil  der  1.  sg.  erhalten, 
nämlich  surtn  =  lat.  st^m.  Warscheinlich  entsprachen  die  osk. 
formen  denen  des  lat. 

Umbrisch.  Nur  stamme  auf  a,  z.  b.  sestu  =  lat.  sisto; 
stahu,  d.  i.  ^stau  =  lat.  sto,  d.  i.  *stao;  subocau  =  lat  ^stUhvoco, 
d.  i.  *voc(w;  u  ist  hier  wol  als  ü  zu  faßen  =  lat.  J  =  gr. «  = 
ab.  a  (vgl.  §.  60  am  ende)  =  urspr.,  ai.  u.  ab.  -a-mi;  -m  als 
personalsuftix  des  Optativs  ist  warscheinlich  ab  gefallen  (§.  160), 
wie  in  a'Seriaia(m)  (observem). 

Im  altirischen^)  besteht,  wie  im  italischen,  kein  unter- 

schid   primärer  und  secundärer  form;   bei  stammaußlaut  a  der 

_  _  • 

*)  Die  erklärung  der  altir.  verbalformen  ist  großenteils  schwing;  nicht 
nur  die  lautgesetze  und  die  Schreibung  der  sprachquellen  erschweren  die 
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|!|,.  H9.  Btamverha  wird  -am*  ku  -a.  k.  b,  biiir.  i\.  l  *biru  (§.  74,  I)  = 
lat.  furo,  urspr.  hharami;  eben  so  im  fut.  uiiil  pcrf..  z.  b.  tat 
carub,  {lerf,  ra-chariis  (boiili'  /u  vr.  c/ir  liclieii).  wo  cbenfalK  Ais 
t*  fVühcr  im  auQlaute  stund;  Eiußerclaii  bleil't  vno  -mi  das  m. 
■/..  1).  aw  au(3  /«-wii  (suiiu,  welcher  «BÄlogie,  wie  öfter»  (jl  k  in 
ahd.,  le8l).-iiolischPii).  die  ab  geleiteten  vcrba  folgen,  z.  b.  eoih-M 
(ich  liebe),  jti-edeAi-m  (das  lat.  praedito  ich  [irudige)  n.  b.  (. 
den  so  genanten  teniporibus  secundariis,  it.  b.  iwwAoW-i»,  pri 
Mcninii..  d.  i.  iin|ierf.,  steht  »,  das  wol  auß  m  entstanden  ) 
Stokes  (BcitrilKe  III.  s.  49)  hält  jedoch  das  m  von  formen  ( 
mrmm  (anio),  da  es  häuFig  verdoppelt  geschrjben  wird,  filr  ein 
später  an  getretenes  suftix  (vgl.  le-imn  inecum  u.  dergl.).  Wir 
glauben,  daß  da-s  alte  »»  der  1.  sg.  (erhalten  z.  b.  in  am  (asmi) 
mit  (üHein  mm  (rest  etwa  eines  'inetitf,  des  doiipclt  gesezten  f—"  ' 
nnn>cn)  Im  sprachgefüle  versclimolK  und  daß  daher  jene  sehn 
himgen  stammen. 

Altbulgarisch.  Primär  -ml,  t.  b.  je»-H«I.  nrspr.  as-mi; 
das  ^^w»^  der  1.  praes,  der  stamme  anf  a  geht  in  -q  über,  z.  b, 
vetfi  =  urspr.  vaghami;  das  secundäre  -m  muß  nach  dem  anft- 
lautsgesetzc  hinweg  fallen,  also  ?..  b.  «csß,  d.  i.  nnftn-nt.  einfacher 
aor.,  nfsü,  auß  •nfs-sa,  d.i.  nak-m-M,  nisammen  gesezter  aor: 
nesocku.  d,  i.  nakasa-m  oiler  nwAiMa-m,  zusammen  gesezter  l 
jüngerer  bildung  (zu  w.  n«,  gdf.  nak  tragen). 

Litauisch.  Kein  «ntei-schid  primärer  und  secund&rer  fort 
Nach  dem  wiirzelaußlaute  bleibt  -bm,  z.  b,  «f-mt,  ursin-.  «*«*»; 
urspr,  -a-tni  ward  auch  hier  zu  -m,  z.  b,  veisü  =  m:s|ir.  «V[;7A4Tmi; 
diß  «  lautete  frilher  »ä,  z.  h.  t«iä-8  =  lat.  wAo-r  (§.  101,  ■)); 
auß  -nja-mi,  llt.  '-(t/w,  wird  alat-s  -«m  (§.  99,  2),  z.  b.  täikmt 
(ich  fUge  zusammen),  gdf.  täUci\j/i-mi. 

Gotisch.  Nur  in  im  =  urspr.  ag-mi  ist  m  erhalten;  im 
althochdeutschen  tindet  es  sich  jedoch  in  mercren  Iwispilen,  so 
in  tuo-m  (ich  tue),  d.  i.  'dftä-tni  für  dlui-<lka-nn;  ifH-m  (ich  gehe), 

deutiuig.  sonders  vor  allem  auch  der  utnstiuiil,   ilaQ  ans  vcrbum  vtlf«cb 
niclit    zu    dem   eeltft*ii   i;ehörige  uleineiite   (piirlikelii  und   prutiutnliia)  i 
treUn,  deren  uhlAsuiie  oft  niclil  leicht  tat.    Vgl  H.  El.el.  Icclliitebe 
(aber  Ana  verbum),  Beitr.  V.  s.  I-SO. 
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gdf.  ga-ga-mi;  sta-m  (ich  stehe)  für  sta-sta-mi;  von  hier  gieng  6»  ^^^ 
im  althd.  das  -m  auch  auf  die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  ^, 
ö  über  {habs-m  ich  habe,  salbö-m  ich  salbe) ;  -a-mi  ward  got.  zu 
-a,  d.  i.  -a  (§.  113,  2),  z.  b.  viga,  d.  i.  ♦r^a  (aber  ahd.  wigu, 
wie  im  lit.)  =  urspr  vagha^nU;  das  -m  der  secundären  form 
ward  zu  u  wie  in  den  secundären  endungen  der  IL  III.  medii 
auf  'Zau,'Clau,  -ndau  ^=  -säm,  -tarn,  -ntam  (s.  u.  §.  280.  281.  282) ; 
z.  b.  berjau,  opt.  perf.,  gdf.  babhoirja-m;  vigau,  opt.  pi*aes.,  auß 
"^vigaiu  und  diß  für  '^vigaim,  urspr.  vaghai-^n,  richtiger  villeicht 
(mit  Scherer,  zur  Gesch.  d.  dtsch.  Spr.  s.  472)  auß  ^viga-m  für 
'^pigaja^i,  gdf.  vagha-ja-m  (wie  im  altind.;  s.  u.  §.  290). 

I.    persoD  pluralis., 

Indog.  urspr.  Die  älteste  vor  ligende  form,  auß  welcher  §•  270. 
alle  anderen  entstanden  sind,  lautet  -masi.  Da  die  mediale  form 
der  personalendung  der  1.  pl.  in  ältester  gestalt  -madhai  lautet, 
auß  welcher  sich  eine  activform  ^-madhi  ergibt  (s.  u,),  -ai  und 
'dhi  aber  bdde  die  2.  sg.  bezeichnen  (s.  §.  272),  so  kann  die 
endung  -morsi  nur  auß  den  pronominalwurzeln  der  ersten  und 
zweiten  person  bestehen  und  muß  also  'ich  du,  ich  und  du^  be- 
deuten. Da  Vir*  auch  'ich  und  ir,  ich  und  er,  ich  und  sie^ 
sein  kann,  so  müßen  wir  an  nemen,  daß  im  indogerm.  von  den 
villeicht  in  Urzeiten  der  spräche  vorhandenen  verschidenen  arten 
des  'wir'  nur  eine  einzige  zu  außschließlicher  anwendung  kam, 
die  nun  für  die  übrigen  mit  fungiert.  Als  secundire  form  neben 
dem  primären  -masi  ergibt  sich  -mas;  -mi:  -m  >=  -f»Mw;  -mos; 
z.  b.  praes.  (is-masi,  w.  as;  vaghOr^masi,  w.  va^;  asgo-ums  opt. 
praes.  u.  s.  f. 

Alt  indisch  primär  vSdisch  -^naai,  sanskr.  "mos,  z.  b.  i^mäm, 
irmds  (imus),  väkä-masi,  tkäuHnaa  (vehimus);  secundär,  imperat. 
und  perf.  -ftia,  auß  -f»MM  verkürzt,  z.  b.  vähs-fia  opt  praes«, 
d'VdhOrma  imperf.,  vdhOrfna  imperat.,  bäbkr-md  perf.  (w.  Mar 
tragen). 

Altbiiktrisch  primär  -mahi  ("undhl;  §.  17,  anm.)=rai.  u. 
urspr.  -masi,  z.  b.  vasia-mdhi=  urspr.  vaghä-masiy  ai.  vdha^masi; 
nmhi  für  *h'tnahi  =  urspr.  as-wasi,  ai.  s-mdsi; .  secundär  und 
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b  i^9.  iniiKTftt.  -ma  (lüal.  -mä),  z.  b.  vaxaS'nia  =  unipr.  niffhai-tHit, 
ui.  t»i'A^-ma,  opt.  praes. ;  borvi-rwt,  imperat.  pnies,,  wie  ai.  bhdrO' 
ma  u.  s.  f ;  altpers.  priin.  -hw^/,  sec,  -«a,  ?..  b.  o-iwaAj'  (wir 
sinil),  akufti)-t»a  iiiiperf.  (wir  iiiftcliten), 

Altgricchisch.  Überall  -,u*v,  A.  i.  -/m  mit  ursprüDgl. 
p]>lielkyätigcliein,  dann  verwachsenem  v  (g.  149)  auß  dor.  er- 
liHltenem  -/«fj  =  ui-spr.  prim.  -jwi«,  sec.  -nuis:  deniDach  also  t-/i*T 
=  urspr.  i-mosi,  wie  ^-y»!?»-^»!' =  aiinpriiiigl.  «-/ifiorfl-wi«»  u-if. 

Lateiniscli.  Überall  -mu«  iwie  im  gr.  -/i«s')  oufi  •mot  = 
-mrtsi.  -mos.    Osk.  u.  uinbr.  komt  kein  beinpil -vor. 

Altirisch  -me,  ist  das  verbum  mit  anderen  elementeo  vcr- 
bunileii  -m,  z.  b,  *£icr-»ie,  *car-nte,  "car-iHa,  predthimmr.  { wir 
predigen),  -bor<i-m,  -aira-m,  -predchn^m:  nur  in  ammi(n)  (wir 
auß  *as~ma»i(n),  *as-mi»i(n).  "as-mffn)  zeigt  sich  -mi^n) 
endung  der  I.pl.;  bezUgüch  des  am  folgenden  worte  erschvi 
den  n  vgl.  gr.  -itev,  in  den  temporibus  secundaiüs  -min, 
no-ciutr-mis. 

Altbnlgarisch  Überall  -mrt  =.  -mos,  7..  b,  jcK-mü  =  ursi». 
as-masi:  ncse-mü,  einf.  aor.,  gdf  nukt^mas  a.  s.  f. 

Litauisch  überall  -wie  =  -mos,  -tnasi,  z.  b.  «»-*»«■= 
as-musi,  vcia-tue  =  urspr.  tinj^Ad-»«««  ii.  s.  f. 

Gotisch.  PiimÜr  -in,  rest  von  -twu*  auß  -»wo«*,  z,  b. 
=  urspr.  vagkn-masi,  hPru-m,  mit  hilfsvocal  h  (§.  1 12),  gdf. 
masi;  secundäre  form  -m-a,  d,  i.  -tu.  eine  schon  ältere  vertllii 
tigung  ile»  urspr,  -mas,  welchej^  m  npüter  durch  an  gebängtes  a, 
d.i.(i(§.  li:i),  vor  dem  abfalle  bewart  ward  (§.203,  3,  b);  «.  b. 
oigair^na  fUr  *r>u/a»-m  ^  urspr.  iinffhai-moii,  opt.  praeo. :  t'^fft-ma 
für  *vegei-m,  auß  vatXUjhj/l-maii,  opt.  perf.  Im  nlÜiochileutschen 
gilt  -m(7fl  (die  länge  ist  vulkommen  gesichert)  als  1.  pl.  vcrbi. 
Es  verhält  sich  diß  -m^s  zu  -»«is  (auß  -masi)  wie  -''r  im  n.  sg. 
der  pronominalpti  und  adjectivischen  ilecliuatiuu  zu  urspr. 
ivkfa-rttf»  :  vagha-maa  =  warmer  (got.  *varm3):  fihanaaa. 
f  ist  scliwirlg  zu  erklären.  Beim  prunomen  und  adjtvtiv 
man  an  die  analogie  der  durch  j,  i  vennerten  formen  (z.  h. 
pl.  wanne-in.  gen.  pl.  u>art>ie-rS  u.  s,  f.)  denken;  von  hier 
hat  sich  villeiclit  disc  analugie  bis  aufs  verbum  erstrckl. 


=  ursiHr. 


-a-s; 
auBT^ 


Personalendimgen.    L  duaL  acL    IL  fing.  act.  653 

I.    person  da&lis.   '  ^ 

Indogerm.   urspr.     Der  doalis  unterscheidet  sich  vom  |.  871. 
plural  durch  Wandlung  von  m  in  i;  (vgl.  das  pron.  person.  I.  pl. 
dual.,  z.  b.  ai.  vajdm,  got.  veis,  dual.  vi4);  deumach  prim&r  "WJhsi, 
das  im  altbaktn  vor  ligt,  isecundär  -wihs. 

Altindisch  primär  -fo«,  2.  b.  praes.  rato-raa  für  ^-ooai; 
secund.,  imperat.,  perf.  -ro,  z.  b.  a-t»Aa^m  imperf.,  boMr-m 
perf.  u.  s.  f.  für  ♦-ww. 

Altbaktrisch  primär  -vahi  (-vdhl)  =  urspr.  -vasij  8ecun<Ukr 
-va;  belegt  ist  nur  praes.  uq^voM  zu  praesensst  u.  w.  uf^  vag 
(wollen,  zufriden  sein);  imperf.  ^-va,  praesensst  ^va-,  w.  ^ 
(leben).  Im  altpers.  steht  beim  verbum  in  allen  personen  der 
pl.  anstatt  des  dual. 

Griechisch.    Die  pluralform  fungiert  auch  für  den  dualis. 

Italisch  und  altirisch  feit 

Altbulgarisch  überall  -vi,  z.  b.  je9^(,  d  i.  aS'VasL  IMß 
v^  entstund  durch  einfluß  des  selbständigen  pronomens  ni  (vm); 
man  hätte  neben  pl.  -nitf  ein  '"-iHt  erwartet.  In  der  späteren 
spräche  wird  nach  analogie  des  selbständigen  Personalpronomens 
die  endung  -va  für  msc,  -t;^  aber  fürs  fem.  und  ntr.  gebraucht 

Litauisch  -i^a,  z.  b.  iMfa  >=>  urq^r.  M^va^  püchva  «=> 
urspr.  vaghOrvasi  u.  s.  f. 

Gotisj^h.  Das  primäre  hnw  für  urspr.  -vasi  verliert  das 
an  lautende  1;;  so  entsteht  z.  b.  vigös  auß  *frig(Mfa$,  gdf.  vagkih 
vasi  {b.  §.  110).  Das  perf.  hat  die  endung  verloran  und  lautet 
auf  den  hil&vocal  auß,  z.  b.  vigu,  wol  zunächst  auß  ^tOgm 
und  diß  auß  *wwaglMfa8;  die  secundäre  endung  -na  ist  gerade 
so  gebildet  wie  -ma  im  pL  z.  b.  trigahaa,  opt  praes^  für  *vigahv 
auß  vaghai-vas. 

II.  person  singularis. 

Indogerm.  urspr.    Stamm  des  pronomens  der  IL. 
ist  tm-  (vgl.  z.  b.  ai.  ivam,  fc^  u.  s.  f.,  s.  §.  265).    Diß  ii| 
ursprünglich  nach  dem  verbalstamme  gestanden  haben  s 
mit  dem  selben  verschmolzen  war,  entwickelten  sieh  jedi 
in  der  Ursprache  auß  im  verschidene. formen.    Daa  11 
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f.  Sil,  voiüte  furm  bewart,  nämlich  -ta,  nucli  crbaltcti  in  der  i 
enduiig  -ta-*i  (§.  273);  vgl,  gr.  -tf«  für  "-ta  nach  a.  z.  b.  oA 
wül  auß  */<'*<''■'*<  K^)^-  viv/tiit-fa:  ai.  -fAa.  all.  -to  um)  -JAa  I 
in  w(7»c-to  für  *mid-ta  =foia-ita).  Im  ROt.  -t  ist  rtie  vcr«:lii8| 
unterh1JlK!n  (vgl.  lias  über  Ma-^4  g««if;U'  §.  203,  3,  1i)- 
-/n  üunacliitt  steht  das  «^iAi  ile»  imperativ^:  im  (tt  mag  i 
nachwirkunf?  dos  einst  vorhamlcnen  w  erkonn*n,  z.  b. 
imiienit.  tior.,  w.  ii,  aoristst.  kru  (hören);  aa-dhi.  Imperat. 
bJutra-dhi  das  tt.  AuQ  vüd.  -^vi(  und  lat.  -ta-fd)  iKt  sdiwcrtich 
auf  eine  grundform  eu  schließen,  da  hier  w«l  die  analogic  der 
3.  jters.  ein  gewirkt  hat.  Üio  ßewiioliclio  jirimürfl  form  ist  -«. 
auß  -na.  erhalten  im  medialen  -sa-fn)i  («.  u.  §.  280),  für-/t  ^Tgl. 
suftix  -vans-,  nebenforni  von  'vanl-.  %  318,  u.  a.).  nuQ -to,  •f<vi,- 
die  Veränderung  von  -ti  in  -si  mag  in  dem  streben  die  zweite 
person,  4i  auß  -trn,  von  der  dritten,  -(»  atiß-^,  zu  unterscheiden 
iren  grund  haben;  also  as-.*i  (ieai).  bhira-ni  (fers)  u.  s.  f.  [)ie 
secundäre  form  ist  -» ;  -tm  :  -m  =  -st  :  -s;  z.  b.  a-bhara-«.  itnperT. ; 
bharai-s,  opt.  praes.  u,  s.  f. 

Altindisch.  Das  perf.  hat  -tJta  fvilleicht  mit  durch  das 
"  von  urspr.  -tra  b»lingtcr  aspirntion,  oder  anß  •st»,  vgl.  §.  123,  2, 
da  »ich  nicht  selten  vor  dem  HUftixe  der  2.  »g.  ein  t  «in  stdtj, 
z.  b.  üakür-tha,  w.  htr  (iiiacheii);  r^rt-fha  für  •cniii-fA«, 
(wißen);  imperat,  -ilhi,  das  jedocJi  im  gewönlichen  aanskrjtl 
nach  consonanten  bleibt.  /.  b.  nd-dhi,  praesensst.  u.  w.  ad  (d 
nach  voralen  aber  zu  -hi  wird  (§.  12.*),  2),  r..  b.  /ipnu-hi,  ] 
/tjmu-,  w.  (*;)  (erlangen),  vedisch  aber  noch  ^m^dhi  (Kiv&iJ,  i 
auch,  und  zwar  stäts  nach  pmesensstammaußlaut  n.  weg  I 
ü.  b.  tand,  pracsenBst.  tanti-,  w.  ta,  tan  (denen) ;  hhnra.  praesenset 
hhära-,  w.  hhnr  (tragen).  Nur  vedisch  sind  die  furmen  anf  -Art, 
die  aber  merfacher  function  sind,  z.  b,  vähn-tflt,  mit  deutlich 
verdoppelter  personalheüeichnung;  -si  ist  die  gewonliche  primäre 
form,  z,  b.  bhära-Ki;  'äs-si,  darauß  liifi;  ät-ni  auB  'orf-«  (w.J 
eßen);  die  secundäre  form  ist  -s,  z,  b.  imperf.  d-hhara-9.  ' 
bhdrP-s  u.  s.  f.  Den  lautgesetzen  zu  folge  muß  diß  s  nach! 
sonanten  schwinden,  i.  b.  ä-jurtak  Tür  *a'junak-x.  praeae 
jwnatf-,  w.  jutf  (verbinden). 
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AUbaktriach.  Perf.  -la,  -tha,  tn  dnda-tha  (mit  dialecti-  |.  S7fl 
scbur  «lenung  des  außlautes)  zu  {«rfecist.  dadn-,  w.  da  (geben); 
die  aspiratiun  des  -tka  erklärt  sich  (nach  §.  139,  2)  durch  die 
Htellung  /wischen  vowilen;  -la  in  wfltf-to,  w,  vM^(wi0eo);  iin[)erat. 
-<ii,  -dhi  {-dl.  -dhi),  z.  b.  daa-di.  jiraeseusst.  flrnl-,  \f.da  (geben); 
ktrenüi-ähi,  praesens:^,  kerviiu-,  w.  kar.  kere  (machen),  und,  wie 
im  indischen,  one  viidung,  ■/..  h.  baru:  priinäi-e  endung  ist  -hi, 
-ii,  d.  i,  *-si,  z.  b.  pracs.  indicat.  bara-hi,  conj.  haro-ln  =  urspr. 
bhurasi,  bharA-si:  kerenü-üi,  foü  für  *rnf-ei,  'iwrfr-s»,  praesenssl. 
u.  w.  pa[-  (wünschen;  vgl.  §§.  136.  13ft,  1);  secundär  -s,  z.  b. 
barsi-s,  opt.  praee. ;  mrao-s,  imperf.,  praesenBst.  mrao-,  w.  wir« 
(sprechen);  jmrf^a,  A.  i.  *per6Q{^s,  imperf.,  praesensst.  perefa-, 
w.  pere^  (fragen);  fra-mrmo,  d.  i.  *tttrvt\»  conj.  Ror.  (nach  Justi 
und  Spiegel  imperf.),  w.  mrH.  Altpers.  imperat.  pa-iiij.  w.  pa 
(achützeü) ;  parsa,  praesensst.  parsa-,  vi.jtars  Ifnigen);  pHm  a^^i 
für  »OS-«!,  w.  n.  praesenost.  ah  [sein) :  Ixwa-hj  conj.  prnes ,  w.  bu 
(sein),  praesensst.  bava-,  sec.  nWi  apa-gavdtija  (Ä  =  urspr.  s,  muß 
im  außlaute  schwinden,  ^.  140;  verbirg  nicht),  sX.gaudaju-,  w.  g«d. 
Altgriecliiüch.  Die  griecti.  endung -ffn  in  ola-ifa,  deren  9 
wol  durch  lÜe  aspirierende  kraft  des  vorher  gehenden  s  entstan- 
den ist  <§.  148,  1,  d),  gibt  uns  die  älteste  form  des  siiflixes, 

lieh  -ta:  foia-ita  =  ai.  vf-t-iha,  ab.  vSi^-ta,  got.  vais-t,  gdf. 

^idrta.  Im  griech.  findet  sieb  aber  auch  außerdem  nicht  selten 
.fime  endung  -aita,  z.  b.  im  hom.  (tüiri-a&a,  tXntf-ttiia,  cünj.; 
ßäJioi-aita,  nfo«fVYoi-a3a,  Opt.;  ci^^-cr^R,  if^-aita.  do\.  Ij;ti-crtf«, 
ifilti-tfi>a,  indicativ.  Es  scheint  also  das  -ai^a  so  gebildet  zu 
sein,  daß  an  die  gewonliche  form  (z.  b.  fx"?)  nochmals  jenes 
•ia.  nach  ;  zu  -üu  werdend,  an  trat.  Diß  kann  nur  eine  neu- 
bildung  sein,  die  villeicht  aus  der  zeit  stamt,  als  das  p«rf.  über- 
all nocii  seine  ursprungliche  endung  auf  -ta  hatte,  die  sich  z,  h. 
in  ole-Sa,  d,  L  (vi-)eaid-Ui,  erhalten  hat.  Das  griech.  liebt  über- 
haupt die  Verbindung  oif  in  den  personalendungen,  vgl.  das  me- 
dium. Zu  disem  gr.  -aifa  stiiut  das  -st  im  deutelten,  das  hier 
deutlich  von  den  perfectstiimmen  auf  dentale,  z.  h.  vai»-t,  mo»4 
(du  weist,  must)  für  *tHat-t,  'möt-t,  sich  zunäclist  über  alle  |Nirfcct- 
Blämme  verbreitete,  vgl.  got.  mi-gis-st,  perfectst.  sai-gfi-,  w.  m 
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>  972.  (sUen),  altiiclid.  kan-st  fUr  'kan-t  u.  s.  f.,  bis  es  etiHlich  auf  aIIp 
zweiten  persoHeii  des  verliunis  sicli  erstrekte  iiph-it,  gebest  u  ü  f,J, 
Ein  gleiclier  vorgnng  Ist  wül  auch  für  das  frricch.  an  zu  i 

Die  cuduiig  des  imperativs  -iti  =  ni.  -dbi  i«t  auch  hj(n*  I 
alteren  spräche  liauliger  al»  in  der  opüteren,  7..  b.  Hoin. 
tttXa'öi.  dtdtn-iti,  ö(ift'-in  u.  e,  f.    l>or  gewönl.  spräche  vert 
Tonnen  wie  yi'tä-^i;  Xa-'Ji  fUr  »tf-,7«.  praeHensHt.  n.  w, 
^/ii-tfi  fiir  "ftd-üi,  »t.  u.  w.  vid;  f-*»,  praesensst.  11  w.  . 
neben  d6-(,  Oi-^;  lezterp  formen  haben  ir  i  verloren,  und  iImiii 
muste  nach  griechischem  außlautoRPSelzc  W  sirJi  iu  e  wanileln 
(§.  H9;   liün,  didnv.   Inti)  sind  nach   analogie  der   praesens- 
stamme  auf  e,  urspr.  a,  gebildet).     Nach  dem   prnesensHtanitn- 
außlaute  f,  urspr.  a.  i»t  auch  hier  diß  -Ut  ülwrall  goscliwundeii, 
z,  b.  iiifjk  =  ai.  bhdra,  urspr.  hhara-dhi. 

Die  gcwönliclic  primäre  unduni^  ist  -at,  in.  diser  form^ 
erhalten  in  ia-ai  (inn.);  iu  i/tutis,  indicativ.  tfigiif,  conj.,  Mi 
Vorschlag  des  urspriinglicti  auß  lautenden  i  statt  gefunden  (§  40,  a). 
weiches  später  schwand,  disc  formen  Ktehen  für  *ipt^t-tit,  '^e^^-o« 
(in  El'  neben  ciV  auQ  *^a-i  für  ia-ai,  st.  u.  w.  ia,  Ursprung!.^ 
scheint  abfall  des  (  statt  /.u  finden). 

Die  setuiidüre  endiing  ist  -;.  z  b.  imperf.  l-)ft(/f-^,  ojit.  % 
</i*ßo*-(.    Da»  -c  lirnlet  sicIi  aucli  vilfacli  an  der  stelle  der  pri- 
mären  form  -01,  2.  b.  in  tat^-s,  liöij-t.   didw^,  indic,  praes.: 
auch  ist  es  ins  ^icrf.  ein  gedrungen,  d;LS  überhaupt  der  analoif 
des  zusAnmieii  gesezten  aor.  folgt,  z.  h,  kfXomat  (fUr  welcheat4 
ein  'Ifkotn-ttt  als  urgriech.  form  vorauß  zu  setzen  haben). 

Italisch.  Lateinisch.  Im  lat.  perf  tinden  wir  4l  tltA 
-ta,  das  s  geholt  dem  perfectstamme  an,  z.  b.  iutmtüi-ti -,  die  länge 
ilisos  i,  älter  d  (^ensis-tei,  rnsiitis-tei;  Oonsea,  Aussprache  n.  s.  f. 
I,  212)  ist  wol  als  hervor  gerufen  durcli  die  analogie  der  1.  sg. 
pert.  auf  ei  zu  betrachten;  überhaupt  lüt  7  im  lat.  ein  ser  sel- 
tener, T,  (m' dagegen  ein  häutiger  außlaut;  das  imperativische -düii 
ist  verloEen,  z.  b.  l.  u»,  wie  le^c  amfi  u.  s.  f.  Die  emphatische 
form  -UifdJ  enispricht  dem  vedischen  -tat  (vgl.  3.  sg.  u.  2.  p!.); 
'S  auÜ  -si  gilt  als  primäre  und  Nccundäre  endung,  z.  b.  f«  (später 
(Ts)  nir  •('«-.«,  und  *fid-s,  ui-api-.  ns-s*  und  ad-ni.  w.  u.  pi-aoscns»t. 


rf  u  s  [.; 

iImiii 
undeln 
esens- 
tamtn- 
Joden, 

!.■*■ 

40,  s). 
ngLjg 

r  pri- 

raes,; 
alorie 


Personalenduügen.    II.  sing.  act.  657 

es  (sein),  ed(eßen);  vehis,  urspr.  vagha-si,  indic,  wie  st6-«,  urspr.  §•  272, 
aS'jürS,  opt.  praes. 

Oskisch  kein  beispil. 

Umbrisch  primär  und  secundär  s,  das  in  rüber  gehen  und 
schwinden  kann,  wie  auß  lautende  consonanten  diser  spräche 
überhaupt.  Beispile:  heri-s,  heri(s)  (du  wilst;  in  der  func- 
tion  des  lat.  vel,  sive) ;  s^i-r  =  lat.  sl-s  auß  ^-5.  Der  imperat. 
hat  die  endung  -tu  (wol  4ü)  =  lat.  -tö,  ved.  -tai,  z.  b.  piha-tu  = 
lat.  piOrtö;  fu-tu  (esto). 

Im  altirischen  ist. das  s  der  zweiten  person,  das  hier 
wol  zulezt  noch  allein  vorhanden  war,  auch  in  den  primären 
formen  verloren,  z;  b.  praes.  -bir  komt  wol  nur  verbunden  vor, 
gdf.  hliara-si,  auß  welchem  zunächst  ein  *berir3i,  *Wr»-»  (vgl. 
lat.  vehi-s),  *biri  geworden  sein  mag;  der  formen  der  verwanten 
sprachen  wegen  und  da  auß  lautende  kurze  vocale  ser  frühe  zu 
schwinden  pflegen,  mögen  wir  nicht  bir  auß  *lnn  und  diß,  mit 
außfall  des  s,  auß  ^biri-si  (§.  1 70,  2)  erklären,  da  das  lautgesetz, 
nach  welchem  s  zwischen  vocalen  schwindet,  höchst  warschein- 
lich  jünger  ist,  als  das,  nach  welchem  das  auß  lautende  i  sich 
verflüchtigte;  conjunctiv  -bere  (außnamsweise  -bera^  der  impera- 
tiv entbert  der  endung  wie  in  den .  anderen  sprachen  (er  zeigt 
in  der  stamsilbe  meist  die  Wirkung  eines  früher  auß  lautenden 
i);  in  den  temporibus  secundariis  -tha  (d.  i.  -ftl),  z.  b.  no-char-iha; 
nach  dem  kymrischen  zu  schließen  ligt  hier  jedoch  ein  suffigier- 
tes pronomen  vor. 

Altbulgarisch.  Es  findet  sich  noch  mit  archaistisch  er- 
haltenem i  (§.  88,  3)  die  volle  primäre  endung  -si,  z.  b.  jesi  für 
*jeS'Si,  gdf.  as-si;  isi  für  *öd-^i,  gdf.  ad-si,  praesensst.  und  w.  M, 
urspr.  ad  (eßen)  u.  a.;  nach  dem  praesensstammaußlaute  urspr. 
a  ist  diß  'Si  in  ^-chi  gewandelt,  für  welches  -St  ein  treten  muß 
(§.  182,  A.  6),  also  z.  b.  veee^äi  =  urspr.  vaghorsi. 

-s  der  secundären  form  fält  im  slaw.  nach  dem  außlauts- 
gesetze  ab,  z.  b.  dnf.  aor.  by,  d.  i.  Hü-s,  ai.  d-bhü-s,  gr.  i^^g; 
veze^  gdf.  a-vagJia-s.  Im  imperativ,  d.  i.  im  optativ,  stehen  for^ 
men  wie  ven^i  für  *vee6  auß  ^vez^-s,  gdf.  vaghai-s  (§.  88,  8). 

Litauisch.    -^  ist  ser  selten  und  völlig  veraltet  beiprae- 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  aufl.  42 
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f.  87&  sensstämmen  auf  den  wurzelaußlaut^  z.  b.  «i-M,  praesensst.  eir, 
w.  f  (gehen);  gelb-si,  praesensst.  und  w.  gelb  (helfan;  jezt  lauten 
dise  t)eispile  eifiA,  gelbi);  die  2.  sg.  endigt  sich  nonmer  überall 
auf  i,  älter  e,  z.  h.  ve-zt-s  (veheris),  e  ist  aber  Vertreter  dno 
früheren  ai,  so  daß  also  auß  der  gdt  vagha^  durch  mußfidl 
des  B  zunächst  ^vaghai  ward,  welches  nun  regelrecht  (§.  101, 1) 
in  *veze,  vezl  über  gieng;  auß  der  häufigen  endung  -^ijam 
wird  also  -ai  Tur  ^-aji,  z.  b.  iaikai  auß  ^tdikajiy  ^tdikaje^  *kih 
kajai  Tür  taikajchifi,  causalstatnm  idikajor  (ftkgen)  zu  w.  Uk 
(passen). 

Goti«ch.  Das  perf.  hit  die  endung  -t,  d.  i.  -ta  (§.  113, 
1),  z.  b.  vais-t,  gdf.  vivaid^ta,  nam-t,  gdf.  nanam4a  (w.  itofii 
nemen),  worin  wir  eine  uiigewönliche  Vertretung  eines  urspr.  4a 
erkennen  (vgl.  2.  dual.  §.  274);  primäre  endung  ist  -^  «=  -a 
(§.  113,  1),  z.  b.  vigi'S,  urspr.  ragha-9i;  is  fttr  *«s-«,  gdf.  a^^; 
auch  im  zusammen  gesezten  perf.  steht  diß  s  z.  b.  nari^-i 
(vgl.  §.  307);  secundär  *j  =  urspr. -«,  das  im  got  bleiben  konte 
(§.  203,  2),  z.  b.  vigai-s,  =  urspr.  vaghai^.  Der  imperat.  hat 
keine  endung,  z.  b.  ri^,  &tV,  d.  i.  *wgi,  *biri  auß  vagka,  hhara, 
nasei  auß  *nasja  (§.  1 1 3,  4),  inf.  nasjan  (retten)  u.  s.  f. 

Anm.  Die  form  saisö-st  (Luc.  19,  21)  för  das  zu  erwartende 
^saisö-t  (2.  sg.  perf.  zu  w.  sa  suen)  ist  wol  bedingt  durch  die 
analogie  der  stämtne  auf  dentalen  wurzelaußlaut,  wie  vais-i,  mö94, 
lailös-t  für  *caU-t,  *pnot't,  ^laUot-t  u.  s.  f.  Vgl.  oben  beim  gr. 
-(t»a  (§.  272). 

IL  jierson  pluralis. 

§.  tin.  Indog.  urspr.     Nach  den  erhaltenen  formen,   lat.  -#i>,  ai. 

dual.  4has  und  der  analogie  der  1 .  pl.  -ma^i  so  wie  der  3.  pl. 
-afUi  zu  schließen,  lautete  die  2.  pl.  in  primärer  form  in  der 
indogerm.  Ursprache  -tasi,  secundär  -408  (vgl.  -ma^t  mit  -^as, 
-anti  mit  -ant);  also  z.  b.  primär  o^-to^i,  vagha4<isiy  indic.  praes.; 
secundär  asja-tas,  opt.  praes.,  a-ixiglui-fas,  imperf.  In  disem 
'ta-si  können  wir  nichts  anderes  sehen,  als  die  zwei  mal  gesezte 
pronominalwurzel  der  2.  person:  'du  und  du\  d.  h.  'ir\ 

Altindisch  primär -^Aa,  eine  starke  Verkürzung  mit  schwer 
zu  erklärender  unursprünglichcr  aspiration;   secundär  -Ui,   nur 
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durch  nichtaspiration  von  der  primären  fomi  geschiden,  z.  b.  f.  8 
bhära-thn,  praes.  indic. ;  ä-hhurcfta,  imperf.,  bliärf-ta,  opt. 
praes.  Der  imperiit.  hat  die  selbe  endling  ~ta,  z.  l).  bhära-ta; 
vedisch  lautet  er  aber  auch  auf  -tat,  d.  h.  zwei  mal  geseztes  und 
mit  gedentem  vocale  verselienes  pronomen.  Das  perf.  hat  die 
consonanten  der  endune  völlig  verloren,  ü.  b,  babhid  auß  ^babhar-d 
für  *hab)iar-ta  und  diß  auß  *babhar-tasi.  Zu  disem  fmhbr-ä. 
Hakar-ä  (w.  kor  auß  gießen),  Uthtd-d  (w.  Utd  stoßen),  vgl. 
die  völlig  analog  gebildete  1,  3.  sg.,  z  b,  .1.  M^a  für  "fti/örf- 
ma,  3.  futöt^t  Tür  *tutüd-ta  und  das  ■?,  für  -tn?  der  1.  sg.  nietl. 
(3.  u.). 

Altbaktrisch.  Wie  im  alttnd.;  prim,  -tn,  -Oia,  z.  b.  indic. 
praes.  qhara-ta,  pracsensst.  qhara-,  w.  qhar  (cßen);  vasa-tha; 
Tiista-ta,  praesensst,  histor,  w.  ^a  (stehen);  r-M,  w,  und  prac- 
sensst. urspr.  OS  (sein);  »ecundär  und  iniperat.  -ta,  z,  b.  opt.  praes. 
"vasae-ta ;  qhjfl-ta,  optativst.  qhja-,  w.  as  (vgl.  §.  136,  2) ;  imiwraf. 
qhara-ta,  qtao-ta,  praesensst.  f/ao-,  w.  fft*  (preisen).  Im  Altpers. 
ist  nur  der  imperat.  zu  belegen:  parai-ta,  praeaensst.  und  vr. 
0»,  i  (gehen;  mit  para  gegen,  auß  ziehen);  ^a-ta,  wol  <ja(n-)ta 
(§.  !32),  w.  ^<m  (töten). 

Griechisch  überall  -n,  rest  von  -fasi  und  -tas,  z.  b. 
<jpf^c-CE,  ia-ti,  i-Ts;  ifigot-tt,  tl^-xs  u.  s.  f. 

Italisch.  Lateinisch  primär  und  secundär  -lix,  auß 
*4isi,  *-tasi;  z.  b.  es-tis,  era-tis,  lutudis-tis ;  das  'tste  des  iuipe- 
I  rativs  ist  noch  voller  als  das  vediscbe  -tat  und  enthält  offenbar 
den  stamm  des  pronomens  zwei  mal  mit  unverändertem  l;  die 
nicht  emphatische  enduug  des  Imperativs  -tu  ist,  wie  gr.  -ti,  ai. 
-ta,  verkürzt. 

Oskisch  kein  beispil. 

Umbrisch  ist    nur   die  2.    p!.   imperat.   nachweislw»'  •"♦' 
-ftrfo,  -hitu,  -Mo,  z.  b.  fu-tuto,  vgl.  lat.  es-tf>te  (meist  bt 
jedoch  dise  endung  die  3.  pl.).     Es  entpricht  diß  -tutfl 
men  dem  lat.    -töte.      Die    genauere    erkläning  diaw 
echwirig ;  ambr.  -tttto,  -ttita,  -h*/«  weist  zunüchst  aof  • 
-lata  zurück,  worin  wir  das  zwei  mal  gesezte  emr 


660  Personalendungen.    IL  plur.  IL  duaL  aci. 

§•  27&  pronomen  der  2.  sg.  wol  nicht  verkennen  können;  wir  fiaßen  da- 
her 'tata  =  'tvcUva. 

Altirisch  -d  oder  -th,  mit  i  vor  sich,  d.  i.  regelrechte 
Wandlung  eines  älteren  *4i  auß  ^-tis,  also  wie  im  lat.;  z.  b. 
^^erid,  -beruh  (mit  anderen  elementen  verbunden),  d.  i.  *beri4i8, 
gdf.  bhara-tasi,  praes.;  cair-fi-d,  d.  i.  ^car-biF-tis,  fut;  r<hgensi-d, 
d.  i.  ^gen^irtis,  perf. ;  eben  so  im  coiyunctiv,  z.  b.  -bind,  -bariä, 
'heraid  =  lat.  fera4is,  ba^  (sitis);  die  tempora  secundaria  ha- 
ben 'the,  z.  b.  fUhchar-ihe. 

Altbulgarisch.  Überall  4e,  z.  b.  indicativ  vesfe4e,  opt. 
vez^-te  u.  s.  f. 

Litauisch  überall  -te,  z.  b.  vizc^te,  6s4e  u.  s.  f. 

Gotisch  überall  -th,  rest  eines  älteren  '^-^fto-  *4a,  z.  b. 
praes.  indic  vigi-th,  opt.  vigai4h;  perf.  indic.  vBguth  auß 
^vOg-tha,   gdf.   vavagh-tasi,    opt.    vBgeithy    d.  i.  ^vOgiOrtha,  gdf. 

IL  person  duaiis. 

§.  274.  Wir  geben  hier  nur  die  form  des  Suffixes  in  den  einzelnen 
sprachen;  das  material  reicht  nicht  auß,  um  mit  Sicherheit 
eine  vom  plural  (-tasi)  verschidene  form  der  Ursprache  zu  er- 
schließen. 

Altindisch  primär  4has  (s.  den  v.  §.),  z.  b.  bhdra-thas; 
das  perf.  endet  auf  -athus,  z.  b.  babhr-dthus,  in  welcher  form 
doch  wars9heinlich  -thus  als  Schwächung  von  -thas  zu  betrachten 
ist;  das  a  von  a-thus  ist  jedoch  dunkel.  Secundär  und  impe- 
rativ 'tarn,  z.  b.  äbhara-tam,  imperf. ;  bhdra-iam,  imperat. ;  es 
scheint  vom  suffixe  nur  -t  übrig  gebliben  und  dann  jenes  -am  an 
getreten  zu  sein,  das  sich  öfters  zeigt,  one  eine  bestirnt  erken- 
bare  function  zu  haben  (s.  o.  §.  265). 
^  Altbaktrisch  nicht  belegt.     Nach  Spiegel  (Gr.  s.  222) 

sec.  'tem  (also  wie  im  ai.),  z.  b.  daidhl-tem  opt.  praes.,  demnach 
der  3.  pers.  gleich  lautend,  als  welche  Justi  dise  formen  faßt 

Griechisch  überall  -tov,  das  sich  zu  ai.  4has,  oder  zu 
einem  ursprünglichen  -tasi  wol  eben  so  verhält,  wie  pl.  -f*£v  zu 
-mos,  -nias^i  (s.  o.  §.  270). 
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Italisch  und  altirisch  feit.  f*  27^ 

Altbulgarisch.  Älteste  form  ist  -te,  z.  b.  vege4€  (ve- 
hitis),  das  mit  der  2.  pl.  zusammen  fält.  Jünger  sind  die  nach 
analogie  der  declinationsendungen  gebildeten  formen  -ta  für  das 
nisc,  4^  für  fem.  u.  ntr.,  z.  b.  veze-ta,  vefse4L 

Litauisch  überall  -to,  z.  b.  vizc^ta,  von  pl.  -te  nur  durch 
volleren  vocal  geschiden. 

Das  gotische  hat  überall  -/$/  also  auch  hier  one  Verschie- 
bung des  ty  wie  in  der  2.  sg.  perf.,  z.  b.  praes.  indic.  hairorts,  opt 
iHiirairtSy  perf.  indic.  b^ru^ts,  opt.  Mrei-ts;  -ts  steht  wol  zunächst 
für  ^'tas  und  diß  als  primäre  form  für  *4€m. 

III.  person  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  3.  sg.  wird  bezeichnet  durch  die  de-  §•  275. 
monstrative  pronominalw.  ia,  voll  erhalten  in  der  endung  der  3.  sg. 
med.  'tc^(t)i  (s.  u.  §.  281).  Das  perf.  muß  noch  die  volle  en- 
düng  -ta  gehabt  haben,  von  welcher  aber  in  den  vor  ligenden 
sprachen  nur  a  gebliben  ist,  z.  b.  vivaida  für  *invaid4a  (als  1. 
pers.  für  *vivaid-ma).  Als  primäre  form  ergibt  sich  für  die  in- 
dogerm.  Ursprache  mit  Sicherheit  -ti  auß  ta  geschwächt,  wie 
-nii  auß  ma,  -si  auß  sa,  urspr.  tva;  als  secundäre  -4,  wie  -mi, 
sec.  -m;  -si,  sec  -s;  -masi,  sec.  -mo^u.s.  f.;  z.  b» t^Aa-M (vehit), 
aS'ti  (est),  praes.  indic. ;  vaghai4,  a^a-d,  praes.  opt.  u.  s.  f.  Der 
imperativ  zeigt  in  den  arischen  und  sttdeuroiMÜschen  sprachen 
eine  vocativisch  gedente  personalbezeichnung  und  es  mag  eine 
derartige  form  bereits  in  der  Ursprache  vorhanden  gewesen  sein, 
etwa  ein  *vagha4ata    (vgl.  vid.  -40^,   lat  4ö(d),  osk.  4ad,    gr. 

Altindisch.  Perf.  -aauß'*'-fti,  z.  h.  babhdra  nuß ^habkar- 
tn ;  primäre  form  ist  4i,  z.  b.  bkdrihH,  d94i;  sec  4,  z.  b.  hkdrS'4, 
sja-t,  opt.  praes.;  abhara-t,  imperf.;  imperfecta  wie  djtmak,  zu 
praesensst.  juna^-,  w.  ju^  (verbinden)  und  änl.  haben  nach  dem 
außlautsgesetze  4  verloren  und  können  also  auch  2.  sg.  sein,  wo 
-s  eben  so  abfallen  mußte.  Der  imperat.  hat  yM.  -tat,  mit  des 
nachdruckes  wegen  zwei  mal  geseztem  personalelemente  der  3, 
pers.  (vgl.  übrigens  die  selbe  form  als  2.  sg.  und  2.  pl. ;.  fl 
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IT6.  hat  die  Übereinstimmung  diser  formen  erst  dareb  analogie  statt 
gefunden);  die  gewonüche  endung  des  imperativii  ist  -tu,  z.  b. 
bhdra-tu,  d$-ia,  wartsclieinlich  eine  veräniierunp  eines  älteren 
*-tain.  nach  analogie  mererer  secundarer  furmen  gebildet,  oder 
CS  ist  -tu  geradezu  Schwächung  von  *-ta 

AUbaktruch.  Wie  im  altind.  X  sg.  ]ierf.  •a,  i.  h.  vaeda 
(belegt  ist  va?d>M,  twrfd)  =  ai.  v^da,  fir.  ßotäa,  got.  mtU,  gdf. 
vivaidu  auß  *üMiaid-ta;  |iriinär  -U  (-tl),  z.  b.  iiara-iti,  af-ti;  se- 
cuadär  -/  (§.  139,  1),  t.  b.  6arät-f,  gf^ja-f,  oj>t.  prae«.;  imperat 
-tu  (-tu),  t.  b.  hara-tu.  Altpcrs.  prim.  -ttj,  z.  b.  of-ty  =  ab, 
oi-ti,  flec.  *-',  (las  nach  a  schwindet,  nach  ou  in  «  gewandelt  wird 
(§.  140),  K.  b.  3.  sg.  imperf.  a-b(ira,  a-darmau-s,  praesensst, 
darsHu-,  w.  dara  (wagen);  im|)erat.  bara^iuo. 

Griechisch.  Pcrf.  wie  im  arischen,  z.  b.  liiotna,  gdf. 
riraUta  für  *riraik-ta:  primäre  cn<tung  ist  -n,  erhalten  in  ^o-ri,  dor. 
fiitil-tt;  nach  dor  regel  (§.  148,  1,  c)  wird  jedoch  -«»  zu  -<ii, 
daher  fl&^-at;  no  auch  in  homerischen  conjunctivea  wie  fx^-ai, 
lüßti-ai  u.  a.  Nach  dem  praescuästanmiauSlaute  *  scliwiodet  e: 
ifiQst  auß  ^tftQt'Ot,  canj.  (pi^ii  auß  *(f>fif^-at.  Das  %  der  ae- 
cundären  form  muß  nach  dem  außlautsgesctze  {^.  149)  hinweg 
fallen,  daher  ^Vpoi-riA  opt.  praes..  gdtlkarat't;  i-tps^t-ft),  iaa^ 
pcrf.,  gdf.  a-hhini-t.  Das  -ta  des  imi)erativ8,  t.  b.  f-rw,  'tf^^l 
ifffli-ta,  für  '•ifir,  entspricht  dein  vSdiscben  -tat.  ^^| 

Italisch.  Lateinisch.  Überall  -t  auß  -^t,  also  die  ^V 
märe  form  ftir  die  secundäre,  wie  oft  in  den  sprachen,  auch  Im 
perf,  z.  b.  efi-(,  vehi-t,  era^t,  sie-t,  tledi-/;  in  der  älteren  und  der 
Volkssprache  (spätere  inschr.)  war  diß  t  wol  schwach  hürbar 
und  daher  bisweilen  als  d  ersciii'inend,  x.  h.  ftci-d,  crea-d,  Iiäa- 
tigor  noch  völlig  geschwunden,  t.  b.  porf.  drde.  Das  -to  des 
Imperativs  steht  für  älteres  '-tsd,  vgl,  osk.  -tüd,  gr,  -wtafT),  väd. 
-tili,  z.  b.  vehi-to  =  ai.  väha-tat. 

Üakiach.  Wiolat.;  z.  b.  I8t=.lat.e»-^■  slal-t^  lat.  »te^; 
fefacus-t,  lat.  feceri-t;  nach  vocalen.  besonders  im  altosldscban. 
meist  zu  rf  erweicht,  wie  bisweilen  im  lal.  z.  b.  /c/bci-d,  opt. 
perf.;  potia-d  >=  lat.  potiat(ur);  dode-d,  indic.  perf.;  imperat. 
-tarf,  d.  i.  -lüä  ■=  lat.  "-teid).  ved.  -tat,  z.  b.  estOd  cs-tüd^ 
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lat.    es-tö(d),   gdf.    as-tat;    lici-tüd,    lici4ad  =  lat    lke4ö(d)  |.  271^. 
u.  a. 

Umbrisch  wie  lat.  und  osk.,  nur  ist  das  t  mer  als  im 
latein.  dem  Schwund  unterworfen  (§.  160).  Beispile:  es-t,  es-t 
=  lat.  es-t;  tigi-t  =  lat  dem-t;  si  =  lat.  si-t,  si^-t;  fus^ 
neben  fus(t),  lat.  fueri-i;  tera  dersa  dirsa  =  lat.  *dida4,  3.  sg. 
conj.  praes.  (det)  u.  a.  Imperat.  -tu  =  osk.  4üd,  lat.  ''tö(d), 
z.  b.  purta-tu  porta-tu  =  lat.  porta-U^  Im  umbr.  findet  nach 
Schwund  des  auß  lautenden  vocales  des  verbalstammes  vor  disem 
'tu  des  imperativs  assimilation  des  nun  vor  -tu  tretenden 
consonanten  statt,  z.  b.  sub-ab*tu  für  ^-ag-tu^  -agi-tu  =  lat. 
suh-igirto;  ter-tu,  darauß  tetu,  titu,  dirstu,  darauß  ditu 
durch  volständige  assimilation  von  r  an  t,  ^dir-tu  auß  ^did^tu 
und  diß  auß  *didi'tu  =  lat.  *didi4o  (dato);  sestu,  sistu  für 
^sisU-tu  auß  *si8ti'4u  =  lat.  sisti^o;  ku-vertu  e<hvefiu  auß 
*covertP'tu  =  lat  can-^>erth4o ;  doppelconsonanten  werden  bekant- 
lich  im  umbrischen'  nicht  graphisch  bezeichnet  (§.  160).  Der- 
gleichen formen  dürften  dem  vul^ren  lat  villeicht  nicht  fremd 
gewesen  sein,  da  sie  wol  nur  durch  flüchtige  außsprache  auß  den 
volleren  hervorgegangen  sind. 

Alt  irisch.  Primär  -4  (4h),  d.  i.  4i,  z.  b.  beri-d,  3.  sg. 
praes.,  gdf.  bhc^a-ti;  diso  endung  fält  in  jeder  zusammen  ge- 
sezten  oder*  verbundenen  form  ab,  also  z.  b.  dobeir,  ddber  (er 
bringt  u.  s.  f. ;  fut.  predehibird  u.  s.  f. ;  is  «r  urspr.  (M4i,  lat  est 
hat  die  personalendung  verflüchtigt.  Eben  so  -dl  in  den  temp. 
secund.,  z.  b.  mniharaFd.  Im  perf.,  z.  b.  rochar,  und  im  ab- 
hängigen satze  auch  im  conjunctiv,  fält  diß  -il  ab,  cof^nhckra 
(amet).  Der  imperativ  hat  -d,  z.  b.  herord  für  *herarda  auß 
'tat,  vgl.  lat.  4ö(d),  gr.  -t(a(%)\  hvex  ist  nur  d,  der  anlaut  des 
Suffixes  (d  =  Üiy  das  nach  der  r^el  zwischen  vocalen  fUr  urspr. 
t  ein  tritt,  §.  173,  3),  und  die  nachwirkung  des  einst  auß  lau- 
tenden ä  auf  den  vocal  vor  disem  d  gebliben  (Ebel,  Beitr.  IV, 
351  flg.). 

Altbulgarisch.  Primäre  endung  ist  -A,  z.  b.  veee^^  gdf. 
vaghcu-ti]  je84t,  gdf.  as4i;  ein  einziges  mal  findet  sich  noch  4i, 
nämlich   in  s^ti  (inquit).     Secundäre  endung  ist  4,   welches 
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t«IB.  (g.  193,  i)  ab  fallen  muß,  z.  b.  i«-«?,  aor„  «df,  a-vnghort;  veti,\ 
perat,,  d.  i.  oi>t.,  gdf.  vaghai-t.    Biäw(>ilen  tritt,  wie  su  bäufij 
den  sprachen,    die  primäre  ernlunu  für  die  seciindüre  ein, 
hys-tl.  das-ti,  3.  sg.  de»  zusammen  ges^e/ten  aor.,  w.  frjy  (»;inXI 
(geben).    Für  diß  -/I  wird,  dem  cliaracter  der  handschriften. 
sprechend,  oft  -tik  geschriben :  &y»-tä,  das-ta. 

Anm.     Dise  formt-n   gelten   auch   Tilr  die  2.  sg.,    was   dadurch^ 
dingt  IhI,  daß  im  aor.  ivlie2.  und  3.  s^.  bei  aiiwendtmg  der  s 
dären  persoDaleodungcn  gteicli   lauten  (-8  wie  -t  muß  ab   fal 
EO  daß  die  spräche  an  das  zusaminfnrHlk'n    diser    formet 
war. 

H  fnr  X  hat  nichts  auf  fallendes;  die  SItcreii  glagolitia^ 
liaiidschrifteu  unterscheiden  beides  in  diT  schrift  Überhaupt  i 
nicht,  in  späteren  cryllischen  hundsübririui,  niclil  nur  in  ruflj 
kirchenslawischen,    sundcrii   auiili   in  tK^lit  hiilgiu-iäuhon  liiid»t  1 

rjleif.hfals  dit-  schrcibnng  -tu  für*tt;  eben  so  findet  sieh  auch  «i 
'^-  -mr  der  I.  sg.;  z.  b.  jea-t&,  jen-ma  tÜTJr^-tf  est,  j'eiMnra 

■-^1,  Biljarskij,  o  srodne-bolgarskomü  vokaliznifi,  Ü.  au%.  St  Pef^ 
18&8,  8.  (>9).     Im  ruSisdien   gilt   nur  damU,  vezetä, 
Mtcres  damX  1.  sg,,  wweft  3.  sg,,  rcfijW  3.  pl.  praea. 

Litauisch.     Die  persoualendung  Tält  vüUig  ab, 
weilen  auch  im  »law.  vor  komt,  also  reza,  gdf.  vagha~ti\  <; 
{te)-vei'6,  gdf.  vagluii-t. 

Gotisch,     l'rimär  -th,  d.  i.  •ti,  ■/..  b,  mgi-th,  ( 
is-(  (mit  -(,  nicht  -iA,  wegen  s,  §.  196,  2),  gdf.  as-(*.  Das  u 
-i  der  secundären  form  muß  weg  fallen,  wie  im  griech.  (g.  : 
3,  a),  z.  b.  vigai,  gdf.  vagitai-f,  opt.  prae». :  vfgi,  gdf.  vavOghi 
opt.  |)crr.     Das  perf.  muß  »ein  urspr.  auß  lautendes  a  verliai 
z.  b.  fcar  auß  *b/ira,  gdf.  b»bkar-(tja. 


III.  person  pliiralis, 
■  276.         Indog.  ur.tpr.     Das  primäre  suffix  ist  nach  vucaleo  - 
nach  ronsunanten  -an-ti.  das  secundäre  also  -»»/.  -nrU ;  z.  b.  in 
praes.  m-atUi,  bhara-tdi;  opt,  praes.  asja-nt,  bharav^;    imtf 
a-bham-nl.     Dein  perf.  kam  ursprünglich    die   primäre 
zu,  also  z.  b.  ^^^r-anf{. 

Nach  der  analogie  der  übrigen  iKiwinen  de»  plurals  l 
wir  auch  hier  die  Verbindung  zweier  pronominal  wurzeln  zu  er- 
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kennen  (Pott,  etyn).  Forschungen,  II,  710),  zumal  sich  eine  an-  §•  2711. 
(lere  erklärung  des  n  nicht  dar  bietet;  -H  ist  =  ta-  pron.  de- 
monstr.  und  ist  die  selbe  endung  wie  im  Singular;  (vgl.  auch 
die  mediale  endung  -^nta-fn^i;  §§.  282);  an,  n  ist  die  ebenfals 
demonstrative  pronominalw.  an,  von  welcher  der  pronominalst. 
ana-  gebildet  ist  (im  slaw.,  lit.  in  allen  casus  gebräuchlich,  z.  b. 
slaw.  onU,  gdf.  ana-s,  fem.  ona,  gdf.  ana;  lit.  ans  für  *ana^, 
fem.  anä;  ai.  instr.  fem.  andnjä,  der  comparativ  zu  afio-  wird 
von  der  wurzelform  an  gebildet,  lautet  also  an-tara-s;  vilfach 
komt  dises  element  in  der  stambildung  zur  anwendung,  s.  o. 
§.  220),  so  daß  *sie'  also  auß  gedrUkt  ist  durch  *er  und  er* 
(natürlich  one  genusbestimmung).  Grundform  des  Imperativs  ist 
villeicht  -ntni,  fals  überhaupt  diser  modus  in  der  Ursprache  be- 
reits in  diser  person  vorhanden  war. 

Alt  indisch  primär  -^nti,  -n/t,  z.  b.  8'4nti,  bhdra-nti, 
apnuv-dnti  vom  praesensst.  apnury  w.  ap  (erlangen) ;  reduplicierte 
Verbalstämme  stoßen  das  n  aüß,  z.  b.  btbhr-ati  iür  ^bibhar-anti, 
w.  hhar.  Secundäre  endung  ist  -ant,  -nt,  für  welche  jedoch  nach 
den  lautgesetzen  (§.  13 1^  1)  -^in,  -n  ein  treten  muß,  z.  b.  dp- 
nuv^n,  ds^n  (lezteres  auß  ^^a-as^nt),  ä-bharcH^,  imperf.; 
drlipa^y  einfacher  aor.,  w.  lip  (salben).  Nicht  selten  tritt 
jedoch,  mit  Wandlung  von  an  txl  u  (§.  7,  1)  und  t  za  Sy  -us 
für  -ant  ein,  z.  b.  d-pipar-uSy  imperf.,  praesensst.  pipar-,  w. 
par  (füllen);  drnaiS-us,  aor.  compos.  Tm^a-nais-ant^  w.  nf  (fUren); 
bhärej-us,  opt.  für  ^bharaij-ant ;  dises  -w  ist  ins  perf.  ein  ge- 
drungen, z.  b.  Jidkr-us  auß  ^Mkar-ant  für  *kakar-anti,  w.  kar 
(machen).  Der  imperativ  hat  auch  hier  -antuy  -ntu,  z.  b.  9^ntu, 
w.  as;  bhdrchntu;  bei  reduplicierenden  one  nasal,  z.  b.  bibkr-atu. 
Eine  emphatische  form  auf  -ntat,  vgl.  den  sg.  -tat^  wird  als 
vedisch  an  gefürt  von  Benfey,  kurze  Sanskrit-Gramm.  §.  158, 
s.    91. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altind.  nur  komt  die  Wandlung 
von  -ant  in  -u^  nicht  vor,  die  also  jung  und  speciell  indisch  ist ; 
ferner  zeigt  das  perf.  hier  eine  unursprüngliche  bildung.  Primär 
-enti,  -nti,  z.  b.  praes.  h-enti,  gdf.  as^nH;  bare-nU,  gdf.  bharorfUi, 
{'inti,  z.  b.  takinti  neben  taXenH,  praesensst.  taXa-,  w.  taK  *lau^ 
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!•  t76«  f en*,  ist  wol  nur  Variante  von  -enü ;  §.  1 8) ;  bawihinH,  gdf.  bha- 
vd-nti,  praesensst.  bava-,  w.  bu  (werden,  sein);  nipärty€-4nH 
(§.  21  y  3;  praesensst.  parajc^  mit  ni  im  act.  bringen);  conj. 
bavaowH,  d.  i.  *bavii$Ui,  u.  s.  f.  Secundäre  endung  ist  -en,  -», 
z.  b.  opt.  praes.  baraj-en;  qhjh-n,  hjä^  d.  i.  *s^a-4%i,  optativst. 
praes.  qJ^a-,  hja-,  d.  i.  s-jeh,  praesensst.  uncf  w.  urspr.  os;  indie. 
imperf.  bare-^^,  gAt.bhoM-fU;  conj.  \mpearf.  barärn,  gdf.  hha/rOrfU; 
imperat.  -nintu,  -entu,  -^^tu,  z.  b.  ^ente,  bare-niu.  Altpers.  pri- 
mär/^n^^',  ftara-f'n^^j ;  sec.  a-bc^ra  (§.  140)  fUr  €i'baraHn;  im- 
perat. nicht  belegt 

Die  3.  pl.  perf.  lautet  z.  b.  (wnJHxre  perfectst.  as^,  w.  os 
(sein);  bator^are  für  '^ftobAr-are  (§.  135,  3),  '^babharHire,  w.  ftor 
(bringen);  ir^r Ulnare,  w.  iriM  (sterben);  neben  disem  -are  findet 
sich  auch  -ares  (-eres)  in  £iA;(^i^-ares  (Variante  ^tib^it-eres)  zu  w. 
HU,  hU  (geben,  denken)^  Es  unterligt  wol  keinem  zweifei,  daß 
z.  b.  von  bater-are  die  gdf.  *bhabkar'as^tM  und  daß  also  -are, 
'^(»res  ein  rest  der  3.  pl.  praes.  indic.  der  w.  os  ist;  vgl.  das 
griech.  Eben  so  ist  die  3.  pl.  opt.  auf  -^y  -re,  z.  b.  I^äre  =* 
Mff'ifayy  gdf.  asjdrsant,  optativst  des  praes.  hja-,  urspr.  us^a-y 
w.  OS  (sein);  b^järes,  optativst.  buja^,  aoristst.  und  w.  bu  (sein, 
werden),  ^amjaris  (beide  formen  von  Spiegel  und  Justi  neben 
^am-jörn  als  medium  gefaßt),  optativst.  ^an\ja-,  st.  und  w«  gam 
(kommen,  gehen)  u.  s.  f.,  als  Zusammensetzung  zu  faßen.  Diß 
-m,  -res,  -re,  oder  villeicht  -aris,  -are,  kann  nichts  anderes  sein 
als  rest  von  as-anty  3.  pl.  der  w.  öw,  wie  -^rCy  -areSy  3.  pl.  perf. 
act  (vgl.  -mrs,  3.  pl.  perf.  med.),  obgleich  außer  disen  fällen  die 
Wandlung  von  s  zu  r  dem  altbaktr.  fremd  ist  Vgl.  die  an- 
liehe  bildung  der  3.  pl.  med.  des  perfects  im  altindischen;  fer- 
ner die  vereinzelte  Wandlung  von  s  zu  r  im  italokeltiscben  me- 
diopassivum  und,  was  die  anwendung  der  3.  pl.  des  hüfsverbums 
05  betrift,  den  gebrauch  von  -aai',  *-(ravr»  im  griech.  gerade  in 
den  selben  fällen.  Im  altpers.  erscheint -sa,  d.  i. -^n(§.  140), 
wie  im  griech.,  in  den  imperf.  z.  b.  patij-airsay  w.  i  (gehen) ; 
orduru^ijarsay  praesensst.  duru^ijc^,  w.  dunji^  (liigen). 

Griechisch.     Primär  -ainr#,  -w#,    z.  b.  f-ä<r*  (ion.),  d.  i. 
as^ntiy  praesensst.   und  w.  ccr-  (sein);  ipiqoviS$,  d.  i.  ipiqo^vti^ 
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dor.  erhalten,  praesensst.  urspp.  hfiara-:  perf.  «.  b.- -ielom-äff»,  gdf.  **  'S^** 
ririiik-anti,  mit  erhaltener  primärer  endung.  Secuiidar  -tv,  -v, 
=  urspr.  -ant,  -nt,  z.  b,  opt.  praes.  tUv,  d.  i.  *ia-jf-vt,  urspr. 
as-ja^it,  tffeoi-fv:  imperf.  i^*eo-i'  u.  s.  f.  linperat.  'Vria-v,  dor. 
auch  ->^u),  z.  b.  iftQQ-vttiv,  dor.  ^c^ö-Ktca;  das  v  ist  ziisatz. 
wie  oft  im  außlaute,  -it«  aber  =  -nffl(. 

Die  endung  im-oav  ißt  neubildung,  Honi.  kcnt  sie  noch 
Dicht;  sie  ist  auB  dem  singulai'  gebildet  dnrch  anh&ugung  von 
-aav  für  -sant,  rest  von  'as-ant,  3.  pl.  der  w.  as  (sein).  Das 
selbe  -&«»<  wird  bekantlich  häutig  an  gewant  zur  bildung  der 
3.  pl,  opt..  vfie  iatai^-tiav,  diSaitf-cav  u.  s,  f.,  ja  m%a,T  tiij-atcv 
(Ur  das  ältere  iatattv,  dtdottv,  thv;  feruer  erscheint  es  im  tior. 
pas».  und  sonst.  Die  primäre  form  dises  -aav,  nämlich  -aäat. 
d.  i.  (a)s-anti,\\ig,t  vor  in  formen  der  3.  pl.  perl',  wie  iaaat,  d.  i. 
'^S-aäat,  gdf,  *vivid-mnti.  w.  jui  (.sehen,  wißen).  tl^aot,  d.  i. 
*tiM-aä<ft,  *flx-itayti  {1.  sg.  iotMa  ich  gleiche,  scheine).  Vgl. 
•das  med. 

Zwischen  vocalen  muß  das  8  schwinden  {%.  145,  2,  c),  da- 
her gehören  warscheinlich  hierher  formen  wie  diäö-mn,  tt&l- 
öff»,  praesensst.  Öido-,  uitt-,  w.'^o  (gebpn).  *e  (setzen),  villcicht 
Auch  »-öffi.  w.   und  praesensst.  i-  (gehen),    das  übrigens  auch 

»flir  urspr.  ij-anti  stehen  kann  (vergl.  Ad.  Kuhn,  Zeitschr.  XV, 
s.  400). 
Italisch.  Lateinisch,  -nt  für  -frii,  z.  b.  vdtt*-nt,  älter 
fiehonti,  gdf,  vaijha-nti;  mspr,  -anti  findet  sich  nur  in  s-unt,  d.  i. 
•«s-on*i,  urspr.  as-anti,  da  fast  alle  praesensstämme  vocalisch 
auß  laute».  Das  volle  -nfi  ist  in  dem  einzigen  tremotitt  er- 
halten (Carm.  Sal.  bei  Fcstus;  vgl.  Corssen,  Aussprache  u.  s.  w, 
L  260);  das  primäre  -nt  gilt  auch  für  die  secundaren  formen: 
-TP  im  perf.  ist  archaische  kUrzung  aufi  nr-ont  für  *-s-oMti,  welche 
die  Schriftsprache  eingang  fand,  t  -mti,  darauß  de- 

der'ont;  später  dodtr-uni  und  deäßr^  vgl,  das  archa- 

ische dedr-iit,  dedr-o;  das  r,  urtpr. .  <ir  personal- 

endung  (s.  unten  beim  perf.),  Imp  nfo,  urspr. 

Vifi/lia-ntai. 

Oskiscli.     Auß  -M  es  » 


» 


^ 
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f.  tl^  (wie  im  altir.  regelmäßig  Yor  -^  das  n  sich  assimiliert ;  eine  auß- 
name  macht  nur  eestln-t,  das  man  ==  exsta^  faßt)  oder  -ns, 
mit  erweichung  des  /  zu  $  wie  im  griech.;  ersteres  im  indic. 
praes.,  z.  b.  set  =  lat  sunt  auß  *s(mtiy  gdf.  €»<»nU;  eben  so 
im  fut.  z.  h.censchzet,  mittels  des  praesens  der  w.  o^  gebildet; 
im  opt  praes.,  z.  b.  stalet;  lezteres  im  imperf.,  z.  b.  fufa-ns 
»»lat.  ^füborfU;  im  conj.,  z.  b.  deicorns  =  lat.  diea-ni,  po- 
tl an s=  lat. jpofian^ur^;  im  opt.  z.  b.  opt  perf.  tr!barakatt!-ns. 
Die  endung  4  ist  demnach  meist  primäre,  -ns  aber  secundäre 
form  diser  personalendung. 

Umbrisch.  Wie  osk.  -nt  =  -n^  und,  wie  es  scheint,  auch 
.ti^==:  -n/;  ersteres  also  wol  primär,  lezteres  secundär;  z.  b.  seiU 
==  urspr.  as-atUi,  lat.  mni;  eben  so  fihreni,  3.  pl.  fut.  exäcti 
(fuerint);  8tahe-ren(i),  3.  pl.  fiit.  (st;^bunt);  aber  9ins  =^  (is^ani, 
lat.  sint,  älter  sietU ;  dirsans  t=  dirsas,  mit  verlust  des  n  =  lat 
*didehfU,  coig.  praes.  der  w.  da  (dare);  ar-habas,  conj.  praes. 
=  lat.  ad^hibeofU.  Die  3.  pl.  imperat  wird  mittels  -tuta 
-tu tu  'tuto,  d.  i.  ^'tata  gebildet;  es  ist  diß  der  doppelt  gesezte, 
emphatisch  gedente  stamm  der  dritten  person  (vergl.  die  2.  pers.); 
z.  b.  e-tuta  e-tutu  e4ub>  (eunto);  fer4fäo  (ferunto). 

Altirisch  hat  überall  -t,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  -nti 
(§.  173,  1;  §.  75,  2),  z.  b.  praes.  it  (sie  sind),  diß  weist  zu- 
nächst auf  *inti  hin,  das  wol  als  *Tnti,  ^ihinti,  *iS'inH  =  os- 
onH  zu  faßen  ist.  Ist  das  verbum  isoliert,  so  lautet  die  en- 
dung -ü,  z.  b.  berit,  gaibit  (capiunt),  biit  (sie  existieren),  bit 
(sie  werden,  werden  sein)  u.  s.  f.;  ist  das  verbum  mit  andern 
elementen  verbunden,  so  steht  -^t,  -et,  z.  b.  as-bercU  (dicunt)« 
can-gaibet,  nibiat,  nipat  (non  sunt)  u.  s.  f.  So  auch  im  perf.  und 
fut.,  isoliert  -it,  verbunden  -at,  -et.  Conjunctiv  und  imperativ 
fallen  bisweilen  in  der  fbrm  (z.  b.  berc^-t)  zusammen,  doch  ist 
der  imperativ  daran  zu  erkennen,  daß,  wie  in  der  3.  sg.,  sich 
die  nachwirkungen  eines  einst  auß  lautenden  a  zeigen,  z.  b.  bera-ty 
bara4,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  (173,  1.  2)  ^bera-nt,  "^bar-atU 
und  diß,  wie  die  Wirkung  auf  den  anlaut  des  folgenden 
Wortes  und  auf  den  vorher  gehenden  vocal  zeigt,  für  *-nfti 
=    lat     'fUö,    gr.     -VT«     (Ebel,     Beiträge     IV,     351     flg.). 
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Das  -tis  der    tL'Tiipora  secundaria   ist  voi'   der  haiid   nocli  Ä«  ' 
dunkel. 

Im  ftUbulgarischen  eracfaeinen  die  lautgesezlichcn  Ver- 
treter (§.  Slf  des  primären  -nti,  -anti  und  des  seculidäi'en  -«. 
-an;  z.  h.  s-qtJ,  urspr.  as-atUi;  vez*^i,  urspr.  vagha-nti:  secun- 
däre  forme»  bieten  der  eiufaclie  aor.,  z.  b.  nr^^,  gdf.  *naka-n. 
w.  tiak  (tragen);  der  zusamniengeseztc  aor.,  z.  li.  nfo-f  d,  i. 
*nes-s<^  auß  *neh-scn  (§.  182.  A,  1),  gdf.  naksant:  eben  so  das 
zusammen  gesezte  imperf.  z.  b,  nesia-dui,  gdf.  der  endung  -mnt, 
im  aor.  mit  Schwächung  von  azu^,  oder  von  an  zu  en,  in.  Bis- 
weilen erscheint  anstatt  der  secundäreii  die  primäre  fonn  (-»H, 
-nta;  s.  0.  die  3.  sg.),  besonders  im  imperf. 

Im  litauischen  ist  die  3.  pers.  des  plurals  und  dunls 
verloren;  sie  wii-d  durch  den  singular  ersezt. 

Gotisch  primär  -wirf,  d.  i.  -anti,  -nd,  d.i.  -nti;  z.  b.  s-itii?, 
gdf.  s-anti,  urspr.  as-anti;  viga-nd,  urspr.  xfaglM-nti;  secundar 
-n  für  älteres  -n/;  disem  n  sezte  dann  die  spräche  ein  a.  d.  b. 
a  (§.  113),  alä  stütze  bei  (g.  203,  I,  b;  3,  b),  und  zwar  erst 
dann,  nachdem  das  t  von  -m^  durch  die  Stellung  im  außlaute 
bereits  geschwunden  war,  z,  b.  vigat-n-a,  opt.  praes.,  gdf.  vag)Hti-n 
für  vaghai-nt;  berei-n-a,  gdf.  bharja-n,  urspr.  bhabhnrja-vt.  Der 
indic.  perf.  endet  auf  -hm  mit  dem  hilfsvocale  «  nach  der  ana- 
•logie  der  anderen  personen  und  mit  -n  für  älteres  -tili,  -nt;  n 
lautet  hier  one  stütze  auß,  weil  ursprünglich  noch  ein  consonant 
folgte,  z.  b.ber-u-»,  zunächst  für'fcr-n  auß  *M»--n^t.  urspr.  wol 
bha-bhar-anti  mit  der  endung  -atUi,  anstatt  deren  a  spater  der 
failfsvocal  u  ein  trat,  wie  in  den  anderen  personen. 


P 


III.   pei 


Da  in  den  vor  ligenden  sprachen  die  %  und  3.  dual,  stark  §■  : 
auf  einander  ein  gewirkt  haben,  so  ist  eine  Urform  fiiroii 
diser  personen   nicht  zu  erschließen.     Beide  scheinen  i 

byrimäre  gdf,  -fa-si  hin  zu  weisen,  der  sich  iil»o  ein  se 

^RtM  zur  aeite  stellen  würde. 

Hf'      Altindisch.     Primär  -tos  (vgl.  2.  pl.  -tka») 

K^igt  -atus  (vgl.  2.  pl  -ailMts);  secundär  und  im 
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«.  m*.  Kia>:  p«rl  iaUr-«to :  imufol. 
ültbftktrisclL   Prawr  ^, 


A-^rrd-leiii,  ftoristät.  ^^m-^  w.  ^rv  (bom) 
(UreD  faifio) ;  iom-leM,  impermtir. 

Dm  perf .  leigt  -«fare  tk  eDdhDg  m 
vere^  (tOD,  wirken):  fiME-^tfore,  perfectiL  mBt-  lir 
ro<  (redea)«  Diaes  -dtorr  achdot  nui  aL  nite»  «caiipstaB  in 
anlaute  zn  stimmen;  in  den  -n  ist  (TgL  §.  276)  wol  kann 
der  rest  des  hil&Terbais  «,  3.  pL  ^jorA  (oder  nelche  farm 
hier  orsprönglich  gestanden  Ittben  mag),  ra  tci  keimen^  das  aho 
an  eine  personatendang  an  getreten  ist  wie  im  gr.  -^m^mwj  S. 
pL  imperat 

Griechisch  gilt  -ror  (=  ^r#y  der  2.  pen.>  ah  prindr 
z.  b.  praes.  ifiQ%-%9v.  perf.  iUib*na-rey;  -Tfr,  TgL  ai.  -Iftw,  ist 
secumlär,  z.  b.  opt.  praes.  q^^i^^w,  imperf.  ^«^i-rfr;  -rür, 
V(M]  -Ti^v  nar  durch  den  vocal  geschiden,  gilt  f&r  den  imperativ, 
z.  b.  iftgi-^my. 

Italisch  und  Altirisch  feit. 

AltbulgariscL  Die  ältere  endung  ist  -<e;  später  trat 
-ia,  'U  ein,  wie  bei  der  2.  dual.,  mit  welcher  also  die  dritte 
lautlich  zusammen  Tält. 

Litauisch  u.  Gotisch  feit.  Die  3.  dual,  wird  im  lit, 
wie  die  3.  pl.  durch  den  Singular  ersezt.  Im  got.  wird  die  3. 
dual,  durch  die  3.  pl.  ersezt. 

Personalendungen  des  mediums. 

!•  278.  Anrn.  Die  personalendungen  des  mediums  sind  in  neuester  zeit 
untersucht  worden  von  Ad.  Kuhn  (welclier  bereits  im  jare  1837 
die  deutung  der  selben  aiiß  dem  zwei  mal  gesezten  pronominal- 
demente  gegeben  hat  in  seiner  viles  damals  neue  bietenden  schrift 
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de  coniugationc  iii  -fA$  linguae  sanscritae  ratione  habita,  Bero-  !•  i78. 
lini  1837)  ,, über  das  verhältniss  einiger  secundären  mediaiendungen 
zu  den  primären",  Ztschr.  XV.  s.  401  flg.  und  von  Mistel i 
'über  mediaiendungen',  eben  das.  s.  285  flg.,  321  flg.  Kuhn 
komt  zu  dem  ergebnisse,  daß  für  die  1.,  2.,  3.  sg.  und  die  3. 
pl.  med.  -^Ulfm,  -Susi,  -tati,  -niatUi  die  grundformen  sind,  auß 
denen  zunächst  -mai,  -saif  -tai,  -ntüi  ward,  das  sich  in  den  alt- 
indischen conjunctivformen  erhalten  habe,  und  auf  welches  auch 
gr.  'lAat^  -aai,  -tatj  -vta$  (a$  =  di)  hin  weise.  Wir  möchten 
indes  im  ai.  ai,  gr.  at  lieber  die  folge  später  zusammenrückung 
von  a  und  i  nach  außfall  der  früher  dise  laute  trennenden  con- 
sonanten  sehen,  wie  im  ai.  -ais  auß  *-a'bhis,  instr.  pl.  der  a- 
stämme  vgl.  §.  260. 

Die  personalendungen  des  mediums  entstanden  ur- 
sprüngl.  (§.  268,  1)  durch  ewei  mal  an  tretende  pronominalwui"^ 
zel.  Das  medium  ist  erhalten  im  altindischen,  altbaktrischett, 
altgriechischen  und,  in  resten  (im  indic.  und  opt.  praes.,  jedoch 
nicht  im  dual,  fast  überall  mit  passiver  function)  im  gotischen; 
im  italokeltischen  wird  es  durch  eine  neubildung  ersezt,  welche  auch 
im  slawolettischen,  wenn  auch  weniger  volkommen  entwickelt, 
vor  ligt. 

Der  größere  lautliche  umfang  der  mediaiendungen,  so  wie 
die  neigung  der  sprachen  zwei  gleiche  sich  unmittelbar  folgende 
elemente  zu  beseitigen,  haben  bei  den  mediaiendungen  noch 
größere  Veränderungen  ein  tretai  laßen,  als  bei  denen  des 
activs,  so  daß  die  erklärung  der  in  den  sprachen  for  ligenden 
endungen  Oft  kaum  tnöglich  ist 

Wie  das  activ,  so  sondert  auch  das  medium  primäre  und 
secundäre  endungen  und  femer  die  des  Imperativs. 

Wir  behandeln  zunächst  diejenigen  personalendungen,  welche 
der  erklärung  die  wenigsten  schwirigkeiten  bieten. 

I.  person  singul.  medii. 

Indog.  urspr.  Die  grundform  der  primäre  endung  ist  §.  279. 
-mo-nti,  woi-auß  jedoch  schon  in  der  Ursprache  durch  außfall 
des  zweiten  m  -mai  geworden  zu  sein  scheint;  also  z.  b.  praes. 
bhara'ma(m)i,  perf.  babhär'^na{m)i;  secundär  nach  bekanter  ana- 
logie,  -nia-m,  worauß  -ma  ward;  z.  b,  imperf,  a''bhararma(m) ; 
opt.  praes.  bharai'ma(m)  u.  s.  f. 
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Altindiscb.  Die  I.  prrs.  läßt  ilen  atilaut  des  sufSis 
■mai,  d.  L  ai.  -mS,  falten  (vgl.  die  I.  3.  a^  ond  2.  pl.  perf.  art. 
und  hat  aliMi  aU  primäre  endunf;  -/';  /..  b.  perf.  fcakr-r  auß  *la- 
kar-mP;  pracs.  bihhr-il  auß  "bibhar-tnf.  Der  außUat  a  (a)  ibr 
tempiiSNtämme  Hcbwitiilet  vor  di»eni  -f ;  z.  b.  praes.  fihäri,  wo^ 
man  "Utara-me  orwartet  hätte.  Als  imjierativ  gut  eine  coiijunc- 
tivfonii  mit  der  L>iiilun|{  -ai,  d,  li.  dem  'f  {=  ai  der  persomd- 
ftidungi  mit  dem  suftix  -a-  dos  conjuuctivHtammes,  z.  b,  jirae«. 
bhär/li,  vum  praeseiiHit.  bkara-,  conjunclivst,  bharo^;  hUtMarai 
vom  praeseuKst.  bibhar-,  coujuDCtivttt.  bHihara-. 

In  t'iiUprftcbeudcr  weist!  lautet  die  seoiudäre  endung  ■« 
auD  -tiiu,  völlig  oacii  analugie  ilcs  primären  -r  auQ  -nu~,  t.  k 
opt.  praes.  bharrj-a  für  "'bharai-nut,  'Uiarai'».  ^bharaj-a  mH 
Spaltung  von  j  zix  ij  (§.  ID,  b);  imperf.  u.  aor.  äcbwücliea  diß 
«  zli  *,  ü.  I).  dlnbhr-i  dir  'abtbhar'tna,  iinporf.  vom  praesemit 
bibhar';  ähhare  auß  *abhara-i  fUr  'a&Aarunia  vom  pracsenaL 
bAora-. 

Allbaktriscli.  Im  wcseatlidicn  wie  altind.;  z.  b.  hairt, 
d.  i.  *fcarf  =  ai.  bhdrejait.  \iadjei-f,  praescnsst.jWa-,  w.  ja*(opfera, 
preisen;  ^e  auQ  ja,  §.  27,  3J,  fUr  *jaza^mS;  perentl,  pracsoutt. 
perefa-,  w.  jjcrcf  (fragen) ;  nif/hn-e  für  -i(a»i-5,  praescttsst.  nnd  w. 
jfan  (schlagen,  tuten);  auch  hier  erscheint  oi  neben  e  (§,  22); 
conj.  -ai  wie  im  altind.,  z.  h,  jiuai,  wol  für  V"£'^'"'<*«  •  der  im- 
perativ hat  die  endung  -nr  für  *-mP,  z.  b.  jazame,  fra-kheta-nf. 
praesensüt.  khsta-  ~  kista-,  w.  f(a  (stehen);  eine  conjunctivfomi 
mit  in  n  gewandeltem  ?«  der- 1.  pers.  (s.  o.  §.  269);  st-cundar 
-a  für  *-ma,  z.  h.  ;)a»»'i-/(f»ty'-o,  opt.  praes,,  st,  lanuj-,  tanui-  auß 
tanurja-,  w.  fei  (denen,  fürenj;  diß  a  wird,  wie  im  altind.  wei- 
terbin  zu  »  gescliwächt,  z.  b.  a-jieteie,  imperfectüt.  pcre^*^,  w. 
/Kre;  (fragen,  mit  praep.  a,  a  aich  unterhalten) ;  mmtOi  &t. 
n«na-,  w.  nam  (sich  verneigen) :  a-wwa«-f  (i  dialectisch  =  i/ 
praesens-  und  iniperfectst.  mrao-,  tnrav-,  w.  mru  (sprechen,  mit 
ä  rufen) ;  xavü-i,  auriätst.  eavi$-,  w.  zu  (an  rufen,  beten).  Im 
altper».  Andet  sich  nur  prae».  ita^-akhmii  (nach  Spiet^ul  'icii 
bcaursichtige'.  praesenssl.  <ikiisa-,  w.  akhs  sehen)  und  a-iiarm^ 
(nach  Spiegel:  ich  halte  unterworfen),  prae&ensst.  dorm-,  w.  dars 
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(halten).    Sind  dise  deutungen  richtig,  so  ist  also  die  bildung  §•  279. 
die  selbe,  wie  im  altind.  und  altbaktr.    Als  secundäre  form  gilt 
hum'O-takhS'ij,  imperf.  (ich  bewirkte),  w.  t^ikhs  (behauen,  zurecht 
richten),  die  hier  also  zugleich  praesensst.  ist. 

Griechisch.  Das  primäre  suffix  ist  -/«a«,  z.  b.  y^^o-jua«, 
conj.  (fiQ(o-fiat,  perf.  ninXsY-fAat;  als  secundäres  suffix  entspricht 
'fAfjv,  warscheinlich  auß  -ma  so  entstanden,  daß  a  gedent  ward, 
und  'V  an  trat  (-fiat:  -fifjv  =  ai.  -ath^,  atl!:  -afham,  -atam; 
§.  286;  Benfey,  über  einige  Pluralbildungen  des  indogerm.  Ver- 
bum,  s.  38),  wenn  man  nicht  vor  zieht  Jn  -/m/v  das  uralte  -maiw 
mit  unursprünglicher  denung  zu  sehen  (vgl.  übrigens  -riyv  als  se- 
cundäre endung  der  3.  dual.),  z.  b.  imperf.  ig>€Q6'fj^v,  opt.  (psQoi" 
fAfpf  u.  s.  f. 

Im  gotischen  feit  die  form  der  1.  sg.;  die  3.  sg.  fungiert 
für  sie;  vgl.  den  pluralis.  An  disem  überhandnemen  der  ana- 
logie  der  3.  pers.  für  die  übrigen  bemerkt  man  deutlich,  daß 
das  medium  zur  zeit  der  bibelübersetzung  bereits  im  außsterben 
begriffen  war. 

II.    person  singuL  medii. 

Indog.  urspr.  Die  grundform  der  primären  endung  ist  §•  280. 
'SOrsi,  darauß  -sai;  secundär  -sa-s,  darauß  -sa,  durch  die  ana- 
logie  mit  anderen  personalendungen  und  durch  die  Übereinstim- 
mung von  altbaktr.,  griech.  und  got.  dem  altind.  gegenüber  als 
urspr.  bezeugt,  z.  b,  praes.  hharar8a(s)i;  perf.  bhabhar'8a($)i;  se- 
cundär, z.  b.  opt.  praes.  bharai-sa(8),  imperf.  a-hhara-saCs).  Für 
die  2.  sg.  imperat.  ist  es  nicht  wol  möglich  eine  form  als  der 
indogerm.  Ursprache  an  gehörig  mit  Sicherheit  zu  bezeichnen; 
am  meisten  anrecht  scheint  die  form  des  altind.  und  altbaktr. 
zu  haben. 

Alt  indisch.  Primär  -se,  z.  b.  praes.  hhdrorSE,  hibhr-it; 
perf.  bahhr-se  auß  *bdbhar-sai;  conj.  ved.  auch  sai, 

Secundäre  form  ist  -thas^  welche  möglicher  weise  auß  ur* 
alter  zeit  erhalten  ist,  als  der  anlaut  des  ersten  pronomens  noeb 
nicht  zu  s  herab  gesunken  war  und  .die  dann  als  eine  yerftnde> 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  aufl.  ^ 
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n,  m*.  rung   von  '-iva-s  zu    gelten   Imtte;    z.  b.  imperf.  d-ftliarar-Dm, 

I  li-bibhr-Him;   opt.  hhdrv-ihas,  tnbhri-thos.    Dise  cndun«  int  Am 

I  iiiüiäclicn  eigentUiDlich. 

I  Der  imperat,iv  hat  liie  endung  -sva,  mit  verlorenem  zweiten 

I  elemente,  aber  erhaltenem  u  des  als  grundform  vorauß  zu  »etzen- 

I  den  -/KOrs,'  z.  b.  hhdrorsva.    • 

I  AltbaktriMch.     FrimÜve  endung  ist  auch  hier -«f,  wor&uß 

I  nach  den  lautgesetzen  -ig  oder  -ht,  -nhe  werden  muß,  z.  b.  barorhf, 

I  hisUi-hf,  praesensst.  hiata-,  w,  f to  (sleheo) ;  jtereia-hf,  pratsieDsst 

I  jwrefa-,  w.^wet  (fragen);  wiäa-reAg,  w.  i-o«  (d.i.  vaks,  sprechen); 

I  i)erei,-ao-i/ihc,  d.  i.  *per6(a~sai,  conjunctivst,  pere^a-;    perf.  -£  in 

I  vlclf-^,  w.  vif  (kommen),  wol  nach  analogie  der  1.  und  3.  sg.; 

■  äecundäre  tindung  ist  -m  (oder  -;^a,  wie  Spiegel  schreibt),  -nia, 
I  z.  b.  jaeaf'Sa,  opt.  prac».,  gdf.  *jagai-sa;  fra-daidklsa,  optaÜvsL 
I  (iaifthi;  w.  f^;  zajtt-nha,  2.  sg.  iui^ierr.,  d.  i.  '^(^ja-»a,  St.  «C{;d- 
I  -(geboren  werden),  w.  z<j,  £an  (zeugen,  gebären);  i  auß  a  fiir  m 
I  scheint  vor  zu  ligen  in  a-pcrcge  (Juäti  a-pcrc^),  imperf.;  der 
I  imjierativ  hat  auch  hier  -sva,  das  zu  -iivha,  -Sva,  -hva  wiid 
I  (§.  136,2),z.b.;)fii-ep»-«MAa,-  a-bakhiö-hvai\i.r''bakhSarhva  (§.27,  5), 
I  w.  bakhi  (schenken);  ffOSa-kva,  praesenast.  «jß^Ia-,  v.gui  (hören); 
I  kerc-Sva,  w.  u.  BOristst,  kere  (machen) ;  dagva  auß  *iiad-sva  (g.  1 3d,  t 
I  am  ende),  i>rae»euast.  dad-,  w.  tla  (geben).  Diiie  endung  findet  sich 
I  auch  ttni  iinperfectätammo :  ava-tnairja-nttha,  piaeücnäst.  ntairju-, 
I  w.  mar  (sterben);  ug-zaja'tiuha,  pracacnsst.  «yo-  (geboren  wer- 
I  den),  w.  sa.  mn  (gebaren);  iotlaja-nuiia,  praesenaat.  ^tdaja-,  w. 
I  i;nd  (kommen). 

I  An  in.    Ist  liier  dise  endung  -sva  alt,  wieBenfey  (üb«r  einige  Plurkl- 

ft  bildungeii  des  iudog.  Verti.,  Götl.  1867,  s,  35)  vermutet,  und  oichl 

K  durch  analogie^'   vom  tnipernliv  licr  ein  gedrungen,  so  niOsten  wir 

B  die  gewSnttche    secundäre    endung  -sa   fflr   eine   verbSItnIsiniLfiig 

■  jiiii(;e   form   iiulten   und  ilemniich  fi'lr  die  i.  sg.  med.  als  (lormai 

■  der  indoKurin.  urspi-ocbe  [iriiii.  -si}<ir(s)i,  seciiiul.  -sva-(»J  u 
K  setzen. 

^^  Im  altpersischcD  \ii  nur  der  inipemtiv  zu  belegeu  durdi 

^H  fati~pajarw>a  (hüte  dich),  verbalst,  paja^,  w.  jm  (schützen);  ^ 

^m  =z.  *-hHm  =  -ava  nach  den  lautgcsetzea  (§,  136,  2). 
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Gr  i  echisch.  Primär  -<;a#,  z.  b.  *y«ße-o'a*,  gdf.  bhara-sa(s)i,  !•  280, 
darauß  ^^^7/;  (fiQct  (§.145,  2,  c);  aber  Tid'B-aai^  tata-am^  dido' 
(fuiy  gdf.  dhadharsa(s)i,  stasta'Sa(s)i,  dada-sa(s)i,  mit  bewartem 
anlaute  der  endung;  secundär  -tfo,  z,  b.  imperf.  *i'(fSQ€'(fo^  gdf. 
a-'hhara-sa(s),  darauß  iifiqov;  auch  hier  bewaren  hi^s-ao^ 
idldo-ao,  iata-üo  das  s,  wärend  im  aor.  e^or,  d.  i.  ^ii^e-ao,  gdf. 
a-dha-safs) ;  täov^  d.i.  *iäo'(fOy  gdf ,  cnJa-safs),  das  selbe  schwin- 
det; der  imperativ  hat  ebenfals  -tfo,  z.  b.  (fiQov  auß  *(f€Q€'ao; 
^ov  auß  *^S'ao;  dov  auß  *do-o'o,  aber  im  praes.  T*^c-<yo, 
%(Sxa-(So^  dido-ao  mit  bewartem  er. 

Gotisch.  Primär  -^a  auß  -sai  (§.  113,  3;  202,  3),  z.  b. 
baira-za  =  gr.  *<fEQ€'<tai^  ai.  bhdra-sU,  gdf.  bharasa(sji;  secun- 
däres  suftix  ist  -^ati,  z.  b.  bairai-sau;  -zau  ist  hier  für  älteres 
*-5öm  zu  faßen,  vgl.  die  1.  sg.  opt.  perf.,  z.  b.  b^r-jau,  die  ent- 
schiden  für  *barjam,  gdf.  bhabh^r-jO-m  steht;  -söm  wäre  also 
von  'Sa  gebildet  wie  das  ai.  -täm  der  3.  sg.  imperat.  med.  von 
'ta  (vgl.  1.  sg.  med.  des  griech.  auf  -fifiv). 

in.  person  singul.  medii. 

Indogerm.  urspr.  Ursprünglich  war  die  primäre  form  §•  ^^' 
"ta-Uy  darauß  ward  -tai,  wie  -^iiaiy  -sai  auß  -ma-fni,  ^sa-si;  auß 
dem  als  secundäre  form  vorauß  zu  setzenden  -tc^t  ward  -ta,  wie 
-nm  auß  ma-m,  -sa  auß  -sa-s;  z.  b.  praes.  bhara^taCtJi;  perf. 
bhabhar-taftji ;  opt.  praes.  b7iarai-ta(t),  imperf.  arbhara-4a(t)  u.  s.  f. 
Im  imperativ  weicht  das  griechische  stark  vom  arischen  ab ;  durch 
die  Übereinstimmung  der  got.  secundären  form  mit  der  arischen 
Imperativform  erscheint  -tam  als  warscheinlich  in  der  Ursprache 
bereits  vorhanden. 

Altindisch.     Primär  -fe  =  -tei,  z.  b.  bhära4E;  diß  -te 

kann  vedisch  sein  t  verlieren,  und  das  -^  wird  dann  so  behan- 

delt,  wie  das  -E  auß  -nie  der  1.  pers.  (vgl.  oben  §.  279);  im 

perf.  ist  t  stäts  auß  gefallen,  z.  b.  babhr-t  aüß  ^babJiar-tE ,  wie 

im  activ  ebenfals  (babhär-a  für  *babhür'ta);  conj.  ved.  auch  -iai. 

Die  secundäre  form  ist  -te,  z.  b.  opt.  bhare-ta,  imperf.  d-bhara-ta. 

Der  imperativ  vei^stärkt  diß  -ta  durch  -am  (§.  265>  und  hat  also 

das  Suffix  4a/ni,  z.  b.  bhära^Om, 
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.  Ka  ileii  passivÄtuniinen  ücißt  sich  im  aur.  ilas  &a&  -a  Rir  -/« 

ßi?BcliwucIit4!  -I  uiiil  es  wird  rtise  person  immer  vom  stAmrae  de 
einracbi;»  ftor.  gebildet,  /,.  b.  ä-i«^;-*,  w.  »u"  (rtiri'n);  ä-töd-i,  w.  W 
(stoßcu:  \,%g.ä-nnj-is-i,  ä-tuts-i  vum  zusaiiinien  gusezten  aar.). 

Das  altbnktriächo  entspricht  durchaus  dem  altiud.;  pri- 
märes Suffix  ist  auch  hier  -(?,  z.  b.  faf-«  =  ai.  f#-/P,  gr.  MtPttu. 
w.  urspr.  ii,  ai.  u,  ab.  ji;  hwla-itü  =  1ata~Tat;  jata-ilf,  praeseiUSt 
ja5(f-,  w.  jrt^  (opfern) ;  das  perf.  hat  -d  fllr  ■(?  wie  im  alUoil, 
z.  b.  lUidr-a,  perfectst  dadar-,  w.  rfar  (halten).  Secnndär  -fci, 
z.  b.  opt.  praeseut.  barna-ta;  imperf.  i^nü-ta,  hara-ta  u.  s.  f.  Dtt 
imperativ  hat  -Mm  =  ai.  -tam,  z.  b.  rcref/o-Mw, 
praesensst.  veree-ja-,  w.  uere*  (tun). 

Im  pas.sivum  »tcht  i  wie  im  altind.,  z.  b.  imperf. 
(ür  ward  gebracht,  ward  getan),  praesensst  erentp-,  frenao-,  w.  cre, 
«r  (gehen) ;  aoristformen  sind  ^aini,  il.  i.  *jfan-i,  w.  j/u»  (schlagen, 
töten);  va&-i,  d.  i.  vaX-i,  w.  uaÄ  (reden).  Altpersisch  ebea 
so;  prim.  -taij,  secuud.  -ta,  imperat.  -tarn,  pass.  -i,  z.  b.  praes. 
gaahiirUtij,  praesensst.  gaiilnir,  w.  ^«6  (sprechen);  ud-a-pator 
(er  erhol)  sich),  st.  ;ja/a-,  w.  pai  (fallen,  gehen);  imperat. 
nava-tam  (nach  Spiegel:  er  verkünde),  praesens.<it. 
var;  aor,  pass.  a-dar-i  (er  ward  gehalten),  w.  dar. 

Griechisch.  I'rimär  -lat,  secund.  -ro,  z.  b.  indic.  praes. 
iflffi-tm,  imperf,  iifif>t-xo,  upt.  praes.  tfi{ioi-%o.  Der  imperativ 
bat  die  endung  -aitu,  z.  b.  ift^i-aitw.  Das  tf^  verschidener 
endungeii  des  med.  (vgl.  auch  -aitu  der  2.  sg.  act.)  iat  eine 
schwer  zu  erklUruudc  ucubilduiig,  die  durch  analogie  weit  um 
Ntch  gegritfeu  hat.  licn  außgang  namen  dise  formen  möglicher 
weise  von  uuilialcudungcn,  in  duiieu  die  an  lautenden  cunsonan- 
teu  ilcr  zwei  pronomina  der  111.  oder  U.  pers.  durch  außfall  zwiisclien 
stcheuder  vucale  zusammen  gcnotcn,  k  ward  zu  or  und  weiter 
hin  zu  atf  (§.  148,  2:  1,  d).  Vgl.  jedoch  die  deutung  dea  -a9a 
der  2.  sg.  act.  (§.  272). 

Gotisch,  rriui'är  -da.  d.i.  -tat  (§.  113,  3),  z.  b.  baira-da 
=s  gr.  ifift-tai,  urspr.  hhara-tai.  [)iMC  form  gilt  zugleich  fih" 
die    1.  sg.  Secund.  endung    ist  -dtm  =  -tam,  vgl.    die    2.  sg. 


u.  s.  f.    Dar 
lerf.  eretiaS^ 


rues. 
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-mu;   opt.  hairai^dau,  gdf.   hharai4am;   imperat.  hatrordau  =  §•  281, 
ai.  bhära-täm,*) 

ni.  person  pluralis  medii. 

Indogerm.  urspr.  Ursprünglich  war,  nach  der  analogie  §•  282. 
der  1.  2.  3.  sg.,  die  endung  der  3.  pl.  med.  -ant-^fUi,  -nt^nU, 
Verdoppelung  der  endung  des  activs ;  darauß  ward  -^niai,  -ntai, 
wie  'tai  auß  -to-^i  u.  s.  f.,  z.  b.  bhdr(i-fUa(fU)i  u.  s.  f.  Als  secun- 
däre  form  ergibt  sich  -atUant,  -ntatU,  darauß  -^mta,  -fita,  z.  b. 
opt.  praes.  bharai-nta(nt),  imperf.  €i-bhararnta(nt)  u.  s.  f.  Der 
imperativ  hatte  warscheinlich  -äntäm,  -ntam  (vgl.  den  sg.). 

Altindisch.  Primär  -antE,  -nie,  z.  b.  hhdrck-f^\  die  prae- 
sensstämme  one  suffix  -o-  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b.  bibhr-ate, 
jun^'äte,  praesensst.  iu^-,  iuna^-,  w.  jti^  (verbinden),  auß  "^bi^Aar- 
antai,  *jung'antai;  conj.  vedisch  auch  -anUli,  -ntai. 

Secundäre  endung  ist  regelrecht  -anta,  -wta,  z.  b.  ärbhara- 
nta,  imperf.;  praesensstämme  one  a  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b. 
d'bibhr-cUa.  Der  imperativ  hat  das  suffix  -antam,  -ntam,  also 
hhära-ntam ;  praesenstämme  one  a  stoßen  auch  hier  den  nasal 
auß,  z.  b.  bibkr-atäm.  Die  form  ist  zu  erklären  wie  das  4ain 
des  Singulars. 

Perf.  und  opt.  haben  Zusammensetzung;    ersteres  mit  -r^/ 
einem  reste  von  -s-an-fe,  d.  L  3.  pl.  praes.  med.  der  w.  as  (sein), 
z.  b.  perf.  babhr-^i  auß  *b(MujiX'W,nt€ ;  lezterer  mit  -ran,  rest 
von  '&-anta^  der  secundären  form  zu  -s-a«fe,  z.  b.  opt.  bhär^-ran, 
bibhrt-ran  auß  ^bharai-santa,  ^bibharjasanta. 

Dise  Zusammensetzungsart,  in  der  gewönlichen  spräche  aufler 
den  eben  an  gefürten  fällen  nur  bei  der  w.  (i  (xeta&at)  ge- 
bräuchlich, deren  3.  pl.  praes.  med.  ^-ratE  auß  ^hai-saivtai  lautet, 
auch  vid-rcUe,  w.  vid  (wißen),  komt  vor  (vgl.  die  entsprechende 
activform  im  gr.  taätf^j  d.  i.  ^vid-santi)^  ist  in  der  vedischen 
spräche  von  häufigerer  anwendung  (vgl.  Benfey,  vollständige 
.  Grammatik  der  Sanskritsprache,  s.  366,  anm.  5). 


*)  Die  got.  imperative  auf  -dau,  pl.  -ndau  als  activ,  also  =  -tat,  -rUat 
zu  faßen  (Kern,  Zisch.  XVI,  451  flg.)  widerspricht  der  got.  außiautsregel, 
nach  welcher  -au  =  -am  ist  (§.  2C0,  3). 


07S  IVnuiiuluiiiIiiiii^rri.     111.  |ilur.  tiietl. 

Mit.         Allliaktriscb.    Wie  altiud.;  also  primür  -tite,  z.  b.  \ 

indic.  jaxe-utt',  pete^e-ntP,  tlaiie-nti:  ni-parajF-itUi  (§.  27,  Vt„' 
praeaeHKst.  pilntja'  (mit  pracpos.  ni-  moil.'verbreiten,  aoÖ  breUcn'), 
fi.par  (hinüber  gehen);  praes.  conj.  jWfXo-nW,  conjuncüvst.  jof*-, 
praosensst.  jaze^,  w.  jax  (opfern).  Secundär  -»Ut,  r..  b.  impcrt 
nipOrajit-nta :  imiicniliv  -ntäm,  st.  b.  _^nffi-tiWm,  praescnsiL  ji^f»-, 
w.  (ja  (geUcui.  Das  i>erf.,  x.  b.  mitlt-airf,  hat  /.usaimncnsetzuiig 
wie  im  ultinil.;  -rtiVt  ist  wol  denuug  von  *-aTe  aiiß  *osa«W  (tgL 
ol)cn  §.  276  (tan  attbaktr,,  wo  änliche  biltlungen.  die  nllekbt 
teilweise  hierher  Rehören,  emtprt  siuil).  Altpersisch  ist  nur 
die  aecundäre  form  -(nMa  belegbar,  k.  b.  im|)erf.  a^>ara^n}U, 
praeeensst.  im»«-,  w.  bar  (trapen). 

*  tirieehiscti.    rriinär  -rtai,  securid.  •vro,  z.  b.  if4^a-vim, 

i.ilt)-vtat.  iffiQo-vto,  ifiQot-vto  u.  ».  f.  In  formen  wie  Y§f^ii^ 
atat  geliürt  a  zur  endnng  'itviat,  tVw  hier  ir  v  verloren  hati 
diß  a  von  -aia»,  sccundär  -ato.  haftet  bekantlidi  im  inniscben 
aucti  nach  vocalen,  ?..  b.  ßsßi^-tttat  llom,,  w.  ßla  *=  ^»^  prac». 
fldXlio  u.  B.  f.  I^/tere  forcncn  laßen  sich  freilich  auch  als  zu- 
nainmcn  gesezt  foflon  (für  "ftffli^-aafvjtm:  s.  u.). 

Der  imperativ  hat  die  ciulung  -aitmv,  z.  b.  tfe^i-a^viv,  i 
annloglc  anderer  medialer  formeu.    In  <peqiai>io-a(tv  ist,  * 
activcn  (ft^ixtt-ottv,  -tsav  späterer  zusatx  (s.  o.  g.  276). 

In  ytyqüipttiat  (Abrens,  de  dial.  dor.  a.  33ä),  d.  \.  *Yej\ 
crntR«,  perfectst.  rt^'pay-.  w.  /joy  (schreiben),  ligt,  wi* 
a.\.vid-raiB,  ztisammeasetzung  mit  -tt-antai  vor;  vgl.  die  8.  {4.-4 

Gotisch,     l'rimäre  endung  ist  -nda  =  urspr.  -rito«,  i 
halra-tida  =  ^i^o-vrat,  ai.  bhdra-nte,  urspr.  bhara-nUti. 
cundär  ist  'Udau  =  -ntJw  (vgl.  die  2,  3.  sg.),  2.  b.  opt.  | 
linirai-ndau,  gdf.  htuirai-ntOm ;   imperativ  iMiira-ndau,  gdf.  1 
/i/iui'u-n/(ZNi. 

I.  |.<:rsoj,  plurulis.n.dii. 

f.S!4it.  Indogerm.  urxpr.    Die  älteste  in  den  sprachen  vur  lig« 

form  ist  ab.  -mtiUlc.  il.  i.  -^uitllMi.  Diß  -iikuViui.  uacb  der  s 
annlogic  gebildet,  wie  -tmü,  -sai,  4ai,  -utai.  mag  rest  daem  u 
•nmdhimasi  sein,  oder  wie  die  Verdoppelung  des  prouominalwiii 
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paarcs  son»t  gelautet  hüben  mag  (nimt  man,  nach  dein  gr.  -/»ea^a,  §•  283. 
-nuisdhai  als  älteste  erreichbare  form  an,  so  ist  das  -riMi  uner- 
klärbar, woferne  man  nicht  etwa  mit  Umstellung  der  personen 
eine  urfovm  *-masi(Bi»mi  an  nemen  will;  das  gr.  a*  kann  aber 
ser  wol  erzeugnis  der  analogie  anderer  niedialpei'sonen  sein).  Als 
secundäre  form  haben  wir  also  -madha  vorauß  zu  setzen;  dem- 
nach nemen  wir  als  formen  der  indogenn.  Ursprache  dw  1.  pl. 
med.  primär  -madltai,  secundär  -madha  an;  z.  b,  bliara-madhai, 
praes.  indic;  bhahhar-t)iadhai,  perf.  indic;  a-bfuira^adha,  iinperf.: 
ttiHtrai-nuidka.  opt.  praes.  u.  s.  f. 

Altindisch.  Für  das  zu  erwartende  primäre  '-fnaelhf!  ist 
mit  abschwächung  des  dh  zu  h  (^,  125,  2)  -niaJul  ein  getreten; 
also  z.  b.  praes.  Uulra-^uthu,  bibhr-mäiie;  perf.  babUr-inäke  auß 
*babltar-madhai. 

Der  imperativ,  eigentlich  conj.,  steigert  das  -ai  (-C)  der 
endung  zu  -ai:  bhdrü-makai. 

Für  das  secundäre  *-mad/ia  oder  *-ma/ia  ist  -mtJii  mit 
Schwächung  von  a  zu  »  ein  getreten  (vgl.  oben  §.  279.  281); 
also  z.  b.  imperf.  ä-bharo-mahi,  opt.  bhäre-mdin  u.  h.  f. 

Altbaktrisch.    Primär  ist  -waidP.  für  *-madhg  (g.  26). 
b.  jaza-maidv,  mit  -Sa  jtua-madat-Ua,  jaeä-tnaid?,  ^tao-maidr, 
dadlie-iHaht^  u.  s.  f.    Im  altpers.  nicht  belegt. 

Dises  -maide  findet  sich  auch  im  opt.:  boidjtjsi-maid?,  prae- 
biiidhja-.  w.  bud  (bemerken);  vacnöUnutidp,  praesensst. 
w.  vin,  vin  (sehen). 

Griechisch.  Primär  und  secundiir  -itt&a,  z.  b.  iftqö-fttita, 
praes.;  iift^i-^sifa,  imperf.;  tfSQoi-i^s&a,  opt.  a.  s.  f.  Ursprünglich 
ist  -fieita  secundär,  da  es  =  -madha  ist.  Poetisch  erscheint  für 
-(uifa  auch  -(itai>a  mit  dem  medialen  *#,  da.s  hier  mit  bohor 
wai'scheinlichkcit  als  unursprünglich  zu  betrachten  ist. 

Gotisch,  Die  1.  pl.  feit  und  wird,  wie  die  2.  pl,  dui-ch 
die  3.  pl.  ersezt. 


z.  b.  j 

(dadlte- 
«OLSSt. 
_    -       O 


U.  pe, 


Hf       Es  ligt,  bei  der  vcr^hidenheit  zwischen  arisch  und  griech.  §■ 
B^Bid  dem  mangel  der  form  im  gutisctien,  kaum  auß  reichendes 
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!•  ML  material  vor,  am  die  fcnrm  der  indogerm.  arsprache  mit 
einiger  warscheinlichkeit  zu  erschliefien. 

Da  im  altind.  8  vor  dh  auß  fallen  kann,  so  mag  man  ein 
ai  -dhvS,  als  aufi  ^'Sdkifö  entstanden  (vgl.  Leo  Meyer,  Ztachr. 
IX.  429  f.),  mit  gr.  -tf^  fUr  *-c9ßs,  als  secnndäre  yerkBnung 
eines  einstmaligen  primären  ^^c^ßm,  nrspr.  -atfttm,  yermitteln; 
vgl  auch  ab.  secund.  'gdS/m^  d.  i.  -sähvam  (nnr  nach  a  vor 
kommend;  möglicher  weise  verdankt  hier  jedoch  ß  seine  ent- 
stehung  der  analogie  auf  dentale  auß  lautender  wurzeln).  Difi 
wärde  auf  eine  beiden  sprachen  gemeinsame  urform  wie  ^-feeui- 
dhvasi  oder  etwa  ^-dkvasi-^Owasi  hin  füren;  in  folge  der  ab- 
neigung  gegen  die  unmittelbare  widerholung  gleicher  elemente 
wäre  der  anlaut  hinweg  gefallen  und  auß  -(äkoa)9idhvasi  durch 
Schwund  von  %  und  des  zweiten  s  -sdhvai  geworden.  Secundäre 
gdf.  wäre  dann  *-sdkoa. 

Altindisch.  Primär  -ähv^,  conj.  ved.  tuich  -^kfXii  (vgLdie 
übrigen  medialendungen  auf  E\  secundär  und  imperat.  -dhvoam; 
das  -m  scheint  späterer  entstehung  zu  sein  (vgl  §.  265,  n.  sg.), 
es  kann  in  der  älteren  spräche  feien;  z.  b.  praes.  hhärcb-^vE, 
perf.  hatihr-dkivi,  imperf.  oMwi/rthdhoam  u.  s.  f.;  vSd.  imperat 
auch  -dkvay  z.  b.  ja^orähva  (w.  ja§  opfern). 

Altbaktrisch.  Warscbeinlich  wie  im  altind.;  heilbar  ist 
nur  die  secundäre  und  imperativische  form  -dhwem,  -dum  (§.  29,  4) 
=:  ai.  -dhvam;  z.  b.  imperat.  darega^a-ähwem,  causalsi  dareeajck-, 
w.  darez  (halten);  airdttm,  w.  u.  praesensst.  i,  mit  praepos.  a 
(kommen);  ramöi-dhweM^  praesensst.  ramor,  w.  rem  (ruhen,  sich 
freuen);  -edüm  als  imperativendung  findet  sich  in  thrargdüm,vi, 
thra  (schätzen);  ga-isdüm  (imper.  aor.),  w.  ga  (schneiden,  ver- 
nichten).   Im  altpersischen  nicht  belegt 

Griechisch.  Primär  und  secundär  -ade^  also  {piQs-aS'B, 
(p6Q0f(f^€  u.  s.  f.;  demnach  wird  im  griech.  auch  hier,  wie  in 
der  1.  pl,  die  ursprünglich  secundäre  form  für  die  primäre  ge- 
braucht 

Gotisch  feit  und  wird  samt  der  1.  pers.  durch  die  3.  pers. 
pl.  ersezt 
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I.  person  dualis  medii.  |.  886* 

Im  altindischen  unterscheidet  sie  sich  von  der  ent- 
sprechenden pluralform,  wie  im  activ,  durch  den  anlaut  v,  also 
primär  -vahe;  der  conjunctiV  und  imperativ  steigert  diß  zu  -vahai; 
secundäre  form  ist  -vcihi,  Schwächung  von  ^-vaha.  Dise  altind. 
formen  füren  demnach  auf  primär  -vadhai,  secundär  -vadha  als 
auf  ire  grundformen  zurück,  und  so  mögen  dise  Suffixe  villeicht 
bereits  in  der  indogerm.  grundsprache  gelautet  haben.  Bei- 
spile  an  zu  füren  ist  überflüßig. 

Altbaktrisch.  Nicht  belegt,  muß  aber  primär  -vaid^  ge- 
lautet haben. 

Im  griechischen  4St  die  1.  dual.  med.  eigentlich  identisch 
mit  der  1.  pl.,  von  der  sie  sich  nur  in  secundärer  weise  durch 
ein  unwesentliches  an  gehängtes -v  unterscheidet :  pl. -f*€^a,  dual. 
'liB&ov;  dise  form  ist  ser  selten  und  nicht  als  völlig  sicher  zu 
betrachten;  von  den  granmaatikem  wird -/ic^^y  als  äoliscfae  form 
der  t.  pl.  med.  an  gegeben. 

II.  und  III.  person  dualis  mediL 

Die  formen  der  indogerm.  Ursprache  können  nicht  er-  §•  286. 
schloßen  werden. 

Auch  im  medium,  wie  im  activ,  sind  dise  beiden  formen 
durch  analoge  bildungsweise  enge  mit  einander  verknüpft. 

Altindisch.  Primär  2.  dual,  -ath^,  secundär  und  imperat. 
-atham;  3.  dual.,  nur  durch  nicht  aspiriertes  t  von  der  2.  pers. 
geschiden,  -ate,  secundär  und  imperativ  -atam  (vgl.  activ  primär 
2.  dual,  -thas,  3.  -tos);  z.  b.  2.  dual,  praes.  bibhr-alh^,  hhdrSth^, 
lezteres  in  ungewönlicher  weise  für  das  zu  erwartende  *hharalhs 
auß  *hhara'aths;  denn  €  findet  sich  als  Vertreter  von  a  im  altind. 
nur  dann,  wenn  nach  dem  selben  ein  consonant  geschwunden  ist 
oder  im  außlaute  (vgl.  §.  15,  2,  e).  Villeicht  ist  aber  hier  nicht 
-athcy  -ate,  sondern  -ith^,  -üE  als  endung  an  zu  nemen,  worauf 
die  altbaktr.  formen  ebenfals  hin  weisen.  Das  selbe  gilt  natürlich 
auch  von  den  secundären  endungen,  z.  b.  imperf.  d-hibkr-atham, 
d'hhurütham;  3.  dual,  bibhr-at^,  bhdret^,  imperf.  dr-bibhr-atam, 
ä-hharetam. 


6g2  Penoimlendungen.    IL  UL  duaL  iMd« 

f.  886«  Altbaktriscb.  Die  3.  dual,  ist  Megt  durch  frorliarmi, 
das  einem  ai.  prarkarite  aufs  genaueste  entspricht,  imtesensst 
jforo-,  w.  Kar  (gehen) ;  ue-MtijöWa  =  ai.  ^itB,  praesensst  jr^s- 
(geboren  werden),  w.  sa,  urspr.  ga  (seugen,  gebüren) ;  pareqhäi&i, 
praesensst.  pareqha-,  w.  pareqh  (kämpfen);  §amait€,  praes.  a 
w.  ^am  (gehen,  kommen ;  doM-^ij  praesensst  dai-f  w.  da  'setns, 
machen'  zeigt  die  ab  weichende  endung  -dB,  fate  die  form  richtig 
gedeutet  ist). 

Griechisch.  Die  2.  dual,  lautet  primär,  secandär  und 
imperativ  -tsi^ov;  die  3.  dual,  dagegen  primär  ht^»^  und,  mit 
einem  dem  activ  volkommen  parallelen  vocalwechsel,  secnndir 
-<rih7v,  im  imperativ  -Cx^av;  vgl.  activ  primär  -^of^,  mit  der  1 
dual,  zusammen  fallend  wie  -tf^ov,  secundär  -^^p  wie  -cr^fr, 
imperativ  'tmv  wie  ^^ts^mv. 

Man  siht  deutlich,  da6  die  mediale  beziehung  dem  activ 
gegenttber  in  dem  a&  ligt  Formen,  welche  das  waltm  der 
analogie  in  so  hohem  grade  zeigen,  wie  die  eben  an  gefUrten, 
dürften  wol  kaum  jemals  in  irer  entstehung  klar  erkant  und  ad 
ire  grundformen  zurück  gefÜrt  werden  können.  Es  ligt  klar  vor, 
daß  wir  in  inen  junge,  erst  verhältnismäßig  spät  entstandene 
gebilde  vor  uns  haben. 


Übendoht  der  peracmat 


Acti- 
lodog.  nrapr.     Altindtseh.     Altbaktriscli.  CMaeUMlb 


Singular. 
1.  person 
perfectuin     nui  (a)       a 
primär         mi  mi 


secundär 

m 

m 

fn 

imperativ 

ni 

ni 

IL  person 

perfectum 

ta 

tha 

ta,  tha 

primär 

si 

si 

hi,  Si 

secundär 

s 

s 

s 

imperativ 

dJii 

dhi, 

— ,  m, 

di,  dhi 

a 

a 

• 

flH, 

fM,   — 

m 

V 

III.  person 

perfectum  ta  (a)  a  a 

primär  ti  ti  ti 

secundär  t  t  t                         — 

imperativ  ?  tu,  tat                tu                      rca 


»a  Ci) 

<ft 

M 

C 

»h 

C 

T$j 

(fty  $ 

♦)  —  bedeutet  abfall  der  endung.    Wo  eine  stelle  iiielit  nuQ  geffilt  ist,  fla  feli'ii 
die  entsprechenden  formen. 


endungen  des  activs*).    Zu  §.  269—277. 


vum. 

Lateinisch.         Altirifieh.       Altbiilgsrisch.  LiUaisch.  Gotisch. 


— ,  m  — ,  tn  nit  mi,  —  — ,  m 

m  m  —  —  14 


tl 

s 

s 

i 

,  tö 

t 

t 

t 

tö, 

osk. 

lad 

t 

si,  Si  si,  i  8 


8 


d,m  tt  —  fh 
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P6n(Muüaidai|a 


1 

[nilo^.  vspr. 

AltMtBelk       Altkaktrlieh. 

«rieeklM^ 

Plural. 

I.  person 

. 

primär 

masi 

masiy  ma» 

mahi 

fAsr 

perfect. 

masi 

ma 

ma 

fA£V 

secundär 

mos 

ma 

ma 

§ABV 

imperativ 

ma 

ma 

n.  person 

primär 

tasi 

tha 

ta,  tha 

T9 

perfect. 

t(m 

a 

? 

VC 

secundär 

tas 

ta 

ta 

TB 

imperativ 

tat? 

ta,  tat 

ta 

TS 

III.  person 

primär 

anti,  nti 

anti  (aü),  nti 

enH,  nH 

avT&  (äa$)^  r%%(^ 

perfect. 

anii,  nti 

US 

(are) 

avT*  (äa&) 

secundär 

ant,  nt 

an,  US,  n 

en,  n 

£v,  y 

imperativ 

9 

• 

antu  (atu),  ntu 

ntu 

vxmv  (%m^ftav) 

Dual. 

I.  person 

primär 

vasi 

vas 

vaJn 

perfect. 

vasi 

va 

9 

• 

secundär 

vas 

va 

va 

imperativ 

va 

9 

• 

II.  person 

primär 

• 

tJiOS 

9 

rov 

perfect. 

• 

athus 

9 

TOP 

secundär 

• 

tarn 

9 

TOP 

imperativ 

tarn 

9 

tov 

III.  person 

primär 

• 

tas 

tö,  ta^'Jca 

%ov 

perfect. 

9 

• 

attis ' 

(afarej 

tov 

secundär 

9 

• 

tarn 

tan 

TfJV 

imperativ 

tarn 

tcm 

T(OP 

♦)  mit  (n)  bezeichnen  wir  liier  den  am  vorlier  geheiuJen  vocah»  haftenden  nay 


Activum.  6g7 

llttvlgarlMlL      UtMdMu       Ctotiseh. 


LAteliilgek. 

AltlrlMik 

mus 

m 

mus 

m 

mus 

m 

(mis) 

tis 

d, 

th 

tis 

d. 

th 

tis 

d, 

ik  (tke) 

te,  töte 

d, 

th 

nt  (ufU) 

t 

ufU 

t 

nt 

t 

ntö 

t 

tnA 


mit  me  m-a 


te  te  a 

th 

te  t*  fh 

tk 

qfit,  (n)K*)    '  imi,  ni 

n 
(n)*)  n-a 


vi  va  («Jas 


vi  va  v-a 


te(ta,U)  1a  ta 

te(la,<ii)  fo  t$ 

t$ 

te  (ta,ti) 
te  (tu,  U) 


Übersicht  der  personalendungen  des  mediumi 

Zu  §.  278—286. 
Indog.  unipr.    AltindiMch.      AltbAktriwlu        Oriechüieh.       GoUack 

Singular. 
I.  i)erson 


prim.    ma(m)i 

V  (coiij.  ai)     V  (coiy. 

ai) 

fUiS 

es  gilt  di 

sec.       nujt(m) 

a,  i                 n,  i 

M^ 

endung  der 

imper. 

nv 

UI.    pern 

IL  person 

prim.    sa(8)i 

SP                     SP,  hP,  nhe 

aa$ 

za 

sec.       m(s) 

thas                  sa^  nJui 

CO 

gau 

imper.  »va? 

ava                  nuha,  hva,  5va 

ao 

III.  person 

prim.    ta(t)i 

tP,  P                ie,  e 

%a$ 

da 

sec.      ta(t) 

ia                    ta 

TO 

dau 

imper.    ? 

tarn                tum 

tf^fl» 

dau 

Plural. 

I.  person 

prim.    wadhai 

nuihP  (imp.  u.  nuiidP 
conj.  niahai) 

fui^a 

es  gilt  dk 
endung  d« 

sec.      nuuüia 

nudü               niavie 

fu&a 

III.   persa 

II.  person 

prim.    siVivai? 

dhve                     ? 

ft^e 

es  gilt  di 

sec      sdliva? 

dhvam             dHiweni, 

dum 

a»e 

endung  de 

imper. 

dhvam             dhwmiydMnyZdüm  is^b 

III.    perso 

III.  person 

prim.    anta(nt)i 

ante                 ntö  (rvj 

vrai 

nda 

nta(yit)i 

ntP  (rc,  ratP) 

aTa$  (aava$) 

sec.       anta(nt) 

anta                ntn 

wo 

ndau 

nta(nt) 

nta  (ran) 

imper.      .^ 

anUlm             ntäm 
ntäm 

fidan 

) 

Dual. 

/  I.  peraou 

prim.    vadluii 

vahP (imper. u.  va'ulp Y 
conj.  vahai) 

fitiyov 

sec.      voJÄa 

vahi                     ? 

fud^op 

II.  per&on 

prim.       ? 

athp,  ithe*)         Y 

al^ov 

sec.  u.      ? 

atham,  itham*)    ? 

(S^OV 

imper. 

III.  person 

prim.       ? 

atp,  iip*)        itht*) 

a>>ov 

sec.  u.      ? 

(ittifN,  itam*)      'Y 

(fihjv^  iniiMinit. 

imper. 

ad'ooy 

*)  nach  stiiminaußliint  a. 
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Anhang.     Das  medium  im  litauischen  und  §.  287. 

italokeltischen. 

Im  slawischen  wird  das  medium  umschriben  durch  sq  (acc. 
sg.  des  reflexivst,  urspr.  sva^;  §.  265),  z.  b.  vezq  sq  (vehor,  wört- 
lich *veho  se^),  gdf.  vagMmi  svam.  Dise  Umschreibung  hat  meist 
passive  beziehung,  die  ja  dem  medium  überhaupt  häufig  zu  teile 
wird.  Leicht  schmelzen  die  vom  verbum  zunächst  abhängigen 
demente  an  das  selbe  an,  wie  im  nordischen  die  accusative  mik 
(mich),  sik  (sich),  z.  b.  thikhjurmk  (ich  dünke  mich),  thikki-si 
(er  dünkt  sich);  sie  werden  dann  mer  oder  minder  in  irer  laut- 
form geschwächt  und  gekürzt.  So  tritt  im  lit.  -si,  verkürzt  -s, 
rest  eines  casus  des  reflexiven  pronomens,  st.  urspr.  svor,  an  das 
verbum  und  zwar  entweder  an  den  außlaut  des  verbums  fest  an, 
wobei  diser  seine  ureprünglichere  vollere  form  behält  und  sogar 
nach  diser  analogie  gedent  wird,  oder  zwischen  partikel  und  an- 
laut  des  verbums,  z.  b.  parsivezu  'ich  fare  mir  nach  hause^  sel- 
tener findet  beides  zugleich  statt,  also  z.  b.: 

sing.  1.  vem  veho  vezü-s  auß  vezü-si  vehor 

2.  vezi  vehis  vez'e-s  auß  veze-si  veheris 

3.  veza  vehit  vSza-s  auß  vezorsi  vehitur 
dual.  1.  vezava  '  vezavo^s  auß  ^f^ezavc^si 

2.  vezcUa  vezcUo-s    auß  ^veiatorsi 

plur.  1.  vezanie         vehimus  vezanie-s  auß  *v6zame'Si  vehimur 
2.  vezate  vehitis      vezate-s    auß  *veiate-^    vehimini. 

Die  grundformen  sind  auß  dem  bisherigen  leicht  ersichtlich, 
z.  b.  1 .  sg.  vezuSy  gdf.  vaghämi  svam  (im  slaw.  ligt  der  acc.  deut- 
lich vor);  2.  sg.  vezh,  gdf.  vagJum  svam  u.  s.  f. 

Das  selbe  verfaren  fand  in  den  italokeltischen  sprachen 
statt,  nur  war  hier  der  anschluß  des  pronomens  ans  verbum 
fester  und  wandelte  sich  das  s,  der  rest  des  an  geschmolzenen 
casus  von  sva,  faßt  durchauß  in  r  (mit  einer  einzigen  außname). 
Diß  fand  auch  in  den  sprachen  statt,  welchen  sonst  der  laut- 
Übergang  von  s  zu  r  fremd  ist. 

Praes.  indic.  sg.  Lateinisch.  Im  lat.  scheinen  in  einer 
älteren  Sprachperiode  zwei  arten  das  alte  medium  zu  ersetzen 

Schleicher,  vorgl.  gramm.  d.  Indog.  spr.    4.  aafl.  44 


69&  Latemiflches  medinm. 

§•  287«  im  gebrauche  gewesen  zu  sein,  nämlich  1.  durch  anhängen  des 
reflexivpronomens  se,  verkürzt  s,  ans  activum;  2.  durch  das  par- 
ticipium  medii  auf  -min(h  (§.  219)  mit  dem  hilfsverbum  esse^ 
das  nach  umständen  auch  feien  konte.  Neben  einem  *amo^ 
setzen  wir  also  ein  ^cma-^mno-s  sum  als  gleich  gebräuchlich,  m 
der  function  aber  natürlich  einiger  maßen  von  *cmuhse  verschi- 
den,  vorauß ;  eben  so  ein  ^amamus-se  und  *ama-mini  oder  *ameh 
minae  sumus  u.  s.  f.  Beide  bildungen  haben  sich  erhalten,  doch 
so,  daß  sie  sich  gegenseitig  ergänzen  (wie  ja  oft  dergl.  Vorgang , 
in  der  spräche  statt  findet,  z.  b.  bei  den  casus);  von  dem  parti- 
eipialen  ligen  jedoch  nur  reste  vor. 

Die  einzelnen  personen  des  lat.  mediums  werden  auf  folgende 
art  gebildet: 

Sg.  1.  '^anKhse,  darauß  anuM-, 

2.  ^amasi-se,  entweder  auß  der  alten  form  *amasi  für  amas 
oder,  wie  bei  den  anderen  personen,  mit  einem  hil&vocal  am 
außlaute  des  verbums;  für  dise  leztere  anname  zeugt  das  in- 
schriftliche utants  (Corp.  inscr.  lat.  1 267) ;  darauß  amarüs,  ama- 
re,  der  einzige  fall  mit  (durch  dissimilation)  erhaltenem  s  von 
8va. 

3.  ^atnat-'U-se,  amatur  mit  hilfsvocal  u. 

PI.  1.  *amamuS'U'Se,  '^amanmmre,  darauß  amamur;  eines 
der  beiden  gleich  lautenden  elemente  verlor  sich.  Georg  Curtius 
(brieflich)  ziht  vor  ^amamu-se,  amamti-r  auß  atnamu  =  etmafnus 
(§.  159)  und  86  zu  faßen,  gegen  die  analogie  der  anderen  for- 
men, welche  den  hilfsvocal  u  haben. 

2.  Das  zu  erwartende  *amater-is  auß  ^amatis^e  wird  nicht 
gebildet,  es  wird  dafür  gesagt  amamini,  nach  der  participialen 
bildung  des  mediums  mit  auß  gelaßenem  esHs,  im  imperativ 
estate,  die,  ursprünglich  nur  msc.,  nun  für  alle  genera  steht  (vgl. 
z.  b.  die  adjectiva  mit  consonantisch  auß  lautenden  stänunen 
im  n.  sg.).  Durch  analogie  trat  diß  -^mni,  an  die  verschidenen 
tempus  und  modusstämme  an.  Der  singular  dises  particips  hat 
sich  im  imperativ  für  die  2.  3.  pers.  archaisch  erhalten,  in  fallen 
wie  praeforfnino,  progredi-mino,  profite-mino  u.  a.  (vgl.  Gorssen, 
krit  Beiträge  492  flg.),  zu  denen  also  esto  zu  ergänzen  ist;  es  scheint 
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daß  sich  hier  im  sprachgefäle  die  imperativendung  -ö  mit  dem  §•  287. 
staromaußlaute  -ofs)  gemischt  hat. 

3.  *amant'thse,  amanktr  mit  hilfisvocal  tc. 

Eben  so  ward  z.  b.  im  imperf.  1.  sg.  *(mnabanh3e  zu  ama- 
bar;  im  opt.  1.  sg.  '^amem-se  zu  amer;  im  imperativ  *ankihse  zu 
Omare,  *amato-se  zu  amator  ^amanUhse  zu  amantor  u.  s.  f. 

Anm.  Die  in  den  grammatiken  villeicht  noch  nicht  durchgängig 
getilgte  2.  pl.  imperat.  med.  auf  -minor  (amaminor  u.  s.  f.)  ist 
falschlich  nach  diser  analogie  gebildet;  vgl.  den  Singular  des  Im- 
perativs auf  -nüno.  Madvig  (opuscula  academica  altera  s.  240; 
G.  Curtius,  Tempora  u.  Modi  s.  276)  und  überein  stimmend  damit 
Ritschi  (Rhein.  Mus.  für  Phüol.  N.  F.  XVI,  s.  305)  erklären  dise 
form  auf  -minor  für  bloße  erdichtung  der  grammatiker. 

Daß  Oskisch  und  Umbrisch  die  selbe  bildungsweise  des 
mediums  besaßen,  beweisen  formen  wie  osk.^sakarater,  d.  i. 
lat.  sacra^ur;  vincter  =  lat.  vincitur;  umbr.  emantwr  =  lat. 
eniantur;  herter,  3.  sg.  praes.  zu  w.  her  (wollen). 

Eigentümlich  ist  im  umbr.  die  2.  3.  sg.  imperat.  med.  auf 
-mu,  -mu  und  die  2.  3.  pl.  imperat.  med.  auf  -mfwno  (also  wol 
altumbr.  -mumu),  im  osk.  die  3.  sg.  med.  auf  -mur,  d.  i.  -mu- 
mit  dem  reflexiven  -r  =  -s  z.  b.  persnT-mu  (geschriben  pers- 
nimu,  '^'persnihmu,  persnihimu\  pl.  permv-miumo  (geschriben  . 
persnimumo,  persnihimump)  vom  st.  permJ-  (precari ;  z.  b^  im 
part.  persni-s  für  *persn%-t(h8  precatus),  ofik.  censa-mur  vom 
St.  censa-  (censere),  welche  icb  nicht  zu  erklären  weiß.  Es  er- 
innert diß  -mu,  -mumo  an  das  lat.  -mtno  und  dürfte  daher  wol 
von  einer  participialform  auß  gegangen  sein. 

Zu  dem  italischen  stimt  das  altirische,  z.  b<  1.  sg.  -u^ 
==  lat.  -o-r;  2.  -irr,  -e-r,  vgl.  das  activ;  3.  -Ätr  (-tir),  -icKr,  -«> 
isoliert,  verbunden  -(har  (-far),  -adar  oder  -edar,  -ar,  -r  (leztere, 
wie  -ir,  verkürzt)  =  lat.  4ur,  z.  Ik  smiigfkir  (ponitor),  samal' 
tir  (compar^tur),  predchidir  (praedicatur),  berir  (fertur),  anas- 
berihar  (quod  dicitur),  doneUtar  (declinatur),  intsamlaOiar  (imi- 
tatur),  anasberar  (quod  dicitur),  €töberr  (dicitur),  soribthar  = 
lat.  scribitur;  fut.  iccfidir  (salvabitur),  -fidir  =  lat  AMwr  (vgl. 
§.  173,  3);  dise  endung  fungiert  aber  auch  für  die  2.  sg.,  z.  b. 
cumachtaig-ther  (potiris),  labrOhelr  (loquaris),  famenkur  (exspecta) 

44* 
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|.  287.  u.  a.  (vgl.  (las  got.  med.  §§.  279.  283.  284) ;  1 .  pl.  -mir,  -mr 
nämlich  isoliert  -itwniV,  verbunden  "Ommar,  z.  b.  *6«r-«w>,  ^ber^mer 
=  lat.  ferimur  (2.  pl.  scheint  ein  participium  auf  -fo  im  n.  pl 
msc.  zu  sein;  die  endung  ist  -id,  d.  i.  *'4di,  Hihi  auß  *'iti,  älter 
wol  -ati;  jedes  falles  ist  auch  im  keltischen  dise  peraon,  wie  in 
italischen,  auf  eine  von  den  übrigen  verschidene  weise  gebildet}: 
3.  pl.  isoliert  -üir,  verbunden  -atar,  -etar,  beim  pass.  aoch  -äe 
=  lat.  -untur  (§.  1 73,  1 ),  z.  b.  labriHr  (loquuntur),  ni  I^tbratar 
(non  loquuntur),  dognüer  (fiunt),  scrlbatar  =  lat.  scribuhh^;  do- 
berüir  =  lat.  (tfferuntur  u.  s.  f. 

Wir  laßen  eine  übei*sichtliche  Zusammenstellung  der  rormcD 
des  nicdiopassivK  des  litauischen  und  italokeltischeo  folgen. 


Singular. 


Indicativus  praesentis. 
Litaaisch.         Latoiniscb. 


AUirisfh. 


1. 

•          •  (V     ^ 

VCZU'S 

veho-r 

*birur^J 

2. 

vcze-s 

veJter-is 

*hiri^) 

3. 
Dual 

VVZltrS 

vehit-ur 

beri-^,  hera-Ty  ber-r 

1. 

vezavö'S 

2. 

Vi'zatö'ü 

Plural. 

1. 

rvzamr-s 

vehim-iir 

^bcr-mir,  ^Iwr-mar*) 

2. 

rrzatr-H 

(vvhimini) 

(*birid)*) 

3. 

vchiint-itr 

scribaUar 

Moduselomentc. 

g.  288.  Der  sitz  der  nioduselcmento,  d.  h.  der  lautlichen  außdrücke 

für  die  bezichungen  des  conjunctivs  und  optativs  ist  im  indo- 
germanischen zwischen  dem  außlaute  des  verbalstammes  und 
dem  anlaute  der  iwrsonalenduug.    Der  imperativ   und   der  im- 


♦;  \m  (iisfiii  vorlmin  nirhl  bH<»t?l. 
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perativisch  gebrauchte  conjunctiv  im  arischen  haben  teilweise  be-  f«  288. 
sondere,  gedente  formen  der  personalendungen.    Diß  ist  bedingt 
durch   die   in  disöm  falle  vocativische  natur  der  lezteren  und 
nicht  als  wares  moduselement  zu  betiachten. 

Der  indicativ  hat  kein  moduselement,  die  Verbindung  des 
Verbalstammes  mit  der  personalendung  ist  zunächst  eben  indicativ ; 
z.  b.  indog.  urspr.  3.  sg.  praes.  as-ti,  bhara4i,  tanau4i;  perf. 
babhar-ta;  aor.  ct^vidort  u.  s.  f. 

Eben  so  wenig  hat  der  imperativ  ein  moduselement,  da 
er  nur  durch  die  vocativische  function  der  personalendungen  sich 
vom  indicativ  unterscheidet  und  überhaupt  kaum  unter  die  mo- 
dus gerechnet  werden  kann  (streng  genommen  ist  eigentlich  auch 
der  indicativ  kein  modus,  da  er  kein  moduselement  hat),  z.  b- 
as-dhi,  praesensst  und  w.  as;  hrthdhi,  aoristst  und  w.  kru. 

Der  conjunctiv,  welcher  der  nordischen  abteilung  unse-  §•  289. 
res  Sprachstammes  feit,  hat  das  suffix  -o^;  a  ist  ein  in  der  stam- 
bildung  ser  häufig  gebrauchtes  dement  (§.  216),.  als  pronominalw. 
ist  a  demonstrativ.  Mit  dem  außlaute  a  der  tempusstämme  ver- 
bindet sich  das  a  des  conjunctivs  zu  a.  Die  personalendungen 
des  conjunctivs  sind  die  primären:  z.  b.  indog.  urspr.  prae- 
sensst. bhdra-,  conjunctivst.  bharorih  d.  i.  bhara-;  praesensst  eis-; 
conjunctivst.  os-o-; 

sing.  1.  bharo-mi  asorfni,  warscheinlicher  aber  (töa-mi 

2.  bharörsi  ^  asorsi 

3.  bharOrti  asa4i 

plur.  1.  hha/rO-masi        asi^nasi,  warscheinlicher  (usa-inasi 

2.  bhara-tasi  asa4asi 

3.  bhard^nH  asornU. 

Wir  halten  die  ersten  personen  sg.  und  pl.  as-Ormi,  as-a- 
masi  für  warscheinlicher  als  as-a-mi,  {is-orma^i,  weil  vor  den 
personalendungen  der  ersten  personen  sg.,  pl.,  dual,  a,  mag  es 
conjunctivelement  oder  außlaut  des  tempusstammes  sein,  in  den 
vor  ligenden  sprachen  in  der  regel  gedent  (oder  gesteigert)  er- 
scheint. Deshalb  können  tempusstämme  auf  a  in  disen  personen 
den  conjunctiv  nicht  vom  indicativ  unterscheiden,  nachdem  dise 
denung  des  a  zu  a  und  die  zusammenziehung  des  conjunctiv- 
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.  (!)ciii<tnleK  mit  dem  staminauBIaute  a  ein  gotrcton  war;  tintpffiof- 
lii'b  aber  luutcte  der  iiidtcutiv  bhnra-mi  oder  bharO'mi,  der  tn- 
Junctiv  bkara-tt-mi  otlur  bhara-a-mi. 

Altindisch.    Du  üanskrit  hat  dun  (TOnjunetlv  bis  ii«tr  reM 
verloren,  weiche  als  1.  pcrson  des  in)[)nrali\'s  ifelU^D,  z.  h. 
I.  Hing.  1.  [ilur.  I.  diuL 

act.  bibhar-a-ni  hibhar-n-ma  b(i^tar-ä-va 

med.  bibhar-ai  bibhar-a-mahai  bibhar-O-vakoi. 

<1.  t.  *bibharHt-P 

Von  den  iinperalivisch  Renten  personstendangeil  warobii 
die  rede. 

Im  vedischen  allindiach  komt  vom  {iracsoms,  imperfectnn 
und  aoristus  der  conjunctiv  vor.  Ala  Imperfect,  tictmchtet  mu 
die  formen,  welche  sich  von  denen  des  praesens  duirb 
endungen  unterscheiden. 

Beispile  des  conjunctiv»  preeaentiii :  2.  sft.  tct,  a»>a-m,  pfM^ 
880861,  und   w.  OS  (sein);   waAa-«,  praesenssi.  vaJta-,    w. 
(vehere);  3.  sg.  act.  han-ü-ti,  w.  und  praesensst.  ha»  (sdilai 
töten);  pata-ii,  praesensHt.  pata-,  w.  pal  (fallen,  fliegen), 
med.  joffO'tai,  mit  gedenter  [Mirsonalendung,  praoHensst.  Ja^- 
ja§  (opfern);    1.  pl.  med.  karav-a-maitai  (eben  so  Hie  I.  di 
nur  mit  der  endung  -vnhai).  praesensst.  karu-,  w.  Jtor*  (inMilMi)t^< 
2.  dual.  med.   bodhaühs  (vgl.  den  indic.  baäkftM),    pfaMewL 
bö^M-,  w.  budh  (erkennen)  u.  a. 

Conjunctive  des  imifcrfects  sind  ».  b.  2.  sg.  UL  ^rntwi-si, 
praesensät.  brö-,  bmv-,  w.  h-a  (reden);  /lati-o-«,  praesensst.  und  w. 
/uin;  'A.  sg.  act.  as-a4.  praesensst.  und  w.  a»;  patat,  bharat, 
praescnsät.  pata-.  hhara-,  w.  jtai,  bhar :  I.  dual.  Ut.  Aow-a-m 
KU  han;  3.  pl.  act.  os-o-n,  St.  u.  w.  ax;  vaha-n,  praesensst.  niA«-, 
w.  vah  u.  a. 

Conjunctiv  de»  einfaciicn  aor.  m.  b.  2.  8g.  act.  hhwi-a-«,  S. 
sg.  Act.  &Ai4i''a-f  (vgl  lat.  fwi».  fuat),  w.  und  aoristst.  bku  (wer- 
den, sein;  vgl.  den  praesensst.  frAotwi-);  den  Kusammengedexten 
aor.  e.  b.  2.  sg.  geS-a-s,  'A.  sg.  ffei-a-t  und,  mit  primürcD  cndungtm. 
ffei-asi,  ^ei-a~t't;  1.  pl.  j^?i*-fl-m«;  3.  pl.  (J?Ä-a-i*,  aoristBt.  ^?il-,  w. 
(^i  (sigen). 
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Altbaktri&ch.    Auch  hier  gehören  die  ersten  pcrsonen  des  !•  ^^ 
Inperattvs  hierher,   deren  gebrauch  und  function  übrigens  auch 

:  imperativisch,  sondern  conjunctivisch  ist;  z.  b.  I.  sg.  Xxtr 
l-ni,  med.  baro-tif,-  1.  pl.  oct.  hara-ma,  die  sich  nur  in  den 
idungen  vom  indlcaliv  scheiden  (weil  auch  diser  in  disen  pcr- 

1  den  stammaußlaut  dent),  wärend  die  wirklichen  conjunctiv- 
vmcn  in  den  ersten  personen  mit  außname  der  I.  sg,  med. 
'gar  nicht  vom  indicativ  der  terapusstämme  auf  a  Kich  unter- 
scheiden können,  weil  die  1.  personell  auch  im  indicativ  vor 
der  endung  den  außlautenden  stamvocal  a  denen  und  der  con- 
junctiv  die  selben  personalendungen  hat,  wie  der  indicativ.  Fei- 
spile:  1,  sg.  act,  •frora-m»,  I,  pl,  act.  *hara-^maM,  1,  pl,  med. 
*barä-maidr,  also  wie  der  indicativ,  sämtlich  wegen  des  zusaui- 
menfallens  mit  dem  indicativ  nicht  sicher  belegt;  nur  die  1.  sg. 
med.  lautet  z.  b,  ja^ai  (I.  sg.  med.  indic.  jazt);  2.  sg.  act.  ha- 
vO-hi,  praesensst.  bava-,  w.  tu  (werden,  sein);  kerenav-a-hi,  auch 
hier  mit  ä  (man  erwartete  a),  praesensst.  ketenu-,  w.  kerc,  kor 
(tun);  3.  sg.  ^aiaUi,  praesensst.  ^aja-,  w.  tja  (geben);  atü-o-itt, 
d.  i.  'as-a-ti,  w.  as  (sein);  2.  pl,  *haratha;  3.  pl.  haväonti,  d,  i. 
•havanli.  Medium:  2.  ag.  peres/Umhe,  d.i.  •ptrefils?  (§.  27,  6), 
praesensst.  perega-  (fragen) ;  3.  sg.  jazaii;  3.  pl.  jusOontc,  d.  i. 
*jaeante. 

Auch  hier  ist  das  imperfect.  an  secundären  endungen  kent- 
licb,  z.  h.  act.  (1.  sing,  nicht  sicher  belegt)  2.  sg.  tmrao,  d.  i. 
♦»(wa-s  (§.  27,  6),  praesensst.  mara-,   w.  mar  (sich  erinneru); 
mrvao  eben  so  zu  praesensst.  und  w.  mru  (sprechen),  als  laute 
der  praesensst.  mn^a-,  eine  nicht   seltene  bildungsweise;  aiifiö, 
d.  i.  •fls-a-s,  zu  praesensst.  und  w.  as  (sein),  conjunctivst.  a^ik-a-, 
d.  i.  *as-a-;  3,  sg,  bara(,  praesensst.  bara-;  anh-a-t,  d.  L  *as-a-t, 
V.  as;  kerenav-a-t,  praesensst.  kcreiiu-,  w.  kar  (machen;  vgl.  2. 
8g.  mrvao);   3.  pl.  avärn,   gdf.  *ava-nl,  praesensst.  ava 
ich  wende  mich,  gehe  zu) ;  eben  so  kcrenavä-n,  praesen» 
neben  -ö-n  findet  sich  vereinzelt  -d-n,  -<Jo-n  (ftvan,  » 
avän);   aber  anAe-ti,  d.  i  *as-a-nt,  w.  und  St.  as, 
sich  das  Imperf.  med.,  z.  b.  3.  sg.  mainjet-U 
mainja-,  w.  man  (denken;. 


J 
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S«  "^9.  Als  conjuDctiv  vom  {lerfectstamme  fUrt  Justi  auf  3.  sg.  dem- 
'  I^'t,  3.  dual.  aanliO-tein,  1.  pl.  aonha-ma,  perfectst.  aank^,  d.  i 
OS-,  w.  as  (sein),  also  gebildet,  wie  von  einem  st.  dkmAo-  = 
o^o-  und  mit  sccundären  endungen;  als  conjunctiv  des  einfachen 
aor.  1.  sg.  vj'ila,  d.  i.  vi-da-ini  (§.  269),  aoristst.  and  w.  ds 
(setzen,  tun;  1.  sg.  indic.  aor.  da-m,  d.  i.  da-m)^  also  vom  indi- 
cativ  durch  primäre  endung  geschiden;  in  ^taanh^M^ty  d.  i.  *stas^ 
3.  sg.  des  zusammen  gesezten  aor.  st.  gtoonh-,  d.  i.  ^stas-,  w. 
gta  (stehen),  zeigt  sich  jedoch  wie  im  imperf.  secundäre  per- 
sonalendung.  Altpers.  conjunctive  sind  z.  b.  praes.  2.  sg.  bth 
vOrhj,  praesensst.  bava-,  w.  bu  (sein);  3.  sg.  havOr-Hj;  ahrOrHj, 
coi\junctivst.  (ihrOr,  praesensst.  und  w.  o/i  (sein). 

Griechisch.  Die  analogie  der  formen  von  stammen  auf 
urspr.  a  ist  in  der  bildung  des  conjunctivs  bis  auf  reste  durch 
gedrungen,  d.  h.  der  conjunctiv  hat  fast  überall  vor  der  per- 
sonalcndung  den  griech.  Vertreter  von  /i  d.  h.  w  oder  ^,  Anüches 
findet  sich  im  altbaktr.  (das  aber  überhaupt  a  für  a  liebt,  vgl 
den  abl.  sg.  §.  251).  Die  ersten  i)crsonen  können  sich  bei  den 
Stämmen  auf  a  nicht  vom  indicativ  unterscheiden.  Formen,  wie 
1.  pl.  i-o-/i«v,  gdf.  i-a-mas  (indicativ  i-fisvj  gdf.  i^mas),  w.  und 
praesensst.  «  (gehen);  (fl^i-e-xm  (vgl.  6-(f^*-ro),  (fx^i-o-fieat^a, 
w.  und  st.  (f(}i  (schwinden),  sind  vereinzelte  bildungcn  älterer 
art.  In  der  regel  wird  z.  b.  1 .  sg.  praes.  w  auß  f«,  d.  i.  **(X-«, 
gdf.  as-a-nii;  3.  sg.  ij,  älter  tfj  und  tfjtrt  auß  ♦?a'-jy-r#,  gdf 
as-a-ti;  3.  pl.  6«(r«r,  dor.  loiVTi,  d.  i.  "^ia-ta-vn^  gdf.  as-a-iiii, 
von  praesensst.  und  w.  «V-,  ursi)r.  as-  (sein)  gerade  so  gebildet 
wie  1.  sg.  (f^Qfa;  2.  sg.  *<ffQTj(T&y  darauß  (f^f^fjg;  3.  sg.  *if'fQii%h 
darauß  (f^Qfj;  1.  pl.  (figiofitt':  2.  pl.  (fi{)rji€:  3.  pl.  (fjQcovri,  da- 
rauß (f^Qwdi  zu  praesensst.  f/f^f-,  (fsqo-.  Die  bildung  des  con- 
junctivs der  anderen  tenipora  und  des  mediums  ist  dem  ent- 
sprechend. 

Italisch.  Lateinisch.  Im  lat.  ist  optativ  und  conjunc- 
tiv  zu  einem  modus  zusammen  getloßen.  Als  conjunctive  klar 
erkenbar  sind  die  conjunctive  der  praesensstämme  auf  -«-  bei 
stamverben    (so  genante  3.  conjugation)   und   den   ab   geleiteten 
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auf  e  und  ^.     Später  drang  die  1.  conjunctivi  bei  den   stam-  fi«  2^ 
Verben  und  den- ab  geleiteten  auf  J  sogar  ins  futurum  ein. 
Z.  b.  conj.  praes.  sg.  1.  vehOrtn  gdf,  vaghOrini 

2.  vehä-s  vaghä-si 

3.  veha-t  (die  kürzung  vagha4i 

ist  jung) 
conj.  praes.  pl.  1.  vdiä-mus  gdf.  vaghöHVMsi 

2.  veha4is  vaghä-tasi 

3.  veha-nt  vagha-nti 
Eben  so  z.  b.  tnoncat,  gdf.  nianaja4i ;  sopiat  gdf:  svapaja-ti, 

(villcicht  auch  portet  =  umbr.  poriaiai,  gdf.  ^partoja-ti,  wie  Ti^ajy, 
d.  i.  *ufji,aj^-Tt;  doch  vergl.  unten  beim  opt,  der  doch  wol 
größeres   recht    auf   dise  formen  hat;    ^parta-jä-t  auß    *jpar- 

Im  lat.  scheiden  sich  also  auch  die  l.personen  des  conjunc- 
tivs  von  denen  des  indicativs. 

Vereinzelte  formen  eines  conj.  aor.  sind  wol  fuani,  fuas,  fuat, 
ftuint,  w.  und  aoristst.  fu;  vgl.  perduam,  creduam. 

CXäkisch.  3.  sg.  potiad  =  lat.  potiat(ur);  3.  pl.  praes. 
dcicam  =^  lat.  dJcatU;  potians  =  lat.  potiant(ur);  umbrisch 
3.  sg.  fagia  =  lat.  facicU;  tera,  dersa,  dirsa  =  lat.  *didat 
(ungebräuchlich;  det);  habia=  lat  hdbeai;  3.  pl.  dirsans,  dir- 
sas  =  *didafU;  arhabas  =  lat.  adhibeant;  3.  sg.  pass.  eman- 
tur  =  lat.  eniantur,  also  in  beiden  sprachen  wie  im  lat. 

Altirisch  (vergl.  Stokes  in  Beitr.  III,  51  flg.;  Ebel, 
eben  das.  III,  257  flg.,  IV,  351  flg.).  Im  altir.  erscheint,  außer 
in  den  zweiten  personen,  a  (ui-sprünglich  a)  nicht  nur  vor  den 
personalendungen,  wie  im  italischen,  sondern  der  o-laut  beherscht 
durch  vorwärts  wirkende  assimilation  (§.  74,  2)  auch  die  per- 
sonalendungen selbst,  z.  b.: 

Sing.  1.  es  ist  '^hoTy  *-ber  ==  *beram,  lat  feram^  *«^ 

setzen  (coni-eper-sa  ut  non  dicv 
=  ^et-ber;  conar-bcur  bis  ich  je 
2.  'bere  (z.  b.  anas-bere  quod  dicas  gans  ^ 
"bera  :  cias-bera-su  quamvin 
-bere  wage  ich  nicht  xi 
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%•  W9.  sing.  3.  bera  (ferat) ;  eaimhdirü  (amet ;  von  eiaem  ak 

geleiteten  verbalst;  benad  ist  impenlir, 

8.  0.  §.  J75); 
piur.  1.  beram  (feramus;  seltener  -em,  z.  b.  namekm 

ne  sequamur); 

2.  'beraid  (do-heraid-si  feratis),  auch  -birid,  -html 

(feratis,  ni  ir-bariä  ne  dicatis),  na 
hätte  *berad  erwit.;  vgl.  bad  (sitis); 
vgl.  die  2.  pl.  der  mutmaßlichen  o-verbi 
auf  -M,  z.  b.  earid  anß  ^rarA-Mr; 

3.  (barat,  berat  fält  mit  dem  imperativ  zusammo, 

8.  0.  §.  276). 
Medium  (der  function  nach  pass.),  3.  Bg.  -barlhar,  (htm  ^ 
barthar  ne  dicatur)  berar  (auß  *ber(har,  älter  ^herathatr,  *ber§^ 
thar;  §.  173,  3);  dise  form  dient  auch  als  imperativ. 

Optativ. 

%•  800.  Indog.  urspr.  Das  suffix  des  optativs  ist  -ja-  (erhalten  ii 
der  3.  pl.  act.;  im  altbaktr.  auch  außerdem),  meist  gesteigert 
zu  -jair,  an  tempusstämmen  auf  -o^  zu  -i-  geschwächt;  ja  ist  m 
in  der  stambildung  außerordentlich  häufig  verwantes  element 
(§.  217)  und,  als  wurzel  des  pronomen  relativum  in  nnserai 
sprachen,  zur  bildung  des  optativs  besonders  nahe  ligend.  Der 
Optativ  hat  die  secundären  i)ersonalendungen.  Dentnach  lautete 
z.  b.  opt.  praes.  act.  von 

praesensst.  as-  praesensst  bharc^ 

sing.  1.  as-ja-m  bharori-fn 

2.  as^örs  bhara-^-e 

3.  as-ja-t  bhara4-t 
plur.  1.  as-ja-nuis  bhara-i-mas 

2.  (iS-jOrtas  hha/ra-irkis 

3.  as-jdhnt  bharori-fU 

Das  medium  lautete  z.  b.  1 .  sg.  asja-ma,  bharai-tna ;  2.  lg. 
asja-sa?,  bharaUm;  3.  sg.  asja-tn?,  bJ^arai-ta  u.  b.  f.;  der  opt 
perf.  act.  z.  b.  1.  sg.  bhabhar-ja-m  u.  s.  f. 

Altindisch.    Nach  dem  stammaußlaute  a  steht  i,  nur  io 
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der  1.  sg.  und  3.  pl.  act.  diser  stamme  ist  ija  =  ja  (§.  15,  b)  I*  tW, 
erhalten ;  außerdem  ist  ja  (ja)  Optativelement ;  vor  den  endungen 
des  mediums  wird  ja  oder  ja  in  f  zusammen  gebogen  (§.  15) 
und  diß  I  vor  vocalen  hier  in  f)  gespalten  (§.  14,  e;  §.  15,  a). 

praesensst.  bibhar- 
med.  Ubhr-Jj-a 


praesensst.  as- 
act.  sg.  l.  S'ja^n 

für  "^as-jn-m 

2.  S'jä-s 

3.  S'ja4 
dual.  1.  S'jä-va 

2.  s-jd-tam 

3.  S'jd-tam 
plur.  1.  S'jä-ma 

2.  s-jd-ta 

3.  S'j'tis  für  *sjant 

Praesensst.  hhara- 
act.  sg.  1.  hhdrSjatn,  d.  i. 

*bhara4ja-m  (s.  u.) 

1.  bhdrS-s,  d.  i. 
*bhara4-8 

3.  fcMr^f-^ 
dual.  1.  bdrSh^a 

2.  bhdrS'tam 

3.  bhdr^täm 
plur.  1.  &Aar^-fna 

2.  bhdrS-ta 

3.  bharBjus  d.  i. 


(act.  bibhr'järm) 
bibhr-hthas 
bibkr-t-ta 
bibhr-t-vahi 
bibkr-lj-atham 
,  Mbhr-Hj-atam 
bühr-^-tnahi 
bibhr'^-dhvatn 
bUhr-^-ran 

med.  bharej-a 
für  *bhara'y'a  (s.  u.) 

&Aar^;-d<tom  (s.  u.) 


^bhara-ija-nt  (s.  u.) 

Die  dritten  personen  des  plurals  weichen  von  der  grund- 
forni  darin  ab,  daß  für  *€tö^arfU,  ^bibkr-jor^,  *hkdrcHJa^  9-ju8, 
btbhr-jus,  bharejus  ein  tritt;  über  dise  endang  -us  für  -atU 
s.  §.  7,  1.  Das  medium  bildet  dise  peracm  mittels  Zusammen- 
setzung (§.  282). 

In  bhdrejam  (1.  sg.  act.),  d.  i.  ^hharoryahm,  erscheint  nicht 
i,  sondern  ija  =  ja  (§.  15,  b)  als  modussuffix  (faßen  wir  hhdrB- 
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§•  S890.  jam  auß  "^hhara-i-^wi  ^hara^-am  mit  dem  moduHSuffixe  i,  n 
in  den  meisten  anderen  personen,  so  bleibt  das  a  der  endm 
-^im  unerklärlich);  regelrechte  bildung  wäre  *Muir€'m  aoß  *M» 
rai-m  =>  gr.  (pigoi^v;  eben  so  steht  hkdr^ua  (3.  pl.  act),  ii 
^bliara-ijornt  für  *hhara^ja-fU;  bhdrSja  (1.  sg.  med.),  d.  i.  *Hb« 
ra-ij-a,  steht,  mit  Spaltung  von  c^,  vor  tocalen  =  at,  zu^ 
(§,  15,  b),  für  ^hhura-j-a  =  ♦iÄaro-t-a  und  diß  auß  ^hharairm 
(vgl.  (f'SQoi'fAiiv).  Auch  die  2.  3.  dual.  med.  haben  die  spattnai 
von  e,  d.  i.  ai,  zu  ^V>  ^'  i-  «V« 

Ein  opt.  des  einfachen  aor.,  nur  im  activ  gebräucblidi  hb^ 
vor  allen  personalendungen  außer  der  2.  3.  sg.  ein  8  seigeDd 
wird  im  sanskrit  gebildet  und  gewönlich  precativ  genant  Di 
8  vor  den  cndungen  ist  wol  rest  der  w.  as;  vgl  formen  auf  fi 
und  -ran  =  ^-sante,  ^-mntiL  Der  aoristst,  der  im  altind.  td 
weise  auf  a,  teilweise  auf  den  wurzelaußlaut  auß  lautet  (s.  v.) 
zeigt  hier  stäts  die  leztcre  form,  daher  ist  auch  ja,  nicht  i  dt 
hier  gebrauchte  optativelement ;  z.  b.  von  w.  di;ij  (haßen),  aoristot 
dvis(i-  (im  imperativ  erhalten,  act.  dviSa,  med.  dvHarSva.). 

Sing.  Plur.  Dual. 

1.  dins-jä-s-am  dviS-jä-s-ma  dmi-jd^-va 

2.  dmS-jd'S  dmS'jd-9-ta  dvis-jd^s^tam 
3   dmS'jä't  dviS'jd'S'US  dvii-jds^äm 

Als  medium  gilt  eine  fonn  des  zusammen  gesezten  aor.,  welch 
das  s  nur  vor  t,  th  der  i)crsonalcndung  der  2.  3.  sg.  dualis  zeigt 
z.  b.  vom  aoristst.  das-,  w.  da  (geben) 

Sing.  Plur.  Dual. 

1.  das-ij'd  das-T-mdhi  das-i-wPn 

2.  daS't'Sthds  ddS'l-dhvdm  das-lj-dsthäm 

3.  daS't'Std  däs-i-rdn  das-ij^tistani. 

Die  3.  pl.  findet  sich  vedi.sch  mit  noch  vollerer  form  des  u 
gesezten  hilfsvcrbums,  z.  b.  mäs-l-rata,  wo  -rata  rest  von  *'$imk 
ist;  mäS'  ist  aoristst.'  zu  w.  n%an  (denken). 

Die  altindische  spräche  des  veda  hat  aber  noch  regelmäßig 
Optative  der  verschidencn  aoristbilduiigcn,  gebildet  voi 
aoriststamme,  wie  der  opt.  praes.  vom  praesensst.,    so  daß  siel 
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die  sanskritischen  precativformen  deutlich  als  secundäre  bildungen,  %•  ^98; 
durch  überhandnemen  einer  bestirnten  analogie  entstanden,  erweisen. 
Aoristst.  vöUd-  auß  "^vavaKa-  (§.  6). 
Act.  sg.  1.  vüUejam  auß  ^vavaXarijch-m,  ^vavaka-ja-m 

(vgl.  den  opt.  praes.). 

2.  vöM-s  auß  *vavdlia'i'S;  eben  so  die  folgenden. 

3.  vöJc€4 
pl.  1.  vöKe-ma 

2.  vöMe^ta 

3.  vöK&jtiS  auß  *vavaX€MJarfU,  *vavaka^a'^t 
Medium  vöJcej-a,  vöM4has,  vöUe-mahi  u.  s.  f.  wie  das  praes. 

der  stamforinen  auf  a;  eben  so  gam^jam,  gam^s  vom  aoristst. 
gania-  (3.  sg.  d-gamort)^  w.  pom  (gehen).  Eben  so  gebildet  ist 
sthejam^  von  w.  stha  (stehen),  deren  wurzelaußlaut  überhaupt 
als  stammaußlaut  behandelt  zu  werden  pflegt. 

Die  auf  den  wurzelaußlaut  auß  lautenden  aoriststämme 
werden  ebenfals  wie  im  praesens  behandelt,  sie  nemen  demnach  das 
Optativelement  ja  an ;  z.  b.  bhü-ja-m,  hkürjOrS,  bhürjä-t  u.  s.  f. 
aoristst.  bhü-  (3.  sg.  indic.  Mhü-t^  w.  bhu  (werden,  sein). 

Eben  so  ward  der  optativ  perfecti  gebildet,  z.  b.  act., 
l.  sg.  gugru-ja-m,  2.  sg.  QUcrH-jO-s,  3.  sg.  (UfnA^O-t  u.  s.  f.;  3. 
pl.  guQrurjus^  d.  i.  ^Qu^rurjcHfiij  perfectst  fti^rc«-  (3.  sg.  act. 
gugrdvd)^  w.  gru  (hören).  Medium,  z,  b.  2.  sg.  vtwrt-^'thäs,  3. 
sg.  vavrt-i'ta,  1.  pl.  vavrt-l'fnahi  u.  s.  f.,  wie  im  praes.  mit  %  für 
ja,  perfectst.  vavart^  (3.  sg.  act.  vaodrta\  w.  vart  (vertere). 

Altbaktrisch.    Die  Optativelemente  sind  die  selben  wie  im 
altind.  (die  3.  pl.  aber  endigt  auf  -en  für  -ent,  d.  i.  -ant,  nicht  auf  us;  lez- 
tercs  ist  speciell  altind.);  doch  ist  hier  vereinzelt  ^a  neben  %  erhalten. 
Praesensst  as-,  daär  praesensst.  baror*) 

activum  medium        activum        medium 

sg.  1.  qh-je-fii;  tanurj-a  (prS-  ?  ? 

daidh'jä'fn         sensst.  tanur,  w.  ta  (denen) 


*)  Der  bequemen  übersieht  wegen  haben  wir  alle  optativformen,  die 
überhaupt  bei  disen  stammen  belegt  sind,  von  disem  stamme  gebildet, 
wenn  sie  auch  nicht  von  dem  selben  belegt  sind. 
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acUvum 


mediam 


haröi4         barM4a 

baraS'tem    hairiüihi 
barai-ma     baröi-^miiät 

barifi'dkum 


f*  ^NW«  activum  medium 

sg.  2.  qh^ao,  d.  i.  H-jdrs;  daidk-i-sa 
daidh^T'S 
3.  qh^a-t;  daid-ja^,    daidh'l4a, 
daid-t't  daidrjarta 

du.  3.  daidh-Uem  ? 

pl.  1.  qh^ja-ma  9 

2.  qh-jOrta  daidh'i-dhtvem    barag'4a 

3.  qh-ß-n,  h-jä-n  ? 
{h-jOrre  zus.  ges.); 
daüh-jä-^ 

Eben  so  bildet  sich  der  Optativ  des  aorists,  z.  b.  2.  sg. 
act.  hu^ao,  d.  i.  ^bu-ja-s;  3.  sg.  hu^a-f,  1.  pl.  hu^ja-ma,  1  pL 
Im^jorta,  3.  pl.  hhjä^,  w.  und  aoristst.  bu  (sein);  2.  gg.  ^ 
J^,  3.  sg.  ^cm-jörtf  1 .  pl.  ^anh-ja-ma,  3.  pl.  ^am^i^n  und  (uck 
Justi  3.  pl.  med.)  ^am^aris  (mit  Zusammensetzung ;  8.  o.  §.  276), 
w.  und  (nach  dem  altind.  zu  schließen)  aoristst.  §am  (gdMo, 
kommen)  u.  a.  Optative  des  perf.  eben  so  gebildet,  sind :  1  % 
tüturjao,  perfectst.  Utto-,  w.  tu  (vermögen,  können);  3.  sg.  tO^ 
ja^,  perfectst.  vid-,  va^d-,  \f.vid  (wißen).  Altpers.  formen  da 
opt  sind:  3.  sg.  aor.  a-^am-^ja,  w.  und  a<ft'istst.  ^aim  (geben); 
bija  für  *bv^ija,  w.  und  aoristst.  bu  (sein);  perf.  Kakhr-ifa,  per 
fectst.  Haha/r^,  w.  kar  (machen). 

Griechisch.  Dem  arischen  und  ursprünglichen  -ja-  ent- 
spricht im  griech.  -117-,  im  medium  ist  auch  hier  nur  §>  gebliben: 
nach  dem  ursprunglichen  a  der  tcmpusstämme  steht  Überall  #  ab 
Optativelement,  nur  in  der  3.  pl.  act.  #£  =  ja  wie  im  altind.  und 
altbaktr.;  z.  b.  opt.  pities.: 

activum  activum        medium 

praesensst.  da-  praesensst.  d«do- 

8g.  1.  sXfjv^  d.  i.  ^iö'jti'^  dido'it^v         dido-i^ik^v 

2.  eXf^g^  d.  i.  ^iC'jfj-q  dtdo-ii^-g         J*do-r-o,  auß 


*)  So  nach  Spiegel,  Gramm.,  s.  2*25;   nach  Justi  gehören  dise  fomm 
dem  imperf.  iiidic.  des  causalslammeaj. 
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3.  $tii,  d.  i,  ^ia-jif^  dido-iii  Mo-lrto  8»  ÄKJ. 

pl.  1.  slrjfAsvy  verkürzt  eifMv,  d.  i.  ötdo^itf'fMv      i$d(h4'fi^^a 

2.  «r^v^c,  sl%%,  d.  i.  ^itf-fif^t     dM^o-Af-vc        dtio^t^a^s 

d$6olte 

3.  MV  auß  *iif'je-Vj  d.  i.         *d*d9Uy  aufl   ^Mfo-r-yro 
*i(f'J6'Vt;  sif^aav  ißt  mit-     *J#Jo-#«-w; 

tels  zusammeiisetzung  i^doi^tsav 

gebildet  (§.  276). 

Eben  so  t#^£-«7-v,  praesensst.  ir«^c-,  w.  ^«  (setzen,  stellen); 
itfta-iif'Vj  praesensst.  lata-f  w.  (rra  (stehen)  u.  a. 

Die  art  der  ab  geleiteten  verba,  welche  verba  contracta  ge- 
nant werden,  folgen  ebenfals  diser  bildungsweise,  z.  b.  x^fki^v 
auß  TifAaO'iif'V  neben  t^fitSfAi  auß  T^/uxo-i-f**  (s.  d.  f.),  wie  ja  im 
äolischen  (wie  im  althchd.)  dise  ab  geleiteten  verba  der  analogie 
der  praesensstämme  one  -o-  folgen. 

Alle  praesensstämme  auf  urspr.  a  setzen  nur  i  an,  das  mit 
dem  Vertreter  jenes  a  zusammen  gezogen  wird;  in  disem  falle 
wird  die  primäre  personalendung  der  1.  sg.  anstatt  der  nur  sel- 
tener erhaltenen  secundären  gebraucht,  z.  b.  1.  sg.  praes.  y)^^o-#-f*#, 
älter  (fiQo-4rv  (jbragg.)  «»  urspr.  (Aaro-i-m,  2.  sg,  yi^Q-»-^  u.  s.  £, 
3.  pl.  ifiqa^U'V^  d.  i.  hharorjcHÜ  (vgl.  ai.  bdrijjm,  ab.  barqjen, 
auß  der  selben  gdf.);  med.  ^^Qo-i-iA^v  u.  s.  f. 

Aorist.  simpL  wie  das  praes.;  z.  b.  dch^f-v  w.  und  st 
do;  %^^i^^  w.  und  St.  9$  u.  B.  f.;  desgl.  bei  stammen  auf  ursi^r. 

Oy  z.  b.  Xdßo-i-iä^j  laßa'$'^  U«  8.  f. 

Auch  der  optat  perfecti  wird  nach  analogie  des  praes. 
gebildet,  z.  b.  negf^vo^t-fu  u.  s.  f. 

Der  aoristus  compositus  hält  Überall  das  a  fest,  z.  b. 
At'(Ta-i-/ui,  XvfSa-i'ik^  u.  s.  f. 

Der  aoristus  passivi  folgt  der  analogie  des  praes.  oder 
des  einfachen  aorists  auf  den   wurzelaußlaut,  z.  b.  Ivi^s-i^v^ 

qavS'iti'V  u.  s.  f. 

Italisch.   Lateinisch.   Der  optativ  schmolz  mit  dem  con- 
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§•  SW),  junctiv  zu  einem  modus  zusammen  (vgl  den  vor.  §.)•  Der  «ht 
Optativ  ist  daher  nur  in  testen  erhalten. 

Beispile:  opt.  praes.  von  praesensst.  und  w.  es,  1-  sg.  8^ 
für  ^eS'ie-m  ==  *^<r-i!7-v,  urspr.  as-jdrm;  2.  sg.  *-i^«;  3.  % 
S'iv't;  3.  p1.  H-^e-fU,  darauß  zusammen  gezogen  (§.  51)  slm,  tu 
s7t,  8lnt  mit  späterer  verkür/ung  des  7  zu  Y;  s^mus,  sUis,  aii 
den  nicht  erhaltenen  ^sif^mtis,  *Hu^ti8  bewaren  stäts  7.  So  ii) 
noch  gebildet  vcl-i-m  für  velirm,  gdf.  var-jOrmf  cd-i-w,  «ci-f-MM 
gdf.  ad'ja-m,  ad-jOrmas,  sänitlich  mit  i  aufi  i^;  ferner  du^im 
das  doch  wol  für  *da4-^n  auß  ^da-is-m  =  do-i^^  steht.  Dise  e» 
düngen  zeigen  sich  sogar  bei  ab  geleiteten  verben  mit  verdrängmi 
der  stammaußlaute,  z.  b.  teniperini  u.  a.  (die  form  cogtUni  ha) 
nach  Schoell,  legis  XII  tabularum  reliquiae,  Lips.  1866  p.  81 
seq.  keine  gewär).  Wie  osk.  sta-i-t  =  gr.  (S%a^if^(%)^  gdf.  <<(( 
jOrt  beweist,  ist  siet,  d.  i.  stPt,  auß  ^stn-i-t  und  diß  auß  *rfa-fe-i 
zusammen  gezogen.  Das  fut.  der  stamverba,  welche  im  prafr 
sensstamme  auf  ursprünglich  a  auß  lauten  (der  so  genanten  3 
conjugation),  ist  ein  Optativ,  völlig  so  gebildet,  wie  in  den  dxt 
deren  sprachen,  z.  b.  1 .  sg.  dlcrfn  auß  ^deica-i-^n,  gdf.  daika-h 
{dicam  die  conjunctivform,  crsczt  in  der  classischen  spräche  di» 
ältere  optativform);  2.  sg.  dJrPs,  d.  i.  rfaiia-i-s;  3.  sg.dtcct,  d.  i 
daikori'ty  die  Verkürzung  des  e  ist  auch  hier  erst  S])äter  ein  ge 
treten;  1.  pl.  dlcvmHs,  d.  i.  daihi-i-mus  u.  s.  f. 

Eben  so  die  oi)tativc  (conjunctivc)  praes.  der  ab  geleitetei 
verba,  die  das  ui^sja^ünglicho  a  bewaren  (wie  anw  auß  ^a^mß 
^^amajömi)^  7..  b.  wnicm  auß  ^amt^m  und  diß  auß  älterem  *anuii^ 
zusammen  gezogen  (vgl.  das  genau  entsprechende  umbr.  por 
i<i'ia(m),  gr.  tifioif^Vy  d.  i.  *rifia)-j*i7-i');  diß  fürt  also  auf  eini 
gdf.  '^amaja-jä'm  u.  s.  f. 

Oskisch.  Optativformen  sind  z.  b.  praes.  3.  sg.  fnid,  stait 
3.  pl.  staiet,  wol  auß  *fu'jr'i  .^  */U'j(i-t,  ^sta-jc-t  =  *sia^ja4 
*sf^'je-7it  =  "^Ma-ja-nt ;  eben  so  ist  deiva-id  zu  erklären  (st.  dam 
schwören);  3.  sg.  perf  fu-sid,  das  lat.  "^fu-rit  zu  lauten  hätte 
-sid  =  lat.  Sit  auß  ,s/r/,  *s-'j(l4;  frfand,  wol  ■-=  *fefa€'ie4,  *ft 
fac'ja-t  (da  der  perfectst.  ursprünglich  auf  den  wurzelaußlao 
endet);  3.  pl.  perf.  tribarakatt-ins,  wo -ins  lat. -iit/ entspricht 
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Umbri§ch.  2.  sg.  sir,  si,  sei  =  lat.  sJ-s  auß  si&s,  urspr.  §•  290. 
aS'jä'S;  3.  sg.  si  =  lat.  sl4,  urspr.  as-jä-t;  3.  pl.  sins  =  lat. 
Sint,  urspr.  as-ja-nt;  fuia(t),  3.  sg.  =  osk.  fuid,  gdlbhu-ja-t  (w. 
fu  werden,  sein)  ist  villeicht  opt.  aor.  Ab  gefeitete  auf  a  bilden 
iren  optativ  auf  die  selbe  art:  Lsg.  €hseriar4a(m)  (observem),  2. 
^portar4a(s)y  3.  port(jhia(t)  (portet) ;  3.  pl.  eta-ia-ns,  etoria-s  (itent). 
Dise  formen  sind  die  ältesten  der  drei  italischen  sprachen;  auß 
einem  umbr.  *staria4,  ^profchiori  ward  zunächst  durch  zusammen- 
ziehung von  ia  =  ja  zu  i  ein  osk.  sta-i-t,  *profa-l-t  und 
sodann  hierauß,  durch  zusammenziehung  von  ai  zu  e,  lat.  ste4, 
prohE't  (die  Verkürzung  von  -et  zu  -^t  ist  später). 

Altirisch.  Der  optativ  ist  bis  jezt  nicht  sicher  nach- 
weisbar. 

Altbulgarisch.  Der  optativ  fungiert  als  imperativ.  Die 
praesensstämme  auf  den  wurzelaußlaut  haben  daher  starke  Ver- 
kürzung des  ursprünglichen  ja  erlitten,  z.  b.  2.  3.  vizdi,  dazdt, 
d.  i.  *v^jU,  *dadjü,  gdf.  2.  vaid-jo-s,  3.  vaid-jo-t,  2.  dad-ja-s, 
3.  dad-jOrt;  pl.  1.  daditnU,  2.  dadite;  dual.  t.  dadiva,  2.  dadita, 
also  auch  vülimü,  praesensst.  t?Ä?-  (wißen)  u.  s.  f.,  zeigen  nur  i  (t) 
an  der  stelle  des  älteren  ja,  ja  (vgl.  das  med.  im  arischen  und 
griech.),  gdf.  1.  dad-ja-mas,  2.  dad-jOrtas  zu  praesensst.  dad- 
auß  dador,  w.  da  (geben).  Praesensstämme  auf  a  setzen,  wie 
in  den  anderen  sprachen,  i  an,  z.  b.  pl.  1.  berS-mU,  2.  berö4e; 
dual.  1.  ber^-va,  2.  3.  berd-ta,  grundformen  sind  pl.  1.  bhara^-mas, 
2.  bharori-tas  u.  s.  f.;  sg.  2.  3.  beri,  verkürzt  auß  *feer^  =  2. 
bharori'S,  3.  bharaA-t  In  fällen  wie  budi,  pl.  budite  für  *budi^, 
*bi4dii'te,  gdf.  baudhaja-i-s  u.  s.  f.  ist  das  Optativelement  im  stam- 
bildungselement  verschwunden. 

Litauisch.  Optativformen  sind  erhalten  1.  im  so  genanten 
permissiv,  der  nur  in  der  3.  pers.  gebräuchlich  ist,  z.  b.  (te-Jvez'i 
(vehat,  vehant)  =  ai.  vdhe4,  gdf.  vagha-i-t;  bei  den  häufigen 
praesensstämmen  auf  ja  geht  j  vor  dem  e  in  disem  auf  z.  b. 
(te')puti  für  *putje,  gAtputja44,  praesensst.  pidja-,  1.  sg.  praes. 
ptwzü,  d.  i.  *puiju  (ich  blase,  wehe).  Diser  optativ  kann  bereits 
durch  den  indicativ  ersezt  werden:  teveza,  tevei  u.  s.  f. 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  aafl.  jr 
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I«  89<K  2.  in  den  längst  verlorenen  und  nur  in  den  ält^ten  dmdn 
erhaltenen  einfachen  iniperativformen,  wie  z.  b.  vedi  (di|c)  » 
slaw.  vedi,  preuß.  vedei-s,  gdf.  vada^-s.  In  der  jetzigen  spndi 
wird  die  partikel  k  Vor  das  i  gesezt:  tfes-k,  älter  w»4^  auß  'HwiU 
(§.  191,  A,  5),  ^ved-k-'e  (§.  101,  1);  s.  u.  §.  806,  3. 

Gotisch.  Im  perf.  ligt  die  optativform  mit  jü,  ja  vor,  k 
der  perfectstamm  ursprünglich  auf  den  wurzelaußlaut  auß  gebt; 
im  praes.,  das  stüts  auf  ursprünglich  a  auß  lautet,  die  mit  t;  die 
1 .  sg.  praes.  hairau  ist  schwerlich  (nach  dem  althcbd.)  als  zo- 
nächst  fUr  *bir€hi^  auß  *hira'i-^i  mit  außfall  des  i,  gdf.  bhara-Hn 
stehend  zu  faßen,  sondern  es  ist  hier  wol,  wie  im  altind.,  nicht  4-. 
sondern  -ja-  modussufiix,  so  daß  der  regel  gemäß  bairau  =  *hi- 
rä-m  ist,  welches  für  Vdra-ja-m  (j  schwindet  im  got.  öfters  zwi- 
schen vocalcn),  gdf.  hhara-ja-m  steht  (vgl.  Scherer,  zur  Gesch.  d. 
dtsch.  Sprache,  s.  472);  z.  b. 

perf.,  St.  her-,  praes.,  st.  haira-, 

urspr.  bhahhar-  urspr.  bkarc^ 

sing.  1.  her-jorn,  gdf.  bhahhär-ja-m  bairau 
(§.  269) 

2.  ber^ei'S,  gdf,  bhabhär-jä-s  haira-i-s,  gdf.  hhara-i-s, 

(§.  nt,  2), 

3.  brr-i,  gdf.  bhabhar-ja-t  bairau,  gdf.  bh(ira-i4 

(§.  113,  4)  (§.  203,  3,  a) 

plur.  1.  bi^r-ei-tn-a  gdf.  bhabhar-  baira-i-ni^a,  gdf.  hhara-i- 

ja-nuis  (§.  203.  3,  b);  mas;  dual,  haira-i-v-a 
dual,  ber-ei-v-a 

2.  bvr-ei'thygdtbhabhär'ja'tas;  haira4'th  gdf.  bhara-i-tm; 

dual.  bPr-ei-ta  dual.  Imra-i-ts 

3.  ber'Ci-nHiygdtbluibhar'ja'yit  hiira-i-^fini,  gdf.  bliarori-fä. 

(§.  203,  3,  b) 

Aum.  aijau,  sijais,  sijai  fsim,  sis,  sit)  ii.  s.  f.  ist  gebildet  wf 
von  einem  praesensst.  ^ija-;  d.  h.  der  optativst.  urspr.  a.<-jfl- 
darauß  got.  *is-ija',  sija-y  ist  als  ^/-stamm  betrachtet  und  dam 
die»  bei  a-slämmen  gebräucJiliehe  optativendung  getreten.  In  df 
i.  pl.   dual,  indic.   gilt  ebenfuls  diß   dem  upt.   entnommene  .^j 


Modus.    Optativ;  Gotisch.  707 

Is  stamm:  pl.  1.  sij-Hrm,  2.  »ij-u-th;  dual.  1.  sij-u,  2.  sij-ti^ts.  §•  29(K 
»ise  formen  sind  nach  der  analogie  des  perf.  gebildet,  wozu  das 
n  althchd.  erhaltene  in  gleiclier  function  gebrauchte  perf.  1. 
1.  pirumPs,  2.  pl.  pirut  (s.  u.  §.  307)  den  anlaß  gegeben  haben 
lag.  Änlich  ist  das  antreten  zweier  casussuffixe  im  slaw.  instr. 
5.  fem.  der  a-stänmie,  wie  rf^ojq  (s.  §.  259). 
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AnhaDg  znrl 

Ubersioht 

I.    hfl 


Indogr«  untpr. 

Altlndlfich. 

AltbAklriHfh. 

GriMiUie 

Stamm 

as- 

05-,  S" 

oA-,  f- 

icr- 

Singular. 

t. 

aa-mi 

ds-mi 

dh-mi 

£«>/  für  *i 

2. 

as-^ 

d»i  für  "^as-si 

(Uli  für  *a5-«' 

ia-tri,  tl 

3. 

as-ti 

dS'H 

ag4% 

i(f'Ti(v) 

Dual. 

1. 

as-va»i 

s-vas 

*(h')vahi 

2. 

? 

S'thas 

9 

• 

ia-^Sp 

3. 

9 

m 

s-tas 

^tö  (-Uig-Jca) 

ia-Tov 

Plural. 

1. 

cts-masi 

s-i}ias 

(h')mahi 

itf'fAiy 

2. 

aS'tasi 

s-tlui 

g-ta 

i(f-Ti 

3. 

c^s-anii 

s-anti 

h'Cnti 

l'ä(Tt(y)j    £-11 

Stamm 

vagha- 

r^ahor 

Viiza- 

iXs^ 

Singular. 

1. 

vagha-mi 

viiha-mi 

vazn-mi, 
vaza 

*X« 

2. 

vwjlui'Si 

vdh/i'Si 

mza^hi 

tx^ig  für  *ii 

3. 

T\iin1 

vcujlui'ü 

vdhu'ti 

vasa-iti 

tx^i  für  *ifji 

uuai. 

1. 

vaghl'Vasi 

rdha-vas 

vazä-vaJii 

2. 

m 

vdha'thus 

bX^'^ov 

3, 

• 

vdlui'tas 

vaza-Ul 

ex^'^op 

Plural. 

1. 

vfufhä-masi 

vdhä'mas 

vaza-mahi 

tXO'fl€V 

2. 

vaglu^Uiad 

vdhortha 

Vfiza-Ui 

txe-rs 

3. 

vfujha-nti 

väka-nÜ 

vaze-^Ui 

^o-pv^,  ii^- 

♦)  I)io  ]Uira«lii(inrn  sind  juif  das  praesi'iis  Iwsclirrinkt,  da  t*s  sirli  ]ii«T  nur  darum  h: 
]ie  modiwelciiit'nle  oder  das  f«*Ii»ii  «Ut  s«»nM»n  zur  aii.s(>liaiiiiii|(  zu  lirin^^on,  iiiolit  alwr  ui 
tempusfuriu. 


den  modus. 

usformen.'^) 

288. 


nisch. 


AltirisGlu 


as- 


Altbiilgariflcli«       Litaaisck.       Gotisck. 

jes-,  5-  es-  is-,  s- 


'eS'S(i) 


aSy  is 


jeS'ta 
jeS'ta 

a-mmi 

• 

jes-mü 
jeS'te 

herir 

veze- 

'hiur  für 

*hiru 
-hir  für  *hirirS 
beri-^,  -heir 

vezq 

veze-H 
veze-tX 

veze^ö 
veze-ta 
veze4a 

jes-mX  es-mi 

jesi  für  ^jes-^i    est 
jes-fi  is4i 


es-va 
eS'tü 


eS'tne 
€s4e 


veza- 


veiü 


vezt 
viza 


vezcHXi 


im  für  ^is-mi 
is  für  *iS'Si 
iS't 

(siju) 
(sijuts) 


(siijum) 

84nd 
viga- 

viga 

vigi-s 
vigi-Oi 


vigös  f.  *vig(i'Va 
veza-ta       viga4s 


iS 


di,  veh'Unt 


^ber-me,  -bera-m  veze-mü 
--beri-th  veze^te 

'beri't,  -bera-t     vezqß 


vezchine 
veza-te 


viga-m 
vigi-th 
viga-4id 
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H odof.  b 


1 


Indog.  urapr. 
Stamm   dador 

Singular.  Plural. 

1.  dad(Mmii    dada-ftuidluii 

2.  dadO'Sai     dada-sdhvai? 

3.  dada-tai     dcuhrfitai 

Stamm   vagha- 

1.  vagka-mai  vaghOrinadliai 

2.  vaghorsai    vagha-^dhvai? 

3.  vagfM-tm    vagha-ntai 


llftllidiBGlk 


Dual. 
dadorvadhai 


dad- 

Singular.     Plural.  Dul 

ddd'U     dad-mdhe  dad-vA 

dat'Se     dad^-dhv^  dad4Si 

dat-te     ddd-aiü  dadrüit 


vaha- 
vafjka-vadhai  vdh-i^      väkO-mahB  rakd-a 


Sf» 


vdlM-se   vdhordhvS  vdhiOii 
välia-te   vdhiMrnt^     vdhek 


II.    Inperatif 

Indogr«  urapn 

AltlndiHch. 

AltbAktrisfh. 

Stamm 

OS- 

vaghor 

as- 

valia-' 

OS-,  mrü- 

voza- 

Sing.  2. 

aS'dhi 

vagha-^dhi) 

c-dhimr 
*as-dhi 

vdha, 
välia-tat 

mrü-idhi 

vaza 

3. 

• 

ds-tti 

vdhortu, 
vdha-tät 

c^tu 

v(is(i4u 

Dual.  2. 

9 

• 

S'him 

vdha-tam 

9 

•  • 

9 

• 

3. 

9 

• 

s-t/lm 

vähortam 

jvfem? 

VCUSOrlOi 

Plur.  2. 

as-tat? 

vagha-M? 

S'tu 

väka-ta, 
väha-tüt 

g-ta? 

V€usa4a 

3. 

9 

• 

S'dntu 

vdha^itu 

h-entu 

vajs&-nk 

Stamm   dada-  vagha- 

Sing.  2.  dcukir-sva  vcujJuiriiva? 

3.  ? 

Dual.  2.  ? 

3.  ? 

Plur.  2."  '? 

3.  dadorfita/ni  vagha-ntam  '^ 


dad- 

vah^i-          dad- 

vazch 

ddi^svd 

vdfui'Sva     da{!va  für 
'^dful'Sva 

vnz&m 

daUtdm 

rdha-täm            ? 

vazoriök 

däd-aihlm 

vdhUtMm            .^ 

9 

• 

dad-ntam 

vnhptam             ? 

tYura-fei 

diid'dhvdm 

vdha-dhvam  das-dum 

vasa-A 

ddd-atam 

vdhornUvn          Y 

V€USe4lk 

*)  Es  kontc  hier  nicht  wol  ein  parddignia  auf  gesielt  wenlen. 

♦*)  Die  ersten  personen  sind   hinweg  gelaßen,  da  sie  keine  iniperativische  form  bi 
Litauisch  und  slawisch  ersetzen  den  imperativ  durcli  den  optativ. 


.    Imperativ. 
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Q. 


Griechisch. 


Gotisch« 


Altbalitriscb. 

;w-,  hista',dad',mrilr-*)  Öldo- 
llar.   Plural.       Dual.  Singular.       Plural.         Dual.     Singular.    Plural. 
tt-?  mrü-maide  mrü-  dido-(Aat      dtd6'^9a  d&do-fMt^ov 

vaide? 

-Ä^         ?               ?  d$do'aa$      dido-a^s     dido-a^ov 

te    ddde-ntö           ?  dido-zai      dido-ita^    dido-adov 


vazOr 
niaide 
■he  ? 

itt  vaze-ntc 


ixs- 

vazä-      IxO'fAai 
vaide? 

?       ixjl  ^^ß 
*iXB'<Sa^ 

vazöifhe  Ix^-tat 


ix6-fi€9a 

Ix^-ff^s 

Ixo-vtat 


vigor 
ix6'(A€x^ov  (vigorda)  (vigchnäq) 

tSx^-a^ov    viga-jsa   (vigthnda) 

Ix^-a&ov    vigorda  viga-nda 


.  288. 


Griechisch. 

Lateinisch. 

Altirisch»^). 

Gotisch. 

ixe- 
Ixs 

* 

es- 

es,  eS'to 

vehi- 

vehe,  vehi-to 

herir,  heror 
*bir 

vigar 
vig 

0                ixi-TOi 

eS'to 

vehi-to 

hera-d' 

V                     SXS'tOV 

ov             ixi-tdov 

eS'te, 
eS'töte 

vehi-te, 
veki-töte 

*beri-d 

vigchts 
vigi4h 

)Vj             iXO'Vttav 

s-UfUo 

vehvrnto 

herort 

J-vrcöv 

n. 

ixs- 
(SO           Ix^v  auß 

*ixS'fSQ 

■ 

viga- 

• 

• 

viga-dau 

a&(ov       ix^-ad'wv 

^ 

a&iav       ix^'(Sy^(ov 

vigchndoA 

**)  Außer  den  zweiten  personell  mit  dem  conjuRcüv  zusammen  geflofien. 
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in. 

Act 

Stamm 
Singular. 
1. 

as- 

ir»pr. 
rojfAa- 

vagha^mi 

UthMmtk'% 
09-                            vaJuh 

äs^-ni                      vdha-m 

2. 

a»-a-$i 

vaghärsi 

dsHi-si 

vaka-si 

3. 

as^-H 

vagha4i 

ds^'ti 

vdhOrH 

DnaL 
1. 
2. 

at-a-vasi 

• 

vaglia-vasi 

ds-ä-va 
ds-a-thas 

vdJuSrihas 

3. 

Plural. 

1. 

• 

vaghä'fttasi 

d$-a-tas 

vdhOrias 
vdhä-ma 

2. 

as-Ortasi 

vaghä-tasi 

ds-a-tha 

^dha4ha 

3. 

as-a-rUi 

vaghOrnti 

m 

ds-a-nti 

väka-nti 

Stamm 
Singular. 
1. 

tanu- 
tanurä-mai 

vaghor 
vaglia-mai 

tandv-ai 

M 

vdhui 

2. 
3. 

tanuro-sai 
tanu-ortui 

vaghä-sai 
vaghd-tm 

vdha-s^, 

-sai 
vdha4er^ 

Dual. 

1. 

2. 

3. 
Plural. 

t. 

2. 

3. 

tanxfrü-vadhai 

• 
• 

taniirOrmadlmi 
tamira-sdhvai? 

tanura-ntai 

vagha-vadhai 

tHußhä-mculhni 
vughl'Sdhvai? 

vagha-ntai 

fandv-a-väkai 

tandv-aithE 

tamv'äite 

fandv-a-mdhai 
famv-a-dhve, 

-dhvai 
fandv-a-nfe, 

-ntai 

väha-vahi 

vdhaithe 

vdhaiU 

vdJiO-mcJi 
vdha-^vi 

'dhvai 
vdha^nt?, 

-ntai 

*)  Die  ersten   personen  fungieren   als   imperative.    Die   formen   sind  gebildet    nach  c 
bebpilen  und  regeln  bei  Benfey,  vollst,  gr.  s.  365. 


ncliv. 
.  289. 
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Altbaktrisch. 

)  vam- 


i-iti 


n. 


ia- 


vaza-mi?  I-« 

vazOrni  {im^vi,)    w 
vazOrhi  l-V'^ 

vazä'iti  l-tj-üi 

V 


vazä'Vahi 

? 

m 

vazä'tö 
vaza-niahi 
vaza4ha 
vazao-nti 


vaza- 


iixov 


Grieohisoh. 


vazai, 
voza-ne  (impit.) 
vazao-nh^ 

vazä4tS 


Sxfü'liBV 

i%fi'%B 


iXB' 
SxtO'fAa$ 

iXil-%a$ 


LttteiBlscli«       Altiriscli. 
vehi-  herir 

vehOrin       -her 

veha-s         "bere,  -bera 


vehOrt 


bera 


vehOrtwus    hera-m 

veha-tis       'barhd,  -baraird 

vehOrnt       hera-ty 
ha/rort? 


vazä'VaidE? 

9 

vazarmaid& 

m 

vazao-ntE 


iXfO'fM^op 

iX^'<f^ov 

ixij'tfd-ov 

iXii'fAB^a 
SXV'^^^ 

iXfA'Vxai 


')  Meist  nicht  belcgbar  oder  nach  der  analogie  der  stamme  auf  a  gebildet. 
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n 


1. 

«-*->**       wapin  1  m 

«^ti»-«     ^wi.^^1*« 

^i^ße-m 

•  -:>«/Nit- vc-w.' 

p 

^•^^^^^»      « ^ 

JL 

•*^          "■■'*■'' 

f^iii^f       MlüT-^ 

tlhfft^dmilkM», 

3. 

*:^-      niiM 

DbL 

1. 

«f-/J-r»««      {iMfti^--i-r>» 

^^i^t-«    nAÄ^'-m 

»^>«-«« 

i. 

ff 

• 

"  w                                        *    ^»     ^ 

^bMaf-few» 

3. 

• 

jf 

*jiiAdm  rihi  iäm 

PhnL 

1. 

a^jä-fmas    n»|ki-HHMaj 

^j4^m»  nAfHM 

«A-ZOhmi              ( 

2. 

as^j^Aas     ragka'i-4as 

.<-)iS/ii      rtiü^<4a 

qh-ja-ta               t 

3. 

as-ja^      vagk-ja-mt 

$VM^       riAff-«tf 

qh-jeni,                 « 

au^^^r^ 

^ 

1 

lB4«g.  mr»pr. 

AlÜBdiseh. 

Stamm 

(forfa- 

e'OijAa- 

cfarf-                         1 

Singul. 

1. 

dada-ja-ma 

ro^Aa-i-iNa 

ddd-lj-a                \ 

2. 

dada-ja-sa 

vaffha-isa 

däd-l-ihäs             t 

3. 

dada-ja-ta 

vagha-i-ta 

dad-l-ta                \ 

Dual 

1. 

dadorjörvadiha 

vagha-i-vadha 

dddrl'Vahi            % 

2. 

• 

däd-Tj-athani        t 

3. 

• 

däd-jj-ätam          t 

Plural. 

1. 

dadorja-madha 

vagha-i-tundha 

däd-J-niahi           t 

2. 

dadd'ja-sdhva? 

vagha-irsdliva? 

ddd-l'dJwam        % 

3. 

dada-Ja-tUa 

vaghori-ntu 

(dddrl^an)          ( 

• 

•)  Fflrfl  altirische  kann  zur  zeit  noch  kein  paradigma  gegeben  werden. 
♦•)  Diwir  opt.  fungiert  als  futurum;  die  1.  sg.  ist  archaisch. 
♦**)  Der  Optativ  fungiert  als  Jmperativ. 
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290. 


iecbisch.  LateiniHch.  Aftbnlgarlsch.  Litamfseh«***)    Ctoiisch. 

ixo'        S'  veha-**)     dad-        veze-  vezor      v^flf-ttt)      isig(^ 


V    Ix^'i'iov 


vehe-m  vüg-jcfru      vigorU 

veM'8        daedi,     vezi    veeif)    vi^g-eirs       vigchi-s 

d.  i.  *dad'jü 
vefirü't         daidlfy      vezi    vei'eW)  veg-i  viga-i 

d.  i.  ^dad-jü 


dadri-v€  vez^rv€ 
dad-i-ta  vee64a 

dadri4a  vegi4a 


veg-ep-v-a    v^ga-p-v-a 
veg-ei-ts      vigä-i-ts 


5v,lxo-*-iw«v  s-l-mtis  vehü-mus 

5    Ixo-i-TB  S't'tis     vehe-tis 

IxO'iS'V  S'i^-nt,   vehs-nt 
•<Sav)  s-l-nt 


dadri-mü  veei^mü 
dac^i4e  veeö-te 


vig-eirtn-a  vigchi-n^^ 
v&g-ei-tii      frigor^th 
vSg-eirfha    viga^-^-a 


Altbaktrisch. 

vaza- 


Tsa 


l-dhwem 


vozorj-a? 

viizae-sa 

vazae-ta 

vazöi-vaid^ 


vazöi-maid^ 

vazöirdhwem 

vozorjarnta? 


Alter  imperativ. 
)  Permissiv. 
t)  Perfeclstamm. 


dido-f'ifd'av 
dtio'P'WO 


GrleehlMk. 
ixo- 


ixo^M^ 

IXO-i^ 

ixO'i'to 
ixO'i'fA€&ov 
ix^^i^o^fiv 
iXO'i'fJt^x^a 

ix^^vto 


(mga-^pdau) 

fngori'eau 

vigori-dau 


(viga-i^ndau) 
(mg(irirndau) 
vigchp-ndau. 


PcrrocUluiiini:    l(j<lag.  iirapr. 


Teinpusstiiuime. 
1.         Perfcctstamm.     Als  <Iie  indbKeriu.  spräche  i 
ältesten  stufe  inorpliologisclier  form  stund,  crsezte  rfie  wurzcl  das 
»iiäter  entwickelte  wort,  also  auch  dün  icinimNstamm.     Auf  cJiscr 
stufe  bi'sizt  lue  spräche,  um  die  Ix'ziehuug  der  steigerunß  auß 
zu  drückfu,  kein  undoros  mittel  als  die  widerholnng,    zuiiächrt 
die  Verdoppelung  der  wurzel.    So  existierte  demnach  z.  b.  Beben 
einem  vüi  auch  ein  md  cid.    Die  fuuction  der  verdoppelang  iat 
stäts  im  algemeineu  die-  der  Steigerung,   welche  aber   ser   ver- 
acbidene,  spittcr   gesonderte  boziehungen  umfaßt,  so  z.   b.  die 
intensive  und  iterative  bezielmng,  welche  sich  spater  in  den  verliis 
iotensivis  entwickelte;   dise  beziekung  ist  in  den  reduplicieiten 
aoristen   noch   deutlich   warncmbar.     Die  beziehung   der   dauer 
bezeicUnct  die  wurzel  Verdoppelung  in  den  rcduplicieitcn  pracsena- 
stäiuinen;  die  der  vollendeten  handlung  im  perfcctum.    Wir  oemen 
also  an  auf  grund  der  wirklich  vor  ligcnden  foi'men  des  indo- 
germanischen perfecta,  der  gesetüe  des  Sprachlebens  überhaupt 
und  der  analogie  der  sprachen,  die  auf  älteren  fonnstafen  stehen 
gebliben  sind,  daß  die  älteste  form  des  perfectstamme.'^  aufi  der 
doppelt  gesezten  wurzel  bestund,  z.  b.  vid  rid,  mit  l)ezeicbnmig 
des  Bubjects  also  z.  b.  1.  sg.  perf.  vid  vid  ma,  3.  sg.  perf.  tili 
vid  ta.    In  späterer  lebeneepoche  der  indogermanischen  Ursprache 
verschmolzen  auf  der  stufe   der    zusanimenfligung  dise    beiden 
wurzeln   mit  einander  und  mit  der  inen  folgenden  pi-onominal- 
wurzel  (wodurch  dise  leztere  personalendung  ward),  also  z.  b. 
I.  sg.  tfidvidma,  3.  sg,  vidvidta  u.  s.  f.     Als  die  spräche  zu  der 
dritten  formstufe,  zu  der  tlexion,  almählich  sich  erhoben  hatte, 
trat  nun  noch  die  Steigerung  iler  hauptwurzel,  der  zweiten,  ein 
und  das  ganze  schloß  sich  durch  meist  ein  tretende  Verkürzung 
der  erstercn  wurzel  am  auQlaute  enger  zur  worleinheit  zusammen, 
z.  b.  I.  sg.  vivaidnta,  3.  sg.  inmidla,  wurauß  zulezt,  durch  sjü- 
teren  verlnst  der  anlaute  der  jiersonalpronomina  viväitla  ward. 

Das  perfectum  ligt  vor  im  altindischen,  allhaktrische»,  grie- 
chischen, italischen,  keltischen  (rcsle),  deutschen, 
wischen  ist  es  verloren. 


Im  Icttod^ 

J 
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Anm.  Ab  gesehen  von  nicht  mer  empfundenen  reduplicationen  in  §•  291« 
wurzehi  (z.  b.  slaw.  pek,  lit.  kcpy  urspr.  kork)  und  von  tiernamen 
(z.  b.  ab.  te-trM  fasan,  ruß.  te-terevU  birkhun,  lit.  te-terva  das  s., 
vgl.  gr.  r^-TO*J,  xs'XQdfav  eine  art  hun,  ai.  tUHri-8,  tittira-s 
rebhun)  und  anderen  schalnachamungen,  ist*  im  slaw.  und  lit.  die 
reduplication  nur  in  zwei  praesensstämmen  (äblg.  da-d-  und  deSde-, 
d.  i.  ^de^d'jc',  lit.  du-d-  und  de-d-  zu  w.  urspr.  da  geben  und 
dha  setzen,  tun;  s.  §.  293,  III)  und  in  einigen  anderen  wort- 
stämmen  erbalten;  z.  b.  ablg.  glorgoUü  (wort;  davon  gUigoUxrti 
sprechen),  w.  urspr.  gar  (vgl.  ablg.  gla-sü^  lit.  gär-sa-s  stimme, 
gr.  ytjQ'Vca  ich  spreche,  ai.  w.  gar,  z.  b.  gr-nä-ti  erruft  u.  s.  f.); 
cech.  pld-pol  (flamme,  lohe),  ablg.  pla-pol-ati  (lodern)  neben  pla-my, 
gen.  pla-nwn-e  (flamme),  pUnitJ^i  (verbrennen),  paJriti  (brennen 
trans.),  pcH-^ti  (brennen  intrans.);  pe-pel-ü  (asche)  wol  von  der 
selben  v^.jhzI,  urspr. ^^ar  (vgl.  gr.  nQ^-ihia,  nifi-nQtj-fA^  ich  brenne); 
lit.  de-der-vine  (acc.  dedervinq  flechte,  hautaußschlag;  vgl.  franz. 
dartre  das  s.),  w.  urspr.  dar  (schinden,  reißen;  vgl.  ablg.  der-q, 
gr.  öiQ'W  ich  schinde,  zerreiße,  ai.  w.  dar  bersten,  zerreißen 
u.  s.  f.).  Dise  reste  der  reduplication  im  lettoslawischen,  so  ¥rie 
das  im  deutschen  erhaltene  perfectum,  sprechen  dafür,  daß  der 
Verlust  des  mittels  reduplication  gebfldeten  perfects  in  der  slawisch- 
litauischen grundsprache  wol  verhältnismäßig  spät  erst  ein  ge- 
treten ist.  Das  perfectum  wird  im  slawischen  und  litauischen 
ersezt  durch  die  praeterita  der  verba  perfecta. 

Über  die  reduplication  überhaupt  vgl.  Aug.  Fr.  Pott,  Dop- 
pelung (Reduplication,  Gemination)  als  eines  der  wichtigsten  BU- 
dungsmittei  der  Sprache  beleuchtet  aus  Sprachen  aller  Welttheile. 
Lemgo  und  Detmold  1862. 

Für  die  zeit  kurz  vor  der  ersten  spracbtrennung  war  die 
bildung  des  perfectstammes  in  der  indog.  urspr.  etwa  fol- 
gende : 

Von  den  beiden  wurzeln  verlor  die  erstere,  die  der  haupt- 
wurzel  bei  gesezte,  den  stammaußlaut;  nur  wurzeln  einfachster 
form,  auß  consonant  und  vocal  oder  vocal  und  consonant  be- 
stehend, wurden  noch  in  voller  form  redupliciert.  Zwei  an 
lautende  consonanten  wurden  jedoch  in  der  reduplicationssilbe 
noch  geduldet  (vgl  besonders  das  lateinische).  Die  zweite,  die 
hauptwurzel,  ward  gesteigert,  woferne  ir  vocal  steigerbar  war, 
d.  h.  woferne  nicht  zwei  consonanten  (nach  ä)  die  wurzel  schloßen. 
Es  scheint  als  ob  meist  zweite  Steigerung  statt  gefunden  hätte. 
Also  z.  b.  w.  vid  (sehen),  perfectst.  mvatd-;  w.  ruk  (leuchten), 
l)erfectst.  rurauk-;  w.  kru  (hören),  perfectst.  krukrau-;  w.  vart 
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<•  891.  (wenden,  drehen),  perfectst.  vavart-;  w.  da  (geben),  perfeelst 
dada-;  w.  sta  (stehen),  perfectst.  stasta-;  w.  ad  (eßen),  perfectst. 
adad-  u.  s.  f. 

An  disen  stamm  traten  nun  die  personalendungen  im  indi- 
cativ  in  der  oben  dar  gestehen  vollen  form,  die  jedoch  in  folge 
der  reduplication  bald  einbüßen  auß  gesezt  war.  Es  scheint 
jedoch  bereits  in  der  Ursprache  die  Steigerung  vor  dea  längeren 
endungen  des  duals  und  plurals  des  activs  und  des  ganzen  me» 
diums,  ferner  wol  auch  im  optativ  (über  den  coiyunctiv  läßt 
sich  nichts  ermitteln),  hinweg  gefallen  zu  sein. 

Indicativ  Optativ 

z.  b.         act.  med.  act.  med. 

sg.  1.  vivaid'(fn)a        vivid-^nai  vivid-jä-m        vivid-jd^tna 

2.  vivaidria  vinnd-sai  vivid-jä-s         mtnärja-sa 

3.  vivaid'(lja  vivid-tai  u.  s.  f.  u.  s.  f. 
pl.   1.  vivid-masi           vivid-madhai 

2.  vivid-tasi  vmd^sdhvai? 

3.  vwidronti  vivid-antai 

Altindisch.  Von  mereren  an  lautenden  consonanten  bleibt 
in  der  reduplicationssilbe  nur  der  erste,  von  aspiraten  also  nur 
der  erste  bestandteil  der  selben,  der  momentane  laut;  nur  bei 
s  -f  moment.  cons.  bleibt  lezterer,  nicht  das  s;  gutturale  werden 
durch  die  entsprechenden  palatalen  ersezt,  h  wird  wie  gh  be- 
handelt; z.  b.  also  w.  5iand  (steigen),  perfectst.  Äa-siand-;  w.  hri 
(sich  schämen),  perfectst.  gi-hrai-;  w.  stu  (preisen),  perfectst. 
tu-staii-;  w.  dJia  (setzen,  legen),  perfectst.  da-dha-  u.  s.  f.  Be- 
merkenswert sind  die  perfectstämme  Mi-kai-,  Ui-kir  neben  ßt-Uäi-, 
Jiirici'  zu  w.  Ui  (schichten,  auf  häufen);  gi-gäi-,  gi-gi-  zu  w.  ^ 
(gewinnen,  sigen),  bei  welchen  in  der  Wurzelsilbe  der  sonst  in  den 
palatal  gewandelte  ursprüngliche  guttural  erhalten  ist.  Der  wurzel- 
vocal  bleibt  in  der  reduplicationssilbe  unverändert  (a  komt  in 
der  vedasprache,  wie  im  altbaktr.,  auch  gedent  vor,  z.  b.  va-vart-a 
3.  sg.,  va'Vrt-43  3.  pl.  u.  a.;  Benfey,  Or.  u.  Occid.  III,  228);  ja, 
va  wird  inlautend,  im  sanskrit  auch  als  wurzelanlaut,  mit  i,  u 
redupliciert,  z.  b.  w.  vjadh  (schlagen),  perfectst.  m'vjadh-;  w.  svap 
(schlafen),  perfectst.  su-svap-  u.  s.  f.,   da  iridh  und  sup  die  kür- 
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zcsten  wiii-zelfoiinen  sind,  vgl  z.  b.  vidh-jati  3.  praes.,  sup-Uts  %•  i 
part.  perf.  pass.;  eben  so  /.  I).  u-va&-  von  w,  valc  (reden),  vgl. 
uk-täs;  i-joff-  von  w.  jatf  (opfern!,  vgl,  iStiis.  part.  praet.  pasT^. 
für  *ig-ta-s;  ved.  »-ird  aber  noch  z.  b.  txi-i'dSa  f^ebitilet.  Wurzeln 
mit  knr^D  vocalen  an  lautend  widerholen  nur  disen,  z.  b.  w.  V 
(gehen),  pcrfectst.  ij-ifj- ;  w.  ar  (gehen),  perfectst.  rtr-  ( I  •  3.  eg.  är-n. 
3,  pl,  or-iiB).  Wurzeln  der  form  «  -(-  zwei  consonanten  haben 
anstatt  der  reduplicotion  an-,  was  man  so  erklärt,  daß  a  der 
gedent  redupliciertc  wurzelanlaut,  «  aber  bloßer  einscbub  sei; 
z,  b.  w.  anih  (wachsen),  perf.  an-ardk-.  Dise  formen  sind  offen- 
bar jung,  warscheiullch  sind  sie  durch  eine  analogie  entstanden, 
die  von  den  wm-2eln  a  >^  nasal -{-  conRonanI  iren  außgangnam, 
%.  b.  w.  rtji^  (salben),  i«if.  an-mS^-.  Vgl.  §.  293,  111,  anni,,  wo 
eine  änliche  erscheinung  besprochen  wird  (mit  langen  vocalen 
oder  mit  »,  tt  -f  2  consonanten  an  lautende  umschreiben  das 
perfectum).  Nur  die  perfectstänime  ba-hkilr-  (3.  sg.  ha-hhuv-a) 
und  sa-sä-  (3.  8g.  sa-sAi)-a,  nur  in  der  Älteren  spräche,  später, 
nach  der  gewönlichen  regel,  fni^A\ha)  von  den  w.  hhu  (werden, 
sein),  SU  (gelären),  reduplicieren,  wie  dasgriecb.  und  altlat.,  mit 
a  nach  der  aoali^ie  der  häufigen  wurzeln  mit  disem  vocale  und 
haben  zugleich  im  pcrfectstamme  denung  anstatt  der  Steigerung 
des  wurzeWocales, 

Der  Ringular  indicativi  (einen  anderen  modus  hat  das  sanskrit 
im  perf.  nicht  erhalten)  bat  die  erste  Steigerung  des  wurzelvocals, 
z.  b.  w.  ttui  (Stoßen),  perfectst.  Mötl-;  w.  bhid  (spalten;,  perfectst, 
hibhed-;  w.  tan  (denen),  (<dan-  oder  tatan-;  w,  kar  (machen), 
Xakor-  oder  fciArtr-,  da  im  indischen  n  bereits  als  erste  Steigerung 
betrachtet  wird  (§.  6,  anm.);  auß  lautende  vocale  haben  sowol 
erste  als  zweite  Steigerung.  Im  pl.  n.  dual.  iu;t.  und  im  ganzen 
medium  fält  die  Steigerung  hinweg,  Wurzeln,  welche  den  wnrzel- 
vocal  a  haben,  auf  einen  einfachen  consonanten  auß  lauten  un<l 
mit  einem  einfachen,  in  der  reduplicationssilbc  nicht  veränderten 
consonanten  an  lauten,  bisweilen  aber  auch  solche,  welche  den 
consonanten  wandeln,  verflüchtigten  in  den  formen,  welche  den 
ungesteigerten  perfectstamm  haben,  das  a  der  Wurzelsilbe,  z.  b. 
vedisch  ta-in-ire,  3.  pl.  med.  zu  perfectst.  ia-t<m-,  w.  tan  (denen) ; 
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|t  ftl«  /uhfi-tMa,  l.  pL  act  zo  perfedst.  fa-pai-.  w.pai  (flMgeo,  faHeo); 
diife  bildiiJig8weue  hftt  »ich  im  saaskrit  erluiltai  im  fiUlen  wie 
^Or^m^,  3.  pL  act  zu  1.  äg.  gorgdm-a  oder  ga-gdm  a,  w.  gam 
(/{eben;;  ^or^Ma  3.  pL  3.  sg.  jjo-^di»^.  w.  ^n  (gefairen,  zeugen) 
und  80  noch  bei  einigen  anderen  auf  nasale  aaß  laotoiden  wur- 
zeln. Im  sanskrit  schwand  aber  bei  wuneln  wie  iam^  pai  in 
den  Terknrzten  perfectstämmen  wie  Uhh^,  pa^  dar  wurzel- 
anlaut  und  es  tritt  dann  ersazdenung  Ton  a  zu  dem  auß  a  ge- 
trübten i  ein  (§.  1 5,  e),  so  daß  nun  formen  entsteheo  wie  Un-^irt 
für  ^tanrirt  aufi  ta'4n^r€;  pei4md  für  *pat^ima  auß  porpiAma 
u.  s.  f. 

Wurzeln  auf  a  (gewönlich  als  d  an  genommen)  haben  in 
der  1.  3/8g.  anstatt  des  zu  erwartenden  a^  das  in  vedischen 
formen  oft  noch  erscheint,  die  trübung  des  selben  zu  Ou  (wie  im 
n.  acc.  dual.  ved.  -a,  sanskrit  -au;  vgl.  §.  t5,e),  z.  b.  w.  da  (geben), 
1 .  3.  sg.  perf.  v^isch  dadd,  auß  ^dadcir(m)ay  dadar(t)a,  im  sanskrit 
aber  dadäu.  Der  außlaut  a  diser  wurzeln  fält  ?or  allen  vocalen, 
sogar  vor  dem  auch  hier  durch  die  analogie  der  meisten  übrigen 
perfectstämme  ein  gedrungenen  secundärcn  hilfsvocale  i  hinweg. 
Die  2.  sg.  act.  med.,  1.  pl.  dual.  act.  med.  und  2.  3.  pl.  med. 
hnlxin  nämlich  stäts  oder  meist  im  sanskrit,  weniger  aber  im 
altiiid.  des  veda,  einen  demnach  spät  erst  entwickelten  hilfsvocal 
i  zwischen  perfcctstamm  und  personalendung.     Beispile: 

Activum  Medium 

sg.  1.  tutöd-a  tutiidri 

2.  HutSt'tha,  sanskrit  ttdöd-i-Üia       ttUut-s^,  sanskr.  ttdud- 

(mit  beliebiger  betonung,  i-SS 

woran  das  secundäre  der 
form  leicht  i\x  erkennen) 

3.  tiUdd-a  tutud't 

j)!.   1.  *tutud'nuiy  sanskrit  tutwl-i-md;     *tutud-nidhe,  sanskrit 
dual,  tutiul-i-vd  ttätid-i-niähe ;  dualis 

tutud-i-vdlie 
2.  tHtudni;  dual,  tutud-dthus  *tuimi-dhvi,  sanskrit 

tutud'i-dhv^;  dualis 
tuttid^^ät^^^ 
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Activurn  Medium  §•  291. 

pl.  3.  tuUjid-4s;  dual.  ttUud-dtus  Udud^t  (Benfey,  Or.  u. 

Occid.  ni,  226), 
sanskr.  tutud^rS; 
dual.  MudrdtE. 
Von  w.  har  (machen)  wird  gebildet: 
sg.  1.  Hahd/r-a  oder  KaJcdr-a  med.  Kakr-e 

2.  Jcakdr-tha  UaJcr-Ü 

3.  Mkär-a  Jcakr-t 

pl.  1.  Jcakr-md  u.  s.  f.  Jcakr-mähS  u.  s.  f. 

Für  das  ältere  vavdka  sagt  die  gewönliche  spräche  uvdka; 
in  den  verkürzten  formen  tritt  üK-  auß  utYi^  mit  verlust  des 
a  ein  (§.  6),  also  z.  b.  3.  pl.  ük-^,  gdf.  *vavak'anti,  eben  sotjä^-a 
zu  w.  ja^,  1 .  pl.  t^-inmd,  3.  pl.  f^-tfo,  gdf.  *jajag-ma,  ^jajag-anti. 

Femer  von  w.  pak  (kochen): 

Activum  Medium 

sg.  1.  papdk-a  oder  papdk-^  p^M  bluR  "^papk-m^ 

2.  papdk'tha  oder  pSk^-tha  pEk^St 

3.  papdk^  pek-^ 

pl.  1.  pSk4-md  auß  *^j7£-ma  pSk-^-^ähS 
u.  8.  f.  tf.  s.  f. 

Wurzel  ni  (füren): 

sg.  1.  nindj-a  oder  nindj-a  ninj-i 

2.  ninS'tha  oder  ninq;-i-^Aa  ninj-i-SS 

3.  nindj-a  ninj-S 

pl.  1.  ninj^U-md  u.  s.  f.  ninj^mdhs  u.  s.  f. 

Wurzel  (^  (setzen): 
sg.  1.  dadhd,  Sanskrit  dadhaü  dadhrt 

2.  dadhd-tha  oder  dddh^tha  dadh-i-St 

.3   dadhd,  sanskrit  dadhaü  dadh-i 

pl.  l.  dadh-i^md  u.  s.  f.  dadthi-mahs  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Nach  den  belegbaren  formen  zu  urteilen 
ward  das  perfectum  dem  altindischen  entsprechend  gebildet. 

Activum 
sg.  1.  va/vak-a,  w.  vak  (reden);  dadareg-a,  w.  darg  (sehen);  urü- 
raodh-a  (§.  28,  2.  139,  2),  w.  rud  (wachsen),  dise  beiden 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.  4.  aufl.  46 
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§•  m.  mit  gedentem  vocale  der  reduplicationssilbe ;  didhva&ini, 

w.  dvü  (peinigen) ;   vaed-^,   one   reduplicatioo,    w.  vid 
(wißen); 
sg.  2.  dada-fha;  v(i%^4a  für  ^^vaid-ta; 

3.  vavat-a;  dadha,  dada,  w.  da  (geben;   setzen,    machen); 

didhar-^,  mit  geschwächter  reduplicationasilbe,   w.  dar 

(halten);  tiUaiHi^  w.  tu  (können);  aank^,   <JL  i  *a»Hi, 

w.  OS  (sein)  u.  a. 

dual.  2.  vavareM-atare,  w.  tweif  (tun);  vooM-atare  (fttr  •wiwJf-); 

pl.  1.  fucnnmi,  w.  (rw  (hören);  (2ü2t;f ^-ma; 

3.  bawr-are,   w.  &ar  (tragen);  JHköU-^Mres,  w.  £t^  (denken); 

Medium 
sg.  1.  vl^d-^,  w.  vid  (wifien,  kennen)  mit  gesteigerter  redu- 
plicationssilbe und,  wie  bisweilen,  mit  gedenter  wurzel; 
vOoH-^  auß  *vavaK-e;  ^tüQru^E,  wie  es  scheint,  mit  au6 
E  entwickeltem  j. 

2.  vTvfp-^,  w.  »ff  (gehorchen); 

3.  dadr-E;  daidh-E; 

dual.  3.  vöivldrOitS;  maiNan-A»^,  w.  maii  (denken),  nach  analogie 

der  praesensstämme  auf  a; 
pl.  3.  Oonh-airE  (§.  282)  f 

Conjunctiv  3.  sg.  aonhnt,  d.  i.  ^as-M,  1.  pl.  aanhama,  per- 
fectst.  08-,  w.  o^,  also  mit  secundären  endungen ;  opt  z.  b.  3.  sg. 
vid-ja-t;  2.  sg.  tottk-jao;  l.  sg.  bator-jä-m  (die  perfectstämme  s. 
beim  indic.) ;  nach  analogie  der  praesentischen  a-stämme  ist  ge* 
bildet  3.  sg.  vavereglH-f. 

Im  altpersischen  ist  nur  die  3.  sg.  opt.  perf.  belegbar: 
Ka-kkr-ija,  gdf.  ^ka-kar^Ort,  w.  kar  (machen). 

Griechisch.  Die  reduplicationssilbe  enthält  nicht  mer  den 
wurzelvocal  sondern  überall,  nach  analogie  der  häufigen  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  urspr.  a,  den  vocal  c.  Von  zwei  con- 
sonanten  ward  auch  hier  in  früherer  sprachperiode  nur  der 
erstere  geduldet,  auß  diser  zeit  stammen  die  perfecta  wie  z.  b. 
ni-nltiY'a,  w.  nlay  (schlagen);  ni-tfuiv-a^  w.  g>ap  d.  L  phan 
(zeigen).     Diß  hat  sich  aber  nur  bei  an  lautender  muta  cum 
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liquida  und  bei   aspiraten  erhalten,   außerdem  in  wenigen   vcr-  S*  I 
einzelten  archalsinen  wie  ftf-ftvii'ftat.  w.  ftvi}  (sich  erinnern)  nuß 
man  u.  ».     In  der  regel  fält  in  disem  falle  der  anlaut  der  re- 
duplication  ganz  hinweg,  z.  b.  l-»tav-a,  w.  xtec  (töten). 

Die  so  genante  attische  reduplication  ist  teils  die  ältei'e 
Verdoppelung  der  ganzen  Wurzel  bei  wurzeln  einfachster  laiil^ 
gestaltung,  z.  b.  öd-ad-a.  w.  wd  (riechen) ;  ön-MTi-a,  w.  an  (sehen), 
gdf.  ak,  toils  die  nach  diser  analogie  gebildete  Verdoppelung  des 
ersten  teils  der  würzet,  z.  b.  äi-ji-itf-a:  als  würze!  gilt  hier 
ali(p,  vgl.  dltitfu  (praes,  ich  salbe),  eine  unursprilngliche  wurzel 
mit  vor  geseztem  «. 

Der  wurzelvocal  hat  teils  erste,  teils  zweite  Steigerung,  ?..  h. 
Xiltjittt,  ii-läS-a,  w,  il«tf  (verborgen  sein);  ft-fäy-a,  w,  j:uf 
(treiben);  fif-futv-a,  w.  juer  (denken) ;  rf-tox-a,  w,  w*  (gebären) 
mid  so  auch  vor  zwei  auß  lautenden  consonanten,  z.  b.  fi-fo^y-a, 
*•  /*?)■  (tuü!  machen):  nl-yeny-«,  w,  ifvy  (fliehen)  u.  s.  f.  mit 
erster  Steigerung;  t^^mya,  d.  i.  'i-fqay-a,  w.  ^paj'  (brechen); 
U-Xom~a,  w.  hn  (verlaßen);  eik-^lavi>'a,  w.  ilv^  (kommen) 
u.  a,  mit  zweiter  Steigerung.  Bleibt  der  im  praesenastamme  in 
die  Wurzel  ein  tretende  nasal  auch  im  perfectstamme,  so  hat 
diser  den  ungesteigerten  wurzelvocal,  z.  b.  xi-xXafy-a  nebe» 
älterem  xe-jt>li/)'-«,  v.nkuY  (tönen),  zu  einem  nicht  gebräuchlichen 
nasalierten  praesensstamme,  der  auch  im  fut.  xläf^w,  aor.  S-xXay^tx 
vor  ligt;  *k-xav6-a,  w.  x«<J  (faßen ;  aor.  l'-^ßd-ov),  praes.  jrai'd-civa. 
Die  Steigerung  fiel  auch  hier,  wie  im  altind.,  in  einer  älteren 
lebensperiode  der  spräche  im  pl.  und  dual.  act.  und  im  medium 
hinweg;  so  ist  ?..  b.  erhalten  oida  (ich  weiß),  gdf.  vaida  auß 
vivaiäa,  pl.  Idfisr,  iatf,  gdf.  itd-masi,  vid-tasi  auß  vivid-mtisi, 
vivid-itisi;  ni-notif-a  w.  mff  (vertrauen),  1.  pl.  plusqu.  i-ni- 
7tt9-i»fv,  imiwrat  perf.  7ii-ntia-x>t  mit  erster  Steigerung;  ti-tlä- 
Ittv,  fii-ßa-/ifv,  dt-ät-fnv  neben  li-rk^-xa^  ßi-ßi;-xa.  äi-dot-xa, 
w.  T(i«  (dulden),  ßa   (gehen),  d*   (Rircht™)    und  dergl.  gehört 

I  ebenfals  hierher;  ti-ioK-a,  med.  (pass.)  ti-rByt^ai  u.  a. 

I  Dise  älteren  fonnen  beweisen,  daß  auch  im  griech.  der  pei-- 

fecb^lamm  ursprunglich  auf  den  wurzclaußlaut  auß  gieng,  wax 
nur  im  medium  sich  erhalten  hat,  z.  b.  Tri-TrXef-itm,  ki-ir-vtai 
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§•  291.  IL  s.  f.  In  der  3.  pl.  med.  ist  -ata$  für  -arrcu  (vgL  das  act  -cnri 
=  -avrt;  z.  b.  y€yQd^ata&y  w.  yi^atp  schreiben)  alt,  denn  es 
gehört  ja  hier  a  zur  personalendung.  Von  den  consonantisch 
schließenden  wurzeln  verbreitete  sich  dise  endung  weiter,  z.  b. 
ßeßX^-atat,  u.  a.  für  ßißXfi-vtm  (s.  0.  §.  282).  Vor  diser  endung 
zeigt  sich  bisweilen,  wie  auch  im  activum  (s.  u.)  unursprüngliche 
aspiration  des  wurzelaußlautes,  z.  b.  xk-%Qa(fra%a$^  plusqu.  rc- 
%Qa<fraxo  (3.  sg.  aber  xi-TQan^xo)^  w.  xqbu  (drehen,  wenden); 
tB-tgiffr-atOj  w.  fQtß  (reiben) ;  i-xe-tax-ato  w.  xay  (ordnen)  u,  a. 
In  der  regel  wird  jedoch  dise  form  bekantlich  durch  Umschrei- 
bung vermiden. 

Im  activum  ist  nun  in  der  regel,  durch  die  gleiche  endung 
a  in  der  1.  sg.  herbei  gefürt,  für  das  perf.  die  analogie  des  zu- 
sammen gesezteii  aor.  maß  gebend  geworden  (nur  die  3.  pL  be- 
wart in  irem  -äcr*  die  alte  primäre  endung  -anti)  und  so  das 
perf.  mit  einem  im  ursprünglich  fremden  stammaufilaute  -a  ver- 
sehen worden.  Dabei  ward  nun  auch  der  stamm  des  selben  un- 
veränderlich. 

Alte  bildung  Neubildung 

sg.  1.  jpoXö-a^        gdf.  viva%dr(m)a    Uloma-iik)  auß  *Xsio$n'(fA)a 

2.  j:ot<S'd'a  mvaid-ta        X4koma-g     für  *l€io$n'xa 

3.  ßotd'S  vivaidr(t)a     XiXom6'(t)  auß  *X$Xo$n'(xJs 
pl.  1.  j:id'fA6V,  Xa-^ksv    vivid-masi      kskoina-iitv  für  ^ksX&n^^ev 

2.  /#(r-Tfi  vividrtasi       Xeloina-xs    für  ^JisJUn-xe 

3.  (j:iaäai,  d.  i.  *j:id'aavxt^        Xeloin-'äat    für  ^kehn-äa. 

ist  zus.  gesezt;  §.  276). 
Überhaupt  zeigt  sich  im  perf.  vilfache  neubildung  (vgl.  unten 
das  perf.  auf  -xa) ;  so  die  Homer  noch  fremde  meist  erst  späte 
-aspiration  des  wurzelaußlautes  einiger  verba  (nach  G.  Curtius 
bei  2t  verben),  wie  didfi%a,  w.  dax  (beißen);  nt(pila%-a^  verbalst 
ifvXax-  (bewachen);  tlXoxa  für  *Jliioya,  w.  Isy  (sammeln;  die 
reduplication  durch  £»  findet  sich  auch  sonst  noch,  besonders  bei 
wurzelanlaut  i);  nsnQäya  (intrans.)  neben  dem  jüngeren  nin(^äxcc 
(trans.;  also  mit  verscbidener  function),  vi.  nga/  (tun);  xixoq^a 
neben  älterem  »sxon-oig  (part.  perf.),  w.  xon  (schlagen) ;  ßißkä(p-a^ 
w.  ßkaß  (schaden)  u.  s.  f.    Nur  %  und  ip  findet  sich  so  im  auß- 
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laute  des  perfectstatnmes,  nicht  aber  *.    Dergleidion  «nurapriing-  §.  '. 
licKe  aspiratioQ  findet  steh  auch  sonst  im  griech.  (vgl.  die  §.  142,  3, 
anm.  2  an  gefiirten  beispile). 

Anm.     Auß   disen   wenigen   secundären    bildungen    mit   aspiralion 
machte  die  Qbliche  graminatik  ein  so  genantes  pfrf.  1. 

V  Ferner  haben  vocalische  stamme  nicht  selten,  \m  Hom.  je- 
HBttch  nur  vereinzelt,  im  perf.  med.  (wie  auch  in  anderen  formen, 
auch  in  nominalbildungen)  eine  vermerung  der  wurzel  durch  s; 
eine  analogie,  die  wol  von  den  häufigen  wurzeln  und  stammen 
auf  dentale,  wie  z.  b.  nf-Tieit-iiat,  w.  Tziit;  TB-TtHea-fiai,  st.  tfXtff- 
(ttXi(ifj)a>)  u.  B.  f.,  iren  außgang  genommen  hat ;  z.  h.  nt-nXi\  a- 
tai.  w.  nlv  (schiffen). 

Auch  das  scheinbar  mittels  k  gebildete  perf.  zeigt  sich  bei 

»Hom.  nur  an  vocal.  wurzelaußlauten,  z.  b.  xixin/ti-ct  neben  xtxpT-ou;, 
Sr.  xfitj,  gesteigertes  x[ict  =  xcr/i  (in  xü/a-vm  ich  mühe  mich  ab); 
ttrl^x-a  neben  ifTXij-wi;,  w.  iXa  =  tal  (ertragen);  ß{ß^x-a 
neben  ßtßä-aas,  w  ßa  (gehen) ;  n4^vx-a  neben  ntifi-üai,  w.  yn 
(werden)  u.  s.  f.  In  der  späteren  spräche  erhielt  nun  diß  l- 
weitere  außdenung  und  es  erscheint  überall  nach  vocalen,  aber 
auch  nach  nasalen,  p  und  X,  ?..  b.  laxuXx-a,  Icpita^x-cc,  w.  artX 
(schicken),  (ftftg  (, verderben);  in  ^dijdox-tt,  w.  ^rf  (eßen),  ist  e^ 
an  eine  auf  o  auß  lautende  stamform  an  getreten  (^<Ji?J-w'e  be- 
wart die  ältere  form).  Der  Ursprung  discs  *  ist  zimlich  dunkel 
Die  bildung  des  perf.  und  aor  mit  -xa  (s,  den  flg:  §.)  ist  war- 
scheinlich  von  den  wurzeln  auß  gegangen,  welche  diirci  x  weiter 
gebildet  erscheinen,  dergleichen  raererc  nachweisbar  sind;  so  ist 
z.  b,  f-&i}x-a  aor.  einer  w.  3*»  auß  5e  =  lat.  fac  (faciol,  d.  i. 
dhak  auß  urspr,  dha  (so  G.  Curtius,  gr.  EtjTn.*  63).  Von  hier 
BUß  entwickelte  sich  eine  annlügie,  die  mit  der  zeit  immer  wei- 
teres gebiet  gewann.  Auch  Im  praes,  komt^gttveitening  durch 
X  vor,  z.  h.  igrx-oi  (ich  halte  7lirück)  Debä^j^HHUft'^^^'  ^■'^^'^^)- 
ci^KW  neben  öiAr^.  (ich  vernichte.  vcrdörtT^^^B  das  perf 
oXiAXfx-a  (neben  i'XwXa  mit  inlran  i  ttjifji,  Cur- 

tius, gr.  Etym.*  62  flg.     Diß  x  i.'^t  ^^rzeln 

Eiter  bildende  elementc  (vt-I.  z,  b, 
rzel,  die  sich  jedoch  nicht  [iior 
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•  All  in.  Von  'hiatue  aurhpbpndem  einschubr'  in  einer  :, 
reden,  welche  ein  dnUiatv  bil'U-le,  isl  UHslAlbaA;  k  ahn 
veründerung  von  <r  iin  zu  iiem<.-ii.  Ittt  vAllige  wilkilr  und  k 
mil  den  laulgüM^lzen  des  giiech.  in  widerspnicli. 

Alles  einzelne  UbcrUßeii  wir  der  tipecielleo  (mminatik 
gricch. 

Lateinisch'*).  Das  perf.  im  lat.  teilt  di«  reiluplical 
und  die  enduiig  -tl  {%.  272).  urspr.  -ta  der  2.  sg.  mit  den  pcrfi 
formen  der  librigen  sprachen;  den  außlaut  des  perfectatami 
hat  GS  jedoch  t.  nur  in  wenigen  veralteten  formen  anveränd 
bewart,  z.  b.  in  den  mit  dem  perfecbttamin  KusAmmen  gefiez 
formen,  wie  (fe-)far-ao,  (fe-)fao-8m,  f'fe-Jfac-setn,  vgl.  osk.  fefae-i 
Außerdem  tritt  2,  ein  in  seinem  arüprunge  dunkclea  i  «n  ■ 
außlaut  des  iierfectfitammeä.  ViUeicht  ligt  hior  eine  dem  n 
Hchlagen  der  cüiisonantiscbeu  nominalHtünime  in  i-stümtne  anali 
enwheinung  vor.  Vis«  bilduug  ist  alt;  sie  ist  äamtlicbcn  I 
lisclici)  sprachen  und  dem  altiiischcn  gemeinsam  und  scheint  i 
auß  der  italokeltischcn  iieriodc  zu  i^tammcii.  Z.  b.  in  *fefaä-tv 
darauß  "ßßci-sifm.  *ßci-sii'm,  füce-rim ;  *fefaci-Sam,  iL  t  •/>«-« 
f^ce-ram.  Dise  durch  /erweiterte  form  ligt  auch  der  I.  3.  8g.  i 
1.  pt.indic.  den  perf.  zu  gründe;  im  singular  wird  der  stammaußl 
i  gesteigert  (vgl.  urspr.  1.  »g.  ai-tai,  gr.  et-fu;  3.  ag.  ai-ii,  gr.  fi'- 
t.  pl.  i'THosi, gv.  I-iitf7.u  w. u. pracsenHst,  t  gehen),  z.h.Mwiä^ 
/whwfcH  lattidhmtts,  perfectst. /irfWi-,  w.  («d  (stoßen);  die  3. 
hat  in  der  Ülteren  spräche  die  endung  -U,  -et,  z.  b.  dedei,  Jt 
fuet,  t'uU;  fUr  die  länge  de»  i  und  f.  zeugt,  außer  der  meßi 
der  dichter,  auch  die  Schreibung  -ßit,  z.  b.  redieit,  dedeit  n, 
Das  -f,  -'>  der  1.  sg.  faßen  wir  für  älteres  -eim;  auS  lauten 
m  int  bekantlich  im  altlat.  üer  flüchtig,  übrigens  ist  ja  aucb  / 
=  *fcrSmi.  3.  Formen  deB  nur  im  lat.  nachweiüboren,  also 
erst  spiit  eutwickeUcn  pcrfectstammes  auf  -is-  ligen  vor  in  2. 
ßds-ii  nuß  *fefacis-ti,  *fcficis-li,  Vgl.  tutwUs-ti  (die  verein» 
Schreibung  •etsii  ist  unrichtige  Verwechslung  der  positionatö: 

*)  V^t.  C. Pauli,  |fL>!)i.'liicliU-  ttcr laleinisilion  vorba  auf  ho,  StMtio  1 
B.  31  flg.,  ilssspii  dnrlciiuii^   mich  jedoch   nur  in  einigen   | 

li'mjl  bnl. 
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mit  J  =  ei;  vgl.  kürzungen  wie  scrips-ti  für  scripsisti,  duocti  für  §•  291, 
duxisti  u.  dgl.,  welche  deutlich  für  die  kürze  des  i  zeugen);  2.  pl. 
ttUudiS'tiSy  feds-tisy  der  2.  sg.  völlig  analog;  3.  pl.  fSc^-unt 
(ftcerunt  ist  spätere  denung,  vgl.  altlat.  dedro  =  ded^runt),  d.  i. 
*feciS'onH  auß  ^fefads-ontif  tutuder-ufU  aufi  ^tutudis-onH;  ferner 
in  feciS'Se  inf. ;  fecissem  opt.  plusq.  Die  älteren  formen  des  lat. 
perf.  glauben  wir  also  in  folgender  weise  zusammen  stellen  zu 
können : 

Stamm  *fefici-  Stamm  *feficis- 

sg.  1.  fefic-ei-{m) 

2.  feficis-H 

3.  fefio-eirt 
pl.  1.  fefioi-mos 

2.  feficis-tis 

3.  feficis-anti. 

Den  außgang  des  perfectstanmies  -is-  halten  wir  für  eine 
neubildung  wie  in  altind.  aoristen,  z.  b.  von  w.  ja  (gehen): 
sg.  1.  d-jas-iS-am 
pl.  1.  drjas^-ma 

2.  drjas^ta,  vgl.  lat.  -is4is 

3.  ärjas-dS-dis  auß  ^-is-atU,  vgl.  lat.  *'i$'^mH,  -^-unt. 

8  ist  wol  rest  der  w.  as,  %  hilfiBvocal  Auß  lautendes  a  der 
Wurzel  schwindet  vor  diser  bildung  so  wie  vor  deib  i,  z.  b.  w.  da, 
perfectst.  de^i-,  de-^iris-;  w.  sta,  perfectst.  »fe-^-i-,.8te-Ws-. 

Diß  ist  das  unursprünglicbe,  neue  des  lat  perf.  Außerdem  hat 
es  meist  die  Steigerung  der  Wurzelsilbe  verloren  und  vilmer  häufig 
Schwächung  des  wurzelvocals  an  ire  stelle  treten  laßen,  dagegen 
ist  die  reduplication  in  den  vorhandenen  beispilen  in  ser  ur- 
sprünglicher weise  erhalten ;  freilich  ist  sie  meist  hinweg  gefallen, 
oder  durch  außstoß  des  wurzelanlautes  verwischt. 

Reste  der  einstigen  Steigerung  der  Wurzelsilbe  des  perfect- 
stammes  sind  erhalten,  wie  es  scheint,  in  perfecten  wie  seabi 
auß  ^sce-scälHi^  w.  scab;  fügi  wi&^fu-füg-i  oder  ^fe-füg-i;  femer 
in  fui,  älter  füvi  (ftlit,  plüi,  rüi  u.  änl.  sind  nachweislich  vor- 
handen; 8.  Corssen,  Ausspr.  u.  s.  f.  II,  159)  auß  *fu'foufM  oder 
*fe'fouv'i  (vgl.  ai.  bäbhüiha)  u.  s.  f.  (s.  unten)  und  in  dem  von 
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§.  291.  Priscian  bezeugten  Modi  (Corssen,  krit.  Beitr.  534),  d.  i.  nu-ta 
w.  ttul  (stoßen).  Für  eine  ältere  zeit  mag  man  also  wol  fon 
vorauß  setzen  wie  sg.  3.  *tu-t<Hid-ei-'t  mit  Steigerung,  pl.  l. 
tiid-^-mos^  one  die  sell)e.  Später  drang,  wie  im  neuhocbdeutsc 
der  kurze  vocal  des  plurals  durch  analogie  in  den  Singular  | 
Pauli,  a.  a.  o.). 

In  folge  diser  secundären  Veränderungen  des  perfectstami 
können  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  drei  formen  des  äd 
unterscheiden. 

1.  Perfectstämme  mit  erhaltener  reduplicatios; 
sind  deren  27  nachweisbar,  teilweise  nur  in  der  archaischen  spnu 

Das  gesetz  der  lat.  perfectreduplication  ist  folgendes: 

a.  Der  an  lautende  consonant  bleibt  in  der  reduplicatk 
Silbe  unverändert ;  diß  gilt  selbst  von  st,  sp,  sc.  In  den  leztc 
fällen  verliert  jedoch,  durch  dissimilation,  der  wurzelanlaut 
s  (vgl.  den  völligen  Schwund  des  wurzelanlautes  unter  3.).  D 
nach  wird  z.  b.  gebildet  sie-ti  für  ^ste-sti  zu  w.  sta  (steh< 
spo-pand^  für  *spO'Spondi  zu  w.  sjyofid  (geloben) ;  scindd-i  (Att 
Naevius)  für  *sci'Scidi  zu  w,  seid  (spalten).  Hier  ist  also 
der  wurzelaußlaut  in  der  reduplicierten  wurzel  verloren,  übrif 
ist  sie  volständig  erhalten. 

Anm.  Vj^l.  gr.  J-miy-/**,  d.  i.  *si'Stä-mi,  lat.  si-sto  und  ai.  ti^sfhd 
b(Mdcs  auß  "^stt-sid-mi ;  die  volle  reduplication  ist  erhalten 
lat.  sU'.'tl  für  *str-s(L  Nur  das  ursprünglich  in  der  reduplica 
vorhand(Mio  .s7,  für  welches  das  lat.  perf.  zeugt,  erklart  die 
schidenheit  der  grioch.  und  altincJ.  formen,  von  denen  eine 
einen  der  IxMden  urspfünglich  an  lautenden  consonanten  U 
ließ;  das  griech.  das  t,  das  altind.  das  s,  —  Die  außfürlic 
darlegung  der  lat.  perfectform  s.  bei  Struve,  über  die  lat.  I 
und  Conj.,  Königsb.   1823. 

b.  Die  rcduplicationssilbe  bewart  den  wurzelvocal ;  die  äl 
spräche  zeigt  aber  in  der  rcduplicationssilbe  auch,  wie  das  gri( 
überall  c,  so  daß  im  lat.  also  zwei  arten  der  perfectreduplica 
vor  ligcn.  Die,  welche  in  der  rcduplicationssilbe  den  wui 
vocal  zeigt,  ward  in  der  Schriftsprache  herschend;  die  ande 
mit  c  reduplicierten  stamme  bei  anderem  wurzelvocale  als  ui 
a,  sind  der  archaischen  spräche  eigen. 
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Die  reduplicationssilbe  hat  e  bei  wurzelvocal  a,  z.  b.  ce-dn-i,  §•  291. 
w.  can  (singen);  pe-pig-i,  w.  pag  (befestigen);  te-tig-i,  w.  tag 
(berüren);  ce-cid-i,  w.  cad  (fallen);  pe-per-i,  vi.  par  (gebären); 
me-min-i,  w.  man  (gedenken);  te-tin-i  (teneo),  w.  tan  (halten); 
pe-perc-i,  w.  parc  (schonen);  fe-fell-i  zu  fall-o  (ich  trüge);  pe- 
püd-i  zu  ped-o,  w.  urspr.  pard;  pe-pend-i  zu  pend-o  (ich  wäge); 
te-tend-i  zu  tend-o  (ich  strecke);  auch  in  disen  war  a  der  ur- 
sprüngliche wurzelvocal;  de-di,  w.  (2a  (geben);  ste4i,  w.  sfei  (stehen); 
pe-pul'i  zu  ^Wo  (ich  treibe,  stoße),  w.  pal;  te-tulri  (ich  trug), 
w.  toi,  vgl.  ^-Zo,  td-erare,  Üa-tum,  Überall  hat  hier  das  perf. 
die  Schwächung  von  a  zu  i,  e,  u  je  nach  den  umgebenden  lauten 
(s.  §.  52.  54). 

Wo  0  in  der  wurzel  sich  fest  gesezt  hat,  da  bleibt  es  auch 
in  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  mo-mard-i  zu  mord-eo  (ich  beiße), 
vgl.  ai.  w.  mard  (zerreiben);  pchposc-i,  w.  lat.  posc  (fordern)  für 
*porsc,  vgl.  die  ai.  w.  presch,  d.  i.  *prask.  Übrigens  werden  auß 
der  älteren  spräche  (Nonius,  Gellius)  auch  die  regelmäßigen 
formen  memordi,  peposci,  spepondi  an  gefürt. 

Der  wurzelvocal  i  hat  i  in  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  sc^ 
cid'iy  w.  sdd  (praes.  sdndo  ich  reiße,  spalte;  vgl.  gr.  (fx$d  in 
(Sxi^oa^  ai.  w.  Uhid,  d.  i.  skid)\  di^ic-i,  obschon  disco  (ich  lerne) 
für  *dic'Sco  neben  doceo  (ich  lere)  auf  eine  w.  dak  (vgl.  dida(%)a*w) 
weist  (möglich  daß  w.  dak  und  dik  hier  zusammen  flößen);  hibi 
neben  praes.  hi-bo  (ich  trinke),  w.  pa,  aber  auch  jpi,  deren  j>  im 
lat.  zu  b  gesunken  ist ;  ce-cidri  zu  caedro  (ich  haue)  hat  e  wegen 
des  ersten  bestandteiles  des  diphthongs  ae,  ai. 

Der  wurzelvocal  u  hat  u  in  der  reduplicationssilbe,  z.  b. 
pihpug-i,  w.  pu^  (stechen) ;  tu-tud4,  w.  ^ud  (stoßen) ;  ctt-ot*rrt  zu 
curro  (ich  laufe),  obschon  die  absolute  wurzel  wol  kar  ist;  übri- 
gens wird  pepugi,  scecidi,  cecurri  von  Gellius  an  gefUrt. 

2.  Perfectstämme    mit   ab   gefallener    reduplica- 
tion.    Dergleichen  sind  z.  b.  tüli  auß  teiuli;  sdtdi,  stammend  auß 
einer  zeit,  wo  man  noch  ^sciscidi,  noch  nicht  sci-ddi,  sagte ;  cai^ 
tüdi  auß  UUudi;  f(di  für  ^fi-fidi,  w.  fid  (findo  ich  spalte);  com 
peri  (ich  erfur),  vgl.  peperi  (ich  gebar),  w.  par.    Bekantlich  i 
diser  verlust  der  reduplication  bei  Zusammensetzung  c 
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§•  291.  mit  praepositionen  häufig,  z.  b.  con-<itdi,  vgl.  ce-cidi;  ex-puli,  vgl 
peptdi;  ac-curri,  vgl.  cucurri. 

Das  erhaltene  tu-tüd^,  d.  i.  Huntoudri  spricht  dafär,  daß 
hierher  zu  rechnen  sind  perfectformen  wie  fügt,  für  "^u-fBigi  oder 
*fe'fügi,  gdf.  des  perfectst.  bhu-bhaug-  oder  &Aa-&Aat4j^,  w.  fug 
(fliehen) ;  eben  so  rü^i,  w.  rup  (brechen) ;  fudi,  w,  fud  (gießen); 
vidi  für  ^vi-veid-i  oder  ^ve-veid-i,  gdf.  des  perfectst.  vi^aid-  oder 
vchvaid-,  yf.vid  (sehen);  ebenso  vfct,  w.  trfc  (sigen);  Ifqui,  w.  It$« 
(verlaßen) ;  sicher  gehört  hierher  wol  scäbi  auß  *8(»^cäbi,  w.  «ooi 
(kratzen),  denn  nach  3.  gebildet  inüste  das  perf.  von  diser  wurzei 
*sc^bi  auß  *$ce^cibi  lauten.  Die  herleitung  von  fUgiy  vüU  a.  s.  f. 
auß  *fu(f)ugi,  *vi(v)idi  (s.  3.)  hat  nichts  für  sich.  Es  hat  sich 
übrigens  offenbar  im  lat.  eine  analogie  für  die  bildung  des  p»- 
fectstammes  entwickelt,  in  welche  von  verscbidenen  selten  her 
die  formen  zusammen  flößen  und  welche  es  schwing  macht  in 
jedem  falle  das  ursprüngliche  zu  erkennen. 

Hierher  gehören  warscheinlich  auch  die  perfecta,  deren  stamm 
mit  dem  des  praesens  zusammen  fält,  wie  verH  auß  "^^veverü  (vgl. 
ai.  vavdria),  praes.  verto  (ich  drehe,  wende);  de-fmdi,  praes.  de- 
fendo  (ich  verteidige) ;  pandi,  praes.  pando  (ich  breite  auß) ;  seamäit 
praes.  scando  (ich  steige) ;  cüdi,  praes.  cüdo  (ich  schlage,  stampfe), 
also  fast  durchauß  verbalstämme  mit  langem  vocale  oder  posi- 
tionslanger Wurzelsilbe ;  ferner  wol  auch  die  stamme  auf  u,  wie 
plu-i,  praes. i;/t*ö  (ich  regne);  ru-i,  praes.  ruo  (ich  stürze);  fu-i 
w.  fu  (werden,  sein);  so-lui,  praes.  so-lvo  (ich  löse),  älter  füv^ 
u.  s.  f.  Hier  lauteten  die  älteren  lat.  formen  des  perf.  wol  */i*" 
fouv'i  oder  *fefouv4^A\irch  Spaltung  des  v  zu  uv  auß  noch  älterem 
*fußv^,  gdf.  des  perfectstammes  bhubhav-,  darauß  mit  verlust 
der  rcdupiication  *foum,  d.lfüvi,  fui;  plui  rest  von  *plu^üfMf 
gdf.  "^lüu^löV'i  zu  praes.  ^plov-onti  für  ^plev-onH  =  nXij:'oyf^ 
(nach  §.  47,  2).  Man  kann  hier  übrigens  auch  directen  Übergang 
von  ö  zu  ü  (one  vermittelung  von  ou)  an  nemen,  wie  in  da-tür-^ 
neben  da-tör-em,  ein  Übergang,  der  bei  kurzem  o  bekantlich  ser 
häufig  ist;  perf.  (plu)-plöV'i:  (pluhplüv-i,  plui  =  praes.  plotM): 
pluv-o,  pluo  (über  den  außfall  des  v  s.  §.  157,  1,  f.).  Der  ana- 
logie von  fui,  s<hlui  u.  s.  f.  folgen  auch  die  ab  geleiteten  verbal- 
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Stämme  auf  u  wie  perf .  tribui,  siatui,  metui,  u.  s.  f. ;  praes.  tribu(j)o  §•  ^1« 
(ich  teile  zu),  statu(j)o  (ich  setze  fest),  metu(j)ö  (ich  fürchte). 

Villeicht  sind  (Corssen,  kritische  Beitr.  535)  hierher  zu  rech- 
nen perfectformen  wie  iüvi,  vgl.   praes.  iüvo  (ich  helfe);   lavi, 
praes.  lävo,  inf.  lävere  und  lävOre  (waschen);    cävi,  praes.  cäveo 
(ich  hüte  mich) ;  favi,  praes.  fäveo  (ich  bin  geneigt) ;  pavi,  praes. 
päveo  (ich  bin  in  angst);  mövi,  praes.  m^60  (ich  bewege);  vom, 
praes.  vaveo  (ich  gelobe)  und  also  nicht  für  zusammen  gesezte 
pei-fectformen  (§.301, 2)  zu  halten;  stamverba  haben  nicht  selten  im 
praesens  die  form  ab  geleiteter  verba  (vgl.  video,  vidi,  w.  vid  sehen). 
.    3.    Perfectstämme,  welche  den  wurzelanlaut  ver- 
loren   haben   und    den  vocal   der  reduplicationssilbe 
mit  dem  der  Wurzelsilbe  zusammen  zogen  (vgl  §.  53,2). 
Man  vergleiche  die  deutschen  perfecta  wie  hialt  auß  *heihaU, 
stios  auß  "^steistög  u.  änl.  und  überhaupt  die  neigung  der  sprachen 
von  zwei  gleichen  sich  unmittelbar  folgenden  dementen  eines  zu 
tilgen;  femer  beachte  man,  daß  das  lat.  geneigt  ist  gerade  den 
wurzelanlaut,  nicht  den  der  reduplicationssilbe  zu  verflüchtigen 
wie  perfectformen  wie  spchpondi,  sd-cidi,  ste-H  u.  s.  f.  für  *spo- 
spondi,  *sci-8cidi,   ^ste-sti  deutlich  zeigen.    Auch  ligt  bei  w.  fac 
der  Vorgang  klar  genug  vor.    Wir  erklären  demnach  (trotz  Corssen, 
kritische  Beitr.  533)  nach  der  analogie  von  formen  wie  tetini, 
pepigi,  memini  auch  z.  b.  fSei  auß  *fefici,   vgl.   osk.  fefaodist, 
diß  fefac'  weist  auf  ein  lat.  fefie-  mit  bestimtheit  hin  (§.  54.  68), 
w.  fac  (machen);  frSgi  auß  *frefrigi,  *frefigi,  w.  frag  (brechen); 
jeci  auß  ^jejid,  Yf.jae  (werfen);  c^pi  auß  *eeeipi,  W.  cap  (faßen); 
egi  auß  ^eg-ig^,  w.  ag  (treiben) ;  l^  auß  *leligi,  w.  leg  (lesen) ; 
veni  auß  *vevini  (vgl.  teHni)^  w.  ven  (kommen).   Demnach  scheint 
dise  bildung  auf  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a  beschränkt  zu  sein. 
Die  oskischen  perfectformen  dede-d  =  l9Lt.dedei4,  deds-'t, 
dedl't ;  fefaodd  (3.  sg.  opt.  perf.),  fefac^isi  (3.  sg.  fut.  exacti),  in 
welchem  lezteren  fefac-  =  lat.  f^ty  auß  ^fefk-,  *fefac-  ist,  mit 
erhaltener  reduplication ;    femer  die  perfectstämme  one  redupli- 
Cation  wie  kum-bene-d  (3.  sg.  perf.),  hip-^ist  (habuerit),  dic-usi 
(dixerit,  3.  sg.  fut.  exacti),  fu-s!d  (3.  sg.  opt.  perf.^  A^  (3.  8g. 
fut.  exacti)  laßen  auf  eine  im  ganzen  der  lat  analoge  bildungs- 
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f«  201.  weise  des  perfectstammes  der  stamverba  schließen.  Wir  nemei 
in  den  formen  one  reduplication  wol  am  einfachsten  schwind 
der  selben  an ;  hip-  etwa  auß  ^hehip-,  die-  auß  "^didio-,  fu-  sa6 
*fufu-;  ist  bened  in  küm-bened  =  lat  venu  (convinii),  » 
hätten  wir  hier  auch  eine  zusammen  gezogene  perfectform,  etn 
auß  *bebenU,  wie  venÜB,\i&  *vet^inU  Nach  ded6-d  =  lat.  tUUf 
dedeit  und  dem  in  seiner  endung  gleichen  b  @  n  6  d  zu  schliefia, 
wäre  auch  der  außlaut  des  osk.  perfectstammes  im  indicatiy  den 
des  lat.  entsprechend  an  zu  nemen. 

Das  einzige  nachweisbare  um  bris  che  beispil  eines  einfachen 
perf.,  nämlich  rere  =  osk.  dede-d,  lat.  dedei4,  zeugt  für  eine 
der  lat.  weise  entsprechende  bildung  des  perf.  im  nmbriscben. 
Die  im  fut.  exactum  erhaltenen  reduplicierten  stamme  dersie-f 
d.  i.  *didiC',  w.  die  (dicere),  pepurc-,  peperso-,  laßen,  wie  die  osk. 
formen,  darauf  schließen,  daß  das  fut.  exactum  und  andere  aaf 
dem  perfectstamme  beruhende  formen  wirklich  vom  perfectstamme, 
nicht  aber  von  der  wurzel  gebildet  wurden ;  so  ergeben  sich  noch 
auß  dergl.  ab  geleiteten  formen  verU  (vertere),  fac-  (facere)  und 
andere  als  perfectstamme  mit  verlorener  reduplication. 

Altirisch.  Von  einem  nicht  mittels  Zusammensetzung  ge- 
bildeten, reduplicierten  perf.  haben  sich  im  altir.  zimlich  zalreiche 
spuren  erhalten,  die  sämtliche  drei  formen  des  perfectstammes 
zeigen,  die  wir  im  lat.  fanden,  nämlich  1 .  perfectstamme  mit  er- 
haltener reduplication,  z.  b.  tair-chechuin  (praedixit),  d.  i.  ^cecani, 
das  u  ist  nur  dialectisch  (vgl  lat.  formen  wie  cedni);  tair-chcchn- 
atar,  3.  pl.  med.  (praedixcrunt),  d.  i.  *cecan'antar  zu  w.  can  (sagen, 
leren),  praes.  tair-chan-dm  (tair  =  do  air,  zwei  praepositionen), 
vgl.  die  ältere  praesensform  in  for-chun  (doceo),  chun  =  *cunH 
auß  *canu;  cachuin,  d.  i.  *cacani,  in  form  und  function  =  lat. 
cecinit  auß  *cacanit;  ce-chmng,  (ivit),  vgl.  das  ahd.  giang  auß 
*gei^ang;  gallisch  dede*)  (inschr.)  =  lat.  dedei-t,  warscheinlich 
von  einer  w.  da,  die,   wie   im  lat.,   da  (geben)  und  dha  (setzen, 


*)  Becker,  Beitr.  IV.  156  erklärt  dise  form  als  anlenung  an  das  lat, 
wie  mich  bedünkt,  one  genügenden  grund.  Schwerlich  waren  zur  zeit  der 
abfaßung  gallischer  Inschriften  uralte  archaische  formen  des  lat  noch  im 
gebrauche,  und  nur  an  solche  könte  sich  dede^  matrebo  u.  s.  f.  an  lenen. 
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tun)  zugleich  vertritt  u.  a.,  1.  sg.  adro-gegon-sa  (repupugi;   -sa  !•  201, 
verstärkt  die  1.  sg.)  u.  a.    Nur  für  das  auß  lautende  %  des  perfect- 
Stammes  scheinen  dise  formen  wenigstens  in  der  3  sg.  zu  zeugen, 
welches    dem    lat.   bisher    außschließlich   eigen    zu   sein    schin, 
nunmer  aber,   wie  so  viles  andere,  sich  als  italokeltisch  erweist. 

2.  Ganz  den  lat.  perfecten  auf  i  mit  verlorener  reduplication 
entsprechend  sind  formen  wie  die  medialen  cluincthar  (audivit), 
duinetar  (audiverunt),  welche  auf  einen  perfectst.  duni-  für  *ce- 
duni-  von  w.  dun,  Weiterbildung  von  du  (hören),  hin  weisen. 
1.  sg.  ro-gadrsa  (ich  habe  gebeten),  3.  sg.  ro-gdid,  d.  i.  ^-gddi, 
1.  pl.  med.  ro^ddatn^nar,  3.  pl.  *ro^ddatar.  Ferner  3.  wie  im 
lat.  zusammen  gezogene  perfectstämme,  z.  b.  1.  sg.  ad^en-sa 
(cognovi),  med.  do-tnenar-sa  (putavi),  3.  sg.  etir-gein  (cognovit), 
med.  rihgen-air  (natus  est),   1.  pl.  ad^en-^mnuir  (cognovimus), 

3.  pl.  do-ru-m^n-^Uar  (putarunt),  ro-gen-atar  (nati  sunt)  u.  a. 

im  slawischen  und  litauischen  ist  das  perf.  spurlos 
verschwunden. 

Gotisch.  Nur  die  stamverba  und  die  wenigen  irer  ana- 
logie  folgenden  ab  geleiteten  (wie  z.  b.  8odtan  salzen  zu  sali 
ntr.  salz  u.  a.)  bilden  ein  einCaches  perf.,  die  ab  geleiteten  setzen 
das  perf.  zusammen  (s.  u.).  In  der  regel  ist  entweder  die  re- 
duplication oder  die  Steigerung  des  wurzelvocales  gebliben,  ersteres 
bei  nicht  steigerbaren  verbalstämmen  (a  -f  2  consonanten  oder 
höchst  gesteigerter  wurzelvocal).  Selten  ist  reduplication  neben 
Steigerung  des  wurzelvocals  (a  zu  ö,  S  zu  öj  erhalten.  Die  re«* 
duplicationssilbe  hat  stäts  den  vocal  ai,  althchd.  ei,  erhalten  in 
heialt  auß  *heihcUt  =  got.  haihald  (hüten,  halten);  vgl.  hierzu 
griech.  reduplicationen  wie  not-nyv'ta  (ich  keuche,  eile  mich), 
w.  nvv  (nv^ß'ta  ich  wehe,  hauche);  nai-naUM  neben  ndXXta  (ich 
schwinge)  u.  a.  (Pott,  Doppelung,  Lemgo  und  Detmold  1862,  s.  21 4 
flg.;  218).  Die  ältere  weise  der  reduplication  ist  erhalten  im  althchd. 
t'et(i  zu  w.  ta  (tun),  das  got.  *dida  lauten  würde  und  dem  ai.  dadhd, 
sanskr.  dadhaü,  urspr.  dhadha  genau  entspricht.  Diß  teia  zeigt 
im  pl.  u.  s.  f.  die  form  tat-  (1.  pl.  tai-iMn^s,  d.  i.  *dhadh-masi)^  wol 
so  zu  erklären,  daß  tat  als  wurzel  empfunden  ward  und  nun  einer 
häufigen  analogie  folgte ;  der  wurzelaußlaut  ist  geschwunden,  wie 
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f.  fit  1«  w  oft  bei  wurzehi  auf  a,  besonders  aber  bei  diaer  wnrael.  Yoi 
zwei  an  laatendea  eoDSonanten  bleibt  in  der  redoplicatioiiaBÜbe 
nar  der  erstere,  mit  anßname  von  hv,  sk,  s^  wdche  lUTenuidat 
bei  behalten  werden.  So  ergeben  sich  drei  formen  für  das  got  pol 
\.  redaplication  mit  Steigerung;  wnrzelvocal  €,  z.  b. 
inf.  praes.  liinifi  (laßen),  perf.  lai-löt;  wurzelTocal  a  (praes.iDii 
j  gebildet),  z.  b.  inf .  tw-tan  (wehen),  1 .  sg.  praes.  vaia,  d  Iva- 
ja-mi,  perf.  vai-rö;  so  noch  w.  la  (schmähen)  und  aa  (säen). 

2.  reduplication  one  Steigerung;  z.  b.  inf.  vM-im 
(walten),  1 .  sg.  praes.  ra/da,  perf.  vai-^:ald;  auch  fah-^ni  (fangen), 
perf.  fnirfah[  hahran  (hangen),  perf.  hai-hah,  obgleich  dise  wur- 
zeln nur  auf  einen  consonanten  auß  lauten ;  kvöp-ixn  (sieb  rfimen), 
perf.  hvap-hvöp ;  außnamsweise  auch  sUp-an  (schlafen),  perf.  sm- 
hU^;  sUnU-an  (stoßen),  perf.  ^^^ot-^^oti^;  steid-im  (scheiden),  peff. 
skai-skaid  u.  s.  f.  Bei  allen  disen  perfectstämmen  unterscheidet 
sich  der  wurzelvocal  der  3.  sg.  ind.  perf.  nicht  von  dem  der 
Übrigen  personen  und  des  Optativs. 

3.  Steigerung  one  reduplication. 

a.  Der  Singular  hat  höchste  Steigerung  des  wurzelvocals, 
der  pluralis,  dualis  und  optativ  den  reinen  wurzelvocal  i  oderti, 
also  der  urform  volkommen  entsprechend;  z.  b.  1.  sg.  vait  (ich 
weiß),  gdf.  vivaida,  vgl.  jotda;  2.sg.  vais-t,  für  *vait-t  (§.202,1), 
vgl.  ßoXcf'i^a;  3.  sg.  vait;  1.  pl.  vü-u-m,  gdf.  vivid-masi,  vgl. 
fid-fifv,  w.  vit,  ui*spr.  vid;  eben  so  graip,  w.  grip  (inf.  greip-^n 
greifen);  staig,  w.  stig  (inf.  steig-an  steigen);  thaih,  pl.  thaih-im 
für  ^thih'um  (§.  111,  t),  w.  thih  (inf.  tkeih^n  wachsen)  u.  s.  f.; 
gaut,  w.  gut  (inf.  giut-ctn  gießen);  kaus,  w.  kus  (inf.  kius-im 
wälen);  tauh,  pl.  taüh-um  für  Huh-um  (§.  111,  1),  w.  iuh  (inf 
tiuh^n  ziehen)  u.  s.  f. 

b.  Wurzelvocal  a,  im  perf.  gesteigert  zu  ö,  das  aber  im  pl. 
u.  s.  f.  bleibt,  z.  b.  inf.  far-an  (gehen),  1.  sg.  praes.  fara,  perf. 
föTy  pl.  för-thm,  gdf.  *f(ifar-a,  *fafar'f)um;  slah^n  (schlagen),  pert 
slöh :  mal-an  (malen),  perf.  möl;  frath-jan  (verstehen),  1.  sg.  praes. 
fraih'ja,  w.  frafh,  i)erf.  fröth ;  haf-ja-n  (heben),  perf.  höf  u.  a. 
der  art;  sto-w-rf-fiw,  w.  stafh,  stad  (stehen),  perf.  siöth. 

c.  Der  sg.  des  perf.  hat  das  ursprüngliche  ff  zu  a  geschwächt, 
der  pl.  u.  s.  f.  aber  das  selbe  als  v  erhalten,  z.  b.  w.  txig  (b^ 
wogen),  iwrf.  tvw/,  gdf.  trivögh-Uy  pl.  veg-a-fn,  gdf.  tHivOgh-masi 
(praes.  f'iV/-<i,  mit  Schwächung  des  wurzelvocals).    Dise  aufEußong 
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scheint  uns  einfacher  und  durch  den  so  häufigen  abfall  der  re-  §•  291. 
duplication  beßer  gestüzt,  als  die,  nach  welcher  in  formen  wie 
v€gum  zusaromenziehung  auß  *vaagum  für  *vavagum  vor  ligen 
soll  Die  perfectreduplication  ist  im  got.  erst  spät  ab  gefallen, 
wie  die  erhaltenen  reduplicierten  perfecta  beweisen,  villeicht  erst 
nachdem  sich  der  reduplicationsvocal  ai  bereits  entwickelt  hatte; 
auch  würde  ein  auß  aa  zusammen  gezogenes  a  im  got.  wol 
durch  ö  gegeben  worden  sein.  So  gehen  w.  at  (eßen),  perf.  cU, 
pl.  ^t-um  (pracs.  it-a)\  w.  sat  (sitzen),  perf.  sat,  set-um  (praes. 
$ilHi)\  w.  vas  (bleiben),  perf.  vas,  ves-um  (praes.  vis-ä)  u.  a. 

d.  Der  sg.  des  perf.  hat  a,  der  pl.  u.  s.  f.  aber  Schwächung 
des  a  zu  ii  (wurzelvocal  a  vor  2  consonanten),  z.  b.  w.  rann 
(rinnen),  perf.  rann,  pl.  nrnn-um,  gdf.  *rarannra,  pl.  ^rarann-masi 
(praes.  rinn^,  mit  Schwächung  des  a  zu  t);  perf.  halp,  pl.  htdp^m 
(inf.  hilpHzn  helfen);  saggv,  pl.  suggv-um  (inf.  siggv^n  singen); 
sagkv,  pl.  sugkv-um  (inf.  stgkv-an  sinken);  svalt,  pl.  smUt^m  (inf. 
svilt^n  sterben) ;  band,  pl.  hundrum  (inf.  binden  binden)  u.  s.  f. 

Anm.  In  diser  classe  finden  sich  nicht  wenige  secundäre  wurzeln; 
w.  rann  ist  z.  b.  auß  einer  praesensbildung  mittels  -nu-  der  w. 
urspr.  ar  (gehen)  entstanden;  saggv,  sagkv  sind  ebenfals  deutlich 
in  irem   außlaute   unursprünglich;    band  hat  unursprüngliches  n 

u.  s.  f. 

Das  perf.  nimt,  außer  im  sg.,  einen  hilfsvocal  (§.  112)  zwischen 
wurzelaußlaut  und  endung  (vgl.  das  altind.);  das  ja  des  opt.  tritt 
jedoch  unmittelbar  an  die  wurzel  an,  z.  b. 
sg.  1.  vaü,  gdf.  vivaidr(m)a  Opt.  vit^au,  gdf.  vivid^a-m 

2.  vais4,  gdf.  vivaid-ta  vü-^8,  gdf.  vwid-jOrS 

3.  vait,  gdf.  vivaidr(t)a  vü-i,  gdf.  vimdrjOrt 
pl.  1.  vü-urfn,  gdf.  vimd-masi  vü-ei-nH$ 

2.  vüru-th,  gdf.  mvidriasi  vü^fh 
und  nach  diser  analogie  auch 

3.  vit-Vr^,  gdf.  vimdranti,  vü-^i-n-^. 

Anm.  Über  die  perfectformen,  denen  in  der  vor  ligenden  spräche 
kein  praes.  zur  seite  steht  und  welche  in  der  function  eines  praes. 
empfunden  werden  (wie  z.  b.  vait  ich  weiß),  vgl.  die  got.  special- 
graramatiken ;  über  ire  abstammung.  s.  G.  Pauli,  über  die  deutschen 
verba  praeteritopraesentia,  Stettin  1863. 


Übersicht  de 
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Stamm  vivid-  vid-  ttdud- 


Singular. 

1.  vivaid'(rn)a       vid-^ 


tutSd^ 


Jdtkäk 


vid- 


fHi€d'-a 


2. 
3. 


viväidria 
vivnid^tja 


vft4ha 
v^d-<L 


tutöd^thä 
tfäöd^ 


väif-4a        i 


Dual. 
1. 
2. 
3. 

Plural. 
1. 
2. 
3. 


vivid^dsi 


vivid-fnasi 

vivid-iasi 

vivid-anti 


vid-vd 

ind-dthus 

vid-dUis 


vid-nid 

vidrd 

tnd-ufi 


tutud-i-vd 

Ududrdthus 

tutud-dtus 

tutud-i-md 

iuttul-d 

tutud-üs 


9 

9 
9 


9 
9 
9 
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Stamm  vivid-  tutud- 

Singular.        Dual.  Plural.      Singular.        Dual. 

1.  mvid'ttiai  vivid-vadhni  vivid-madhai    (utud-e    tutudni-vdhP. 

2.  mvid'Sai  ?  viv'uUsdhiHii?  iutud-      ttUtid-^the 


t'Se 


3.        vhnd'tai 


> 


vivid-antai       tutud-e    tutud-dt^ 


♦)  Hier  und  in  den  später  foIi,'en(Ieii   paradiginiMi    Ix'schranken  wir  uns  ai 
Vom  altir.  pcrf.  kann  auß  mangel  an  belegten  tonnen  kein  pararligina  gegebc 


terfectums*). 

eri«eh)sch. 

UteinlMh. 

ßotiMh. 

Xtiotna' 

CCCtftt^f   CCCtWtS' 

Vit-                faifäk- 

faifah 


Xilama-g 
iilotne 


cecifiis-tT 
ceeini-t 


vais-t 
vait 


fnifali't 
faifah 


XtXoijia-Tov 


vä-u  faifaJi-u 

vU-u-is  faifiüi-u-ts 


■„,) 


lUloina-itt»  ceäni-mus 

itXoijia-^f  cecinis-tis 

Xtkoin-äat  cecitter-unt 


vU-u-m  faifdh-u-m 
vit-u-(h  faifah-u-^ 
vit-u-n         fa^ah-u-n 


AllbiktriMh. 

") 

Srfadilieb. 

Dual. 

Plural. 

Singular. 

IDll^ 

-Plural. 

? 

s 

jtiniey-iiuf 

•vmß^ 

m/i«,./«»i 

? 

? 

nlnUtm,  d.  i 
TtiitXnt-aat 

Wk 

vöivjd-aiic     aot'th-airs    ninXtx-tai 


uS  mangel  an  formen  kann  kein  imniilli 
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|.  292.  Stamm  des  einfachen  aorists. 

Indog.  urspr.  Die  wurzel,  welche  zum  zwecke  der  be- 
zeichnung  einer  gesteigerten  (intensiven,  causativen,  iterativen) 
beziehung  auch  redupliciert  sein  kann,  wird  mit  4en  secundären 
personalcndungen  versehen;  ein  casus  des  pronominalst,  a-  (de- 
monstrativ), der  auf  die  Vergangenheit  hin  weist,  tritt  adv«r- 
biell  vor  die  selbe  und  schmolz  an  die  selbe  an  (das  so  genante 
augment).  Diß  dement  kann  jedoch  stäts  auch  feien.  Darauf, 
daß  das  augment  ein  ursprünglich  selbständiges  wort  war  (eben 
so  wie  die  vors  verbum  tretenden  adverbia  oder  praepositionen), 
weist  auch  die  betonung  im  altind.  und  griech.  hin^  Das  aug- 
ment können  wir  nur  in  der  offenbar  verkürzteu  form  a  nach 
weisen  (im  altind.  wird  sma^  ein  von  einem  ebenfals  demon- 
strativen pronominalst,  sct-ma-  gebildetes  und  gleicher  weise  ver- 
kürztes adverbium  als  selbständiges  wort  in  änlicher  function  wie 
das  augment  gebraucht). 

Anm.  Die  art  und  weise,  wie  sich  im  altind.  das  augment  mit 
vocalischem  wurzelanlaute  verbindet,  beweist,  daß  hier  nicht  alte 
zusammenziehung  sondern  spätere  zusammenrückung  vor  iigt  (ygl. 
z.  b.  instr.  pl.  vrkäis  auß  vrka(bh)is);  auß  dem  augmente  -f 
i  und  u  wird  nämlich  nicht  S  und  ö  sondern  di  und  -  au,  z.  b. 
äiUhut,  3.  sg.  imperf.,  zimi  praesensst.  iMha-,  iJchch,  w.  ö  (wün- 
schen) auß  *aiMhat;  eben  so  äüb^at,  praesensst.  ub^Or,  w.  iii^ 
(nider  drücken,  richten)  auß  *a  ubgat.  Im  griech.  findet  aller- 
dings ein  völlig  vcrschidenes  verfaren  statt,  hier  wird  b  -\-  ^  w^ 
?,  fi  -|-  i;  zu  tJ  u.  s.  f. 

Dürfen  wir  etwa  als  urälteste  form  des  augments  a,  instr. 
sg.  des  pronominalst,  a-  vorauß  setzen  und  also  in  den  griech. 
formen  ^-fkeilop  zu  praes.  f*iU,(o  (ich  bin  im  begriff),  ^fiowlo- 
lAfiv  zu  ßovlofAa&  (ich  will),  ^-dvvdfArjv  zu  dvvafMH  (ich  kann) 
archaismen  sehen? 

Der  einfache  aorist.  scheint  ursprünglich  doppelte  stamform 
gehabt  zu  haben,  nämlich  entweder  onc  oder  mit  dem  stambil- 
dungssuffixe  -o-.  Wurzeln  auf  vocale  scheinen  im  ersteren  falle 
im  sg.  act.  Steigerung  gehabt  zu  haben. 

A  n  m.  Bei  verben,  bei  denen  der  praesensstamm  auß  der  un« 
veränderten  wurzel  -|-  a  besteht,  fiilt  diser  aor.  in  der  form 
mit  dem  imperf.  zusammen.     Daß  ein  und  das  selbe  stambildungs- 
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Suffix  -o-  tim  praesensstamme  und  aorislstamme    erscheint,    darf  5»  292. 
nicht  wunder  nemen;    es  komt  ja  auch  eben  so  die  bildung  one' 
suffix,    die    Wurzel    als    tempusstamm,    als    praes.    und    als   aor. 
vor.     Es  ist   eine  der  gewönlichslen  erscheinungen,   daß   ein    und 
das  selbe  suffix  verschidene  Functionen  hat;  vgl.   oben  die  stam- 
bildungslere.  ^ 

Das  suffix  -a-  und  den  außlaut  der  suffixe  -ja-,  "tor  u.  .s.  f. 
bei  verbalstämroen  nennen  vile  seltsamer  weise  auch  jezt  noch 
'bindevocar.  Vgl.  darüber  G,  Curtitis,  zur  Chronologie  der  in- 
dogerm.  Sprachforschung,  Lpzg.  1867,  s.  40  flg.    ' 

Beispile.     1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut : 
Activum.  •  Medium. 

sg.    1.  Orda-m,  aoristst.  und  w.  da  (geben)        a-^a-nui 

2.  a-dOrS  a-da-sa 

3.  a-da-t;  a-hraurt,  aoristst.  u.  w.  kru        a-da-ta 

pl.    1.  Ordormas  a-da-madJui 

2.  a-da-tcis  a-d/Xrsdkva? 

3.  Orda-^.  Ordor^ta, 

Warscheinlich  konte  auch  ein  a-hhar-ni,  a-hhar-s  u.  s.  f., 
med.  a-hhar-^na  u.  s.  f.  und  ein  redupliciertes  a-bhabhar^i  u.  s.  f. 
gebildet  werden. 

2.  Aoriststämme  auf  hi,  z.  b.  chlhuga-m,  w.  bhug  (bie- 
gen); a-papaia-^  w.  pai  (fliegen);  (i^vavaka-m,  w.  vak  (reden) 
u.  s.  f. 

Nach  der  weise  semitischer  grammatiker  auß  gedrükt  hat 
der  einfache  aor.  also  folgende  vier  formen  in  der  3.  sg.; 
1.  a-bhar-t,  redupliciert  a-bhabhar-t;  2.  (i-ihara-t,  redupliciert 
a-bhabJiara-t 

Ursprünglich  kamen  one  zweifei  auch  hier  oonjunctiv,  Op- 
tativ, imperativ  auf  die  oben  an  gegebene  weise  gebildet  vor. 
Vor  dise  modus  trat  das  augment  nicht. 

Altindisch.  Die  aoriststämme  mit  suffix  -o-  walten  vor. 
One  a  bilden  den  einfachen  aor.  im  sanskrit  nur  wurzeln  auf  a 
und  die  w.  bhu  (sein),  leztere  als  aoriststamm  gedent;  in  der 
älteren  spräche  folgen  diser  bildung  aber  nicht  bloß  wurzeln  auf 
vocale,  sondern  auch  wurzeln  auf  r  und  wie  es  scheint,  auch 

47* 
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%  2U8.  wurzeln,  di»  auf  andere  consonanten  auß  lauten,  im  sanskril 
haben  die  aoriststämme  onc-o-  kein  »ittdium  (diß  wird  dann  tvb 
üusaninieii  geseztcn  aor.  gebildet). 

Die  reduplicieilen  stÄmuie  sind  nicht  selten;  alle  cwmlhi 
bilden  /.  b.  einen  rcdnplicierten  aor.,  doch  finden  sich  S(4dM  U- 
düngen  auch  auQerdem;  nur  die  ältere  spräche  kcnt  audi  sokbc 
aoriststämme  auf  den  bloßen  wurzelanSlaut  one  satÜx  a.  htt 
tliser  reduplication  wird  die  würzet  öftere  geschwi&cht,  die  teds- 
plicationssilbe  dagegen  verstärkt. 

Betspile.     1.  AoriststäniRie  aur  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  no 
w.  dn  f geben)  und  w.  bhu  (sein): 
sg.    1.  d'^-am         one  augm.  d/t-m         d-hhüi''a-m  (mit?aff  o; 

2.  d-da-8  (f/M  d-hha-s 

3.  ä-da4  da-t  d-bha-t 
dl.    1.  ä-da~va                          dä~vd        d'bhü-va 

2.  ä-da-tam  tla-ldm       d-lthä-iam 

3.  d-da-tOm  u.  8.  f.^     d-bhfi-totH 
pl.    I.  d-dd-ma  d-bhd-ma 

2.  d-da4a  ä-hhü-ta 

3.  ä-dus,  d.  i.  'a-da-nt.  d-bkäv-an. 
Vedisch  2.  sg.  act,  d-var,  one  auginent  var  für  *var-s  (nach 

den  lautgesetzen  §.  131),  aoristst.  und  w.  var  (wälen ;  bedecken); 
3.  sg.  bhft  für  *bhed-i,  w.  bhid  (spalten);  mit  erhaltenem  (  der 
personalendung  dar-t,  w,  und  aoriatst,  ilar  (spalten);  med.  2.  sg. 
är-thos,  one  augnient  r-lhds ;  3.  sg.  nr-ta,  one  augment  r-td  n.  s.  f. 
w.  ar  (sich  erbeben,  gelangeu)«'  1.  pL  act.  d-kar-ma,  w.  hm 
(machen)  u.  a. 

Vgdiscb  finden  sich  auch  reduplicierte  aoriste  diser  bfldiyie; 
wie  z.  b.  d-mumuk-tam  2.  dual.  act.  w.  muH  (lösen,  befreiea). 

Eine  sonst  nicht  gebräuchliche  einfache  aoristfonn  gilt  in  der 
3.  sg.  als  passivuni  mit  der  personalenduug  -i  (§.  281),  z.  b.  ä-fUtj^ 
w.  Mi  (füren);  d-löd-i,  w.  tud  (stoßen);  d-gan-i,  w,  gan  (getoreo, 
zeugen) ;  d-kar-i,  w.  kar  (machen),  also  bei  wurzeln  auf  vocale 
mit  zweiter  Steigerung,  bei  wurzeln  auf  ar  mit  Steigerung  lo 
ar,  bei  wurzeln  mit  ii  und  t  -f  consonant   mit  erster  steige 


äff  o; 

I 
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rung  und  bei  wurzeln  mit  a  -f  consonant   (auß  genommen  r)  S«  292, 
one  Steigerung;  nach  der  daratellung  der  indischen  grammatik 
also  bei  wurzeln,   die  auf  vocale  schliefien   (wozu  auch  r  ge- 
rechnet wird)  mit  zweiter,  bei  wurzeln  auf  consonanten  mit  erster 
Steigerung. 

2.  Aoriststämme  auf  a;  z.  b.  von  w.  lip  (salben): 

Activum 


sg. 

1.  drliparm 

one  augment  Upa-m 

2.  d-lipa-s 

Upd-8 

3.  dr-lipa-t 

lipd4 

pl. 

1.  drlipC^-ma, 

dl.  drlipörva 

Upd-ma 

2.  d'Upa-ta 

dl.  drlipa-tam 

lipdrta 

3.  d-Uporn, 

dl.  drliportam 

Updrn, 

Medium. 

sg.    1 .  d-Upe  auß  Hipor-i  für  HipOrmi  one  augment  lipt 
auß  Hiportna  (§.  279) 

2.  drliporthas  Upd^has 

3.  drliporta  lipdrta 
pl.    1.  d-lipörmdhi        dl.  d-lip(Jirvahi  Upär^nahi 

2.  drlipa-cOivam,     dl.  d-lipSfhäm  lipdrdhvam 

3.  d-Upor^ta,  dl.  a-2^^a»»  lipd^wta. 

Reduplicierte  stamme  sind  z.  b.  3.  sg.  Amroma-t,  d.  i.  ^cHim- 
amort  (zu  praes.  am^/o-t«  er  beschädigt),  w.  am,  mit  widerholung 
der  ganzen  wurzel ;  ä^^a-m,  1.  sg.,  eben  so,  aber  mit  Schwächung 
des  wurzelvocales  a  zu  i,  w.  o^  (treiben),  vgl.  gr.  iJY'-aYo-v; 
dp-ipa-m  (zu  praesensst.  äpcya^,  w.  ap  (erlangen);  d^parpta-m, 
w.  po^  (fallen,  fliöjgen);  d^öXam  auß  *a-t;a-tMiiEa-nf^  w.  vaM (reden); 
d-pi-paKorfn,  mit  Schwächung  der  rednplicationssilbe  pch  zu  pf- 
(§.  7,  2;  zu  praes. pa^ei/Omi,  causativum),  ir.paX  (kochen);  d-Jiü- 
Uurorfn  (zu  praes.  Jiördja-^m,  causativum),  w.  Kur  (stelen); 
d^l-vidorfn  (zu  praes.  vsddja-mi,  causativum),  w.^t^  (wißen) 
u.  s.  f. 

Die  anderen  modus  zeigt  nur  die  ältere  spräche;  so  den 
conjunctiv,  z.  b.  vöJca-U,  unterschiden  vom  indicativ  durch  man- 
gel  des  augments    und  primäre  endung;  vOvrdhärti  mit  deut* 
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!•  892.  lichein  conjunctivelemente  n  zum  stammaußlante  <r,  w.  vttHBk 
(wachsen);  hhutha^s,  hhuvH^t,  w.  Win  (sein);  kar^a^^  w.  har 
(machen),  mit  dein  conjunctivsaffixc  a  bei  aoriststämmeii.  die  b 
indicativ  auf  den  wurzelaußlaut  enden  und  mit  sccundären  per- 
sonalendungen.  Optative  sind  z.  b.  vöKc-t,  w.  va£:  gatmiA,  w. 
(jam  (gehen),  bha-ja4,  w.  Ihn  u.  s.  f.  (vgl.  g.  290).  Imperatire 
sind  z.  b.  2.  sg.  irunllü,  w.  und  aoristst.  ^ru  (hören);  3.  sg.Mü-h 
w.  bhu;  völca-tu;  2.  sg.  med.  vavrdha-sva  u.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Die  bildung  war  wol  die  selbe  wie  in 
altind. ;  eben  so  finden  sich  liier  alle  modus.  Das  augment  findet 
sich  (nach  Justi)  im  altbaktr.  nicht;  im  altpcrs.  steht  es  dagegen 
regelmäßig. 

Anm.  Spiegel  Gramm.  §.  103  nimt  das  augment  in  einigen  fallen 
an,  in  denen  jedoch  Justi  die  zu  a  verkürzte  praeposition  i\ 
crkent.      Vgl.   hierüber  Justi,  Götl.    gel.   Anzeigen    1867,    st.  i9, 

s.  1125  ng. 

Beispile.  1.  Aoriststümme  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  in- 
dicativ activi,  1.  sg.  rf/i-w;  2.  sg.  dao,  (laog-Jla;  3.  «g.  dd-f  = 
altpers.  a-dä  {f  schwindet);  1.  pl.  da-mn  (-nm);  2.  pl.  dä^A  Ma): 
3.  pl.  rfä-n;  1.  sg.  conj.  da,  d.i.  ^da-mi  (§.  269);  opt.  2.  sg. ftii- 
jflo,  dn-jOo,  da-jao;  3.  sg.  hu-j^f,  dä-jaf,  da-jaf,  kcrcth-jaix  l.pl. 
•  bii-jama;  2.  pl.  bn-jaiu,  da-jaia;  3.  pl.  bu-jän,  w.  und  aoristiit. 
da  (machen,  geben),  bu  (werden,  sein),  kcrct  (schneiden;  prae- 
sensst.  dddha-,  Uiva-,  h^i-efita-) ;  ind.  med.,  z.  b.  3.  sg.  aokh4a 
mit  Steigerung  zu  einer  wurzclform  tJc  =  vaK  (roden);  vars-ta, 
w.  varcz,  vercs  (tun);  2.  pl.  {rtMläm,  w.  rru  (hören)  u.  a.;  imiierat 
2.  sg.  act.  da^idl  (-di),  med.  d<iJiva  (-hva). 

Die  3.  sg.  aor.  imss.  wird  gebildet  wie  im  altind.  z.  b.  valc-l; 
(valc'i),  w.  vaK;  gam-i,  w.  gan  (schlagen,  töten)  u.  a.  Vgl 
§.  281. 

RedupUcierte  aoristc  diser  bildung  sind  3.  sg.  urO-rao^, 
d.  i.  *rU'rai4d4,  w.  urad,  rnd  (wachsen)  mit  gedenter  redu- 
plicationssilbe;  dac-döi^'-t,  w.  dir  (zeigen)  mit  Steigerung  der  redu- 
plication;  2.  sg.  med.  um-rxidli'U'm  {\gV  urü-rao^)  hat  wol 
zwischen  stamm  und  endung  u  anstatt  des  sonst  gcwönlichen  hilfs- 
vocales  c  in  folge  einer  assimilation  an  die  vorher  gehenden  n. 
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1 


2.    Aoriststämme  mit  suftU  -a-,  z.  h.  iod.  act.,  3.  sg.  bva-t  | 
lg.  bva  mit  Verlust  der  personalendung) ;  3.  dual,  {rva-lemzu 
in  aoriststäminen  bca-,  frru-,  die  neben  den  stammen  fr«-,  jr«- 
t,  0.)  erscheinen;    3.  pl.   6m-h   steht   wol   für  *hva-n  (§.  29,  4). 
Redupliciert  ist  3.  sg.  ia-iaia-t,  w.  taä,  ai,  laks  (zimmern). 
Griechisch.    Die  aoristformen  auf  den  wurzelaußlaut  sind 
der  gewönlicben  spräche  auf  vocalische  wurzeln  beschränkt, 
!  ältere  spräche  Itent  solche  bildungen  auch  von  consonantisclien 
irzels.    Es  werden  alle  modus  gebildet.    Beispile. 
1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut. 

Activum.  Medium. 

1.  l-äff-v,  git.  a-dhit-m ;         ^-tfl-|i«?v,-lr-/ii5»',w.undaorlstst. 

k-yvM'V,  l-ifv-v;  W.  Ic  (losen) 

und  aoristst,  itt  (setzen), 
yvo  (erkennen),  tfo 
(werden) 

2.  l'-y^-c 

3.  e--*7 


*t-i>t-<SQ,  darauß  Wor 
l-9s-To;  i.i-to;  XixTQ  w.  und 

St.   i,fY  (lesen);    S-funto  w. 

und  St.  fuj-  (mischen);  Mp-fo, 

w.  und  st.  dff  (sich  erheben);  . 

ndX-io  w.  und  st.  naX 

(schwingen) ; 


i-!ti-fi,e»a 


1.  S-itt-psv,  gdf.  a-iOia-ituis 

2.  e^e-tt 

3.  E^ä-v,  w.  ßa  (gehen); 

1  m.  f-&t-iS(ti'  u.  a.  sind  zusammen  gesczl. 
Conj.  Oii  auß  *i>i-m-(itt) :  ifijs  auß  •**-?- 
opt.  tffi-»5-r  u.  s.  f.;  imperal,  Jf^-f  auß  *tt 
^miv-Tt,  Vi.  und  aoristst.  niv  (hören);  iit-9- 
^Utrinkcn). 
H        Redupliciert  ist  z.  b.  2.  sg.  il 


2.  pl. 


1 
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f.  21h!.         2.  Aoriststümme  auf  ursprUngl.  a,  z.  b. 

Activum.  Medium. 

sg.    l.  t-Uno-v,  gdf.  a-lipa-m,  i-X^rro^/^v  u.  S.  t 

w.  X$7t  (vcriaßen): 

i'(pvYO'V^  w.  <fvy 

(fliehen);  l-Xaßo-v^  w. 

laß  (nemen);  l-rgayo-v^ 

w.  TQay  (nagen) 
sg    2.  l-SUne-^  *i'l$n6Hro^  darauS  i-Xiner 

3.  h'X$n-s  u.  s.  f.  i-Xins-^o  u.  S.  f. 

pl.    3.  i'XmO'V  i-XinO'Vvo» 

Die  modus  werden  gebildet  wie  im  praesens. 

Reduplicicitc  aoriste  diser  bildung  sind  z.  b.  ni-mi^o-v^  w. 
7r»^  (überreden) ;  ^y-ayo-v  (inf,  äy-aYsTv),  w.  dy  (treiben) ;  hiner, 
in  der  regel  one  augmcnt  elnotf^  für  *^-/«-/«/ro-v,  "^j^^j^btio-v  = 
ai.  d-voKorm  auß  *a'Vava/ca-m,  w.  /«/r  (sprechen),  urspr.  vak;  l-;re- 
y  yo-i',  mit  verflüchtigtem  wurzclvocale,  w.  (fev  (töten) ;  i-ni-ipfado-v, 
w.  ifqad  (an  zeigen)  u.  s.  f.  (nach  U.  Curtius  gibt  es  32  redupli- 
eierte  aoriste  im  griech.,  darunter  11  mit  intensiver,  7  mit  cau- 
sativer  beziehung). 

In  folge  der  bihlung  des  praesensstammcs  auß  der  wurzel 
mit  oder  one  außlaut  a  one  anderweitige  zusätze  fallen  «-77-y, 
i'XtYO'\\  t-yQaqo-y  u.  a.  zu  praes.  (ffj'fAi  (ich  sage),  Xfyw  (ich 
lese),  Y()d(f(a  (ich  schreibe)  mit  dem  imperfcctum  zusammen.  In 
h'igano'V^  t-TQu^o-v  ist  durch  einen  ursprünglich  wol  «lialecti- 
schen  vocalwechsel  der  aorist  vom  imperfcctum  t-tgsno-v,  i-TQBffo-v 
zu  praes.  t^/ttw  (ich  wende),  TQiifw  (ich  näre)  geschiden.  In 
änlicher  weise  findet  sich  «  für  das  zu  erwartende  c  in  l-tafAihv 
neben  t-refio-r^  praes.  r^fi-va)  (ich  schneide)  und  in  t-xtayo-r, 
w.  xisv,  praes.  xteivo)  (ich  töte).     Vgl.  §.  33. 

Bei  einigen  wurzeln  auf  vocale  wird  der  aor.  nicht  von  der 
reinen,  sondern  von  der  durch  x  vermertcn  w.  gebildet  und  es 
hat  dann  der  selbe  die  endungen  des  zusammen  gesezten  aor.. 
1.  sg.  -a,  2.  -ag  u.  s.  f.  So  ist  gebildet  idonxa^  w.  69  (geben); 
iO^fjxa^   w.  xft   (setzen);    jyxa,   w.  e  (senden,   urspr.  ja).     Dise 
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bildung  mit  -xa  ist  jedoch  auf  den  indicativ  beschränkt;  in  den  §•  292. 
anderen  modus  zeigt  sich  der  auf  gewönliche  art  gebildete  zu- 
sammen gesezt«  aor.   (z.  b.  conj.  doi-atj^  dfa'<f(aai)^  der  auch  im 
ind.  in  spuren  erscheint.    Die  bildungen  mit  -xa  scheinen  nach 
alle  dem  ser  jung  zu  sein.     Vgl.  das  perf.  auf  -xa  (§.  291). 

Lateinisch.  G.  Curtius  (vor  dem  Kieler  lectionscatalog 
1857-58),  weist  mit  höchster  wai'scheinlichkeit  nach,  daß  ein- 
fache aoriste  in  formen  der  älteren  latinität  vor  ligen,  z.  b.  ind. 
t<zgo,  tagit,  conj.  at-tigas,  tetgam,  von  w.  tag  (berüren;  das  praes. 
tango  hat  nasalierte  Wurzel);  eben  so  pagunt  (vgl.  das  praes. 
pango  ich  mache  fest),  w.  pag;  med.  genüur,  w.  gen  (zeugen; 
praes.  redupliciert  gigno  auß  *gigeno)\  at-tulat,  von  dem  im 
praes.  nicht  bräuchlichen  st.  tul'  (tragen) ;  eben  so  fu-a-^n,  furOrSy 
ft^-a-t,  furü-nt,  gdf.  *bhuv-a'm  u.  s.  f.,  w.  fu  (sein),  die  im  lat.  im 
pi*aes.  nicht  bräuchlich  ist.  Vgl.  auch  die  participien,  praes. 
pariens  (praesensst.  mit  j  gebildet  s.  u.)  'gebärend*  ^  xixvovaa, 
aber  parens  Water,  mutter^  parentes  'eitern'  aor.  (one  j),  ^  r«- 
xovda^  ol  xsxovxBq. 

Da  dem  lat.  das  augment  und  die  secundären  endungen,  von 
den  primären  geschiden,  mangeln,  so  konten  aoristfonnen  nur 
da  gebildet  werden,  wo  entweder  das  praes.  einen  von  der  wur- 
zelform ab  weichenden  stamm  hat,  oder  wo  ein  vejbalstamm  im 
praes.  nicht  gebraucht  wird. 

Altirisch  nicht  nachweisbar. 

Anm.  Formen  wie  cluinethar  (audivit),  duinetar  (audiveruni)  von 
der  secundären  w.  clun,  als  aoriste  zu  faßen  erscheint  wegen  der 
späten  entstehung  diser  wurzel  untunlich^  vilmer  dürfte  hier  die 
reduplication  geschwunden  und  die  form  als  perf.  zu  deuten  sein; 
s.  0.  §.  291.  / 

Altbulgarisch.  Nur  aoriststamme  auf  -a  finden  sich,  auch 
ist  dise  bildung  nur  der  ältesten  spräche  eigen;  in  der  2.  3.  sg. 
muß  jedoch  den  lautgesetzen  zu  folge  der  zusammen  gesezte 
aor.,  der  hier  auf  -s-s,  -s-t  auß  lauten  solte,  dise  consonanten 
verlieren,  und  fält  so  in  der  form  meist  mit  dem  einfachen  aor. 
zusammen,  der  in  disen  personen  nur  die  personalendung  -s,  -t 
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1*  892«  zn  verlieren  hatte.  Das  augment  feit  im  slaw.,  wie  in  d»  nor- 
dischen sprachen  überhaupt.  Durch  die  secundären  endungea 
ist  auch  bei  solchen  verben,  welche  das  praesens  ose  besondere 
Zusätze  bilden,  der  aor.  vom  praes.  im  sg.  und  in  der  3.  pL 
unterscheidbar,  z.  b.: 
sg  1.  ^lesU^  gdf.  naka-m  {(k-naka-^),  w.  nes  (tragen);  dcigH^ 
gdf.  dviga-m,  w.  dvig  (bewegen) 

2.  nese,  gdf.  naka-s;  dvize,  gdf.  dviga-8 

3.  nese,  gdf.  nakc^t 

dl.  1.  nes(M)^  (praes.  nese-^S) 

2.  3.  nese-ta  (wie  im  praes.) 

pl.   1.  neso-mü,  gdf.  naJuf-mas  (praes.  nese-mU) 

2.  nese4e,  gdf.  nakorias  (wie  im  praes«) 

3.  nesfiy  gdf.  waÄ»-n('f). 

Formen  der  2.  3.  sg.,  die  man  nach  dem  oben  bemerkten 
auch  als  zusammen  gesezte  aor.  auf  faßen  könte,  sind  z.  b.  by  = 
i-iffv-q^  iHfv('t),  ai.  d-hhurs,  d-bhü-t,  w.  6y  (sein);  auch  formen 
wie  2.  3.  sg.  mre,  gdf.  *mra-8,  *fnrcht  für  ^mam-s,  *fnar€i4,  w. 
urspr.  mar  (inf .  mr^-ti  sterben ) ;  trü  für  *türü,  gdf.  ♦toina-«,  *tara4, 
w.  urspr.  ifcir  (inf.  trS^ti  reiben)  sind  wol  entschiden  nur  als 
einfacher  aor.  zu  faßen. 

Anm.     idü,  w.  i  (gehen),  braucht  den  praesensst.  (l.  sg.  idq,  d.  i, 
i-dhär^ni)  als  w.,  wie  dgl.  oft  vor  komt. 

Litauisch  und  Gotisch  feit. 


Die  übersiclitsUbelle  s.  auf  seile  748,  749. 
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Praesensstämme. 

Unter  dem  natnen  praesens  faßt  man  in  der  indogerma-  §•  298. 
nischen  grammatik  eine  reihe  morphologisch  verschidener  bil- 
dungen  zusammen  (vgl.  den  einf.  aor.).  Ursprünglich  hatte 
selbstverständlich  jede  diser  bildungen  eine  ir  eigene  beziehung 
(z.  b.  inchoative,  intransitive,  durative,  passive)  auß  zu  drücken ; 
denn  bloße  formvarietät  one  functionsunterschid  ist  etwas  ge- 
radezu undenkbares  und  es  zeigen  sich  auch  in  den  vor  ligen- 
den  sprachen  nicht  selten  verschidene  functionen  bei  verschi- 
denen  praesensstäramen.  Meist  sind  allerdings  die  einstigen 
functionsunterschide  geschwunden;  eine  häufige  erscheinung  im 
sprachleben,  vgl.  z.  b.  die  zalreichen  jezt  gleich  bedeutenden 
stambildungssuffixa  der  nominalstämme  und  vor  allem  den  Schwund 
der  ursprünglichen  functionsunterschide  bei  den  verschidenen 
formen  für  das  praeteritum  im  altindischen.  Von 'der  selben 
Wurzel  können  daher  auch  merere  praesensstämme  gebildet  wer- 
den. Das  praesens  hat  im  indicativ  und  conjunctiv  die  primären 
personalendungen. 

Anm.  Nach  dem  vorbilde  der  indischen  grammatiker  pflegt  man 
die  verba  nach  der  art  der  bildung  ires  p^^aesensstammes  ein  zu 
teilen^  wobei  allerdings  nicht  zu  vermeiden  ist,  daß  eine  und 
die  selbe  wurzel  in  mer  als  einer  verbalclasse  auf  zu  füren  ist. 
Beßer  dürfte  es  jedoch  sein^  gar  nicht  von  verbalclassen,  conju- 
gationcn  u.  s.  f.  zu  reden,  sondern  nur  von  praesensstämmen  oder 
arten  der  praesensstambildung.  Nur  die  lezteren  bezeidmungs- 
weisen  halten  sich  objectiv  an  die  sache. 

Die  indogerm.   Ursprache  besaß   folgende  formen  des 
praesensstammes : 

I,  a.    Die  reine,  einfache  wurzel  kann,  wie  als  aor., 
so  auch  als  praesensstamm  erscheinen  (wurzdn  mit  dem  warzet- 
vocale  a);  z.  b.  1.  sg.  as-mi,  2.  sg.  cts-si,  3.  sg.  as-ti,  1.  pl.  i 
masi,  2.  pl.  as-tasi,  3.  pl.  a^-^nti  praesensst.  und  w.  as  (wf 
conj.  1.  sg.  as-a-nii,   2.  sg.  as-a-si  u.  s.  f.;   opt.  l.  Sg.  M^ 
2.   sg.  as'ja-s  u.  s.  f.;    imperat.   2.  sg.  as-dhi;   ad-fhi,   "m 
praesensst.  ad  (eßen)  u.  a. 

I,  b.    Der  reinen,  m£Eu:hen  wurzel  tritt  dw  il 


Übersicht  der  formeD 


Acti- 


Stamm 

Indog« 
Ordha- 

nrspr« 

chvavakdh 

a-^ha-*)        d-vöKa-  für 

*€hvapaS(h 

Singular, 
t. 
2. 
3. 

a-dha-m 

a-dhOrS 

Ordha-t 

orvavakcHn 

OrvavakchS 

arvavaka4 

d-^OuSrm 

d-dhOrS 

d-dhOrt 

drVöKa-m 

d^vöta-s 

d^vöXa-t 

Dual. 
1. 
2. 
3. 

• 
a-dha-wis 

• 
m 

d-dhOrva 
d-dhOrtam 

drdha4am 

d-vöXa-va 

drVöKartam 

d-vöJea-tam 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

• 

Ordha-mas 

Ordha^tas 

(jk-dha-nt 

orvavaka-mas 
a-vavahcMU 

ordha-ma 

d-dha-ta 

d^us 

drvöXa-ma 

d-vöTia4a 

d-vöJkhH 

* 

Stamm 

a-dha- 

a-vavakor 

ar-  auß  orar 

Me- 
■  arvöUar 

Singular. 
1. 

2. 

a-dha-ma 
ordhorsa 

a-vavaka-tna 
u.  s.  w. 

dr-thas 

dnVöU^ 
d-vöJca-thäs 

3. 

a-dha-ta 

dr-ta 

d-vöXchta 

Dual. 
1. 
2. 
3. 

a-dhorvadha 

9 

• 

9 

• 

d-^öKa-vahi 
d-vöU^tham 
d-vöUetam 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

a-dhc^madha 
a-dha-sdhva? 
Ordhornta 

ft 

ar-anta 

d'VölcGrmahi 

dr-vöJca-dhvam 

dr-vöUornta 

*)  Im  medium  in  der  gewönlichen  spräche  nicht  gebräuchlich. 


des  einfachen  aorists. 


AltlwktriHtli.*-) 

tataia- 


etrtf-  für 


dä-m  *tataSe-m 

dao,  daog-lea       *tataSö 


neaU 
nese 


*dd-va 

? 
d/i-tem 


ttni-vov 


neao-ve 
nes€-ta 


da-ma 
da-ta 
dä-n 


"Hataia-ma        S-9e-iuy 
*tataSa4a  £St-T§ 

*tate&-»  (t-9e-aay) 


tlno-v 


ftesiMnü 
nese-te 


Findet 
sich 
Dicht 


l-»ov,  d.  i. 


i-Xm6-it^y 
i-Unov  für 

i-Xintto 


? 
*da-diim 


bei 


**}  Das  augm«it  feit ;  nur  wenigs 
tnalogie  des  imperfeda  erschlfiflen  —' ~ 
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!•  29S.  Suffix  -a-  an  (warscheinlich  ursprünglich  auch  hier  nur  wurzehi 
mit  dem  vocale  a),  welches  a  in  den  ersten  personen  gesteigert 
wird;  z.  b.  w.  bhar  (tragen),  praesensst.  bhara-,  i.  8g.  bharO-m, 

2.  bharchsi,  3.  bhara-ti,  1.  pl.  bhara-num,  2.  bhara-t€isi,  3.  MarcHiä 
conj.  1.  bharcL-a-miy  darauß  bhara-mi,  2.  bharcMk-si,  daraaß  Ue- 
ra-si  u.  8.  f.;  opt.  1.  bhara-t-m,  2.  bhara-i-s,  u.  s.  f.;  imperat.  2. 9g. 
bharordhi  (später  bhara).  Med.  3.  sg.  bharchtai  u.  s.  f.;  praesensst 
jM^  w.  pat  (fliegen,  fallen);  praesensst.  varior,  w.  vart  (drehen); 
praesensst.  vama-,  w.  vam  (speien)  u. «.  f.  Diser  bildungsweise  ge- 
hören die  meisten  der  ab  'geleiteten  verbalstämme  an;  so  vor 
allem  die  auf  -^ja-,  z.  b.  st.  vaidc^a-  (wißen  machen),  w.  mi, 
also  vaidoja-mi,  -ja-si  u.  s.  f.  Der  verbalst,  vaidoja-  verhält  sich 
gerade  so  wie  der  praesensst.  bhara-. 

Das  sufKx  -o-  ist  auch  bei  nominalstäromen  außerordentitcb 
häufig,  vgl.  §.  216. 

II,  a.  Der  vocal  der  einfachen  wurzel  wird  ge- 
steigert mittels  1.  Steigerung.  Dise  Steigerung  bleibt  indes 
nur  vor  den  personalendungen  des  indieativs  (und  conjunctivs?) 
sg.  act.;  z.  b.  w.  t-  (gehen),  l.  sg.  ai-mi,  2.  ai-si,  3.  ai-ti,  pL 
1.  i-masi,  2.  i4asi,  3.  i-anti;  conj.  3.  sg.  ira-ti  oder  ai-a4i,  fir 
das  erstere  spricht  das  griech.,  für  lezteres  sanskritformen  wie 
ved-orti,  dideg-a-ti  (Benf.  vollständ.  sanskrit-gramm.  §.  811,  2); 
opt.  3.  sg.  i-ja-t;  imperat.  2.  sg.  i-dhi.  Das  medium  würde 
H-mai  u.  s.  f.  lauten. 

II,  b.  Der  so  gesteigerten  wurzel  tritt  -a-  an,  die  Steige- 
rung bleibt  in  disem  falle  in  allen  formen  (wurzeln  mit  dem 
wurzelvocale  ?,  w);  z.  b.  w.  ^ru  (fließen),  praesensst.  srava-,  also  1. 
sg.  srava-mi,  2.  srava-si,  3.  sg.  srava-ti,  1.  pl.  srava^masi;  conj. 

3.  sg.  sravä'ti;  opt.  1.  pl.  srava-i-mas  m.  %A,\  praesensst.  jf^^atTa-, 
w.  plu  (fließen,  schwimmen);  praesensst.  bhauga-,  w.  bhug  (bie- 
gen); praesensst.  daika-,  w.  dik  (zeigen)  u.  a. 

III.  Die  wurzel  wird  redupliciert  und,  wenn  sie 
auf  einen  vocal  auß  lautet,  wie  bei  II,  a  gesteigert;  z.  b.  prae- 
sensst. dada-y  w.  da  (geben),  1.  sg.  da-dä-mi,  2.  da-da-si,  3.  rfa- 
da4i,  1.  pl.  da-da-ntasi,  2.  da'da-i<isi,  3.  da-dornti;  conj.  ^.  1. 
da-dchä-^ni,  2.  da-da-Orsi,  3.  da-dorOrti,  pl.  1.  dorda-^lrmci^  u.  s.  f.; 
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'opt.  sg.  t.  da-dorja-m  u.  9.  f.;  imperat.  2.  sg.  cUhdehdbi;   med.  §•  298* 

^Uxrda-mai  u.  s.  f. ;  praesensst.  dhadha-,  w.  dha  (setzen,  tun) ;  prae- 
■    sensst.  gaga-,  w.  ga  (gehen). 

A  n  m.  1 .  Es  ist  nicht  warscheinlich,  daß  in  der  indogerm.  Ur- 
sprache bereits  auch  diser  bildungsweise  des  praesensstammes 
suffix  -a-  bei  gefügt  ward ;  vihner  ergibt  sich  ein  ^ßo-gana-ti  von 
w.  gan  (zeugen),  vgl.  lat.  gi'g(e)ni-t,  als  jüngere  form  eines  äl- 
teren ga-gan-ti  (erhalten  im  ai.  ^d^^an-ti),. 

Es  kann  wol  nicht  in  zweifei  gezogen  werden,  daß  dise  ,ur- 
alte  bildung  des  praes.  ursprünglich  intensive  function  auß  drükte. 
Die  intensiva  des  altind.  halten  wir  daher  nur  für  eine  abart  diser 
praesensbildung. 

A  n  m.  3.  Da  die  folgenden  praesensstämme  nach  den  Suffixen,  mittels 
deren  sie  gebildet  sind,  angeordnet  sind,  so  wäre  es  richtiger  anstatt 
der  im  bisherigen  angefürten  drei  formen  der  praesensstämme  nur 
zwei  zu  unterscheiden,  nämlich  I.  Praesensstämme  one  suffix; 
a)  reine  einfache  wurzel,  b)  gesteigerter  wurzelvocal,  c)  redu- 
plicierte  wurzel.  II.  Praesensstämme  mit  suffix  -o-;  a) 
reine  einfache  wurzel,  b)  gesteigerter  wurzelvocal,  c)  reduplicierte 
wurzel.     So  erhalten  wir  also  eine  dasse  weniger  als  bisher. 

Mit  disen  drei  bildungsweisen  sind  die  mittel  erschepft, 
welche  durch  die  wurzel  selbst  für  die  bildung  des  praesens- 
stammes geboten  sind.  Die  Übrigen  praesepsstämme  werden 
durch  Suffixe  mit  consonantiscben  elementen  gebildet. 

IV,  a'*)  Dem  wurzelaußlaute  wird  suff.  -nw-  an  ge- 
fügt, das  im  sg.  indic.  act.  gesteigert  wird;  z.  b.  praesensst. 
amu-,  w.  ar  (gehen,  sich  erheben),  t .  sg.  ar^-nau-mi,  2.  at'-mmhsi, 
,  3.  ar-waf«-^i,  l.  pl.  ar-nth-masi,  2.  ar-nu-iasi,  3.  ar^nthnH,  vil- 
leicht  ar-nuranti;  conj.  3.  sg.  ar-nu-Orii  oder  ar-naura-H;  opt.  3.  sg. 
ar-nu-jOrt;  imperat.  2.  sg.  ar-nurähi;  med.  Lsg. ar-nti-ma»u. s. f. 

IV,  b.  Wie  -nt<-,  so  scheint  auch  -wo-  bereits  in  der  Ur- 
sprache zur  praesensbildung  verwant  worden  zu  sein,  z.  b.  t.  ^. 
star-nöi'^y  2.  sg.  star-nitrsi,  1.  pl.  star-norinasi  (ai.  str-i^A-mi; 
vgl.  lat.  sterno,  wo  das  a  von  -na-  behandelt  ist  wie  der  stamm- 
außlaut  'Or  der  praesensstämme;  dise  form  scheint  sich  auß  FV, 
b   erst  später  entwickelt  zu  haben;    ein   stama-mi,   stamchsi, 


*)  über  die  mit  nasalen  elementen  gebildeten  verbalstämme  vgl.  Ad. 
Kuhn,  Ztschr.  II,  455  flg. 
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!•  29S.  stama-U,  stama-masi,  stama-Um,  stamchnH  halten  wir  für  jfinger 
und  der  Ursprache  noch  nicht  zu  zu  sprechen),  praesensst.  stanuh, 
w.  Star  (streuen)/ 

nu  und  na  sind  demente  demonstrativer  art;  beide  findes 
sich  in  nominalbildungen  wider  (s.  o.  §§.  222.  223,  a). 

IV,  c.  -na-,  verkürzt  -n-,  wird  in  die  würze!  selbst 
vor  den  wurzelaußlaut  consonantisch  schließender 
wurzeln  gefügt.  Dise  bildungsweise,  welche  mit  dem  mor- 
phologischen principe  des  indogerm.  (R^s^,  s.  die  einleitung  s.  3) 
in  Widerspruch  steht,  da  sie  das  beziehungselement  in  die  Wur- 
zel, nicht  ans  ende  der  selben  treten  läßt  (wodurch  die  sonst 
im  indogerm.  unerhörte  stamform  mit  einem  infixe  entsteht),  ist 
offenbar  auß  der  vorher  erwähnten  entstanden,  ursprünglich  ist 
sie  nicht.  Ob  sie  in  den  verschidenen  sprachen  sich  erst  nach 
der  Sprachtrennung  entwickelt  hat,  oder  bereits  in  der  Ursprache 
vorhanden  war,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Wir  vermuten  in- 
des^ das  leztere  auf  grund  des  algemeinen  Vorkommens  diser 
formen. 

Anm.  Im  slawodeutschen  findet  sich,  wie  es  scheint  auch  &d 
nominalstamm  mit  infix.  -no-  und  suffix  -ch,  nämlich  ab.  mUr^chgu 
(vD,  adject.),  got.  ma-na-ga-  (manch,  vil),  gdf.  also  ma^na-ghch, 
den  wir  auf  die  w.  magh  (wachsen),  zurück  füren,  die  im  alt- 
ind.  auch  als  verbura  das  infix  n  hat  (3.  sg.  praes.  med.  mäha-tef 
d.  i.  niangha-tai,  was  ein  activum  ^ma-norgh-ti  als  allere  form 
one  suffix  -a-  vorauß  setzen  läßt).  Das  lat.  mag-nt^s,  gdf.  des 
Stammes  magh-na- :  st.  ma-na-gha-  =  gr .  axid-vrj'iAi, :  ai.  J^i-nd-d-mi 
Vgl.  Beiträge  V,  s.   112. 

Seltener  ist  die  praesensstamform  mit  infix.  -n-  one  das  suffix 

-a-,    welche   nur   im    altind.    erhalten   ist;    hier    tritt  in   1.  2. 

3.  sg.  act.  -na-  in  die  würzet,  z.  b.  ai.  w.  jti^,  3.  sg.  ^ju-na-g-ti, 

dsLVSLuQ  jvrnd'k'ti,   1.  f],  jitrifirg'mdsi,    gdf.  ju-th-g-niasi.     Häufig 

aber  ist  die  form  mit  nasal  in  der  würze!  und  suffix  a,  z.  b.  lat. 

jungo,  gdf.  ju-n^g-a-mi;  jungit,  gdf.  ju^-g-a-ti.   Wir  halten  für 

die  älteste  form  ein  "^jug-na-ti,   auß  welchem  erst   später  ein 

jurnorg-ti  und  ju-n^g-Or-ü  ward,  wie  denn  z,  b.  Jchi-nd-d-mi  und 

gr.  (fxld'Vt^'fAi  sich  gegenüber  stehen.     Beispile  wie  ai.  lumpdti, 

lat.  riwipit,  gdf.  ru-m-p-or-ti,  zeugen  für  das  hohe  alter  auch  diser 

bildung. 
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Anm.  In  den  vor  ligenden  sprachen  entwickelte,  sich  auß  diser  !•  29t, 
praesensstambildung  nicht  selten  eine  analogie,  der  zu  folge  die 
nasalierung  der  Wurzelsilbe  als  eine  art  lautsteigerung  erschin, 
die  in  manchen  sprachen  weites  gebiet  gewann  und  sogar  in  re- 
duplicationssilben  ein  drang;  vgl.  formen  wie  gr.  ßivx^-og  neben 
(iai^-og;  TVfin-avo-p,  w.  rr/r;  nifA^nXij-fAt^  nifA-ngi^-fH  u.  s.  f. 
(vgl.  CurtiuS)  Erläuterungen  u.  s.  w.  s.  11 5,  wo  indes  die  bildung 
der  nasalierten  stamme  anders  erklärt  wird;  über  die  bildungen 
diser  art  im  deutschen,  wie  z.  b.  got.  dumb-s  stumm  neben  daub-s 
taub,  w.  dub,  handelt  Rudolphi,  über  die  Erweiterung  der  Wurzel- 
silbe deutscher  Wörter  durch  Nasale.  Erfurter  osterprogramm 
1864,  s.  17  flg.). 

V.  Der  Wurzel  ward  suffix  -jc^  an  gefügt,  dessen  a 
vor  den  ersten  i)ersonen  des'  indicativs  gesteigert  wird.  Das  ele- 
ment  -ja-  ist  eines  der  am  häufigsten  in  stambildungen  an  ge- 
wanten  (vgl.  §.  217).    Z.  b.  praesensst.  svidjch,  w.  svid  (schwitzen), 

I.  sg.  svidrjOrmi,  2.  sg.  svidnjchsi  u.  s.  f.  (wie  bhar{Hni), 

VI.  Der  Wurzel  ward  suffix  'Slc€h  an  gesezt,  das  a 
wird  eben  so  behandelt  wie  bei  -ja-;  z.  b.  w.  ga  (gehen),  praesensst. 
ga-ska-,  1.  sg.  ga-sho-mi,  2.  sg.  gorshorsi  u.  s.  f.  Vgl.  das  nominal- 
stämme  bildende  suff.  -*a-  und  -skor  (§.  231). 

VII.  Daß  noch  eine  VII.  form  des  praesensstammes  der  Ur- 
sprache bereits  zu  zu  schreiben  sei,  nämlich  praesensstämme  mittels 
'td-  gebildet  {ta  ist  ein  häufig  gebrauchtes  stambildungselement, 
s.  §.  244),  könte  zweifelhaft  erscheinen,  weil  gerade  die  alter- 
tümlichsten sprachen,  altind.  und  altbaktr.,  keine  spur  diser  bil- 
dung zeigen.  Doch  findet  sie  sich  griech.,  ital.  und  lit.  (gr. 
%vn'XO'iksVf  lat.  pleC'ti-mtis,  lit.  t^s-tcHne);  in  resten  auch  im 
deutBchen  (ahd.  fleh-tormes). 

Nach  art  der  semitischen  grammatiker  auß  gedrükt  hat  also 
das  praes.  folgende  formen  (wir  füren  die  3.  sg.  und  die  1.  pl. 
ind.  act.  an):  I,  a.  bhar-ti^  bhar-masi;  I,  b.  bhar-chti,  bhar-a-fnasi; 

II,  a.  bhar-ti,  bhar-masi;  II,  b.  bhar-a-ti,  bhar-a-nuisi;  III.  bhor 
bhar-ti,  bha-bhar-masi  (III,  b.  bhu^bhar-Orti,  'O-masi);  IV,  a.  bhar- 
naii-ti,  bhar-nu-masi;  IV,  b.  bhar-na-ti,  bhar-na-masi ;  IV,  c.  bhch 
na-r-ti,  bha-n-r-niasi  (bhor^irr-a-ti,  -a-nuisi;  griech.  und  altind. 
auch  bhar-ana-ti,  griech.  bha-n-r-ana-ti);  V.  bhar-ja-ti,  -ja-masi; 
VI.  bhar-ska-ti,  -skä-^masi;  VII.  bhar-fa-ti,  4(l^iasi. 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  liidog.  spr.    4.  aufl.  48 
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f.  20a.  Altindisch.     I,  a.    (fält  in  die  II.  classe   der    indischen  r 

grammatik);  z.  b.  t.  sg.  dd^mi,  2.  sg.  ^ad-si,  darauß  fU-si  u.  s.  £, 
1.  pl.  ad^idsi,  3.  jjH.ad^nti,  praesensst.  und  w.  cid  (eßen);  3.  sg. 
vak-ti,  w.  vcJc  (reden);  3.  sg.  ds-ti,  l.pl.  s-mdsi,  niit  verloreiiem 
a  (vgl.  11^  a),  w.  u.  praesensst.  as  (sein)  u.  a. 

Bisweilen  komt  ein  spät  ein  geschobener  hilfsvocal  t,  7  (*§.  15»  Q 
zwischen  wurzelaufilaut  und  consonantischem  anlaate  der  penooil- 
endung  vor,  z.  b.  1.  sg.  svap-i-^i,  2.  sg.  svdp-^^i,  3.  sg.  südp44if 
praesensst.  u.  w.  svap  (schlafen);  2.  sg.  ds-J-s,  3.  sg.  äs-l-i,  imperl 
zu  praes.  ds-ti,  für  *ar<i$'S,  *chaS't, 

I,  b.  (VI.  classe,  wenn  das  suffix  -o-  betont  ist;  bei  wurael- 
vocal  a,  wenn  die  Wurzelsilbe  betont  ist,  I.  classe  der  ind.  gramnt); 
z.  b.  praesensst.  tudd-,  w.  tud  (stoßen);  praemisst  NuSra-,  w. 
bhar  (tragen);  1.  sg.  tudd-mi,  bhäro-mi;  2.  sg.  tndd-si,  hhärthsi; 
3.  sg.  tudd4i,  bhdra-ti;  1.  pl.  tudd-masi,  2.  kidd-ÜM,  3.  tudd-nH. 

Eben  so  gehen  die  ab  geleiteten  verba  auf  -aja-,  z.  b.  1.  sg. 
v/^ädja-mi,  3.  sg.  v^däjchti,  st.  vifdc^jch  (wlßen  machen),  w.  vid 
(sehen,  wißen)  u.  s.  f.  (X.  classe  der  ind.  gramm.). 

II,  a.  (IL  classe  der  ind.  gramm.);  z.  b.  3.  sg.  i4i  2.  ^ 
l.  i-mi,  l.  pl.  i-^ndsi,  2.  i-thd,  3.  ij-dnti,  praesensst.  u.  w.  i,  ^ 
(gehen);  1.  sg.  dv^S-mi,  1.  pl.  dviS-mdsi,  w.  dvi§  (haßen);  wurzeln 
auf  a,  wie  z.  b.  pa  (schützen),  3.  sg.  pd-ti,  behalten  die  Steige- 
rung, z.  b.  1 .  pl.  pa-mdsi,  imperat.  pa-hi,  die  überhaupt  bei  den 
wurzeln  auf  a  vilfach  in  anwendung  komt ;  wurzeln  auf  u  haben 
vor  consonanten  zweite  Steigerung  anstatt  der  ersten,  z.  b.  prae- 
sensst. stath,  stu-  (preisen),  3.  sg.  staü-ti,  1.  pl.  stu-^dsi  u.  s.  f. 

Bisweilen  komt,  wie  in  I,  a.,  ein  spät  ein  geschobener  hiUs- 
vocal  i,  l  zwischen  wurzel  und  consonantischem  anlaute  der  endung 
vor;  z.  b.  l.  sg.  rSd^-mi,  2.  röd-i-Si,  3.  rdd-^ti,  aber  z.  b.  3.  pL 
rudninti,  praesensst.  röd-,  rud-  (weinen);  3.  sg.  stdv^-ti-,  yf.stu; 
brdV't-ti,  w.  bru  (reden). 

Anm.     gc4e,  vf.gi  (ligen),  bewart  die  Steigerung  auch  im  medium; 
vgl.  xeT'Ta^y  ab.  gae-te. 

II,  b.  (I.  classe);  z.  b.  bidh-orti,  1.  pl.  bödh-a-mas,  w.  buäk 
(kennen);  srdv-a-U,  yf.»ru  (fließen);  ndj-a-ti,  w.m  (füren)  u.s.t 
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III.  (III.  classe  der  gramm.);  z.  b.  1.  sg.  nt-n^^-mi,  3.  n^-  ••  W8. 
nik-ti,  1.  pl.  n^ni^'tnds,  w.  tii^  (reinigen);  Lsg.  bibM-mi,  3.  sg. 
bibM4i,  1.  pl.  bibhi-mds,  w.  bhi  (fürchten);  guh64i,  w.  am  (opfern); 
f^an-H,  w.  gan  (zeugen) ;  ^igdr-ti  (überlifert,  nicht  belegt  ist  auch 
^dga-U  mit  ungeschwächtem  reduplicationsvocale),  w.  $fa  (gehen); 
^dha-H,  1 .  pl.  ^ahi-mds,  mit  Schwächung  von  a  zu  l,  w.  ha  (ver- 
lafien)  u.  s.  f.  Die  auf  ar  behandeln  a  als  steigerungslaut,  da- 
her bibhar4i,  1.  pl.  bibkr-mäs,  3.  pl.  bibhr-dti,  w.  bhar.  Genaueres 
s.  in  der  ind.  Specialgrammatik. 

Auch  die  w.  da  (geben)  und  dha  (setzen)  verlieren  ir  a  in 
den  nicht  gesteigerten  formen;  1.  sg.  dd^da-mi,  dd-dhOrini,  2.  dd- 
dhä-si,  3.  dddhOrti;  1.  pl.  ddd-mas  (so  Böhtlingk-Roth,  wörterb. 
8.  V.  da;  Benfey  betont  dad-mds)^  dadh-mds,  2.  dhat-thd  für 
*dadh4ha,  3.  dadknOi;  med.  sg.  1.  dadhni,  2.  dhaUe  für  '^'dadA-^ 
(§.  J30,  2),  3.  dhai-U  für  *da(iM^  u.  s.  f. 

W.  s^^  (stehen),  pa  (trinken)  u.  a;  reduplicieren  mit  i  und 
behandeln  ir  a  wie  das  suffix  -o-  des  praesensstammes,  z.  b. 
1.  tüfha-nU  (als  wäre  ^i^^  die  wurzel),  2.  tiStha-si  u.  s.  f.; 
1.  piba-m  (für  *^>ipÄ-fMi),  2.  jpi&o-^t,  3.  pibchti,  1.  pl.  pibOrmas 
u.  s.  f.  eben  so  (I.  classe  der  ind.  gramm.). 

Ein  o-stamm  diser  bildung  ist  s^dd-,  z.  b.  3.  sg.  stddrti, 
d.  i.  ^sisda-ü  für  *si-8adrarti,  w.  sad  (sitzen,  sich  setzen). 

Eine  abart  diser  praesensbildung  gilt  im  altind.  als  inten- 
sivuiD.  Der  vocal  der  reduplicationssUbe  wird  gesteigert,  z.  b. 
v^SQ-mi;  auch  findet  sich  (wie  in  II,  a)  der  hilfsvocal  %  (§  15,  f), 
ve-vig-^-mi,  pl.  vi^-vig-mds,  w.  vig  (ein  gehen);  gd^k-mi,  gd-gak- 
^-mi,  pl.  ga-gahnnds,  w.  gak  (vermögen)  u.  s.  f.  Nicht  wenige  wurzel- 
formen, nämlich  die  auf  vocale,  die  auf  r  und  die  auf  nasale  auß 
lautenden,  sind  volständig  redupliciert  erhalten,  z.b.  ^d-hav^-mi, 
vf.hu  (rufen);  ^di^an-mi,  w.  ^an  (zeugen);  ddr-dhar-mi,  pl.  dor- 
dhr-mds,  w.  dhar  (halten);  Jcdr-kar-mi  oder,  mit  hilfsvocal  i,  t, 
Mr-p-kar-mi,  Kdr-T-kar-fm,  3.  pl.  älterer  bildung  Jcar-i-kr-oH,  w. 
kor  (machen;  vgl.  s.  178  flg.);  wurzeln  mit  inlautendem  nasale 
reduplicieren  auch  disen,  z.  b.  ddn-däg-mi,  w.  däg  auß  dag  (beißen); 
Mn^'Shandrfni,  w.  skand  (steigen),  mit  hilfsvocal  f.  Genaueres 
über  die  bildung  diser  intensiva  s.  in  den  spedalgrammatiken 

48* 
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um.  1.  In  Tornicn  wie  nimu.  ^mu.  diu  sich  xiinäuhal  als  d 
von  "/liojr-w,  '^Qß-u  ergeben,  Bchrint  :EWcile  atcigrerung  . 
der  cr»k'n  vor  tu  ligt-n.     Vgl.  rgtöytu. 

Anui.  2.      Biswei]i.-ti  z«i|j;l  der   pruesenüslninm    vocoldKnung 
der   Steigerung,   x.  b.   i(itßo-/Jtr,    w.   T{tTß    (reiben;    i-vfft 
(fH/ryo-fttv,  w,  yi^vy  (rasten;  itfgiy-^v). 

Anm.  3.  Bildungen  wie  nitii»  u.  s.  (.  kennen  füglich  xu  der  1 
Kriech,  an  iiiigeincin  lifliebtcn  V.  praesenBEtainliilduDK  gereclinel 
werden:  nktiw  auß  *7Tktß-tu,  gdf.  prav-jn-ttri.  Das  sufllx  ^ja- 
trill  öftera  ta  anderen  praeaeusstambildungen  noch  liiruti.     ""  '  " 

Hl.    Der  rerluiilicationsvocal  ist  «,  z.  b,  pracwn.sst. 
w.  dt»  (gehen);  st.  r-ata-,  w.  ata  (stehen);    st.  ti-ife-, 
(setzen);  sg  1.  di-dia-fti,  l-<stii-fn,  gdf.  ni-atfi-mi,  xi-Sif-ftt;  2.  dil 
3.3iSiii-ai;  p1.  \.dido-iiev,  2.  diöo-tt,  li.Sidö-iiai,  laiäa»,  rt94' 
(vgl.  0.  §.  276) ;  med,  dido-itat  u.  s.  f. ;  J-^-fit  (ich  sende),  r-i 
gdf.  wo]  'ji-ja-mi,  \}\.  'ji-ja-maiii;  äüij-ni,  vt.it  (binden ;  vgl  « 
med.  I-B-/1«»,  gilf.  *j{'ja-tmi,  w.  ursjir.  ja  (gehen ;  hier  im  ad 
in  transitiver  function);  «i'-xe^-^ui,  w.  ^pß  (leihen). 

niffnl^-fu   und   7ilti^nQ^-[xi,    w.  nia  (füllen;   Vgl.  rti^ 
nXi{-i>w)  lind  n<^a  (verbrennen;  vgl.  ne^-ata,  n^^-ifa)  fügen  0 
nasal  zur  redupHcation ;  die  reduplicationssilbe  wird  nach  art  ( 
Wurzelsilbe  behandelt  und  es  tritt  so  zu  der  111  Htambildungl 
wissernmßen  noch  die  von  IV,  c  hinzu. 

Auß  iliser  form   des  praesenestaniines  entwickelt  sich  i 
form  mit  stanimaußlaut  n,  y..  b.  st.  yiyfi  auQ  "fift^f-,  gdCj 
(Jana-,  w.  ytr,  urspr.  gan  (zeugen),  I.  sg.  mod.  yiyftjfo-fitit 
werde),  gdf.  *ga-t)ana-mai;  mn(t)io-fitv,  st.  *iimstt-,  mrrte-^ 
ncf  (fallen);  (iift(e)t'O-(tsv,  st.  >t/ic)'e-,  fiifivf-,  w.  pei'  (bl^b| 
Ifw  rügt  nicht  a.  Sündern  ja  (V.)  an  die  wurzel.  rf«  auB  ' 
und  diß  auß  *Udjity,  'aiset^jö,  gdf.  •«sew^'a-ttw.  st,  'if 
Hot^ja-,  Vi.  id,   urfpr.  md  (sitzen ;   vgl.  ai.  st.  sula-,  ab.  Aid 
Int.  sidi'  auß  Bisada-,  die  sich  vom  griech.  nur  durch  das  ( 
des  |)raesenHätaninieij  unterscheiden). 
Aniii.     Über  no^-iftQto,  ftoc-fU'Qio  s,  oben  allind.  V.,  aom. 

IV,  a,     Anstatt  der  Steigerung   tritt  denung  der  silbe  i 
ein;  z.  b,  dB{x-vv-/ii,  dtin-vv-iuv,  st.  Seiit-w-,   w,  dt*  (zc 
l'i'-Ki'-;*!,  w.  *iT,  urspr.  «««(bekleiden);  oq-w-fti,  w.  öß  (eri 
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atüQ'VV'fjn^  Yf.azoQ  (auß  breiten) ;  n^r-^'f^h  w.  Tra;' (fest  machen),  §•  2M. 
Ta-vv'fAai^  w.  Ta  (denen ;  nicht  vay,  vgl.  ti-ra-xa^  i-xd-^riv)  u.  8.  f. 

Die  formen  auf  -wvfAi^  z.  b.  (fxsddpyvfAi  (ich  zerstreue ;  vgl. 
axidv^^i)^  nstdypvfAt  (ich  breite  auß),  xQBfAavw^i  (ich  hänge), 
aioQivpvfii  (ich  breite  auß)  sind,  wie  der  kurze  vocal  im  futurum 
und  ferner  formen  wie  axsdaa-Tog,  niraa-aa,  insxda-l^fiVj  xqb- 
Ikaa^xog,  ixQs^da-i^iiv^  iazo^iC'i^fiv  beweisen,  auß  *avoQe(S'VV'^h 
u.  s.  f.  entstanden;  vgl.  lvvv(jb$  auß  *j^6(Swfjn.  Dise  praesens- 
stämme, *(ftoQ6(f'VV'  u.  s.  f.,  setzen  also  stamme  wie  (fvo^sg-^  gdf. 
star-dS'  (§.  230)  vorauß;  sie  gehören  also  eigentlich  zu  den  ab 
geleiteten  verben.  Doch  kommen  die  inen  zu  gründe  ligenden 
Stämme  nicht  als  nominalstämme  vor,  so  daß  im  griech.  dise 
Verbalstämme,  im  praes.  auf  -e(r->^-,  in  den  nichtpraesensformen 
auf  -«(X-,  völlig  als  stamverba  fungieren. 

tapvia  (ich  dene),  vgl.  td-vv-fMCi^  zeigt  eine  form,  welcher 
noch  das  häufige  praesensstamsuffix,  urspr.  -;;a-  (V.),  an  getreten 
ist ;  so  entstund  ein  verbalst,  taw-y  der  nun  z.  b.  im  fut.  tayv- 
Cfo  blib. 

Anm.  Warscheinlich  gehört  hierher  auch  iXavvta  (\(Ai  treibe)  für 
*iXapj:ia;  die  wurzel  ist  i-Xa  für  Xa  (vgl.  i-Xaxv-g ;  §.  43,  2),« 
urspr.  ra,  ar  (gehen,  sich  erheben);  von  diser  wurzel  ward  ein 
praesensst.  ^Xa-^fe-  gebildet,  der  im  altind.  praesensstämme  r-nva-, 
d.  i.  ♦ar-wiio-,  nebenform  zu  r-nu-,  d.  i.  ar-nth  (IV,  a),  seine  vol- 
kommene  entsprechung  hat ;  gr.  iXaiSvsi^  gdf.  ^Xa-vfS'-ti  =  ai. 
r-nva-ti;  der  selben  bildung  ist  die  secundSre  w.  rann  (rinnen) 
im  deutschen  entsprungen  (got  rinnüh  auß  ^ra-nva-ti).  Vgl. 
Kuhn,  Zeitschr.  XIV,  320 ;  G.  Curtius,  Erläuterungen  u.  s.  f.  s.  1 1 9. 

IV,  b.  Praesensst.  da/u-va-,  w.  da/»  (bändigen),  1.  sg.  dd/A- 
vif-fk^i  1.  pl.  ddfj^-vä-fAsv ;  ^iß-f^/»i,  w.  Trfß  (verkaufen) ;  «/^i^-jüi,  , 
mit  Schwächung  des  wurzelvocals  zu  »,  vgl.  xBQ^ypv-fAi^  w.  xcq 
(mischen);  axid-vfi-fjn^  w.  axid  (zerstreuen).  Auch  dise  form 
nimt  noch  das  häufige  suffix  des  praesensstammes  urspr.  -^/a- 
an ;  so  entstund  ix-pia-fiat  (ich  komme),  vgl.  Ix-o-^j^v^  Ix^io; 
vn'KSX'Vio'iAai.  (ich  verspreche),  vgl.  in-lax-o-fMCi ;  xv-vita  (ich 
küsse),  vgl.  i-xv-aa;  dafA-vda  (ich  bändige),  vgl.  S-^ufj^-o-v, 

Femer  wird  das  a  von  na  als  gewönlicher  praesensstamm- 
außlaut  behandelt,  z.b.  st.  nivs-y  w.  n$  (trinken;  i-nt-ov);  sg.  1, 
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Uta.  ni-vm,  2.  ni-vt-U;,  3.  nl-vt'(t)i;  pl.  l.  ni-vo-iitv  0.  8.  f.,  st.  »«-«- 
(Honi.;  vgl.  §.35),  t't-vt-,  1.  pl.  zi-vo-fj.tv,  w.  t»  fbMßen.  ti-m); 
xü/i-vtfftfv,  w,  »a/i  (eriiilitlen ;  [-»afi-o-v) ;  däx-vo-ftiy.  w,  do» 
(lieiücn;  f-Jax-»-»');  tfft-vo-fiey,  w.  t«/(  (schnfiilen ;  t-r/ju-oci. 

Kine  ilcin  griech.  taat  außschUeßlich  (vgl.  da»  altind.)  etgcn- 
tuniliclie  form  i»l  die  praeMcnsbihluiig  auf  »uftis  -av»-,  -ac o-,  gilT. 
-«««-  1. 1>.  pracseriHst.  iVai'*-.  l,  pl.  Ix-üvo-fitr,  w.  /*  (kommen): 
xtx-uvo-fttv,  w.  xiz  (tretTi-n;  ^-kiji-ov];  außerilcm  nur  bei  laogeiu 
vücalü  der  wur/el)iilt>e  Kebmuclil,  wie  in  drl-äva-/ity  (neben 
oüg«),  w.  a^ä  (vermeren;  auß  «tV.  vgl.  lat.  avg-eo.  weiter  ge- 
biliift);  aiaif-ävo-ftat  (icU  ncme  war),  äf^aefävo-fitr  (wir  »ün- 
digeii).  Als  iiuniiiialatanini  Itndet  sich  disc  hildung  z,  b.  in 
ix-av6-  (Uicbtig,  hin  reichend). 

Itpi  kurzem  vocale  der  Wurzelsilbe  tritt  in  diser  nochmals 
iler  nasal  auf,  z.  b.  praesensst.  lia-p-ß-avt-,  1.  pl.  ia-fi-fl-äiv 
fuv,  w.  iaß  (nemen ;  i-Xaß-vv);  ie^■J-x-ti^'<^■/*«»',  w.  Xax  (erlangen; 
e-Hax-ov);  so  noch  tvyx''*"''  ikty^Avu,  fiavltävu,  w.  rt'x  (tretli*n), 
iiir  (berüren).  ftait  (lernuii)  u.  a.  AIk  nominalstamm  findet  sich 
dixe  bildung  iu  tv-n^n-avo-v  (trommel),  w.  tvn  (scUUgen). 
§.  221,  a. 

Ser  selten  ist  IV,  c  wie  z.  b.  atjiyrta,  w,  atpif  (schi 
vgl.  rttflY-tta,   aifty-fiii;   es   verwuchs  hier  der  nasal 
würze]  (vgl.  aifiiyit-t^{/ ;  a<fiiy^,  gen.  «(fiyy-öif. 

^.  Im  griech.  ser  belieht  und  wegen  der  mannJchfacli»- 
lautlichen  Wandlungen  des  j  scheinbar  vitförmig. 

1.^'  bleibt  als  i;  7.  b.  dccta-ftai,  st.  du-»-,  gdf.  da-jol'. 
da  (teilen;  vgl.  dä-aof*at,  i-da-aäft^v);  äol.  ifv-iw  (tpti-taj^ 
tfv  (hervor  bnngon;  werden);  naim  für  *tiaß-ja,  w.  »av  (fuL' 
huv-um),  xaß  (brennen);  ld-i<e,  dessen  <  mit  der  wurzol  ver- 
wuchs (idi'ov,  [ät-aav;  vgl.  aber  »ij-ßw;  scliweiß),  vgl.  ni.  mtd- 
ja-mi,  w.  id,  !d,  ui'spr.  »viil  (schwitzen). 

2.  /  wird  in  die  vorher  gehenfle  silbe  als  i  versezt  (g.  40, 
b,  3),  stnmmaußlaut  c,  j;  ■/,.  h.  st.  ffatvt-  für  ^ifat^Jf,  l.  sg. 
tfuivai,  d.  i.  *(fttv-jia,  w.  tfav  (zeigen ;  erscheinen ;  vgl.  nZ-y-f »-«) ; 
ttivu,  w.  Tfiv  (dunen;  vgl.  tn^ü);  nt/((a,  w.  /r«^  (diu 
vgl.  iti-naii-iiut,  i-nufi-op)  U.  a. 


Iindct  sicn 
m).   Jj^ 

mit   a^^ 
hfftcj«. 
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blt  Verkürzung  von  vaj  zu  «c;    1.  dual.  H^-vahi;  \A.  1.  ^-tha,  §• ' 
r  h-enti,  altpers.  h-a(n)Uj,  gdf.  as-an/t. 

I.  b.    Praesensst.  Mr-ö-,  w.  (mo-  (tragen),  sg.   1.  barO-mi, 
.  hair-r  auß  'hardr-me;  pere^o(-mi),  med.  pere^e,  st.  pcrcra-, 

i  pcre^  (fragen);  2.  hara-hi,  med.  bara-hS;  3.  bartP-üt,  med. 
z-i/^;  pl.  t.^fO-maAf,  med.  bars-maide,  2.  bara-^,  3.  hore-nti 
yinti),  med.  hara-nte  (-a-nte,  -a-inte),  altpers.  b<av~(n)tij. 
Eben  so  geben  die  zalreichea  ab  geleiteten  verhalstäinme  auf 
-flyV,  z.  b.  sg.  I.  ^avaje-mi  für  -ja-mi  (§.27,  3),  ^.  ^a-vajp.-iti 
für  -i/a-ii.  l.  pl.  -ja-mthi  und  -ja-mahi  3.  pl.  -jE-inti  u.  s.  f„  st. 
prat»i;a- (singen,  hören  machen;  caiisat.  zu  w.  fru boren),  altpers. 
z,  b.  darajtl-tnij,  w.  (far  (halten). 

II.  a.  Sg.  t.  itno-mi,  praesensst  u.  w.  ftao-,  f/w-  (preisen); 
mrtHMM»  eben  so  zu  st.  u.  w.  mru  (sprechen);  3.  sg.  ^tao-iti. 
mrao-iti,  ae-iti,  praesensst.  t«'-.  >-,  w.i  (gehen);  3. sg. med.iwrw-fe'; 

1.  pl.  mrü-maide;  2.  sg.  imperat.  act.  gtü-idhi,  mrü-idhi,  i-tüii, 
i-dJ  (=  i-di);  3.  Bg.  imperf.  (;tao-t  a.  s.  f. 

Aum.  1.  3.  sg.  med.  mit  bewarler  Steigerung  gae-iS,  wie  im  ai. 
^E  ^4e,  gr.  xel-rai;  eben  so  l.pl,  ^tao-maidf;  3.9g.  imporr.  med. 
B^   fiao-ta. 

^B^nm.  2.     ^u-j-f.,  mru-j-e,  1.  s^.  med,,  nach  V. 
H        II,  b.  Z.  b.  3  sg.  havOrÄH,  altpers.  3.  sg.  praes.  conj.  hwO-ly, 
^nraesensst.  hav-a^,  w.  bu  (werden,  sein);   najS-Ui,  d.  i.  *fMJa-Ü. 
^yi.  n»  (füren);   altpers.  1.  sg.  imperf.  a-naja-m,  w.  ni  (füren); 

2.  sg.  med.  modtio-he,  w.  rvd  (wachsen). 

III.  Nicht  zalreiche,  meist  vereinzelte  bildungen:  hi-Sak-ti, 

3.  sg.,  w.  haK  (folgen;  sonst  nach  I,  b);  Ki-kae-n,  3.  pl.  imperf.; 
Mi-kaj-at,  3,  sg.  coiy.  imperf.,  w.  Hi,  ki  (büßen);  ni-ga-ghn-enti, 
3.  pl.,  w.  ^an  (schlagen,  töten;  sonst  nach  I,  a);  ^a-ghm^ä-m. 
I.  sg.  opt.  praos.;  ja-ghm-at,  3.  sg.  conj.  imperf.,  w.  gom 
(gehen);  hi-smar-cutö,  u.  pl.  msc.  part.  praes.,  w.  3mar,  go- 
wönlich  mar  (nach  I,  a  und  b;  sich  erinnern);  Bl-tan-anH, 
3.  pl.  praes.;  ti-mn-en,  3.  pl.  imperf.;  gt-gan-at,  3.  sg.  imperf. 
conj.,  w.  mn  (gebären);  Äio-eao-mf.  I,  sg,  praes.  mit  gesteigertem 

Ireduplicatioiisvocale,  n.  la  (an  rufen,  beten)  u.  a.  Bemerkenswert 
Bind  femer  praesensst.  dada-,  sg.  l.dadhä-mi  (dh  für  t2  zwischen 
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.  tfa;  itv^-aiem,  w.  Itrif  «uß  ifia  =  i)av  (sterben;  f-ffav-o-r)  gr- 
Kteigert  u.  s,  f. 

Bisweilen  tritt  das  sufüx  -a«-  an  ilio  redujiliciertc  wurzcl  (r^. 
III.),  z-  b.  ji-rvü-e»!»,  gesteigorte  w.  fr«  (keimen  lernen ;  ^rw-rj, 
d.  i.  (tna,  auß  gnn,  gan;  nt-ni-OKM  {ich  tränke),  w.  n»  (tjtL 
fut.  ni-aoi,  itor.  i-iti-aa). 

Ik-soiitii'rH  zu  Iteini^rki'n  ist  näaxm  (idi  leide)  für  *na-am 
uilcr  villeicht  *nav-anoi,  scliwerlich  filr  'jtuit-axut  (vgl.  G.  Cw- 
tius,  Kr.  Ktyiu.*  s.  690).  w.  na,  ntv,  weiter  gebildet  na-ä 
((-naif-oy;  über  dise  Wurzel  vgl.  §.  153,  3,  anm.):  Ip-xo-iMu 
{ich  gehe,  komme)  für  *iq-a%o-ii(n,  *ie-siio-futt,  ai.  r-EShd-H. 
ar-0ia-ti,  w.  ig  =  ig  (Öi/-viif*iJ*  urspr.  ar  (gehen,  sich  erheben); 
über  dos  Verhältnis  von  ^i>Xo/*<"  ^^  ^-  ^^''^  ^-  §■  ^^<  ani°-  'y- 
über  ex  und  %  =  urspr.  sA  s.  §.  I4S,  I.  d);  Utaitui  für  *i«t- 
tfjMn,  wol  um  die  Verbindung  xir»  zu  meiden,  w.  JUi«  (töM^ 
schreien;  f-^lax-ot) ;  eben  so  ätdäaxw  (ich  lere)  fUr  "dtdax-tam 
(äidax-ih  vgl.  lat.  disco  auQ  *dk-sco:  änl.  in  einigen  anderen 
fallen ;  ju/rr}'»  (ich  mische)  für  *fuf-iixm  hat  y  fUr  das  ku  er- 
wartende X,  warHclieinlich  durch  eintluB  der  analc^ie  von  ftif- 
tji-ßi,  (iiyfvfii  vgl.  Ct.  CurtiuB,  Erläuterungen  u.  s.  f.  §.  327, 
8.  128. 

In  der  regel  steht  iiarh  coa-ionantischem  warzelau  ßlaule 
der  liiirKvucal  *  vor  sufüx  -ext-,  z.  b.  M-i-aKti-ftai  (ich  werde 
gefangen),  ev^-i-axa  (ich  finde). 

fx-<-<TKO->'i  id-t-axo-v,  /tiv-f-axo-v  Türen  auf  die  stiiniiK 
ijl-t'  (3,  gg.  ^x'-'i  iiracsensätanin)  I,  b),  w.  ix  (haben);  /<)-*• 
(aoristHt.,  2.  sg,  imjier.  idi  u.  ».  f.),  v._fti  (sehen);  //•)-»- (prae- 
^ensstamm,  3.  sg.  fiii/f-t),  w.  ^cf  (bleiben)  leurUck;  es  iüt  also  an 
Hufiix  urspr.  -a-  noch  das  suffix  -ski-  an  getreten.  Vgl.  du 
altliaktr.  Auf  änliche  urt  mag  d^-i-axta  (ich  gefalle)  ciitstantleo 
sein,  dessen  b  jedoch  mit  der  wurzcl  verwuchs  (dfff-ai»,  {pf-fo; 
«(»«-i^.  Ad  pmesen^istUmmen  UI.  sehen  wir  'Ska-  in  iiä«-o»-r, 
ItfKt-ffxo-i- ;  an  einfachen  aoriststümnien  auf  den  wurzelaußlnul 
in  do-axo-v  u.  a.;  nm  stamme  des  zusammen  gescsten  aorists  z.  b. 
in  äaaa-ax6~i*^v^  vgl.  i-da<tä-/itiv,  w.  da  (teilen)  n,  8.  f.  An  kb 
geleiteten  verbalstämmen  erscheint  es  nicht  soll«!),  z.  b.  fuitv'Cm 
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^mfe-nü-Uü;  3.  pl.  kere-nv-aitUi ;  med.  ker&^v-ainti ;  2.  imgierat.' & 
^mrc-nü-idhi;  opt.   3.  sg.   kere-ntt^at;   iinperf    3.  sg.  kere-nao-f, 

ftltpcrs.  a-kiMUM-8  für  "«-Äiw-w««-/  und  diß  auß  a-kar-tiau-l; 

a-dars-iMtt-s,  w.  dars  (waKeri);    1.  iil.  a~kit-t}Wl  (a-ku(n)-ma)  für 

*a-AH-H«-»»ä,  eben  su  3,  sg.  mal.  a-ku-ta  (a-ku(n)-ta) ;  altbnktr. 

3,  [)l.  act.  kerv-nao-it,  korc-nün-n ;  cotij.  iinperf.  3.  sg.  korc-nav-Or-i 

u.  8    f. 

Anrii.  I.  Hier  findet  sich  auch  überlriU  in  die  form  der  o-slämnio, 
z.  b.  imperat,  2.  sg.  kere~»av-a;  iinperf,  2,  sg.  kere-tutvS,  d.  i. 
-Itava-S  U.  a.  Anliches  tindel  sich  auch  bei  undvren  praesens- 
stjfmmen,  die  ursprünglich  das  sufRx  -a-  nichl  haben,  eben  ao 
nllpers.  I.  sg.  imperT.  a-ktt-nava-^i,  2.  sg.  praee.  con],  ku-navO-hj. 

Anm.  2.  Auch  im  althaktr.,  wie  im  allind.,  linden  sich  vereinzelt 
formen  mit  an  die  wurzel  gewachsenem  n  (VIII.  dasse  der  ind. 
gramm.),  z.  b,  3.  sg.  praes.  ind.  in-ao-iti,  gdf.  •iit-au-K,  w.  in 
(drSogen);  3.  sg.  opi.  fra-vtm-ii-jaf,  w.  van  (schlagen,  sigen; 
3.^.  praes.  cana-iti  nach  I,  b};  1.  sg.  opt.  med,  pairi-tan-u~ja, 
w.  tan  (älter  ta;  sti-ecken,  ftlien)  u.  a. 

IV,  b.  Z.  b,  praesensst.  friTia-,  1,  sg.  a-fri-na-mi.  w.  fri 
(lieben,  preisen ;  mit  a  segnen) ;  3.  sg,  mith-na-iti,  w.  mit  (ver- 
binden, nahen);  \.pl  fn-na-mahi,  für  welches  man  "frJ-nn-tnahi 
erwartet  hätte;  3.  pl.  a-fri-ne-nii;  3.  impei-f.  conj.  fri-nä-f:  t.  sg. 
med.  t'ere-ne,  w.  var  (wälen,  wünschen),  vgl.  das  altind. ;  3.  pl, 
med.  kere-ne-»te,  w,  kar  (scfaneiden,  teilen) ;  3.  sg,  conj  med.  pere- 
na-ile,  imperat.  act.  2.  sg.  pere-nä,  w.  par  (füllen ;  kämpfen) ; 
altpera.  1.  sg.  imperf.  a-di-na-ni,  3.  sg.  a-di-na,  w.(^i(weg  nemen). 

IV,  c,  1.  Es  finden  sich  nur  die  praesensstämme  /H-aa-S', 
1.  sg.  Hi-na-h-im;  in  der  kürzeren  stamforin  *lH-n-s-  schwindet 
jedoch  vor  s  der  nasal  und  ei-sazdeimng  tritt  ein,  daher  1.  pl. 
Ul^-maht,  med.  kU-^iaid?;  3.  sg.  opt.  kU-jat ;  2.  sg.  imperat.  kii- 
di,  w,  Sts,  His  (geben,  verkündigen;  auch  nach  I,  a);  3.  sg.  tci- 
na-^-ii  atelt  Justi  nicht  zu  diser  wurzel,  sondern  zu  w.  Hit  (fast 
gleich  bedeutend  mit  w.  kis;  geben,  dar  bringen,  vcrküiid'"''" 
denken);  st.  vi-na-d-,  3.  sg.  vi-na-^ti,  w.  vid  (finden,  crU 
vl-tta^-ti  für  "ci-na-ilrti  nach  den  lautgesetzen  §,  21 ;  139, 
i>i-«fl-S-,  3.  sg.  praes.  iri-na-kh-ti,  w.  irUt,  d.  i.  riÜ  (hervor  ko 

IV,  c,  2,    Nur  St.  pi-M-d-o-,  3.  pl.  «»(fe-»(i,  3.  sg.  coftj 
Ui;  3.  sg.  imperf.  vinda-i,  w.  virf  (finden,  erlange^' 
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f.  29B.      z.  b.  oC«,  d.  i.  ^od-jm,  w.  od  (riechen),  daron  oC^'<f^i  «Sf^o. 

Diso  forinen  sind  sümtlicli  junge  neubUdungen  (vgl.  G.  CurtiuSi 
Erläuterungen  zu  §.  325.  32G,  s.  123  flg.). 

Um  gekcrt  hat  nicht  selten  der  praeseDsstamm  die  form  ab 
geleiteter  vcrba,  z.  b.  praesensst.  yafMJS'^  1.  8g.  y^L^ia^  w.  fof 
(heiraten;  Tgl.  l'-yij?^-«);  dou^e-^  1.  8g.  doitim^  w.  <fex  (schei- 
nen; vgl.  dol^ui,  d.  i.  *d(5x-(rto),  hio^a,  öi-doy^ai)  u.  a.;  dise 
bildung  tritt  auch  an  praesensstambildungssuffixa,  z.  b.  ^tn-tim 
(ich  werfe)  neben  ^itt-toi  (VII);  vgl.  die  unter  IV,  b  an  gefürten 
ix-vio'fäa*^  vn'üSiUrviO'fiai, 

So  steht  yoata  (ich  bejammere)  neben  t-yo-ov;  u«xao-/iai 
(ich  blöke)  nel)en  fii-fit^x-a,  l-ftax-ov;  fAvx-^o-fAa*  <ich  brülle) 
neben  fii-fAi^x-a^  l-fitm-or. 

Italisch.  Lateinisch.  I,  a.  Praesensst.  und  w.  e«  (sein), 
sg.  3.  es-t,  2.  es  für  *eS'S(i),  l.  stim  für  ^es-u-m  anß  ^es-mfi) 
(§•  57);  ?'•  2.  c8-te,  3.  (e)S'Unt,  l.  ^niM«  für  ^es^u-mus  aufi 
♦es-wtt«;  St.  und  w.  ed  (eßen),  3.  sg.  es-t  u.  s.  f,  aufi  ^ed'i(i) 
(§.  157,  2;  aber  edo,  edimus  nach  I,  b);  vol-t,  st.  und  w.  vd, 
vel  (wollen),  urspr.  var,  vol-u-^nus,  gdf.  var-^masi  (die  2.  sg.  vis, 
gdf.  var-s^f,  für  die  man  zunächst  ^voUs,  *veU8  —  vgl.  das  Tegel- 
recht darauß  entstandene  vel  'oder'  und  vigil  für  ^vigil-s  u.  SaL 
—  erwartet  hätte,  ist  villeicht  durch  die  aoalogie  der  häuiigeD 
zweiten  personen  auf  -i$  zu  stände  gekommen,  eine  andero  vo*- 
mutung  gibt  Corssen  krit.  Nachtr.  s.  287  flg.);  fer-t  (gehorte 
urspr.  zu  1,  b),  w.  fer  (tragen);  da-t,  sta-t^  w.  da  (geben),  sUi 
(stehen),  gehören  jezt  hierher,  ursprünglich  aber  zu  III. 

I,  b.  Praesensst.  veh-t-,  urspr.  vagh-a-,  w.  veh  (faren,  füren), 
urspr.  vagh,  sg.  1 .  veho,  d.  i.  ^vehö-mi,  urspr.  vagha-nU,  2.  vchi-s, 
urspr.  vagha-si,  3.  vchi-t,  urspr.  vaghorti.  Ab  weichend  voa  den 
meisten  anderen  sprachen  findet  in  folge  der  analogie  der  an- 
deren personen  in  der  1.  pl.  keine  Steigerung  des  außlautes  urspr. 
-a-  des  praesensstammas  statt;  es  wird  gebildet  vehi-mus,  als 
wäre  die  gdf.  ^vagha-masi,  nicht  vagka-masi,  welche  leztere  wol 
im  lat.  *vch(hmiis  lauten  würde;  pl.  2.  vehi-tis,  urspr.  v(zgha4asi, 
3.  vehu^t,  alt  vehchnti,  urspr.  vaghornti,  Diser  bildung  gehören 
u.  a.  an:  legi-t,  w  leg  (lesen);  edi-t  (urspr.  nach  I,  a),  w.  ei 
(eßen);  vomirt  für  ^vemi-t  (§.  47,  2),  w.  vom,  *vem  (speien); 
(uji't,  w.  (uj  (treiben);  radi-t,  w.  cad  (fallen);  trahi-t,  w.  irah 
(ziehen);  caqui-t,  w.  coqv,  coc  (kochen)  u.  s.  f. 
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mit  suffix  -a-  yersehenen   praesensst.  iSa-  getreten.      Vgl.  griech.  §•  298. 
formen  wie  ix-s^tSno-Vj  Xd^s^axo-v. 

Griechisch.  I,  a.  Z.  b.  praesensst.  u.  w.  ifs-  (sein,  welche 
ir  B  nicht  verliert,  vgl.  altpers.  ormahj,  d.  i.  as-numy  ebenfals 
mit  erhaltenem  anlaute;  über  die  bildungen  von  diser  wurzcl 
vgl.  Leo  Meyer,  die  homerischen  formen  des  Zeitworts  slva^,  in 
Kuhns  Zeitschrift  IX,  373—389  und  423—431),  sg.  3.  ^ct-ti, 
2.  iC'fSi,  darauß  *i(yi,  $h  mit  Umstellung  des  i,  und  sl  mit  ver-  ^ 
lust  des  c,  1.  «*-M*  auß  *^(r-/i*i;  pl.  1.  ia-fäiv^  2.  ia-ti^  3.  f-ö(r* 
auß  *i(S'avT$;  eiai  ist  wol  eine  form  mit  der  endung  -vr*  anstatt 
-avTi  und  steht  also  für  ♦^<y-Wi,  *^-y(r#,  mit  außfall  des  wurzel- 
außlautes  <r,  wie  dor.  iwi  zu  beweisen  scheint. 

I,  b.  Praesensst.  ^sq-s^^  g>€Q'0-^  w.  ^sq  (tragen),  1.  sg. 
ifiQ(ö{'f*$)^  3.  fpBQ6'(t)$,  pl.  1.  ipkqO'iJkBV  u.  s.  f.;  tQino-fASv^  w. 
tQsn  (wenden);  fQafpo-ihsv^  w.  tqaip  (schreiben)  u.  a. 

Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  urspr. 
-^jor,  z.  b.  *(poQ€Jo-fi€v^  darauß  (poQov^fAsv,  gdf.  bharaja-nkm, 
st.  <poQ€J€',  ffOQBJO'^  gdf,  bharaja-,  vom  nominalst.  q^oQo-<t  gdf. 
Wkira-;  *tifAaj<hfA6v^  vifMa-fABV  von  ^1/1*17;  ^xqvffoja-ikBV^  XQVfSov- 
fABy  von  xßt»(ro-  u.  s.  f.  (vgl.  §.  209). 

II,  a.  St.  €#-,  #-,  w.  I  (gehen),  sg.  l.Bl-fju,  2.  a/  für  *«i-(ri 
(Bl'<si>a)^  3.  f/-(r#;  pl.  1.  ?-/!*€>',  2.  i-rs,  3.  ?-ä(r«  auß  ij-anti  (oder 
i-santi;  vgl.  0.  §.  276);  imperat.  f-^*;  conj.  und  opt.  schlagen 
in  die  o-form  über,  doch  findet  sich  in  der  älteren  spräche  noch 
1.  pl.  conj.  tofABv  (mit  T  und  mit  unurspiiinglichem  f),  d.L  ij-a- 

'  masi,  eben  so  sind  altertümlich  imperf.  dual.  3.  t-v^Vj  pl.  1.  T-fA^v 
(one  augment);  st.  ^17-,  9)0-,  w.  q>a  (sagen),  sg.  \,q>ij-iAi,  2.  ^if^a^^ 
(fffq^  3.  (pfj-ai;  pl.  1.  qiä'fAiVy  2.  (pär%i^  3.  ffa-vxi^  y)cufi;  opt. 
fpa-if^'V^  imperat.  (pd^O^i  (tpa-^i), 

II,  b.  Ser  häufig,  z.  b.  ifBryo-fABv,  ^bv/b-tb^  st.  ycri'-a-, 
w.  y  17  (fliehen) ;  ^mo-/tMv,  Acmc-rc,  w.  km  (verlaßen) ;  X^x^o-fABy^ 
vf.Xad^  (verborgen  sein);  TQwyo-fABv^  ^.xqay  (nagen;  i-TQay-oy)^ 
mit  zweiter  Steigerung;  ^ij:o'fABv^  gdf.  sravo-masi,  st.  ^«f«-,  urspr. 
sravor,  w.  ^v  (fließen),  urspr.  u.  ai.  sru ;  xSpo-f^v^  w.  xv  (gießen ; 
Xv-To,  x^'^^^Yi  nkifi^ikBV,  w.  TTili;  (schiffen;  ni-nkv-fjuxt)  u.  s.  f. 
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f.  298.  crS-tum,  cr^-vi);  ster-ni-t  (vgl.  avÖQ'VV'fit,  ai.  str-nd-^mi)^  w.  ster, 
stra  (breiten;  stra4um)\  sper-nirt,  w.  sper,  spre  (verschmShen; 
sj[yr^4um)\  pö-np-t,  d.  i.  *poS'ni't  (§.  157,  1,  a),  w.  pos  (setseo; 
pÖS'Ui) ;  con4enhni4,  w.  tem  (verachten ;  eon-^eft^-p-lMm,  -fcn^-p-Ä). 
In  den  veralteten  formen  ferintp-nt,  solinthfU,  in^-sermu-nim 
(Ck)rssen,  kr.  Beitr.  326)  ist  suffix  urspr.  -tio-  an  praesensstämme 
auf  urspr.  -o-  getreten  (gdf.  z.  b.  *bhar'arn€hfM). 

2.  Findet  sich  im  lat.  mit  Vorliebe  bei  consonantischem 
wurzelschluße  die  praesensstamform  IV,  c;  z.  b.  ta-n-g-i^,  w. 
tag  (berüren;  te-tig-i,  tao-tum)\  pa-f^^-t,  w.  pag  (festigen;  |)0- 
pigi,  paC'tum)\  fror-n-g-i-t^  w.  frag  (brechen;  fr^,  frac4um)\ 
fingi't,  w.  fig  (bilden;  fic-tus);  linqui-t,  vfAiqv,  7fc  (verlaßen;  re- 
lic-tus);  scindü,  w.  seid  (spalten;  sci-cid-i,  scissus  auß  ^seid4us; 
fundit,  w.  fud  (gießen;  füdi);  tundü,  w.  tud  (stoßen;  iu4ud4); 
rumpit,  w.  rup  (brechen;  rup-tus)  u.  s.  f. 

Anm.  Der  nasal  wächst  oft  in  die  wurzel  fest  ein,  z.  b.  jungo, 
w.  jug  (verbinden);  aber  jundus,  junxi  für  *juctus,  ^juxi.  Er- 
halten ist  die  reine  wurzel  one  das  praesensstammdement  in 
jug-u-m  (joch). 

Y.  Das  j  des  Suffixes  urspr.  -jai,  das  lat.  -ji-  lauten  solte, 
fält  vor  i  hinweg;  z.  b.  1.  sg.  cap-io,  l.  pl.  cap^^mus,  nicht 
^cajy-ji-mus,  w.  cap  (nemen;  cep-iy  cap-ttis);  jac-io,  w.  jac  {sfer- 
fei\\  ja^'tus);  desgleichen  fttg-io  (ich  fliehe),  fod-io  (ich  grabe), 
lac4o  (ich  locke),  quat-io  (ich  schüttele),  par-io  (ich  gebäre); 
mejo  auß  ^mig-jo  (§.  52.  53),  w.  mig  (harnen);  ajo  auß  ^ag-jo, 
w.  ag  (sagen;  §.  157,  1,  a);  nwr-ior,  st.  fnar-ja-,  wie  ai.  mr-t/a- 
te  für  *niar'ja4c,  w.  wwr  (sterben);  grad-ior  (ich  schreite) 
u.  s.  f. 

In  f^ro  (ich  werde  sein)  von  w.  es  für  *esio,  pl.  erun/  für 
*esiunt  (vgl.  €<sofia$  für  ^ia-jo-fiat)^  ist  auch  vor  o  und  t«  (bj 
das  J  hinweg  gefallen.  Dise  praesensform  hat,  wie  in  anderen 
indogerni.  sprachen  die  praesensform  viler  verba,  futurbeziehung; 
eben  so  das  praes.  -bo  auß  ♦-Wd  (vgl.  den  dat.  pl.  -bus  für  ^-bivs) 
und  diß  auß  *bu-io  (=  äol.  yr-/«)  von  w.  bu,  fu,  urspr.  6Af« 
(werden,  sein). 

Warscheinlich  gehören  hierher  auch  pello   (ich  treibe)  für 
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^pd'jo  (pe-pulri);  per-ceUo  (ich  schlage,  erschüttere;  per-adi);  ••  298. 
t€Uo  (ich  hebe ;  tetuli)  und  auch  die,  welche  in  den  nichtpraesens- 
formen  die  doppelconsonanten  bewaren,  wie  fallo  (ich  teusche; 
fefeUi)^  vgl.  gr.  afpoXha;  veUo  (ich  rupfe;  veUi,  selten  vid-si); 
curro  (ich  laufe ;  cucurri).  Vergleicht  man  jedoch  (dius  (gr.  äXXog) 
und  die  häufige  lautverbindung  rio,  riu,  so  wird  die  anname  einer 
assimilation  von  Ij,  rj  zu  U,  rr  bedenklich;  indes  finden  sich 
nicht  selten  verschidene  Wandlungen  von  cons.  -f  j  in  einer  und 
der  selben  spräche  neben  einander  (vgl.  o.  §.157,  1,  b  u^d  das 
griech.),  welche  verschidenheit  villeicht  in  der  einwirkung  ver- 
schidener  dialecte  auf  die  Schriftsprache  iren  grund  hat.  Oder 
steht  etwa  peüo  u.  s.  f.  für  *pel-no,  oder  solte  das  lat.  die  Ver- 
doppelung selbst  als  eine  im  eigentümliche  neue  art  der  prae- 
sensverstärkung  gebraucht  haben? 

Femer  gehören  hierher  ab  geleitete  verba,  wie  stcUuo,  me- 
tuo,  tribuo,  minuo,  die  also  für  *statuio,  gdf.  ^staithja-mi  stehen, 
wie  gr.  [As^vm  für  *fA€^t€o,  gdf.  madhu-ja-mi.  Der  Schwund 
des  j  ist  lautgesezlich,  wie  in  motieo,  gif.  mämyOmi ;  vgl.  §.  154, 
i ;  vgl  got.  verba  wie  ufar-skadv-ja  (ich  überschatte)  zu  st.  ska- 
du-  (n.  sg.  skadths  msc.  schatten). 

VL  Das  Suffix  urspr.  -ska-  ist  im  lat.  von  häufiger  an- 
wendung;  z.  b.  ffna-$c(Hr  (ich  werde  geboren),  w.  gna  (gnortus); 
mit  hilfsvocal  i  (oder  stamt  diser  vocal  auß  älteren  praesens- 
stämmen  auf  -or?  z.  b.  st.  vlvi-sci-,  gdf.  gigc^skoA  ap-i-^cor,  w. 
ap  (erlangen ;  ap-tus) ;  pac-i-scor,  w.  pac  (auß  bedingen) ;  re-vfv- 
'i-8Co  (re-mc-si;  §.  152,  1),  w.  viv,  *t%t;  (leben)  u.  s.  f.;  dagegen 
disco  (ich  lerne)  auß  ^dic-sco  (vgl.  didici);  escit  für  *e8~8cit,  w. 
es  (sein;  dise  praesensform  hat  futurbeziehung  wie  er-4^,  Y.); 
das  Suffix  ist  fest  gewachsen  in  pasco  (ich  fordere;  poposci)  auß 
*por(hS€0  (vgl.  pre(H)r,  prooax). 

nanc^scar  (ich  erlange),  w.  nac  (nac-tusj,  hat  zugleich  nasal- 
infix  (IV.  c);  con^ui-ni-sco  (ich  hocke;  can-^iueo-si),  steht  wol 
für  *c(m-quie-ni'8co,  hat  also  nasalsuffix  (IV,  b)  und  -ska-,  wie 
fru-ni-scor  (ich  genieße;  frunl4us  wird  dazu  an  gefürt;  diß  ist 
nach  art  ab  geleiteter  verba  gebildet). 

Oft  werden  von  ab  geleiteten  verbalstämmen  solche  praesens- 


774  PraesenssUinme;  OaiuMh. 

f.  IB98.  Stämme  auf  arspr.  -skor  gebildet,  z.  b.  in^pekra-sco,  st.  veieni- 
(alt  werden;  invetera-vi,  inveter(htutn)\  mature-sco,  st.  maiuri- 
(reif  werden);  othäarmi-soo,  st.  dorml-  (schlafen)  a.  s.  f. 

VII.  Nur  in  wenigen  fAllen  nach  gutturalem  wurzelaoft- 
laute,  nämlich  j)eo-ti4  (peclo  ich  kämme),  vgl.  gr.  nSK-m ;  ne^U4 
(nedo  ich  kniipfe),  vgl.  ai.  w.  nah  (nectere);  plec-ii-t  (er  flicht); 
ftec-ür-t  (er  beugt). 

Anm.  1.  tetv-di't  (ei-  dent),  w.  urspr.  tan;  -fen^di-t  (of-feitdU 
er  älößt  an;  de-fmdi-i  er  verteidigt),  w.  urspr.  cPuin,  vgl.  gr. 
^sivwy  d.  i.  *x^8V'j(o  (ich  schlage),  sind  mit  dha  (tun)  zusammen 
gesezt;  das  d  verwuchs  aber  im  lat.  mit  disen  wurzln.  Vgl.  d» 
gricch.  unter  VII.,  auni.  1. 

Anm.  2.  Bisweilen  hat  (bei  den  (J-slämmen  fast  durchauß)  im  lat 
nur  das  praes.  die  form  der  ab  geleiteten  verba,  z.  b.  necä  wmt 
(wir  töten)  ncbcm  c-ncc-ttis  (vgl.  nex,  nco4s);  lavä-re  (waschen) 
neben  älterem  lav^-rc  (lavi)  u.  a. ;  sedd-mas  (wir  sitzen)  neben 
perf.  s^di;  tridP^^nius  (wir  sehen)  neben  97({i;  ven%^mu8  (wir  kom- 
men), neben  veni.  In  misceo  (ich  mische)  ist  an  das  praesent- 
stamsuffix  urspr.  -skor  (VI.)  noch  das  ab  geleitete  verba  bildende 
'jor  an  getreten,  gdf.  ^mig-ska-jä-mi.  Das  um  gekerte  findet  statt 
in  peti-mus  (wir  gehen  los)  neben  peif^,  petJ-Umh ;  quaer^^mm 
(wir  suchen)  neben  quacst-vi;  cupio  (V.),  ciip^-mtis  (wir  beeren) 
neben  cuphvi  u.  a. 

Im  Oskischen  laßen  sich  mit  Sicherheit  an  praesensfonnen 
nur  belegen: 

I,  a.  s-um  =  lat.  sum  (s.  o.),  fs-t  =  lat.  es-t;  s-et  «= 
lat.  S'tmt;  sta-ft  =  lat.  stet  (optat.). 

I,  b.  Besonders  in  ab  geleiteten  verben  wie  sakara-ter 
=  lat.  sacrfirtur;  deiva-id  =  lat.  *divet,  vom  st.  deivc^  (schwö- 
ren);  faama-t  (er  wont). 

II,  b  in  deicans  =^  lat.  dlcant, 

III,  Ein  praesensst.  did-,  von  w.  da  (geben),  der  aber  m 
einer  neuen  wurzel  geworden  sein  mag,  folgt  wol  auß  dem  fut. 
did-est.    Vgl.  das  umbrische. 

IV,  b.  Hierher  gehört  vinc-ter  (3.  sg.  pass.)  =  lat.  (ccn} 
vinci-tur,  w.  vic. 

In  den  umbris  eben  Sprachdenkmälern  finden  sich  folgende 
formen  der  praesensbildung : 
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I,  a.  es-t,  es-t  =  lat  e$4;  s-ent  =^  lat.  5-uw^.  &  *^8. 

I.  b.  Der  umbr.  Vertreter  des  ursprünglkben  suffixes  -o- 
wird  meist  verflüchtigt ;  sub-cJ^iu,  3.  sg.  imperat  für  *a^tu  = 
lat  suHhigir-to;  sum-tu  =3  lat.  sümi-to;  vgl.  änlichen  Schwund  in 
l|it.  fer-t  =  ai.  und  urspr.  bhara-H;  erbalten  ist  der  vocal  in 
avveitu,  arsveüu  =  *ar'vehi^tu,  lat.  ad-vehirto. 

Ab  geleitete  verba:  habe(t)  =  lat.  habe-t,  habi-tu  =  lat. 
hdb^4o;  subocau  =  *sub'VOcau  =  lat.  "^stdh-vocao,  *sub^oco. 

II.  a.  e-tu,  e-tu  =^  lat  J4o  (fals  nicht  etwa  ebenfals  hier 
eia  ^ter  eingetretener  vocal  verflüchtigt  ist,  was  nach  stahu  = 
*stau  gdf.  storja-miy  w.  sta  stehen,  wol  denkbar  ist). 

III.  sestu  =  lat.  sisto,  w.  sta;  tera,  dirsa,  dersa,  3. 
sg.  conj.  auß  ^didort;  ter-tu,  3.  sg.  imperat.  =  lat,  *didi'to, 
w.  da  (geben);  der  wurzelaußlaut  ist  als  stammaußlaut  be- 
handelt. 

IV.  Eine  spur,  jedoch  nach  analogie  der  ab  geleiteten  verba 
bebandelt,  ligt  vor  in  den  imperativformen  pers-nl^ma,  pers-nt- 
mumo  (§.  287),  deren  -nf-  nicht  zur  wurzel  gehört,  als  welche 
wol  persc  zu  betrachten  ist. 

V.  fagia  =  lat.  facta-t,  w.  fac;  feitu  t^txil  feüa  feta, 
durch  außstoß  des  c  auß  *fad-tu  *faitu  =  lat.  faci-to  zu  der 
selben  wurzel;  heri^s,  2.  sg.  (du  wilst),  wie  lat.  capi-^;  aitu^ 
aüu,  3.  sg.  imperat.  =  lat.  *ai'to  auß  ^ag^i-io,  gdf.  agh^joktät 
zu  ajo  =  *ag^o,  das  umbr.  *aiuy  gdf.  aghjil'im  lauten  würde, 
w.  ag,  urspr.  agh  (sagen). 

Altirisch  (vgl.  Lottner,  die  altirischen  verbalclassen, 
Beitr.  U.  s.  3^2  flg.). 

I,  a.  Wurzel  und  praesensst.  as,  is  (sein),  sg.  1.  am,  gdf. 
as-mi,  3.  as,  is,  gdf.  as4i;  pL  ammi(n),  d.  i.  *aS'imsi(nJ,  auß 
aa-^nasi,  3.  U,  wol  für  *is^t  auß  a^-on^i. 

I,  b;  z.  b.  praesensst.  bera-,  urspr.  bhara-,  w.  2»er^  urspr. 
bhar  (tragen);  sg.  1.  biur,  d.  i.  *biru,  *beru  auß  ^bära-^nfi);  2. 
-Wr,  d.  i.  *beri  auß  *berirsi,  ^bara-si;  3.  beri^,  -beirj^  d.  i.  *66- 
ri-^i  auß  ^baa-onti;  pl.  1.  "^ber-me,  -berorm  auß  *tarö-m«s(^»^, 
2.  -ieri^A  auß  ^bara^tasfi),  3.  beri^,  -&erei-<^  d.  i.  *&era-«»^  auß 
*bara-fUi. 
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f.  298.  Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verba  mit  den  bildungs- 
elementen  a,  ((S?),  %  auß  aja,  welche  in  der  vor  ligendoi 
spräche  teilweise  stark  durch  verflüchtigangen  und  laatgesetze 
verwischt  sind,  so  daß  sie  sich  bisher  nicht  reinlich  scbetdeo 
ließen;  vgl.  z.  b.  co-ifiaZna-<2ar  *implet*  mit  lat.  antO-tur,  earorm 
(wir  lieben)  mit  lat.  amä^n^,  cara^n)t  mit  lat.  amornt;  dise 
verba  haben  in  der  3  sg.  und  2.  pl.  z.  b.  carid,  das  zu  l&t. 
anwriy  amO-tis  sich  verhält,  wie  ha/rid  zu  lat.  feroHs  (§.  289) ;  sie 
ergeben  sich  als  ab  geleitet  und  können  nur  den  lat  ^verben 
entsprechen.  Der  mangelnde  umlaut  scheidet  sie  von  den  ^ver- 
ben,  wie  z.  b.  1.  gmdi-Uy  2.  guidi,  3.  guidird,  t.  pl.  guidem 
u.  s.  f. ;  vgl.  audiOy  audls,  audit,  audimus  u.  s.  f.  (Stokes  in  Beitr. 
II,  329;  III,  47). 

III.  Ein  rest  in  sesaim  (ich  stelle),  d.  i.  *sessaim  für  ^si- 
staim,  w.  sta;  die  reduplication  ist  bei  diser  wurzel  jedoch  fest 
geworden,  wie  z.  b.  das  substant.  sossad  (Stellung)  beweist;  sesaim 
könte  man  =  '^si-sta-mi  faßen,  indessen  scheint  das  -m  wol 
nicht  das  uralte  -mi  der  stam verba  zu  sein,  sondern  die  den  ab 
geleiteten  verben  eigene  endung  der  1.  sg.  praes.  Eben  so  in 
den  folgenden  beispilen. 

IV,  b  zeigt  einen  rest  in  duinim  (neuirisch;  ich  höre),  st. 
*cZM-ni-,  w.  du.  Auch  hier  ist  der  nasal  mit  der  wurzel  ver- 
wachsen, z.  b.  duinetlhar  (er  hörte). 

IV,  c.  Uicim  (ich  laße),  d.  i.  Hedm  und  diß  für  Hencim, 
3.  sg.  leicciy  2.  iraperat.  leiCy  praesensst.  ^lenci-,  w.  lec  oder  lic; 
vgl.  lat.  st.  linqui-,  w.  liqv,  lic,  Dises  verbum  sezt  überall  noch 
-i-  an;  ferner  -icim,  ic  =  ine-,  anc-  (kommen,  gelangen),  z.  b. 
com-icin  (ich  kann),  rokm  oder  ricu  lese  (ich  bedarf). 

Altbulgarisch.  Im  slawischen  und  litauischen  folgen  die 
verba  ser  häufig  in  den  nichtpraesensformen  der  analogie  der  ab 
geleiteten  verba  (vgl.  griech.,  lat.),  weshalb  wir  hier  stäts  auf  den 
zweiten  stamm,  den  wir  durch  den  Infinitiv  bezeichnen,  rüksicht 
nemen  müßen. 

I,  a.  W.  jes,  praesensst.  und  w.  urspr.  as  (sein);  st.  und 
w.  ^d  (jad)y  urspr.  ad  (eßen);  sg.  1.  jes-m^,  ä»^,  d.  i.  *^mmi 
auß  *iii'fnt  (§.  182,  A,  1);  2.  jes^i,  d.  i.  *jes-si,  dsi,   d.  i.  *^$i 
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auß  *Sdrsi;  ^.jes-U,  ^ti,  d.  i.  *i^'P(  (§.  182,  B);  dual,  l.jes-vä,  §•  ««• 
^S  auß  *id^vi;  2.  3.  jes-ta,  ös-ta  für  ^id-ta;  pl.  1.  jes-mü,  &nä 
für  *ja-wö;   2.  jes-fe,    ^5-fe  für  *6d^te;   3.  s-/jrf^  mit  verlorenem 
anlaute,  wie  ai.  sdnti,  lat.  sunt,  got.  ^n{2^  ^^^;  opt.  (imperat.) 
üdi,  d.  i.  *^ü,  gdf.  ad-jors;  pl.  Äi-ife,  gdf.  adrjOrtas, 

Anm.  Vom  sl.  jes-,  urspr.  <is-,  wird  nur  noch  gebildet  das  part. 
praes.  sy,  d.  i.  s-^tU^s;  für  die  übrigen  formen  gilt  die  w.  hy, 
urspr.  hhu  (werden,  sein). 

1,  b  ist  häufig;  z.  b.  praesensst.  veze-,  w.  vez  (vehere), 
urspr.  vagha-,  w.  vagh;  sg.  1.  ve;sq,  urspr.  vagha-^,  2.  t?cjB?tf-si 
auß  *veze-chi  und  diß  auß  "^veze-si  (§.  272),  urspr.  vaghct-si,  3. 
t;ftere-/T,  urspr.  vaghi-ti;  dual.  1.  vejse-vi,  2.  3.  veee4a;  pl.  1.  t;eje«- 
fni;^,  mit  dem  selben  stammaußlaute,  wie  die  anderen  personen 
(vgl.  das  lat.),  2.  veee-ie,  d,  vezc^Pt,  urspr.  vagha-nH  (inf.  ves-tt 
für  *veZ'H  faren;  aor.  vejEftI,  gdf.  vagha-m  u.  s.  f.  So  nese-mU 
w.  ne^  (n6a-M  tragen) ;  jp^^e-mti^,  w.  jp2e^  (ples-H  flechten) ;  krade- 
mit,  w.  krad  {kras-ti  Stelen);  grebe-'fnü,  w.  greb  (gre-ti  oder 
grep-s-ti  begraben;  rudern);  1.  sg.  pekq,  2.  sg.  peöe-^i  (§.  182, 
A,  3,  b),  gdf.  *pakarmi,  *pdka-si;  opt.  (imperat.)  ped,  pl.  pecäe 
(§.  88,  8),  gdf.  *pakair8,  pl.  *pcikai4as,  w.  j?ei  (inf.i?dftt  kochen, 
backen);  1.  mogf^t,  3.  moie-U,  imperat.  maei,  gdf.  maghai-s,  w. 
mojr  (inf.  woätt  vermögen) ;  1 ..  vrichq,  3.  vriSe-U,  imperat.  vrisi, 
w.  vrich  (inf.  vrß/i  dreschen);  1.  imq,  3.  tm^y,  w.  tm,  d.  i. 
*jam,  urspr.  jam  (inf.  jq4i,  d.  i.  *jTfif-^»  nemen);  1.  httnq,  w. 
Ä^n  (inf.  klq4i  fluchen);  d&mq,  w.  dxim,  urspr.  c2^m  (inf.  c2({-^* 
wehen)  u.  a. 

Einige  diser  wurzeln  haben  also  durchauß  Schwächung 
(§.  77  flg.)  des  wurzelvocales,  andere  haben  sie  nuf  im  praesens- 
stamme,  wie  das  an  gefürte  praes.  vrichq,  zweiter  st.  mit  Steige- 
rung vröch-;  so  die  imperative  pid,  rici,  gdf.  *pakai-8,  ^rakai-s, 
neben  1.  sg.  pekqy  gdf.  ^pakOrmi;  rekq,  gdf.  ^raka-mi  (ich  sage)  u.  a. 

Von  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  ^gehören  hierher  die 
auf  -i-,  ursprünglich  -aja-,  z.  b.  st.  budi-  (wecken),  sadi-  (setzen, 
pflanzen),  gdf.  baudhaja-,  sadaja-  (inf.  budirti,  sadüti);  praes. 
1.  sg.  btiSdq,  d.  i.  ^budi-q,  3.  sg.  budirU,  gdf.  baudhaja-ti,  3.  pl. 
bud^d  für  *budirn{i  u.  s.  f.     Die  zweite  form  diser  stamme  hat 
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!•  S9IK.  bisweilen  -^,  z.  b.  praes.  südq,  d.  i.  *8^q,  3.  sg.  s^fdi^,  aor. 
sidi^chü,  inf.  sH64i  (sitzen);  3.  sg.  gwi-Pi  inf^  gar^H  (brennen); 
1 .  8g.  8ljf§q,  d.  i.  *8lychjq,  3.  sg.  sfy5i-ft  für  ^slychv^ft,  gdf.  *ifti- 
aajo'ti,  inf.  slyiarii  {üT*8lifdiMi  (§.  182,  A,  3,  b;  hörra)u.8.f. 
In  diser  classe  von  verben  sind  nicht  wenige,  die,  urspriinglieh 
stamverba,  wol  nur  die  form  ab  geleiteter  verba  aa  genommen 
haben. 

Anm.  1.  Bei  mereren  wurzeln  auf  r  sezt  der  nichtpraesensstamm 
scheinbar  ein  S  an,  nach  art  der  ab  geleiteten  auf  -€-;  so  z.  b. 
w.  m^,  urspr.  mar  (sterben),  1.  sg.  praes.  mrq,  oder  tnlrq, 
miirfi,  gdf.  niardr-nn^  2.  mfre-tt,  gdf.  mara-ti  u.  s.  f.;  int 
mri'ti,  d.  i.  mra-ti  von  der  wurzelform  mra  =  mar  f§.  20ff) 
und  mri'ti,  d.  i.  mra^ti  (§.  80,  2),  aor.  ccmipos.  mr-oeAd,  d.  L 
ntar-amm  und  mri-diü,  d.  i.  mr^^am  u.  s.  f.  Die  formen  mit 
c  sind  jünger,  die  onc  das  selbe  sind  nur  der  älteren  spräche 
eigen. 

Aiim.  2.  Auch  a  sezt  der  zweite  stamm  an,  wodurch  sein  wurzel- 
vocal  oft  geschwächt,  vor  r,  l  völlig  verdrängt  wird;  z.  b.  1.  sg» 
berq,  2.  bere-ü,  3.  bere-tX  u.  s.  f.,  urspr.  bharO^mi,  bharorii 
bhar(i-ti  u.  s.  f.,  inf.  bra-tl^  für  ^birnUi,  "^ber-ti^i  (nemen),  w. 
ber;  1.  sg.  £enq  für  *genq,  inf.  gna-H  (jagen);  1.  sg.  iidq,  auch 
iYdq,  inf.  IXdorH  (warten). 

II,  a.  Nur  ein  beispil  ist  erhalten,  bei  welchem  aber  die 
Steigerung  fest  ward  und  auch  im  nichtpraesensstamme  (der 
hier  rJ  an  sezt)  bleibt,  nämlich  w.  vid  (wißen);  sg.  l.  v^\,  d.  i. 
*vödrmt  (§.  182),  gdf.  vaid-mi,  2.  vSsi,  d.  i.  ^vöd-si,  3.  v^fif, 
d.  i.  '^v(!d'ti  (den  dualis,  als  auß  den  formen  des  plurals  sich 
stäts  mit  leichtigkeit  ergebend,  laßen  wir  hier  weg);  pl.  1.  t?Ä«ö, 
d.  i.  ^vödrmü;  2.  vds-te,  3.  v^-qpi  (zweiter  st.  vöd-ä-,  also  z.  b. 
aor.  compos.  vHäü-chü,  d.  i.  vaidairsam  u.  s.  f.;  vgl.  lat.  vids-re). 

II,  b.  Auch  hier  bleibt  die  Steigerung  in  der  regel  im 
zweiten  stamme.  Am  deutlichsten  tritt  dise  form  auf  bei  wurzeln 
auf  vocale,  z.  b.  praesensst.  plove-,  w.  plu,  was  slaw.  plü  gäbe, 
gesteigert |?ZaM-,  d.  i.  slaw.  plu-  (schiffen);  sg.  l.  plovq,  gAi.plor 
vO-mi,  3.  plove-Pt,  gdf.  plava-ti  u.  s.  f.  (inf.  plur-ti,  d.  i.  *plauri%)\ 
praesensst.  poje-,  vf.pi  (singen),  l.  sg.  pojq,  3.  pojo-ti,  gdf.  ♦po- 
ja-mi,  paja-ti  u.  s.  f.  (inf.  pMi,  d.  i.  ^pav-ti), 

Anm.  1.    Der  zweite  stamm  sezt  bei  gewissen  wurzdn  a  an  und 
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dann   fäll  die  praesenssteigerung  hinweg,    so  w.   j^  (=   ai.  hu,  t*  •^ 
urspr.  also  ghu)y  1.  sg.  zavq,  3.  zave-t^,  gdf.  ghavä-mi,  ghaoorti 
u.  s.  f.;  Inf.  zUv-a-ti,  zv-a-ti  (rufen). 

III.  Wenige  reste.  Die  w.  da  (geben)  verliert  im  praes. 
dorchauß  den  wurzelvocal  (vgl.  den  pl.  im  altind.)  und  bildet 
von  einem  praesensst.  dord-,  .sg.  1 .  dawiK,  d.  i.  "^damm^  auß  *dadf- 
rni;  2.  dasi,  3.  das-Ü  u.  8.  f.  (wie  oben  I,  a.  ^T,  zu  w.  id; 
inf.  da-ti). 

Die  w.  de  (tun),  urspr.  dha,  redupliciert  zwar  noch  im  praes. 
sezt  aber,  bei  verlust  des  wurzelau  ßlaute^,  zugleich  das  charac- 
teristische  elenient  von  V,  an.  Praesensst.  ist  hier  also  *dedje-, 
d.  i.  dezde-  (§.  180,  A,  4);  sg.  X.dezdq,  d.i.  *dedjq,  gdf.  *dhadh' 
jä^mi;  ^.  dezde4^,  gdf.  ^dhadh^a-ti  (inf.  cK-«,  d.  i.  ""dhOrtt). 

IV.  IV,  a  feit;  IV,  b  ist  jedoch  erhalten  und  zur  häufigen 
bildung  intransitiver  verba  verwant.  Im  praes.  wird  -nor  an 
gesezt,  dessen  a  wie  der  gewönliche  praesensaußlaut  behandelt 
wird  (also  ganz  entsprechend  einem  lat.  t^mo  u.  s.  f.).  Diß  -no- 
fiel  ursprünglich  im  zweiten  stamme  hinweg  (so  stäts  in  den 
alten  formen  des  einfachen  aorists);  gewönlich  aber  bleibt  es  in 
vilen  form^,  namentlich  in  der  jüngeren  spräche,  und  es  wird 
dann  der  nasal  verdoppelt,  d.  h.  ^-nan-,  d.  i.  slaw.  -na^,  tritt  an 
die  Wurzel  an;  im  part.  praet.  pass.  zeigt  sich  auch  das  alte 
-^1/^  von  IV,  a  als  -nov-  (dise  form  beweist,  daß  ursprünglich 
dise  praesensstämme  die  form  IV,  a  hatten,  denn  nur  auß  diser 
kann  sie  her  rüren).  Mit  vocalischen  wurzeln  verwächst  das  n 
völlig,  mit  außname  der  w.  sta.  Praesensstämme  storne-,  dvig- 
ne-,  zu  w.  sta  (stehen),  dvig  (bew^en);  1.  sg.  s^nq,  dvig-nq^ 
cL  i.  «to-no-mi,  dviff-^usHni,  3.  sg.  sta-ne^,  dvig^f^e-Pi,  d.  i.  sta- 
nchti,  dvig-na-ti  u.  s.  f. 

Anm.  Der  inf.  lautet  dvig-nq-ti,  nicht  mar  *dviS4i,  d.i.  *dvig4i; 
zu  stor^q  ist  der  inf.  stor-ti;  einf.  aor.  dvigU,  part.  praet.  pass. 
dvig-nov^enü  ser  selten  doig-ne^ü  und  erst  in  jüngeren  sprachen 
dvig-nq-tU. 

Eine  nur  in  resten  erhaltene  form  diser  praesensbildung 
scheint  in  den  futurformen  auf  t.  sg.  -snq,  'ifsnq  vor  zu  ligen. 
Miklosich  (vgl  gramm.  der  slaw.  sprachen  III.  §.  107)  fftrt  xu  •» 
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f.  298.  als  f uturformen  auf  1 .  sg.  pkhsnq  (ardebo)  zu  w.  pla,  vgl.  praes. 
plortiq  (IV,  b);  nach  conson.  warzelaoßlaute  steht  -^snq,  z.  b. 
tük-ysnq  (tangam),  vgl.  praes.  tük-nq  (lY.  b;  w.  tük  stecken 
trans.),  gdf.  also  pla-ma-mi,  itJc-üsnOrmi.  Job.  Schmidt  (Beitr. 
IV,  239)  sibt  in  -snq  den  rest  eines  praes.  aa-nanrny  der  im 
slaw.  so  beliebten  form  IV,  b  von  w.  os  (sein)  in  gleicher  fonc- 
tion  mit  as-ja^mi  (V.),  dem  gewönlichen  aaßdrucke  des  fot.  in 
Zusammensetzung.  Das  y  von  -ysnq  hält  der  selbe  ftir  eine 
Veränderung  von  urspr.  a  (wofür  sich  allerdings  beispile  zu 
finden  scheinen)  und  vermutet  demnach  in  -jfsnq  =  as-nO^ 
die  nach  consonanten  erhaltene  vollere  form  jenes  nach  vocalen 
bräuchlichen  -snq  =  -snami. 

Warscheinlich  ^  sind  aber  formen  wie  pkhsnq  nur  neben- 
formen  von  pld-nq  mit  dem  vor  n  bieliebten  s  (wie  z.  b.  suff. 
^si0  =  suff.  -nr;  §.  223);  -ysnq  wäre  dann  (wie  bei  Schmidt) 
als  denung  von  -üsnq  zu  erklären;  tük-tki,  dameben,  mit  etwa 
auß  dem  n  entwickelten  stimtone,  HiOc-ünq  and,  mit  dem  vor- 
schlage von  8  vor  n,  *tük'üsnq,  darauß  tük-ysnq  (aber  y  =  ü  ^ 
urspr.  a  vgl.  §.  88,  3,  anm.).  Wir  haben  also  wol  in  pla'Snq, 
ttik-ys-nq  nur  lautliche  nebenformen  der  praesentia  pia-nq,  M- 
-nq  (die  ja  auch  futurbeziehung  auß  drücken)  vor  uns. 

IV,  c.  Nur  in  den  praesensstämmen  Iqze-,  d.  i.  ^ge^,  w. 
leg  (sich  legen,  inf.  leSti,  d.  i.  *Ieg4t),  1.  sg.  Iqgq,  gdf.  ^lenga-mi 
oder  Hinga-mi;  s^-,  w.sed  (sich  setzen;  inf.  s^-ii,  d.  i.  *söd'H 
mit  denung  der  w.  sed  zu  5Äi),  1.  sg.  s^,  gdf.  sendöHni;  bqde- 
zu  der  mit  d  =  dh  weiter  gebildeten  w.  urspr.  bhu  (werden, 
sein;  s.  u.  anm.  am  ende)  und,  zugleich  mit  dem  suf&xe  -;a- 
(V.),  im  praesensst.  r^te-,  d.  i.  ^rentje-,  1.  sg.  r^§tq,  3.  sg. 
rq§te4lf  (inf.  mit  Steigerung  ob-rös-ti  für  *'rä-ii  finden;  eben  so 
das  nur  in  der  praepos.  verschidene  sO-rqiiq,  inf.  sÄ-r&-^i  be- 
gegnen), slaw.  gdf.  der  3.  sg.  praes.  ist  also  ^ri-n-t-jorti, 

V.  Ser  häufig  im  slaw. ;  der  zweite  stamm  hat  verschidene 
formen. 

1.  Der  selbe  verbalstamm  in  allen  formen,  vocalische  wur- 
zeln ;  z.  b.  praesensst.  zna-je-,  w.  ma  (kennen)  =  gna  auß  gan; 
1.  sg.  zna-jq,  gdf.  gna-jo-mi,  3.  morje-ti,  gdf.  gfUhja-4i,  u.  s.  f., 
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3.  p1.  smorjqMy  gdf.  gnorja-nti  (iof.  ssna4i)\  so  w.  hi  (schlagen),  f.  898. 
3.  sg.  hir-je-ti,  auch  lü-je-U  (inf.  birU)\  w.  my  (waschen),  3.  sg. 
my-je-U  (inf.  my-ti)  u.  s.  f. 

2.  Der  zweite  st.  sezt  S  an,  z.  b.  praesensst.  md-je-,  w. 
iwrf  (malen),  sg.  l.  tnel-jq,  gdf.  *malrjörm%,  3.  md-je-if,  gdf. 
mal^arti,  inf.  mli-ii;  so  noch  3.  sg.  do^viOrje^i  inf.  do-vül-i-ti 
(genügen). 

3.  Der  zweite  stamm  sezt  a  an;  wurzeln  auf  r  und  7  ver- 
lieren auch  hier  (vgl.  I,  b,  anm.  2)  zugleich  iren  wurzelvocal; 
z.  b.  praesensst.  si-je-,  1.  sg.  si-jq,  gdf.  sä-ja-mi;  3.  sg.  s^je-PC, 
gdt  sä-jcirti;  3.  pl.  sirjqti,  gdf.  so-ja-nti,  w.  s^  (inf.  sS-j-a-ti  mit 
beibehaltung  des  praesens-j;  säen);  st.  ^fe^^e-,  1.  sg.  steljq,  3. 
std-je-it,  gdf.  stal'ja-mi,  staUja-H,  inf.  s/^^t  (breiten,  streuen); 
3.  sg.  bar-je-tt,  inf.  &r-€i-«  (kämpfen) ;  3.  sg.  jpwe^,  d.  i.  *jpis- 
je-^l*,  inf.  jpYs-a-^i  (schreiben) ;  3.  sg.  kciiet^,  d.  i.  *hiz-je4i,  inf. 
kae-orti  (zeigen);  3.  sg  sypljett,  d.  i.  ^syp^e-U  (§.  182,  A,  7,  a.), 
inf.  syp-a-W  (streuen);  3.  ^.plaCet^y  d.  i.  ^plak-je-U,  'mi.plak-a'ti 
(weinen);  so  bilden  noch  w.  Z%  (lügen);  praesensst.  *liigje^,  lüie-; 
w.  dych  (bauchen),  praesensst.  ^dychje-,  dySe-,  w.  isk  (suchen), 
3.  sg.  praes.  iSte-tt,  d.  i.  *ji8h-je4{  (§.  182,  A,  4);  w.  glod  (na- 
gen), 3.  sg.  gloide4i;  w.  zvied  (pfeifen),  3.  sg.  evilde^PC  u.  s.  f. 

Dise  praesensbildung  haben  die  meisten  ab  geleiteten  verbal- 
stämme,  so  die  auf  -^^  z.  b.  st.  bogcU^-  (inf.  hogat^-ti  reich  sein) 
von  hogcM  (reich),  praes.  1.  sg.  bogati-jq,  3.  bogcU^-^je-tl  u.  s.  f.; 
die  auf  -a-^  z.  b.  st  diUi-  (inf.  d^la-ti  machen  von  däo  werk), 
1 .  sg.  praes.  ddorjq,  3.  dSUhj^-Pi;  die  auf  -(w-,  dem  vor  j  u  ent- 
spricht (§.  82),  im  zweiten  stamme  setzen  dise  noch  a  an;  z.  b. 
8t.  xadavov-  {inf.  vidwov-orti  witwe  sein),  von  tifdova  (witwe), 
1.  sg.  praes.  v^davu-jq,  Z.xüdovti-je^PCf  st.  kraljev-  (inf.  hraljcvc^ti 
könig  sein)  mit  e  für  o  nach  j  (§.  87,  1)  von  krdtt,  d.  i.  *kraljü 
(§.  87,  2;  könig),   1.  sg.  praes.  kraljt^jq,  3.  kralju-je-ft. 

VL  und  VII.  feien. 

Anm.  Mittels  da  (vgl.  das  gr.  ^€,  iat.  di)y  urspr.  d%/i  (w.  ci^a 
tun)  werden  einige  praesentia  gebildet,  z.  b.  1 .  sg.  i-dq,  3.  i-de-U, 
gdf.  i-^ßia-^n,  i-dha-ti,  (w.  i  inf.  «Wi  gehen;  das  d  verwächst 
teilweise   mit  der  Wurzel,    z.   b.    einf.    aor.  idü  u.  a.);    w.  ja, 
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!•  21^       3.  Bg.  praes.  j(A^'P(,    1.  sg.  ja-dq;    aor.  ebenfals  jadü,  inf.  ja- 
cha-ti  (faren,  reiten),  mit  einem  anderen  zusatze. 

Auf  dise  art  bildet  die  w.  by  (sein)  ir  praes.  (mit  futur* 
beziehung,  wie  oft),  aber  zugleich  mit  nasaliennig  der  so  ent- 
standenen secundfiren  wurzel  (IV,  c),  wie  im  gotischen  st.  standa- 
zu  der  secundären  w.  sta-Üh,  sta-d;  also  1.  sg.  bqdq  (ich  werde 
sein),  3.  hc^eil  u.  s.  f.,  gdf.  1.  *bhu-fi^ha-^,  3.  ^bhu^^p^ha-ti 
u.  s.  f.  (inf.  by4i  sein). 

Litauisch  In  der  jetzigen  Umgangssprache  sind  sämt- 
liche praesensstamformen  auf  den  wurzelau  ßlaut  geschwunden, 
die  ältere  spräche  und  die  Schriftsprache  hat  deren  jedoch  noch 
verhältnismäßig  vile  auf  zu  weisen.  Die  bildung  des  praesens- 
stammes  sowol  als  die  des  zweiten  Stammes  und  teilweise  des 
Stammes  des  dem  litauischen  eigentümlichen  praeteritums  ist 
vilfach,  wodurch  eine  reiche  fülle  von  verbalen  stambildungen 
entsteht. 

I,  a,  1.  Der  selbe  stamm  in  allen  formen;  st.  und  w.  C3 
(sein),  praes.  sg.  l.  es-ml  (jezt  esü,  d.  i.  as^ami  nach  I,  b),  2. 
m  für  *c8'8i,  3.  es-ti;  dual.  1.  fy-va,  2.  cs-ia;  pl.  1.  es-me,  2. 
es-te  (die  übrigen  formen  von  der  w.  bu);  st.  und  w.  cd  (freßen) 
auß  cd  (ad)  gedent  (§.  93),  sg.  1.  ed-mi  (jezt  '6du  I,  b;  oder 
fdzu  V.),  3.  est  für  ^rd-t  (§.  191.  B);  dual.  l.  r^d-va,  2.  fs-ta; 
pl.  1.  ed-mc,  2.  h-te  (inf.  cS'ti)\  st.  und  w.  scd,  1.  sg.  s'ed-mi 
{sedu  I,  b,  auch  sh-tu  VII.),  inf.  sh-ti  (sich  setzen).  Diso  art 
des  praesensstammes  komt,  wenn  auch  meist  nur  in  einzelnen  i)cr- 
sonen,  nicht  gerade  selten  vor. 

1,  a,  2.  Der  zweite  stamm  sezt  -^i-  an,  z.  b.  praesensst.  gelb-, 
2.  st.  gelbe-  (helfen);  sg.  l.  gelb-mi  (jezt  gelbti  I,  b);  2.  gelb-si, 
inf.  gclbc'ti;  sed-tni  (sfdzu  V.),  inf.  sedv-U  (sitzen).  Auch  dise 
bildung  ist  nicht  selten. 

I,  b,  1.  Z.  b.  praesensst.  vcza-,  w.  vez  (inf.  vez-ti  faren. 
trans.),  sg.  1.  vezüy  urspr.  vaghä-mi;  2.  vßii  für  *reie  auß  *rcim, 
Hxza'Si,  urspr.  vaglui-si;  3.  veza,  urspr.  vagha-ii;  pl.  1.  vezormc, 
urspr.  vagha-nmsi  (dual,  veza-va),  2.  veza-te,  ui*spr.  vagha-tasi 
(dual,  veza-ta).  Der  pmesensstammaußlaut  a  ist  also  überall, 
außer  in  1.  2.  sg.,  als  a  erhalten  und  so  die  dcnung  desselben 
in  den  1.  pcrsonen  geschwunden.     So  st.  (%a-,  w.  deg  I.  sg. 
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deffii  (inf.  deg4i  brennen) ;  st.  püm-,   vf.  pu,   i.  sg.  püvü  (inf.  S«  Wi, 
pü'ti  faulen) ;  st.  ryja-,  w.  n  (inf.  r^4i  verschlingen),  mit  denung 
des  wurzelvocals. 

I,  bi  2.  Die  zweiten  stamme  mit  -c-  kommen  hier  natür- 
lich eben  so  vor,  wie  in  I,  a;  s.  d. 

Von  ab  geleiteten  verbalstämmen  gehören  hierher  die  auf 
a  (§.  209),  z.  b.  tdika-  (fügen),  zu  w.  tik  (inf.  ük-ti  passen), 
1.  sg.  tdika-u,  gdf.  tdikaja-mi,  2.  sg.  tdikori,  gdf.  taihajtt-si, 
3.  sg.  tdiko,  d.  i.  *taikaa  auß  taikajorti;  l.  p1.  tdikome,  d.  i. 
^taika-ame  u.  s.  f.,  inf.  tdiky-ti  mit  Wandlung  des  a  in  t;  eben 
so  1\  sg.  iinoti  (ich  weiß),  aber  inf.  zinö-ti  mit  beibehaltimg  des 
a  als  d;  femer  die  ser  häufigen  stamme  auf  'ina-  (§.  213),  z.  b. 
praesensst.  tdikina-,  1.  sg.  (dikinu  zu  w.  tik,  inf.  tdikin-ti;  tat- 
ki'H  (fügen)  und  die  auf  -enor,  z.  b.  1.  sg.  gyvenü  (von  g^va-s 
lebendig),  inf.  gyven4i  (leben,  wonen;  gaivin^  ist  dagegen  'ich 
erquicke,  belebe'). 

II,  a  ist  selten ;  hierher  gehört  praesensst.  lek-,  ui'spr.  raik-, 
1.  sg.  föi-twi  (jezt  lek-u  II,  b),  1.  pl.  Ukci-me,  w.  lik,  U4^pr.  rik 
(inf.  Rk-ti  laßen).  Die  Steigerung  bleibt  nunmer  fast  überall 
durchs  ganze  verbum,  z.  b.  in  st.  ei-,  w.  i  (gehen),  sg.  t.  ei^ml, 
urspr.  at-mi,  2.  ei-si,  3.  ei-ti;  pl.  1.  d-me  (inf.  ei4i,  praet. 
ej-arf). 

II,  b  ist  ebenfalfi  selten;  z.  b.  praesensst  leka-  (s.  d.  vor.), 
1.  sg!  lekü,  w.  /i*;  1.  sg.  ptU^,  inf.  j>AZ-tt  (fallen). 

Häufiger  hat  das  praes.  denung  anstatt  der  Steigerung;  z.  b. 
1.  8g.  kyl-u,  inf.  JM-ti  (sich  erheben;  w.  ist  kcd,  vgl.  A:^W* heben, 
kdl-nas  beiig);  yr-ü,  inf.  ir-fi  (trennen;  gdf.  der  w.  or);  praes. 
M{^,  praet.  haUaü,  inf.  wegen  des  tones  (§.  98)  mit  a,  bdl4i 
(weiß  sein)  u.  a. 

Auch  hier  sezt  der  zweite  stamm  bisweilen  -ö-  an,  z.  b.  1 .  sg. 
megr-mi  (jezt  megü),  2.  meg-si,  3.  »wegf-f,  zweiter  st.  megö-^  w.  w^, 
inf.  megö-ti  (schlafen);  1.  sg.  gid-mi,  inf  ^^e(?o-^i  (singen),  yf.gid; 
1.  säag-mi,  2.  sdug-si  (jezt  scntgqju,  als  ab  geleiteter  stamm), 
iiaf.  ÄWigrd-^' (hüten),  w.  sfij;  rafid^i  (jezt  rat(dt^*«),  inf.  ratirW-fi 
(wehklagen),  w.  rwd. 
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|.  298.  Anm.  Häufig  hat  bei  wurzelhaftem  a  das  praes.  den  wureelvocal 
Bf  die  nichtpraesensformen  aber  i,  z.  b.  1 .  sg.  renh-u,  Inf.  rtnl^ü 
(sammeln;  vgl.  rank-ä  hand). 

III.  Wie  im  slawischen  nur  erhalten  bei  w.  urspr.  da 
(geben),  die  im  lit.  dav,  du  lautet  (§.  97,  anm.),  auch  hier  mit 
Verlust  des  wurzelaußlautes,  aber  mit  vollem  vocal  in  der  redu- 
plicationssilbe,  praesensst.  dM-,  sg.  1.  dUmi  für  *d&d^mi  (jezt 
dMu;  2.  feit;  sie  wird  nach  art  der  stamme  auf  a  gebildet: 
dMi)\  3.  düS'H  für  ""d&drti  (§.  191,  B;  jezt  dMa)\  pl.  1.  dfane 
fUr  ""düdrtne  (jezt  düda-me):  2.  dUs-te  für  *d&d-t€  (jezt  dSda4e 
(praet:  dav-iau,  inf.  dü-ti);  femer  bei  w.  urspr.  dha  (setzen),  lit. 
de,  ebenfäls  mit  verlust  des  außlautes,  praesensst.  ded- ;  sg.  1. 
d6nn  für  *dedrm%  (jezt  dedü\  auch  dhni;  d.  i.  "^demtni  (2.  feit, 
wird  als  vocalischer  stamm  behandelt;  deSt,  gdf.  dada-si);  3. 
dfyt  für  *ded-ti  (pl.  1.  feit;  vocalisch  dedarme)\  2.  pl.  dMe 
für  *ded'te  Qezt  dSda-te;  praet.  di^-jau,  inf.  di-ti  mit  e  =  a; 
§§.  93.  98). 

IV.  a  feit. 

IV,  b  komt  in  der  weise  behandelt  vor,    daß  der  außlaut 
von  -MO-  als  gcwönlicher  außlaut  des  praescnsstamroes  gilt;  dise 
bildung   ist    in   der   preußisch- litauischen    Schriftsprache  selten 
und   findet  sich  nur  bei  vocalischcn  wurzeln,   dialcctisch  ist  sie 
häutig  und  findet  sich  auch  bei  ab  geleiteten  verbalstämmen,  die 
sonst  den  praesensstamm  mit  sufiix  -Ja-  bilden;  z.  b.  prassensst 
amwr^  w.  u  (stäts  zu  au  gesteigert),    l.  sg.  ap-^iniurnüy  nu-si- 
aurnü  (inf.  -aü-ti  fußbekleidung  an  legen,  ab  legen) ;  st.  gduna-, 
w.  gu,    l.  sg.  gdurnu  (inf.  gdt^ti  bekommen);    1.  sg.   ei-m^,  w. 
i  inf.  ei-ti  gehen);  dialectisch  z.  b.  krdurnu  (schriftspr.  krdurju 
inf.  krdurti  (packen,  häufen);   dzdur-nu  (schriftspr.  dzdt^ju),  inf. 
dzdu-ti  (troknen)  u.  a.  der  art;  ab  geleitet  ist  z.  b.  karcUidthnu 
(schriftspr.  karaHdu-ju),   inf.  karalidu-ti  (könig  sein);  kelidu-nu 
(schriftspr.  kelidu-ju),  inf.  kelidu-ti  (wandern;  s.  bei  V.)  u.  a. 

IV,  c.  Im  litauischen  außerordentlich  häufig  (es  bildet 
verba  inchoativa  intransitiva),  z.  b.  praesensst.  anka-,  w.  ak  (vgl. 
ukA'S  augc),  1 .  sg.  ankü,  1 .  pl.  änka-mc,  inf.  äk-ti  (offene  äugen 
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bekommen);  1.  sg.  bundu,  w.  bud  (Inf.  büs-ti  erwachen);  1.  sg.  f.  89S. 
dunibü^  w.  dub  (inf.  düb-ti  hol  werden)  u.  s.  f. 

Dise  form  findet  sich  auch  bei  verben,  die  aller  warschein- 
lichkeit  nach  ab  geleitet  sind,  z.  b.  pUnhu,  inl  pM4i  (kal  wer- 
den), zu  pltka-s  u.  8.  f. 

Anm.  Nesselmann  fürt  im  wb.  sogar  eine  solche  praesensform  auf 
den  wurzelaußlaut  an,  nämlich  1.  sg.  tenk-mi  (jezt  tenkü,  inf. 
Ük-H  genug  haben;  erhalten). 

V.  Ser  häufig;  z.  b.  praes.  t.  sg.  Ididiu  für  *lei4}u,  1.  pl. 
leidia-me  fUr  ^läd^a-me  (§.  191,  A,  6;  praet.  leid-au,  inf.  leis-H 
für  Heid-ti  laßen) ;  meist  bleibt  das  j  auch  im  praet.,  z.  b.  praes. 
1.  pl.  dr-iorme,  1.  sg.  oriti,  1.  sg.  praet.  ariaü  (inf.  dr-ti  pflügen). 
Nicht  selten  haben  praeteritum  oder  alle  nichtpraesensformen 
gedenten  oder  gesteigerten  stamvocal,  z.  b.  praes.  vagiü,  praet. 
v6gia%  inf.  v6g-ti  (stelen),  w.  vag  u.  a. 

Häufig  hat  der  zweite  stamm  -e-;  dise  ziehen  meist,  wie  im 
lat.,  im  praes.  das  urspr.  ja  zu  i  zusammen,  z.  b.  sMzu,  d.  i. 
*$(dju,  2.  siidi,  3.  sid  für  s'idi;  1.  pl.  sSdi-me  u.  s.  f.,  inf.  sedi-H 
(sitzen). 

Die  meisten  ab  geleiteten  verbalstämme  bilden  ir  praes.  mit 
-jch;  so  die  auf  e,  z.  b.  st  seüe-  (sHU-s  pl.  tant.  Speichel),  1.  sg. 
praes.  seüi-ju,  1.  pl.  seiK-ja-^ne  (praet.  seüi-jau,  inf.  seü'64i  gei- 
fern); die  auf  5,  z.  b.-  1.  sg.  Ididö-ju,  l.  pl.  IdidÖ^orme  praet. 
Ididö^au,  inf.  Ididö-ti  (bestatten;  von  leidrmi,  w.  2id);  die  mit 
at?  vor  Yocalen,  vor  consonanten  teils  au  teils  u  (§.  212),  z.  b. 
st.  M«at^-,  X^Zfan-  (vom  nominalst,  kelia-  in  kiliors  weg),  1.  sg. 
praes.  kdidu^u,  1.  pl.  keUdu-jcnne  (praet.  Ä;eif«at*-au,  inf.  kelidurti 
wandern);  st.  bäHav-,  bältä-  (von  bdUa-s  weiß),  1.  sg.  praes. 
bcMärju,  1.  pl.  baltä-ja-me  (praet.  baUatHiu,  inf.  bol^fi  weiß 
schimmern);  die  auf  y,  z.  b.  st.  bübny-  (von  &u&na-$  trommel), 
l.  sg.  praes.  bübny-ju,  1.  pl.  bübfiy-ja-nie  (praet.  bubny-jau,  inf. 
bübny4i  trommeln)  u.  s.  f. 

VI.  feit. 

VII.  Praesensstämme  auf  urspr.  -to-  sind  häufig  (als  in- 
choativa,  intransitiva),  z.  b.  praesensst.  virsta-  für  *rir/-fei-  (§.  191, 
B),  mit  Schwächung  des  wurzelvoeales  a,  w.  vart,   1.  sg.  tnrs-^t) 

Schleicher,  vergl.  gnunm.  d.  indog.  spr.    4.  anfl.  50 
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f.  29S.  (praet.  virt-aü,  inf.  türs-U  um  fallen,  sich  wenden;  diß,  wie  vile 
diser  bildung,  sind  nur  in  zu^mmensetzung  mit  praepoeitionen 
gebräuchlich,  z.  b.  porvirsti,  isz-si-gd^H  u.  a.);  Lsg.  gqS'tü,  gdf 
^gand-ta-mi,  w.  gand  (praet.  gand-aü,  inf.  gqs-ti  erschrecken) 
1.  sg.  ItiZ'tu,  w.  Itiz   (praet.  lüz-au,  inf.  lüi-ti  zerbrechen,  in 
'  trans.).    Diß  -tar  kernt  nach  den  wurzelaußlauten  t,  d,  i  ^cf 
dialectisch  ist  ei-tu  (ich  gehe)  von  w.  t.    Nach  den  anderen  con 
sonanten  wird  dem  t  ein  s  vorgeschlagen  (§.  192,  2),  z.  b.  tm 
stu,  w.  tem,  urspr.  tarn  (praet.  tenhaü,  inf.  tim4i  dunkel  wer- 
den); nach  r  tritt  sz  für  s  ein  (§.  191,  6),  z.  b.  nArsgtu  (praet 
mir-iaü,  inf.  mir-W  sterben),  w.  tnar, 

Anm.     dfa  (vgl.  das  slaw.),   urspr.  dha,  dient  als  praesensbildend 
nur  in  vSr-du  (praet.  vir^-iaü,  inf.  vtr-tt  kochen). 

Gotisch. 

I,  a.  Nur  in  folgenden  formen  zu  praesensst.  und  w.  a$, 
^ot.  ts  (sein):  sg.  1.  im  für  *is^mi,  urspr.  aa-mi;  2. *s  für  *«-5i, 
urspr.  as-si;  3.  is-f  für  ^is-H,  urspr.  oa-fc";  3.  pl.  s4nd  für  ♦«-äkK, 
auß  *i5-4m2i^  urspr.  as-anti. 

I,  b  ist  scr  häufig ;  der  wurzelvocal  a  wird  jedoch  fast  stiits 
im  praesens  geschwächt;  ungeschwächt  ist  a  in  fällen  wie  prae- 
sensst. fara-,  1.  sg.  fa^a,  d.  i.  fara  blwR  *fara'ini,  Yf.far  (gehen); 
grahor,  w.  grab  (graben);  sldha-y  w.  slah  (schlagen);  valdor,  w. 
vald  (walten). 

Schwächung  des  a  zu  t  im  praes.  ist  ser  häufig;  z.  b.  prae- 
sensst. vigor-,  w.  vag  (bewegen),  1.  sg.  viga,  urspr.  vaghä-mi; 
hrika-,  w.  Irak  (brechen);  vim-,  w.  vas  (weilen);  giba-,  w.  gd 
(geben);  rinna-,  w.  raww  (rinnen) ;  hilpa-,  w.  halp  (helfen)  u.  8.  f. 

Zu  u  ist  a  geschwächt  nur  in  truda-  (perf.  traih,  pl.  tr^d-^fn), 
w.  frod  (treten). 

Ferner  gehören  dem  vor  ligenden  stände  der  spräche  nach 
diejenigen  hierher,  welche  gesteigerten,  meist  höchst  gesteiger- 
ten wurzelvocal  haben,  dessen  Steigerung  aber  in  allen  formen 
bleibt  (vgl.  §.  291),  wie  stautu-  (stoßen),  haüa-  (heißen),  hvö}xi- 
(sich  rümen),  auch  slPjm-  (schlafen),  leta-  (laßen). 

Der  stammaußlaut  a  wird,  auß  genommen  in  der  2.  dual, 
in  ursprünglicher  weise  behandelt,  z.  b.: 
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sg.  1.  viga  für  *viga,  urspr.  vagha-mi,  §.  2W. 

2.  vigi-s  für  *vigi'Si,  urspr.  vaghchsi, 

3.  vigi'th  für  *vigi-thi,  urspr.  vtAgha-ti;     . 
pl.  1.  f^a-m  für  *viga-^nas(?),  urspr.  vaghOrfnasi, 

2.  vigi'th    für  *vigi'this(?),    urspr.  vaghortasi, 

3.  t^a-M(2  für  *vigarndi,        urspr.  vagha^i;  hier 

hat  sich  vor  den  2  consonantea  im  got.  das  a 
als  solches  erhalten; 

dual.  1.  t;^^    auß  '*'t^a-i;a«,         urspr.  vqgharvasi, 

2.  vigchts,  als  läge  gedenter  oder  gesteigerter  stamm- 
außlaut  zu  gründe. 

Die  ab  geleiteten  verba  auf  -ja-  und  -ö-  haben  ebenfals  den 
verbalstamm  unverändert  im  praes.,  z.  b.  st.  na^a-  (retten),  dar- 
auß  na^ir  und  in  den.  nichtpraesensformen  nasir,  z.  b.  perf. 
fkisi-da,  part  praet.  pass.  nasi-ths;  1.  sg.  nasja,  gdf.  nas-jär-ini 
au£  tia«a^j<l-im,  2.  ncisji-s  (§.  113,  4),  3.  nas-ji-th,  t.  pl.  nasjc^m, 
2.  pl.  naSQi4h,  3.  pl.  naßjornd;  opt.  sg.  1.  nasjau,  2.  nasja-i-s 
u.  s.  f.  Für  yi  auß  Ja  tritt  nach  langer  wui-zelsUbe  ei  ein  (§.  113' 
4),  z.  b.  sökei-ß  für  ^sökji^s  auß  *sökjarsi,  st.  söijo-  (suchen) 
u.  8.  £.  Stämme  auf  -^^  z.  b.  ^2&d-  (i^lben),  1.  sg.  scUbö,  2. 
scdbü-s  (perf.  ^2&^-(2a,  part.  praet.  pass.  salbö-ths)  u.  s.  f. 

Dagegen  ist  bei  den  stammen,  welche  mittels  -ai-  ab  geleitet 
sind,  diß  ai  nur  in  die  2.  3.  sg.  und  2.  pl.  ind.  praes.  gedrungen 
(§.  209,  2) ;  es  gibt  auch  stamverba,  die  ursgr.  wol  nur  im  nicht- 
praesensstamme  ai  an  fügten  (vgl.  im  slaw.  die  auf  -4;  lat. 
vid^^mm  u.  dergl.)  und  die  analogie  diser  scheint  auch  auf  die 
wirklich  ab  geleiteten  gewirkt  zu  haben;  z.  b.  w.  hob,  praesensst. 
habch,  mit  außname  von  2.  3.  sg.  und  2.  pl.  ind.  und  imperat., 
wo  habai-  praesensstamm  ist,  2.  stamm  hahai-  (z.  b.  perf.  Jiabai-  # 
da,  part.  praet.  pass.  Juxhairths);  demnach: 

st.  Imba-  st.  häbai- 

sg.  1.  haha 

2.  habairS 

3.  habai-th 

dual.  1.  lutbüs,  d.  i.  VMba-vas  (§,  271) 

2.  haborts 

50* 
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§•  298.  pl.  1.  haba-m 

2.  hdbcurth 

3.  haba^d. 

Opt  habau,  haba-i^  u.  s.  f.;  imperat.  2.  sg.  habai,  2.  pL, 
wie  ind.^  habav4k. 

Im  althochdeutschen  haben  dise  verba  die  form  ab  geleiteter 
durchauß  (z.  b.  1.  sg.  habe-m,  3.  pl.  habe-fU). 

II,  a.  feit. 

II,  b  ist  regelmäßige  bildung  bei  den  stamverben  mit  dem 
wurzelvocale  i,  u,  z.  b.  w.  gtU  (gießen),  praes.  1.  sg.  giuta,  2. 
giidirS  u.  s.  f.  (part.  praet.  pass.  gtU-^ins);  w.  grip  (greifen),  praes. 
1.  sg.  greipa,  2.  greipi-s  u.  s.  f.  (part.  praet.  pass.  ^rifMins). 

III,  feit.  Reste  sind  t.  im  althochdeutschen  die  praesentia 
sg.  1.  gOrfiiy  2.  go-s,  3.  gO-ty  pl.  1.  gOrtnes  u.  s.  f.  zu  w.  ga  (gehoi); 
1.  stOrfn,  2.  stärs  u.  s.  f.,  w.  sta  (stehen);  1.  tu(Hin  u.  s.  f.,  w.te 
(tun),  sämtlich  mit  verlorener  reduplication  und  fest  gewordener 
Steigerung  (also  nunmer  zu  I,  a  gehörig),  auß  den  grundformen 
1.  sg.  gorga-mi,  storsta-tni,  dhordha-mi;  2.  mit  dem  praesens- 
stammaußlaute  a  und  nasalierung  der  reduplicationssilbe  ist  der 
gotische  praesensst.  1 .  ^g.  gagga,  3.  sg.  gaggp4h,  gdf.  1 .  ga-n-g^- 
mi,  3.  ga-n-g-orti  u.  s   f.  auß  w.  ga  (gehen)  geworden. 

IV,  a  feit. 

IV,  b  findet  sich  nur  in  der  abart,  daß  a  von  -nor  als  ge- 
wönlicher  praeseusstammaußlaut  behandelt  wird;  als  außschließ- 
lich  dem  praes.  eigen  erscheint  diß  -nor  nur  in  st.  ^frihna-  (mit 
Schwächung  des  wurzelvocales  a  zu  i),  w.  froh  (fragen),  1.  sg. 
fraih-na,  2.  fraih-ni-s,  1.  pl.  fraih-na-m  u.  s.  f.  (§.  111,  1;  perf. 
frahy  pl.  frehum). 

Anm.  Auß  disen  praesensstämmen  hat  sich  eine  classe  ab  gelei- 
teter Verbalstämme  im  got.  entwickelt  (mit  passiver  Function),  die 
dises  -na-  in  den  nichtpraesensformen  zu  -wo-  steigern,  z.  b.  st. 
vcihna-  (geheiligt  werden,  von  veihfaj^s  heilig),  praes.  sg.  1. 
vcih-na,  2.  veih-nis,  3.  veih-ni-th,  1.  pl.  veih-fia-m  u.  s.  f.;  also 
völlig  so  wie  bei  fraih-na,  lat.  c&r-no  u.  s.  f.;  der  zweite  stamm 
lautet  aber  nun  veih-nö-  (perf.  veihnö-da), 

IV,  c,  in  resten;  1.  sg.  sta-n-da  zu  w.  stath,  staä,  d.  i.  stu-t 
(stehen,   auß  sta  weiter  gebildet;   perf.  stöth);  auch  gagga,  das 
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wir  bei  III.  besprachen,  könte  hierher  gezogen  werden,  wenn  §•  2W. 
man  eine  secundäre  w.  gag,  durch  reduplication  entstanden,  an 
nimt.  Indes  ist  die  oben  gegebene  erklärung  vor  zu  ziehen,  da 
nasalierte  reduplication  sich  hier  und  da  findet  (vgl.  das  altind. 
und  griech.).  Obgleich  sie  das  praet.  nach  art  der  ab  geleiteten 
verba  mittels  Zusammensetzung  bilden,  so  gehören  doch  gerade 
des  nasals  im  praesensstamme  wegen  hierher  1.  sg.  praes.  brigga 
(ich  bringe),  perf.  brah-ta,  w.  brag  mit  Schwächung  des  wurzel- 
vocales  im  praes.,  thagTya  (ich  denke)  und  das  im  völlig  parallele 
ihughja  (ich  dünke),  welche  beide  ir  praes.  auch  noch  mittels 
-je^  bilden  (V.),  perf.  thahrta,  thuh^ta  (§.  202,  1),  w.  thak,  (huk 
(vgL  auch  §.111,  1). 

V.  ist  nicht  beliebt,  da  das  deutsche  die  praesensbildungen 
mittels  der  lautstufen  des  wurzelvocals  (Schwächung,  grundvocal 
Steigerung)  auf  kosten  der  bildungen  mit  consonantischen  suffixen 
entwickelt  hat,  aber  doch  in  einer  nicht  unbeträchtlichen  zal  von 
beispilen  vorhanden,  z.  b.  w.  frath  (verstehen),  praesensst.  frcUh-ja-, 
1.  sg.  frcUhrja,  2.  frcUh-ji-s,  1.  pl.  frathrjcHn  u.  s.  f.  (perf.  fröth)\ 
praes.  hlälhja,  w.  Mah  (lachen)  u.  a. 

Nach  auß  lautendem  wurzelvocale  a  geht  -Ja-  in  -io-  über, 
z.  b.  von  w.  sa  (säen,  perf.  sai'Sö)^  t .  sg.  soria,  3.  sa-^t-th,  1 .  pl. 
sa-ia-m  u.  s.  f.,  gdf.  1 .  sg.  sa-jörmi,  3.  sorja-ti,  1 .  pl.  sorjä-masi; 
80  noch  vaitty  gdf.  vorja-mi,  w.  va  (wehen) ;  laia,  w.  la  (schmähen). 

VL  feit. 

YII.  ist  nur  in  einer  spur  erhalten ;  die  ahd.  w.  floht  (flech- 
ten), praes.  1.  fliUu,  2.  fliktis,  3.  flihtU,  1.  pl.  flehtamSs  u.  s.  f. 
(also  nach  I.  mit  Schwächung  von  a  zu  i;  perf.  floht)  zeigt  sich 
verglichen  mit  pUc-to,  nUx-at,  als  entstanden  durch  antritt  des 
soff,  urspr.  -fo-,  dessen  t  (nach  h  unverändert  bleibend,  §.  202, 
1),  wie  praesenszusätze  häufig  zu  tun  pflegen,  mit  der  ursprüng- 
lichen Wurzel  verwuchs. 


Übersicht 


Indog.  impr. 

AltindiHch. 

AUbakiri8cli. 

OHiicUmA. 

I, 

a. 

ad-ti^  ad-niasi 

di'iiy  ad-wdsi 

a^'ti,  (h'Jniahi 

ia-ti,   itf'ftif 

as-fi,  as-masi 

ds-ti,  s-mdsi  . 

■ 

I, 

b. 

hhar-a-ti, 

hhar-a-ti, 

har-Oritiy 

ipiQ'B"^^                 J 

bhar-a-masi 

1 

bhar-a-masi 
tud'd'ti, 
tud-d-masi 

bar-ä-mahi 

11. 

a. 

ai-ti,  i-fnasi 

c-fi,  i-nidsi 

^^tao-iti, 

€l-a$y  X'iiBv 

11, 

b. 

prav-a-ti, 

srav-a-ti, 

hav-a-iti, 

(fivy^B-h 

prav-a^iasi 

srav-a-masi 

hav-a-tnahi 

fpery-o-fitf 

hhaug-a-ti, 

badJi-a-ti, 

Xsin-S'i^ 

hhaug-d'Umsi 

hodli^Or^yiasi 

Xsln-o-fiev 

III. 

daddrti, 

hihhe-ti, 

dad}tä-iti,          l. 

dida-ifty 

dada-masi 

hihhi-mdsi 

dade-nuihi 

dido^ikiv 

gagan-ti, 

(fa^afh-ti, 

w 

gagan-fnasi 

^a^an-nnisi 

2. 

IV, 

a. 

ar-naii-ti, 

r-^io-fi, 

kere-nao-Ui, 

OQ-ViHSh 

ar-nurnvasi 

r-fiu-rmsi 

• 

*k€re-nu-fnahi 

SQ-VV-fJtiV 

• 

(tan-o-ti, 
tan-u-mds^i) 

•IV, 

b. 

star-na-ti, 

str-ihd-tif 

frl-na-Ui,          l. 

ddfA-v9j-aiy 

star-na-masi 

str-nl-mdsi 

fri-mJ-yiiahi 

2. 

dcifA-pa-ftiV      j 
ni-vs'iy             ' 

IV, 

c, 

?             1 

.  ju-nd-k-ti,          1. 

ki'fia-g-ti, 

ju^Ug-niusi 

KiS'))hahi 

2 

.  lu'm-p'd-tiy        2. 

m-n-d-a-Uif       2. 

(fffi-Y'Y'S-h 

hc-m-p'd-masi 

vi-n-d-a-mahi 

öffi-y-Y-o-^ 

V. 

svid-ja-ti, 

ndh-ja-ti, 

vereZ'jv'iü, 

xQii^S'i^  d.  i. 

svid-ja-nuisi 

ndh-ja-fnasi 

vereZ'ja^mahi 

*XQaj-jf'fh     . 

XQd^O'filV^    0.  ^ 

*xQay-J0'fUV 

VI. 

ga-slca-ti 

gd'Mhn-ti, 

(ja'i'a-^iiiy 

ßd-GXf'l^ 

ga-skä-masi 

gd-Tdchä-masi 

(ja-i^a-mahi 

fid-axo^niv 

VII 

• 

9 

• 

TVn-TO-fAfV 

*)  Da  oben  zu  §§.  288—^90.  s.  708  flj;.,  parailigmen  für  das  praes.  gegeben  sM 
-so  genügte  es  bier  die  3.  sg.  und  1.  pl.  act.  an  zu  füren. 


ensformen*). 

seh*      Altirisch.    Altbulgarisch. 

'ed-t    as,  is,       ös-tif,  ä-mU  für 
fmtö      ammi      *id'tty  *id-mü 

jes-U,  jes-niU 

Litnuisch« 

cd  für  *cilrti, 
id-me; 
-eS'ti,  eS'tnc 

C 

is-t 

her-irdy     vez-e-Pi, 
AS         ber-a-m    vez-e-mU 

vez-a, 
vez^-nie 

vig-i-th, 
vig-a-m 

Gotisch. 


$ 
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v^84i,  vitnü  für  ei-ti,  ei-me 
"^v^h,  *vid'niü 

plov-e-ti,  lek^, 

plov-e-mü  Vik-Ornne 

pcj-e-t^, 

das-Pi,  da^nü  für  d^-t  für  ^dcd-ti 
*dad'tX,  *dad'mU 


greip-i-th,  grei^h-a-m 
giut-i'th,  gitU^a-ni 


't,       (sesü'im) 
i-mus 


4,    (clurini^n)  2.  dvig-nc-ft,        2.  gdu-na,  2.  frail^-ni-th, 

i^nus  dvig-nc-mU  gdu-na-me  fralh-na^m 


p-i-t,  (leic-dni)   2,  Iqi-^it, 
'P-i^mtis  l^-e-mü 

zna^C'ti, 
iS  znorje-mU 

niel-jC'H, 
md-je-mü 
4ur 


2.  biMi-d-a,        stcHt-d^th,  bri-g-g-i-th, 
bü^n-d-a-mc  sta-^v-d-a-mjbri-g-g-arm 

är-ia,  frcUh-^i-th, 

dr-iorme       frath-ja-m 


>ms 


vlrS'ta  für  *virt'Ui, 
mrs-ta-)m 
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f.  294.         Imperfectum.    Dem  praesensstamme  werden  die  secun- 
dären  endungen  an  gefügt  und  das  augment  vor  gesezt. 

Indog.  nrspr.  Z.  b.  von  den  praesensstämmen  vagha-  (I,  b), 
dada-  (III.): 

sg.  1.  chvagha-m  a-dadörm 

2.  Orvagha-s  chdadä-s 

3.  Orvagha-t  ardada-4 

pl.  1.  (i-vagharfnas  a-dadärmas 

2.  Orvaghortas  ordadortas 

3.  Orvagha-^  Ordadornt. 

Das  imperf.  ist  nur  erhalten  im  altind.,  altbaktr.  und  griech. 
Dem  lat  und  den  nördlichen  europäischen  sprachen  feit  dise 
bildung. 

Altindisch. 
I,  b.  sg.  1.  d-^aha-m,    III.  d-bibhar-cnn  mit  -o-  ordadO-m 

one  augm.  vdha-m  nach  analogie  deV  o-stämme; 

one  augm.  hibharoHn 

2.  d^vahors    d-bibhar  (§.  131,  1)  f.  ^chbibhar-s  drdada-s 

3.  drvahort     dAnbhar  (§.  13t,  1)  f.  ""a-hibhar^  drdada4 
pl.  1.  d-^üaha-ma  ärbibkr-ma,  one  augm.  hibkr-md    drdad^m 

2,,d'Vdharta  drbibhr-tn  drdat-ta 

3.  d-vaha-n    d-bibhar-us;  alle  redupli-  d-dadrus 

cicrtcn  haben  -W5,  die  übrigen  -an  für  ♦-an^. 
Med.  sg.  1.  d'VaM;  drbibhr4,  one  augm.  bibkr-i;  d-dad-i  u.  s.  f. 
IV,  a.  sg.  1.  d-M-nav-a-m,  pl.  l.  d-Ki-nu-ma, 

one  augm.  JH-ndv-am  one  augm.  M-nu-md 

2.  drJiirnö'S  2.  d-JH-nurta 

3.  d-lürnö't  3.  d-Jürnv^n. 

Altbaktrisch.  Das  augment  feit  stäts,  im  altpers.  da- 
gegen feit  es  nur  nach  der  prohibitiven  negation  tnd.  Folgen- 
des läßt  sich  als  paradigma  eines  a-stammes  auf  stellen : 

Activum.  Medium. 

I,  b.  sg.  1.  bare-m  barl^  für  *bara-(m)i 

2.  barö  für  ^bara-s  bara-nha  für  "^barorsa 

3.  baror-t  bara-ta 


Imperfectum;  Altpersisch,  Griechisch. 
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Medium. 


haröiß^S 


Acüvam. 
dual.  1.  bara-va 
3.  bar(i4em 
pl.  1.  iarCHna 

2.  bara-ta 

3.  b(xre-n  bara^fUa, 

Einige  beispile  des  imperf.  anderer  prttesensstämme  sind 
I,  a :  3.  8g.  Og,  of  für  *af-^,  praesensst.  und  w.  as  (sein) ;  II,  a : 
1 .  sg.  tnroKHn,  2.  mrao-s,  3.  mrao-t ;  3.  sg.  med.  mrao-ta,  praesensst. 
ifiroo-,  w.  mru  (sprechen);  III.:  sg.  1.  dadhä-m,  2.  dadao,  d.  i. 
*dadars,  3.  dadha-t,  dado-t,  dada-t,  3.  pl.  dade-n,  3.  sg.  med.  dag-ta, 
praesensst.  dada-,  dad-,  w.  da  (geben;  setzen,  tun);  IV,  a:  sg.  3. 
kere-fuuhf,  2.  kere^navö,  d.  i.  *kere-navchs,  wofür  man  *kere^n(Uhs 
erwartet  hätte;  3.  pl.  kere-nacHt,  kere-näurn;  3.  sg.  med.  hurnü-ta, 
w,  hu  (erzeugen,  bereiten). 

Einige  formen  des  conj.  imperf.,  der  an  den  secundären 
endungen  kentlich  ist,  sind  z.  b.  I,  a :  sg.  2.  anhö,  d.  i.  ^as-ors; 
3.  anhart,  d.  i.  *as-art;  pl.  3.  anhen,  d.i.  ^as^-nft);  I,  b:  sg.  2. 
barao,  d.  i.  bara-s;  3.  bara-t;  pl.  1.  iar^Hna,  3.  barä-n;  II,  a: 
sg.  2.  mn?ao,  d.  i.  mTv-örS;  IV,  a:  3.  sg.  kere-fiav-^t;  3.  pl. 
A:cre-fiaf>-a-n;  IV,  b:  fri-na-t. 

Altpersische  imperfecta  sind  z.  b.  I»  b:  sg.  1.  a-&ara-n>, 
3.  a^ra(4);  pl.  3.  a-6ara('-«>,  med.  a-bara-nta,  w.  6ar;  II,  b: 
sg.  1.  arfkxja-4n,  3.  a^nqja('t),  w.  ni  (füren);  III.:  a-4ada(-t), 
w.  da  (setzen;  machen)  u.  s.  f. 

Griechisch. 

III.   i'didm-V 

iSidta 
i-dido-fAev 
i'dido'%B 
i~did(h(fav 


§.894. 


I,  b.  sg.    1.    B-ifBqihV 

2.  f^SQB-q 

3.  i'g>€Q€ 

pl.  1.  i-qtiqo-fksv 
2.  i'^fge-^e 

3.    S'^SQO-V 


IV,  a.  i'isiw'VthP 

iSsiK'VV'ifav. 


Über  die  bildung  der  3.  pl.  mittels  Zusammensetzung  s.  §.  276. 
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S»  894.  Neubildungen  einfacher  tempusstämmc.    1.  das  ein- 

fache i)lusquami)erfectum  des  griechischen.    2,  a.  das  lateinische 
iini)erfectum ;  b.  das  praeteritum  des  litauischen. 

1.    Das  einfache  plusquamperfectum  des 

griechischen. 

f.  205.  Auß  dem  perfectstamme  bildet  das  griech.  mittels  der  se- 
cundären  endungen  und  des  augments  ein  nur  im  medium  von 
allen  perfecten  gebildetes,  im  activum  nur  vereinzelt  vor  kom- 
mendes plusquamperfectum. 

Beispile  des  activs:  1.  sg.  i-fAifAijx^o^v  nach  analogie  der 
o-stämme  mit  o  vor  dem  p  der  t.  sg.  act.,  perf.  fiifAi^x-a,  w.  fuz» 
(blöken);  i.^Vi-nimx^'fMPj  perf.  ;ri7ro»^f-a,  w.  7r#^  (vertrauen); 
3.  pl.  (änjs'vixhfä-aavy  perf.  Ti^vä-/^fii^,  w.  i^va  (sterben)  u.  s.  f. 
(eben  so  wird  das  plusquamperf.  vom  zusammen  gesezten  perf. 
gebildet,  z.  b.  i-niq^vK-o-v^  perf.  ni^vxa^  w.  yi»  erzeugen). 

Man  siht,  daß  dise  bildung  auß  einer  zeit  stamt,  wo  man 
noch  z.  b.  1.  pl.  perf,  ^nin^-nBv,  nicht  aber  nsnoi&a-fjuv  sagte 
(vgl.  obeh  §.  291). 

Im  medium  ist  die  bildung  höchst  einfach,  z.  b.  perl  1.  sg. 
Xilv'fAa$^  plusquamperf.  i-XsXv-fAijv  u.  s.  w. 

2.    Das  lateinische  imperfectum  und  das  litauische 

praeteritum. 

§•  29«.  Das  lat.  imperf.  und  das  lit.  praeteritum  werden  in  wesent- 
lich überein  stimmender  weise  gebildet,  nämlich  so,  daß  die 
praesensfonn  der  ab  geleiteten  verba  auf  -aja-  (§.  209)  dazu  be- 
nüzt  wird,  die  function  des  imperf^  oder  des  praeteritums  auß 
zu  drücken.  Da  diß  mittel  ein  offenbar  unui^spiünglicbes  ist  (vgl. 
das  öftere  umschlagen  der  stamverba  in  die  foim  der  ab  geleiteten 
one  functionsunterschid  im  griech.,  lat.  und  im  slawodoutschen), 
so  dürfen  wir  auch  nicht  auß  der  Übereinstimmung  des  italischen 
mit  dem  litauischen  (in  den  endungen  stimmen  lit.  und  lat.  bis 
auf  die  1.  sg.  volkommen  zusammen)  auf  ein  höheres  alter  diser 
form  schließen;  feit  sie  doch  den  nächstverwanten  sprachen  des 
italischen  und  litauischen. 
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a.    Das  lateinische  imperfectum.  §.89«. 

Das  alte  imperf.  konte  im  lat.  nicht  gebildet  werden,  da 

i 

kein  augment  und  unterschidene  personalendungen  mer  vorhan- 
den sind.  Die  spräche  griff  zu  einer  neubildung  und  benuzte 
die  endungen  der  ab  geleiteten  verba  auf  -«-  dazu  von  zwei 
wurzeln  ein  neues  imperf.  zu  bilden,  das  vom  alten  villeicht  nur 
das  -w  in  der  t .  sg.  überkommen  hat  (doch  vgl.  inqua-^,  stMn). 
Dise  zwei  wurzeln  sind  es  und  fu  (beide  'sein*  bedeutend).  Von 
es  wird  gebildet: 
sg.  1.  er(Hfi,  d.  i.  asajä-nifi) 

2.  erl^s,  d.  i.  asajorsi,  vgl.  ssda-s,  gdf. 

sadajorsi 

3.  erä-t,  später  vgl.  s&da-i,  später 

era-t,  d.  i.  asaja-(i,  seda-t 

pl.  1.  era-mus,  d.  i.  asaja-ma^i,  vgl.  secUHnm 

2.  era-Us,  d.  i.  asaja-tasi,  vgl.  s^da-tis 

3.  era^y  d.  i.  asaja-nti,  vgl.  seda-nk 

Eben  so  verhält  sich  der  opt.  dises  imperf.  -s^m,  -sSs  (nur  in 
Zusammensetzung  gebraucht  im  opt.  imperf.  u.  plusquamperf.), 
der  als  selbständiges  wort  *er^-fn,  *er€'S  u.  s.  w.  lauten  würde, 
zu  sSd^-m,  sSd^'S  u.  s.  f.  Genau  so  wie  eram  für  *esam  ist  ge- 
bildet das  nur  in  Zusammensetzung  erscheinende  -bam  auß  ^fuam 
und  diß  villeicht  auß  *fovain,  gdf.  bhafHija-m(i)  (zu  einem  praes. 
*fovOy  *fuvo,  *fuo,  gdf.  hhava-mi;  I.  b),  wofeme  nicht  die  reine  . 
w.  /fi  (der  aoriststamm)  diser  neu  gebildeten  tempusform  zu 
gründe  ligt  (-6eMi  auß  *fuMt,  gdf.  bkuv^ja-mfi).  In  allen  per- 
sonen  stimt  -bam,  2.  -bas,  3.  -bat,  später  -bat  (-bat  ist  nach  ge- 
wisen)  u.  s.  f.  zu  eram  u.  s.  f.  Was  den  Schwund  von  u  vor  dem 
a  betritt,  so  vergleiche  man  mit  -bam  für  *fuam  suf-ß-re  (räu- 
chern), suf-fl-men  (räucherwerk)  auß  "^-futre,  *'futtnen  wol  für 
^-fav^-re,  ♦-/Iw-F-wie»,  w.  fu  (vgl.  furtnurs  rauch),  urspr.  dhu  (vgl. 
gr.  ^V'Og,  ahd.  toiHn,  \\t  dü-tnai  u.  s.  w.).  Eben  so  ist  auch 
im  fut.  -6o,  -&isu.  s.  f.  auß  *fuio,  *fuis  u.  s.  f.  verkürzt  (§.  301,  9). 
Dem  lat  -bom,  -bas  u.  s.  f.  entspricht  ein  oskisches  *-/Jim, 
*'fas,  erhalten  im  pl.  -fans  =  lat.  -bant  (fu-fans  =  lat.  ^fu-bant). 
Über  lat.  b  =f  vgl.  §.  153.    Scherer  (zur  Gesch.  d.  deutschen 
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i.  SM.  Spr.,  8.  202)  fürt  -bam  auf  w.  dha  (tun)  zuiück,   was  lautlich 
gerechtfertigt  ist  (§.  153,  2);  vgl.  das  lit.  imperf.  (§.  306). 

b.    Das  litauische  praeteritum. 

Es  hat  meist  den  reinen  verbalstamm,  bisweilen  aber  auch 
denung  oder  Steigerung  des  wurzelvocals,  z.  b.  1.  sg.  praes.  vemm, 
praet.  vimriauy  w.  vem  (speien);  praes.  iriü,  praet  ^-Mm,  w.  tr 
(rudern);  praes.  vagiA,  praet.  vög-iau,  w.  vag  (stelen);  praes. 
tfyn-stu,  praet.  tem-au,  w.  tem  (dunkel  sein);  praes.  ankü,  praet. 
ak^ü,  w.  ak  (die  äugen  öfnen) ;  praes.  leXr-u,  praet.  lik-^,  w.  Uk 
(laßen) ;  praes.  bal-^,  praet.  bäl-aü,  w.  bcU  (weiß  sein)  u.  s.  f. 

Die  endung  dises  praet.  ist  genau  die  selbe  wie  die  der  ab 
geleiteten  verba  auf  urspr.  -ajch  (z.  b.  tdikau  ich  füge,  vgl.  §.  209),  z.  b. 
sg.  1 .  -au,  d.  i.  -aoOrmi  (§.  99,  2),  z.  b.  Idiraü,    vgl.  tdikau 

2.  -ai  -ajc^  bcUrai,     vgl  tääkai 

3.  'ö  -^a^ti)  hdlrö,      vgl.  tdikö 
pl.  1.  -öme        -aja-masi  bät-Sme,  vgl.  idiköme 

2.  "öte         -aja-tasi  bdl^öte,    vgl.  tdiköte. 

Vor  der  selben  bleibt  meistens  das  j  des  praes.  (V.);  auch 
da,  wo  das  praes.  kein  j  hat,  tritt  es  bisweilen  im  praet.  auf, 
z.  b.  praes.  deg^,  alt  deg-^l,  inf.  deg-ti  (brennen),  praet.  deg-iauy 
welches  j  sich  mit  ai  zu  ei,  mit  ö  zu  e  (§.  100,  A)  verbindet, 
z.  b.  zu  w.  ar  (pflügen),  praes.  ariü;  w.  put  (blasen),  praes.  pitczü 


sg. 

l. 

ar-trtti, 

d.  i.  *ar'jau    pücmü 

d.  ] 

i.  *put'jau 

2. 

ar-ei, 

d.  i.  *ar'jai    pütei 

d.  ] 

i.  *pui'jai 

r 

3. 

dr-e, 

d.  i.  *ar-jö      i>ttte 

d.  ] 

i.  *ptU'jö 

pl. 

1. 

dr-eme, 

d.  i.  *ar'jöme  pütetne 
u.  s.  f. 

d.  i 

i.  *put'jöine 
u.  s.  f. 

f.  297.         Zusammen  gesezte  tempusstämme;   1.  der  zusammen 
gesezte  aorist;  2.  das  futurum. 

1.    Zusammen  gesezter  aorist. 

Indog.  urspr.  Ein  aorist  der  w.  as,  die  auch  hier  iren 
anlaut  verliert,  tritt  an  die  verbal wurzel ;  das  augment  wird  vor  ge- 
sezt.  Erhalten  ist  disaform  im  altind.,  altbaktr.,  griech.,  slawischen. 
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Wie  beim  einfachen  aor.  überhaupt  (§.  292),  so  haben  wir  wol  §•  897. 
auch  bei  dem  einfachen  aor.  von  os  für  die  indogeim.  Ursprache 
bereits  zwei  formen  an  zu  nemen,  I.  eine  ältere,  in  welcher  die 
personalendungen  noch  unmittelbar  an  die  w.  as  an  treten  (er- 
halten in  den  meisten  personen  im  altind.  und  im  slaw.,  auch 
im  altbaktn)  und  II.  eine  jüngere  mit  dem  suffixe  -a-,  erhalten 
im  altind.,  altbaktr.  und  griech.  Nur  leztere  konte  sich  in  der 
form  vom  imperf.  unterscheiden.  Als  selbständige  worte  lauteten 
also  dise  aoriste: 

L  IL 

act.  sg.  1.  as-m  asorm 

2.  as-^  asa-8  u.  s.  f. 

med.  sg.  1.  cLS-^na  asOrma 

2.  as-8a  asc^sa  u.  s.  f. 

Zusammen  gesezter  aor.  zu  w.  dik  (zeigen): 
I.  sg.  1.  Ordik-s-^ny    conj.  dik-s-a-mi 

2.  a^ih-8-s  dik-s-^jirsi 

3.  Ondüc-s-t  diks-Orli 
pl.  1.  ardüh-s-mas          düc-^a-masi 

2.  Ordik^sAas  dik-s-a-tasi 

3.  chdik'&omt  dik-s-a-^tL 

Opt  sg.  1.  dik-s-jo^m  u.  s.  f.;  med.  ind.  1.  sg.  ordik-s-^na 
2.  ordik-s-sa  u.  s.  f. 

II.  sg.  1.  Ordik-sorrny  conj.  dik-^Ormi,  2.  (i-diksc^Sy  conj. 
dik-sa-si,  3.  a-^ik-sort,  conj.  dik-8a4i  u.  s.  f. 

Opt.  1.  dik-8€hi^m,  2.  dik-sa-i-s  u.  s.  f. 

Imperat.  dik-sa-dhi. 

Med.  ind.  sg.  1.  a-^ik-sa-ma,  2.  chdik-sa-sa,  3.  ardik'8a4a 
u.  s.  f.    C!onj.  1.  dik'Sa-mai,  2.  dik-sa-sai  u.  s.  f. 

Altind i seh.  Außer  den  beiden  ursprünglichen  formen  des 
zusammen  gesezten  aor.  hat  das  altind.  noch  eine  abart  der  ersten 
form,  nämlich  einen  mittels  reduplicierter  w.  eis  gebildeten  aor. 

I,  a.  Das  hilfsverbum  sezt  die  endungen  unmittelbar  an 
seinen  wurzelaußlaut ;  die  würzet  des  hauptverbums  hat  im  activ 
zweite  Steigerung,  im  medium  meist  den  reinen  wurzelvocal  oder 
erste  Steigerung;  z.  b.  zu  w.  Uid  (stoßen),  ni  (füren),  act.  ind. 
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!•  297.         Sg.  1 .  (d-taut^chm,  d-nai^orm ;  dise  person  bat  stäts  die 
zweite  form). 

2.  d4afd-8'^'Sy  d-nai-S^s,  mit  hilfsvocal  f  (§.  1 5,  f)  zwischen 
hilfswurzel  und  personalendung. 

3.  d'tatä'ihl4,  d-nai-S^'t. 

PI.  1.  driaut^s-ma,  d-^^ai^^ma;  dual,  -s-tvi,  "i-va. 

2.  d-taut^sj-ta,  vor  ^  muß  nach  momentanen  consonanten 
8  hinweg  fallen  (§.  180,  1);  aber  d-^uU-S-fa,  d-kar-i^  (von  w. 
kar  machen);  dual.  d'taut^(8ytam,  d-^nai-i^tam. 

3.  d''tautr'8'V»f  d^ai'i'U8,  d.  i.  -8^11^  (§.  276);  dual,  d-täut- 
(8)'tam,  dr^nai-S'täm. 

Med.  sg.  1.  d4ui'8'i,  d-^-i-i  auß  *-8-miy  ^s-tna  (§.  279), 

2.  d-tfä^sj-thas,  drne'S'piOs, 

3.  d^Ud^8)4a,  d-^S-s-fa,  drindr8'4a  (w.  man  denken), 
pl.  1.  drtut^a'mah%jd^ii'i'mdh%;A\i^\,d-tut-9^ 

2.  d'tuddhvam  für  ^ct-ttit-s^vam,  A-ne^vam  für  ^a-fic-s- 

dhvam,  d-hr^Jhvam  für  '*'a-AT-«-d%tY»m,  a-tmiiMidfct^m 
für  '*'a-fmm-5-<2At;am ;  dual,  d-tui-s^hüm,  d-n^-i-aiham, 

3.  d'tuU8'aki,  arnc-S-^Ua;  dual,  a-^ti^^-^am^  d-ne-i-atam. 

Das  hilfsverbum  tritt  in  gewissen  fallen  mittels  des  hilfs- 
vücales  i  an  (§.  15,  f),  die  würze!  hat  dann  im  act.  und  med. 
erste  Steigerung,  vocalische  wurzeln  jedoch  im  activ  zweite  stei- 
gerung;  2.  3.  sg.,  seltener  (vedisch)  auch  die  1.,  haben  eine  etwas 
ab  weichende  bildung;  z.  b.  zu  w.  vid  (wißen): 

sg.  1.  {d-ved-irsorm  nach  II.)  vedisch  d-ved-lm,  wol  für 
*arved4'S-fn  für  *a-vedS'fn, 

2.  d'Vcd--is,  wol  für  *a'Vrd'i'S'S,  für  *a-ved'S-s, 

3.  d-ved-it,  wol  für  ^OrVcd-i-s-t,  für  ^a-vcd-s-t; 
pl.   1.  d-vPdH-s-nia;  dual.  d-vcd-^i-Sv-a, 

2.  d-vcd-i-^-fa;  dual  d-vcd-i-S-tum, 

3.  d-vPd'i-S'US ;  dual,  d-ved-i-s-tam. 

Von  w.  sw  (zeugen,  bereiten):  1.  {d-sav-usam  nach  IL), 
2.  d'sav'is  u.  s.  f. 

I,  b.  Nach  wurzeln  auf  a  erscheint  auch  ein  reduplicierter 
ttorist  des  hilfsverbums;  z.  b.  w.  ja  (gehen): 


Zusammen  gesezter  aorist;  Altbaktnsch.  799 

sg.  1.  (orja-süa-m  nach  IL),  S«  *97. 

2.  {drjdrS'l'S  und 

3.  6-^0-8-14  one  reduplication  nach  I,  a) ; 
pl.  1.  d-jQnSÜ-ma;  dual,  -sö-va, 

2.  d-ja-siS'ta;  dual,  -^-tom, 

3.  d-jOrsiS-vs ;  dual.  -sis-<am. 

II.  Das  hilfsverbum  hat  den  aoristst.  auf  -a-.  Nur  nach 
wurzeln  auf  ;,  4  ^>  di^  nicht  den  wurzelvocal  a  haben,  gebräuch- 
lich; z.  b.  w.  dig  (zeigen):  • 

Äctivum.  Medium, 

sg.  1.  d-dik-Sa-m  d-dik-Si  auß  "^a-dik-sa-mi  oder  nach 

I,  auß  *a-dik'S-mi 
2.  d-dikSorS  d-dik-Sd-thas 

2.  d-dik-Sort  d-dik-sorta 

pl.  1.  d-dik-Sa-ma;  dual,  -va  d-dik-Sä-mahi;  dual.  -sChvahi 

2.  d-dik-kirta;  dual,  -tem  d-dik-sa-ähvam  (dual,  -s-atham  I.) 

3.  drdihsor^;  dual,  -tom  d^ik-Sornta  (dual,  ^s-atam  nach  L). 
Außerdem  folgen  alle  1.  sg.  diser  bildung,  wie  bereits  be- 
merkt (^a-/»u^-5a-w,  a-t??eW-Äi-w,  d-jä-sisa-mj. 

Altbaktrisch.    Wenige  beispile  nachweisbar. 

Von  der  ersten  art  der  bildung  zeugen  z.  b.  2.  sg.  act. 
vareS'ka  auß  ^varez-s,  w.  rare^ef,  verejgr  (tun,  wirken);  3.  sg.  med. 
mä-^-ta,  w.  man  (denken);  2.  sg.  med.  menhä-ka,  d.  i.  ^mä-sa, 
also  villeicht  Ton  der  älteren  wurzelform  ma  ==  man  oder  es 
steht  das  dialectische  menha  für  das  nach  dem  gewSnlichen  alt- 
baktr.  zu  erwartende  *mäha  =  "^man-sa  für  "^man-s-sa;  1.  sg.  med. 
miAhi,  d.  i.  ^mäs-i,  oder  es  steht  für  *mähi  =  ai.  d-märS^; 
gäv-is^  mit  hilfsYOcal  i  vor  dem  s  von  w.  os^  w.  zu  (an  rufen, 
beten);  1.  sg.  conj.  med.  menghai  (g  und  h  getrent,  nicht  die 
aspirata  gh),  d.  i.  ^man-s-ai;  3.  sg.  conj.  act.  gtaanhaf,  d.  i.  ^sta-s-a-t, 
aoristst.  QtOs-y  w.  ^a  (stehen)  kann  möglicher  weise,  als  für  *gtaonhat 
stehend,  auch  zur  zweiten  art  dises  aorists  (auf-sa-)  gerechnet  werden. 

Die  zweite  art  ist  belegt  durch  3.  sg.  nae-Sa-fj  w.  m  (füren) ; 
venhafj  d.  i.  "^vOrSOrt  oder  villeicht  ^vansa-t;  3.  pl  venhen,  d.  i. 
*va'Sa'nt  oder  villeicht  ^van-sortit,  w.  van  (schlagen). 


SüO 


peaeiiLT  norist:  Griechisch. 
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•  tn.  Uriecbisch.  Das  giiedi.  hat  nur  die  zweite  form  nnd 
zwar,  archaische  formen  auß  genüimiieii,  hat  sidi  hier  fast  über- 
all (mit  außname  der  3.  üg.  ind.,  des  conjunctivs  und  der  2.  Hg. 
imper.  act.)  a  als  auQlaut  des  tenipu^tamnies  des  htlfsverbunu 
fest  gesezt.  Als  rcste  der  bilduogsweist:  des  zusammen  gcsezten 
aorists  one  den  staiiuiiaußlaut  urspr,  a  des  iiilfsverbums  sind  je- 
doch an  zu  sehen  die  bei  Ilom.  zalrcichen  conjunctive  diacs  aorists 
mit  80  genantem  verkürztem  inoduävocale,  z.  b.  ß^CQ/uv.  z\x  eiuciii 
mi,  ^ßijOfisv  (w.  ßa,  urspr.  ga,  gehen),  ö^aofttr  zu  'idCfUv  (w. 
Jß,  urspr.  ar,  erregen),  xotia-ottut  zu  *tii>ttts-aiai  (st.  »oito-, 
praes.  noiioftai).    So  Westphal,  allgeni.  griech,  Metrik  s.  2S0  \. 

Archaische  formen  sind  z.  b.  bei  Honi,  sg.  1.  l'^ov,  2.  jjft;, 
d,  i.  Ix-aa-Vy  t*-<rfi-5,  w.  t*  (kommen);  2.  sg.  imperat.  med. 
Q(j-ffs-(a)e,  w.  6i  (sich  erheben);  3,  sg.  med.  i-p^-tse-to,  wj 
(gehen);  äv-at-to,  w.  dv  (unter  gehen)  u,  a. 

Die  gewünliche  form,  z.  b.  zu  w.  Xv  (lösen)  ist: 


Activum. 
sg.  I.  S-lv'Oa 

2.  l'lv-aa-i 

3.  {-Iv-at 

pl.  I.  Uv-aa-fxtv  u.  8.  r. 
Opt.  act.  sg.  I.  Xv-aa-t-i 


Medium. 

''i-li<-aa-ao,  daraus  iUaii^ 
i-Xi'-aa-ro 

i-Xv-ad-fu9a  u.  s.  f. 
2.  li!-ija-i-(  a.  s.  f.;  met 


aa-i-i»^v,  2,  *Xv-iftt-t~ao,  darauß  Xiaato  u.  s.  f. 

Der  conj.  lautet  dagegen  act.  1.  Xv-<su,  2.  Xv-a^-q  u. 
med.  Xv-ca-(Kf  n.  8.  f.,  wie  im  praes. 

Die  2.  sg.  imperat.  act.,  Xv-oo-v,  hat  fest  gewordenes  ephel- 
kystiäches  v  (§.  Mi)),  welches  die  Wandlung  ilen  stammaußlautüs 
zu  0  zur  folge  hatte.  Die  2.  sg.  im|)erat.  med.,  Xf-eai,  ist  dunkel; 
man  hätte  *Xr-<ta-ao.  "Xi-ata  erwartet. 

Die  Verdoppelung  des  s  hat  meist  nachvfeisbarcn  grund,  z.  b. 
ia-ita,  w.  /»c  (bekleiden);  i-tiXiff-aa^  verbalst.  ifXea-  (itXtu 
'ich  vollende*  für  UtXtajuJ,  vom  gleich  lauU-ndeu  uomiualst. 
(»*i*f-,  n.  sg.  viXo;  ende)  u.  a, 

Außfall  lies  s  (äj.  145,  2,  c)  fand  statt  in  fxt^-a  fUr  "i-x 
ff«,  w.  X»'  (gießen),  und  iinl. 


.  in  t»«"«  mr  'i-y»v 


Zosammen  gesezter  aorist;  Altbulgarisch.  gOl 

Nach  den  wurzelaußlautcn  q,  X  ist  bei  Hom.  in  archaischer  §•  297. 
weise  das  c  erhalten  in  formen  wie  l-xsQ-tSBy  w.  xsq  (scheren); 
»vQ'itaq  (partic),  w.  »vq  (treflfen,  erlangen);  S-xsl-aa^  w.  xsl 
(treiben);  wQ-tfa,  w.-  öq  (erregen)  u.  a.  Äolisch  assimiliert  sich 
das  <t  disen  wurzelaußlauten  (§.  148,  1,  b),  z.  b.  e-^sfi-fia  für 
*i'V8fjk'(faj  w.  vsfjt  (verteilen);  i-ySp-vato  für  *^-y«>^cra-TO,  w, 
ysv  (zeugen) ;  s-fSTiX-Xav  für  ^i-tstsl-ca-v^  w.  istsl  (schicken)  u.  a. 
Die  Übrigen  dialecte  büßen  in  disem  falle  das  ff  ein  und  haben 
ersazdenung  (§.  42,  2),  z.  b.  ivei/Aa  für  *i-p€fi^(fa^  w.  vs(a;  ijfivva 
für  ^^fjtvy-aaj  st.  ä/AW-  (ab  weren);  exQJva  für  *i'XQ$V'(fa,  w. 
xf$v  (richten);  sq^va  für  ^i-q^av-tsa^  w.  (fav  (zeigen);  iateila 
für  *i'(fT€l'aa,  ixsiQa  für  i'XSQ-aa  u.  s.  f. 

Die  ab  geleiteten  verba  auf  ursprüngl.  -aja-  (§.  209)  zeigen 
im  aor.  und  fut.  vor  dem  hilfsverbum  in  der  regel  langen  vocal, 
z.  b.  i'Tifjui-aaj  fut.  TtfAij-aco  (ttfAdon  ich  ere);  i-ffOQ^tfa^  fut. 
q>OQ^'ff(o  [tfoqita  ich  trage);  i'XQVfSfa-öaj  fut.  xQVfSd-tsm  (xQVtfSfo 
ich  vergolde),  welcher  wol  als  der  griech.  Vertreter  des  Suffixes 
urspr.  -ajch  zu  faßen  ist.  Fälle  wie  ixäXe&a,  fut.  xaXi<fw  {xaXita 
ich  rufe);  iJQotfa,  fut.  aQotfto  {uQOfo  ich  pflüge)  u.  a.  sind  auß- 
namen  von  diser  regel,  für  welche  die  analogie  der  stamme  auf 
8  (z.  b.  i-^iXsff'tsa,  fut.  T€Xi(f'(f<a,  darauß  hiXeaa,  tsXiacoy  TeXSiaj 
TsXä  zu  teXioa,  d.  i.  ^teXec-joa  ich  vollende)  maß  gebend  gewesen 
zu  sein  scheint. 

Anm.  Die  äolischen  Optative  auf  sg.  i.  -asia,  %  -aeiag^  3. -asu^ 
3.  pl.  'asiav  behandeln  den  stammaußlaut  von  -as-  =  -tsa-  der 
gewdnlichen  spräche  wie  einen  wurzelaußlaut  und  büden  den  opt. 
also  mittels  ta  =  ja;  1.  -asia  =  '$a'jar(m),  2.  -cr«#a(  = 
'Sa-jOrS  u.  s.  f. 

Altbulgarisch.  Nur  die  ersten  personen,  villeicht  auch 
die  3.  pl.,  haben  die  II.  form  des  hilfsvqrbums,  alle  übrigen  die  I. 
Die  2.,  3.  sg.,  die  auf  -s-s,  -s4  auß  zu  lauten  hat,  verliert,  da 
kein  consonant  im  slaw.  auß  lauten  kann,  personalendung  und 
hilfsverbum;  bei  stamverben  tritt  hier  der  einfache  aorist  ein. 

Gonsonantisch  auß  lautende  verbalstämme  setzen  in  der 
späteren  spräche  das  hilfsverbum  an  einen  auf  o  auß  lautenden 
stamm  an,  dessen  Ursprung  zimlich  dunkel  ist;   vgl.  jedoch  das 

Schleieber,  rergl.  gnmin.  d.  indog.  spr.    4.  aufl.  51^ 


S02  Zusammen  gesezier  aorist;   Altbulgarisch. 

§•  297.  part.  praes.  pass.  (§.  219),  z.  b.  neso-chU  aor.,  neso-mü  participium 
zu  w.  nes  (tragen);  vermutlich  eutstamt  also  discr  vocal  dem 
praesensstainwe. 

1 .  Stamverba  auf  consonanten  zeigen  ältere  formen  one  o. 
Der  wurzQlaußlaut  assimiliert  sich  dem  s  und  es  tritt  meist  ersaz- 
denung  des  wurzelvocals  ein  (§.86),  z.  b.  i.sg.  jasU,  sl\xc]x  jackü 
(§.  182,  6),  d.  i.  *jad'Sa-m,  w.  jad  (=  öd  eßen;  2.  3.  sg.  jade 
§.  292);  3.  pl.  jasq,  d.  i.  ^jasint  auß  ^jad-s-ant  oder  ^jad-sa-nt; 
1.  sg.  rödiü,  d.  i.  *rcsU  auß  *rak'Sarm,  w.  rek  (sagen);  3.  pl.  r^ 
d.  i.  ^resint,  gdf.  rak-sant;  nösq,  d.  i.  *nesint,  gdf.  tuüc-sant,  w. 
ncs  auß  nak  (tragen);  1.  sg.  b(nsii,  gdf.  *bod'8a-m,  w.  bad  (stechen); 
3.  pl.  basq;  gresq  für  *grelhsani,  w.  greb  {po-greb  begraben),  one 
ersazdenung. 

2.  Jüngere  form,  z.  b.  sg.  1.  nes-ihdiu,  gdf.  nak-ii'Sa-m  (2. 3. 

* 

ncsc  ist  einf.  aor.;  vom  zusammen  gesezten  hätte  man  *neso  er- 
wartet); l.pl.  neS'0-ch(HnU,  gdf.  ndk-a-so-^nas,  2.  ncs-^o-s-te,  gdf. 
nak-ors-tus,  3.  n««-o-«-g,  gdf.  nak-a-s^nt;  dvig-o-chU,  w.  dt%  (be- 
wegen; praes.  dvig-nq)  u.  s.  f. 

3.  Stämme  auf  vocale,  ab  geleitete  wie  nicht  ab  geleitete, 
setzen  die  cndung  unmittdbar  an  den  wurzelaußlaut,  z. b.  Lsg. 
da-chU,  gdf.  da-sa-m  oder  da-sa-m;  2.  3.  {da,  vom  einf.  aor.)  da-s-tl, 
da-s-iü  (§,  275),  w.  da  (geben);  1.  sg.  hi^iU,  w.  hi  (schlagen); 
eben  so  werden  die  wurzeln  auf  nasale  behandelt,  z.  b.  l.  j)(|-c*A«, 
gdf.  pin-sa-m;  2.  3.  2)q  für  "^pq-s-s,  ^j^q-s-t  (der  einf.  aor.  würde 
*2)tne  lauten),  w.  2)in  (spannen)-;  ab  geleitete  stamme  sind  z.  b. 

1.  sg.  dtUa-chU  {lUla-ü  machen),  scW-chÜ  {sHö-ti  sitzen),  W- 
chü  {hudi'ii  wecken);    2.  3.  döla,  säU,  hudi;   1.  pl.  delorcho-mü, 

2.  dcla-S'te,  3.  dcla-sq. 


Die  rihersicIilstalxOU;  s.  auf  seile  804-,  S<)5. 


Futurum;  Indog.  urspr.,  Altindiscli,  Altbaktrisch.  g03 

2.    Futurum*). 

Indog.  urspr.  Eine  praesensform  (Benfey,  kurze  Sanskr.-  § 
Gr.  §.  304)  der  w.  as  «Kiit  -ja-  (V.  form)  gebildet  (also  as-jä-nn, 
as-j(i-si,  aS'jorti  u.  s.  f.),  welche,  wie  so  manche  praesensstämme 
im  indogerm.,  futurbeziehung  hat  (vgl.  lat.  ero,  eris  u.  s.  f.,  für 
*e^jo,  *esjis;  hier  hat  sich  also  dises  praes.  von  as  mit  futur-^ 
beziehung  erhalten;  femer  fälle  wie  lat.  escU  =  *eS'Scit,  VI.; 
gr.  s2(*$  II,  a  ich  werde  gehen ;  edo-fim  I,  b  ich  werde  eßen ;  die 
verba  perfecta  des  slaw.  und  altdeutschen,  welche  sämmtlich  in  der 
praesensform  futurbeziehung  haben),  tritt  teils  mit,  teils  one  das 
an  lautende  a  an  den  wurzelaußlaut  an.  Die  erstere  bildungs- 
weise (mit  oß-ja-mi  u.  s.  f.)  ist  nur  im  griech.  erhalten.  Der 
wurzelvocal  wird  bei  stamverben  teils  gesteigert,  teils  nicht.  Das 
fut  ist  erhalten  im  altind.,  altbaktr.,  griech.,  lat.  (reste),  slaw. 
(reste)  und  lit.  Z.  b.  von  w.  da  (geben),  fut.  1.  sg.  da-asjä^ni, 
darauß  dä-sja-mi,  2.  da-sja-»i  u.  s.  f.;  w.  vdk  (reden),  fut.  vak- 
asja-mi,  villeicht  schon  vak-sjCHni,  w.  sad  (sitzen),  fut.  sad-asja- 
mi  (==  gr.  *€d'€<fjo-fAai,  kdovfAat)  u.  s.  f.,  völlig  wie  die  prae- 
sentia.  Eben  so  bilden  sich  die  modus,  sofeme  sie  etwa  schon 
in  der  Ursprache  gebraucht  wurden. 

Alt  indisch.  Z.  b.  1.  sg.  da-sjä-mi  (w.  da);  3.  sg.  dorsod-ti 
u,  s.  f.;  nS-sjd'ti,  w.  ni  (füren);  vak-ßjä-ti,  w.  vaU  (reden)  u.  s.  f. 
Yile  verba  nemen  einen  hilfsvocal  i  zwischen  wurzelaußlaut  und 
hilfsverbum,  z.  b.  vas-i-Sjä-te,  w.  vas  (bekleiden).  Der  wurzel- 
außlaut s  dissimiliert  sich  unmittelbar  vor  disem  -sja-  zu  t, 
z.  b.  vainsjd'ti,  w.  vas  (wonen).  Medium  wie  beim  praes.,  eben 
80  die  nur  vereinzelt  vor  kommenden  modus  (opt.  und  imperat.). 

Altbaktrisch.  Selten,  meist  durch  den  conj.  praes.  er- 
sezt.  Merfach  komt  vor  das  participium  des  futurs,  z.  b.  st. 
husjant-,  part.  fut.  act.  zu  w.  bu  (werden,  sein ;  belegt  z.  b.  acc. 
rase,  basjant-em,  fem.  büsjcinthn),  auß  welchem  sich  mit  sicher- 


•)  Vgl.  L.  Hirzel,  zum  futurum  im  indogermanischen,  Zeitschr.  XIII, 
215  flg.  Eine  im  eigentümliche  deutung  der  futurform  gibt  Sonne,  Zeitschr. 
XII,  343,  dem  wir  jedoch  nicht  hei  pflichten  können. 
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Übersicht  der  form« 


Indoff«  arapr« 
I.  II. 

Stamm   Ordik-s-  Ordik-sa- 

Singul. 

1 .  a-dik-s-m  *)      a-dik-sa-m 

2.  a-dik-S'S*)       a-dik-sorS 


I. 

d'taut'S" 


(d-taut-sorm) 


Altindlselu 

II. 

d-^ik'§ar 


d-dik-Sa-m^ 
one  augm. 
ärtäut-s-T-s  drdik'-Sa-s 

one  augm.  täut-S'4s    o.  a.  dik- 
u.  s.  f.  u.  s.  f. 


3. 

a-dik-s-t 

a-dik-sa-t 

d-tatd-s-i't 

d-dik-Sa-t 

Dual, 
l. 

2. 
3. 

a-dik-s-vas 

a-diksa-vas 

• 

• 

ärtatU-s-va, 
0.  a.  tdiU-s-vd 
d-taut-^sj'tam**) 
d-taut^sj'tam**) 

d-dik'S(hw 
b.  a.  dik4ä 
d-dik^äa^a 
d-^tk-soriä 

Plural. 
1. 
2. 
3. 

■a-dik-s-mas 
Ordik-s-tas 
a-dik-s-ant 

CHUk^sa-mas 

a-dik'Sartas 

cHtik-sa-fU 

d-tauUs-ma 

d-iäid-(s)'ia**) 

d-tauts-dis 

d-dik-Sa-m 
d-dik^SorUk 
d^Uc'Sorn 

Singul. 
1. 

2. 

a-dik-s-ma 
a-dik-s-sa 

a-dik-sä-ma 
a-dik'Sa-sa 

d'tut'S-i,  one  augm. 

tid-S'i  u.  s.  f. 
d-tut'(s)'thas*'') 

(d-dik'S'i) 
d-dik-sorih 

3. 

a-dik-s-ta 

a-dik'Sa-tu 

d'tut-CsJ'tu*'^) 

d^ik-sa4c 

Dual. 

1.  a-dik'S'VadJui  a-dik-sä-vadhu      d-tut-s-vaki 

0.  a.  tutS'Vdhi 

2.  ?  d-tut-s-athäm 

3.  ?  d-ttd-s-atäm 
Plural. 

1.  a-dik-s-madha  a-dlk-sü-niadha    d-fut-s-niahi 

2.  Ordik'S'Sdlwa?  a-dik-sa-sdliva?    dfuddhvam  für 

^ü'tut-s-dhvam** ) 

3.  a-diks-cmta    a-dik-sa-nta         d-tiU-s-ata 


d-^Hk-sa-vc 

dik-sd-voi 

(aHlik'S'äti 

(d-dik-s-ät 

d-dik'Sä-m 
d'dik'kL'di 

d'dik'-^a-fU 


*)  Villeicht  nur  bei  gewissen  stammaußlaulen  gehräuchlicli. 
**)  8  fall  nach  den  lautgesetzen  auß. 


mmen  gesezten  aorists. 


Itbaktrisch. 
IL 


*nct€'Sö 


naSrSa-t 


*na^'§ä-va 


^naS'kirtem 


nae-Se-n 


Griechisch. 
IL 


*nae'§e-m        l-äeix-aa 


€-d€tX'<fa-g 


€'d€$X'C€ 


i-dsix-aa-tov 


i-dsix-ffa-fAev 

i-dsix-tfa-TC 

i'de^X'&a-v 


Altbolgarisch. 
L  Jüngere  form. 

jaS'  für  *jadrs-;  pqS'        >ies-o-5-,  *tws-a-so- 
für  *jptn'S" 


neso-chU 
feit 

feit 


(jasü,  jachU,  gdf. 

*jad-sa-m) 
(jasll  für  ^jad-s-Pi  f ) 

p^  für  *pin-S'S 

jasPt  für  *jad'S'U,  pq 
für  ^ptn-S't 

(*jasovä  für  "^jad-schv^)     nes<hch(hvS 

jasta  für  ^jad-s-ta 
jasta  für  ^jad-s-ta 


neso-S'ta 
ne$(hs-ta 


(^jaso-mU  für  *jad'8(Hnü)  neso-chomU 
jaste  für  *jadrS-te  neso-s^te 

jasq  für  *jad'Sq  nes<hSq 

auß  *jadsafU 


*fkiS'Sa-nha  i-dsix-tfon  au£ 

^    ^i-dsix-aa-tso 

\a  *na^ia-ta  i-dsix-tsato 

?  i'dskX'-Ca-iksd'ov 

?  i^six-tfa-a&ov 

?  i'd€$X"(fd-(fd^ 

?  i'dskx-fSä'iAB&a 

?  i-deix'(fa'(f&€ 


Die  form  der  3.  person  ist  auf  die  2.  übertragen. 


806  Futurum;    Altbaktrisch,  Griechisch. 

ü*  8»H.  heit  das  fut.  ergibt,  das  also  z.  b.  1.  sg.  ^bü-ijs-fni,  3.  ^hür^jt- 
iii  (§.  27,  3)  u.  8.  f.,  gelautet  hat.  Ferner  1.  sg.  vakh-Sja,  w.  vaS 
(reden);  in  der  regel  ist  aber,  wie  im  griech.,  das  j  von  -sja- 
geschwunden,  z.  b.  1.  sg.  daahha,  d.  i.  *rlflf-8ö  =  gr.  dti-tfw;  dJk, 
d.i.  ^dik-Sa  (§.  139,  1),  vf.dig  (zeigen),  urspr.  di*,  vgl.  gr.  d«/?«; 
med.  paanhe,  d.  i.  ^ixirsai  nach  der  regel  für  ^pa-sa-mai  (§.  279), 
w.  pa  (schützen);  eben  so  ramhe,  w.  ra  (geben,  bringen);  3.  sg. 
act.  gpaonhaüi,  d.  i.  ^opO-sa-ti,  w.  gpa  (fallen  machen,  weg 
nemen);  3.  pl.  act.  varcienti,  d.  i.  ^vareh-ie-^  auß  ^vareg-sja- 
ntiy  w.  varez,  urspr.  varg  (tun,  wirken)  u.  s.  f.  Auch  conj.  und 
opt.  fut.  weist  Justi  nach. 

Dem  alt  persischen  geht  die  futurform  gänzlich  ab;  hier 
wird  das  fut.,  wie  meist  auch  im  altbaktr.,  durch  den  conj.  auß 
ged  rükt. 

Griechisch.  Die  futurformen  des  griech.  sind  teils  solche 
•  mit  erhaltenem  anlaute  des  hilfsverbums,  teils  solche,  in  welchen, 
wie  in  den  verwanten  sprachen,  von  der  wurzel  des  selben  nur 
8  gebliben  ist.  Dem  griech.  ist  ja  die  treue  bewarung  des  an- 
lautes  der  w.  ^V«  urspr.  aSf  überhaupt  eigentütnlich  (vgl.  §.  293, 
I,  a),  z.  b.  gr.  eXfpf^  d.  i.  ^((sjiiv  =  as^ja-m  neben  ai.  yai,  ab. 
qhjat,  lat.  siPt,  got.  sijai  und  so  auch  in  anderen  formen.  Es 
hat  demnach  nichts  auf  fallendes,  wenn  wir  das  ursprüngliche 
aS'ja-mi  im  griech.  auch  als  futurbildend  finden ;  dises  gr.  *iü(B 
für  *i(rjo)  ist  also  völlig  gleich  dem  lat.  ero  für  *erw,  *esio; 
als  selbständiges  wort  ist  dise  form  nur  im  med.  gebräuchlich: 
Saao^ai  auß  *b(f-io'fiai,  {(Sdkxat  auß  ^ia-je-tah  gdf.  aa-ja-tai; 
hierauß  ward,  wie  ja  oft  für  crcr  das  einfache  a  ein  tritt,  lero/i«», 
edstat^  favat,  Dise  formen  sind  nicht  zusammen  gesezt,  sondern 
wie  im  lat.  ero  für  *esjOy  gdf.  asjami  steht,  so  steht  auch  (öffo- 
/Atti  nicht  für  as-sja-mai,  sondern  für  as-jOrtnai  (aa=<sjf  §.  148, 
1,  b;  vgl.  Tttlaaca  für  *nt$(f'jco),  also  ist  es  praes.  der  form  V. 
mit  futurbeziehung.  Die  erhaltung  diser  fonn  *e8-jö  im  griech. 
und  lat.  ist  bedeutsam  für  das  Verhältnis  diser  beiden  sprachen. 
Leskien  vernmtet  freilich  in  den  griech.  futurformen  auf  ♦-fojw, 
*-fi(r(ö,  -iw,  -ü)  neubildungen,  so  entstanden,  daß  das  *-(r;«,  *-tf« 
=  'sjami  an  unursprüngl.  stänmie  auf  -«-  (vgl.  §.  300,  4j  an 
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trat.  Dise  Vermutung  stüzt  sich  vor  allem  auf  die  übereinstim-  §•  298. 
mung  aller  übrigen  sprachen,  die  sämtlich  nur  die  Vertreter  von 
urspr.  'Sjami  zeigen.  Doch  finden  sich,  wie  gesagt,  auch  foimen 
wie  ^ia-jif-v^  elfjv  mit  erhaltenem  anlaute  außschließlich  im  griecb., 
und  dise  werden  wir  doch  schwerlich  ebenfals  als  neubildungen 
erklären  können.  Wir  halten  demnach  zur  erklärung  der  in 
rede  stehenden  futurbildungen  die  anname  einer  unursprüngl. 
bildung  nicht  für  gerechtfertigt. 

A.  Futurum  auf  ^iajm  =  as-Ja-mi. 

Es  findet  sich  regelmäßig  an  wurzeln,  die  auf  nasale  oder 
auf  Qj  X  auß  lauten  (doch  zeigt  namentlich  die  ältere  spräche 
auch  hier  formen  one  £,  z.  b.  x^^-crco,  w.  x€q  scheren  u.  a.),  sel- 
tener an  anderen  wurzeln.  Den  lautgesetzen  zu  folge  schwindet 
nun  <r  zwischen  den  zwei  vocalen  (§.  145,  2,  c);  so  ward  auß 
*T£V'S<fj(Oj  *%sv'6(SiA  tsvi'fOj  T€V(S,  w.  T€v  (dcneu);  auß  ^fpay- 
Bit»  ffaptS,  w.'  (pav  (zeigen);  auß  ^id-eco-fiai  iäovfiai  w.  id  ^ 
(sich  setzen);    auß  ^iiax-edo-fiai   fiaxovfiaiy  w.  ^«^  (streiten). 

Sämtliche  futura  werden  natürlich  auch  im  griech.  völlig 
wie  das  praes.  ab  gewandelt,  da  ja  der  lezte  bestandteil  des 
futurs  ein  praes.  ist.  . 

B.  Futura  auf  *-cr;«  =  -s-ja-mi. 

Hat  der  praesepsst.  Steigerung  des  wurzelvocals,  so  bleibt 
dise  im  fut.  (z.  b.  nUj^-on^  Xsin-w^  fut.  *nk$V'(fJ6-^  *A€#7r-cr;a-, 
w.  nXv^  3Un  u.  s.  f.). 

Durch  die  verschidenen  Wandlungen  des  j  treten  hier  mer- 
fache  Veränderungen  der  ursprünglich  einen  form  ein. 

1.  ;  bleibt  als  i  (§.  145,  1,  a);  dorische  futura,  z.  b. 
ngaSiof/^sg  für    *7rßay-cf;o-/t4«g,  w.  ngay  (tun)  u.  s.  f. 

2.  j  wird  in  €  gewandelt  (§.  145, 1,  b);  dorische  futura,  z.b. 
qtsv^ovfiat,  d.  i.  *(p€vy-<f€0'(Aai>  für  ^gjsvy'Cfjo-fjtaiy  gdf.  ^bhaug-sjä- 
fnai,  w.  g>vY  (fliehen);  nXev-aov-fjbat,  w.  nkv  (schiffen);  ia-ast- 
%a$,  gdf.  aS'Sja-tai,  w.  sa  (sein),  wo  also  i<f  mit  sich  selbst  zu- 
sammen gesezt  ist,  eine  junge  bildung  nach  analogie  der  an- 
deren verbalstämme  später  entwickelt,  neben  dem  uralten,  nicht 
zusammen  gesezten  eaaofAa&  =  *iajo'fMiij  u.  a. 

3.  j  fält  auß   (§.  145,   1,  e),  die  gewönliche  form,  z.  b. 


SOS 
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.  at^-au>  für  •«ij-oy«,  gdf.  »I^sja-mi,  w.  cta  (stellen);  rf«-««, 
f^dt'.  da-xja-mi,  w.  do,  urspi'.  ila  (geben);  ititfa.  i.  i.  ^Ittti-am, 
w.  iUn  (verlaßen;  dise  mit  Steigerung  des  wurzelvocals);  «'((«(, 
d.  L  *rwr-ff«,  w.  rt-n  (schlagen;  one  Steigerung)  u,  s.  f. 

Über  die  bildung  des  futurs  bei  den  ab  geleiteten 
».  0.  beim  zusammen  gcsezten  nor,  (§.  297). 

Italiscli.  Lateiniscli.  Futurfornieii  wie  cajiso,  faro 
u.  8.  f.,  gehen  /war  den  griech.  völlig  gleich,  da  sie  aber  die 
function  des  fut.  exact.  haben,  mo  sind  sie  wol  för  'cemp-so, 
^fefac'so  zu  faßen  (s.  u,  die  neiihildungen).  Sicherlich  liewcisc 
sie  aber,  daß  das  XbX.  ursprünglich  dit-  ttelbc  futurform  bi 
wie  das  griech.,  altind.  u.  a  w. 

Das  oshische  und  umbrische  fal.  ist  eine  neubltduQg 

Altirisch  feit;  eine  neubildung  ist  ein  getreten,  h. 

Anm.  Ob,  wie  Stokcs  und  Siegfried  inducii  (Bwir.  111,  &1),  tue 
als  conjiinctive  gelti'ndcn  fornieii  tiiil  s  des  lUlir.,  wie  t.  b.  ftä- 
sam  (ul  toleremua.  fQr  fulg-sam,  verbalst,  fidang-),  amdig-ued 
(itl  venirct)  u.  s.  w.,  hierher  tu  ziehen  sind,  oder  etwa  dum  ntu. 
gesezteti  aor.  an  Kthörcn,  kann  vur  dur  liand  nidil  cnlscbiden 
werduii. 


1 


I  tü^^ 


Altbulgarist:h.  Nur  in  rcsten  erhalten  (das  füt. 
durch  die  praesensfoimen  der  verba  perfecta  crsezt);  i 
allem  im  part.  fut.  der  w.  &y  (sein;  belegt  ist  bySqSUje,  t« 
fiilXoi',  gdf.  *bil-iijantjam-jal,  bestirnte  form;  It^iifitaago,  gm. 
der  selben  u.  a.),  welches  im  n.  sg.  msc.  lyii^,  d.  i. 
lautete  {i  =  s},  §.  1K2,  A,  !>)  und  auf  ein  fut.  I.  sg. 
"by-ie-M,  3.  *by-Se-tI  u.  a.  f.,  gdf.  'ba-sja-mi,  %a-sja-9i,  *bü- 
u.  s.  f.  sicher  schließen  läßt;  erhalten  ist  ein  solches  fi 
iiMni-&q  (labescam),  w.  mi  (in  mi~n({  IV.,  inf.  mi-nii'ti  v( 
gehen). 

Im  Litauischen  wird  das  fut,  von  jedem  verbum  gebiMflt, 
und  zwar  vom  nichtpracsensstamme.  Es  tritt  in  der  l.  sg.  -s»« 
an,  d.  i.  -^öot«,  welches  ab  gewandelt  wird  wiß  die  praeoentia 
der  classe  V.,  die  im  zweiten  stamme  (■  an  neuien  (§.  293),  also 
2.  sg.  -si  ==  urspr.  -sjasi,  3.  sg,  -s  fUr  -sj,  urspr.  -^'att; 
-swwc  =  urspr,  -Kja-masi  a.  s.  f. 
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Niderlitauische  dialecte  zeigen  noch  die  formen  mit  erhalte-  f.  298. 
nem  a  von  -s/a-,  z.  b.  1.  pl.  -sia-m,  gdf.  -sja-mc^i. 
Demnach  z.  b.  von  w.  suh  (drehen),  hu  (sein): 


sg.  1.  suk-siu 

bü'Siu 

2.  suk-si 

iü-si 

3.  suk-s  (süJc'Si 

veraltet) 

bti-s,  gewönl.  bü-s 

pl.  1.  suk-sime 

hursime 

2.  sük-site 

bursite 

dual.  1.  sük'Siva 

bü-siva 

2.  sük-sita 

bu-sita. 

Beim  antritte  des  s  treten  häufig  lautliche  Veränderungen 
ein,  z.  b.  nes0iu,  von  w.  nesis  (tragen),  für  ^nese-siu  (§.  191,  A,  3); 
prorsiu  für  *prat-siu,  von  w.  prat  (verstehen;  §.  191,  A,  1) 
u.  s.  f. 

Gotisch  feit  (das  fut.  wird  durch  die  praesensformen  der 
verba  perfecta  ersezt). 
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Neubildungen  zusammen  gesezter  tempusstänimc.      §. 

Altindisch.  Eine  form,  der  so  genante  conditionalis. 
Es  wird  nämlich  vom  stamme  des  futurs  durch  augment  und 
secundäre  personalendungen  ein  praeteritum  gebildet.  Also  z.  b. 
vom  fut.  dorsodrmi,  st.  dü^sjor; 

Activum.  Medium. 

Sg.  l.  d^a-sjor-m  d-da-sje,  d.  i.  *-sJa4  auß 

*-8Jiirmiy  *'»ja'ma  (§.  279) 

2.  d-da-sja-s  d-dü-sja-thas 

3.  örda-sja-t  d-da-sja-ta 

PI.  1.  d-da^^ja-ma;  dual,  -va     d-da-sja-indhi;  dual,  -vdhi 

2.  d-da-sja-ta;  dual,  -tarn     d-da-sjarähvam ;  dual,  -sjüthüm 

3.  drd-asjjcMi ;  dual,  -tarn     d-dä-sja-nta;  dual,  -sjetam, 
Altbaktrisch.    Justi  fürt  eine  einzige  der  eben  dar  ge- 
legten altind.  bildung  entsprechende  form  an,  nämlich  cfore^a^^a; 
dareSat   für  ^darek-sc^ty   gdf.   dark-sja-t  w.  dareq,    urspr.  dark 
(sehen). 

Griechisch.     1.  Das  futurum  exactum;  2.  das  zusammen  §« 
gesezte  plusquamperfectum ;   3.  und   4.  die  beiden   aoriste   des 
passivs;  5.  und  6.  die  beiden  futura  des  passivs. 

1.  Das  futurum  exactum.  Das  fut.  exact.  ist  ein  fut. 
vom  perfectstamme,  auch  von  der  neubildung  mittels  x;  es  wird 
eben  so  gebildet,  wie  das  fut.  und  unterscheidet  sich  von  disem 
nur  durch  den  stamm,  an  welchen  das  futurelement  (§.  298) 
an  tritt.  Es  versteht  sich^  daß  von  dem  erst  ser  spät  und  nur 
im  activ  ein  gedrungenen  scheinbaren  außlaute  a  des  perfect- 
stammes  (§.  291)  hier  keine  spur  vorhanden  ist.  Vgl.  das  fut. 
exact  im  italischen. 

Beispile.  Perfst.  lekv^^  w.  Xv  (lösen),  davon  fut.  exact.  UXi- 
aofjhat;  perfectst.  nengay^^  w.  ngay  (tun),  davon  nengd^ofMct, 
d.  i.  *nenQay-ao(Aa$ ;  perfectst.  tsx^pi^x-j  w.  ä'va  (sterben),  fut. 
exact.  tedv^^ct),  d.  i.  *tsi^vi^X'<f(ü  u.  s.  f. 

2.  Das  zusammen  gesezte  plusquamperfectum 
des  activ s.  An  den  perfectstamm  tritt  ein  praeteritum  (der 
form  nach  ein  aor.)  von  w.  ig^  nämlich  sg.  1.  *i<fa'(fA),  2.  ^iaa-^^ 


.  3.  *ti}t-(t);  pl.  1.  *iaa-fttv,  2.  Vffa-M,   3.  *iaa-v(%} ;  vor  ( 
selben  das  awgnient;  z.  b,  vom  perfectst.  nsno^S-,  w, 
reden),  1 .  sg.  "i-ntnotSi-taa-f^),  daraiiß  (g.  1 45.  %  c)  bei  tioni.  inf 
nai9ea,   zusammen  gezogen  insnoiit^  oder  insnol&u  uuti  ("ti*- 
noittfi-y;  ta  ZU  <i  zusammen  gezogen,  nacU  analogie  der  3.  pcr- 
son  (wie  n6iiai  gleich   n6ltfg   zu  TrtSitt;  wird);    2.  *i-nfnoiif- 
taa-(   darauß    intnoiSsaf,    i/itJiuiän^;     3.   *i-7jfnoii>-iCt-(t), 
diirauß  i'n£7ioi9-et,  inenoii^et  u.  s.  f.;  nur  in  der  3.  pl.  bleil 
nach  analogiü  der  hier  häutigen  endung  -attv  (§.  276)  iTartti 
aav.  üiic  außsUißung  des  o. 

3.  Der  aoristus  passivi  I.  form  sezt,  bei  activen  pö^ 
sonalendungoii,  »  an  die  wurzul,  welches  im  iudicativ  und  im- 
iwraliv  zu  rj  gesteigert  erscheint  und  nicht  wie  der  außlaut  eines 
tempusstammcs,  sondern  wie  ein  wurzelaußlaut  behandelt  wird ; 
vor  die  wur/el  tritt  das  augment;  z.  h.  w.  <fay  (zeigen),  iiass. 
aoristat.  i-ffav-t-;  davon  lautet  nun  regelrecht  ind.  r.  sg.  i<f'äv-ii-v, 
2.  i-<fäy-ij-g,  1.  pl.  i'ifäv-ij-fkfv,  3.  pl,  i-tpäv-ij-tJav ;  conj.  l.üg. 
^av-i-u,  darauß  ifavm  2.  •^of-i-^-cr»,  darauß  yovifs  a.  8.  f.; 
opt.  i,8g.  ifavt-i^y,  u.  9.  f.,  imper.  <fäv-ti-iii.  Man  siht  daher 
in  disem  e,  ^  die  w.  f  ^  jn  (gehen),  welche  in  r^f»  (ich  scude), 
gdf,  ji'jtl-mi  vor  Hge,  von  welcher  w.  i  diß  -^v.  gdf,  *ja-m  ein 
aor.  sei.  Bise  anuame  enipfihlt  man  damit,  daß  das  passiv 
auch  in  anderen  indogerm.  sprachen  mittels  'gehen'  umachriben 
wird;  i-(f>äv-ii-v  bedeutet  also  'in  zeigen  gicng  ich',  A.  h.  'ich 
ward  gezeigt,  erschiu".  Möglicher  weise  ist  aber  jenes  r,  ^  nichts 
anderes  als  eine  Weiterbildung  des  Stammes  nach  art  der  ab  ge- 
leiteten  verba,  deren  stamme  nicht  selten  so  behandelt  wet 
als  wäre  ir  außlaut  der  außlaut  der  wurzel  (vgl.  lesb.  äol. 
/w,  althochd.Ao&f-m  H.  a.).  Wie  die  form  ab  geleiteter  vflrba 
lit.  und  lat.  beniizt  ward,  um  die  function  eine«  praetcril 
auß  zu  drücken,  so  wäre  sie  hier  dazu  Terwaut,  die  des 
sivuiiis  zu  vermitteln.  Nicht  alle  ncubildungen  sind  zusaini 
Setzungen. 

4.  Der  aor.  pass,  II,  form  unterscheidet  sich  von  dem  erster 
form  nur  durch  ein  *  vor  dem  *,  ij;  also  z,  b. /-Trpdjt-tf-^-i',  w. 
nQay  (tun).     Hier  ligt  also  niclit  der  reine  verbalstamtn,  sondern 
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der  mit  ^  vermerte  zu  gründe.  Diß  ^  ist  offenbar  rest  der  w.  §•  aoo. 
^€,  urspr.  dha  (setzen,  tun),  welche  ja  nicht  selten  im  griech. 
und  in  anderen  sprachen  an  andere  verbalwurzeln  und  verbal- 
Stämme  an  tritt,  vgl.  die  praesensbildung  mittels  diser  wurzel 
(§.  293,  VII.,  anm.  1),  z.  b.  gr.  7rß^-^«(ich  verbrenne),  yf.jiQa; 
femer  aoriste  wie  saxs^ov  (nebenform  von  Sffxov),  w.  asx  (haben), 
mit  um  gesteltem  wurzelvocale ;  Btf&i&ov^  w.  (f^i  (schwinden) 
u.  a.,  so  daß  also  «ygay-oy;  iYQci(f''fi''V  (w.  ygafp  schreiben)  = 
BiS%Bd-ov:  iiSxi&'fi'V,  oder,  mit  etwas  anderer  auffaßung  -^^ny-v 
ist  der  auf  die  erste  art  gebildete  aor.  pass.  der  w.  ^s  urspr. 
dha. 

5.  Das  futurum  passivi  I.  form  sezt  die  gewönliche 
futurendung  in  medialer  form  an  den  stamm  des  aor.  pass.  I., 
also  (pav^aofAat  u.  s.  f.  oder,  wie  man  es,  fals  die  anname  einer 
Zusammensetzung  begründet  ist,  ebenfals  faßen  kann,  ein  fut. 
von  w.  ja,  gdf.  ^ja^sja-nuii,  d.  i.  *^'(fo-(Aa$,  tritt  an  den  verbal- 
stamm. 

6.  Das  futurum  passivi  IL  form  sezt  die  selbe  en- 
dung  an  den  stamm  des  aor.  pass.  zweiter  form,  also  z.  b. 
Xv'd'ij'-aofAai;  d.  h.  ein  fut.  pass.  der  w.  *«  tritt  an  den  verbal- 
stamm. 

Anm.  '•d:'i^'(fO'(Aa$  bestünde  also  nach  diser  anname  eigentlich 
auß  drei  auß  verbalwurzeln  hervor  gegangenen  elementen,  auß 
%y,  $1  imd  ajo ;  Xv-^jtfOfjtai  ist  demnach  *ich  werde  (*<rjo)  gehen 
(^  in  lösen  tun  (&) .  Die  dar  gelegte  deutung  der  passivischen 
formen  des  aoristus  und  des  Futurums  auß  den  wurzeln  s  und  ^€ 
ist  von  G.  Gurtius  (Kuhns  Zeitschr.  I,  s.  25). 

Italisch.    Lateinisch.     1.  das  perfectum  auf  -si;  2.  das  §•  90U 
perfectum  auf  -ta;    3.  das  futurum  exactum;    4.  der   optativ 
perfecti;  5.  das  plusquamperfectum;    6.  der  optativ   plusquam- 
perfecti;   7.  das  imperfectum;   8.  der  optativ  imperfecti;   9.  das 
futurum. 

1.  Das  perfectum  auf  -si.  Formen  wie -Zeart,  d. i.  *-Z^-5t, 
neben  älterem  Ugi  ("^leligi),  w.  leg  (lesen) ;  2>öwa:i,  d.  i.  ^pang-^^i, 
neben  BMerem  pepigi,  w.  pag  (festigen);  punxi,  d.  i.  ^ptmg-si, 
neben  pupugi,  w.  2^  (stechen),  beweisen  die  späte  entstehung 
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§•  801«  diser  Zusammensetzung.  Es  ligt  also  disen  formen,  häufig  wenig- 
stens, nicht  die  wurzel,  sondern  der  praesensstamm  zu  gründe, 
wie  panxi,  lyunxi  und  formen  (inschr.)  wie  deixisiis  (praesensst. 
deiei-,  II,  b,  w.  die  sagen)  beweisen  (Pauli,  gesch.  der  lat.  verba 
auf  wo,  s.  42).  -si,  "»is-ti  u.  s.  f.  ist  rest  eines  perfectums  (§.  291) 
der  w.  urspr.  as,  in  voller  form  etwa  *esi  gelautet  habend;  es 
tritt  außschließlich  an  den  consonantischen  wurzclaußlaut  von 
stamverben;  nach  /  nur  in  vtd-si  (praes.  vdlo  ich  rupfe);  selten 
nach  n:  man-si,  w.  nian  (nuineo  ich  bleibe);  m  geht  vor  s  in 
mp  über  f§.  157,  1,  g),  z.  b.  stmi-p-si  (sümo  ich  neme)*  Nach 
gutturalen,  dentalen,  labialen  ist  -^i  regel,  z.  b.  duc-si,  w. 
dtw  {düco  ich  füre);  vec-si  auß  *vehsi  (§.  157,  1,  c),  w.  veh 
(veho  ich  fare,  trans.);  mi-si,  w.  mit  {mUto  ich  schicke);  /ö-si, 
w.  hui  (lüdo  ich  spile);  clau-si,  praes.  daud-^  (ich  schließe);  ar- 
,%  w.  ard  (ardeo  ich  brenne;  §.  157,  1,  a);  scrip-si  für  *scf^si, 
-jiraes.  scrJb-o  (ich  schreibe);  zwischen  r,  l  und  s  fallen  die  gut- 
turalen auß  (§.  157,  1,  a):  niersi,  w.  nwrg  {mergo  ich  tAUche); 
tor-si,  praes.  torquco  (ich  drehe);  über  fluxi,  vixi  auß  *ftug-si, 
*vig-si  neben  //wo,  vivo  gibt§.  152,  1  außkunft;  jus-silviv  *julhsi, 
praes.  jub-co  (ich  befehle) ;  pressi  für  *prefn-si  praes.  prem-o  (ich 
drücke)  sind  ungewönliche  assimilationen  nach  analogie  der  häu- 
tigeren dentalen  stamme;  ns-.%  w.  tis  (praes.  ür-o,  d.  i.  ♦as-ö 
ich  brenne) ;  //at'6/,  hausi  stehen  für  ^Juies-si,  ^hans-si,  praes. 
havr-ro,  d.  i.  '^haes-co  (ich  hange),  haur-io,  d.  i.  ^haus-io  (ich  schöpfe), 
sonst  wäre  .s*  in  r  über  gegangen. 

2.  Das  perfectum  auf  -«/',  nach  vocalen  -vi.  Diß -ui, 
'Vi  ist  rest  des  perf.  fui  (vgl.  §.  29 1 ) ;  vgl.  umbr.  piha-fci  (=  lat.  ^pla- 
fei,  '^piä'fi),  wo  f  von  Vm  =:  lat.  fui  erhalten  ist,  und  r  auß 
gefallen;  ferner  pot-est  (er  kann)  neben  pot'(f)ni.  Über  den 
Schwund  des  f  im  lat.  vgl.  §.  153,  3.  Ab  geleitete  verbalstämme 
haben  nur  dise  form;  z.  1).  ama-vi,  audJ-tn,  mon-iii  für  das  zu 
erwartende  "^mmic-vi.  Es  könte  scheinen,  daß  die  stamme  auf 
<~  diß  perf.  von  der  wurzel  bilden,  nach  analogie  der  stamverba, 
wie  denn  auch  das  got.  ai  und  das  slaw.  r  der  entsprechenden 
verbalstämme  nicht  in  allen  formen  haftet  (vgl.  §.  209);  dagegen 
sprechen  jedoch  formen  des  fut.  exact.  und  des  opt.  perf.  wie 
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habessü,  prohibessit,  welche  auf  *hab^v-sit,  ^habcvi-sit  hin  weisen.  §.  801, 
Bei  den  stammen  auf  a  findet  in  formen  wie  nec-ui,  neben  necä-^i, 
st.  neca-  (töten);  son-ui  zu  sonore  (tönen)  u.  s.  f.  änlicher  Vor- 
gang statt.  Die  analogie  der  stamverba  ist  jedoch  bei  disen 
bildungen  wol  nicht  zu  verkennen.  Nicht  selten  findet  sich  dise 
bildung  der  perf.  nämlich  auch  bei  stamverben,  so  bei  wurzeln 
auf  vocale,  z.  b.  crs-vi,  praes.  cre-sco  (ich  wachse);  (gjnö-vi,  praes. 
(g)no-sco  (ich  lerne  kennen);  ferner  bei  wurzeln  auf  r,  l,  m,  n 
wie  aper-uiy  praes.  aper-io(ich  öfne);  ser-ui,  praes.  ser-ö  (ich  reihe 
auf);  vol'Ui,  praes.  vol-o  (ich  will);  coUui,  praes.  col-o  (ich  pflege); 
«w-stiZ-wi,  praes.  con-stU-o  (ich  berate);  frem-ui,  praes.  frem-o 
(ich  mache  geräusch) ;  trem-ui,  praes.  trem-o  (ich  zittere) ;  vom-ui, 
praes.  vom-o  (ich  speie  mich);  gen-ui,  praes.  girgn-o  (ich  zeuge), 
ten-iii  (vgl.  ^eWm),  praes.  ^en-^o  (ich  halte ;  ist  also  stamverbum). 
Vereinzelt  nach  anderen  consonanten,  wie  rafhui  praes.  rap-io 
(ich  neme  weg);  str^tii,  praes.  strep-o  (ich  lärme);  besondere 
nach  zwei  consonanten,  wie  in  stcrt-ui,  praes.  stert-o  (ich  schnarche) ; 
tex-ui,  praes.  tex-o  (ich  webe). 

Seltsame  und  offenbar  junge  bildungen  sind  messui,  vgl. 
fnessum  auß  *fnei-tum,  praes.  met-o  (ich  ernte,  mähe);  nextii; 
vgl.  nexum,  praes.  nec-to  (ich  knüpfe);  />ea:Mt,  praes.  pec-to  (ich 
känune).  Dise  bildungen  auf  -std,  messui  (=•  ^nieUsui),  ^nec-sui, 
^peC'Sui  (die  wurzeln  der  lezteren  sind  eigentlich  neg,  vgl.  ai. 
nah;  pec,  vgl.  gr.  nsx;  §.  293,  VII.)  für  die  zu  erwartenden 
formen  *mess^i,  *nexi,  *peoci  sind  nicht  anderes  als  eine  Ver- 
bindung der  beiden  perfectelemente  -si  und  ui;  an  die  form 
mit  -si  trat,  nach  analogie  der  häufigen  formen  auf  -ui,  diß  noch 
hinzu,  wobei  der  außlaut  von  -si  schwand. 

3.  Futurum  exactum.  Es  ligt,  wie  der  optativ  perfecti 
und  plusquamperfecti,  in  zweierlei  bildung  vor: 

a.  älteste  bildung.  An  den  alten,  auf  den  wurzelaußlaut 
endenden,  in  der  Wurzelsilbe  noch  ungescb wachten,  aber  der 
reduplication  verlustigen  perfectstamm  tritt  -so,  -sis  u.  s.  f.,  die 
praesensform  V.  mit  futurbeziehung  von  w.  es,  also  auß  *esio, 
*esis  =  ero,  eris  u.  s.  f.  verkürzt;  z.  b.  cap-so,  ac-cep-so  auß 
*cecap-80  (vgl.  *n$nQay'ac9j  osk.  fefw-ust)^  gdf.  ^kakap-sjo^n,  w. 
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I.  MI.  m-p  (nemen) ;  feiner  sind  so  Rebildet  rajtiit,  axo,  faxo,  (r-fferts, 
effexit),  noxit,  incfnsit,  on^Jstl  ii.  a.  für  "cend'fät,  'catni'int  a.  r.  f., 
nach  tlev  re^el;  k  sl«ht  in  *aui»it,  u.  änl.  dir  ds,  ts,  wisholb  ■" 
niciil.  in  r  über  Kcht  ($.   1^7,   I,  a). 

b.  jüngere  bildung;  -so,  sis  tritt  an  den  perfectstaniro  auf 
i,  f..  b.  dede-ro,  il.  i.  *dedi-ao  (g.  ^2),  slek-ro,  seripse-ro,  amaw-to; 
dirii  wol  fiir  'dtcsi-gis  (wie  dieti  fiir  dixMi;  jusBii  filr  'J'"**' 
St/;  amasso  fUr  *amam-so;  *anUiv-so;  pftccassii  fär  *pcaMvi-iril, 
*peccav'!iU ;  habessÜ  fUr  'AuInSti-si/,  'hab^v-sit;  ss  ist  liier  nlso 
durch  asstmilatiou  entstanden.  Veraltet  sind  die  nialialformen 
(passivformen)  dises  tempus,  wie  faxitw.  turbasiitur  (Corascu, 
Aus9i)r.  u.  s.  f.  II.  38). 

4.  Optativ  perfecti.  sim  n\iQ  siem,  'esicm  (%.  iüQ)  t 
an  den  pei'fectstamm  {vfs}.  das  pass.  amaius  xim)  auf  i; 
*ßei-siem,  dai-auß  fPce-rim  nach  der  regeV.  Wie  im  fut.  i 
m  gibt  es  auch  hier  ältere  furmen,  die  den  aufllaut  i 
perfectstammes  noch  nicht  haben,  wie  (fe)fae.-sim,  ab-jec-nim, 
aufdj'Sim,  welcl»!  den  beweis  dafür  lifem,  daß  auch  fac-m  den 
perfectstamm  enthält.  Jtfcflni«'»».  ciirasm,  Inwisis,  ftrokif/emu 
M.  a.  Hind  eben  so  wie  im  fut.  cxact.  zu  erklären  (auß  *ni!gavi- 
Wni,  *negav-sim  u.  s.  f.),  Die  ursprünglich«  länge  des  i  zeigt  »ich 
nidit  selteu  in  den  Tornien  der  I.  2.  pl.  auch  in  der  2.  Hg. 
(dt^rls,  dederSmus,  dederitin  u.  a.). 

h.  n^squamperfectum  indicativi.  Das  irnjicrf  f>>nim 
aiiß  'e.»am  (§.  296)  tritt  an  den  perfectstamm  auf  »;  z,  1).  •5tefl- 
«im,  darauß  skte-ram  (vgl.  atuatm  tram). 

6.  Optativ  plusquamperfecti.  -sf«  tritt  an  den  per- 
fectstamm; -sem,  (1.  i.  -»SM,  vgl.  den  pl,  ist  der  opt.  zu  dem 
imperf.  (e)8a-m:  *eitn-mtts:  *csp-wms  =  awä-mus:  atnf-mtu.  Das 
e  war  in  der  älteren  Mprache  überall  lang  (F-R-aft  Knnius;  t'orsBen, 
krit.  Beitr.  ßSS). 

a.  ältere  bildung.     -sem,  tritt  an   den  alten   perfecta 
one  i  (Hier  is.  z.  b.  facsem  anÖ  *fefac-sem,  per-ccjt-s^: 
i.it  zu  erklären  "vk-mt,  "itilcllcg-set  {vijr.et.  infeilexet  aoB  ' 
sei,  *mteltiri-sti  wäre  *via-c-rct,  *intelUa:e-ret  geworden). 

Ii.  jiingcro  fonn,  die  gewuuliclie;  scm    tritt  an    dvo  \ 
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fectstamm  auf  -is-,  z.  b.  fecissein,  vixis'-sem  (wobei  nun  natür-  §•  801, 
lieh  das  t  bleibt). 

7.  Imperfectum.  -bam,  das  neu  gebildete  imperf.  (§.296), 
tritt  an  den  praesensstamm,  z.  b.  ^-bam,  donbam,  sta-bam;  bei 
ab  geleiteten  an  den  verbalstamm,  z.  b.  cunOrbam,  mone-bam, 
veraltet,  bei  dichtem  tmd  späteren  auch  audl-bam,  servi-bas, 
ntärt-bant.  Die  praesensstämme  auf  urspr.  -o-  (so  genante  3. 
coDJugation)  denen  iren  stammaußlaut  vor  -bam  zu  s  nach  ana- 
logie  der  ab  geleiteten  auf  ^,  welcher  ja  überhaupt  die  stam- 
verba  häufig  folgen,  z.  b.  legE-bam,  vgl.  alte  futura  wie  lege-bo 
und  das  imperf.  des  slaw.  (s.  u.  §.  305);  natürlich  fügen  auch 
dise  das  -bam  nicht  an  die  wurzel,  sondern  an  den  praesens- 
stamm, z.  b.  rumpS-bat,  praesensst.  urspr.  rumpa-  (FV,  c),  w. 
rup.  Diser  analogie  folgen  (wie  auch  in  anderen  formen)  ge- 
wönlich  auch  die  ab  geleiteten  auf  l,  z.  b.  audis-bat  für  das 
ältere  audibai. 

8.  Optativ  imperfecti.  Er  wird  nicht  vom  indicativ 
imperf.  gebildet,  sondern  mittels  -sem  (vgl.  den  opt.  plusquamperf. 
unter  6.),  welches  an  den  praesensstamm  an  tritt,  z.  b.  ^pot-^sem, 
vgl.  pot-est;  *ed-sem,  vgl.  est  für  *ed-ti;  ^fer-sem,  vgl.  fer-t;  "^veUsem, 
vgl.  voU-t,  darauß  possem,  essem,  ferrem,  vellem;  es-sem,  vgl.  es-t 
(zusammen  gesezt,  im  entgegen  gesezten  falle  würde  es  *erefn 
lauten) ;  dfc^-rem,  rtmp^-rem  u.  s.  f.  Ab  geleitete,  z.  b.  ama^em, 
mone-rem,  audl-rem.  ^ 

9.  Futurum.  Wie  das  praes.  von  cts  nach  der  V.  form 
(*erio,  ero)  futurbeziehung  hat,  so  ist  auch  eine  solche  praesens- 
form  y.  von  fu  mit  gleicher  function  vorauß  zu  setzen,  also  ein 
bhi/hjä-mi,  bhihjchsi,  bhurjorti  u.  s.  f.;  lat.  *fuio,  *fuis,  *fuit  u.  s.  f., 
auß  welchem  durch  Verkürzung  (vgl.  -bam  auß  ^-fnam  §.  296) 
*fo,  *fis,  ^ß  u.  s.  f.,  in  Zusammensetzung  also  (§.  153,  3)  -6o, 
-bis,  -bit  u.  s.  f.  ward.  Dise  praesensbildung  der  w.  urspr.  bTiu 
ist  graecoitalokeltisches  gemeingut,  denn  sie  ligt  auch  in  äol.  ^tt-ioi 
und  dem  entsprechenden  yv-co  für  *q)V'jm  vor*(s.  o.  §.  293,  V.), 
femer  im  umbr.  *fuiu  (erhalten  im  fut.  s.  u.)  und  im  ^tir.  (s.  u. 
§.  304,  3). 

Mittels  dises  -bo,  -bis  u.  s.  f.  wird  das  fut.  bei  ab  geleiteten 

Schleicher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.    4.  anfl.  52 
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SOI.  uxi  a,  e  gebildet,  z.  b.  ama^io,  mottS-bo;  die  ältere  spraclie  büdet 
el>oii  so  da»  fut.  der  stUiimic  auf  i,  i.  b.  amit-ho. 

Selten  ist  diß  fut.  bei  sUmverben  wie  \-ho,  liä-bo,  gia-tM, 
die  offenbar  oacb  analogie  der  ab  geleiteten  Kebiidet  um);  ebea 
30  sind  bei^itile  wie  dks-bo,  extage-io,  vive-bo  zu  erklären;  vgl 
(laa  iin|Jerf,  dlcii-l/am  u.  b.  f.  und  das  ipiperf.  de«  slaw.  (§. 

802.  Oykiscfa.    lJa8  usk.  weicht  in  HeiDen  ni'ubildungen  der 

jugation  (vgl.  du«  fut.  im  lat.  niitteli>  fv,  osk.  luitlebt  r^  g«bi 
inerfudi  vuin  laU  ab. 

1.  Olt  form  3.  (d.  fu-faru  =«  Ul.  *ft*~hant  (CorBsen,  Zeil 
XIII,  164)  beweist,  daß  das  osk.  ein  imperfectum  di 
sammensctziiug  mit  dem  st.  "/ü'  =  lat.  i>a-  (%.  153,  3;  g. 
gebildet  habe,  wie  das  lat. 

2.  Daä  futurum,  bestehend  auß  dem  praesensätanuDe 
dem  praea.  der  w.  es  (»ein;  Bugge,  Zeitschr.  II,  384);  x.  b. 
düte-at   (dabit),    herc-si   (volel).   äcim-st    (jurabit),    ceusa- 
(cunwibuiit)  u.  a. ;  3.  pl.  -ect  ist  der  gcwünlichon  form  der  3. 
prac».  sä  =  '$cnt  (£  =  *§.  165).  kt.  suttt,  volkoinnicii 
-st  ergibt  sich  eben  so  als  r&'it  von  Ist  (est).    Dem  aicbi 
erkennenden  duivu-st  entsprediend  teilen  wir  tlith-st,  iiete-gt 
Kchen  also  in  e  nicht  den  anlaut  des  liüfsverbums,  sondern 
stammaußlaut  des  verbums  und  zwar  des  jiraeKentiStamnietL 
dlse  auffaQuiig  Mpricht  nauicutlich  auch  das  unibr.,  wdcbea 
bildung  des  fut.  mit  dem  osk.,  dem  lat.  gegenüber,  tcllL,  wi 
[entere  in  der  bildung  des  fut.  noch  zum  kcltiscbeu  stimt  () 
beim  umbr.)- 

3.  Die  formen  fu-sld,  *fu-slDs  (vgl.  §.  290,  osk. 
umbr.),  3.  sg.  und  pl.  opt.  perfecti  activi,  uad 

4.  fii-st,  "fit-sd  (auß  tribarakattu-set  und  umbr.  ß 
Mich  ergebend),  3.  Kg.  und  pL  l'uturi  exarti  (vgl.  das 
sind,  erstcre  wie  im  lat.,  durch  antreten  de»  upt,  pr&es.  der 
(-sIt,  •-alns  auß  •-!(((,  'sins.  gdf. -jyo/,  -^'öm(  verkürül), 
mit  der  gewonlicbeii  praesenuform  der  selben  (tM,  sei),  die 
in  liusammeuactzung  (vgl.  daä  fut.)  futurbeziehung  auQ 
gebildet. 

Das  osk,  scheidet  demnach  opt.  perf.  und  fut,  exactum, 
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im   lat.  nur  in  der  1.  sg.  geschiht.    Dise  bildungsweise  findet  §•  iW« 
sich  nur  bei  der  w.  fu,  perfectst.  fur-  auß  *fefu-;  die  so  gebil- 
deten formen  treten  an  den  perfectstamm  anderer  verba  an,  um 
das  fut.  exact.  (und  wol  auch  andere  formen)  zu  bilden ;  s.  u.  6.  7. 

5.  Die  formen  der  3.  sg.  perf.  aamana*ffed  (st.  aamana^, 
etymologie  dunkel);  a!kda-fed  (aedificavit),  für  welches  wol 
one  zweifei  aidka-fed  zu  lesen  ist,  zeugen,  wie  urobr.  pi- 
ha-fi,  für  eine  mittels  der  w.  fu  gebildete,  dem  lat.  anal(^e 
form  des  perfects  ab  geleiteter  verba.  Die  Verdoppelung  des 
f  erklärt  sich  wol  auß  fv]  da  in  -//fed,  -fed  doch  nur  eine  dem 
lat.  fuit  entsprechende  perfectform  enthalten  sein  kann. 

üpsed  und  upsens,  3.  sg.  und  pl.  perf.  vom  st.  üpsc^  = 
lat.  opera-  (machen;  z.  b.  upsa-nnam  dedet  operandam  dedit), 
scheinen  kürzungen  auß  *üpsa-fed,  ^üpsa-fens  zu  sein;  es 
ligt  hier  die  selbe  erscheinung  vor  wie  hn  lat.  5(m-m  u.  s.  f. 
neben  dem  st.  sanor,  umbr.  porUust  neben  portor. 

6.  Die  formen  3.  sg.  perf.  prüfatted  (probavit),  3.  pl.  prü- 
lattens  (probaverunt),  teremnattens  (terminaverunt) ;  3.  pl. 
opt.  perf.  trlbarakatt!ns;  3.  pl.  fut.  exact.  trlbarakattu- 
set  sind  wol  nur  auß  tprüfat-fed,  ♦prüfat-fens,  *prü- 
fat-t!ns,  *prttfat-fuset  zu  erklären,  d.  b.  durch  zusanmien- 
setzung  eines  verkürzten  ind.  u.  opt.  perf.  (oder  etwa  praes.  oder 
aoristi?)  von  w.  fu  und  des  futurum  exactum  der  selben  mit 
einem  stamme  auf  i,  der  entweder  der  des  part  praes.  ad.  ist 
(prüfat-  regelrecht  =  *profafd-,  lat.  prdban^,  wie  «d=  *sen^ 
§,  164),  oder,  warscheinlicher,  der  des  part.  praet  act  (profat- 
auß  *prof€hvot-,  vgl  gr. -ji^r-  =  urg5)r.  -^ant-,  §.218,  zusammen 
gezogen).  Ciorssen  (Zeitschr.  XIII,  184  flg.)  fürt  dise  formen  auf 
das  part  perf.  pass.  zurück,  also  auf  die  stamme  profaUh,  terem- 
nato-  u.  s.  f.  Von  disen  participialstämmen  seien  ab  geleitete 
verba  gebildet,  wie  ^profak^^m,  ^teremnakirumj  wie  tat  dict(i- 
re,  captoHre  u.  s.  f.  zu  den  Stämmen  dic-to-,  cap-to-  u.  s.  f.  Wie 
nun  osk.  üp^ed  für  *opsarfed,  umbr.  port^ust  für  *portarfust, 
so  stehe  prüfatted  für  ^profata-fed,  *profat-fed. 

7.  Das  futurum  exactum  ist  durch  Zusammensetzung 
des  perfectstammes  mit  dem  fut.  exact.  von   w.  fu   gebildet, 
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r  !•  808.  wclche-s  leztere  seinen  »nlaut  verlor  wie  im    lat.  ama-(f)m 
iimbr.  ist  hier  itas  volle  faxt,  furettt  erhalten);  deniimch  f'cfc 
aufi  'fcftic-fust,  dk-u»t  auß  *dutkfusl  (praeseiisst.  ilcica-  dil 
trlbarakattuset  auß  Hribarakat-fasent  (9.  d.  vor.). 
;  UmlirJBch.     I.  Das  umbrische  zeigt  noch  deutlichi 

das  otdt.  den  praeHcnsstamm  als  den  ersten  teil  lies  futurif] 
auch  hier  iHt  das  an  tretende  hilfsvcrbum  da«  praea.  von 
Beispile:  2.  sg,  bene-»  (venies)  für  *lnine-ss,  heri«-s  (« 
3.  sg.  fere-st  (feret),  ee-st  (ibit),  Beste  (sistet),  herie-st,  Acrte-s 
(volet),  habie-st  (babebit)  u.a.;  3.pl.  stahe-ren,  d.i.  'st€ie-$ent 
(stabunt).  Die  formen  8este-(3t),  herie-st  zeigen  sicher  die 
praesensstjimme  'sista-,  Vierja-,  deshalb  zerlege»  wir  auch  ferc-si, 
pf-st  {fe-  nach  11,  b;  die  1.  sg.  hätte  dann  •«/«*,  'cw  =  lat.  co 
gelautet),  sUihe-ren  ku  praes.  s^«,  d.  i.  'stau,  ^  lat.  *.itao,  sto  ; 
htibif.-at  sezt  eine  1.  sg.  *habhi=  lat.  kabeo  vorauß;  fuie-st  läßt 
daher  auf  ein  praes.  *fuiu  nach  V.  schließen,  eine  bildungswi 
den  praeHens,  die  bei  wurzeln  auf  vocale  voi7.Uglich  häufig 
vgl.  lal.  -bo  des  futurs,  da»  wir  auß  hhujami  erklären,  and 
tfvita. 

Die  ubcRÜnatinimting  des  lat.  und  kelt.  beweUt,  daß  iias 
italokel  tische  futurum  durch  antreten  von  st.  •/"«irt-an  dcu  verbal- 
Rtamin  gebildet  ward.  Dises  altere  italokcltigclie  fut.  kam  im 
oskisch-umbrisclieii  außer  gebrauch  und  es  ward  discr  verluat 
durch  eine  ncubüdung  ersezt,  die  natürlich  nur  auß  noch  iu  der 
tfprache  vorhandenen  elementen  geschatTcu  wcrdcu  kuute.         J 

2.  Das  futurum  exactum  von  w.  /u  wird  gebildet  in 
im  osk,,  3.  sg.  fu-3t,  fu-st.  fu-s,  3.  pl.  fu-rcnl:  -st,  -rcnt  =mV 
sent  =  osk.  Ist.  set  =  lat.  es/,  mnt  (dagegen  Corssen,  Zeiteclir. 
XIII,  25ö  flg.,  wie  mir  scheint,  gegen  den  offenbaren  sachverhalti. 

Kin  opt,  perf.  vou  fu  findet  sich  nicht. 

3.  Die  formen  piha-fei,  pUui-fi  =  lat.  pia-(f)vi  zeugen  filr 
die  seihe  blldung  de»  mittels  des  perfecta  der  w.  fu  gebildeten 
zusammen  gesezten  perfects,  die  wir  bereits  im  lal.  und 
oisk.  fanden;  dise  bildung  stamt  also  wol  auß  der  italischen  grund- 
spraclic-  In  den  pluraLformen  hen-^ts<t  (venerunl),  cmorl-uso  (con- 
verterunt).  ses-ure  (stalucrunt)  ist,  wie  in  zalreichen  lat.  per- 
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fecten  (z.  b.  ten'(f)ui;  stert-(f)ui  u.  8.  f.),  das  f  der  hilfswurzel  §•  wa. 
geschwanden  (dem  vorher  gehenden  consonanten  assimiliert);  als 
ältere  formen  sind  also  "^ben-fusant,  ^vorUfusont  u.  s.  f.  an  zu  nemen. 
Umbr.  'fei,  -fl  =  */t;ei,  *fv%  gleicht  volkommen  dem  lat.  fui; 
daß  auch  *fmont  lateinischem  fuerunt,  d.  i.  *fuis(mt,  volständig 
entspricht,  ist  warscheinlich. 

4.  Das  futurum  exactum  wird  gebildet  durch  ansetzen 
des  fiit.  exact.  der  w.  fu  an  den  perfectstamm.  Lautet  diser  auf 
einen  consonanten  auß,  so  assimiliert  sich  das  f  von  fu  dem 
selben,  z.  b.  3.  sg.  amhr-e^fu8(t)  (ambiverit),  irust  (iverit),  ben-ust 
(venerit),  cavart^ttöt  (converterit),  dersic-ust  (dixerit),  ter-ust 
dirS''t4St  (dederit),  fao^ust  (fecerit),  pq^sc^ust  u.  a.  auß  *6e6en- 
fustf  *vcvcrt-fust,  ^didic'fiist  (hier  ist  die  reduplication  des  per- 
fectstammes  erhalten),  ^did-fust  (w.  da,  vgl.  perf.  rere  =  '^dede\ 
'^fefaO'fust,*p€persO'fust;  3.pl.am6f^-e-/i«rcn^(ambiverint),  bethurent 
(venerint),  dersiowrent  (dixerint),  fac-urewl  (fecerint),  pepurk- 
urent  u.  a.  auß  *beben-furent  u.  s.  f. 

In  hab-us(t),  haJhurent  =  lat.  hab-uerit,  Juühuerint  verhält 
es  sich  mit  dem  außlaute  des  verbalstammes  habs-  wie  im  lat 
(vgl.  §.301,  2);  part-ust  (portaverit),  vom  st.  portch  (in  porta-ia 
portet),  ist  gebildet  wie  lat.  san^i,  neo-ui  neben  den  stammen 
sonor,  necor. 

Anm.  Fut.  exacta  wie  combifian^ust,  combifkmsiust,  combifiafh 
Qust,  st.  combifi€h  kupifia-;  purtitius,  purtiuQus,  pur- 
din^iust,  purdinsust,  purdinfus  zeigen  zwar  als  leztes  element 
deutlich  ebenfals  das  fut.  exact.  von  fu,  sind  aber  namentlich 
wegen  des  disem  vorher  gehenden  t-lautes  dunkel.  Vgl.  jedoch 
Gorssen,  Ztschr.  XIII,  197  flg. 

Altirisch.    1.  das  perf.  mit  s,  2.  das  perf.  mit  t,  3.  das  f.  804. 
fut.  mit  f,  6. 

1.  Das  perfectum  mit  s  gebildet.  Die  deutlichsten 
formen  sind  die  des  plurals,  die  wir  deshalb  voran  stellen,  z.  b. 
pl.  1.  (ro-,  ri-Jgen'SOrtn  (vgl.  lat  fnan-si-fnus) 

2.  (ri-Jgm-si-d 

3.  (rir)gen-sat  =  *'S(P^t 
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■  »(£.  1 .  fri-Jfftii-us.  (ro-Jcluir-iis  i\ir  *cur'.iu  otXcr  vilnier  etwa  *aira-i 
da»  u  ist  durch  nsshiiilation  vor  das  »  gekuuuncn; 
ist,  wie  im  praes.,  die  endung  der    1.  sg.  auß 
urspr.  •ami 
2.  (ri-)tßii-s,  (ro-)char-ia  für  *car-si(s) 
:i.  (ri-)gni,  (ro-Jgeitc,   (ro-JcJi'ir  (s.  u.)  zu  w.  gen,  gni  ( 
car  (lieben). 
Das  perf.  iat  rcgeliaüßig  mit  der  praepogition  ro  =  lat.  pro 
(§.  167,  3)  zusammen  gesezL  (hier  wie  in  so  vilen  sprachen  gibt 
die  Zusammensetzung  mit  praepositionen  den  veibcii  perfectivc, 
momentane  beziehiing}. 

Das  s  ist  auch  hier  siclierlichi   wie  im  Iat..  rest  der  w. 
(sein).   Ser  bemerkenswert  sind  formen  der  3.  Hg.  auf  -»,  d.  i. 
z.  b.  gab-si  (cepit),  foit-si,  foid-si  (misit),  bcrr-si  (totondit),  It 
(liiiutt,  zu  praes.  leicim  Utiiiuo)  u.  s.  f.     (Lottnc-r  und  Slukos  in 
Beitr.  11,  3! 8;  vgl.  jedoch  die  ab  weichende  deutung  von  Stokes, 
Goidilica  s.  100,  anm.  p.),  welche  ofl'eubar  die  ältesten  sind  und 
ganz  genau  lat.  formen  wie  dic-sJ-t  gleichen.     Damebeu  Bnden 
sich  formen  auf  -s  one  das  -1,  z.  h.  gabnis  (cepit),  prid/^Juiix  (prae- 
di(!avit)  u.  a.,  weshalb  Stokes  (n.  a.  o.)  das  ■»  für  ein  an  ge- 
hängtes pronominales  dement  hält.     Auch  disc  formcD,  wie  die 
auf  -si,  kommen  nur  unverbunden  vor.    Den  gcwtJnllcliCD, 
ro-  oder  anderen  dementen  verbundenen  formen  ri-gni, 
ist  dise  cndung  abhanden  gekommen  ^da  man  neben  den  am 
formen  in  inen  wol  nicht  aoristformen  sehen  kann). 

Die  alten  außlaute  sind  in  den  gewonlichon  formen  flunh 
die  analogie  des  praesens  zerstört;   nach  den   eben  an  geflirten 
Älteren  formen  des  perfccts  ist  wol  kaum  au  der  idonthöt 
altirischen  und  des  lat.  perfects  diser  bildutig  au  zweifeln. 

Anm.  ßcilr.  Ill,  25!)  Ilg.  stell  Ebel  so  genante  sccundfirformdB" 
di'S  jdlir.  zusammen,  die  bereits  Stokos  (Ik-ilr.  lII,  Sfl)  b<-liandclt 
lint,  und  vermutet  in  inen  pra^lerila  uiil  dem  solbou  a  gebildet, 
welcbofl  in  dum  itbon  bcaprochenon  perf.  erscbeinU  Ebd  stilj 
die  unduiigcu  diser  secundSrformcn  folgendes  scbcma  ttuf: 
sg.  1.  -sinn  pl.  -gimtHi»,  -«»i» 

2.  -setka,  -sta  -silke,  -frfe 

3.  -sdh,  'Si'd  -itUis,  siis. 
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Z.  b.  1.  sg.  cmin-9in  *ich  hätte  gekont';  1.  pl.  cuim^smmis  'wir  !•  9M, 
hätten  können',  vgl.  cumc-am  possumus;  c  ist  an  8  assimiliert 
wie  oft;  3.  pl.  cuim-süis  'potuerint*  (glosse)  u.  s.  f.  Da  wir 
jedoch  in  disen  formen  noch  viles  dunkle  finden,  so  mQßen  wir 
vor  der  hand  auf  eine  eingehendere  erörterung  der  selben  noch 
verzichten. 

In  änlicher  weise  verhält  es  sich  mit  den  so  genanten  pri- 
märformen mit  8  (Ebel,  Beitr.  III,  261  flg.;  Stokes,  eben  das. 
III,  58  flg.),  welche  Ebel  fiir  ganz  analog  dem  altlat.  fut.  exact. 
und  conj.  (opt.)  perf.  gebildet  hält;  z.  b.  1.  pl.  fO'Chomol''Sam 
sustineamus;  2.  pl.  fo-chamal-sid  sustineatis;  3.  pl.  ni  dSr-sid 
ne  relinquatis  (derg-im  desero)  u.  s.  f.  Auch  bei  disen  formen 
ist  Tilcs,  namenthch  die  bildung  des  tempusstammes  noch  dunkel. 
Wir  verweisen  daher  den  genauere  belerung  suchenden  leser  auf 
die  an  gefürten .  abhandlungen. 

Die  so  genanten  relativen  formen,  sg.  auf  -as,  -es,  pl. 
•<Ue,  -aite,  -ite,  -te,  -ta;  fut.  sg.  -fas^  -fes,  pl.  -faüe,  -ftte  findet 
man  behandelt  von  Stokes,  Beitr.  III,  63  flg.,  von  Ebel  eben  das. 
264  flg.  Sie  sind  ebenfals  schwirig  zu  erklären;  warscbeinUch 
sind  es  ganz  junge  neubildungen,  die  also  in  keiner  der  ver- 
wanten  sprachen  sich  wider  finden,  z.  b.  sg.  praes.  cara-s  qui 
amat,  cret-es  qui  credit;  fut.  sg.  leg-fas  qui  leget,  chomall-fas 
qui  implebit,  cret-fes,  creit-fess;  pl.  praes.  crd-ite  qui  credunt, 
icc4e  quae  sanant;  füt.  cret-^fite,  Ebel  hält  das  dem  verbum 
finitum  an  gehängte  s^.-s,  pL-te  für  reste  'demonstrativer  pro- 
nominaladverbia.*     Vgl.  Beitr.  I,  503. 

2.  Das  perfectvm  mittels  t  gebildet;  bei  stammen  auf  r, 
n,  l  und  einzelnen  auf  gutturale,  m  und  vocale  im  gebrauche,  z.  b. 
sg.  1.  (nhjbur-t,  d.  i.  *bar'4^ 

2.  (ru^)bir4,  d.  i.  *bar-'t4 

3.  (r(h)har4,  d.  i.  ''bar-t-a  (?) 
pl.  1.  (r(h)lMr'4'fnar  (medium) 

2.  (ro-Jbar-t^d  (medium) 

3.  (r(h)b(vr-4HUa/r  (medium);  adrrchba/r'lHxt  ('obtulerant')  ist 

eine  active  form  diser  bildung. 
Vergleiche  osk.  perfecta  wie  profcMed  probavit,  3.  pl.  pro- 
faUem.  Auch  hier  sind  die  endungen  die  gewönlichen  und  war- 
scheinlich  eben  so  unursprünglich  und  durch  analogie  hervor  ge- 
rufen, wie  bei  dem  mittels  s  gebildeten  perf.  Es  feit  daher  zu 
einer  genaueren  erklärung  diser  schwirigen  bildung  an  hin  rei- 
chend altertümlichen  formen. 
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tM.  3.  Das  futurum,  welches  in  »einer  bildung  völlig  zu  ( 

^es  lat.  stimt,  ?.,  h. 

8g.  l.  -f(w-ti6  (w.  «w,  verbalst.  m.ra-  liebeu)  =  *cara-&M, 
(der  form  nach)  lat.  corff-do; 

2.  M?c-/e  (to  reiten),  mir-fe  ^=  *eara-fi,  vgl.  lat.  oar^-6t»^ 

3,  jyredciii-hi-d  =  lat.  praedicä-hit,  aöir-fe-d  Isötr  gesui 
rair-fe-d  =  *r.ara-fi-d,  vrI.  lal.  coff-fci;;  disc  boÜ 
lezteren  formen  Mind  jedocli  nach  Ebc-1  cunditiunil 
da»  fut.  hat,  wenn  mit  anderen  elcmenten  verbünd^ 
die  emlungcn  -fea.  -hm,  -fa,  -ha,  z.  b.  nim-sdirfea  (gl 
vabit  nos),  tiob-söir-fa-si  (salvabit  vos); 

|il,    I.  -fijnme,  verbunden  -fam.   -Ixint.  -fem.  -bem;  -car-fa-tn. 
lat.  carF-bimiis: 

2.  cair-fi-th  =  *cara-ßh,  vgl.  lat.  carP-bUis: 

3.  isoliert  -fit,  verbunden  -fal,  -fet;  -creU-fe-(n)t,  -car-fal  \ 
*ami-fa-nt,  vgl.  lat.  airf-bunt. 

Die  cndungcn  dea  medium»  sind  1.  •-/«»■  =  lat. -iwr;  2. 
=  lat.  -hcm;  3.  -^Ihcr,  -ßtfur.  -fider,  -fidir  =  lat.  -biiur,  x,^ 
ni  dilgiblhcr  (non  ignoscetur),  £!'o^(^t>(»alvabilur);  I,  i>I.  -^m 
-fmmmtr  =  \tA.-bitma-;  2.  -hid,  wie  im  praes.,  ab  weichend  von 
den  Übrigen  (tersonen  gebildet ;  3.  -filer,  -fitir  =  "-finter,  *'fi»tir 
=  lat,  -b^mtur. 

Nach  liquiden,  docli  auch  nach  anderen  coniionauttin,  schd 
f,  b  des  futufü  diäen  assimiliert  und  meistt  der  wur»ilvocd| 
folge  deseen  zum  ersatze  gedent  zu  Hein,  z.  b.  h^  (ferani)  { 
*hpr-f,  ^bcr-fu;  gS  (caiiiam),  w.  gab  u.  a.;  (as-jbere  (dices)  J 
*her-f'c;  (as-)hera  (dicel)  für  *bcr-fa;  (as-JbenU  (diccnt)  fllr'i 
fant  ü.  ß.  f. 

Auch  hier  ist  durch  die  ser  ununiprUuglichc  lautbcscliafi 
lieit  des  altirischen  (vgl.  §§.71.  75)  die  erklürung  des  einzf 
ci'üchwert;  die  Identität  diser  nur  dem  lateinischen  und  d 
irischen  eigentümlichen  bildungsweise  des  ruiurums  mittels  e 
praeaensforra  V.  der  würzet  urspr.  hhit  kann  indes  nicht  verla 
werden.     Wie  bereits  bemerkt,  muß  dise  bildung  der  itald 
tischen  grundspiache  entstammen. 
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2.  dSla-aSe    ' 

N^  (§.  1 

3.  däa-ase 

*'jeSe 

dual.  1.  däorochovS 

*'jechovS 

2.  3.  däorosta 

*'jesta 

pl.  1.  ddorochoinü 

*'jechomU 

2.  däa-aste 

*'jeste 

3.  dMorOchq, 

"^"jechq 

Altbulgarisch.  §•  •Wk 

Imperfectum.  An  den  praesensstamm,  seltener  an  den 
zweiten  stamm,  tritt  wesentlich  das  selbe  dement,  welches  den 
zusammen  gesezten  aor.  bildet  (§.  297) ;  in  den  älteren,  volleren 
formen  zeigt  sich  aber  vor  disen  endungen  ein  vocal,  den  Miklo- 
sich  wol  mit  recht  auf  den  anlaut  des  hilfszeitwortes  zurück  fürt; 
z.  b.  zu  praesensst.  d^lor  (3.  sg.  d^a-jett  er  macht): 
sg.  1.  dHa-acM  für  *-jechU  (§.  85)    gdf.  -ctöCMn 

*-jeSe  (§.  1 82, 6)  gdf.  -asors  (im  aor.  -s-s,  das 

schwinden  muß) 
gdf.  '0804  (im  aor.  -$4,  ge- 
schwunden) 
gdf.  -asa-vos 
gdf.  -o$4as?  (im  slaw. 

neuere  endungen) 
gdf.  'osa-^nas 
gdf.  'OS'tas 

gdf.  'OSCHit  (im  aor.  gilt 
*'SifU,  nüt  Schwä- 
chung, d.  i.  'Sq,  -Sq). 
Eben  so  hogoU-ochU  für  ^bogatö-jechU,  st.  hogat6-  (3.  sg.  praes. 
bogai^'jetX  er  wird  reich)  u.  s.  f. 

Völlig  so  wie  im  lat.  imperf.  (§.  296)  folgen  der  analogie 
diser  stamme  die  stamverba  und  die  ab  geleiteten  auf  i;  z.  b. 
3.  sg.  praes.  nese-ti  (er  trägt),  1 .  sg.  imperf.  nes^achU,  als  laute 
der  praesensst.  nicht  wese-,  sondern  nesS-,  vgl.  lat.  legS-bom; 
pede-Pt  (er  bäkt),  imperf.  peia^ochU,  d.  i.  *pek^'Ochü  (§.  182,  A,  3); 
praes.  dvigne-Pl  (er  bewegt),  imperf.  dvign^-ochü;  dos-ff  für 
*dad'ti  (ergibt),  praesensst.  dad-,  imperf .  dad^-ochü ;  praes.  &i/e-^ 
(er  schlägt),  imperf.  bijorochü  für  ^biß-achü  (J^  ist  hier  wie  kd, 
gS  behandelt  und  zu  jo  geworden) ;  eben  so  praes.  chvali-tli,  imperf. 
chvaljorachU  auß  '^chvcUß-achU,  auch  formen  wie  slovliachÜ(i^.  182, 
7),  praes.  slavi4^  (er  preist)  finden  sich ;  vgl.  lat.  oudie-ham  u.  s.  w. 
Der  zweite  stamm,  der  stamm  der  nichtpraesensformen  ligt 
dem  imperf.  zu  gründe  in  piso-ochU,  praes.  piSe-ti,  d.  i.  ^pißje-tt, 
inf.  pisa4i  (schreiben);  b^ochU  (bd-chu  ist  der  endung  nach  ein 
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I.  aor.  von  dist-m  stumme  b^-)  für  'Iw-f-nchä,  *bi/-6-ad»i  suf  «lie 
(;;(>woii liehe  veise  narh  algomeiner  snalogio  der  atamvcrba  p,e- 
bildet  von  w,  und  st.  by  in  hy-ti  (sein),  by-va,  by-lü  (part.  pnwt. 
act.),  nicht  vom  praescnsst.  jes-  in  jea-H  (er  ist)  oder  ^A-  in 
iwfc-fl  (er  wird  sein). 
.  ROO.  Litauisch.     I.  das   imperfectum,    2.   der  Optativ,   3.   der 

imperativ. 

I.  Das  imperfectum  ('pfleKen'  bezeichnend).  An  dt» 
zweiten  gtanim  Am  verbums  tritt  das  itraeteritum  ($.  296)  der 
KU  il&  erweiterton  w.  urspr.  tOw.  (setzen,  tun),  die  nun  mit  w,  d«. 
=  urspr.  dti  (geben)  zusauimen  fiilt  (ft.  97,  anm.),  wie  diß  auch 
im  iiUbaklr.  und  lat.  der  fall  ist  (als  selbständiges  würt  lautet 
die  w.  urspr.  dha  im  lit.  <k,  dr,  inf.  dS-ti,  praes.  (fedü  nach  IIl.) 
ü\m  %.  b.  KU  w.  8^  (drehen) : 
8g.  1.  skMav-au 

2,  i\ih-dav-ai 

3.  siik-dav^ 
pl.  1,  mk-dav'iime.  dual.  -Sva 

2.  sÄA-rfatt-ötf,  dual.-ö'/i;  mw/atww  für  " «td-<iavan,  w, 
(fliren)  und  dergl.  nach  den  lautgesetzen  (§.  Ii)l,  B). 
2.  Der  optativ  entsteht  durch  zu-samraenscbnielzen  zweier 
ursprünglich  getrenter  werte,  er  ist  also  keine  eigentliche  lu- 
MHnimen&etzung,  An  den  acc.  des  abstractums  auf  -/i*-  (vgl.  g,  227) 
tritt  der  opt.  der  w.  im,  urspr.  hhvk  (nein),  die  aber  vor  dem 
optativelenieiit  j  iren  außlaut  u  ein  büßt  (vgl.  lat.  -b-i-t,  -fr-i-t 
auß  •-fcw-i-s.  •-6w-i-(;  abig.  i^cÄ«  auß  'hy-f-iM,  §.  305).  Für 
die  dritte  person  gilt  das  subslautivum  allein  gcsezt.  oboc  htlfs- 
verbuni. 

8g.  I.  *«uAfM»i-öwM;  *-ÄiaM  ist  wol  =  -Wi-j'*-"*  auß  Wiu-j( 
daraiiß  ward  jedoch  durch  verkttrzung  iviA-iau, 
hochlit  si>kcmn  (g.  191,  A,  6).     Vgl.  änlkhe 
kUrzung  in  der  2.  sg.,  wo  auch  das  i  scbwaad. 
2.  sük-tHm-bei;  in  -frei~-fc-jai  (§.101),  1 )  fllr  älteres  'bh-ji 
auß  iik»-ja-s  ist  nach  unalugie  der  übrigen  2.  {lervonen 
die  primäre    endung  auf  -i  =  ursprlinglieb  -i 
getreten,   -bjai  =  '-bh-ja-si.     Aucli  tiudeu  sich 


I 

B). 
eier 

EU- 
!27) 
jem 
'>-i4 
Für 
htlfs- 

1 

vonen 
n  ein 
ch  ^ 
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Verkürzungen  süh-tum-ei,  sük-tum;  häufig  auch  süktai,  §•  ^ 

das  doch  nur  auß  altem  ^suk'tufn-'ljai  verkürzt  sein 

kann.    Vgl.  die  1.  sg. 
Sg.  3.  mkt^. 
PI.  1.  suk-tuntrbMne;  •4)ifm  ist  regelrecht  =='bh^^ 

lit.  V.  u.  lat.  "hi-mus)^  verkürzt  8Ük4unhim,  süh-tum-e, 

beides  nur  in  alten  drucken,  gewönlich  sük-tum;  dual. 

süktuMrbi'Va, 
2.  sük-tum-bi-te  eben  so;  -bi-te,  gdf.  -ih-ja-tas;  Verkürzungen 

sind  sük-tum-et,  suk^itm.    Dual.  suJe^um-bi-ta. 
3.  Der  lit.  imperativ  entsteht  dadurch,  daß  die  partikel 

» 

^<  =  ai.  "Jca,  lat.  -ce,  ruß.  -ka  (im  rußischen  auch  am  opt.,  d.  i. 
imperat.  beliebt)  vor  das  optativelement  i,  älter  e,  ein  gesezt 
wird;  vgl.  eik-sjs-te,  wo  in  eiki-te,  den  gewönlichen  imperat.  von 
w.  i  (gehen),  ein  S2f,  auß  szSn  (hierher)  verkürzt,  ein  gesezt  ist 
und  neugriech.  bildungen  wie  döfjvwe,  dda/kovre  (gebt  mir)  statt 
doT  (iov,  döate  fAov  (Zeitschr.  Xu,  448),  wo  ebenfals  zwischen 
verbalstamm  und  personalendung  ein  ursprünglich  gar  nicht  zum 
Worte  gehöriges  element  ein  getreten  ist.  Beispile:  2.  sg.  alt 
vedi  (füre)  auß  *vede;  zunächst  ward  wol  *vedi-ka,  *vedi-k  durch 
einfaches  anhängen  der  hervor  hebenden  partikel  gebildet,  dise 
form  ligt  im  ruß.  vedi-ka  vor ;  darauß  nun  durch  einschalten  der 
I)artikel  vor  die  endung  ^vecU^,  das  femer  (§.  191,  5)  in  ves^k^, 
veS'k  über  geht;  auf  die  selbe  art  ist  gebildet  pl.  1.  ves-H-fne, 
2.  veS'ki-te;  dual.  1.  ves^kirva;  2.  vhs-kk'ta.  Eben  so  von  w.  bu 
(sein),  2.  sg.  bü-k-^i),  älter  6tt-A-e,  2.  pl.  bMo-i-te;  von  st  «i-  (gehen), 
eirk-irte  u.  s.  f. ;  2.  sg.  9iik-(i),  pl.  suhUe,  u.  8.  f.  von  w.  suk  (drehen) 
und  änliche  können  natürlich  dem  wurzelaußlaute  k  kein  zweites 
k  bei  fügen,  so  daß  dise  formen  den  alten  Optativen  treu  bleiben 
musten.    Vgl.  §.  290. 

Gotisch.   Zusammen  geseztes  perf.  der  ab  geleiteten  verbal-  §. 
Stämme,  nur  außnamsweise  bei  stamverben  gebraucht. 

Das  perf.  der  w.  da,  ürspr.  dha  (vgl.  got.  efe-ct-«,  d.  i.  dhOrti-s; 
ahd.  tuo-m,  d.  i.  dordhä-mi;  §.  293),  tritt  an  den  verbalstamm. 
Im  Singular  ist  die  reduplication  verloren,  im  pl.  aber  und  im 
opt.  bleibt  die  reduplication,  das  ursprüngliche  a  der  reduplications- 
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^  S07t  silbe  wird  zu  iT  =  d  gostcigeti,  nach  atialogie  der  häiifigon  ] 
fectstämme  wie  sat-,  \t\.set-  (sitzen)  u.  s,  f.;  das  ledupliderte  J 
sg.  *dad-,  pl.  dPd-,  dessen  wurzelauQlaut  o  (wie  so  bäu&g  \ 
diser  Wurzel)  geschwunden  war,  glich  nun  einer  echten  w«n 

Das  an  tretende  i»eif.  der  w.  tla,  urspr.  äha,  lautet : 
Ind.  sg.  1.  -da.  flir  "diila,  ultlichd.  tita.  ältCr  *dada,  gdf.  *dhe 
(vgl.  g.  291)  auß  <^/>a-r?AA-ma, 

2.  -ili's  für  'dide-s.  älter  "dadf-s,  mit  einer  im  perf.  s 
nicht  gebräuchlichen  form  des  suftixes  der  2.  gg., 
welche  auß  der  analogie  des  praes.  ein  gedrungen 
ist,  gdf.  *tffia-dha-si  (urspr.  dlia-dha-iva), 

3.  -da  (vgl.   I.),  gdf.  dhadha  auß  dha-dha-tu; 
pl.  t.  -di'd-u-m,  gdf.  dhadh-maai,  wie  die  anderen  formcD 

nach  analogie  des  gewönlichen  perf.  gebildet;  diN 
-ded-u, 

2.  -ilsd-it-lh.  gdf.  dhadJi-ttm;  dual.  -(ifrf-M-te, 

3.  -dgd-u-n,  gdf.  dhadh-nti. 
(ipt.  -d?d-jwu,  -ded-eia  u.  s.  f.,  gdf.  dhadh-jam.  dhadh-jas. 

Demnach  lautet  das  perf.  von  st.  nn^jo-,  nnsi-  I.  sg.  i 
da,    pl.   nasi-dvdum;   von   st.   äo/fiA-    l.  sg.   snlbö-äei,    pl. 
rf('(/nm  u.  s.  f. 

Die  perfecta  mit  praesensbcdeutung  bilden  auf  dise  ' 
ein  neues  perf.  z.  b.  sg.  1.  mati-la  für  *mag-da  (§.  202,   1), 
2.  tiKÜi-is-s,  3.  tmtA-ia;  pl.  I.  tnaA-ifrf-M«!  u.  r.  f.  zu  »utg  (ich 
vermag);  t^sa  für  *tdt-da  (§.  202,  2)  zu  vatt  (ich  weiß);  «il 
lia  zu  «A'a/  (ich  buU)  n.  ».  t 

Von  nicht  ab  geleiteten  verhen  iät  dise  perfectbildung  aal 
dem  selten,  ?..  b.  thah-ta  für  'thak-da  (§.  202,  I),  pr&ea.  * 
(ich  denke)  u.  a. 
L  W8.  Im  althochdeutschen  und  nordischen  finden  sich  rcste  c 

mit  a  gebildeten  purfects,    das  also  dein  lat.  und  altir.  i>erf.  : 
seile  steht ;  z.  b.  altn.  w.  sa  (säen),  iierf,  se-ra  (ag-rij  für  *<l 
(*se-si):  eben  80  w.  gra  (urspr.  gkra  grünen);  ra  (urepr.  ar,l 
rudern)  u.  a.;  ahd.  1.  pl,  siri-ru-mes,  gdf  *skri-8-masi  (w  ist  a 
hier,  wie  im  gol.,  hilfsvocal),  w.  Hcri  (schreien);  1.  pt.  p»-i 
2.  pl.  jii-ru-t.  gdf.  *bhu-s-mmi,  *bhu-a-(a8i,  w.  pi  für  *j>u, 
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bhu  (werden;  vgl.  nitpvxa,  dSiSBJXch  praesensfunction  hat);  l.pl.  I 
*spi-ru-7nes  (nicht  belegt,  doch  sicher  zu  erschließen),  gdf.  spiv- 
s-fhasi,  w.  spiv  (speien).    Demnach  stamt  dises  zusammen  ge- 
sezte  perf.  auß  der  deutschen  grundsprache. 

A  n  m.  Nicht  hierher  gehört  ahd.  sterci^  für  ♦sfe-503:  auß  *stei'$tög, 
redupl.  perf.  zu  stög-an  (stoßen) ;  ple-rug,  durch  dissimilation  und 
analogie  (wie  solche  bei  schwindenden  sprachformen  statt  findet, 
vgl.  das  got.  medium)  für  *ple4ug  auß  *plei'plög,  redupl.  perf.  zu 
in  f.  pluo^-an  (opfern);  angölsächs.  leört,  dissim.  auß  *leo-lt,  einer 
entstellung  eines  redupl.  perf.  zu  l€et^n  (laßen),  got.  lai-löt; 
reö-rd,  desgl.  zu  rced-an  (regieren),  got.  rair^öth  (zu  r^dnin  be- 
raten); leö-lCy  desgl.  zu  lOc-an  (spilen),  got.  lai-laik  {laik-an 
hüpfen),  sämtlich  nach  einer  und  der  selben  analogie  gebildet, 
wärend  M-ht  =  got.  hair-hait  {haü-an  heißen)  nur  Verflüchtigung 
des  wurzelvocals  zeigt.  Bei  disen  und  den  oben  efklärten  per- 
fectformen  an  eine  einschiebung  von  r  zu  denken,  wozu  man 
interjectionen  (also  lautgebärden,  nicht  worte)  verglich,  konte  nur 
solchen  in  den  sinn  kommen,  denen  das  wesen  sprachlicher  Orga- 
nismen und  die  gesetze  ires  lebens  unbekant  sind.  Auch  die  in 
jetzigen  oberdeutschen  mundarten  erscheinende,  durch  gutturale 
außsprache  der  vocale  (a  wie  raßelndes  r)  hervor  gerufene  und 
dann  durch  analogie  weiter  auß  gebreitete  einschiebung  von  r 
zwischen  vocalen  (wie  tue-r-i  tue  ich,  üuer-i-fn  zu  im,  i  strörr-et 
ich  streute  u.  s.  f,;  vgl.  Kuhns  Zeitschr.  XII,  396)  vermag  nichts 
zu  beweisen  für  eine  erscheinung,  die  sich  als  uralt  ergibt  und 
die  im  grammatischen  bau  der  spräche  ire  volkonunene  erklärung 
findet.  In  den  neueren  dialecten  ligt  ein  durch  greifendes  laut- 
geselz  vor,  in  jenen  alten  formen  aber  eine  vereinzelte  erschei- 
nung, die  sich  nicht  auß  einem  lautgesetze  erklären  läßt. 
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